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Borrede 

— — — 

O bwohl auch dieſe Auflage gegen die früheren nicht unbe— 

trächtlich vermehrt iſt, ſo bin ich doch dabei zugleich auf eine 
zweckmäßige Beſchränkung des Materials bedacht geweſen. Denn 
nicht in dem Herbeiziehen aller und jeder grammatiſchen Einzel- 

heit, fondern in der Sonderung und Sichtung des Stoffes für 

den praftifchen Gebrauch, in der Entfernung alles deffen, was 

nicht zum Verſtändniß der griechifchen Sprache insbefondere, 

noch zur Belebung grammatifcher Anfchauung überhaupt bei- 
tragen konnte, wollte ich dem Buche und damit der Ternenden 
Jugend müglich fein. Wenn ich dabei den attifchen Dialekt 

nicht allein im Auge hatte, fondern fortwährend namentlich 

den epifchen und ionifchen mit berückfichtigte, fowohl was die 

Formen als das ſyntaktiſche Gebiet betrifft, fo gefchah dies 

befonders aus zwei Gründen: erftlich aus dem mehr äußerli- 

chen, um auf die faft in allen Schulen vorzugsweiſe gelefenen 

Schriftfteler frühzeitig vorzubereiten, fo wie die Lefung und das 

Verſtändniß derfelben zu erleichtern; zweitens aber, und dies 

ift der mwefentlichere, weil eine Trennung nach Dialeften meines 

Dafürhaltens der Auffaffung der ganzen Sprache, infofern fie 

fich wie jedes organifche Ganze fortentwickelt, mehr hinderlich 

als förderlich ift. Nur durch innige Verbindung aller wichtigen 
grammatifchen Erfcheinungen im ganzen Verlauf der Sprache 
bis zu einem gewiffen Grenzpunkte, etwa den attifchen Rednern, 
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wird ein lebendiges Geſamtbild der griechiſchen Sprache gewon⸗ 
nen. Eine Sprachlehre, die namentlich auf dem ſyntaktiſchen 

Gebiete nur das attiſche Idiom erläutert, würde zum großen 

Theil der Begründung entbehren, die erſt durch Vergleich mit 

der Ausdrucksweiſe anderer, beſonders der älteren Dialekte, er: 

langt wird. Mag auch die Syntax der attifchen Schriftfteller 

regelmäßiger und konſequenter durchgebildet fein, fo ift doch die 

ungezwungene Sprache des Homer, Hefiod, Herodot in vieler 

Hinficht für dem denkenden Schüler anregender und gerade in 

ihrer einfachen Natürlichkeit Iehrreicher, fo daß er nicht früh 

genug ‚mit bderfelben fich vertraut machen kann. Auch dürfen 

nach meiner Ueberzeugung Gründe, wie fie in der lat. Gram: 

matif in Hinficht auf den ciceronianifch-Elaffifchen Stil (ſchwer⸗ 

ih zum Vortheil des tiefern grammatifchen Berftändniffeg ) 

berfchen, in der gricchifchen nicht vormalten. 

Nach diefen Grundfägen hat auch diesmal wieder die Sys 

tar manche wefentliche Veränderungen erfahren, zu denen ich 

mich, nach dem maß ich. bereitS bei Gelegenheit früherer Aus— 

gaben gefagt, um fo mehr veranlaßt fühlte, als der gleichzeis 
tige Gebrauch der verfchiedenen Ausgaben dadurch nicht wefent 

lich behindert wird. Denn der noch unerfahrene und ungeübte 

Anfänger hat es ja zunächft mit der Formenlehre zu thun, bie 

er die Neife erlangt, dag in der Syntax dargebotene Material 

mehr felbftändig, ohne fpezielle Anleitung des Lehrers, zu be 

nußen. Es war daher unausbleiblich, daß innerhalb der ein: 

selen Paragraphen manche Berftelung und Umarbeitung vor: 

genommen werben mußte, wo das Bedürfnis nad) reichhalti- 

germ Stoff allzu dringend gefühlt wurde. Es find dies be 

fonders die $$. 123. 124. 127., die vom Subftantiv, Adjektiv, 

Artifel und den Pronommibus, $. 129. der von der Verbin: 

dung zwiſchen Subjeft und Prädifat, $. 130 — 133. die von 

den Kafus handeln, in welchen allen ein Fefthalten an der er: 

ften, nur für die mäßigften Anforderungen berechneten Form, 

dem Ganzen fchädlich gemwefen wäre. Neu hinzugekommen ift 

nur Einer, $. 129 a. vom Nominativ und Vokativ, ohne die 
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Reihefolge der $$. zu ſtören. Die Abſchnitte vom Paſſiv, Me: 

dium und den Temporibug ($. 134 — 138.) find ziemlich ums 

verändert geblieben, die von den Modis ($. 139.) und den Prä— 

pofitionen ($. 146. 147.) haben bereit8 in den früheren Aus 

gaben eine Umarbeitung erfahren. Wielfach bereichert find bie 

Abfchnitte vom Infinitiv und Particip ($. 140 — 145.), da 

diefe ganze Lehre für die Erfaffung der antifen Sprachen über: 

haupt zu twefentlich ift, al8 daß man fich bei dem Wenigen in 

den früheren Auflagen begnügen Fonnte. Auch der $. 143. 

von den Nelativfägen erforderte eine durchgreifende Bearbeis 

fung. Ebenſo mußten in die $$. 149 — 151. noch manche 

wichtige fontaktifche Punkte, z. B. der von den Fragepartifeln, 

der perfönlichen Konftruftion und anderer allgemeiner Verbin: 

dungsarten und Ausdrucksweifen nachgetragen werden. Zwar 

muß ich geftehen, daß trogdem die Anordnung des Ganzen mir 

noch immer manches zu wünſchen übrig läßt, gern möchte ich 

bie und da noch ganze Abfchnitte und $$. auslaffen, umftel: 

fen, hinzufügen; indeffen durfte ich darin aus andern prafti: 

fchen Gründen nicht zu meit gehn, fondern mußte mich begnü— 

gen, ohne getwaltfames und plögliches Durcheinandermwerfen dag 

Ganze zu ordnen und allmählich feftzuftellen. 

In der Formenlehre befchäftigte mich befonders die Um— 

arbeifung der $$., die von der Unregelmäßigfeit des Verbi han: 

deln, nehmlich die Nevifion der Deponentia passiva, der Verba 

mit dem euphonifchen o im Paſſiv, und eine überfichtlichere Dar: 

fielung der Analogien des unregelm. Verbi ($. 86. 92. 110 

—113.). Das alfabetifche Verzeichnis $. 114. habe ich aug 

mehrfachen Gründen nicht geändert, aber genau durchgefehen. 

Auch im Uebrigen ift, fo viel in meinen Kräften ftand und dag 

Bedürfnis es erforderte, nachgefragen und gebeffert, aber auch 

vereinfacht, Veraltetes befeitige worden; doch habe ich mich 
auch diesmal nicht von der Nothivendigkeit einer durchgreifen: 
den Umarbeitung diefes Theiles überzeugen können. Es ver: 

fieht fi), daß ich dabei ſtets die neuern grammatifchen Were, 
- wie die von Matthiä, Roſt, Kühner, Krüger ıc. (Mehlhorns 
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neuſte Arbeit erſchien leider erſt, nachdem dieſe Auflage bereits 

gedruckt war) vor Augen gehabt und was ſie geben dankbar 

benutzt habe, ſo weit es dem Zwecke und dem beſondern Cha— 

rakter dieſer Grammatik, welchen zu bewahren ich für meine 

Pflicht halte, entſprach. 

Aufs ſorgfältigſte und für den Gebrauch zugaͤnglicher ſind 
ferner die Regiſter umgearbeitet worden, Die alfabetiſchen Ber: 

geichniffe der Verba zu Ende des Buches fo eingerichtet, daß 

fie zugleich) al8 Sammlung von Vebungsbeifpielen und als Ne: 

gifter benuße werden‘ Fönnen; fo daß jet auch der weniger 

mit dem Buche Vertraute mit Hülfe des allgemeinen Negifters 

und der alfabetifchen Verzeichniffe der regelmäßigen und unre 

gelmäßigen Nomina und Verba fich leicht in allen Theilen des 

Buches wird orientiren können. 

Potsdam, im Juni 1845. 

Alexander Buttmann, 
» Oberlehrer am Gymnaſium zu Potsdam. 
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S. 1. 

Von der griechifchen Sprache und deren 
Dialeften überhaupt. 

1. 

Nie griechifche Sprache (gar &AAnvızn) hatte, wie alle Spra: 
chen, verfchtedene Mundarten (dıalexzor), welche fi aber famt; 
(ih auf zwei Haupt:Dialefte, den Dorifchen (7 dweıxy, dwgig) 
und den Sonifchen (7 tovız7, is), zuruͤckfuͤhren ließen, die den 
beiden gleichnamigen griechifchen Haupt: Stämmen angehörten. 

2. Der Dorifche Dialekt herfchte faft im ganzen innern 
Griechenland, in Stalien und Sicilien. Er war rauher, machte 
auf das Dhr, durch das darin vorwaltende lange « (f. unt. $. 27. 
Anm. 5.), einen Eindrucd, den die Griechen mAareızouos, ( breite 
Ausfprache) nennen, und war im Ganzen weniger ausgebildet. 
Ein Nebenzweig davon war der Aeoliſche (7 aioAımn), wiolis), 
welcher befonders in den Aolifchen Kolonien von Kleinafien und 
den benachbarten Inſeln (Leſbos ꝛc.) fchon früh zu einem anfehn: 
lichen Grade von Verfeinerung gelangte, die aber wol nicht aus 
der Poeſie heraustrat. 

3. Der Joniſche Stamm bewohnte in frühern Zeiten haupts 
fächlichgllttifa, und fchicfte von hier aus Kolonien nach der Klein: 
afiatifchen Küfte.e Da diefe nun früher als der Mutterftamm, ja 
früher als alle übrige Griechen, fich vielfeitig ausbildeten, fo blieb 
die Benennung Sonier, tonifch, ihnen und ihrem Dialeft vorzugs— 
weife und endlich ausfchließend; und die urfprünglichen Sonier in 
Attika hießen Attiker, Athener. — Der ionifche Dialekt ift 
vor allen, wegen Haufung der Vofale, der mweichefte. Allein der 
attifche (7 arzızn, ardıs) übertraf bald an Verfeinerung alle 
übrigen Dialekte, indem er fowohl die dorifche Härte, als die font; 
fhe Weichheit, durch attifche Gewandtheit, vermied. 

Anm. 1. Andere Nebenzweige diefer Dialekte, als den böotifchen, 
Iafonifhen, theffalifchen ꝛc. kennt man nur nad) einzelen Wörtern 
und Formen, und aus zerftreuten Nachrichten, aus Infchriften u. d. g: 

4. Als Mutter aller Dialekte muß man eine altgriechi;: 
fche Urfprache annehmen, von welcher man aber nur durch philo: 
fophifche Sprachforfehung beftimmte Wortformen ausmitteln, oder, 
richtiger zu fagen, vorausfeßen Fann. Jeder Dialekt hatte natür: 
lich von diefer alten Sprache mehr oder weniger und 
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unfehlbar mußte alfo auch jeder für ſich manches noch aus derfel; 
ben befißen, was in den andern nach und nach verloren gegangen 
war. Daraus allein fchon erklärt es ſich alfo ganz natürlich, wie 
die Grammatifer von Dorifmen, Aeoliſmen und felbft Atticifmen 
im altzionifchen Homer fprechen Eönnen. Ueberhaupt aber pflegte 
man das, was in einem Dialefte gewöhnlich oder häufig war, nach 
demfelben zu benennen, auch wenn es in andern Dialeften einzel 
vorfam. So muß man fi) alfo die fogenannten Dorifmen bei 
den Attifern, 3. B. das dorifche Futur auf voduaı, Eodueı, und 
die attifchen Formen bei ganz unattifchen Schriftftellern, z. B. die 
attifche Deflinationsendung auf ws, erflären. 

5. Zu eben diefer alten Sprache gehören aber auch größten: 
theil8 die fogenannten dichterifchen Formen und Freiheiten. 
Es ift zwar gewiß, daß der Dichter auch felbft Sprachbildner if, 
ja daß die Sprache nur erft durch ihn zur Eultivirten Sprache, 
das heißt, zu einem wohlflingenden, ausdrucksvollen und reichhat; 
tigen Ganzen wird. Aber dennoch wird der Dichter die Neue: 
rungen, die er nöthig findet, niemals bloß aus ſich felbft nehmen; 
denn das wäre der ficherfte Weg zu mißfallen. Die älteften grie: 
chifchen Sänger wählten nad) ihren Bedürfniffen unter den mans 
nigfaltigen wirklichen Nedeformen, die fie vorfanden, oder bilde: 
ten wenigftens neue den vorhandenen analog. Viele diefer Formen 
veralteten im gewöhnlichen Gebrauch: allein der fpätere Dichter, 
der jene Vorgänger vor Augen hatte, ließ fich diefen Reichthum 
nun nicht mehr vauben. Und fo ward freilich dichterifche Eigenheit 
oder fogenannte Freiheit, was urfprünglih wirkliche Mundart war, 
und daher auch mit Recht zu den Dialekten gerechnet wird. 

6. Dei allen gebildeten Nationen wird gewöhnlich eine ihrer 
Mundarten Grundlage der gemeinfamen Schriftfprache und der 
Sprache des guten Toned. Bei den Griechen war dies nicht gleich 
der Sal. Die Kultur kam zu ihnen, als fie noch in mehre von 
einander durch Lage und politifche Verhältniffe getrennte Staaten 
getheilt waren. Man dichtete und fchrieb daher bis gegen die Zeis 
ten Aleranders, jeder in dem Dialekt, in welchem er erzogen war, 
oder den er auch wohl vorzog; und fo bildeten fich ionifche, aoli: 
ſche, dorifche und attifche Dichter und Profaiften, von welchen uns 
noch mehr oder weniger übrig iſt. Vergl. jedoch Tert 10. 11. 

Anm. 2. Zum ionifhen Dialekt gehören die älteften Dichter, na— 
mentlih Homer, Hefiod, Theognis u. a., deren Sprade aber mehr 
jene gemifcht fcheinende, der älteften Sprache näher fommende ift, die nach— 
her Dichterfprache in den meiften Gattungen blieb. Der eigentliche, aber 
jüngere, ionifche Dialekt ift in den Profaiften, worunter Herodot und 
AS die vornehmften find, obgleich beide ihrer Herkunft nad) 
Dorier waren. Denn der ionifche Dialekt hatte damals wegen feiner vor- 
züglichen NWeichheit und frühen Ausbildung doch ſchon einen Grad von 
Allgemeinheit, auch außer der Poefie, befonders in Klein: Aiien erlangt. 

Anm. 3. Unter den Dichtern jener Zeit waren die Lyriker in al- 
len Dialekten einheimifch. Die_älteften und berühmteften waren jedoch 
die aolifhen, und am ihrer Spige Sappho und Alcäus, von wel- 
chen aber nur fehr geringe Reſte ala Bruchſtücke auf uns gefonmen find. 
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Anafreon (aud von ihm find nur wenige, theils zerriffene, theils be 
— Reſte vorhanden) dichtete ioniſch; die meiſten übrigen doriſch; in« 
em ſie aus den mannichfaltigen Formen dieſes weit verbreiteten Dialekts, 

nach eigner Wahl gleichſam jeder feine Sprache fi ſchufen. Pindar 
iſt der einzige von dieſen letztern, von welchem etwas ganzes auf uns ge— 
fommen ift. 

Anm, 4. In dorifher Proſe it nur fehr weniges, meift mathe: 
mathiſchen und philofophifchen Inhaltes, noch vorhanden. 

7. Unterdeffen hatte fih aber Athen zu einer folchen politi— 
fhen Höhe gehoben, daß es eine Zeitlang eine Art von Oberherr: 
schaft (Hegemonie) in Griechenland behauptete; und zu gleicher Zeit 
war es auch der Mittelpunft aller wiffenfchaftlichen Kultur gewor: 
den. Die demofratifche Verfaffung, die nirgend fo ungemifcht war, 
verfchaffte der attifchen Rednerbuͤhne und der attifchen Schau: 
bühne jene Freiheit, welche, verbunden mit andern Vorzuͤgen, allein 
im Stande war, nicht nur diefe Zweige der Litteratur, fondern auc) 
andre damit verwandte, namentlich die Hiftorie und die Philo: 
fopbie, auf ihren Gipfel zu erheben, und zugleich der attifchen 
Sprache eine Vollendung und eine Umfaffung zu geben, die fein - 
andrer Dialekt erreichte. 

-,, Anm, 5. Die profaifhen Scriftiteller (denn von den Dichtern 
wird ſogleich befonders gefprochen werden) diefer goldenen Zeit der attifchen 
Litterarur find vorzüglich Thuchdides, Kenophon, Plato, Lyfias, 
Iſokrates, Demoſthenes und die übrigen Redner. 

8. Griechen aller Stämme gingen nun nach Athen, um fid 
zu bilden, und in den ausgebreitetften Theilen der Litteratur ſtan— 
den die attifchen Meifterwerfe nunmehr als Mufter da. Der Ev; 
folg davon war, daß der attifche Dialeft bald darauf in den aus 
der macedonifchen Monarchie entftandenen Reichen nach unferer 
Art zu reden Hoffprache und allgemeine Buͤcherſprache ward; 
in welcher die Profaiften aller griechifchen Stämme und Länder 
nunmehr faft ausfchlieglich fchrieben. Diefe Sprache ward von nun 
an in Schulen gelehrt, und die Srammatifer entfchieden, nad) je; 
nen attifchen Muftern, was echt oder nicht echt attifch fei. 
Der Mittelpunft aber diefer fpäateren griechifchen Litteratur bildete 
ih unter den Peolemäern zu Alerandrien in Aegypten. 

9. Mit der Allgemeinheit des attifchen Dialefts, fing indef; 
fen natürlicherweife zu gleicher Zeit auch deffen allmähliche Ausar: 
tung an, indem die Schriftfteller theils aus ihren Landesdialeften 
manches beimifchten, theils andere Aenderungen fich erlaubten. Eben 
died fuchten nun aber die Grammatifer (man nennt diefe Klaffen 
dberfelben Atticiften), öfters. mit Pedanteret und Webertreibung, 
zu verhindern, und feßten in ihren Lehrbüchern den von ihnen ge: 
tadelten, oder doch für minder fchön gehaltenen, Ausdrücken andere 
aus den alten Attifern entgegen. Und fo entſtand der Sprachge: 
brauch, daß man unter attifch nur das verftand, was ſich aus je; 
nen klaſſiſchen Alten bewähren ließ; die aus der attifchen aber ent 
flandene gewöhnliche Sprache des gebildeten Mannes hieß nunmehr 
»oern, die allgemeine oder EAAnvızy (die ln d. h. ge: 
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meingriechifche) ; ja feldft die Schriftfteller der fpätern Zeit hießen 
nun ol xowoi oder oi Eilnves im Öegenfaß der echten Attifer. 

Anm. 6. Man fann leicht denken, daß unter diefen Umftänden die 
Benennung xoıros, oo» felbit zum Tadel ward, und obgleich es eigent- 
lich das bedeutet, was allen Griechen, den echten Attiker felbft nicht ausge: 
fchloffen, gemein war, es vielmehr in dem Munde der Grammatifer das 
bezeichnete, was nicht rein attifch war. Auf der andern Seite aber 
ift nicht alles was attifch heißt, darum auch ausfchließend attifche Form, 
feloft bei den echten Arrifern nicht. Manche Attiſche Sprecdhart war in 
Arhen felbit nicht durchgängig gebräuchlich, fondern wechſelte mit andern 
allgemein üblichen Formen (3. B. gıRo/n Mit geror, Sur mit our), aud) 
waren viele ionifche Fornten den Attifern nicht ganz fremd geworden (z. B. 
nicht zufammengezogene Formen flatt der zufammengezogenen), deren daher 
aud die Schriftiteller, welche überall ihr Ohr befragten, fich bedienen konn: 
ten. Indeſſen gibt diefe Annäherung zum Joniſmus das Haupt-Kriterium 
des ältern Atticiſmus im engern Sinne ab, wozu 3. B. Thucydides 
gehört, jo wie Demofthenes zum nenern Atticifmus, der den Ueber: 
gang zu der fpätern xorn macht. 

Anm. 7. Um genau und zweckmäßig abzutheilen, muß man die ſpä— 
tere Zeit oder die xorous mit dem erften Nicht-Athener, der doch attifch 
fchrieb, anfangen. Es gehören alfo dahin Ariftoteles, Theophraft, 
Polybius, Diodor, Plutard, und die übrigen Spätern; worunter 
jedoch manche waren, weldye die alte attifhe Sprache mit größern Fleiße 
ſich zu eigen zu machen fuchten, wie Dies befonders von Lucian, Aelian 
und Arrian befannt iſt. 

Anm. 8. Zu den Landesdialekten, welche ſich in die fpätere griechi- 
fhe Sprache vielfältig einmifchten, gehört befonders der macedonifche, 
den man aud) wol den alerandrinifchen nannte, weil Alexandria der 
Hanptfig der fpätern griedhifch-macedonifhen Bildung wurde. — Aber 
auch die ungriechifhen Bewohner folher Länder fingen nun an griechifch 
u fprechen (ne), und ein folcher griechifc) redender Afiat, Syrer ꝛc. 
bie daher äiinrısns. Hieraus ift der neue Sprachgebraud) entitanden, daß 
man die mit vielen ungriechifchen Formen und orientalifhen Wendungen 
emiſchte Schreibart von Schriftftellern diefer Art die Helleniftifche 
prache nennet. Hierzu gehört z.B. die Sprache der Siebzig Dol: 

metfcher, des Neuen Teftaments und der Kirdhenväter. — Neue 
Barbarifimen aller Art traten im Mittelalter hinzu, als. Konftantinopel, 
das alte Byzantium, der Sit des griechischen Kaiferthums und der Mit: 
telpunft der damaligen Litteratur war; woraus die Sprache der byzan— 
tinifhen Schriftiteller, und endlich die noch jest gangbare neugriedi- 
fhe Sprache entitand. 

10. Bet der Allgemeinheit des attifchen Dialeftd machte in: 
deffen eine Hauptausnahme die Poefie. Hier wurden die Attifer 
nur in Einem Face Mufter, dem dramatifchen; fo daß nach— 
ber alle andere griechifche Schaubühnen den attifchen Dialekt bei: 
behielten (vgl. Anm. 3.). Auch erlaubten fich diefe Dichter im dia: 
logifchen, befonders dem aus Trimetern oder Senarien beftehenden, 
Theile des Dramas, außer einem freiern Gebrauch des Apoftrophs 
und der Kontraftion, nur wenig von jenen fogenannten dichterifchen 
Sreiheiten, und Sormenverwechfelungen. 
Anm. 9. Am wenigften, wie fich denfen läßt, thaten dies die Ko— 
miker; dahingegen dem tragifchen Senarius manche homerifche Formen im⸗ 
mer ziemten. — Uebrigens haben fi im dramatiſchen Fache nur echte 
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und alte Attifer erhalten, nehmlich die Tragiker Aeſchylus, Sophofles, 
Euripides, und der Komifer Ariftophanes. 

11. Für die übrigen Dichtungsarten, befonders die, welche in 
Herametern abgefaßt waren, die epifche, didaftifche, elegifche, blie— 
ben Homer und die übrigen altern ionifchen Dichter, die man in 
den Schulen las, fortdaurend die Mufter; und mit ihnen erhielt 
fi) auch die altzionifche oder hHomerifche Sprache, mit den mei: 
ften ihrer Eigenheiten und veralteten Formen. Am beften begreift 
man alles hierher gehörige unter dem Ausdrud Epifche Sprache; 
da alles von der epifchen Poeſie ausging. 

Anm, 10. Die befannteften der hieher gehörigen Dichter find in der 
alerandrinifchen Veriode Apollonius, Kallimahus, Aratug, und fpd: 
terhin Nitander, Dppian, Quintus u.a. 

12. Ausgefchloffen von der Poefie war jedoch der dorifche 
Dialekt auch in den fpätern Zeiten nicht. Vielmehr behauptete 
er ſich in gewiſſen Eleineren, befonders ländlichen und fcherzhaften 
Dichtungsarten. 

Anm. 11. Doriſch ſind daher die Werke der Idyllendichter Theo— 
krit, Moſchus und Bion, deren neuerer Doriſmus aber ſehr von dem 
des Pindar abweicht. Die alten Epigramme waren theils ioniſch theils 
doriſch; doch war der Doriſmus in dieſer Gattung weit einfacher und edler, 
und beſchraänkte ſich auf eine geringe Zahl charakteriſtiſch-doriſcher Formen, 
die dem gebildeten Dichter jedes Stammes geläufig waren. 

13. Noch iſt zu bemerken, daß man auch die Sprache, welche 
in den lyriſchen Theilen des Dramas, den Choͤren und affektvol— 
len Reden, herſcht, doriſch zu nennen pflegt; aber dieſer Doriſmus 
beſtand in wenig mehr als der Vorwaltung des langen «, beſon— 
ders für 7, welche der alten Sprache überhaupt gehörte, und durch 
ihre Würde in feierlichen Gefangen fich erhielt, da fie im gemei: 
nen Leben nur den Doriern eigen geblieben war. Sm übrigen naͤ— 
berte fich diefe Iyrifche Sprache auch in manchen Stücken der erft 
befchriebenen epifchen. 
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Erfter Theil. 

Sormenlehre. 

8.2, Schriftzeichen. 
Die Griechen haben ihre Buchftaben größtentheils von den 

Phoͤniciern erhalten, welches auch die orientalifchen Benennungen, 
worunter fie bei ihnen befannt waren, bezeugen. Es find folgende: 

Ausſpr. Namen. 

A4 a Alya alpha 
B 8 b ‚Bora beta 
T 7 g T auua amma 
4 ö d Adıra elta 
E 8 e (kurz) E wılor epsilon *) 
Z 4 df Zora zeta 
H nn e (lang) Ara eta 
19) Oo th One theta 
I ı Ior« iota (nicht jota) 
K x k Karna cappa 
A 1 l Acdußde lambda 
M u m Mv my 
N * n Nv ny 
= E x iu xi 
0 0 o (furz)"O puxo6» omieron (d. h. kurzes o) 
II 7 p Ili i 
P 0 r Po rho 
> RT ae | Ziyua sigma 
T 7 t Tav tau 
T v ü ’T wılör ypsilon *) 
D p f bi phi 
X x ch Xr chi 
ıp 117 pf pr psi 
2 1) o (lang)’R ueya omega (d. h. langes o). 

Anm. 1. Das o wird, ähnlidy unferm f, zu Anfang und in der 
Mitte; das ; (nicht zu verwechjeln mit z, f. die folg. Anm.) wie unfer 8, 
zu Ende der Wörter gebraucht. Jedoch bedient man ſich des s auch häu— 
fig in der Mitte, aber nur bei Zufammenfegungen, wie ovsrıras, 
noosp£ow, elsyvezze, deren eriter Theil aus Wörtern beftebt, die unverän- 
dert auch außerhalb der Zufammenfegung geläufig find. Dagegen fchreibt 
man beffer dvadarıs, pepkoßıos, vaxeoreros. Bei nicht zufanmengefeh« 

*) ’E wıLov und 'Y yıLov haben ven Beiſatz yuAov d.h. lene, nicht aſpi— 
rirt, deswegen, weil in Altern griechifchen Schriftarten die Figur des & 
zugleich eine ver Bezeichnungen des Spir. afper (h) war, und v zu: 
gleich eine Schreibart des Digamma (ober Tat. v, f. unten $.6. Anm. 3.)3 
von welchen beiden Afpirationen man fie daher, als Bofale, durch jenen 
Beifag unterfcheiven wollte. 
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ten Wörtern fehreibt man durchaus o, } B. »00uos nicht xosuos Ic. — 
In einigen (meift älteren) Druden findet man ohne Unterfchied ftatt 4 
auh ©, z und r, E und d, » und 4, a und wo, « umd 7. 

Anm. 2. Aus_diefen Buchftaben ift eine große Menge von Ab— 
breviaturen und Schriftzügen entftanden, die zum Theil a 
find, als die dadurch vertretene gemeine Grundfchrift ſelbſt. Man hat da- 
ber deren Gebrauch in nenern Zeiten fehr eingefchränft, und ſchon in äl- 
tern Editionen wird man wenig Anſtoß finden, wenn man fich etwa fol 
gende merkt: 

a fteht für ov © für os s*) für ar 

& für 09 % für 0 x, für xt. 

Ein ziemlich vollftändiges Verzeichniß der fonft üblichen Abbreviaturen f. 
im Anhang. 

Anm, 3. Die Griechen bedienten ſich ihres Alfabers auch zu Zahl- 
zeihen; fchalteten aber, um auszureichen, nad dem ze nod das s (bier - 
namens Bav, Vau, nicht or) für 6, nad) dem = das = (Konza) für 90, 

und nach dem & das “/N (Zuumi) für 900 ein *). Alle Zahlen haben 
zum Kennzeichen oben einen Strich, auf diefe Art: « 1, # 2, sd 6, — 
‘ J0, ı« 11, # 20, x‘ 26, — 0’ 100, a 200, 023 232 10. Die Taus 
fende fangen wieder von « an, aber mit einem Striche unterhalb: « 1000, 
Bi. Bord 2232. — ©. $. 70. bei den Zahlwörtern. 

F. 3. Ausfprade, 

1. Die alte Ausſprache laͤßt ſich mit Sicherheit nicht mehr 
beftimmen. Unter den Arten, wie in neuern Zeiten das Griecht: 
ſche ausgefprochen wird, unterfcheiden ſich hauptfächlich zwei, welche 
man die Reuchliniſche und die Erafmifche nennt. Wir fol: 
gen hier der leßtern, weil fie am meiften innere Gründe für fich 
bat, und durch die Art, wie griechifche Namen und Wörter von 
den Lateinern (f. Anm. 1.), und lateinifche von den Griechen ge: 
fchrieben werden, größtentheils beftätigt wird. Die Neudlinifche 
folgt hauptfächlicy der Ausfprache der heutigen Griechen, welche 
von dieſen fortdauernd als die alte und wahre verfochten wird. 

Anm. 1. Die lateinifch-griehifhe Schreibart ift oben aus den la— 
teinifch gefchriebenen Buchftaben-Namen, verbunden mit dem mas in diefem 

. und in $.5. u. 6. beigebracht ift, zu erfennen. — Der gemeine Ge- 
rauch der Reuchliniſchen Ausfprade ift diefer, daß das m) wie ı aus— 

gefprochen wird, daß ferner der Diphthong au wie ä Mingt; die Laute zı, 
0, v und vr alle gleichfalls vom . nicht unterfchieden werden; und endlid) 
das » in den übrigen Diphthongen (ov ausgenommen) wie tw oder v oder 
f ausgefprochen wird, z. B. auroz avtos, Zeug Zevs *). &3 ergibt ſich 

*) Man pflegt diefen Echriftzug St, auch wol Stigma zu nennen. 

**) Diefe drei Zahlzeichen, woven das erfte die Form des alten Digamma 
ift und nur zufällig jegt mit der neuern Abbreviatur z übereinfommt, 
find urfprünglich Buchftaben eines veralteten Alfabets. 

4) Man nennet diefe Ausfprache, weil fie fo viele Laute dem lota gleich 
macht, heut zu Tage ven lotacismus oder (von Ita für Eta) den Ita- 
cismus, die Grafmifche aber den Etacismus. 
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— aus vielen Spuren, daß dieſe Ausſprache in ihren Hauptpunkten 
wirklich auf alte Ausſprache ſich gründet; nur kann dies damals die in der 
herſchenden Mundart gebräuchliche nicht geweſen ſein. Dies erhellet unwi— 
derſprechlich aus der Art, wie die Lateiner griechiſche und die Griechen la— 
teiniſche Wörter und Namen in ihrer Schrift ausdrückten; z. B. On 
Thebe; — IHouanios *); Claudius Kiavdıos. Wäre die neu: 
griehifche Aussprache des 0. als z recht, fo hätten weder die Lateiner aus 
IIotas Poeas nody die Griehen aus Cloelia Klouta machen Ffünnen: 
und felbit Kalos, Kaisag für Caecilius, Caesar entſcheidet nicht für 
die Ausſprache ä fr «u, da wir über die Ausfprache auch des Tateinifchen 
Diphthongen Feinesweges auf dem reinen find. 

2. Bon einzelen Buchftaben merfen wir noch folgendes an: 

ß wurde vermuchlich weicher ausgefprochen als unfer b, daher das 
lat. v durch B gegeben wird, 5. B. Feßroos, Bagbwr **). 

y lautet vor einem andern 7 und vor den übrigen Saumbuchftaben 
(x, x. E) wie ng. 3. B. &yyvs eng:güs (oder wie im lat. an- 
gustus), ovyxoıcıg synerisis, Aygiong Anchises (fpr. Ang-chi—⸗ 
fes), Syiyk phinx. 

E muß man nicht wie unfer aus tf zufammengefeßtes z, fondern 
df ausfprechen. Später lautete es noch weicher, wie das fran: 
zoͤſ. 2. In einigen Dialeften ſprach und fehrieb man es (und 
fchreibe zum Theil noch jeßt in den Ausgaben) 0. 

7 wird gemeiniglich wie ein gedehntes e (ee oder eh), von einigen 
auch wie ä, ausgefprochen. 

o wird von uns gewöhnlich nicht vom z unterfchieden; bet den 
Alten aber gehörte es zu den afptrirten Buchftaben ($.4, 3.), 
und wird noch von den heutigen National: Griechen auf eine 
fifpelnde Art, wie das englifche th, ausgefprochen. 

e it bloß der Vokal i, nicht der Konfonant j, und iaußos, Zoria 
muß daher izambos, Sonia ausgefprochen werden. Doch be: 
dienen fich die Griechen deffelben in fremden Namen ftatt des 
j; z. ®. Jovlıos Julius; TTouryios Pompejus. 

x wird im Lateinifchen, auch vor e und i, immer durch c, und fo 
auch das lat. e im Griechifchen durch x ausgedrücdt, z.B. Ki- 
uw» Cimon, Cicero Kızeoo»; weil nehmlich die Römer ihr ec 
vor allen Vofalen wie k ausfprachen. 

o ift im ganzen für unfer fogenanntes fcharfes f (E, g) anzunehmen. 
z vor ı mit darauf folgendem Vokal darf nicht, wie im Lateini: 

fchen jegt gewöhnlich ift, wie z ausgeſprochen werden; alfo Z’«- 
Laria Salatia, nicht Galazia, Korziag Kritias, Bvlarrıov By; 
zantion, IIavairıog Wanaitius lat. Panaetius, nicht Panaezius; 
und fo alfo auch in T'eoevzıog Terentius. 
vertritt in lat. Namen oft die Stelle des im Griechifchen feh— 
lenden kurzen u, 3. ®. Pouvlog Romulus. Bol. $.5. A. 3. 

9. Obgleich die Griechen das lat. f immer durch ihr P geben 

e 

*) Auch die Stimme der Schafe wird bei dem Komifer Kratinus durch 
Pr nachgeahmt; f. Steph. 

**) Auch ov erfeßt in lat. Namen das fehlende v, oft mit 2 wechjelnd: 
’ 

"Orraovıog, Leovngog ele. 
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(3. ©. Daßıos Fabius), fo Eehrem dies doch die Lateiner nie; 
mals um, fondern fchreiben immer ph (5. ®. Phaedrus). 

oy wird nicht wie unfer deutfches ſch, fondern getrennt ausgefpros 
chen, 3. B. oyoAn fpr. s-chole. 

F. 4. Eintheilung der Buchſtaben. (16) 
1. Die Buchftaben werden eingetheile in Bofale und Konz 

fonanten, wovon die Vokale hinmwieder nur nach der Quantität 
eingetheilt werden; f. $. 7. - 

2. Don den Konfonanten find zuförderft abzufondern die 
drei Doppelbuchftaben " Ä 

%w, &, 5 

deren jeder eigentlich zwei Buchftaben find, für welche die Schrift 
aber ein einfaches Zeichen eingeführt hat. S. von ihnen $. 22. 
und vom & den vor. $. 

3. Die einfachen Konfonanten, vierzehn an der Zahl, werden 
zwiefach eingetheilt: 

a) nad den Organen, womit fie ausgefprochen werden: 
es find nehmlich 

ß, z, 9, m Lippenbuchftaben (labiales) 
ö, 7,9, 9», A), o, 6 Zungenbuchſtaben (linguales) 
7, x, x ®aumbuchftaben (palatinae). . 

b) nad) ihren Eigenfchaften *): 
1) semivocales, halblaute, und zwar 

liquidae (flüffige). - » » . + A, 4, 9,0 
der einfache Zifhlauut . » .. 06 | 

2) mutae, ffumme und zwar 
aspiratae (hauhendee) : » » »..9, 9% 
mediae (mittlere) - - - « 6, 99 
tenues (hbauhlofe) -» » 2 2. 7, %, 7 

Es erhellet hieraus, daß jede der drei Unterabtheilungen der mutae 
aus jedem Organ einen Buchftaben hat, daher alfo diefe neun 
Buchftaben, wie oben geftellt, in der einen Nichtung nad) den 
Eigenfchaften, in der andern nach den Organen mit einander ver; 
wandt find. 

*) Mas diefe Eintheilung betrifft, fo bedient man ſich am beiten ver la— 
teinifchen Benennungen. Die Art der Berwandtichaft liegt am Tage. 
Die Alten fanden nämlid in dem Summen und Zifchen der Buchſtaben 
l, m, n, r, s einen Uebergang zu den fauttönenden Bofalen, und nann= 
ten fie daher halblaute, und die vier erften davon, wegen ihrer Be: 
weglichfeit und der Leichtigfeit, womit fie ſich andern Buchftaben an: 
jchmiegen, flüffige. Alle übrigen Konfonanten hießen fie, zum völli- 
gen Gegenfaß der Bofale, ftumme. Bon bdiefen fchienen wieder die, 
welche mit einem Hauch begleitet oder afpirirt find, dadurch etwas 
dides oder rauches (dacv) zu befommen, welches drei andern ganz 
fehlte, die daher dünn oder Fahl (wıla, tenues) genannt wurden; und 
zwiſchen diefen und jenen ftehn vie drei mediae allerdings in der Mitte. 
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4. Man fann noch) ein viertes Organ, das Naſenorgan 
aufitellen, zu welchem drei Buchftaben u, v, 7 gehören, die aber 
wicderum fchon alle zugleich mit einem der übrigen Organe ausge: 
fprochen werden. Daher fommt es, daß 3. DB. der Nafenlaut » 
in der Prap. &r vor Lippenbuchft. in den zum Lippenorgan gehö: 
renden Nafenlaut u, vor Saumbuchft. in den zum Gaumorgan ge; 
hörenden Nafenlaut 7 ($. 3, 2.) übergeht; daher bleibt er aber 
vor den (vier erfien) Zungenbuchftaben, zu welchem Organ er fel: 
ber gehört, unverändert: Zuza- Eyxa- evra-. ©. über die Ber: 
änderungen des » $.25. 

5. Kein echtsgriechifches Wort kann auf einen andern Kon: 
fonanten, als auf einen diefer drei semivocales ausgehn 

0,9, 0 

denn die auf F und ıw ausgehenden endigen fich eigentlich auf xs 
und ms. Dloß Ex und ovx machen hievon eine Ausnahme, doc) 
nie zu Ende eines Satzes, fondern nur vor andern Wörtern, woran 
fie in der Ausfprache fich fo innig anfchließen, daß fie faft ein Wort 
damit ausmachen, und ihren Ton verlieren; f. $-13, 4. u. $.26, 5. 6. 

S. 5. Diphthongen. (4) 

1. Die alte Ausfprahe der Diphthongen ift am wenig: 
ften gewiß; daher man die meiften am beften ganz diftinft, doch 
einfilbig ausfpricht. Die Art, wie die Lateiner fie ausdrücken, wird 
aus den Beiſpielen erhellen. 

a fprih ai. Daidgos, Faidros, Phaedrus. 
& — ei. Neilos, Meilos, Nilus. Avxeior, Lüfeion, Ly- 

ceum. 
oe — vi. Bowria, Boiotia, Boeotia. 
ve — dt (mie das franz. ui oder uy in lui, tuyau.). Ei- 

Jeidvia, Eileithüia, Ilithyia. 
ev — au. Tevzos, Slaufos, Glaucus. 
u Evgos, Euros, Eurus *). 
ww — " zwEo» (von avEo), euron. 
ovo — u. Moöoc«e, Mufa, Musa (lang u). 
ov iſt bloß ioniſch, z. B. wvzos, outos. 

Aum. 1. Der lat. Gebrauch iſt übrigens nicht ganz feſt, beſonders 
beim Diphth. zu. Dies zeigen die Schreibarten Iyıyereı« Iphigenia, My- 
ösıa Medea, "Hoazisıros Heraclitus, Horualserog Polyeletus. — Einige 
wenige auf aux, orw bleiben im Lat. unverändert, nur daß das . wahr 
fcheinlih in den Laut j überging: Mai«, Toola, Maja, Troja. . 

2. Bon diefen find als uneigentliche Diphthongen zu 
unterfcheiden die, welche durch das 

untergefchriebene Sjota, iota subscriptum 

*) Daß man av und eu vor einem Vokal im Lateinifchen noch gemöhn- 
lich mit einem v fchreibt und fpricht, 3. B. Ayarn Agave, Eiar Evan, 

ift nur ein aus der Reuchlinifchen Ausſprache übrig gebliebener Mis- 

‚brauch; richtig ift nur Agaue, Euan u. ſ. w. 



bewirft werden, welches, unter folgende drei Buchftaben gefeßt, 
%, 2, @ 

den Laut diefer Vokale jeßt zwar nicht verändert, und bloß zur 
Erkennung der Ableitung dient, urfprünglich aber auch in der Aus; 
fprache bemerklich war. Die Alten ſchrieben es ebenfalls in die 
Reihe, und in der gradlinigen Schrift iſt dies auch jetzt noch ges 
bräuchlich. 3.8. THI ZODLAI, 7 ooyie, zo Audn oder &ön. 

Anm, 2. Die alten nationalgriebifhen Grammatiker rechnen auch 
qv, av und ve zu den uneigentlichen Diphthongen, welche fie als ſolche 
definiren, die aus einer Länge und einer Kürze beftehn, da alle übrigen 
bloß zwei gleich ſchnell geſprochne Kürzen enthalten. Hienach kann man 
alle Diphrhongen auch bequem in 

ſechs eigentlihe: u, &, 015 av, ev, ou * 
ſechs umeigentlihe: w., nv, au; 

eintheilen. Für die Ausfprache der legtern dcht aus jener Definition her— 
vor, daß man, um u von eu zu unterfcheiden, das e mehr vortönen laſſen, 
und dag man eben fo bei ou und v. verfahren muß. Auch ift fehr ein— 
leuchtend, daß es fich eben fo mit g, 7, verhielt, als das . noch mittönte, 
was noch durd) die ganze eigentliche Elaffifche Zeit muß gangbar geweſen 
fein, wie die lat. Söreibart tragoedus, comoedus für roaywndos, zo1W- 
dog beweiſt. Aber eben fo erhellet aus den fpäter aufgenommenen Woͤr— 
tern prosodia, ode für rooawdla, Hör, daß man zu diefer Zeit » von 
w nicht mehr unterfchied; welcher Ausfprade wir jegt durchgängig folgen. 

Anm. 3. Das ov tönt freilid auch nur als Ein Vokal, und ift 
alfo unftreitig Fein wahrer Diphthong. Doc fchliegt er fich, als Diphthong 
betrachtet, feiner Natur nad) mehr den eigentlihen an, weil feiner der bei- 
den Vokale, woraus er befteht, vortönt, wie es bei an uneigentlichen der 
Fall ift. — Auch das kurze u war in der älteften Sprade, und blieb im 
aolifchen Dialekte, und der damit zunächft verwandten lateinifchen Sprache. 
Zur Bezeihnung dienten die verwandten Buchſtaben o und v. Das ho: 
meriihe 2626006 gehört dahin; f. Verb. anom. Bowionas. 

I. 6. Spiritus, 

I. An die Buchſtaben ſchließen ſich folgende beide Zeichen an: 
— Spiritus lenis (rreüue wıÄor, der dünne Hauch) 
—_ Spiritus asper (rzvevu@ daov, der dicke Hauch). 
— Spiritus ſtehn der Regel nach nur — Vokalen zu Anfang 
eines Wortes. Der. spir. asper iſt unſer h, z. B. "Oumoos Ho: 
meros. Der lenis ſteht auf jedem nicht aſpirirten Vokal zu An— 
fange eines Wortes, z. D. € © 290. Deiderlei Wörter werden 
aber in der Profodie und —— bloß als ſolche angeſehn, die 
mit einem Vokal anfangen: fo beim Apoſtroph ($.30.) und beim 
beweglichen » ($. 26.). 

2. Kommt der Spiritus auf einen Diphthongen zu ftehn, 
fo wird er, fo wie auch die Accente, auf den zweiten Buchftaben 
gefeßt, 3. B. Evgıziöns, olos. Doch gilt dies nicht von den drei ' 

" Diphthongen &, 7 und @, wenn man dag ı nicht fubferibirt, z. B. 
Ans (2öns) fpr. Hades. Dagegen Aluov fpr. Haimon. 

3. Der Spiritus asper ſteht auch auf jedem go, womit ein 
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Wort anfängt; und zwei o in der Mitte werden go bezeichnet. *) 
Dies gründet fih auf eine Eigenheit der alten Ausfprache, daher 
die Lateiner in griechifchen Wörtern es nicht vernacdyläffigen, z. B. 

önzoe, Ilvgöos, rhetor, Pyrrhus. 

4. Das v zu Anfang der Wörter nimt in der gewöhnlichen 
Sprache nur den Afper an. 

Anm. 1. Beide Spiritus find in andern Spraden eigne Buchſta— 
ben; denn der lenis ift das Alef oder Elif der Drientaler. Auch ift diefer 
fein leeres Zeichen. Jeder Vokal, der ohne Konfonant mit eignem Anfas 
aus der Kehle dringt, und folglich jeder, den man von dem vorherge: 
henden Buchſtaben getrennt ausfprechen will *), wird wirklich durd) 
einen hörbaren Hauch oder leifen Stoß eingeführt: welchen zu bezeichnen 
die Alten eher veranlaßt wurden, da fie die Worte im Schreiben gewöhn— 
lich nicht trennten. 

Anm. 2. Die Aeolier nahmen häufig, und auch die Tonier zu— 
weilen, den Spir. asper nicht an: daher fommen, in der epifchen Sprache, 
ne Formen, wie van für or, a)ro von ahrosat, — für Mo⸗e 

u. f. w. 

Am. 3. Neben diefen beiden Spiritus hatte die ältefte Sprade 
noch eine andere Afpiration, welche fih am längften bei den Aeoliern 
erhielt. Diefe heißt Bav, Vau (f. $.2. bei den Zablzeihen); aber am 
gewöhnlichften, von der Geſtalt des Zeichens derfelben: F 

Digamıma 
d. h. doppeltes 7, und war eigentlich ein wahrer Konfonant, der wie w 
oder das lat. v ausgefprochen ward, und Fam mehren Wörtern zu, welde 
in den befannteren Dialeften theils den Spir. asper, theils den lenis ba 
ben. Was aber insbefondere das in nenern Zeiten fo häufig erwähnte 
Homerifhe Diganıma betrifft, fo beruht dies auf folgender merkwürdi— 
gen Beobachtung. Eine gewiffe Anzahl mit einem Vokal anfangen: 
der Wörter, worunter die befannteften find das Pronomen ov, oz, #, ferner 
ayrvıı, alıs, ahmraı, araf, avdaro, EOaLOS, aora, azv, ao (ver), !övor, 

?ösıga, %9vog, &ldw (video), eixocı, ein (alijvar), eizeir, Eigw (Sero), 
inas, Erasog, Fankog, Fame, Frvgos, Ezar, Kdonan, E.locw, draw, Errum 
Foırza, Foyor, !oyo, 2d6w, 2oto, Lupe (vestis), Eoteoog (vesper), Frns, 
Frog, Prugıog, Höus, 7905, Ara, 700, 729, day, Thros, Tov (viola), Igıs, 
is (vis), iq, I606, Irvc, 0lxos, olvog (vinum), ovAlauos, ovLog, whs,, 
fämtlich mit ihrer Verwandtfchaft, haben im Homer fo häufig den Hia— 
tu8 (f. $. 28.) vor ſich, daß wenn man diefe Wörter überall wegnimt, 
der im Homer jest fo häufige Hiatus äußerſt felten wird, und in den mel: 
ften noch übrigen Fällen feine fehr natürlihe Entfhuldigung hat. Eben 
diefe Wörter haben, in VBergleihung mit den andern, nur fehr felten den 
Apoftroph vor fih, und die unmittelbar vorhergehenden langen Vokale 
und Diphthongen werden ungleich feltener, als vor andern Wörtern, kurz 
ses (f. $.7,16.); fo daft man auf etwas im Anfang jener Wörter 
efindliches ſchließen muß, wodurch diefes beides gehindert, und der Hiatus 

aufgehoben ward. Da nun auch Kürzen, die auf einen Konfonanten aus: 

*) Neuere fangen an, beim doppelten g in der Mitte die Spirituszeichen 
wegzulaffen: &ognv etc. 

**) 3. DB. wenn man Abzart deutlich von A-bart unterſcheiden, oder 
Pi . e in geehrt recht deutlich trennen, nicht in einander ſchlei— 
en will. 
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gehn, (z. B. os, ov) vor jenen Wörtern auch außer der Cäſur öfters lan 
werden, gleich als wenn eine Pofition ftatt fände; fo ergibt fih, da 
alle jene Wörter in Homerd Mund diefen Hauch (w) mit der Kraft eines 
Konfonanten noch vor fich gehabt, ibn aber zu der weit fpätern Zeit der 
fhriftlihen Abfaffung von Homers Gedichten bereits verloren hatten. Da 
nun aber innerhalb diefer Zeit, und felbit nachher, diefe Geſänge aner: 
fannter Weife fo viele Aenderungen und Zufäge erhalten haben; fo er» 
klären fich hieraus wieder fehr natürlich die Fälle, wo eben diefe Spuren 
des Digamıma im Homer verwifcht find. 

I. 7. Proſodie. (107) 

1. Unter Proſodie begreift der jetzige Sprachgebrauch bloß 
die Lehre der Quantität, d. h. Länge (productio) oder Kürze 
(correptio) der Silben *). 

2. Sedes Wort und jede Form hatte für jede Silbe, mit 
wenigen Ausnahmen, feftfiehende Quantität, welcher die Aus; 
fprache des gewöhnlichen Lebens folgte, und die man daher fennen 
muß, um richtig auszufprechen. 

Anm. 1. Bon der fogenannten dichterifchen Duantität wer 
den wir unten Tert 12. fg. das wichtigite beibringen. 

3. Die Grammatik bezeichnet die Quantität durch folgende 
zwei Zeichen über dem Bofal, (-) lang, (»-) kurz; z. B 

fur, lang eo, 
a unbeftimmt oder fchwanfend. 

4. Don einer jeden Silbe, für deren Länge man nicht einen 
fihern Beweis führen fann, muß man annehmen, daß fie kurz fei. 

5. Lang ift eine Silbe entweder I. von Natur, oder II. 
durch Pofition. 

6. Eine Silbe ift I. von Natur lang, wenn ihr Vofallaut 
lang ift, wie 3. B. im Lateinifchen die Mlittelfilbe von amare, 
docere. Im Griechifchen wird dies zum Theil ſchon durch die 
Schrift felbft beftimmt: denn von den einfachen Vokalen find 

n und ® immer lang 
e und o immer fur;. 

Diefe bedürfen demnach feiner weitern Vorfchriften. Die drei übrk: 
gen hingegen 

&, I, v 

find wie im Pateinifchen alle, ſowohl lang als kurz, und heißen 
daher ſchwankende, lat. ancipites. 

Anm. 2. Der Ausdruck ſchwankend darf nicht mißverftanden wer: 
den. Für die Töne e und o gab nehmlich der grieh. Schriftgebraudy be— 
fondre Zeichen fir Länge und Kürze, für die drei andern nicht. Wenn 
aber einer diefer, nur im ganzen genommen ſchwankenden, Vokale auch in 
gewiſſen einzelen Wörtern wirflich fchwanft, z. B. das « in zuAos, das ı 

*) Die alte nationalgriechifche Grammatik begreift nehmlid unter dem 
Namen nooowdius alle Affectionen des Silbenlauts, alfo namentlich 
auch die Necente und Spiritus. 
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in ara; fo iſt dies derſelbe Fall, wie bei den Tönen e und o mit der 

doppelten Sprech- und Screibart, 3. DB. in rooran und rowyan, wog 
und 0005, vras UNd vdas, welche Falle in der älteften Schrift ebenfalls 
nicht unterſchieden werden. 

7. Zu der Naturlänge gehört noch folgende allgemeine Regel. - 
Zwei Vokale, die in Einen Laut zufammen fließen, bil; 
den eine Länge. Lang find alfo 

1) alle Diphthongen, ohne Ausnahme, 3. B. die vor: 
legte Silbe in Buoi)eıos, Eradw 

2) alle Zufammenziehungen; und in diefem Falle find 
alfo auc die ſchwankenden Vokale immer lang, 5. DB. das « in 
ro» für aezwr, das ı in igog für iepos, das v im Affuf. Bo- 
zovs für Borgvas. ©. $. 28. 

Anm, 3. Bon diefen Zufammenziehungen müſſen aber die Eliſio— 
nen (z. B. arayo für aro-ayw) wohl unterfhieden werden, wie $. 28 
— 30. gelehrt wird. 

8. Eine Silbe ift lang IL auch bei furzem Vofal, durch 
Poſition, das heißt, wenn auf denfelben zwei oder mehr Kon: 
fonanten, oder ein Doppelbuchftab folgen,’ 5. B. die vorleßte in 
Leyeodaı, nad), Beheuvor, Awopbos, KaudeEw, vouiLo. 

Anm, 4. Sehr oft kommt ein langer Vokal mit der Pofition zu— 
fanımen, da dann der Vokal in der Ausſprache gedehnt werden muß, z. B. 
Anuros (pr. Lehmmos), vorz$, Xapandaz, nallor, agafızz fo auch in 

parın, aoafow, deren langes « aus den verwandten Formen, die den 
Eircumfler annehmen (Toasfız, agazua) erhellet; dagegen zarın, rasw, 
ein furzes « haben, wie zatıs. Und chen fo wie man die Endfilben von 
Kir)oy und Kexooy unterfcheidet, fo muß es auch gefchehen in Auges, 
wo Ne lang ift (Gen. Hugaxos), gegen avast, wo fie kurz ift (Gen. au- 
2.0206). 

9. Muta vor liquida ($. 4.) macht jedoch in der Regel feine 
Paoſition: alfo ift die vorleßte Silbe kurz in JTegızınjs, @rexvog, 

Öldgayuos, yerd9An, ÖSvororuog ic. Nur bei Dichtern zum Theil 
werden diefe Silben auch lang gebraucht (positio debilis). 

Anm. 5. Sit der Bofal in einem folchen Worte von Natur lang, 
alsdann verjteht es ſich von ſelbſt, daß er lang bleibt; wie z. B. in na 
zas.os (Von aFFo5), in wırzoos (von wizw, f. Ann. 8.). Nichts ift 
gewöhnlicher als daß die Lehrlinge denken, Muta vor liquida habe die 
Kraft die Silbe unbeftimmt zu machen. 

10. Bon der vorigen Regel find jedoch wieder ausgenommen, 
und machen eine wahre Pofition, die mediae ($, 7, 6), wenn fie 
vor diefen drei liquidis A, u, », ftehn. Alfo ift z. B. in folgen: 
den Wörtern die vorleßte Silbe lang (nur nicht mit gedehntem 
Vokal zu fprechen): memleyuaı, reroaßıßlog, evoöuos; aber in 
folgenden kurz: zao«do«, Meieaypos, uoAoßeos. 

11. Alle Silben mit «, ı, v, deren Quantität durch die big: 
herigen Regeln nicht beftimmt wird, werden bloß durdy den Ges 
brauch, für uns durch den der Dichter, vorzugsweiſe der attifchen, 
beftimmt. Dies ift die Beftimmung der Quantität ex auctoritate. 
Soweit dies nun die Stammfilbe der Wörter betrifft, muß 
eigne Beobachtung oder Angabe im Wörterbuch die Quantität leh— 
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ren. Die Quantität folcher Silben aber, die zu Formation und 
Flexion der Wörter gebraucht werden, und die Fälle wo die 
Stammfilbe felbft in der Flexion und Wortbildung ihre Quantität 
ändert, werden in der Grammatik jedesmal am gehörigen Ort 
bemerflich gemacht. 

Anm. 6. Was die Quantität der Flexions- und Formations-Silben 
betrifft, fo mwird jedoch überall (nach Vorausfegung von Tert 4.) in der 
Regel nur angegeben werden, wo die fchwanfenden Vokale lang find; 
und jede Silbe, von der nichts angemerkt wird, und von welcher aus den 
allgemeinen Regeln nicht das Gegentheil folgt, ift alfo als kurz anzuneh— 
men, 3. B. die vorlegte in mgazuaros, Zruwaunv, und eben fo auch in 
den Wortbildungs: Endungen, Suhıros, deramavurn %. 

Anm. 7. Da wir nad) unferer heutigen Ausfprache hauptfächlich nur 
die Quantität der vorlegten Silbe in drei= und mehrfilbigen Wörtern 
deutlih hörbar machen fünnen, und es fehr darauf ankommt, das man 
an die richtige Ausfprache folder Wörter ſchon früh, ebe man noch mit 
den Dichtern vertraut wird, fich gewöhne; fo fegen mir die nothwendigſten 
davon hieher, und zwar bloß ſolche, deren vorlegte Silbe lang iſt. 

ö girapos Gewäfd) audadns Stolz 
amagos betrübend »oßal.o; Schelm 
zıaga Zurban &xoaros lauter 
orados Begleiter olvamı Senf 

laroos Arzt „7 oıayor Kinnlade 

nebft den von &yo und ayrı. Fommenden auf a/os, als Aozayos Haupt: 
mann, vavayos Sciffbrüd)iger; 

7 zaıwos Dfen Enden Harz 
o zabıros Zügel 6 öukog Menfhenmenge 
ozlırov Eppich ô orooßıhoz; Fichtenzapfen 
xuerov Kümmel ad) Schuh 
ovzcaumor Maulbeere 7 zeiıdor Schwalbe 
zuxkaznıror (Pflanzengatt.) ?oıFos Arbeiter 
dardın Gabe azodn; genau 
astın Art axorıror (Giftart) 
ipPınos ftark dr Drohung 

16 raoızos Pöbkelfiſch 
o »dröurns Gefahr alrvoov Kleie 
6 Bo&vros Grube ayzvoa Anker 
evIon Rechenſchaft yeqvoa Brüde 
aloyurn Schande organ Spelt 
osaßvrns Greis zoll vga Art Brod 
ö wiuvdos Bleiweiß JErvoor Rinde 
zo zehupos Hülſe acvsLor Aſyl 
vAcaroos Papyrus avın Geſchrei 

auvra Abwehr 
au von» untadlid). 

So auch ?azvoos, ſtark, (von layıw ich vermag; dagegen Zyroos und 
özvoos, fiher (don xo ich halte) wie die übrigen Adjektive auf voo; ein 
kurzes v haben. — Auch foricht man 

svolan Tamariſke zoovrn Keule 
ainumvols Flut zogvrn Kelle 

fiherer lang aus; wiewohl fie aud) kurz vorkommen. 

Lang find ferner die Eigennamen 
Zrvugalog, Dagaaros, Ilglarog, Aparos, Ayuaparog, Ayarns, 

kapvoor Beute 
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Asvxarns, Eupoarns, Nigarıs, Otavo, 'Tacwr, Auasıs, Za- 
ganız (Serapis) * 

Evgınos, ’Evınevs, Zegıpog, T'gavıxos, Kaixos, Dowien, "Ocıgıs, 
Bovangis, Ayglans, Alyıra, Kauapıra, Apoodlın, Augırolrn 

Avvoos, Aupovoos, Kaußlons, Agyuras, Kwxvıos, Bnovrog, 
A4Budos, Bı$vvos, IIayuror, K£oxzvo@ Oder Kooxvoa. 

Das Verzeichnis der Wörter 3. Del. die im Genitiv (mebit den übri— 
gen casibus) die vorlegte Silbe lang haben f. unten im Anhang, bei 
er dritten Deklination. 

Anm. 8. Aber auch die erſte Silbe der Wörter fommt häufig 
durch Veränderung und Zufanmenfesung an die hörbarere Stelle. In 
diefer Nückficht verdienen befonders gemerft zu werden 

wıLos Tahl zoo; Mein 
ö xu.05 Futter zum Ehre 
6 Aus Hunger vlan Sieg 
7 duroe Fell — Bett 

Jırog gering drn Strudel 
ö Fuuos Gemüth ſuro⸗ę gemein 
oͤ dunos Deichſel xvpos gekrümmt 
ö xuosg Saft wuyy Seele 

5 zvros Nahrungsfaft pvi Zunft 
6 TUpog Käfe . vn Wald, Stoff 
6 avoos Weizen *) Junn Trauer 
ö zovaos Gold avyn Hintere 
vum Schmad) urn Borwand 

arn Verderben pee&eroo Genoſſe 
ô daros Feuerbrand à opoayls Siegel  roayus rauh. 

Bon den Verbis, die auf ein bloßes dem Wortſtamm angehängtes d aus: 
gehen, iſt im allgemeinen zu merken, daß « und v in denſelben durchaus 
lang ift & B. in Too, V9w, wuyo 2€.), ausgenommen in yAupo ich 
ſchnitze. Das « hingegen (3. B. in ayo, zoapo) ift furz. — Bon den 
auf avo, vo, uro ausgehenden f. $.112. Anm.8. — Bon den der Zu- 
fammenziehung unterworfenen Berbis find als ſolche, deren erite Silbe lang 
ift, befonders zu merken 

zıvda bewege cyan ſchweige ov)ao plündere 
dıyco ſchaudere draw tauche pvoaw blafe 

dıyoo friere 

Die Kenntnis aller diefer Wörter ift nützlich nicht allein für gewöhnliche 
Ableitungen, wie arınos, ayuyos, Frgıßor, dıaroldo, Zu Boeing 3c., fondern 

auch für viele Eigennamen, wie Hermotimus, Demonicus, Eriphyle ic. 

Anm. 9. Alle mit einem Worte nah und deutlich verwandte oder 
davon abgeleitete Wörter find mit demjelben in der Regel von gleicher 
Quantität. Nur unter den von Verbis abgeleiteten Nominibus gibt es 
einige Formen, welche nicht den langen Vokal des Präfens, fondern den 
furzen des Aor. 2. annehmen. Dies gefchieht 

a. bei einigen Subftantiven auf m: rgißry, Jdıaroißn, arayuyn, 
nagapuyı. Dagegen wuyr, Seele. 

b. bei einigen Adjektiven auf ns G. cos: er ag, aroıans; ak 

raßns, U. Subst. zawdorgidns. 
Anm. 

*) Gin Erinnerungsmittel gewährt für das « häufig der Joniſmus, der 
ftatt & oft J hat, z. B. Fruugpnkos, Ilolnaos. 

**) Dagegen zupog Öenitiv von To ug Feuer. 



$. 7. Proſodie. (20) 17 

| Anm, 10. Die im Lateinifchen ſchon unfichere Negel, daß Vokal 
vor Vokal kurz fei, läßt fi im Griechifchen noch weniger geben. In: 
deffen ift der lange Bofal vor einem Vokal doch weit feltner, als vor ei- 
nem einfachen Konfonanten; und befonders die vielen Nominalformen auf 
05, cov UMd ca find immer Furz, mit Ausnahme von 

205 Pfeil *) art Leid alla Schimpf 
za Neft zoria« Staub Aradnula 

und auch von diefen fommen ara und zoria bei Epifern ic. kurz vor. 
Ueberhaupt war Bofal vor Vokal in vielen Fällen wol gewiß felbit im ges 
wöhnlihen Gebraud unbeftimmt: noch freier behandelten diefen Fall die 
Dichter, und vor allen die epiſchen *). Schwer zu beftimmen it befon: 
ders die Präfens- Endung der Verba auf vo und lo, bie wir größ— 
tentheils eigner Beobachtung überlaffen müffen. Wir merfen nur an, daß 
viele, jedoch wol nur von denen, die den Vokal im Futur lang haben, 
auch im Präfens im att. Senarius durchgängig lang gebraucht werden, 
namentlich daxpvo, unrun, loyum, alro, dtw, Flo, pro, Ava, v0, rolo, 
zoo. In den übrigen Dichtungsarten ſchwanken viele von diefen und den 
übrigen. — Als lang verdient noch befonders gemerkt zu werden, das « in 

ö Aaos Bolf ö vaos Tempel 
xao (für xalo) brenne ran (für Aal») weine; 

ferner die vorlegte Silbe in Adnw oder Alav fehrt, ’Ervo, Bellona, und von 
denen auf (or und av alle die im Genitiv ein o befommen, aljo 
die Komparative (3. B. Berrlwv) und viele Eigennamen, 3.B. Auglor, 
“Yazplor, Mazaor, Auvdaur G. ovog: dagegen Aevzakior, Pogulov 
G. wvos das ı furz haben. Daf die Propria auf «os lang feien, verfteht 
fi) von den mit Aaos zufammengefegten von felbft; außerdem merfe man 

Augraoaos Jang, Olvonaos furz. 

12. Bisher handelten wir von den profodifchen Grundgeſetzen 
der Sprache und der Quantität der Silben in grammatifchem 
Sinne. Es muß nun noch Einiges über den Theil der Profodie 
beigebracht werden, den wir den 

Gebrauch der Dichter 
nennen, und zum Theil der Metrik angehört. Als Regel ift zwar 
zu merfen, daß die Dichter an die natürliche Quantität der Sil— 
ben, wie fie in der gemeinen Sprache ftattfand, gebunden waren. 
Jedoch hat die Verfchiedenheit der Dichtungs: und Versarten gro: 
fen Einfluß auf die Profodie, und namentlich findet zwifchen dem 
Herameter der ionifchen Epopde und dem tambifchen Trimeter oder 
Senar, ald dem Haupt: Vers des attifchen Drama, nach welchem 
fi) denn überhaupt die iambifchen und trochaifchen Verſe diefer 
Poeſie richten, große Verfchiedenheit flatt. 

Anm. 11. Die attifche Poefie hatte weniger dichterifche Freiheiten, 
und richtete fich im wefentlichen nach der wirklichen Ausfprache des athe: 
nifhen Bolfes; dahingegen der Herameter, welcher von der alt=ionifchen 
Ausſprache ausging, dem Dichter in einzelen Fällen viel Freiheit lief. Die 
andern Dichtungsarten lagen zwifchen beiden in der Mitte: daher auch in 
dem Drama ſelbſt wieder diejenigen Theile, welche bei fteigendem Affeft 
von dem gewöhnlichen Geſpräch fich entfernten, vor allen die Iyrifchen Stel: 

*) Dagegen zo Lov (z) das BVeilchen. 
*) Diefe Fonnten daher, des Metri wegen, das ı felbft in Aaxinzıov, 

"Ikov, arsuln 10. verlängern: f. Anm. 14. o 
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Ten und die Chöre, mehr oder weniger nebſt den Formen, auch die Frei- 
heiten der epifchen Sprache ſich aneigneten. Selbſt der tragifche Senar 
unterfchied fich noch in folhen Srüden von dem der Komödie, der fich 
am nächften an die Sprache des gewöhnlichen Lebens anſchloß. 

Anm, 12.(14.) Zu der Eigenthümlichkeit des Herameters in Ab— 
icht der Natur-Quantitaͤt (Tert 6. 7.) gehören befonders zwei Wörter, 
ie in der attifchen Sprache durdaus kurz gebraucht werden: 

xaLos [hön, Teos glei 
in der epifhen Sprache hingegen lang, wo daher vos gefchrieben wird *). 
Andere haben bei den Epifern völlig ſchwankende Quantität, fo befonders 

arıo Mann, Agns Mars 
deren erfte Silbe fonft immer kurz it. Daher felbft dicht hintereinander in 
dem bei Homer mehrmals vorfommenden Ruf Agss, Ages. 

Anm. 13. (12.) Der Unterfchied beider Dichtungsarten zeigt ſich 
auch deutlich in Abficht auf die Pofition. Dem weichern ioniſchen Dia- 
left it die Zufammenfunft Muta vor liquida fhon hart genug; daher bei 
den Epifern, befonders den ältern, diefer Fall fat durchgängig Pofition 
macht. Bei den Attifern hingegen geben die oben (Tert 9. 10.) für die 
Kürze beftimmten Fälle im fomifhen Senarius immer eine kurze Silbe; 
während die Tragifer oft auch dem epifchen Gebrauch folgen. 

13. Sn vielen Fallen bewirkte bei den Dichtern der bloße 
Rhythmus Abweichungen von den gewöhnlichen Quantitaͤtsge— 
fegen der Sprache. Dies find die eigentlichen dichteriſchen 
Freiheiten, weil fie eben nur durch das Bedürfnis des Ver: 
fes hervorgerufen find, und nicht in der Sprache felbft wurzeln, 
und weil die Natur einer folchen willkürlich behandelten Silbe da; 
durch nicht wirklich verändert wird. 

Anm, 14. (15) Doch muß man fich im diefer Freiheit fo wenig 
als in allen andern eine ganz ungebundene vorftellen, wodurd der Reiz des 
Kunftwerfes verfhwunden wäre. Ihr eignes Gefühl befchränfte jene al: 
ten Sänger fo, daß meift nur gewiſſe Wörter und Formen, oder bejtimmte 
Fälle es waren, wo diefe Freiheiten ftatt fanden. So befonders 

1. in Eigennamen: Arolkuvos mit verlängertem «, "Elzvo- 
vidao mit verkürzten erften « (Hymn. Cer. 105. cf. 97.) 

2. in Wörtern von zuviel Kürzen, wie in arorsodu, ata- 
varos, deren erſte Silbe verlängert ward; daher diefer Rhyth— 

_ mus von @sararos nachher auch bei allen Dichtern feit ward 
3. zu Anfang des Herameters, wo Homer fogar ’Ere- | 67 —, 

und Die xa- | aiyır- | re — ſetzt. 

14. (Anm. 13.) Endlich gelten fuͤr den Vers, namentlich den 
homeriſchen, noch folgende allgemeine Regeln. Wenn zwei Woͤrter 
auf einander folgen, von denen das erſte mit einem Konfonanten 
fchließt, das folgende mit einem Konfonanten anfangt, fo findet je; 
desmal Pofition ſtatt. Wenn aber die beiden Konfonanten dag 
zweite Wort anfangen, fo ift zwar die Pofition rechtmäßig ( 5, B. 
Homer: "Erde | opır zura —, Xaige | Eeiv’ — N. L, 73. avze | 
Toweg), aber nicht eben häufig, außer wenn der Iktus zu Hülfe 

- fommt, f. Anm.15, 1. Bei Attifern wird fie genauer beobachtet, 

*) Man merfe noch daß apa, epifch wor, Fluch, bei den Attifern kurz, 
bei den Epifern lang; dagegen agr;,. Elend, überall kurz iſt. 
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nur daß auch in diefem Falle Muta vor liquida gewöhnlich Eeine 
macht, 3. ®. Eur. 1.T. 1317. TIos we avev- | ua; 

15. Fällt die letzte Silbe eines Wortes im daktyl. Herame: 
ter auf die Arſis (männliche Caͤſur), fo wird häufig durch die 
Kraft des Iktus eine furze Silbe lang. Man nennt dies die Bers 
längerung dur die Cafur; 5. ®. Il. e, 359. Die xa- | 
siyrn- | TE zow- | ca. a, 5l. Pe- | R05 Eye- | mevxig €- | gueig. 

Anm. 15. (U. 16.17.18.) So ganz einfady wie in diefen Beifpie: 
len ift jedoch diefe Art der Verlängerung nicht häufig; wohl aber, werm 

1) das folgende Wort mir zwei Konfonanten anfängt, welche 
Art der Pofition nad Text 14. ohne diefen Iktus in der Regel feine lange 
Silbe macht; 3. B. örı oa Iryarorres ögaro; — oder wenn 
‚ „ 2) das folgende Wort mit einer liquida anhebt, weil eine ſolche 
in der Ausfprache ſich leicht verdoppeln läßt, z. B. Il. 748. “Hon | de 
pa- Isıye —; 6, 274. au | dE repos | einero —, fpr. demmastigi, 
dennephos. jnsbefondere das go verdoppelt ſich in folhem Falle in der 
Aussprache fo leicht, daß aud die attiſche Poefie, in der Theis fowohl 
als in der Arſis, ſehr gewöhnlich den kurzen Vokal vor dem go lang braucht 
(3. B. in der Arlis des Senarius — zou | aeo0o- | aou ra | daxn 
Aristoph. Plat. 1065. und in der Thefis des Spondeus unter Anapälten: 
auren | dE Bi- | vas Fyov- | oıw id. Nub. 313.); und wo eine furze Silbe 
nöthig if, das g fogar vermeidet. 

3) auch wenn das folgende Wort das Digamıma hatte, deffen 
Hand fich ebenfalls leicht verftärfen lief. Daber. fo oft homeriſche Berfe 
mit dem Poffefjivo o; von E auf diefe Art fchließen: Yuyarz- | ga jr, — 
nooe- |i ©. 

16. (%.19.) Für den daftyl. Herameter gilt ferner noch die 
Negel, daß der lange Vokal oder Diphthong, womit ein Wort 
fchliegt, vor einem folgenden Vokal kurz gebraucht wird; 3. B. 
em)ev &- | gısog, — — @Ly06, — 00- | — | lo», 
Triffe aber diefer Fall in die Arfis, fo behält die Silbe ihre Länge; 
außer derfelben aber nur felten, die Falle mit dem Digamma aus; 
genommen, wie fchon $.6. A. 3. bemerkt ift. Im attifchen Se: 
narius hingegen galt diefe Verkürzung der Längen gar nicht; fons 
dern der Fall fam, als Hiatus, nicht vor. 

Anm. 16. (U. 19.) Auch in der Mitte eines Wortes kommt die 
Verkürzung eines langen Vokals oder Diphthongen vorm Vokale vor, aber 
nur in gewiffen Wörtern und Formen, die in ihrer Ausiprache etwas da: 
bin führendes müffen gehabt haben, wie in nos» (häufig aud) zaeiv Ges 

ihrieben), zoios und deſſen Korrelaten, u. a. Immer verfürzt wird jeder 
folder Bofallaut vor dem « demonstrativo ($.80.), alfo in zovrovt, 
aurrt, auradt ꝛc., und in dem epifchen Zreın für Zaeudı. 

Don den AVccenten 

%. 8. (7) 
1. Neben der Quantität der Silben beobachtet die griechi— 

fhe Sprache noch den Ton, oder die von uns fo genannten Arc: 

cente. *). Der griechifche Accent trifft aber eben fo oft eine Furze 

*) Es ift verkehrt zu glauben, daß die Aecente eine m. der Gram⸗ 
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als eine lange Silbe, und muß daher häufig, wenn wir ihn auf 
die uns geläufige Art ausdrücken, der Quantität fchaden, 3. B. 
ziönu, Zorgparns. Wie indeß diefer Fehler zu vermeiden, dars 
über f. die Anmerkungen zum folg. $. 

2. Die Kenntniß aber der Accente im Ganzen und im Eins 
jelen ift für jeden,. der die Sprache gründlich erlernen will, un: 
erläßlich, und auch für den gemeinen Gebrauch nicht ohne praftis 
fhen Nußen. Sehr haufig wird aus ihrer Stellung die Quanti— 
tat der Silben erkannt; viele fonft gleichlautende Wörter und Fors 
men werden bloß durch diefelben unterfchieden; und auch wo fie 
uns zunächft nichts lehren, muß ihre Bezeichnung dazu dienen, die 
Geſetze des Tones anfchaulich zu erhalten. 

F. 9, Afutus und Cirfumfler. (8) 

1. Jedes griechifhe Wort hat, für fich betrachtet, der Regel 
nach auf einem feiner Vofale den Ton; und diefer ift von zweier: 
lei Are: Akutus und Cirfumfler. Der Afutus, ofei« (ver; 
ftehe rooowÖdie, Accent) ift der fcharfe oder helle Ton, deffen Zei: 
chen iſt —. | 

2. Der Eirfumfler, reoıozouern, d. h. der gewundene oder 
gefchleifte Ton, deffen Zeichen iſt —, kann nur auf einer von Nas 
tur langen Silbe ftehen. 

Anm. 1. Nach der Theorie der Alten ruht auf jeden Laut, der 
nach unferer Art zu reden den Ton nicht hat, der ſchwere, d. h. nieder 
finfende Ton (Baosia lat. gravis), deifen Zeichen —- jedoch in unſrer 
Schrift auf diefe Silben nicht gefegt wird, und von dem Gravis, von 
welchem $.13. die Rede fein wird, wohl zu unterfcheiden iſt. Nach derfel: 
ben Theorie it ein mit dem Gircumfler betonser langer Vokal anzufehn 
ols zuſammengeſetzt aus zwei in einander gefchleiften Kürzen, wo— 
von die erſte den Afutus, die andere den Gravis hat: alfo 3. B. aus oo 
entftcht o. Wenn hingegen zwei fo oo betonte Kürzen in eins übergehn, 
fo hat der lange Vokal nur den Akutus o. 

Anm. 2. Die börbare Darftellung diefes Unterfchieds in der Aus— 
ſprache hat für ung Schwierigkeiten. Wir begnügen uns alfo vor zwei 
Hauptfehlern zu warnen. Man gewöhne fich nehmlich jede betonte Lange 
6 oder ») vor der unbetonten (grave, d) z. B. in ar®oozog zu unter 
cheiden, ohne diefes doch wie eine Kürze (o) zu leſen *). Eben fo ver 

matifer feien. Allerdings haben die Altern Schriftiteller noch feine Ton— 
zeichen gehabt, ihrer auch nicht bedurft. Erſt als fich in die Sprache 
des gemeinen Lebens immer mehr falfche Betonungen einfchlichen, führ- 
ten aufmerffame Orammatifer die noch jegt üblichen Bezeichnungen 
ein, und zwar nicht wie in andern Sprachen nur hie und da in beſon— 
dern Fällen, fondern nad) einem befonnenen Syſtem durch die ganze 
Sprache, wie es nachmals die Maforethen mit dem hebräifchen Tert 
des a.T. machten. Für diefe Bemühungen find wir ihnen bei der gro- 
fen Beweglichkeit des griechiſchen Tones nicht geringen Dank ſchuldig. 

*) Man kann nehmlich die erfte Silbe in avdownog betonen und. doch 
die zweite dehnen, wie wir dies auch im Deutfchen in vielen Wörtern 
3. B. in ältväter, älmösen thun 
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meide man aber auch den entgegengeſetzten Fehler, die betonten Kürzen zu 
dehnen, und ſpreche z. B. oreo nicht eben fo aus wie wzee *). 

F. 10. Benennung der Wörter nad) Uccenten, (9) 

1. Jedes Wort kann nur auf einer der drei leßten Sit: 
ben den Accent haben, und zwar den Akutus auf jeder derfelben, 
den Cirkumflex aber nur auf einer der beiden letzten. | 

Anm. 1. Daß res u. d. g. nur eine ſcheinbare Ausnahme ift, er: 
hellet aus $.14. Anm. 2. 

2. Die Befchaffenheit der letzten Silbe insbefondere gibt 
dem ganzen Worte, in Abficht des Tones, feine grammatifche Be: 
nennung. je nachdem nehmlich diefelbe 1) den Afutus, 2) den 
Cirkumflex, oder 3) gar feinen Ton bat, heißt das. Wort 

1. Oxytonon — 5. DB, oeyn, Veög, 09, Tervgag 
2. Perispomenon — 46, vovg 
3. Barytonon — rurro, roäyue, medyuare. 

3. Alle zwei: oder mehrfilbige Barytona find. nun aber wie; 
der, je nachdem fie 1) den Afutus auf der vorleßten, oder 2) auf 
oh drietleßten, ‚oder. 3) den Cirfumfler auf der vorleßten Silbe 
aben 

I. Paroxytona — zurzw, rervuuerog 
2. Proparoxytona — zurröusrog, Krdgwrog 
3. Properispomena — rzoäyue, guovoa. 

Anm, 2. Bon den fcheinbaren Barytonis, 4. B. 077, rerupog iC., 
und von den Atonis oder tonlofen Wörtern, f. N 13. 

F. 11, Allgemeine Accentregeln. 
Wo num jedes Wort den Ton hat, das lernt fich ftart aller 

Kegeln und Ausnahmen am beften durch Aufmerffamfeit und 
Uebung. Doc, finden folgende Grundregeln, befonders in Abficht 
der Wahl zwifchen beiden Tonarten ftatt. 

I. Der Circumflex erfodert eine von Natur d. h. durch 
den Vokal, nicht durch bloße Pofition lange Silbe: 5. DB. 

»n80g, Pag, TEiyog, ovrog, ouiyua' 
riuäre, nuiv, md 

weil in diefen drei letzten Wörtern die fchwanfenden Vokale lang 

*) Sobald man fich beftrebt eine Kürze zu betonen, fo entftcht der Ton, 
den. wir Deutfche durch Verdoppelung des folgenden Konfonanten bes 
zeichnen; hieraus entiteht eine Echwierigfeit, da wir doch annehmen müſ— 
fen, daß die Alten orı und orrı, Bake und Aakde uuterjchieven, ohne 
den Bofal zu dehnen. Um jich dies deutlich zu machen, -vergleiche man 
das Wort Foxgarns mit diefen drei ähnlichen deutfchen einfilbigen so 
hät Er, wovon das mittlere Furz ift und doch) den Ton befommen fann. 
Dffenbar ift dies fehr verfchieven von so thät er und faſt ganz ähnlich 
mit so hät’ er. Schwieriger it sopla zu Sprechen, ohne das « zit deh— 
nen, und es gehört eimge Hebung dazu, um biefe betonte Kürze unmit— 
telbar vor einem andern Vokal auszufpredjen. — 
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find. Ein kurzer Vokal kann alfo, wenn er den Ton hat, nur 
den Akutus haben, 5. B. Eregos, ueros, Iva, mo0s, rolv, menu. 

Anm. 1. Auf onnzua fteht demmad der Gircumfler nur wegen 
des 7, nicht wegen der Pofttion zu. Da nun z. B. oa; zu, nakkor den 
Gircumfler haben, fo erfenner man daran, daß das « ‚gie = nd, nicht 
durd) zu und 32 Fang iſt: fpr. prahgma, mahllon, ſ. 8.7 

2. Der Akutus kann aber auch auf einem — Vokal 
ſtehn, z. B. vopwrepog, devregog, YEvyw, rim), Baoılevs, Pe. 

3. Wenn die von Natur lange lebte Silbe den Ton hat, 
fo fann es zwar der Cirkumflex ſein, und im Falle der Zuſam— 
menziehung, z. B. Antos Anboſc. row now, iſt er es 
nach $.28, 6. fat immer: außerdem aber im ganzen genommen 
feitner. Unter den Einfilbigen haben ihn viele, 3. B. zoo, 
Boös, mwäg, ovv, vor. Unter allen mehrfilbigen aber, außer der 
Kontraction, bekommen, wenn der Ton auf der Endſilbe liegt, den 
Cirkumflex nur folgende; 

a. Die Adverbial-Endung wos ſ. $. 115. 
b. Die Genitiv: und Dativ: Endungen f. $.33, 7. 
c. Die VBofativ:Endungen ev und or $. 45. 

4. Wenn aber die von Matur lange vorletzte Silbe den 
Ton hat, fo muß es jedesmal der Cirfumfler fein, fo oft die legte 
Silbe kurz oder nur durch Poſi tion lang iſt; z. B. 

öjue, olvos, woyos, BoruE (G. — 
Anm. 2. Dieſe Regel gilt nicht.für die mit Enclitieis in eins ge 

fchriebenen Wörter; daber elite, OVTEy WErTEO, arıs, rovode u. d. g-: 

$. 14. Anm. 2. — Gigentlihe Ansnahmen fi nd nur die durch Berlän: 
gerung aus ze und rad entitandenen Partifeln «de und vaizı. (Denn 
vargt it falſche Betonung.) 

5. Wenn dagegen die lehte Silbe von Natur lang ift, 
fo fann auf der vorleßten der Cirkumflex nicht fiehn, fondern 
nur der Akutus; man ſchreibt alfo: 

oijTwp, on, wuyw, dogas (G. @xog). 
6. Auf der brittleßten Silbe kann nach $. 10, 1. nur 

der Afutus ſtehn. Iſt aber die legte Silbe lang, gleichviel, 
ob von Natur oder durch bloße Pofition, fo kann auf der dritt; 
leßten der Ton gar nicht liegen: alfo fchreibt man 

Soxparmg, oviLLyo@, EgıBoluf. 

7. Die Endungen aı und oı haben, ob fie gleich lang find, 
in Nücjicht auf die beiden nachft vorhergehenden Regeln, nur den 
Einfluß eines Furzen Lautes: alfo Schreibt man 

roiamaı, mgopijzas, NOA0L, ardgamoı, Plurale (von zer- 
av, moogpyenS, aokos, ardgomos) 

Tuntouei, untere, tUnreodcı, era, Waffivformen 
des Verbi 

roioa, orjoaı, Yeivar, Infinitive 
noinoat, orjoaı, Sjmperative des Medit. 

Anum. 3. Ausnahmen hievon machen 
1) die dritte Perfon des Optativs auf os und wu, 3. B. geryor, 

00a; 
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2) das Adverb oixoı zu Haufe (dagegen Plur. oixoı Häuſer); 
3) bie mit Encliticis ($. 14.) zufammengefchriebenen Wörter; alfo 

mit zwod, ol: oluos (weh mir), zros, fowohl wenn dies aus 7 (gewiß), 
al3 aus 7 (oder) ensfteht. 

8. Auch das w in den fogenannten Attifchen Deklinationg; 
Endungen verträgt den Ton in der drittleßten Silbe, z. B. n0- 
lews, nöLewr ($. 51.) und aroyen» ($. 37.). 

Anm. 4. Eben fo aud das » in dem ionifhen Genitiv auf zw 
der erjien Dell. 3. B. deoaorew für deanorov, $. 34. U. IV, 5. 

Anm. 5. Man fieht nun Teicht, wie der Anfänger mit Hülfe der 
Accente die Quantität vieler Wörter erlernen fann. Denn man erfen: 
net nicht nur u 

1) 2 den — daß die Silbe worauf er ſteht, lang iſt; ſon— 
ern au 

2) aus dem Akutus auf ſolchen Wörtern, wie xupxtros, Ba9gorv 1C., 
das die vorlegte Silbe kurz ift (dies folgt aus Tert 4.): ferner 

3) aus dem Accent folder Wörter wie eiga, apovga, daß die legte 
Silbe furz ift (Tert 4. 6.); und 

4) aus dem Akntus auf zuoa, Anda, daß die letzte Silbe lang ift 
(Tert 4. 5.). | 

Man wird ferner aoıros Fang ausfprehen und HzayıLos furz, weil aüros 
den Girenmfler bat, und pios den Akutus. ‚Und auch in Ölen, adınog 
wird man das Turze ı« erkennen, weil der Plural dic oft gemig vor» 
fommtt, daß der Aufmerkjame ſich erinnern kann, ihn nie mit dem Cir— 
eumfler gejeben zu haben (Text 7.). 
Anm. 6. Nur der Cireumfler auf einfilbigen entſcheidet nichts für 
die Quantität verlängerter Formen, da die einfilbigen Nominative der drit- 
ten Dekl. immer lang find ($.41. A. 3. u. $.42. A. 3.), z. B. mug, wüs 

1e Zu vw 

Gen. zıU 905, jevos 

$. 12, Veränderung und Verſetzung des Accents. 

Wenn ein Wort durch Deklinatton, Konjugation oder auf an: 
dere Art verändert wird, fo hat dies in vielen Fällen auf den 
Accent Einfluß; und zwar = 

1) nothiwendigen Einfluß hat es alsdann, wenn mit dem Wort 
eine folche Veränderung vorgeht, wobei der Accent, fo wie er auf 
der Hauptform des Wortes fteht, nad) obigen Regeln nicht mehr 
beftehen Fann; denn alsdann wird | 

aus dem Cirfumfler ein Akutus, 3. B. olvog Gen. oirov 
(S. II, 5.), öjua@ Gen. oyuaros ($.10, 1.) 

aus dem Afutus ein Cirfumfler, z. B. zıu7 Gen. rung 
($.11, 3. b.), gevyo Imperat. gevye ($. 11, 4.) 

oder der Accent tritt aus der drittleßten Silbe in die vor: 
feßte, 3. DB. ardpwnog G. &adgwroi, apovo& G 

| aoovoäs ($. 11, 6.). | 
2) Aber auch mern es nad) obigen Negeln des Tones nicht 

nothivendig wäre, wird der Accent in manchen Fallen verfegt; 
und zivar: ! | 

a) Zurücgezogen wird er vorzüglich 1) wenn das Wort 
auf irgend eine Art vorn einen Zufaß erhält, z. B. runze, 
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zunte — Erumte‘ ößos — ovvodos‘ mudÖsvrög — anaidev- 
205; 2) wenn die Ürfach, welche ihn in der Hauptform an die 
vorletzte Silbe feffelte ($. 11, 6.), wegfällt, 5. B. muıdsvo Im- 
perat. maideve. Das genauere geben die Anmerfungen unter I. 

zu $. 103. und die Lehre von der Zufammenfekung $. 121. 
by) Fortgeräcdt wird der Ton hauptfächlih nur, wenn 

das Wort eine der. Endungen befommt, welcdye den Ton immer 
auf fich nehmen, wie 3.8. das Part. Perf. auf ws: zeruge, 
ar zerupos; die Genitive Einfilbiger nach der Dritten ($. 43. 

.4.), wie Io G. 07005; und viele Endungen in der Worts 
bildung, wovon $. 119. 

Anm. Bon der Wanderung des Tons in der Anaftrophe f. 
$. 117, 3.; beim Apoſtroph $. 30. Anm. 1.; bei Abwerfung des 
Angments Anm. 1.2. zu $. 103. 

g. 13. Gravis, — Atona. (10) 
„1. Bisher haben wir nur vom Tom gefprochen, infofern er 

jedem Wort und jeder Form, für fich betrachtet, zufommt. Allein 
auch die Verbindung der Wörter zur zufammenhängenden 
Rede hat Einfluß auf den Ton, und zwar in zwei Hauptfällen. 
Der Ton wird nehmlich modificirt durch Abhängigkeit eines Wors 
tes entweder von den folgenden oder von den vorhergehenden Theis 
fen der Rede; welches wir ausdrücken ald A. Kinneigung des Tor 
nes zum Folgenden 1) durch Dämpfung des Akutus; 2) durch 
— des Tons; B. als Hinneigung zum Vorhergehenden oder 

inatio. 

A. Hinneigung des Tones zum Folgenden. 
2. Wenn ein Oxytonon vor andern Worten im Zufammen: 

bang fteht, fo dampft fich der Akutus, d. h. er gebt in den Gra— 
vis über, wodurd die legte Silbe ihre fcharfe Betonung verliert. 
Das Zeichen diefes gedämpften Afutus ift —. Am Ende der Per 
rioden aber, alfo vor einem Punkt oder Kolon *), bleibt der 
Akutus unverändert. 

'Ooyn dE mohl.a dgkv dvayaasıı zaxd. 

Anm, 1. Nad) der $.9. A. J. aufgeftellten Theorie follten eigentlich) 
alle unbetonten Silben (graves) dies Zeichen befommen. Da dies unter: 
blieb, jo wählte man daſſelbe Zeichen für folche betonte Endfilben, deren 
Ton man abfehwächte, um die jchnelfere Verbindung mit andern Wörtern 
in der Rede zu erleichtern. Deshalb heißen jedoch im grammatifchen Bor: 
trag folde Wörter nicht Barytona, fondern bleiben Oxytona. 

Ann. 2. Das fragende Pronomen z/s, xt ($.77.) ift die einzige 
Ausnahme von diefer Regel. Bon dem Afutus vor Encliticis ſ. $. 14. 

*) Durch Misveritand des alten Grundfages wird jetzt von den meijten 
auch vor jevem Komma ber Akutus gezeichnet. 
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3. Folgende einfilbige Woͤrtchen, die fämtlich mit einem Vo: 
fal anfangen, 

ov (ouxn, ovx) nicht, we wie, ei wenn 
ev in, eis (Es) in, E& (&x) aus 

und diefe Nominative des Articuli praepositivi ($. 75.) 
6, 7, 06, @i 

erfcheinen in der Nede gewöhnlich ganz unbetont, indem fie fich 
dem folgenden Worte innig anfchmiegen, und haben daher den Na— 
men Atona, tonlofe Wörter. 3. B 

6 vous‘ 1ıder E5 Aolag' sg Ev mugdöp‘ od yüg ragir. 

4. Sobald indeffen ſolche Wörtchen außer Verbindung 
mit dem Berfolg find, indem fie entweder allein, oder zu Ende, 
oder hinter den von ihnen vegierten Worten ftehn, fo erhalten fi fie 
ihren Ton. 3.9. Od, Nein. mas yap 0V; warum nicht? Deos 
og Eriero (mie ein Gott). ovdE zuxov EE (für &x xaxar). 

Anm. 3. Weil alfo diefe Wörtchen zu dem folgenden Worte im 
Tone fi) ungefehr fo verhalten, wie die Encliticae zu dem vorhergehen» 
den; fo werden fie, nad) —— Borgang, jegt häufig Procliticae 
genannt. € ©. ausf Spradl. $ . Note, 

$. 14. Encliticae. (13) 

B. Hinneigung des Tones zum Vorhergehenden. 
1. Diefe äußert fih in der Inklination deffelben (Eyadı- 

ci). Es gibt nehmlich eine Anzahl ein: und zweifilbiger Wörter, 
welche durch Sinn und Ausfprache fo genau an das vorhergehende 
Wort fih anfchliefen, daß fie ihren Ton auf dafjelbe werfen. Weil 
alfo, wenn dies gefchieht, diefe Wörter in Abſicht ihres Tones auf 
das vorhergehende Wort fich gleichfam lehnen oder lügen (EyxAi- 
reoHhau), fo heißen fie Encliticae; dahingegen jedes für fich betonte 
Wort, und fo auch jede Enclitica, wenn fie ihren Ton behält, or; 
thotonirt (0gdorovovusror gleichfam ein Wort mit aufrechtem 
Tone) genannt wird. 

2. Solche Eneliticae ſind: 
1) das unbeſtimmte Pronomen zis, ri (jemand, etwas) durch 

alle Kafus nebft den dazu gehörigen Formen zod, ro (im 
Gegenfaß zum fragenden Pronomen zıs; i; wer? was? 
welches ftets den Akucus behält: f. $. 77.) 

2) folgende Casus obliqui der Perſonal-⸗) Pronomina: uov, mot, 
ne‘ Goũ, cool, oE'. od, ol, & wir, vor, und ein Theil der 
mit op anfangenden ($. 72. Anm.) 

3) das Präfens Indik. von ein und gyuil mit en der 
einfübigen 2. Perf. des Sing. ($. 108. IV. $. 109.1.) 

4) die unbeftimmten Adverbien zws, m), zol, mov, mod, mo- 
der, zrore, welche fich bloß durch ihren enklitiſchen Ton von 
den gleichlautenden ie er nur ROTE; U: f. * un⸗ 
terſcheiden ($. 116.) 
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5) die ‘Partikeln rw, Te, ol, Div, Ye, ner oder x, vun oder 
vv”), ro, oc, nebft der ganz untrennbaren de (f. Anm. 2.). 
3. Iſt nun, wo die Inklination eintritt (vol. unten 7.), das 

unmittelbar vor einem folchen Worte ftehende andere Wort ein 
Proparoxytonon (2rögmzos), oder ein Properispomenon (oore), 
fo wirft die Enclitica ihren Accent, doch jedesmal als Afutus, 
auf die Schluffilbe deflelben, folgendermaßen: 

ardgwnös Ei" oond uov 
und wenn ein tonlofes Wort, z. B. ei, vorhergeht, auf diefes: ei zıs. 

4. Hat aber das vorhergehende Wort auf der Endfilbe fchon 
fir fih einen Accent, oder auf der vorleßten bloß den Afutus, fo 
dient diefer Accent zugleich für die Enelitica; und zwar wird. der 
Akutus auf einer ſolchen Endfilbe in diefem Falle nicht wie fonft 
in den Gravis gedämpft (9.13, 2.); z. B. | 

AND TIS. AR 008 

yılo 08° yuraızav zıvor' arögu Te‘ Akyeıg Ti. 

5. Folgt auf eine Enelitica eine andere, fo nimt in der Ne: 
gel die erfte, während fie ihren Ton auf das vorhergehende Wort 
wirft, felbft den der folgenden Enelitica, doch immer als Afutus, 
auf; und fo fort, wenn mehre auf einander folgen, bis auf die leßte, 
die ‚allein tonlos bleibt; z.B. &ı zig zır“ gyoi nor mapeirau. 

6. Die Encliticae behalten ihren Ton (werden orthoto— 
nirt, f. 3.) wenn die Inklination gehindert it: nehmlich 

1) wenn auf ein Paroxytonon eine zweifilbige Enclitica 
folgt; 3. B. Aoyog zore Eywgeı' Erarriog ogpiow.. 

. 2) wenn die Silbe, worauf der Ton der Encditica gewor— 
fen werden müßte, durch den Apoftroph hinweg genom; 
men ift, 5. B. zollos Ö eioin. Se 

Anm, 1. Der Anfänger kann zur Grleichterung die Regeln der 
Inklination auf die der Accentuation der einzelen Wörter, in Hinficht auf \ 
Silbenanzabl, zurücführen, jedoch abgefehen von jedem Einfiuß, den 
die Quantität der legten Silbe auf den Accent hat. Denkt man fih nehm: 
lich durch die Inklination zwei Wörter in eins verfhmolzen (mag fie wirf- 
lich nur in der Schrift nicht find), fo muß argonmos Zarı einen zweiten 
Accent befommen, weil der Accent auf der fünften Silbe vom Ende, und 
ebenfo sou& zov, weil der Cirkumflex auf der drittlegten nicht. für das 
ganze Wort ausreicht. Dagegen reicht er aus in arıo zıs, pilw ar, ar- 
dge ver und nur die Art, wie man zweiſilbige Wörter nad) Perifp. inkli- 
nirt, weicht von der Regel ab, weshalb * Fälle, wie yıraszor rırwr 
und orrıro» von nenern Grammatifern nicht als enklitiſch bezeichnet wer: 
den. In dem Fall, das auf ein Paroxyt. eine zweiſilbige Enklitika folgt, 
heißt es, fei die Zuflination gehindert, d. bh. der Tom des parox. kann 
nicht mehr für die Enklitika nad) der Regel mitgelten (4. B. Aoyog more); 
und Aoyos more zu accentuiren, verbietet das rhythmiſche — He⸗ 
bung und Senkung, welches durch zwei auf einander folgende gleich 
ſchärf betonte Silben aufgehoben wird. 

7. Außerdem wird eine. Enclitica in der Negel nur dann 
— — — — — * 

*) Dieſe Partikel (nun, ja, alſo) unlerſcheidet ſich in dieſer Betonung von 
dem Zeit-Adverb vu» (mun, jetzt). 



$. 14. 15. Unterfeheidungd : Zeichen. (31) 27 

orthotenirt, wenn auf ihr ein in dem Gedanken felbit, befonders 
durch einen Gegenfas, gegründeter Nachdruck ruht; und wenn 
fie den Satz anfängt. Doch fünnen viele diefer Wörter (befons 
ders die unter 2, 5.) ihrer Matur nach nie in diefen Fall kom— 
men, und erfcheinen daher immer enklitifch *). 

Anm. 2. Manche Wörter, die mit einer Enklitika fehr gewöhnlich) zu 
beftimmten: Sinn: verbunden find, werden in der That and in eins mit 
derjelben gefchrieben, }. DB. ware, ovUre, serro, O0rıS, owrwow (|. $.77.). 
— Die Enclitica de (ganz verfchieden von de aber) kommt bloß auf diefe 
Art vor, 3. DB. Ode, roocade, wde, Öanorde 16. ($.76.u. 79. $. 116, 2. 
u. 7.). — Gine ſolche Enflitifa nimt beit Ton einer neuen folgenden nur 
da auf, wo es die allgemeinen Regeln erfodern (otrırgz zlaıw, ade re), 
außerdem gewöhnlich nicht, nure ru. — Dod bericht in dem meiften zu 
diefer Anmerkung gehörigen Gegenfiänden in den Ausgaben wenig Gleich 
formigfeit: namentlich auch, wo das erſtere Wort einer ſolchen Zufammens 
fesung (nad Text 3.) zwei Accente erhalten müßte. In diefem Falle fin- 
der man bald Hollftändig gefchrieben "Zorpoade, oloare, bald den zweiten 
Accent allein, ’Eoefoad:, oiocre. 

Anm. 3. Die Demonftrativa, welche durch de verftärft werden ($.79. 
und $U116, 7), rücken in jedem Falle, fobald dies eintritt, ihren eigen 
Ton auf ihre Endſilbe, 3. B. 7o0os, roiog — roaöede, rorwede* unklnos 
— znlınöade‘  Inda, — drdade” zoisı — rvorcide. Da alſo dies des 
Hauptwortes eigner Accent ift, fo erhalten aud) die Genitive und Dative, 
nad) $.33, 7. auf langem Vokal ihren Eirkumfler, 5. B. zosovde, voade, 
rooiode; dagegen Nom. und Akk. voonde, zoovgde, L; 

g. 16. Unterſcheidungs⸗ und andere Zeichen. (14) 

.1. Punktum und Komma bat die griechifche Schrift mit 
unfern Sprachen gemein. Das Kolon wird durch einen Punkt 
oberhalb (3. B. ovx 720er" alla —) bezeichnet. Das Frage: 
jeichen ift (;). 

Anm. Das Ausrufzeihen (!) haben nur ganz Neuere erft einzu: 
führen angefangen. 

2. Mit dem Komma tft die Diaftole oder Hypodiaftole 
(.) nicht zu verwechfeln, welche dazu dient, einige enklitiſch zufams 
menhangende Wörtchen deutlicher zu trennen, damit man fie mit 
anderen nicht vermwechfele, 3. B. ö,zı (epifch o,rzı), Neutrum von 
oozıs, und zo,re (d.h. und das), zum Unterjchied von den Par: 
tifeln Oz (ep. Ozzı) und zoze. 

3. Zeichen, die fich bloß auf Buchftaben und Silben bezie— 
hen, find noch 
— der Apoftroph, wovon $. 30. 
— die Koronis oder das Zeichen der Krafis $. 29. 
—- das Zeichen der Diärefis (Trema der Franzofen) über ei: 

nem Vokal, der. mit dem vorhergehenden feinen Diphthong 
bilden foll, 3. B. dig 0:18, reudg prasüe. 

*) Einiges genauere über die Inflination und Orthotonirung der Berfo: 
nalpronomina, wie auch von vov und Zuov ıc. |. $.72. A. 2.3. — 
und eben fo über eiud, Zst» und Fsıv $.108. IV, 3. 
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Bon Beränderung der Budftaben, 

Konfonanten. 

g. 16. | 
1. Bei. Bildung der Wörter und Formen gehen in der grie 

hifchen Sprache mancherlei Veränderungen, hauptfächlich Wohl 
lauts und leichterer Ausfprache wegen, vor, welche den Stamm 
oft fehr unkenntlich machen, aber faft durchaus von anerfannten 
Srundgefeßen ausgehn. 

2. Für die Konfonanten ift zuförderft im allgemeinen zu 
beobachten, daß diejenigen Buchftaben, welche zu Einem Organ 
gehören, oder, in verfchiedenen Organen, von Einer Eigenfchaft 
find, auch am geneigteften find, einer in den andern überzugeben, 
wenn eine Veränderung mit dem Worte vorgeht. 

3. Eben dies ift auch die Grundlage von der Berfchieden: 
beit der Dialekte, wie die Weberficht. in den. hier. folgenden Ans 
merfungen zeigen wird. | Rr 

Anm. 1. Die Dialekte verwechfeln am häufigften *) 
a. die aspiratas unter einander; 3.B. für 9» quetfchen, att. piar; 

pro Eentaur (Thiermenfch) ift nur eine Altere Form für Io Thier; 
oorıs hat im Gen. gewöhnlich vor. 40s, dor. opvıyos. 

b, die medias; 5. B. für zAyyo» (Polei) att. BAyzwv‘ für zn altdos 
rifch dar für Sßelds (Epic) dor. Sdelds. | 

c. die tenues; fo haben die Frage: und die damit verwandten Formen 
jtatt des gewöhnlichen = (mov, wg, moiog, 6rolas, now 26.) bei den 
‚Soniern immer x (xzov, »05, xolog, öxolos, zw %6.); — fo ift ferner 
ür zore (wann) dor, zoxa’ — für aerre (fünf) dol. nenne. 
ie liquidas ; fo jagen die Dorier für 7),90v, Bdrızos, pliraros — 
nor, Bevrisos, plrraros;z die Tonier und Attiker für — — 

(unge) deruov; für vAldaros (Badofen) ift eine attifche Form 
zoidaros; — ul und vivo |. bei den Pronom. $.72. Anm. 6. 

e. die Buchitaben Eines Organs; z. B. die Attifer fügen lieber yra- 
geug (Walter) ale zrapaug" vanıs (Teppich) ward eben fo wohl ges 

jprochen als danız* — und die Zonier verwandeln zuweilen die aspi- 
ratas in deren tenues; z. B. Öfxonai für Öeyondı (nehme), anıg 

für atdıs (wieder), asgageyos'att., aoragayos ion. (Kohlſchoß). 
f. das o befonders mit den übrigen Zungenbuchitaben, 

mit <= — für av, aAnolov (nahe), HToceıdwr, dor. zu, nlarlor, 
Ilorsıdav — 

init 9 im lakon. Dialekt durchaus, z. B. für Yeos, Heinz (Gott, 
göttlih) — wos, aeios 

mit » — die Endung zer dor. nes (3. B. rureojrev, vunroues) 
mit. o — fo brauchten viele dorifhe Stämme für die Endungen 

04 aller. Arten auf as, ns, 05, 85, — a0, 90,09, Wgr- - 
g. die Doppelbuchſtaben mit den verwandten einfachen, befonders 

d mit &, 3. B. Logs eine Nebenform für doos (Reh); ;nadde dor. 
— — — ——— —— 

*) Man hüte ſich, bie folgenden Verwechſelungen als. durchgaͤngige anzu⸗ 
‚nehmen; vielmehr find bie beigefügten Beiſpiele oft die einzigen, worin 
der Ball vorfommt. a 
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für vata (Teig). — In vielen Wörtern hatte die alte Sprache und 
der äolifche Dialekt, fatt & umd y, beide einfache verſetzt, 3. B. 
axevos, orells für Serog (fremd), wart: (Scheere). Und befonders 
gebrauchen die Dorier für £ in der Mitte gewöhnlich ad, 3. B. av- 
olsdw für avoto, ueodor für ueLor Oder ueiior ic. (dal. $.3.) 

Ann. 2. Daß Buchſtaben, die gar nicht auf die obige Art mit 
einander verwandt find, mit einander verwechielt werben, iſt höchſt felten, 
3. B. wozıs und wolıs (mit | Mühe), zoeiv eine ionifche. Form für vos 
(denfen), »elaros, ein dichterifch für aas, nlaıra (ſchwarz)*). 

um. 3. (4) Zwei, im obigen fhon gegründete, Verwechſelungen 
find fo häufig, daß fie beſonders gemerkt zu werden verdienen, nehmlich 

ar und 00 

dö und oo. 
— findet die erſte Verwechſelung bei den meiſten Wörtern ſtatt, wo 
dieſe Buchſtaben vorkommen, und die andere bei ſehr vielen; und zwar 
ſind die Formen x und do hauptſächlich den Attikern, vo und go aber 
den Toniern eigen; 3. B. 

Art. Ton. Att. Jon. 
zarte — Taogeıy Ordnen adon» — aganr männlich 
yiarza — z)acoe Zunge »oödn — »opon Baden 

doch finder man auch die ioniſchen Formen bei den 5 er Schrift— 
ſtellern, und bei den älteren ſogar vorzugsweiſe. (8.1 6.) 

Von den Aſpiraten. 

g. 17. 
1. Eine jede Afpirata (5. 4.) ift anzufehn als entftanden 

aus der verwandten Tenuis in. Verbindung mit dem Spir. afper. 
Daher die lat. Schreibart ph, th, ch.  . 

2. Wenn daher in der Zufammenfegung eine Tenuis mit 
dem Spir. afper zuſammentrifft, ſo wird eine Aſpirata daraus: 
z. B. die Woͤrter eni, Ödra, avrös, nach Abwerfung ihrer Enduns 
gen, mit juco« (Tag) zufammengefeßt, geben 

Eyjuegos, ÖeyıjuEoog, audHjuepog. 

3. Eben, dies gefchieht auch in getrennten Worten, z. D. 
(ovx) ovy, öoiog‘ und mit Zutretung des Arogeopb⸗ ($. 30.) 

ano, d an — ap 0%: duri, dvd — av or 

Anm. 1. Die Jonier behalten in beiden Fällen die Tenues, z. B. 
4 soor, 00% o5, iIsavaı — — KRTTEO für xadareo (ans 

xsaF are) Vergl $.16. U.1 

nm. 2. Merkwürdig iſt die Deränderung der Tenuis, wenn zwi⸗ 
fhen ihr und dem Spiritus nod) ein Buchſtab fieht, wie in eggıa nor, 
Viergefpann, von zergu- und Vans, und in — attiſchen Zuſammen— 
ziehungen, Foruar co» für 7ö inanıor (f. $.29. A. 4., peovdog von 
no0 und ödos "*). 

*) ©. über diefe und Ähnliche Fälle Lerilogus IT. 109. 
”) Indeſſen zeigt die. Form Pgoluıo» (für mgoalwmor) von go und 

olun, verglichen mit Hgaccw verkürzt aus rapascn, daß auch ohne 
Spir. asp. bor dem go die Tenues ſich leicht afpiriren. 
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8.18. Berwandlung der Afpiraten in Tenues. (17 b.) 

1. In der gricch. Sprache bemerft man ein Gefeß, vermöge 
deffen, wenn zwei auf einander folgende Silben mit Afpiraten 
anfangen follten, die eine davon, gewöhnlich die erftere, in die 
Tennis deffelben Organs übergeht. Ohne Ausnahme findet dies 
ftatt bei allen Reduplifationen, 3. B 

MEVINAE, KEXWOnKa, rlOnm — ftatt pEp. ger. DO. 
Außerdem wird in der Flerion und in der Ableitung diefes Geſetz 
nur in wenigen Fällen beobachtet. 

2. Einige wenige Wörter haben in ihrer Wurzel fchon 
eigentlich zwei Afpiraten, wovon alfo die erfte zur Tenuis ward. 
Sobald nun aus andern Formations; Gründen die zweite fich ver: 
ändert, fo tritt dafür die erftere wieder hervor. 

Wurzel OPED: Praes. zoEgpo, nähre, Fut. Hodwo, Ableis 
tungen zE097, Hoezzioror, Iocuue. 

Solche Formationsgründe koͤnnen aber fchon in der Hauptform, die 
in den Wörterbüchern ftcht (Nominativ oder Präfens), eingetreten 
fein, und in einigen abgeleiteten Formen nicht; woher alfo der je— 
nem fcheindar entgegengefeßte Fall (Toeyo, Horwa — Voıf, zeı- 
xos) entfteht, der aber im Werfen derfelbe ift: 

Wurzel OPIX: Nom. OoiE, Haar, Gen. zoıyos, Dat. plur. 
Doıkiv, Ableitung ze1y0m. 

Hieher gehören indeg nur noch einige Verba (f. im Verzeichnis 
der Verba Anom. Yarro, OAD-, Hovzro, ToEy@, Tiyw), und _ 
das Adj. zuyus wegen des Kompar. Oaoowr ($. 67.). 

3. Selten wird von zwei zufammenfommenden Afpiraten die 
zweite verwandelt. Regel ift dies jedoch in den Sjmperativen 
auf 9, 3. B. Imp. aor. 1. p. zugdnrı für dpdr7dı. ©. Anm. 2. 

Anm, 1. In einigen Wörtern verwandeln die Jonier die erfte 
Afpirata, die Attiker die zweite, und umgekehrt, z. B. zuror (Leibrock) 
ion. ıdor; drrevder, Zrravda ION. drdevrer, 2rdavro ($. 116.). 

Anm, 2. Auch die pafiive Endung 9yr und was davon her: 
kommt, wirft auf das vorhergehende 9, aber nur bei zwei Verbis: 

| Husıv (opfern), Heivaı (feßen), 
Zrvdnr, drednv, redels. In allen andern Berbis geht feine Veränderung 
vor, 3. B. udn, Door (don 00900), Faydeis, ?IoEpyänr, LIG- 
zI9nr. — Bon der |mperat. Endung 9 — rı ift der Imp. Aor. 1. 
pass. der einzige fihre Fall. (S. unt. beim Verbo zignu 8.107. A. J, 
5.) Der Imp. ga9ı von pnuil, und das homeriſche r9ra9ı (f. Hrnaro) 
weichen davon ab. — Alle andere Endungen geben gar Fein Beifpiel zu 
der Negel diefes $, denn man fagt 9Eo9e, Kogır909, narragoder !. 

Aum. 3. Unter den Zufammenfegungen befolgen die Regel 
nur drereıgla (Waffenftillftand) von Fer und zeig, aumErxo f. das 
Verb. Anom. !yo, Zaapı, arep&os, wo die nad $.17, 2. nöthige 
Afpirirung des = dor dem Spir. asp. (apr, Ep9o5) unterblieben ift. In 
allen übrigen geht Teine Aenderung vor, wie Apupalvo, augıyudels, ar- 
"ogooog N. f. W. 
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Anm. 4. Eigentlich erftrechte fih dies Geſetz auch auf den Spiri- 
tus asper, den es it den Jenis verwandelte. Hievon ift noch das deut— 
lichſte Beifpiel in folgendem Verbo: 

Wurzel EX: Praes. ?zo (babe), Fut. Fo, Ableit. Arııxoz. 

Gewöhnlich aber bleibt der Spiritus unverändert, z. B. ayı, üyatıo, 
x, #3er, 

Häufung der Konfonanten. 

Ss. 19. (18) 

1. Durch die unmittelbare Zufammenfunft der Konfo; 
nanten entftchn mancherlei Karten, welche die griechifche Sprache 
vermeidet. 

2. Drei Konfonanten, oder einer und ein Doppelbud: 
tab, Eönnen (außer der Kompofition 3. B. dvopdaprog, Eunrrwors, 
erwvyo) nicht beifammen ftehn, wenn nicht der erfte oder der Ichte 
eine Liguida, oder 7 vor Saumlauten iſt, z. D. reupdeis, Oxkm- 
005, zeyko, In andern Fallen fucht man es entiweder zu vermeiz 
den, oder es muß ein Buchftab weichen: die Falle f. unten beim 
Perf. Paſſ. $. 98, 2., 3. B. Eopgal-cduı, Eopardaı. 

3. Aber auch die Zufammenfunft zweier Konfonanten kann 
Härte verurfachen, zu deren Vermeidung gewiffe beftimmte Regeln 
find, die in den folgenden $$. vorgetragen werden. 

Ham. 1. In einigen feltenen Fällen erleichtert fogar die Einfchals» 
tung eines dritten Konfonanten die Aussprache. Wenn z. B. die Liquida 
a oder », durch Auslaffung eines Vokals, unmittelbar vor die Liquida 2 
oder o trift, jo wird die der erften verwandte media (2, 5) eingefchal: 
tet; 3. B. von nuroa kommt neonafola (Mittag); aus eneinea: ent— 
ftand Das epifhe neapkeraı" arno hat im Genit. aröoos. J 

Anm. 2. Zuweilen, jedoch eben fo ſelten, bringt auch die Ver— 
ſetzung einen Konſonanten an eine bequemere Stelle. So entſteht der 
Nom. ru: aus der Wurzel ZIYKN, die ſich in den Kaſusformen wuxros, 
av«rt erhalten hat (f. $.58.). Allein auch ohne ſolche Grunde treten zu: 
weilen Verſetzungen ein, z. B. der Formation wegen im Aor. 2.: 209, 
Troa For: oder des Metri wegen: zoadfa für zaudta: aber auch umge— 
fehrt: araonos für aıgaroz, Aagdısos für Buadisos, .d.G. 

Anm. 3. In der alten Sprache kommen noch öfter zwei Konfo: 
nanten zufammen, deren einer nachher wegfiel, von den Dichtern aber, des 
Metri oder fräftigern Klanges wegen, noch oft beibehalten ward (Epen- 
thesis), 3. B. mrolenos, arokıs und deren Zufammenfegungen, für 
nolrıeog, mol. So begreift man auch wie genau! (auf der Erde) und 
z>aneros (niedrig) zufammen gehören. 

Anm, 4. Dagegen fchleicht fi das v gern vor andern Konfonans 
ten ein (Prosthesis): 5. B. das ionijch = attifche —WW — — für seroos’ und 
fo entftanden die Formen outlet, axedan, layer, örıa9er und andre, aus 
dem älteren wild, zedan, MITS2 (woher wiyelz 26.), ömıder U. ſ. w. 
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F. 20. Affimilation der Mutae.e (1) 

1. Zwei mutae von verfchiednen Organen koͤnnen im Gries 
chifchen nur dann dicht zufammenfommen, wenn die zweite ein 
Zungenbuchftab ift. Dabei ift die fefte Regel: 

Bor einer Tenuis fann nur eine Tenuig, nur Afpis 
rata vor Afpirata, nur Media vor Media ftehn. 

3. D. ind, vunzog‘ aydos, POirn" Böekvpos, Epiydovrog. 
2. Wenn in der Formation zwei mutae von verfchiedener 

Figenfchaft zufammenfommen, fo muß die erftere die Eigen: 
fchaft der leßteren annehmen. 3. B. durch Anhaͤngung der 
Silben os, dy, "eis wird 

aus yoayo ( fchreibe) — yoganrog, yoaBönv 
aus rer (flechte) — mAsydeıs. 

3. Bon zwei bereits verbundenen gleichartigen aber kann nie 
einer allein eine Veränderung erfahren, fondern immer beide. Alfo 
aus imzd, Oxra wird EBöouos, Oydoog, und wenn von zwei Te: 
nues die zweite wegen Zutritt des Spir. afper (nad $.17, 2. 3.) 
in eine Afpivata, übergeht, fo folgt die erfte mit, z. D. | 

öred, juEQ«. — ueoos (fiebentägig ) 
vote — vr Olmv (die ganze Nacht). - 

: 4. Bloß das x der Präapofition &x bleibt vor allen Kon: 
ſonanten unveraͤndert, 3. B. Erdeivaı, Exdovraı, Enßalkeın, ExyE- 
veoduu, Expevyeır: f. $. 26, 6. 

F. 21. Berdoppelung der Konfonanten, (20) 

1. Verdoppelte Konfonanten find bei den Griechen nicht 
fo haufig als z. B. im Deutfchen, und außer den semivocales 
2), a, », e und o erfcheint noch am häufigften das 7 verdoppelt. 

2. Das_o zu Anfang eines Wortes wird, fo oft in der For— 
mation oder Kompofition ein einfacher Vokal davorkommt, in der 
gewöhnlichen Sprache immer verdoppelt, z. B. 

Egdenor, adderis — von 6en@ mit € und & 
megigoo0og — von rzepi und 0Ew | 

ſ. $. 83, 2. u. $. 120,6. Dei Diphthongen hingegen gefchieht 
dies nicht, z. BD. evoworog von ev und davruuı. 

3. Die Afpiraten ftehn niemals doppelt, fondern haben das 
für die verwandte Tenuis vor ſich, 3 

Zorgo, BE Idee. 
| Anm, 1. Die nicht attifchen Dichter verdoppeln fehr oft des 
Metri wegen (dizlacınanos), 3. B. 0000r, ‚oe, orzore, Zuverte, — 
ogor 1.5 ſo alſo auch oxyos, axurpos für 0403, axupos. Dies 
ſchieht jedoch nicht willkürlich ſondern in gewiſſen Wörtern oft, und * 

gegen in andern (3. B. Fri, Fregos, &ua, aveuos) nie; am häufigſten im— 
mer mit semivocalibus, (S. nod) von diefen Berdoppelungen unten $. 27. 
Anm. 14. folg.) Anm 
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Anm. 2. Im entgegengeſetzten Bedürfnis, aber weit feltwer, bedienen 
ſich diefelben des einfahen Konſonanten, wo die gewöhnliche Sprace 
den doppelten hat, 3. B. Azılsus, Odvasus (für Ayıleus, Odvaneus), — 
und unterlaffen daher auch die Verdoppelung des q, 3.3. Fozie von d:Lo. 

$. 22, Die Doppelbudhftaben y u. & (21) 

1. Wenn die Buchftaben 6, m, ꝙ und 7, x, x vor ein o zu 
ftehn kommen, fo gehn fie mit demfelben in den verwandten Dop: 
pelbuchftaben w oder & über; z. B. durch die Endung vw des 
Futuri wird aus, ——— 

reiſßo zoiyo, Leino Leio, Yodyw Yoawwm 
yo Alm, nierw leo, ln selon 

und durch die Endung oı, 01 des Dat. Plur. wird aus 
Aoaßes Agawı, xoguxes xopafır, Ovvyeg OvuFı. 

2. Auch hievon ift die Prap. Ex ausgenommen, z. B. &z0wlo. 
Anm. 1. Man muß fi) wohl vor der Vorftellungsart hüten, als 

wenn Das w, wenn ed aus 40 und go, und das &, wenn ed aus ya und 
-zo entitanden ift, aud) jedesmal wie bf oder ff, gf oder hf ausgeſprochen 
worden wäre. In diefem Falle wären die Doppelbuditaben eine fchlechte 
Erfindung. Die richtige Vorftellung it, daß vor dem a die Buchſtaben 
yandyinz«, Bund p it m verwandelt, und alsdann in & und y zu: 
fammengefchrieben werden. Einen deutlichen Beweis dafür gibt die Ber: 
gleichung des lat. scribo, seripsi. 

Anm. 2. Dbgleih das £ auch ein Doppelbuchſtab, und zwar aus 
cd entitanden ift ($.3.), fo kommt doch in der gewöhnlichen Flerion und 
Wortbildung der ‘Fall, daß es aus diefen Buchſtaben erwacht, hauptſäch— 
lich nur in einigen Lokal-Adverbien vor, welche durch Anhängung der Silbe 
de entftehn, ald Aynvade für Ayıpwaade ($. 116.). 

F. 23. Beränderungen vor u. (22) 
1. Bor einem u in der Mitte des Mortes werden die Lip: 

penbucftaben durchaus auch in a verwandelt, z. B. (im Perf. 
Paff. und in der Wortbildung) 

zoiBo roiu-un, Aeino Arlcıu-uct, 7odpo yoau-un. 

2. Aud die Saum: und Zungenbudhftaben werden vor 
dem ze häufig verändert, und zwar x und x in 7, 5. B 

n).Lr0 MEY-ud, TEVLM TETVY-udt 
und 8, z, v, din 6, z. B. 

280 να, Eid mereıc-un, Ynpilo YrQLo-uR. 
Anm, Zn der allgemeinen Wortbildung finden ſich jedod) die Gaum- 

und Zungenbuchftaben vor dem auch häufig unverändert, } B. axun, 
ua, Wuwv, xevduor, norwos; andre Fälle find den Dialekten eigen, 
;.B. von oo (OANR) wird ion. od gew. von. 

8. 24. Beränderungen der Zungenbuchſtaben. (23) 
1. Die Zungenbudftaben d, 9, z, & Eönnen bloß vor 

liquidis ftehn; nur daß vor a, nad) dem vor. $. gewöhnlicher o 
daraus wird. — 
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2. Vor andern Zungenbuchftaben wird ein o daraus, z. D. 
dw N0-Inv, meiden meio-Teon. 

3. Bor einem o werden fie abgeworfen, z. B. 
850 &-00, TEIO MEi-00, OWUATR OWUR-OL 

goalo Yod-aıs. 
Anm, Bon den Veränderungen des x in den Abkürzungen aus 

xara f. $. 117. Anm. 2. 

Ss. 25. Veränderungen ded ». (24) 

1. Das » pflegt, unverändert, nur vor-d, 9 und z zu ftehn. 
Vor den Lippenbuchitaben geht es in u, und vor den Gaumbuch— 
ftaben in das wie ng ausgefprochene y über. &. hierüber $. 4, 4. 
Alfo wird z. B. in der Zufammenfeßung aus ov» und &v 

vundoyo, Eußaivo, ovupeoo, Euwvyos 
Eyra)o, OvyyErıjs, EyfEı0ilm, Ey&Eo. 

Anm. 1. Die Anhängung der Encliticae ($. 14. A. 2.) macht der 
Deutlichkeit wegen eine Ausnahme, aber nur im fchreiben; z. B. vorys, 
örzeg (fpr. voyye, öuneg). Vgl. Ann. 4. , 

2. Bor liquidis geht das » in denfelben Blichftaben über, 
z. B 

ovileyo, Elheino, Euusvo, OVgdarTow 
doch bleibt die Präp. &r vor e gewöhnlid) unverändert, &rganıo. 

3. Vor o und LE wird das » in der Zufammenfeßung 
theils beibehalten, theils in o verwandelt, theild weggeworfen (f- 
Anm. 2.); in der Flerion aber fällt » vor o gewöhnlich weg, 
z. ®. im Dat. pl. 

Öriuov-es Öciuo-01° WV-ES un-Oir. 
Auch bier bleibt die Präp. Ev durchaus unverändert: Eroeiw, 
Erlen. | 

4. Wenn hinter dem » auch noch ein d, 9 oder = (nad) 
$. 24.) vor dem 6 weggefallen ift, fo wird der kurze Vokal dafür 
lang, 3. B Ä 

zavr-e5 n&-01, TUwarres ruwaoı ($. 46.) 
zu Weiden Ende (nach $. 27, 2.) e in eu, und o in ov übergeht, 
z. B. 

orevd-» Fut. o78i-00° &4ovr-es Dat. Exovoı. 

Anm. 2. Ausnahmen von diefen Beftimmungen machen Berbalfor: 
men wie z&pavsaı (2. perf. p. von galvo), aerarcız subst. verb. von 
eraivo; und die Nominative der Wörter nad) der Dritten, die im Gen. 
»&os haben, als 7 Fun; Negenwurm, 7 eigırs Wagenkorb, Tigvrs- 

Anm, 3. Zur und naLın verwandeln ihr » vor einem bloßen « 
auch in o (ovasırla, zariaavıos); wenn aber noch ein Konjonant folgt, 
und vor L, wirft auv e8 ganz weg (avsrmua, avarıala, auLlvyla), ad- 
kıv aber behält es gewöhnlich bei (Taktvazıos). — Ayar wirft das v 
überall, two feine Verdoppelung (wie ayarrıpos, ayadgoos) ftatt findet, 
bloß ab: ayacdeınz, ayarkvvos. 

‚ Anm, 4. In der Ausfprache der Alten ward das » au am Ende 
eines Wortes, wenn das folgende mit einem Konfonanten anfing, nad) 
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den Grundfägen diefes $. ausgefprochen, befonders im Artikel und in Prä- 
pojitionen. Man ſprach alfo 3. B. zov Anuor, dv avol, air zuge fp 
aus: Toußwuor, durvgl, avyzapıoj und in alten Monumenten, weldye 
die Worte nicht trennen, findet man auch häufig fo gefchrieben. 

3. 26. Bewegliche Endbucftaben. (29) 
1. Gewiſſe Wörter und Endungen haben eine doppelte 

Form, mit und ohne Konfonanten am Ende, wovon die ev; 
ftere gewöhnlich vor einem Vokal, die andre vor einem Konfonan: 
ten gebraucht wird. 

2. Dahin gehört befonders das 
beweglidhe » 

oder griechifch fogenannte » Eyeizvsızov (f. U. 2.) 
welches die Dative deg Plur. auf ow, und in den Verbis alle 
dritte Perfonen auf ev und ıw, abwerfen und annehmen fün: 
nen; 5. DB. mücıv elnev auro, rücı yao elme roüro. — Erviper 
Euf, Erviwe 08. — AEyovow Mauro, AEyOVOL TOdTO. — TINO Ur, 
rißnot zaTd. 

3. Eben ein folches » haben auch folgende Mortformen: 
1) die aus dem Dat. pl. entftandene Lofalendung ow z. B. 

Olvuriacır zu Olympia ($. 116.) 
2) die ep. Endfilbe pı» ($. 56. A. 9.) 
3) das Zahlwort eizocır, zwanzig, bei welchem aber die 

Form ohne » auch vor Vokalen ftehn kann 
4) die Adverbia zeovoıw vorm Sahre, und vooyır außer. 
5) die enklit. Partifeln zer und vur ($. 14.) 
6) das d demonstr. zuweilen ($. 80. X.) 

4. Ganz eben fo verhält fich das & in ovzws, ovzw (fo); 
und in ueroıs, @yoıs (bis), nur daß diefe zwei häufig auch vor 
Vokalen ohne S ftehn. 

Anm. 1. Die Jonier laffen das » aud vor einem Vokale weg. 
Dagegen brauden es nicht nur die Dichter, um Poſition zu bewirken, 
vor einem Konfonanten, fondern felbit die attifhe Proſe zumeilen, 
um dem Zone Kraft zu geben. Außerdem fteht es in Forreften Ausga— 
ben, ohne Rückſicht auf das folgende Wort, am Ende ganzer Abfchnitte 
und Bücher, furz überall, wo die Nede fich nicht fogleih an die Folge 
anfchlieft. Aus merrifchen Gründen wird dies » auch am Ende der mei: 
ften Versarten gefegt, wenn gleich der folgende Vers mit einem Konfo- 
nanten anfängt. 

Anm. 2. Dies alles zeigt übrigens deutlich, daß diefes » nicht, wie 
man es gewöhnlich vorftellt, eine des Wohlklangs wegen erft gemachte Er— 
findung ift; fondern daß dies fowohl, als die andern Endbuchitaben der 
Art, durchaus ältere Form war, die erft bei Abglättung der Sprache vor 
den Konfonanten wegfiel. Daher gibt es denn auch andre Formen, 
welche ihren Endbuchſtaben bei Toniern oder dem Metrum zu liebe, ab: 
werfen, wie die Mdverbial- Endungen Gew und x, 3. B. allode für ai- 
kodev, zolları fÜr nollarız, arpeua UNd argeuas. — Ganz von eben 
der Art wie das bewegl. » ift auch im der Kompofition das » bei dem 
alpha privativum, 3. B. aralrıog (f. unten $. 120.). 
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5. Die Partifel 09, nicht, nein, hat vor Bofalen ein «, 
und folglich vor dem Spir. asp. ein x, z. B. 

ov ndpesiv, oV% Evezıv, OVX vmesım. 
Wenn aber diefe Partikel am Schluffe des Sinnes fteht, fo fällt 
das x weg, z. B. zoüzo Ö’ ov, diefed aber nicht. Ov. all özar 
— Mein. Aber wenn —. 

6. Die Präpofition EE, aus, hat diefe Form bloß vor 
Bofalen und am Scluffe des Sinnes, 3. D. 

&b &uov, E& OrovV, xanwr E&° 
vor allen Konfonanten aber fällt das in & ftecfende a weg, und 
es bleibt x; alfo 

&x Tovrov, 84 Oulacons, E* yis. 
Auch in der Zufammenfeßung bleibt # unverändert, f. $. 20. 22. 

Bon Veränderung der Vofale. 

$. 27. (25) 

1. Die Bofale wandeln fih im Griechiſchen wie in an: 
dern Sprachen, ohne daß ein feftes Geſetz darüber fich geben ließe. 
Wenn in der Diegung und nächften Ableitung der Vokal in einen 
andern Laut übergeht, fo heißt dies der Umlaut, 5. B. roezw 
ich wende, Eroazo» ich wandte, zoomosg Wendung. 

2. Zu der Wandelung gehört aber auch die Verkuͤrzung 
und Verlängerung eines Pautes: die fi) aber gewöhnlich mit 
einer anderweitigen Veränderung deffelben (3. B. « in 7) paaret. 
So wird ferner, wenn aus irgend emer Urſach e und o fich ver; 
(ängern, felten 7 und @ daraus, fondern 

aus & wird zu, aus o wird ov 
Bol. Anm. 1. $.25,4. $.41,4. u. $. 46, 2. 

3. Diele folher Vofalveränderungen bieten die Dialekte; 
wovon die. Anmerkungen eine Ueberficht geben. 

E 

Anmerkungen. 

1. Die Tonier pflegen vorzüglich oft das « und o der andern Mund» 
arten auf diefe Art zu verlängern, doch bauptfählicd nur, wenn eine se- 
mivocalis darauf folgt, 3. B. Eeivog, zivexa, vrelo, für Sevos fremd, 
Fvexa Wegen, Uneo Über: vovaos, ovvoua, moviüg, xovon für röcog 
Krankheit, ovora Name, moAvs viel, zoon Mädchen, oder wenn auf das = 
ein andrer Vokal folgt, 3. B. Aslovoı Köwen, areins Höhle, zevosos für 
-20s golden, welcher Freiheiten ſich theils num die Dichter, mens die 
epifchen, bedienen. Allein auch) hier gilt diefelbe Warnung, mie oben bei 
der Verdoppelung ($. 21. U. 1.); denn niemals erlaubte man fich dies 
3. B. bei nolıs, ovog, zuivog, zepi U. A. Mm. 

2. Wenn & und o vor einem Vokal im Joniſmus ſich verlängern, 
fo wird «us und os daraus, z. B. aerog Adler, «ed immer, ion. alerog, 
alel‘ oa Gras, ion. woln. 

3. In andern Fällen verfahren die Dorier, Jonier und Dichter 
auch umgekehrt, und fagen 3. B. Zöeie für Lese (von deixvuns), ur, — 
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xo£acov, yeoos (Genit. von zeig), für neitwr 10.5 für en fteht 
altion. BolsoP#e, und für den Akk. auf ovs dor. os (f. 2. Dekl.) 

4. Sonft haben die Dorier und Aeolier für o und ov häufig w, 
und vor einem o aud) os für ov. ‚8 DB. »ugos für z0g05 oder ovgog 
Knabe, dnlos für dovlos Sklav, or (dies auch ionifch ) für ovr, Moo«a 
und Mois« für Movsa, axolco füt axovow (VON axovm ). 

5. Dad n ift meiftens aus dem « entftanden, welches in der alten 
Sprade berfchte, und auch nachher der charakteriftifche Laut der Dorier 
blieb, für 7 gewöhnlih Tang « haben, 3. B. ausge für Aurga Tag, 
gäua für gyum Ruf, saras für gyvas en eben dies gefchieht zum Theil 
in der feierlichen Poeſie tragifcher höre, (S. $.}, 2.4.13.) 

6. Wenn dagegen aud) die Jonier (in einigen einzelen Fällen) das 
7 in « verwandelt, * iſt dies a kurz, wie in aoaoria für aongvia, re- 
ra 2c.; daher in den ionifchen Formen »dasıar (von 3790), ueoan- 
or für ueozupole, das « in der Ausfprache nicht wie im Dorifchen ge 
Pepe werden darf. 

7. Sonft lieben die Sonier durdans das m, und brauchen % 
gewoöhnlich ſtatt des langen a, z. B. nueon, sopkn für -a, mg, nigos 
a9, @Egos 5 Irgös, Bugs, für largos Arzt, — Gen. axos Panzer; 
agn000, monyum fÜL nyaoew, mgayua, — Daher aud) vnus, vanis | er 
vavs, zoavs; und felbft 7 für «ı im Dat. HI. auf ns, 70, ber 1. Defl 

8. Für a brauchen die Jonier das „ nur in einigen Flexions Fallen 
(mie Zaouga), und im Diphth. zu, den fie häufig in ni auflöfen, 2. 
xAnts fÜr x).els, dyyıiov für ayyeior, Baaıırln für Bacıkeia ($.28. A. 3.). 
— Die Dorier haben ftatt « vor ofalen n; oaunov für anusior. 

9. Sonft verwandeln die Jonier aud wol « vor liquidis oder dor 
Dofalen in z, 5. B. zeaaeges fÜr Tennages Diet, Foanr für ago» männs 
lich, vers für vorlag Glas, zria für uraa Mine, und in den Verbis 
auf ao (f. $. 105. Anm. 8.). In andern Füllen fteht bei ihnen « für & 
wie gan, Taurw für rodaw, riuro; udyasos für peyeos. 

10. Ein befonderer ioniſch-attiſcher Gebrauch ift, daß wenn lang 
abpro ſteht, jenes in e, dies in © verwandelt wird: z. B, für Aaos 
Volk, va@os Tempel, iſt att. heus, veos, für go as (brauchen), ion. X0FW- 

na; und > fi ch der ion. Genitiv auf ew aus der älteften Form 
auf xo (f. 1. Defl.) *). 

11. Die | Jonier verivandeln in den Compositis von aurös und in 
den Wörtern Harn Wunder (Havyaao ?c.) und zgaura Wunde, das 
au in ov und wi: Busavror, Ewvror Ä\, $.74,3.), Yon, route, 
Das einfache auros iſt bei ben en Joniern unverändert; und wördg 
fieht bloß für 6 auros (f. $.29. A. 6.). 

32. Beifpiele ven — Vokalwandelungen ſeien: mapdudıs dor. 
aögdakıs; — oroua äol. ovuua; — iſsin ion. ist (Herd). 

Anmerkungen über die Verlängerung der Silben überhaupt 
(zu $. 21. und 27. 

13. Die bloß dichterifche Verlängerung von o in » ift nur fehr jel- 
ten, wie duo, Awrvaog für Öro, Aorvaos. — Wenn «a, ı, v in der ge 

*) Diefe Aenderung findet auch ftatt im Adj. Mens, or für iNäos, or; 
im Gen. vews für raog von vaug: und in mehren Gigennamen auf 
@og wie Mevelaog, Angiagaos ober -ews; aber nicht in denen auf 
&os wie Oirouaog. 
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mwöhnlihen Sprache kurz, in der alten oder Dichterfprache aber lang find, 
4. B. Dcor mit langer Mittelfilbe, «ro mit langem «, u.a. m., fo ers 
ige dies nicht in der Schrift; außer zuweilen am Accent, wie in ivos 
ur ioos. 

14. Sn der älteften Schrift war aber Feine Urt der Verlängerung ei» 
ner Silbe ſichtbar, da theils die Buchſtaben e und o zugleich für J und &ı, 
* o und ov galten, theils die Konſonanten nicht per‘ $.21. 4.1.) 
oppelt gefchrieben wurden. 

15. Erſt die alten Grammatifer brachten die Bezeichnung der me 
trifchen Verlängerungen durch Verdoppelung, oder durch lange Vokale und 
Diphthongen in die alten Dichter. Aber hier wurde der Gebrauch nie 
ganz feit. Vielfältig fchrieb man foldhe Wörter ganz auf gewöhnliche Art, 
und überlich die versgerechte Ausſprache dem gebildeten Lefer *). Hie— 
von find in den Dichtern, fo wie fie auf ung gefommen find, nod) viele 
Ueberrefte, wie 0070: (N. «, 342. 7,5.) mit langer zweiter Zilbe, und 
dizuocoaro (Od. E, 434.), eben fo wie 3. B. in Zuuaderv auch geſchrie— 
ben wird. Und wenn die Epiker die erfte Silbe von Aroilwrog, ano- 
versdaı, aurezgis, ogyıs lang brauchen, fo läßt fich zweifeln, ob dies, durch 
Dehnung des Vokals oder Verdoppelung des Konfonanten gefchah. 

16. In neuern Zeiten haben mande den alten Gebraud darin wies 
der heritellen wollen, daß fie die Konfonanten nicht verdoppelten; dies _ges 
ſchah aber auf eine fehr fchwanfende und unfichere Art; daher die Anfän— 
‚ger hievon benachrichtigt werden mußten, damit es fie nicht irre, wenn fie 
bald aroAinyeır bald azoinycıw bei gleicher Quantität gefchrieben, und in 
manchen Ausgaben die Verdoppelung bei einigen Wörtern beobachtet fin» 
den, bei andern nicht. 

17. Uebrigens findet auch öfters nad) einem langen Vokal gin 
doppelter Konfonant ftatt, z. B. vallor, jocwv, ırwr, Kroaaös, "Yunt- 
Tös, Mioou, xg8locor, »oeirıov; und eben dies ift der Fall in 04000 
(ion. zg500w), Ilagrascoz (i0N. Ilaprnsoös), zricsa, Knpıoaos, die mit 
gedehntem Vokal zu fprechen find. Auch hier ziehen mehre Herausgeber die 
altere Orthographie vor, und fchreiben Krocos, Ilaoınaos, zrisa, K,npı- 
005, Boos ie. Die Drinamen auf -ovoo« find entftanden aus -oeooa; 
aljo Zrorovssa, Ilh9nzovoou, Apzırovooa 1. Jedoch Fupazovenı, 
-ovgıog, nebit der Berfürzung Frgaxocros waren ſchon im Altertum ges 

» 

bräuchlich. S. ausführl. Sprachl. $.21. U. 9 

$. 28. Zufammenziehung. (26) 

1. Ein Vofal, unmittelbar vor welchem im felbigen Worte 
ein anderer Vokal fteht, heiße Vocalis pura. Er tönt nehmlich 
rein, d.h. ohne von einem Konfonanten eingeführt zu fein. Und 
befonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Endungen, 
wie a, 05, @ x. reine, wenn noch ein Vokal vorhergeht; wie in 
copia, dımkoos, Yıldo. 

2. Der charafteriftifche Unterfchied des ionifchen und ats 
tifchen Dialefts ift, daß jener die Zufammenfunft der Bo: 
kale in den meiften Fällen liebt, diefer fie großentheils vermeidet. 
(©. jedoh Anm. 1. u. 5.) 

*) Denjelben Gebrauch im entgegengejegten Ball, bei Berfürzung ver 
Längen, ſ. $. 7, 16. u. Anm. 16. 
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3. Die gewöhnlichen Mittel dagegen fiud 
1) die Elifion, da ein Vokal ausgeftoßen wird und der 

andere unverändert bleibt. Dies gefchieht hauptſaͤchlich beim 
ra einzeler Wörter und in der Zufammenfeßung; 

0. 120 

2) Die Kontraktion, da mehre Vokale in Einen lan: 
gen Mifchlaut zufammengezogen werden. Dies gefchieht 
nach folgenden Hauptgrundfäßen: 

a. Zwei Vofale bilden fchon durch ſich felbft einen Diphthon: 
gen: fo entfteht 

&a und or aus ei und ol, 5. B. zeigei reiyeı, aidor aidor, 

$. 49.) 
Die andern eigentlichen Diphthongen werden nicht leicht auf diefe 
Art gebildet, wohl aber die uneigentlichen, 

EN, @_ AUS ai, ni, Wi, . B. yigai zie® ($. 54.), Ooı- 
iooa Opnjooa, Awizog Apsos ($. 68.) 

b. Zwei Vokale gehn in einen verwandten langen Laut 
über: und zwar entfteht gewöhnlich 

7 aus &u — reiyea rein, »Eag xio $. 49. 
Er AUS e — MoLeE role, 6EE0g07 Geideor $. 105. 

«o und aov — Tıudonev Tıu@uer, 
tıuaov ua $. 105. 

— o@« und oy — — aido, $. 49. 
nıodönre niodore $. 105. 

(00 — 2005 m). ods, $. 36. nuıc9oouer uıodovuev 
ov aus — — £uiodov $. 105. 

&0 — TEiyEOog TEIyoVg, TOLEOUEV MOLDUENV. 
c. Die fchwanfenden Vokale (a, ı, v) verfchlingen, wenn 

fie — find, den darauf folgenden und werden dadurch lang, 
z. 

ion. @edRog (furz @) att. —E (Kampf); riuus tina 
Atos Xios (einer aus xios); Iyu Iyı (Dativ) 
irdves u. as (kurz v) Iydös (vom Sing. iydVs). 

d. Ein langer Laut verfchlingt einen Vokal ohne weitere 
Veränderung; dies gefchieht befonders dem 

@, &, 0 
vor und nad) jedem verwandten langen Laut und vor dem @, z. B. 
— YAo ( ſ. Anm. 7.), zuunerros Tınijrros, rıudo tina, IIo- 
sedcor (lang @) Iloceıdar, Aäug Aüg (Stein), nio9oovot * 
Vovcı, A001 nA0i. 

4. Wenn ein mit ı zufammengefeßter Diphthong, die unei:. 
gentlichen mit begriffen, mit einem vorhergehenden Vokal Fontra: 
hirt werden foll, fo wird mit den zwei erften Vokalen nad) einer 
: nn Negeln verfahren, und das « entweder untergefchrie:s 
en, 

zurr-eoı zönı-n (Anm. I. zu $. 103.) 
(dei- -d0 &-öw, dor- ön @- -ön, 
Tiu-de und TIM- en: — Tıu-ß 
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oder es fällt, wenn ber Mifchlaut das untergefchr. « nicht annimt, 
ganz weg, z. B 

nıod-0ew wiod-oVV, Ondes Orovs ($.4l. Anm. 5.). 

Anm. 1. Alles obige begreift bloß die regelmäßige und analoge Zu: 
ſammenziehung. Berfchiedene Ausnahmen und Befonderheiten fommen uns 
ten bei den Deflinationen und Konjugationen vor; und von der Kraſis 
f. den folg. $. — Uebrigens finder die Zufammenziehung, aud bei den 
Attikern, nicht in allen Fällen flatt, wo fie nad) obigen Regeln 
gefchehen könnte, wie fich weiter unten ergeben wird. 

Anm. 2. Dagegen verfäumen die Jonier, wie fchon oben bemerkt, 
die Kontraction — und löſen oft einen langen Laut in deſſen, 
bei den übrigen Griechen längſt außer ei gefommene, einfache Theile 
auf, 3. B. 2. pass. runrens für röunrn; felbit guide, Arad u. d. g. 
für gelen, il (att. rünet, gehst $. 103. n. 18.). — Uebrigens hat auch 
der doriſche Dialekt viele aufgelöfte Formen mit den Toniern gemein. 

Anm. 3. Bon eben diefem Triebe der Jonier rührt auch her die 
in der epifhen Sprache fo häufige Trennung der Diphthongen in 
gewiſſen Wörtern, z. B. zais für mais, ölopeu, Zvrgoyos, wohin aud) ge: 
hört ayyriov für ayyeiov u. d. g.z ferner die Zerdehnung eines Vokals, 
3. DB. gaarder, zunmvor für garder, xonvor, und die ioniſche Ein— 
ſchiebung eines 5 3. B. 7 für 7, ndıos für 7Aıog, delxocı für eixocı, 
adeApeos, rovreov IC. ”) 

Anm, 4. Zumeilen aud) befördern die Jonier die Zufammenkunft 
der Vokale durch Ausſtoßung eines Konfonanten 3.B. — für 
zeoaros ($.54.). Vgl. auch zunrenı 2c. in Anm. III. zu $. 103. 

Anm. 5. Es gibt indeffensaud) Fälle wo die Jonier zuſammenzie— 
ben, und die Attiker nicht, z. B. igos mit langem ı, ion. für ieoos. Auch 
haben die Jonier re mit den Doriern, eine eigne Kontrac— 
tion von zo UNd zovw ilt ev, 3. DB. mieures für midores, mor-elrevog 
AUS -Eöueros, nor-zvaı AUS ror-Lovor (dgl. bef. $.105. Anm. 13.). — 
Endlich ift zu merken, daß der Joniſmus der alten Epiker fid der Zus 
ſammenziehung viel häufiger bedient, als die fpätere ionifche Proſe. 

Anm. 6. Die Alten fchrieben fehr häufig die Vokale aus, und über: 
liegen die Zufammenzicehung der Ausſprache. Diefer Gebrauch, welcher 

Synizeſe (ovriinoıs) oder Synalöphe (ovraiaıgı) 
— wird, iſt in vielen Fällen in der ſchriftlichen Abfaſſung der alten 
Dichter beibehalten, befonders hei den Epikern, z. B. Il. 2, 282. Aggsor 
ö2 side, WO die Ausgänge gozov und Hera ald Eine Silbe eu 
find: apgeww dr sieT 9,763. yarzeov (for. our) de ol qroo. Bei At: 
tifern findet fih auf diefe Urt fehr oft das fonft nie als Kontractum vor: 
fonmende Heös, Feör, und einige Propria, wie Neonzolenos. — Bon 
der Spnizefe zwifchen zwei Worten |. $.29. legte Anın. 

Anm. 7. Die unter d. aufgeführte Art der Zufammenziehung (gı- 
220, gılo U.d.9.) könnte als Elifion (Ausſtoßung, nehmlic des &) ans 

*) Hiebei ift jedoch wohl zu merfen, daß die Grammatif zwar alles der⸗ 
gleichen als Trennungen und Einſchiebungen darzuftellen pflegt, weil 
man immer bie gewöhnliche Form vor Augen hat; daß aber chen fo 
gut die gewöhnliche auch wel eine aus der getrennten erft zufammen- 
gezogene Form fein kann, ja gewiß in den meiſten Fällen if. Dies 
läßt ſich bei manchen beweifen, 3.8. bei 2u- für zu aus Zug, ba eug 
nicht exiſtirt. : 
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efehn werden. Allein im der Mitte der Wörter trifft ſolche Ausſtoßung 
pre den Zufammenfesungen, wie Zaayo für du-ayw) vorzüglid nur 
bei einigen ioniſchen Abkürzungen ein, wie goßo für goßrso ($. 105. 
Anm. 2). In den erit berubrten Fällen hingegen bezwedte die Sprache 
— mie die Analogie der übrigen gehe und der Cirkuniflex, wo er ftart 
findet (unten 6.), beweifen — offenbar einen Miſchlaut, nahm aber 
dazu den einen ſchon vorhandenen langen Laut. 

Accent und Quantität. 

5. (%.8.) Wenn von den zwei zufammenzuziehenden Silben 
feine den Ton hat, fo befommt ihn in der Regel auch der Mifch: 
laut nicht, 5. DB. meoinkoog, Eriunov zig. mepin)ovs, Eriuwr. 

Anm. 8. Ausnahmen von diefer allgemeinen Regel find felten und 
anomalifch, wie die Kontractign von zeuczsog in zevaoug 2. ($. 60.) 

6. (A. 9.) Hat aber von den zwei urfprünglichen Silben 
die eine den Ton, fo bleibt er auch auf dem Mifchlaut, und wird 
alsdann, wenn es die vor: oder drittleßte Silbe ift, durch die all; 
gemeinen Regeln ($.10. 11.) beftimmt. Trifft es die legte Silbe, 
ſo befommt fie den Cirkumflex (v005 voüs, gYıldw Pla x.); 
wenn nicht etwa die urfprüngliche Form den Akutus auf der letzten 
Silbe hatte, welches aber felten eintrifft; in diefem Falle bleibt der 
Afutus, 3. B. Edv — 19, Esuwng — Esog, dais — das. Bal. 
biezu $.9. Anm.1. Ausnahmen find felten, 3. B. der Akkuſ. 7x0. 
7x0 $.49. 

Anm. 9. Zumweilen findet bei der Kontraction eine Berfegung 
des Accents ftatt, 3. B. in deinros, ponros $.4l. A. 7., aspyos 
apyös $.121. A. 6. und die Flerion von euvrovs $. 60. 

Anm. 10. (11.) Obgleich joe Mifchlaut wefentlich Tang ift, fo hat 
doch Die Ausfprache in einigen Deflinationsformen, die auf ein zufammens 
gezogened & oder . ausgehn, diefen Mifchlaut wieder verdunfelt, jo daß 
man ihn zumeilen kurz findet. So befonders das Neu. pl. auf «a, 
. B. ra yega (f. $.54. A. 3), und einige Dative, wie Kieoßı von 
Ki£oßıs, vos (bei Herodot), womit man dat (%) für daid, und einige 
ähnliche epifhe Formen zufammenftellen muß (f. $.56. A. 5.). Dat man 
jedoch wenigftens einige ſolche Fülle auch als Elifion des erften Vokals 
betrachten kann, wird aus den Anm. zu $. 53. erhellen. 

8. 29. Hiatus. — Kraſis. (27) 

1. Wenn von zwei auf einander folgenden Worten das er; 
ftere mit einem Vokal fchlieft, und das andere mit einem Vokal 
anfängt, fo macht der dazwifchen gehörte Spiritus, der asper fo; 
wohl als der lenis, eine Wirkung, welche man den Hiatus nen; 
net, und welche dem Ohre, dem attifchen befonders, noch wenis 
ger angenehm war, als die Haufung der Vofale in der Mitte eines 
Worts. Diefer Hiatus Fam daher in der Poefie wenig, in der at: 
tiichen aber faft gar nicht vor. Aber auch in der Profe (die ionifche 
ausgenommen) hörte man deffen häufige Wiederkehr nicht gern. 
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Anm. 1. Der attifche Vers geftattete den Hiatus hauptfächlid nur 
nad dem fragenden ti, nad) den Partikeln or und zeol, und in den Ne: 
densarten ouda eis, und eis (8. 70,1.), eu oda 6.  . 

2. Das natürliche Huͤlfsmittel gegen den Hiatus iſt die Ver: 
einigung beider Silben in eine *); welche auf zweierlei Art ge: 
fchieht: 1) durch die Elifion mittelft des Apoftrophs ($. 30.) 
2) durch die Berfchmeljung beider Silben in einen Mifchlaut, oder 
die Krafis (zo@oıs Mifhung, von zep@rrvu). Diefe Krafis, 
oder Verfcehmelzung zweier Silben in verfchiedenen Wörtern der 
Schrift und Ausfprache nach, weicht von der gewöhnlichen Kon: 
traftion im Innern eines Wortes zuweilen wefentlic) ab, ev: 
ſtreckt fich jedod), befonders in der Proſe, nur auf eine befchränfte 
Anzahl von Fällen, die wir in den Anmerkungen zu diefem $. vors 
tragen wollen. 

Anm. 2. Bei der Kraſis iſt zuförderſt dreierlei zu beobachten: 
Jede Krafis macht einen Tangen Laut (8 7,7.). Hiedurd) 

unterfeheiden ſich mehre Fälle derjelben von der Iifion durch den 
Apoſtroph, 3.B. raindes, zaverı, (für zo ah. „ za ag. mit kurzem 
a). Daber muß man aud) ſolche wie tardoös in der Ausſprache deh— 
. und rare (für ra ara) eirfumflefriren: was aber einige nad) 
$.9. A. L. u. 28, 6. doc lieber var.ıcı betont wiffen wollen. Andre Fälle 
aber, wie auto, zavıc für co AUTO, Ta avra) müſſen der Gleichför⸗ 

migkeit wegen hieher gezogen werden: (vgl. 8. 28. U. 7.) 
b. Das untergeſchriebene-findet nur ſtatt, wenn unter den 

zuſammenzuziehenden Vokalen das « die legte Stelle einnimt; alfo in 
‚ ara VON za eira, aber nicht in zar von zei ‚w var, 

e. Auf die Krafis wird gewöhnlich ein — gefeßt, weldes Ko— 
tonis (zogwri;) heißt. 

Anm. 3. Am gemöhnlichiten ift die Krais beim Artikel, 3 B. 
oün, oim für ö 0 iu, 0 dal 

rovvarıior, Tormos für zo Zvavrlor, To Inog 
Toto für To Oro 

Taud, zanı für re Zu, 1a Int 
1ayada, ral).a für za ayada, mit langen «, f. die 

1a alla vor. Anm. a, 
TalndEs,. ıadızov Al zo ‚ah, To ad. 
orarow, arg für 6 anamwr, 6 arg ”*) 

womit die (feltneren) Krafen des Artie. postpos. oder Pronom. Relat. 
neutr. übereinfommen, wie \ R 

adose für & Wok, ar — für à av — X. 

*) Daß das en v nicht als Mittel gegen ven Hiatus anzufehen 
it, davon f. $. 26. U. 2. 

**) Don dieſer Negel wird durch einen — Trieb nach Deutlichkeit 
vielfaͤltig abgewichen, und zar, zareıra u. d. g. geſchrieben. 

***) Nach einer unverwerflichen Kritik iſt jedoch, wenigſtens in den geläu- 
figeren Faͤllen, wie bei avno, ardgwnos, adehpos, die bei Attikern ein⸗ 
zig gewöhnliche Zuſammenziehung die von 6 mit « in lang ‚&, z. B. 
armo ( ſpr. häner): und man nimt an, daß alle Fälle, wo in unfern 
Gremplaren bloß anno ſteht, und der Sinn den Artikel zu verlangen 
fcheint,. jo gefchrieben. werden ne was nun auch in neuem Aus— 
gaben meiſtens gejchieht. 
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Anm, 4: Unkenntlicher werden dieſe Kraſen durch Verſchlingung 
der Diphthongen, 3. B. 

ovnol für ot duod 
Onarrwrres oder ararıorıes für ol anarrarres 
ravöoög, zandgl für zou ardgös, ra andgl (f. U.2.a.): und 

fo aud) zavror, zavıy ($. 74.), ano ravrouaıov u. d. g. 
zarıor für 706 alrıor 

oder wenn das x des Artifels wegen des Spir. asp. auf dem zweiten 
Worte, nach $.17. A. 2., in 9 übergeht, z. 3. 

Yoluarıor pl. Haluarın fÜr 76 in., ra in. 
Inneripov fÜr zov yuerkgon, 

Anm. 5. Mit !regos werden die Vofale des Artifeld gewöhnlich 
in @ zufammengezogen, welches von der alten und dorifchen Form aregog 
(kurz «) für regos herfommt; alfo 

@regos, arepor für 6 Fregos, ob Üregoı 
Yarigov, Yarloo, Farega für rov, To, ra Fr. 

Anm. 6. Selbit die Tonier haben ſolche Krafen, ziehen aber o a 
immer in wo zufammen, z. B. zuyalua, twindis, was rovrov für 76 
«ao zorzov; und verwandeln dabei den Spir. asper in den lenis, dod) 
nur in den drei Fällen 

. wgızog, wikoı, wurog für 6 aoızos, ol a)loı, 6 avro;. 
So alſo aud) zwurs für zö avıo (rarıo): f. 8.27. A. LI. 

Anm. 7. Auch “ei, deſſen » gleichfalls, wenn das folgende Wort 
den Spir. asper bat, in x übergeht, macht häufig eine Krafis, 5. B. 

»ar für zai dv, — zar für za av und zur dar 
xameıra, xareirog, —** für x Faeııa U. ſ. w. S. A. 2. b. 

xara für zal ira 
xageın, #005 für zai agern, al taog 
xovog, zoxla für zul oivog, olzla 
yarsoos für zal Fregos, — yo füt zei 6 —. 

Andre Tange Silben bleiben unverändert: 
xel, xov, x20- für zul el, 00, &i-, xeiyor für al eiyor. 

Die Jonier und Dorier brauchen » für &, 5. B. x», xmaeıra. 

Anm. 8. Auch die Partifeln of, gievroı, ro machen mit den 

Partikeln «r und aga ein langes « und müffen daher als Kraſen van, 
Tage, zerrav gefchrieben werden; fehr gewöhnlic aber findet man =’ «ar, 

> E77 

U aga oder 7 aoa ic., da dann vol nicht mit ve zu verwechſeln iſt. 

Anm, 9. Unter manchen ander Krafen, die der Beobachtung über: 
loffen bleiben, heben wir nur noch aus 

Yoncr, 3yoda fÜr yo olucı, vida 
novsiv, uovöwxer U.d. g. für ol dsıw, Föwnxev 
rgoVoyov, moovklyou für o0 Foyov, ollyov 
obyuleyor für 6 &yo Yeyor (Aristoph.). 

Anm. 10. Zi der Krafis müffen aber auch alle Fälle gerechnet wer: 
den, wo der erfte Vokal eines Wortes vom vorhergehenden langen Laute 
nur dverfchlungen wird, z. B. 

oüvera für-ou frexa 
öbovresa für örov Ever (dgl. Anm. 4.), welches noch vielfäl- 

tig irrig 69 ovrera gefchrieben wird 
WwOgWnE, vEQ, avas für w ardgwnne, arg, araf. 

Der Deutlichfeit wegen werden jedoch die meiften diefer Art als Gfifion 
mit dem Apoftroph bezeichnet, 3. B. 

u "yaht (ayadt) — wi "gmute (oma) 
ou 'sw (dw) — Yya 'v rois (dv); 
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daher andere Grammatifer diefe Fälle fowohl von denen der eigentlichen 
Eliſion ($. 30.) als denen der Krafis unterfchieden unter dem Namen 
Aphärefis (ayargeoıs d. i. Wegnahme des eriten Vokals im zweiten 
Worte) *). 

Anm, 11. Viele andre Zufammenziehungen wurden nie durch Bud)» 
ftaben ausgedrückt, fondern, als Synizeſe (bier au aurezparnaıs Yes 
nannt; vgl. 8.28. Anm. 6.), der Ausfprache überlaffen, die jedoch für ung 
nicht immer leicht zu beftinmmen ift, 3. B. Zus ov als Tambus —— 
Philoct. 446.), «7 ov in der attiſchen Poeſie immer als eine Silbe. So 
aud) bei Homer ; ziooxer als Daftylus (I. z, 466.), — aoßk- | sw oud” 
vi- |öv — 1. o, 89. 

8. 30. Vom Apoftroph. (28) 

1. Dur die Elifion wird, wie in andern Sprachen, der 
furze Vokal am Ende eines Worts, vor einem andern Vofale, hin: 
weggenommen, worauf über die leere Stelle der Apoftroph — als 
Zeichen gefeßt wird, 3. D. 

Erd zuod für Et Euoo 
und wenn das folgende Wort den Spir. asper hat, die etwa vor; 
hergehende Tenuis (nach $. 17, 3.) afpirirt wird, z. B. 

dg od für ano ov. 

2. Sn Profa find gemiffe oft wiederkehrende Wörter, welche 
ganz gewöhnlich elidirt werden, befonders | 

1) alle zweifilbigen auf einen Vokal ausgehende Prapofitios 
nen ($. 115, 2.), mit Ausnahme von zeoi; 

2) viele Partikeln, als dAld, ag« und age, elza, &ua, Erı, 
iva; Ö8, ze, yE mit ihren Zufammenfeßungen wore tr. 

3) gewiffe häufige Verbindungen, wie #7 Aia (v7 Al), ndr9 
— oz, zodr Eorı x. Sehr gewöhnlich findet man 
endli 

4) vor @v den furzen Vofal des vorhergehenden Wortes elis 
dirt, 3. B. udlıor &v, trade üv, Bavudlomw av ı. 

Am feltenften elidirt die tonifche Profe. Die Dichter hingegen bes 
dienen fich diefer Freiheit faft bei allen Kürzen. Nur das furze 
v, und die einfilbigen auf @, ı, o (das epifche oͤc ausge: 
nommen) werden niemals elidirt. 

Anm. 1. Hatte ber She Vokal den Accent, fo geht er 
bei den Prapofitionen und Konjuncetionen immer mit verloren, 

> > 

3. B. an’ von ano, a). von alla, ovd’ von oude. Bei allen andern 

*) Daß alle diefe Fälle wirkliche Krafen find, fo wie yuldo, go eine 
wirkliche Kontraction, zeigt die Analogie vieler anerfannten Krafen wie 
adose, ranl, Iıyreoa (vi Ereoa), und der Umftand, daß eine ſolche 
Elifion fih nie nah einem kurzen Vokale findet. — Die deut: 
lihe Schreibart ſolcher Krafen hat oft Schwierigkeit, befonders wenn 
die verfchlungene Silbe den Accent hatte, ven man alsdann häufig über 
der leeren Stelle beibehalten ficht, 3. B. &2 zuy"yors (you). Alle 
folhe Bälle, and) die obigen, muß man anfehn als ftünde zjxorue, 
znonule, u. |. w. 
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Wortarten aber tritt derfelbe, und zwar immer als Akutus, auf die 
vorhergehende Silbe, 3.8. 

— xcix Fam, (turci) delv Znadov, (prul)pru 2yw, 
— avsera, (intra) Fri’ toar. 

Anm. 2. Wann die Elifion in der Profe gebraucht wird, und warın 
nicht, iſt fehr ſchwer zu beſtimmen, da felbit ö&, ao u.d.g., oft ohne Apo— 
ftroph gefunden werden. Die Unterfuchung ift defto ſchwieriger, da es er- 
wieſen if, daß die Alten fehr oft den im Sprechen wirklich elidirten Vo— 
fal dennoch fchrieben. 

Anm, 3. Der Dativas Sing. auf. und die Partikel ori 
werden von Attifern niemals, in der epifchen Sprache aber hauptfächlich 
nur dann celidirt, wenn feine Berwechfelung mit dem gewöhnlicher elidirten 
A. auf « und der Partikel öre dadurch entfteht, 3. B. & dar —, 
aslo önwgır® —, Yıyraazwr, 07 arakzız. 

Anm. 4. Die dritten Perfonen, die das beweglidhe » anıch- 
men, können von den Dichtern nad Bedürfnis auch apoftrophirt werden. 
Sp aud die Dative des Plurals; nur daß die Formen der 1. und 
2. Dell. auf ausı, 701, owı, die in der älteren Sprache die gewöhnlich. 
ften find, aledann mit den andern auf aus, 75, os zufammenfallen, und 
daher auch vor Vokalen feinen Apoftroph annehmen. Die Eliſion des 
Dat. pl. der dritten Dekl. aber ward vermieden, weil dieſer alsdann faft 
immer einem andern Kafus, der auf s ausgeht, gleich Iauten würde. Die 
epifch verftärfte Form auf ooı, 3. B. zeigeooı, rooot, läßt fie zuweilen zu. 

Anm. 5. Die Dichter elidiren auch (obwohl feltener) den Di— 
phthongen «u, aber nur in den paffivifchen Endungen au, au, rar, 
oda, 3. B. Bories9 In, Foyow Iywr. Das a: des inf. aor. 1. activ. 
wird nie fo elidirt, fondern macht vielmehr, wo es elidirt zu fein fcheint, 
mit der folgenden Silbe eine Krafis *). Daß die Dative ol, vol, elis 
dirt würden, wird noch fehr Hezweifelt; f. ausf. Spradl. I. $.30. 4. 6. 
— Zu der Krafis, und nicht hieher, iſt alles zu rechnen, was man fonft 
als elidirte Längen anführt, namentlid za und vos (f.$.29. U. 7. 8.). 
Eben fo auch die fcheinbare Elifion von za, vo (ebend. A. 2, a.) und die 
der Anfangs-Vokale (ebend. X. 10.). 

* Bon der Apofope in ao, mag, ar (für ara) vor Konfonanten 
f. unt. $. 117. Ant. 

Bon den Theilen der Rede, 

§. 31. (30 a.) 
1. Genau genommen gibt es nur drei Haupttheile der 

Rede. Denn jedes Wort, das einen Gegenftand nennet over 
bezeichnet, ift ein Nomen; das Wort, wodurd von einem Gegen: 
ftande etwas ausgefagt wird, heißt Berbum; und alle Wörter, 

*) Denn dies au füllt vor einem Furzen Vokale nie fo weg, daß bie 
Silbe kurz bliebe; fondern überall erfodert oder geitattet das Metrum 
eine Länge. Nach der im vorigen $. gegebenen Beitimmung kann man 
alfo alle folche als Krafen anfehn; wobei jedoch (wenn man nicht lies 
ber die Silben, als Synizefe, ausfchreiben will) der Deutlichfeit wegen 
der Apoftroph gebraucht werden muß; im einen Falle fo: yera’ duaz 
für zero va; (v), im andern fo: yaıaı ’nnge (dumge). 
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wodurch die fo entffandene Rede näher beftimmt, verbunden, 
und belebt wird, umfaßt der Name Partifel. 

2. Es ift aber fehr gebräuchlich, daß man einige wichtige 
Unterabtheilungen jener drei als befondere Haupttheile aushebt, da; 
her in den befannteren Sprachen am gewöhnlichiten acht Nede: 
theile angenommen werden. Nehmlich aus dem (1) Nomen, 
welches in Subftantiv und Adjektiv eingetheilt wird, werden 
ausgefondert das (2) Pronomen, worunter auch der Artikel 
mitzubegreifen ift (f. die Note zu $.75.), und das (3) Parti: 
cip, welches in Abficht der Syntax mit zum Verbo gehört. Das 
(4) VBerbum bleibt ungetheilt; aber die Partikeln zerfallen 
in (5) Adverbium, (6) Prapofition, (7) Konjunction, 
(8) Interjection, wovon jedoch die leßte von den griech. Sram: 
matifern zum Adverb pflegt gerechnet zu werden. 

Dom Nomen und deffen Deklination. 

8. 32, Vom Genus, (30 b.) 

1. Das Genus des Nomens, Maffulinum, Femininum, 
Neutrum, erhellee zum Theil aus den Endungen, wie bei den 
einzelen Deflinationen wird angemerft werden. Zur Bezeichnung 
deſſelben in der Grammatik dienet der Artikel, oͤder, 7 die, 
zo das (defien Deklination f. unten $. 75.). 

2. Die Perfonalbenennungen (Mann, Weib, Gott, Göttin, 
u.d. 9.) richten fich immer nach dem natürlichen Geflecht, die 
Endung mag fein, welche fie will; alfo z. B. 7 Yuyazng die Toch: 
ter, 7 vvog die Schwiegertochter. Die Deminutive (Berfleine: 
rungswoͤrter) auf 0» find jedoch) ausgenommen, welche immer Deu: 
tra find; 3. B. 70 yuraıov von zur Weib, TO neipaxıov von nei- 
oas Süngling. 

Anm. I. Neutra find auch ro ardgazodor, mancipium, da der 
Sklave ale Sache, nicht als Perſon betrachtet ward; ferner ro Tixvov 
oder zo rixos, das Kind, und der ftatt Singular gebrauchte Plural va 
radıza, Liebling, die mit den Deminutiven zu einer Klafje gerechnet wer: 
den können. — Doch werden in der Konitruction alle Wörter, die mit 
folhen Perfonal:Neutris nicht in unmittelbarer Berührung ftehn, gleich 
wieder auf das wahre Geſchlecht und die wahre Zahl bezogen. Ta Ho— 
mer fagt fogar rexvor yiıe. 

Anm, 2. Aus dem obigen folgt, daß jede DESIONO PENERUNNB, welche 
beiden natürlichen Geſchlechtern gemein, auch nach der Grammatik ein 
Commune iſt; z. B. ſtatt 6 5 ardgwzos, der Menſch, ſagt man von ei— 
nem Weibe 7 — Sp auch 6 6 und u eos Sott und Göttin, ö 
und 5 zoopos Erzieher und Amme, 5 und 7 pılas Wächter und Wäd): 
terin u. d. 9.5 obgleich von mehren folhen Wörtern auch eigne weibliche 
Formen üblich find, z. B. 7 9s« die Göttin, deren Gebrauch alsdanı bei 
Arrifern weniger ublich zu fein pflegt. 

Anm. 3. Aud) mehre Thiernamen find ‚anf diefe Art Commu- 
nia, }. B. 0 und n Bovs (Ochſe, Kuh), 6 und 7 n Innos (Pferd). Bei 

den. meiften gilt Ein Genus für "beide Geſchlechter umd dies nennt . 
wenn e8 ein Majkulinum oder Femininum ift, Genus Epicoenum (5.8 



$. 32. 33. Nomen. — Genus. (53) 47 

6 Avzos, 7 alamnt). Aber and) bei den Communibus ift eines der bei: 
den Genera Gattungsgenus, z. B. 5 taaog vom Pferd überhaupt und 
unbeftimmt, «i «iyes von der ganzen Gattung. Meift hat hier das en. 
den Borzug; fo begreift «i Aoes (dod nur im Plural) ſehr gewöhnlich 
das Rindvieh, die Rinderheerde überhaupt. Hoxras der Bär, und za- 
unkos da Kameel, werden, wenn die Bezeichnung des natürlichen (He: 
fchlechts nicht ganz "wefentlich ift, gewöhnlich als Feminina (7 aoxros, 
9 xaumos) auch don dem männlichen Thiere gebraucht: und eben dies 
geliebt fehr häufig bei Aagpos der Hirfh, und zvw» der Hund. — 
Das Fem. 7 iazos hat noch die befondere Bedeutung, die Neiterei. 

3. Maffulina find ferner wie im Lateinifchen die Namen 
der Völker: oi Zrvdaı, oi T’akaraı ıc.; der Slüffe (nad) o 
norunog Fluß): © Ospuader, ö IIjveuog x.; „der Monate (nad 
6 un» Monat), ſaͤmtlich auf wv ausgehend; 0 Taun)ıo» ıc.; det 
Winde (nad) 6 areuos Wind): 6 Lepvgog, Boooas. 

4. (3.) Feminina ſind, ferner mit wenigen Ausnahmen die 
Namen der Baͤume: 7 gnyos Buche, 7 zizus Fichte; und der 
Städte, Länder und Infeln: Kögındos, N Alyuatoę 
(Aegypten, dagegen 0 Alyvaros der Ni), 5 Auxedaiuwv, 7 
A2oBos X. 

Anm. 4. Ansgenommen bievon und gen. masec. find; 
1) die Namen einiger Bäume, befonderd 0 Zywweos wilder Fei⸗ 

enbaum, © polirit Palme, 6.N #loacos Kirfhbaum, 5 7; zorıwog wil- 
er Delbaun, 6 7 aazımos Papprusitaude; 

2) von Städtenamen die Plurale auf o«, wie of Diraoı, und 
die auf ers, wie Darorsus immer; von denen auf os find "Ooyoseros 
immer, Ilv)os, Enldarogos, Aktagros, "Oyynsös gewöhnlich Mafkulina; 
die auf ous Gen. ourros, ag G. avrng überwiegend ınasc., 3. B.6 

Zeiwovs, 6 Tagas; die auf or gewöhnlich Feminina, z. B. 5 
Bulor, 7 6 Zirvor, — Neutra find von Städtenamen ohne Aus: 
nahme die auf die Neutralendung or und os (G. ovs) ausgehenden, 
;.B. 70 Aovllyior, ro Apyos. 

$. 33. Deklination. (31) 

1. Die griechifche Deklination hat die fünf befannten Kafus 
anderer Sprachen, indem fie für den lateinifchen Ablativ Feine 
befondre Form hat, fondern deffen Bedeutung theils dem Genitiv, 
theils dem Dativ zutheift. 

2. Sn der Deflination fowohl als in der Konjugation haben 
die Griechen einen Numerus mehr als unfere Sprachen, den 
Dualis, wenn von zweien die Nede ift. Doch wird er nicht 
immer, von manchen Schriftftellern gar nicht, von den attifchen 
aber am meiften gebraucht. 

3. Der Dualis hat niemals mehr ald zwei Endungen, 
deren eine dem Nom., Akk. und Vok., die andre dem Gen. und 
Dat. gemeinfchaftlic) zukommt. 

4. Die griech. Grammatif hat drei Deflinationen, die 
den drei erften lateinifchen entfprechen, und deren Endungen in 
folgender Tabelle vereinigt find. I 
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Sing. 1. Dekl. 2. Dekl. 3. Dekl. 
Nom. 7,@ |ns, &s log Neutr. vl — 

Gen. ns—üs ov |ov og (ws) 
Dat 7—e ' |® i 
Acc. 77 — av ov & oder v. Meut. wie 
Voe. 7—a e Neut. o — der Nom. 
Dual. 

N. A.V. |& 0) & 
G. D. law 0 0w 
Plur. 

Nom. 17 o: Meut. & less Deut. & 
Gen. ov wy —X 
Dat. ug o1G oıw oder 06 
Acc. as ovs NMeut. & äs Meut. & 
Voc. a os Meut. & je, Neut. & 

* Auf diefer Tabelle fehlt, der Teichtern Ueberficht wegen, die fogenannte 
Arrifhe zweite Dekl., von welder unten $. 37. 

5. Wenn diefe Endungen purae find und die Kontraction 
zufaffen ($.28.), fo findet die zufammengezogene Deflinas » 
tion flatt, wie fie unten bei allen dreien angegeben if. Die 
Wörter, welche die Zufammenziehung durch alle Kafus und Nus 
meri annehmen, heißen oAonadn7 (durchaus leidende). Diefer 
Fall tritt bei den contractis der 1. und 2. Dekl. immer, bei de; 
nen der 3. eigentlich nie ein (f. $.48. A. 2.). 

6. Die obigen Endungen find lauter reine Kaſusendun— 
gen, d.h. ſolche Endungen, die gar nichts mit dem Stamm der 
einzelen Wörter gemein haben. Was unmittelbar vor ihnen vor; 
hergeht, ift jedesmal der reine Stamm des Wortes, 5. B. von 
zıun iſt er zın. Hienach unterfcheiden fich die erfte und zweite 
Del. wefentlich von der dritten, indem die beiden erften fhon im 
Nominativ eine Kafusendung haben, die dritte nicht; mithin im 
Mom. der erften beiden bereitd der reine Stamm erfcheint, in 
dem der dritten zwar auch der bloße Stamm, aber meift veräns 
dert. (Bol. 3. Det.) 

Anm. 1. Der Gen. Pl. hat in allen drei Deflinationen or. 
Anm. 2. Der Dat. Sing. hat in allen drei Del. «; denn in dem 

beiden erften ſteckt es als untergefchriebenes Iota. 
Anm. 3. ‘Der Dat. Pl. hat eigentlich in allen drei Dekl. aıw oder 

or; denn aus, os iſt nur eine Abkurzung von der ältern Form aucır, 
or oder aucı, oıwı ($.30. U. 4.) 

Anm, 4. Der Vokativ ijt meiltens dem Nominativ gleih. Much 
wo er eine eigne Form hat, wird doch häufig, beionders bei Attikern, die 
Form des Nominativs dafür geſetzt. ($.45, 1.) 

Anm. 5. Die Neutra haben, wie im Lateinifchen, drei gleiche 
Kafus (Nom. Ace. Voc.), und im Plur. «. 

Hm. 6. Die drei griech. Deklinationen find den drei eriten latei⸗ 
nifchen ziemlich ähnlid; wobei zu bemerken ift, daß ftatt os dort us oder 
—— is, ſtatt o» und w» dort um, und überhaupt ftatt » dort ein 
m ſteht. ' 

Anm, 
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Anm. 7. (8) Der Dual iſt vielleicht nur eine alte abgefürzte 
Form des Plurals, die der Gebraud nachher auf die Zahl zwei bes 
ſchränkte. Vgl die pluralifhen Formen aupe, ve (f. $. 72. Anm. 6, 
10.) mit dent Dual der 3. Dekl. Wenigftens finden fid) befonders in der 
epifchen Sprache unbezweifelte Beifpiele, wo der Dual ftart des Plurals 
fteht. Sie beſchränken ſich jedoch hauprfächlich auf das Verbum (f. umt. 

. 87. Anm. 6.), und von Nominalformen bloß auf Participien (Il. e, 487. 
ymn. Apoll. 487. :c.). 

7. (Anm. 9.) In Abficht des Accents ift durchgehende Ne: 
gel, daß die Kaſus-Endungen der Genitive und Dative, wenn 
fie lang find und den Ton haben, immer den Cirfumfler ans 
nehmen, die Nominative, Vofative und Afkufative aber den Aku— 
tus. Wobei aber wohl darauf zu achten, daf in der 3. Dekl. die 
Endung des Nom. und Vor. Sing. feine Kafus: Endung if. 

S. 34. Erfte Deflination. (32) 

1. Alle Wörter auf 75 und as find Maffulina, und alle 
auf 7 und « Feminina. 

2. Die Wörter auf @ haben im Gen. as und behalten 
ihr « durch alle Endungen des Sing., wenn fie vor demfelden eis 
nen Vokal haben (« purum $.28, 1.) wie oogie, oder ein o wie 
jueoa. Außerdem behalten es auch die zufammengezogenen z. B. 
ur@ (f. Anm. 1); ferner Aula Gen. &s (das SKriegsgefchrei), 
und einige Propria: Arda, Ardoousda, Diloun.a, Thu, Aio- 
ziua; welche denn auch ein langes « im Nom. haben. 

3. Alle übrigen auf «, d. h. alle diejenigen, vor deren « ein 
Konfonant außer o vorhergeht, haben im Gen. 75, Dat. n; aber 
im Akk. und Vok. nehmen fie ihr « wieder an (f. Movo«). 

4. Im Plural und im Dual fommen alle vier Endungen 
überein. Das übrige lehren folgende Beifpiele; wobei auch auf 
die im Accent, nad) den allgemeinen Regeln, vorgehenden Aende— 
rungen Ruͤckſicht genommen ift. 

Sing. (Ehre) 7 (Meish.) 7 (Mufe) 6 (Bürger) 0 (Juͤngl.) 
Nom. zum) cogpie Movo« 'mokirng Ireariag 
Gen zug |oopiag Movons nolltov veariov 
Dat. zıun copie Movon noliem .  veavig 
Acc zıunv  |oogiav  Movoar mol veariar 
Voc. zuun oopi«e Movc« jmolizw reuria 
Dual. 

N. A. V. Izıud copi«a Movo«u |moliz« veapi« 
G.D. |zıuaiv |oopiaw Movoaw |moliruw veaviaw 
Plur. | 
Nom. tiuci |oopieı Movou |molizar Ireariaı 
Gen. zıuovr oogıwv |Movowr nolırwr veavıdv 
Dat. zıuais joopiums Movous \molirug vyeariwıg 
Acc tuuds loopiag Movoag |moliras veuvias 
Voc. tue |vogiu Movoaı jmokirau Iveapiaı 

D 
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Si. (Recht) 7 (Meinung) 7(Dreizac) 7 (Meffer) 6 (Atride) 
N. dien yroun  \rolame uayaıa  |Aroeiöns 
G.  |diung wouns \reieivng  \umgeioes  |AÄroeidov 
D. dien yroun  \roueien migeioe  |Aroeidn 
A. (dia | yrowıy \roiemar  \udgauper |AzoeidnV 
V. diem | raum  |rgiame narama  |AzEeiön 
Du. 

N. jdn | yraua _ \rewwira ueyaipa ]Argeida 
G. |dizaw | ram —*;2* nayaioaw |AÄArosidaw 
P\. | 

N.  löizaı yröna |reiameı  Sucgargaı  |Arzosidaı 
G. |dızor yrouov |zoıumor  |uegapor |ATosıdor 
D. _dizaıg yrouaıs |roieivans \uayaoaıs |Arosidaıg 
A. Iödinas yrouas \torwivas nayaig as LÄresidag 
V.  |dixau yrouaı |reiawaı  \uayapa | Arosidau 

* Die Uebungs-Beifpiele f. im Anhang. 

‚5 Bon den Mafkulinis auf. 75 haben den Vokativ auf 
& alle auf zug ausgehende, ferner mehre zufammengefegte Verba— 
lia, die bloß 75 an den Konfonant des Verbi hängen, wie yew- 
n£Tons, av or@lng, radoroidns, ferner die Völfernamen, Ileoons, 
ZSxvöns. Die übrigen, welche aber bei weitem die wenigften find, 
haben. 7, befonders die Patronymifa auf dns (f. oben Argeiöns). 

Anmerkungen. 
1. Es gibt in diefer Deklination auch Kontracta, und zwar lauter 

öLoaa9H (8.33, 5.), daher fie in allen Kafibus, aud im Nominativ, die 
Endung eirfumfleftiren.. Man bat Kontracta auf alle vier Endun— 
gen &, 7, as Und 775, die font regelmäßig gehen, nur daß die Contracta 
auf « diefen Vokal, als urſprüngliche pura, alle unverändert behalten, und 
die auf &s durchaus den dorischen Genitiv auf « (Anm. IV, 4.) befom: 
men. Die aufgelöfte Form ift meiſt ganz ungebräuchlih, oder hat fid) 
mit einiger Beranderung bei den Joniern erhalten. 

Beispiele, 

urda — ura (iO. ur Mine) O. was D. A. uvar. 
Pi. N. urai G. mov D. urais Ä ras.. So aud) Ayıra 
(urfpr. -aa, ion. Aymraln). Er j 

‚kcorria — Feorın (Löwenhaut; ion. Acorukn, heorrein) G. Mor- 
ans D.isoren A. Asovemr. Pl. )eovrai, )eorıor, Aenrraig, 
keorras. So aud) zn (aus TAA, ion. yaia, felten za) 
die Erde. 

“Eoutas (ep. "Eonelas) — “Eouns, "Eosot, Fqu, Eau, “Eoiu. 
Pl. ‘'Eonai ic. Ä | 

Bopeas — auch Bodsas G. Bodoa D. Bodoa A. Bodgar.- (Die 
Berdoppelung des o bier bloß zufällige Eigenheit.) 

‚_ ‚I. Quantität. 1. Der Nom. auf «, der im Gen. ns hat, 
ift immer kurz. | 

‚2. Der Nom. auf oa, der im Gen. «s hat, ift theils lang, 
theils kurz. Der Accent ift hier ein ficherer Führer, da nicht nur, wie 
fid) von felbit veriteht, alle Proparoxytona und Properispomena (wie za- 

vier ri 
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zupa, noipe) ein kurzes a haben; fondern für diefe Defl. die beftimmte 
Regel gilt, daß alle Oxytona und Paroxytona, die im Gen. «; haben, 
im Nom. lang find, wie so«, yapı" iron, nılga, vopla 2., das eilt: 
zige Zahlwort «ca, und die Propria Iusge, Kiyga ausgenommen. 
3. Da man aber au, um das Wort richtig zu betonen, die Quan: 
fitat der Endſilbe fennen muß, diefe aber nicht auf einfache Regeln fich 
—— läßt; ſo iſt es fürerſt hinreichend folgende zwei Regeln zu 
merken: 

a. Die zweiſilbigen auf zı« find lang (zeeia): die mehr: 
filbigen aber kurz: ai79ea (von @2n79j5), Mode, yAvzeia (Tem. 
von zAvzus); ausgenommen die Subst. abstracta von Werbis auf 
&00, z. B. dovdeta von doniertn, Buachein (Negierung) von Banı- 
,eta; aber Bastiza (Königin) von Ausıeiz. S. 8. Ii9. Anm. 6. 

b. Alle drei» und mehrfildige Subftantiva, die weiblide 
Benennungen find, find furz: wairore, dorsıga, Ourvia ic. nebit 
dem Adjekt. zorrıa, da fonft die hieher gehörenden adjeftivifchen 
Feminina fang find, wie zugos, zugla 2. 
4. Der Vokativ anf « der Maffulina auf ns ift kurz, derer auf 

as lang. — Die Endung « des Duals iſt immer fang. 

5. Die Endung as iſt durd) diefe ganze Defl. lang, und der Acc. 
pl. unterfcheider fi dadurch von der Dritten Dekl. in mwelcer er kurz 
iſt. Rur die Dorier haben auch den Acc. pl. der erften Defl. kurz. 

6. Der Akk. Sing. auf a» richter fih durchaus nad) der Quan— 
fitat des Nominativs. 

Ul. Accent. 1. Gharafteriftifch ift für dieſe Defl., daß der Ge: 
nit. Plur. immer den Bon auf-der Endung bat, das Wort mag in 
den übrigen Kaſus den Ton haben, wo e8 fei: Movo« Movoor, azanı)a 
«ardar. Die Urfach liegt in der Zufammenziehung aus der älteften Form 
des Gen. auf «or (f. Anm. IV, 3). Ausgenommen find jedoch 

a) die Feminina der Wdjeftiva und Participia barytona auf 
05, z. B. &ros, irn — Sror’ alnıos, alıla — alılar" Turrous- 
v0, — traroneror, 

b) die Subitantive zonsns (Wucderer), oi Zrnataı (Paffat: 
winde), ayun (Sardelle). Durch diefen anomalifchen Aecent un: 
terfcheiden ſich zororwr, apior von den gleichen Kafibus der Wör- 
tet yonoros (nuglih) md apıns (ungeltaltet). 

2. Gonft bleibt der Ton der hieher gehörigen Subftantive, wo es 
die Generalregeln zulaffen, durchaus auf der Silbe, wo ihn der Nom. 
Sing. hat (z. B. Nom. pl. ooplaı Voc. nolira). Nur der 

| Voe. diorora (von deazoıns der Herr) 

Üt ausgenommen; denn die homerifchen unziera 20. haben ſchon im Non. 
1; A.IV, 2. — Die Feminina der Adjectiva auf os werfen den 
Ton, fobald es die Endfilbe zuläßt, gleich wieder auf die Stelle, wo ihn 
ihr Maſk. hat, z. B. atıos F. afte Pl. ad, as. 

3. Daß fämtlibe Genitive und Dative, wenn fie den Ton auf 
der Endung haben, cirfumfleftirt werden, erhellet aus $. 33, 7. | 

IV. Dialette 1. Die Dorier fegen in ‚allen Endungen Tang 
“ füt-n (Kuıd, ag, &,,ar); die Ionirr gemößnid,n für lang « (o0- 
pin ns, y, nv" mazaıpe, 75, 2, av" 0 venneng ꝛc.), en Acc. pl. ange: 

nommen, — Doc behalten die Epifer das a in Ha, Graz ic., in 
Naugızam,, as, und in einigen propriis auf as, wie Aivrsias. Eine 
Beſonderheit iſt bei denfelben das 7 ftatt des kurzen « n — Ixtihn, 
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ew. wücce, Zxrilla; fo wie umgekehrt der homerifhe Bofativ vuzpa 
roovugn. 

2. Die alte Sprache batte auch Maffulina auf &, welde in ei: 
nigen Mimdarten (daher auch im Lateinifchen) blieben. So haben Ho— 
mer und die übrigen Epiker noch öfters im Nom. irzora flatt inaorns; 
ſo umera u. d. g. 

3. Die älteſte Form des Genit. Sing. der Maffufina iſt &o, und 
des Genit. Plur. aller Endungen zur. So bei den Epifern Hrosi- 
dao, Movoawr X. 

4. Die Dorier zogen diefe Genitive in & zufammen, 3.B. rov 
Argslöa, rav Moısar (fit Movowr), zov Argsıdar,. — Diefer dori- 
fhe Genitiv ift im Singular auch bei einigen wenigen Wörtern, beſon— 
ders Eigennamen, im gewöhnlichen Gebrauch geblieben, z. B. 

Arridas (Hannibal), zov Arılda 
zov oprFodnga des Bogelitellers. 

5. Die Fonier hingegen machten aus ã0 — eu (f. $.27. A. 10.), 
wobei aber das » auf den Aecent feinen Einfluß hat; alfo zoilren 
($.11. A. 4); und aus aor — dar, alſo novoior. — Auch hievon hat 
die gewöhnliche Sprache den Genit. Sing. in einigen Namen ionifcher 
Männer beibehalten, wie 

Alayso don Alayns, alien don Oalns. 
Geht vor diefen Endungen ein Vokal vorher, fo kann in Verſen das: 
ausfallen, 3. B. Zuuzeriw Von Zuuneilns, Bogio von Bopins. 

6. Die ältere Form des Dativ Plur. aıaı, aıcır ($.33. U. 3.) 
3. B. tınaioe, Mobauaıw 2C. (und eben fo aud in der 2. Defl. oıaı, 
oc) haben nicht nur die Altern Dialekte, fondern aud) die attiſchen Dich- 
ter, und felbit die ältere attifhe Profe (4. B. Plato) zuweilen. — Der 
ionifhe Dialeft hat yo, nos und ns. Doc iſt bei den Gpifern der Ge: 
brauch der fürzeren Formen zwifchen «us und 275 ſchwankend. Auch diefe 
ionifchen Formen braucht das attifhe Theater zuweilen. 

7. Die ion. Akkuſative deonoren, cas, gehören zu den Heteroclitis 
. 4.4. 8.56. 4 

Zweite Deflination. 

g. 35. (33 a.) 
Alle Wörter auf 0» find Neutra, und die auf os 

gewoͤhnlich Maffulina. Doch find viele auf os Feminina, 
und zwar nicht bloß die oben in $. 32. begriffenen Namen von 
Perfonen, Ihieren, Baumen, Städten: fondern auch viele andre. 
©. das Verzeichnis derfelben unten im Anhang. 

Anm. 1. Außerdem find aber auch Feminina mehre, die eigentlich 
Adjektiva find, und wobei ein Subft. en. ausgelaffen ift, wie 7 dım- 
>ervos der Dialekt (seil. gorn), #7 duauergog der Dianıeter (sc. yoauın), 
9 aronos das Atom (sc. ovola«), 7 arudoos Wüſte, 77 xeosos und 
Dana LE Land (sc. yuoa), 4 otyaimros (sc. Bovk) Senat, und 
viele andre. 
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Sing. MRede) 7 (Buche) 6 (Volk) — 20 (Feige) 
e7 

Nom. 20705 |gnyos önuos ardgonos |ovxor 
Gen. Aoyov gnyod  |öyuov drdoomov \ovxov 
Dat. 20y@ gnyYo Önug Wooon®  |ovxp 
Acc. Aoyov gnyov»  |önuor ardgonor |00x0V 
Voc. Aöye gnyE Önue arüownme — 
Dual. 

N. A. V. /loyo Ipıre drum wdgonn |ovxw 
G.D. |Aoyow |gmyoiv — arügwroı |0Vx0m 
Plur. 
Nom.  !Aoyoı Ipnyoi djnoı ardoonoı loux« 
Gen. 20,0» gnyar drum»  \ardounor |ovxw» 
Dat. 2oyos  |gmyois önmos |ardpomoıs iovxoıg 
Acc. Aoyovs —* Önuovgs |ardewmovg |oux« 
Voe. Aoyoı gnyoi önuor ardoomoı |ouR« 

* Die Uebungs-Beifpiele f. im Anhang. 

Anm. 2. Der Vokativ bleibt zuweilen dem Nom. gleich; zum 
Theil des Wohllauts wegen, wie in 9205 (aber Auyl9eos hat voc. Au- 
yldss Ar. Ach. 176.), theils auch ohne folche Urfach, beſonders bei At: 
tifern, wie à giLog (Ar. Nub. 1167.). 

Anm. 3. Duantität und Mecent bedürfen feiner befondern An: 
weifung; die Endung « ift kurz wie im Lateinifchen; der Eirfunfler auf 
den Genitiven und Dativen (f. ynyos) folgt aus $. 33, 7. 

Anm. 4. Dialekte a. Der Genit. auf ov war in der ältefien 
Sprache wahrſcheinlich in oo aufgelöft; daher der fog. 

theffalifhbe Genitiv auf oro, | 
defien fich die epifche und Inrifche Sprache bedient: Aoyoıw, ynyoio. 

b. Die Dorier haben im Genit. d und im Acc. pl. ws, 5. B. von 
0 röonos — G. zo vöuo, A. pl. zus vouwng: feltener im Acc. pl. 05, 
3. B. von 6 Auzos hat Theofrit zus Avzos für vous Auzovg. 

e. In der älteften Sprache fcheint dag Neutr. pl. auf « im Gen. 
«or gehabt zu haben, f. Hesiod. Scut. 7. Daher das homeriſche 
!aw» von za EA die Güter, f. Anom. is. 

d. Bon dem Dat. Pl. auf oıaı, oıcır, (Aoyoıcı, en) ſ. $. 
34. 4. IV, 6. — Die epifche Sprache zerdehnet den G. D. Dual. auf 
oıw IN 01V $. B. inmour. 

$. 36. Contracta der 2, Defl. (33b.) 

Maehre Wörter auf oos und oor, zog und zo» leiden gewoͤhn⸗ 
li) eine Zufammenziehung (als oAonadn $. 33, 5.); und 
jwar nach den oben $.28. gegebenen Seneralregeln, außer daß das 
“des Neutrums, in der Zufammenziehung, das vorhergehende & 
oder o verfchlingt und lang wird, ösea 05d, anıoa anıa. (Bol. 
unten die Adjeftive $. 60.) 



54 (60) Atrifche zweite Defl. $. 36. 37» 

ö (Schiffahrt) , Plur. Si. zo (Knoden) Plur. 
n)00g nous \mAooı moi löoseovr oso0r losdeau 05% 
aloov mod \nlöor mov loseov OsoÜ GEW 05W0V 

m).  \mköors mAois lose 05W Oslo Ogoig 
n)00ov mAoUr \m)oovs ml)oüs |\osko» Oso0rV . |üsdn 0g%& 
mı0e nkLoö*) |mlooı mo Jöseor OsoVv |osea 05% 

Dual. N. A. 00 no | sw 0sw**) 
| G. D. mRoow zAoiv | 088oıw Osow 

Si. 

<>ynz 
n, > S 

Anm. 1. Nach m200s5 gehen von Subftantiven nod 6 v005 Ver: 
fand, soos Strömung, Hg00s Geräufh, zroos Schaum, Flaum. Doc) 
fcheinen alle dieſe Nomina außer der Zufammenfesung (zurous 2C. $. 60, 
5.) im Plural nicht vorzufommen. — Dagegen fleftire man nad) mAoog 
auch die Verwandtſchaftsnamen auf dans, z. B. aderyıdou; Neffe, ob» 
wohl fie aus -dios kontrahirt find; von ihrem. Vokativ f. unten die Note. 
— Dom Uebergang in die dritte Defl. |. $: 58. unter zwwözovs und die 
ausf. Spradl. ©. 154. 

Anm. 2. Nah ostor geht nod) das Subit. zarcov zarou» Korb, 
wit Verfegung des Accents; vgl. zouceos $. 60. 

$. 37. Attiſche zweite Deflination,.  (33e.) 

Der zweiten Deklination pflege man, unter dem Namen der 
Attiſchen, noch die Deflinationen mehrer Wörter auf os (Maſk. 
und Fem.) und auf or (Meutr.) beizufügen. Sie hat durch alle 
Kafus ein wo ſtatt der Vokale und Diphthongen der gewöhnlichen 
2. Dekl., und ein untetgefchriebenes ı, wo in jener 0: oder @ ift. 
Der Vofativ ift in derfelben durchaus dem Nom. gleich; und der 
Gen. Sing., wenn er. den Ton auf der Endung hat, gegen die 
allg. Regel $. 33, 7. ein Oxytonon (zod ven). 

Si. (Tempel) zö (Saal) Dual. Pe. . 
N. Iveos avayeny ‚ven |avwysn. ven dvodyEn 
G. ro davayen -weov  |aroyeo» |ven» ar yEny 
D. \reo aroyEd veog AIOYEDS 
A. ve» EAroyEov veog aroyEw 
V. |veos Ar — veo AYOYED 

Anm. 1. Wie vens geht 5 Asus (Volk), beide mit den Nebenfor: 
men vos UNd Auoz nad) $.27. A. 10. Sonft gibt es nur wenig bicher 
gehörige Wörter, von denen die meilten noch dazu in andere Formatio: . 
nen, befonders nach der dritten Dekl., übergehen. So bilde man 
nad) veos, jedoch mit Berüdfidhtigung von 8.56. Anm. 6,a.c.d,, 
noch 6 aarows, uneons väterlicher, mütterlicher Dheim, 6 zans Pfau, 

*) Diefer regelmäßige Vokativ jteht hier wegen einiger Eigennamen wie 
Ilar$ovz Voc. TIargov. — Bon dopvSoos, ovs (Speerſchäfter) fin- 
det ſich (bei Ariitoph.) der Voc. mit ekidirtem o, dogvse, und ebenfo 
werden auch wol vie Berwandtfchaftsnamen auf dous (dtos) gehabt ha= 
ben, alfo » adeAysde. (Vgl. die Note zu $. 60, 5.) Sonjt wird ein 
eigner Bofativ wol nicht leicht vorfommen. 

**) S. ausf. Sprachl. 
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ö Jayws Hafe (f. die folg. Anı.), Mivos; vgl. anom. zaius. Nach 
avoyezao» bilde man die Neutra der Adjektiva auf ws, wie eur ic. 
($.61.) — Den Namen der Arrifchen führt diefe Del. blog weil, wenn 
zweierlei Formen gangbar find (wie Aayas — ion. Jaywos U. Aayog), die 
bieher gehörige gewöhnlich den Attikern befonders eigen iſt. 

nm. 2. Die Wörter diefer Defl. haben auch einen befondern 
’ Accus. auf w, 

* Theil neben dem regelmäßigen (z. B. ror Fayar und Aayw) bei an— 
ern Wörtern feltner, bei andern auch ganz (oder doch beinahe) ausfchlie- 

ßend. Dies ift der Fall bei den Drinamen Kos, Kiws, Tiwus, AH0ws, 
und bei 7 #ws (Morgenröthe, Acc. 149 Fu), welches die attifche Form 
für das tonifche os (mad der zſgz. 3. Defl.) it. — Bon einigen Ad— 
jeftiven finder fid) auch das Neutrum auf » (Nom. u. Akk.), befonders 
aynowsg (unalternd) Neu. ayıoor. 

Anm. 3. Dem epifhen Genitiv auf oo entfpricht in diefer 
Dekl. der auf wo 3.B. Ilerews; G. IHettoo (Hom.). 

Anm, 4. Bon dem anomaliihen Accent diefer Defl. f. ob. $.11,8. 

Dritte Deflination. 

$. 38. Genus. (34) 

1. Bet der Mannigfaltigkeit der Wort: Endungen, die zu 
diefer Deklination gehören, ift die Beftimmung des Genus aus 
der Endung nur mangelhaft, und das befte muß die Beobachtung 
des einzelen thun. Indeſſen laffen fich doc gewiſſe Endungen ge: 
nauer beftimmen: f. die Anm. 

2. Im ganzen fommt das gs am Ende mehr dem Maff. und 
Fem., und der £urze Vokal in der Endfilbe mehr dem Neu: 
trum zu. — Auf E und w gibt es gar Feine Neutra. 

Anm. Am wenigften laſſen fich beftimmen die Endungen »» G. 
wvos und oros, die auf vs, umd die anf & und w, welche zwifchen dem 
männlichen und weiblichen Geſchlechte fhwanfen. Bei den Ausnahmen 
wird auf die Perfonalbenennungen, wie 7 unınog Mutter, 7 dauag Gate 
tin, von welchen es ſich jedesmal nach $. 32, 2. von felbft verſteht, Feine 
Rudficht genommen; wo aber vo. A. (ohne Ausnahme) ficht, da gibt es 
auch Feine Perfonalformen von andern Geſchlecht. 

Mafkulina. 

Alle auf aus, als 6 vos: Mauleſel, aupooe"s amphora, v. A. 
Alle Subft., die im Genit. »ros haben, ald 6 zerar, orros Flechſe, 

6 odovs, orros Zahn, 6 inds, arrog Niem; wobei bloß die Städte 
namen einige Ausnahme machen nad) 5.32. A. 4, 2. 

Die auf no, als Lasjo Gürtel. Ausg. die Fem. 7 yasıo Band, 7 
“no Verhängnis, und bei Dichtern auch 7 ae und 7 ad7o; und 
die zufammengezogenen Neutra, wovon unten. 

Die auf os G. wros, als o yılas Gelächter, 4 Liebe. 

Die auf zv, als 6 ur Monat, 6 auyıv Naden. Ausg. 7 yorr Se: 
müth, 7, 6 zur Sans. 

Ginzel merfe man 6 auös aodos Fuß, 6 »reis nıeros Kamm, ö as 
gewöhnl. oi aizs Salz; dagegen 7 als Meer. 
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Feminina. 

Alle auf » und wo; G. vos ald 7x0, aldus 0. A. F 
Die auf as Gen. ados, als 7 Aaunaz Fackel, mit Ausnahme einiger 

Adject. Commun., wie Aoyas, arogas $. 63,5. —J— 
Die auf ıs, als 7 mol, 7 zaoıs. Ausgenommen die Maſkulina oyıs 

Schlange, iyıs Natter, zogıs Wanze, opzıs Hode, zupßıs a hy 
papıs gewiſſes Maaß, (— G. 2u;); xi; Holzwurm, Az Löwe (105); 
dergpls (vos); ferner 0, 7) ogrıs (os) Vogel, 7, 6 ziyars (105), 
7, 6 Ofs (er0;5) Haufe, Ufer. 

Die Abftrafta auf 775 (lat. tas), 3. B. 7_zuxgorng parvitas, 0. A. 
Einzel merfe man # xelo Hand, 7 vaus hit, n dos, nrog Kleid, 
7 »hels Schlüffel, 7 und oͤ 0eio Laus. 

Neutra. 

Alle auf a, 9, ı, v ald zo owua Leib, xcion Haupt, Honig, äcu 
Stadt, 0. A. 

Alle durch & und o furze Endungen o. A., als To reiyos, To jrog und 
die Neutra-Adjeftiva auf z;, ev, on. 

Die auf ap, ald 76 rag, 76 vixrap, nebft den aus -zap zuſammen⸗ 
gezogenen auf no, ald zo Zap no (Frühling), zo xtap xno (Herz), 
16 siag she (Talg). — Nur 6 wage (der Staar) ift ausgenommen. 

Die auf we, welche feine Perfonalbenennungen find, ald zo vdwg, To 
zizung 3. Ausgenommen 6 zoo (Lymfe) und 6 aywo (Blatter). 

Die auf as Gen. aros und aos, ald zo rigas, arog Wunder, ro di- 
as, * Becher. Ausgenommen oͤ Ja; (Stein) und 6 oder zo KPAZ 
(Haupt). 

Sonft gibt es Feine Subftantiva Neutra diefer Dekl. weiter ald ro zug 
Feuer, To gas Licht, 76 ons Ohr, To salz Teig. 

Die auf as find alfo in der Negel, wenn fie im Gen. arros haben, 
Maſkulina; — G. ado; Feminina; — G. aroz und ao; Neutra. 

Flexion der dritten Deklination. 

$. 39. Vom Wortftamm, (35) 

1. Bei einem jeden zu deflinirenden Worte muß man, nad 
$. 33, 6., unterfcheiden den Stamm und die Kafus:Endung, 
weiche abgewandelt wird. In den beiden erften Deflinationen 
hatte gleich der Nom. Sing. eine folhe Kafus:Endung; in der dritz 
ten aber wird fie erft in den folgenden Kafus angehängt, z. B. 

2. Dekl. 207-095, A0y-ov, Aöy-@ 
3. Defl. Oje, O7Q-05, Imo-i. 

2. Aber auch in der 3. Def. ift der Nominativ felten fo 
ganz der unveränderte Stamm, wie Oro; in den meiften Fällen 
wird die leßte Silbe deffelben verändert, nach Anleitung des folg. $. 

Anm. 1. Man muß bei der Lehre der folgenden 88. wohl bemer: 
fen, das der Stamm eines Wortes in Abſicht auf Biegung vielfältig 
verfchieden it von dem eigentlihen Wortftamm in Rückſicht auf Ety— 
mologie. So erfheint von vöua G. aunaros etymologifch zwar ou als 
Stamm und «, aros ald Endung, für die Flerion des Wortes aber ift 
oouar Stamm, os Kafusendung. 

Anm, 2. lm ein Wort nad) der dritten Dekl. richtig dekliniren zu 
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fönmen, ift es alſo durchaus nörhig, daf man den Nom. und einen der 
übrigen Kafus, wozu man gewöhnlich den Genitiv nimt, fchon wiffe. 
Wenn man aber nur einen von beiden weiß, jo laſſen ſich die Regeln weit 
einfacher angeben, um aus dem Genitiv den Nominativ zu finden, 
als umgekehrt; weil im Genitiv der Stamm, auf den alles aufonımt, de 
wöhnlid unverändert ift, im Nominativ u gewöhnlich nicht. a 
man ferner im Lefen weit häufiger auf den Genitiv, Dativ ꝛc. eines un— 
befannten Wortes fößt; jo muß man, um diefes im Wörterbuche auffchlas 
geu * können, aus dem Genitiv auf den Nominativ ſchließen können; 
und Dazu foll im folgenden Anleitung gegeben werden. 

F. 40. Bildung ded Nominativs. (35b.) 
1. Die gewöhnlichften Veränderungen, die der Stamm im 

Nom. erfährt *), find 
1) die Annahme eines s (3. B. Pozgvs Bozev-og, &ig &L-06); 
2) die Abwerfung des r ohne Annahme des s (oöue, &ros); 
3) die Wandelung d. bh. daß aus e und o des Stammes bei 

Maffulinis und Femininis, im Nom. 7 und o wird, 3. D. 
eix0v EIXOV-09, AANdS Akıde-og. 

2. In Abſicht der genaueren Anwendung von beiden, und 
alles deffen, was fonft ſtatt findet, müffen wir zwei Hauptfälle un: 
terfcheiden, nehmlich wenn vor der Kafus:Endung 1) ein Konfo: 
nant, 2) ein Vokal vorhergeht. 

%. 41. Dom Nominativ, wenn ein Konfonant vor 
der Kafus: Endung. (36) 

1. Außer a und o erfcheinen alle einfachen Konfonan: 
ten vor der Kafus: Endung. Bon diefen nehmen alle, die nach 
$.4, 5. nicht zu Ende eines Wortes ſtehen fönnen, häu: 
fig aud », im Nom. das s an. Dabei verfteht es fich zuför: 
derft aus der Generalregel, daß dies s mit den Buchftaben 7, x, 
x und ß, z, 9 übergeht in * und w, z. B 

xooaE x000%-09, —— 
DW W-0g, yakvıp yakvß-og. 

2. Diefe Nominative auf F und w verändern das & und o 
des Stammes nie (YAeıw YAeßos, PAOE gYAoyos, aidiow andio- 
zog); nur n alarm: alomexos (Fuchs) ausgenommen. 

3. Iſt aber der nächfte Buchftab vor der Kafus: Endung 5, 
z oder 9, fo fallt derfelbe, gleichfalls nad) der Generalregel, vor 
dem s weg, z. B. 
,aunas haumados, Awgis Awgidos, mAis vnAidog 
ogvıg Ogridos, x0gus »0gvdos, 7 Ilagens Ilagrndos 
Tegag TEgÜTOg, Kagıs Yagiros. 

*) Bei allen folgenden Beifpielen muß der Lernende aufmerkffam gemacht 
werden, daß 3. B. die Anführung Börgus, Borgn-os fo zu faſſen ift: 
„Aus. dem Stamme Aorgv, der aus dem Genitiv Zorpv-os erhellet, 
wird im Nom. Borgus.‘ 



58 (6)  ., Dritte Deklination. $. 41. 

Hieher gehört auch, wenn vor dem = noch ein x vorhergeht, das 
dann nach Ausftogung des z mit s in & übergeht; 3. B. 

wie vuaT-00° Graf üraxr-0g. 

4 Auch » und »z fallen vor dem s weg; aber der: kurze 
Vokal wird alsdann (bei »7 immer, bei » in der Regel) auf die 
$.25, 4. angegebne Art verlängert, 3. B. 

riyũs yiyayrog, yupisıg yagierzog, 0dovg 080rros 
 Ödehpis (lang ı) deAyivos’), Vogxug Pogxvvog 
nELas ue)üvog, Teig zTEV08 **). 

5. Es bleiben aber von Konfonanten ohne s im Nom. fte: 
en: oe immer, » häufig (Io Omo-ö5, aiov wiov-o5). Außer: 

dem nehmen nur noch Stämme, die auf z ausgehen, häufig fein 
s an, da dann das = abgeworfen werden muß ***), z. B. 

cou« oWnar-os, ZEropov Zevoparr-os. 
Sn allen Fällen aber, wo der Nominativ auf » und E ausgeht, 
wird e und o im Maff. und Fem. in 7 und » verwandelt: 

Av Aınzv-0g, ONT@E ÖNjToQ-05, yEgWP YEporz-0g. 
6. Einige Neutra, die im Gen. azog haben, nehmen im 

en des sein o an, 5. B. yzug, yrar-os. (Bgl. $. 16. 

7. &o find nun die gewöhnlichen Falle, wo ein Konfonant 
vor der Kafus: Endung vorher geht, folgende: 

705, #09, xos & (9408 ie. der Genit. auf m no — v. Nom. auf 28 wi. , 

— — — dos, Tos, Foz dom Nom. aufs, als Auunas, Auunados ie. 

insbeſondere aber 
| | a (soua, aros) 

aros, d. Non. auf |“ (tigas, wrog ) 

Ä a (Maag, aros) 
od. Nom. anf |” a 

insbefondere aber 
evog UNd oros vom Nom. auf nr und ww 

(Aurjv Auuivos, eixov eix0vog). 

. a5, &ı5, OUg, vg. j 
pas parzog, Oels Hlrros) 

(dobs dorrog, püs pürrog) 
ur (yigwv, oyrog 

— — — 9705 d. Nom. anf 

*) In Lerieis und Orammatifen findet man den Nominativ der Genitive 
auf wros aud auf ww angegeben; aber bei den älteren Schriftitellern fin— 
det fi) immer deipis, arris, dis u. f. w. Ä 

**) So nur noch eis, wovon unten $. 70. 
*x*) Hieraus läßt fih auch yaic yalazınz (f. Anom.) erflären; wie 

auch die beiden Bofative ara (von araf, araxrog) und yıras 
(von der veralteten Form IYVAIZ, f. Anom. yvry), indem alle viefe 
Formen, da fie fein s annehmen, ihre Konfonanten am Ende abwerjen 
müſſen; $.4, 5, 
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Der Genit. auf g05 v. Nom. auf ꝙ (Ho, Bngös 26.) 
insbefondere aber 

&005 UMd opos d. Nom. auf no und 077) 
(al91o ai9Eooz, Örrwg Grrogog) 

und von zwei Neutris auf og 
«op (Schwert) u. rog (Bruft). 

8. Folgende einzele Fälle werden beffer für ſich gemerft: 
ö, 7 @ls ars Salz, Meer (einziges Beifpiel mit 2) 
zo ue)ı uelıros Honig, 76 Eon xaonzog (ioniſch) Haupt 
7 Öauag Öauegros Öattin 
0 zzoüs (oder zoVg) rodog Fuf. 
um, 1. Die Quantität der vorlegten Silbe des Genitiv Tann, 

wo fie wegen «a, ı, v unfenntlic ift, ganz wie bei dem Nom. anderer Wör— 
ter, bloß durch Autorität beftimmt werden: f. das Berz. der Wörter, 
wo fie lang ift, unten im Anhang. Hier geben wir mur die Regel, 
dag alle Subftantive, deren Genitiv ausgeht auf 

arnS, IVOG, UVOG 

diefe Silbe lang haben, 3. B. Ha» [laros, navy nauaros, öls Givög, 
Öslpls Öehpivog, uöcvr uoclros. 

Anm, 2. Die Endungen des Nominativs, deren Quantität im 
Dbigen nicht beſtimmt ift, richten fi im der Negel nach der vorlegten 
Silbe des Genitivs. Daher (mit wenigen Ausnahmen bei Dichtern) ogris 
#05, znıls (lang ı) idos, naar (lang @) avos. Und aud vor E, y 
muß in gleihem Falle die Länge in der Ausfprache bemerkt werden; fo 
wie fie haufig am Accent fichtbar ült, 3. B. Hunas axos (ion. Ioons 
n205); ferner in polvıs ixog, zugv& vros (bei Späteren poins, xngvS); 
— Dagegen auka: &ros u. f. w. 

Anm. 3. Alle einfilbigen Nominative, das Pronomen is; aus 
genommen, find lang: daher zug zügo;. 

Anm. 4. Die wenigen Wörter, die im Genit. 006 haben, 
werfen vor dem s des Nom. bloß das 9 ab, und behalten gegen die fons 
fige Gewohnheit der griechifchen Sprache das » bei, 3: B. Kurs Auın- 
os (Wurm), Tiovv; Tigvr os. ($.25. 4.2.) 

Anm, 5. Wenn vor der Endung eı5, erros eilt 7 oder o vorher 
geht, jo entſteht gewöhnlich eine Kontraction, 3.B. zumes Tuunerrog, 
Iſgz. Tuuns”) zuunmrog; elırdsıs derrog ZA. weirrous oDvrog; die Fles 
ion |. $.62. Hieher gehören die Städte-NRamen auf oüs, oüvros, wie 
"Onovs X. 

Anm. 6. Die Kontractionen, die in den Participien der zſqgz. 
Konjugation ftatt finden. (por gılovrzog, Tınar Tıuorrog %.), erfieht 
man bejjer aus den Paradigmen diefer Konjugation. Hier merfen wir 
an, daß ſolche Propria wit Zerogar, ovros don diefer Zufammenziehung 
ansgehn. 

Anm. 7. Eine andre Kontraction entfieht, wenn vor der Endun 
ag eine hergebt, 3. B. zip zo (Her) G. zEagos #005: fo au 
!ao no (Frühling); von welchen legtern Worte in der Profe im Nom. die 
anfgelöfte, im Gen. und Dat. die zfgz. Form üblich ift (Zae, 700°). Eben 
diefe Kontraction findet bei einigen ftatt, die im Gen. ein x haben, bei 
diefen aber befolgt der Accent nicht die Kontractiongregeln, 
— — 

*) H., 605. nach Wolfs allein richtiger. Lesart. 
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fondern nimt die ihm bequemere Stelle ein (vgl. 8.28. A. 9. mit $.43, 
2.), alfo: 

siap no Talg, G. siarog sro 
yetap Brunnen, G. yoiaroz pentToz 
dilsag Köder, G. deltarog deinvos 

Oeni: Op: att. Ogat, G. Opnızos Oonros Opaxos. 

$. 42. Vom Nominativ, wenn ein Vokal vor der 
Kafus » Endung. (37) 

1. Diejenigen, die einen Vokal vor den Kafus: Endungen 
(oder nach $. 28, 1. os purum im Genitiv) haben, nehmen im 
Nom. faft alle ein s an; bloß einige Neutra auf « und v, und 
Feminina auf © find ausgenommen. 

2. Da ferner nach $.38. Anm. bloß die Neutra folhe No: 
minativ⸗Endungen haben können, welche durch e und o furz find, 
fo wird in Maffulinis und Femininis aus dem e der übrigen Ka— 
fus im Nom. 7 und ev, und aus o wird a oder or. 

3. So fommt nun insbefondere 
der Gen. auf &os von den Neutrid auf as (oda; oL).&o;) 
— — — 105 ind vo; dom Nom. auf os, » Umd vs, v 

(zi;, 2.05, dagev, vo;) 
— — — 005 dom Nom. auf 03 (Hs, Huos) 

dem Nom. auf ou; (Aors Boos) 
— — — 00; bon den Femininis auf » und os 

nu 005, aldes 005) 
den Nom. auf ns: und es; 

— — — 205 (eos) d. ! (aindns Neutt. an9ts G. Los) 
den Mafk. auf zus (innevug Inning) 

wobei noch einzel zu merfen ift: 7 yoads, yo@os die Alte. 

4. Außerdem aber fommen die Genitive auf 
og und Ewg 

noch, durch Veränderung des Vokals, 
1) von den zahlreichen Neutris auf og z. D. zeigog reiyeos 
2) von den meiften Nominativen auf es und ı, und einigen auf 

ve und v, als molıg molswg, asv ügeog; $.5 

Anm. 1. (2) Der Gen. auf nos gehört den Dialeften; f. un: 
ten bei denen auf aus und aus umd bei molıs $.50—52. ©. auch Anom. 
Aons, lüs, meloßvs, vios, und einige Contracta $.53. 9.5. 

Anm. 2. (3) Die Bofale &, u, v dor der Endung des Genitivg 
find in allen diefen Wörtern (bloß yexos ausgenommen) kurz: daher ee 
auch die mehrfilbigen Nominative auf as, «5, vs find. Bon den einfil: 
bigen Nominativen gilt bier die Regel des vorigen $., daß fie immer 
lang find: alfo z. B. uns uros. Die Subst. oxytona auf vs (opevz, 
4905) haben diefe Endung und den Acc. auf «» meiftens lang. 

S. 43. Paradigmen. (38) 
1. Folgende Beifpiele können in der Hauptfache für alle Fälle 

der gewöhnlichen Deklination dienen. 
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Sing.  s(Ihier) 6 (Zeitalter) 6,7 (Gottheit) 6 (Löwe) 6 (Riefe) 
Nom. Oo —2 wur ).0V yıyag 
Gen. On0o05 Jmuwrog Öaiuovog keovrog |Yiyarzoy 
Dat. Ongi worı da⸗ ori or  \yiyanzı 
Acc. djga  jaimva ‚Sainova Aorta |\yiyarıu 
Voc. KT, iv \daiuor l2ov yiyur 
Dual. 

N. A. V. |Ojoe aiove Fang leovze |yiyarre 
G. D. |Yneoiw |wiavow  \Öwmorow |kE0vrow |yıyarroı 
Plur 
Nom. Hoss |aiares ‚Saiuoves Neorres |yiyarres 
Gen. Ono0r |aloror Sauorov  Leorzar |yıydrrary 
Dat. Ingaip) \eincılr)  |dwinoou(v) Movoi(y) |yiy@oılr) 
Acc. Ijoas \awrag Öwiuovas  'kEorras \Yiyartas 
Voc. Oioss  |aiaweg öuimoves  \hovres |yiyarzes 

Sing. 6(Rabe) 0,7(Kind) o(Schafat) 6 (Holz: zo (Sache) 
j j wurm) A 

Nom. 0008 raig dog 215 —X 
Gen. x00axosg \mudos |Dmog xu0g mgdyuuros 
Dat. zogaxı audi b zu me ayuarı 
Ace. zopaxa \neide dom xiv moäyua —— 
Voe. 00a mei "905 xig —X B 
Dual. 
N.A. V. |xopaxe Imaide 008 xie —— 
G.D. |xogaxoıw |maidow |Owow 'zı0v  \moayudzow 
Plur. 

Nom. »opurss |maideg Oweg zleg no&yuara 
Gen. x00d40r ınuldor |\Vwwr xı0V no«yuarov 
Dat. »ooasılr) \maci(v) |Owoılr) Ixıci() Imoazyuacı(rv) 
Acc. z0ousas \maidas mas lag mOayuaTe, 
Voc. x0pares |maideg |OWES —* rodzyuara 
Die Uebungs-Beifpiele ſ. im Anhang. 
Anm. 1. Diefe Beifpiele reichen fürs-erite vollig bin; denn, fobald 

man nur Nom. und Genitiv eined Wortes weiß, fo wird eignes Nad): 
denken leicht zeigen, wie 3. B. nad) xogas alle auf E und y ausgehenden, 

" nah nei, aardos, alle die im Gen. dos, Pos und os haben, nah dai- 
nor daluorog AUd) zur zıoros, os» moreros, nach Ada Akorıoz AU 
odors odorzos und felbit Heis Oirros, endlid nah eayıa, «ro; auch 
Trap yaaros zu dekliniren iſt. 

Anm. 2. Dialefte. Außer dem was in den folg. 88. wird beis 
— werden, merken wir bier bloß an, 1) daß die Endung o des 

uals hier eben fo wie bei der 2. Deil. von. den Epifern zerdehnt wird, 
1. B. modonv für modow" 2) daß die Jonier den Gen. pl., wenn er cir- 
kumflectirt ift, zuweilen durd ein & zerdehmen, z. B. Herod. zuriow 

U xıvor, DON zmv zmros. 
Anm. 3. Quantität. Die Kafusendungen ı, « und «as find bier 
Immer ur (i. $. 52. die Ausnahme bei denen auf zu;). — Von der 
Quantität der Endſilbe des Nom. und der vorlegten des Genitivs f. Die 
Anmerkungen zu den vorigen $$. 
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2. (Anm. 4.) Für den Accent geiten folgende Hauptregeln: 
1) In zweis und mehrfilbigen Wörtern bleibt der Ac— 

cent, fo lange es feine Natur erlaubt, auf derfelben Silbe, 
wo ihn der Nom. hat, f. oben xop«f, air. 

2) Die "infilbigen Wörter werfen den Accent in den Ge: 
nitiven und Dativen aller Numeri auf die Kaſus-Endun— 
gen, und zwar auf die Endung wor, nad) $. 33,7. als Cir⸗ 
fumfler (f. ob. Oro, xio). 

3) Die Atkufative, Nominative und Vokative hingegen 
haben den Ton durchaus nie auf der Kafuss: Endung *). 

Anm. 4. Bon der zweiten Regel find ausgenommen: 
a. die Participien, wie Heis Herros, Or orıos ⁊c. 
b. Der Gen. und Dativ des Adj. zas, ar (rarros, zarri) Gen. 

. art» D. mag 

e. einige, die erft durch Zufammenziehung einfilbig geworden: »aas 
las G. iaos (ſ. unt. Anom.); Jap nB, ztag ”n2, G. 190°, x70065 

doch nicht alle; f. 0b. $.41. U.7. und unten or: $.50. W. 6. 
d. Genit. Plur. n. Dial. folgender sehn Wörter: nais, Hs, 

ö uns, (Stlav), 6 Tows (Trojaner), vo yas (Licht), 7 gas (Brand: 
led), 7 das (Fade) und der Anomala 76 KPAF (Haupt), xö ode 
(Ohr), 6 ons (Motte); alſo: maidor, $oov, Öduwwr, Tosw®, 
guro», godor, dadwv, zedror, wror, star: und fo im Dual 
zaidorr U. ſ. w. *). 

e. der verlängerte epiſche Dat. pl. , zaos $.46. A. 

$. 44. Vom Affufativ Sing. _ (39) 
1. Die Haupt:Endung des Afkufativs ift in diefer Deklin. @; 

allein bei den Wörtern auf ıs, vs, avs,.ovg findet auch ein 
Afkufativ auf » 

ftatt, indem, ganz wie in den andern Deflinationen, bloß das_s 
des Nom. in » verwandelt, und die Quantität beibehalten wird. 
Und zwar ift dies bei denjenigen, die einen Vokal vor den Ka: 
fus: Endungen haben, die einzige Form: 

Boos ( G. boos) — Poor: deũs (dgvos) — dgür, 
und fo auch iydvr, molw, yowör ic. 

2. Diejenigen hingegen, die einen KRonfonanten im Ge? 
nitiv annehmen, haben, wenn die leßte Silbe des Nom. be: 
tont ift, immer a: _ 

drnis, idos — Einida" moDs, modog — 7r00@ 
ift aber. die letzte Silbe tonlos, fo haben fie gemöhnlidy v, oft 

*) Mur überfehe man nicht, daß in diefer Del. vie Wort-Endung 
(sor-70) von der Kaſus— Endung (sorryg-«) immer ——— iſt 
($. 39. Anm. 1.). 

**) Bei mehren diefer Wörter ift diefe Detonung — oh — Spur von 
Zuſammenziehung aus den Älteren Formen rais,pals; dats KPAAZ, 

“ ovag; bei den übrigen rührt es wol von dem Beſtreben her, fie von den 
gleichlautenven Senitiven der Wörter «i Tossa, Örone, Feb) — 
o pas (Mann) zu unterſcheiden. 
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aber auch a, 3. B. Eoıs, ıdog — Egıw und Egıda‘ "xögus, vhog 
— ʒ00v⸗ und —VWV evelris, ıdog — eveinıv und vilmda 
molvrovs, 080g — nolvnovr und zolvrod«. 

Aum. 1. Auch Aaas zig. Aas (der Stein) Gen. (iaaos) Aaos hat 
im Akk. iaarv 3ſ9z. ar — ©. auch Anom. xieis, und unten $. 49, 

die Ann. 7. zu denen auf » und w;. 

Anm. 2. Ans der alten Sprache hat ſich jedoch bei nicht attiſchen 
Dichtern auch noch erhalten 4200 für Bot, zugda für euguv u. 

8. 45. Dom Vokativ. ne (a) 

1. In diefer Def. ift der Fall befonders häufig, daf ein 
Wort zwar einen eigenen Vokativ formiren koͤnnte, dennoch aber, 
befonders bei Attifern, ibn dem Nom. gleich macht (f. Anm. 
4.). Durchgehends gilt dies für alle Participia der dritten 
Dekl., auf mr, eisg %., auch wenn fie nad) den folgenden 
Regeln einen eigenen Vofativ haben müßten (f. 3. 4.); und wenn 
2orywr (von Coywo) im Vof. » &oyov hat, fo ift es niche mehr 
Particip, fondern Subftantiv: o Archont. Wir heben hier die 
Falle heraus, in denen der Vokativ am gewöhnlichften eine eigne 
Form hat. 

2. Die Endungen cug, 15, vs, ferner die Wörter, rais, 
ygwds, Poüg werfen ihr s ab, worauf die auf vs den Cirfum; 
fleg annehmen ($. 11, 3.): 3 B. Pasıkevs Voe. & BaoıL. — 
Tlagı, Aoet, Tno$v, o⸗ x. — za, yowv, Bov 

3. Eben dies thun diejenigen auf «es und cıs, vor deren 
s ein » weggefallen ift; fie nehmen aber alsdann dies » gewöhn; 
lich wieder an, z. B. rahäs, arog, © raLur' Aias, arros, o 
Alay' yagisıs, evrog, © zapier. Doc begnügen ſich mehre Ei; 
gennamen auf @s, arzos auch mit dem langen «, ;- D. Arıag, 
arros, o AtTkäa. 

4. Die Wörter, die in der Endung des Nom. 7 oder @ ha: 
ben, verkürzen bloß diefe Vokale im Vokativ; jeboch nur, wenn 
auch die übrigen Kaſus e oder o haben und fie im Nomi⸗ 
nativ keine Oxytona ſind; ſ. ob. deine». und Adwv; ;fo auch u7- 
7y0, £005, © uijzep‘ ‚eiTaR, 000%, @ Hhjzog' Zangars, 808, 
0 Lwxgazes. 

Anm, 1. Die, weldhe den Accent auf der Endjilbe, haben 
behalten den langen Vokal 3.8. zouv, Eos, © OR (Hr: ı 
aber nur die Subitantiva, nicht die M jeftiva (4. B. wo zeiasrey gs). Hit: 
von find wieder ausgenommen und folgen hir Eaupiregel, aber mit Zus 
rückziehung des Accents, dieſe drei: rareg, areg, daeg, von aan 
To, deriio, dag (Schwager) G: igo:. 

Anm. 2. Die Wörter, die dei langen Bofal in den üfrigen 
— behalten, bleiben im Bofariv unverändert; alfo o IDa- 
zow (G. wvos), w Zeropar (vos), « Imeng X 500:),:@ Kerns (vos), 
Nur drei, find, aud unter dieſen, welche den Vokal im Vok. vberkürz m: 
Anöhkor,, vos; : 1loseıdur, aros (Repiun), awwung, 790: (Retter); 
u Arokkor, Ilössıdor, sürsg; wobei wieder die Surudsichung 
des Accentes nicht zu überſehn iſt. 

— 
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Anm. 3. Ueberhaupt bat der Bot. bei Verkürzung der Endfilbe 
in mehrfilbigen paroxytonis die Neigung, den Ton auf die drittlegte 
zurücdzuziehen. Dies finder ftart bei den Wörtern. und Eigennamen 
auf 75 und ze, Wie xaxonders, Anuocderes, Hhyareg, Arumreo; font nur 
in gewiffen, meift Compositis, auf or, og, worunter zu merken: 

auröxgarop, zarodasııor, Zroaıydor und von Eigennamen Aya- 
ueuror, JIoosidaor (Hom.), Augıor. : 

Andere, befonders die Compos. auf yewr, thun dies nicht, 4. B. 
zagier, Öatppor, Aarsdaiıor, Ilakaiuor, Iaror, Mayaor, Agsrao». 

5. Die Feminina auf © und ws formiren den Vokativ auf 
oi, ($. 11, 3.) 5. B. Zerzgo, & Zarzgoi‘ ’Hos, & Hoi. 

Anm, 4. Uebrigens ift leicht zu denken, daß befonders diejenigen 
Gegenſtände, welche nicht gewöhnlich angereder werden, wenn einmal der 
Fall eintritt, lieber die Forın des Nominativs behalten, wie » movs, ® 
no4ı; U.d.9. Häufig gefchicht dies aber auch, befonders bei Attikern, mit 
ſolchen Wörtern und Nanıen, wie Kosor, Aiasz, aa)as, gwrze u. d. g. 

Anm. 5. Das Wort ava: (König) hat, bei Anrufung eines Got: 
tes, einen eignen Vokativ » ara (Krafid: wra); ſonſt » ara; (wraf). 
Bol. $. 41,5. dritte Note. 

F. 46. Dativ Plur. (41) 
1. Wenn vor die Endung or, oı des Dat. Pur. ein Kon: 

fonant fommt, fo treten wieder die Öenerafregeln ein, wie 
($. 41.) bei dem S des Nominativs. S. oben xoguf, mais, 
aior" fo alfo auch Aoay AcaBos — Aoayır, jrrag nrrarog 
— raw u. f. w. 

2. Wenn in diefen Fällen der Vokal der Casus obliqui von 
dem des Nomin. verfchieden ift, fo bleibt er auch fo im Dat. pl. 

Öniuwr, 0905 — Öaiuocı" moüg, modog — rrociv 
alomme, ex0g — Ahonesın. | 

Aber wenn vr ausgelaffen ift, tritt die nach $. 25, 4. nothiwendige 
Verlängerung des Vokals ein: 

0dovs, Orrog — ödovoı" Tuneis, Errog — Tuneicıy 
f. oben do», yiyas. Iſt aber bloß » ausgefallen, fo bleibt hier 
der kurze Vokal: xreig azevog — xreoir. 

Anm. 1. Auch die Adjekrive (nicht Partieipien) auf «us, evros ha: 
ben bloß e, ald parnsız, erros — pParnecın. 

3. Wenn unmittelbar vor die Endung ow, oı ein Vokal 
fommt, alfo wenn os purum im Gen. ift, fo bleibt auch diefer 
Vokal unverändert wie in den übrigen Casibus obliquis: 

andis, Eos — Andeoı 
teigos, 805 — reiyeoı" Ögüg Ögvog — Öpvcir. 

Nur wenn der Nom. Sing. einen Diphthongen hat, nimt ihn 
auch der Dat. Pur. an, z. B 

Bacılevs, Eng — Baoıkevoı 
yowvs yoaog — yoavoi' Boüg Boos — Bovair. 

Anm, 2. In der alten und epifhen Sprache ift für ou») in 
allen Wörtern -caaı(r), feltner -zoı(lv); und diefe Endung wird, da 

‚einem Vokal beginnt, ganz wie die der übrigen Kafus angehängt: 
j=8004, K0paxE00ı, naldeaaı, — — — * 

orm 
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Form des Dativs behält, wenn fie von einfilbigen Wörtern gebilder ift, den Ton auf der erſten Silbe, z. B. naldeooıw, Yreoı von zais, In — Den Dat. auf ao» f. im folg. $.: und andre Ausnahmen unten bei denen auf eis, und bei Anom. vis; und zeig. 

$. 47. Synkope einiger auf 10. (42) 
1. Einige Wörter auf 70 G. og ftoßen im Gen. und Da; tiv Sing. das & aus, und eben fo aud im Dat. Plur., wo fie dafür nad) dem E ein « einfchieben, als mario (DBater), Gen. (rarigos) zargög Dat. (raregı) zergi A. na- . rega V. mare. 

Du. N. A. zariye G.D. TaTEDoMW. 
Pi. nariges G. rarepov D. raroaoı A. naregag. 

‚2. Eben fo gehn auch (mit einigen Anomalien deg Tones): King (unzeQos) mprgos unzgl unzeom wizeg (Mutter) 7 Tas7e (yastgos) yasgos yaspi vastga yazıg (Bauch) Ovyazrng ——— Üvyargos, zol, TeoR, Ouyazep (Tochter) Anuneng Anunteoos) nel Anunzgı Ace. gleichfalls fynf. Ayunzoa, Arjunreg (Ceres). 
Bon drje |. Anom. 

Anm. 1. Die Dichter vernachläſſigen bald diefe Synkope und fagen z. B. zureoos, Ivyartgesar bald brauchen fie ſolche auch da, wo fie ge: wöhnlich nicht ſtatt findet, als uycaroes, Yuyargar %. nargor Aa) 
Anm. 2. Der Accent diefer Formen ift jehr anomalifch: 1) ſteht er in der vollen Form (außer in dem jufammengefegten Wort Anuntne) immer auf dem =, umd wird daher bei pieng, Yuyarnp, erſt darauf ge- rüdt; 2) geht er nad Ausftopung des = in den Senitiven und Dativen der meiften auf die Endung über ( gıntgös, Huyargur, Vvyargaoı), was font nur bei denen von einfilbigen Nominativen geſchieht; 3) dagegen sieht Anuneng in allen fonfopirten Formen den Ton vollig zurud Ayum- 2g95 IC: Yuyarnp aber nur im Nom. und AR. wenn die Dichter diere fonfopiren (Siyarga, Fiyargss, Hıyargas). 
Anm. 3. Das Wort z=s7g bat im Dat. pl. yaspdoıw und ya- sygow. — Auch &570, Epos (Stern), das font nicht ſynkopirt wird, hat doch aspaau. 

Yufammengezogene Deflination. 

g. 48. (4) 
1. Bon den Wörtern, die os purum im Genitiv haben ($.42.), find fehr wenige, die in feiner ihrer Formen jufammengezogen wer; den; wiewohl es überhaupt bei weiten nicht in allen Formen ges ſchieht, wo es nach den Generalregeln gefchehen koͤnnte. 
2. In einigen Stuͤcken weicht auch die Art der Kontraction von den Generalregeln ab; und eine Gattung dieſer Abweichung liegt in folgender Regel: | 
Der zufammengezogene Akkuſativ Plur. der drit: ten Deflination wird durhaus dem zufammen: 
gezogenen Nominativ Plur. gleich De: 



66 (73) Zufammengezogene Def. $. 48. 49. 

Anm, 1. So wird z. B. aindtes, Boss regelmäßig zufanmengezo- 
gen aAndeis, Bovs; und eben fo lautet alsdann gegen die Generalregeln 
die Kontraction des Akk. arndEas, Boas, und zwar felbft bei jolden Wör— 
tern, welche die Kontr. des Nom. Pl. gewöhnlich verfäumen. Die einzige 
Ausnahme von diefer Regel f. 8. 53, 2. 

Anm. 2. “Oroxa9n ($.33,5.) kann es eigentlich in diefer Dekl. 
nicht geben, weil der Nom. feine eigne Endungsfilbe wie die übrigen Kas 
fus hat. Wohl aber kann die Wort: Endung des Nom. für ſich wieder 
ura und alfo auch der Kontraction unterworfen fein. Diefe ift aber als» 
ann als mitten im Stamm, folglich außer der Deklination, geſchehend an— 
zufehn (zug z70, Oross "Orov;); und wenn man den eben fo zuſam— 
mengezogenen Genitiv weiß (⸗70 x7905, "Orots, ourros), fo geht die 
übrige Del. wie gewöhnlich von ftatten. Daher ift diefe Kontraction ſchon 
oben 8.4). U.5.— 7. behandelt. — Nur wenn fowohl die Wort-Endung 
als die Kafus-Endung purae find, und alfo eine doppelte Kontractiong- 
Fähigkeit entfteht, kann es von der gewöhnlichen Zufammenziehung nicht 
getrennt werden; f. unten $. 53, 3. 

* Vebungs-Beifpiele für die Kontraction f. im Anhang. 

$. 49. Contr. auf ng, &5, 05, ®, wg. (44) 

Die Wörter auf 7s und es G. eos (eigentlich lauter Ad: 
jeftiva), die Neutra auf os G. eos und die Feminina auf co 
und os G. 005, werden in allen Kafus zufammengezogen, wo zwei 
Vokale zufammenfommen. 

Sing. n (Saleere) zo (Mauer) 7 (Hall) 
Nom. |zeujgns reiyog Ingo 
Gen. Toı0208  TEMEOVSE Teiyeog reiyoug Aoos Nyoös 
Dat. zemgei  egges \reiyei meigeı nyoi  ngoi 
Acc. zoımgEe®  TOmen \reiyog Te 71) 
Voe. zoimgEg teiyog nyol 
Dual. 

N. A. V. |zoıjoes women zeige rein Ingo 
G. D. |remoEoıw Tomgoir |reıyEow Teıgoiv 2. Defl. 

Nom. Tzoujoess Trowosıg |reigen weiyn ixoi 
Gen. zomoEwv TOMmEaV |ruıyewov TExar 2. Del. 
Dat. zoujgeoı(») reiyeoı(r) 
Acc. zomgsas Tages |reiyeu weigm 
Voe. zompess ToWMpEeıS |reiyen Teiym 

— Auf ns 6. 20s_gibt es feine eigentliche Subftantiva, und auch) 
bei zoınons ift vadg zu ergangen. Außer den Adjektiven aber gibt 
es noch viele Eigennamen auf 7s G. 205 3. B. Arounöns und 
die auf xgazns ald Zoxgazns, deren Slerion ſich nad zeumgns 
richtet, nur daß fie häufig den Akkuſ. auch nad) der Erften auf 27» 
formiren (f. $.56. A. 4.). — Die Neutra Adjektiva auf as gehn, 
mit Ausnahme diefer Endung felbft, ganz wie die Neutra auf os, 
alfo (von @And7s), Neu. &Andes Pl. za Anden n9n. 

Anm, 1. Die Fem. auf & und os find nur im Sing. gebräuchlich). 
Dual und Plural werden, wenn es nöthig ift, mach der zweite . for» 
mirt. — Das Maſk. jew; f. unter = a 9 RER m 
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Anm. 2. Der Dual aufn (4.8. Aristoph. Thesm. 282. & xe- warn Ozauogogo) weicht von der Generalregel ab, da er aug ee zu: ammengezogen iſt (f. $.28,3.). Die Attiker brauchen aber auch die auf: gelöfte Form, 3.3. zw yivee Plato Polit. 
Anm, 3. Die Alttiker unterlaffen die Kontraction in diefen Wör⸗ tern nie, außer im Gen. Plur., wo man von mehren derfelben fehr ges wöhnlid arstor, zegdior, ramgeow u. f. w. findet; und im Gen. von Ans (Mars) Ageos. — Die aufgelöften Formen der auf » und ws kom⸗ men ſelbſt im ion. Dialekt nicht mehr vor. 
Anm. 4. Mehre jufammengefegte Adj. paroxytona auf »75 bleiben auch im zſgz. Gen. pl. paroxytona, 5.8. ovr797s (von 7805), tor 

evr7&ov. (aufgelöft avr794or), aUTagang, avraprar i. Bol. die Adverbia auf ws $. 115. 4.1. — Auch der oben regelmäßig aufgeführte Gen. pl. zeıngov wird gewöhnlich betont 
j zgı70WV , 

als entftanden aus dem Adjekt. rgungns, dreirudrig. 
‚Anm, 5. Die abweichenden Zufammenziehungen derer, die vor der gervöhnlichen Kontraction noch einen Bokal haben, ſ. unten $. 53. 
Anm. 6. Die Dorier und Epiker ziehen den Genit. auf eos in evs zufammen nad $.28. U.5., 4. B. zov yerevs don ro ytvos. 
Anm, 7. Der Accent des Akk. derer auf s (139 7x0) ” iſt gegen die Regel $.28,6. Bei denen auf os aber (es gibt deren nur jivei, zus und aidss) wird regelmäßig betont; ar» oa, no. — Die Jonier formiren von beiden den Acc. auch haufig auf ou», 4.83. 7T0 

"Iovr, qs nor, 

F. 50. Theilweiſe Kontraction. (45) 
Für alle übrigen die og purum im Genit. haben, und Fontra: 

hirt werden, gilt die faft durchgängige Regel, daß fie nur im 
Nom. Akk. Vok. Pl., und zum Ihe im Dat. Sing. 

Kontraction zulaſſen. Wir merken hier zunächft an die auf vg 
G. vos, und die auf ıs, wenn fie auf tonifche und dorifche 
Arc im Gen. 105 haben; und verbinden hiemit die Deklination der 
beider einzelen Boüs und yoadg, deren Uebereinftimmung mit denen 
auf vs und ıs aus der Nebeneinanderftellung erhellen wird. 
Si. ö, Fiſch ‚i, Stadt, 6,9, Ochſe, Kuh 7, bie Alte 

N. live — boũg roaög 
G. \igdvos r0L10g Boos 70808 
D. iyövi rolu  mokl |Boi yoai' 
A. \iydu» zo) Bov» yoadv 
V. dv roh Bov yowd 
Du. 
N.A. P Ove möhE !Bos yods 
G.D.\iy8voıw —XR boon yoaoiv 
Pi. 

N. jigdves iydög |morızs moris |Boes (Boos)\youes (cũs) 
G. \dvwr zo)lov Bowr yoadv 
D. \iy8vo1(») roölıcı(r) Bovoi(») rowoi)  _ 
A. 9vag ixbũs Imokıas molle Boaus  PBoös ro@as ygwds 
V. jidves igdüs |möltes moris |Boes Boos — yoadg 
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bei welchem legten Worte die ungewöhnliche Zufammenziehung von 
reães und yodas in yowds zu bemerken iſt. (Die Jonier haben 
yonds, yonos 1. ohne Kontr.) — Von vevg f. Anom. 

Anm. 1. Die epifhe Sprache zieht aud) den Dat. auf vi zufant- 
men: ?ydvi, (vixus, vizvi) vervm 

Anm. 2. Die Dorier fpraden Aus, av; und diefen Afkufativ 
hat das Wort im Homer Il. 7, 238. wo es als em. für Stierhaut, 
Stierfhild fteht; vgl. Il. «, 105. Aosaoır. 

Anm. 3. Die zu diefem ganzen $. gehörigen Wörter unterlaffen 
auch bei Attifern öfters die Kontraction, am gewöhnlichften im Nom. pl. 
und zwar bei den Einfilbigen ganz gewöhnlich, ald xies, wües, 
Ögves, yowss, Boes: aber auch öfters !yYues 1c. 

Anm. 4. Merkwürdig dagegen ift, daß durch diefe Kontraction der 
Plur. wieder dem Nom. Sing. ahnlidy wird. Und aud) wo die Quanti— 

tät verfchieden ift, da it das wenigftens am Accent nicht immer fichtbar, 
3. B. in 0 Borgds und rous Borgvs. 

Anm. 5. In der gewöhnlichen Sprache behalten die Formation 
auf ss, sog, außer is, nur nod) einzele Formen von 7, 6 ziygıs Tiger, 
möpri; junge Kuh, aooıs Gatte, 7 uns Grimm, 7 Tgonıs Schiffstiel 
(die aber zum Theil auch im Gen. ein d annehmen ſ. $.56. U.5.); fer- 
ner einige Propria wie Ipıs, und die Adjektive auf ss und « (1. 8. 63, 
1.). Die große Menge der übrigen auf «s, die feinen Konfonanten ans 
nehmen, gebt gänzlich nad) dem folgenden 8. — Bon der Verkürzung 
des : im Dat. Sing. f. ©. 41. 

Anm. 6. Das Wort sis (Schaf) folgt auch der obigen Dell. 
(Parad. zoAıs) und hat alfo G. oios Nom. und Acc. Pl. oi; (lang ı): 
gewöhnlich aber wird fchon der Nom. Sing. zufammengezogen: 7 _0r5, 
dann wird deflinirt G. o2os D. oli A. oir P!. oies, oias, 5193. ors, (alfo 
— m zas 05). — Im Dat. Pl. hat jedoch Homer oesaı, nad) dent 
olg. 8. . 

Anm, 7. Die meiiten Wörter auf ous gehn nad) der 2. zſgz. 
Deil. wie nioüs ıc. Nah Bous gehn nur zovs (f. Anom.) und dovg 
wenn es den Sumach bedeutet; jedoch beide ohne alle Zufammenziehung. 

$. 51. Die auf ıs, vg (G. ewg), ı, v. (46) 

1. Die meiften Wörter auf iç und «, und einige wenige auf 
vs und v behalten den Vokal des Nom. in der gewöhnlichen 
Sprache nur im Nom. Akk. Vok. Sing.; in allen übrigen En: 
dungen verwandeln fie ihn in e; und alsdann wird der Dat. 
ei in &ı und der Pl. zes und zas in eıs, Meutr. eu in 7, fonft 
aber weiter nichts Eontrahirt. 

2. Die Subft. auf ıs und vs haben alsdann den fogenannten 
| Attifchen Genitiv 

indem fie den Genitiv im Singular (ftatt 05) auf ws, und im 
Dual flatt ou auf @» (f. jedoch Anm. 6.) formiren, alle drei 
Genitive aber fo accentuiren, als wenn die legte Silbe kurz wäre 
($.11,5. u. 8.). 

3., Die Neutra auf v und « haben den gewöhnlichen Ge: 
nitiv: sv Ageog, dsewr‘ menegı menregeog. 
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4. Hieraus erwächft für die Subftantive folgende gebraͤuch— 
liche Deklination: 

Si. (Staat) 6 (Elfe) o(Stadt) Plur. 
N. Imolıs aixus dev — aujxeis 17 
G Inmolewg —2 üseog Imölemv Imiyenv (dsew» 
D. inola |mjye aseı  fmökeoıv) Imyeoılv) |esecı(r) 
A. Inolıw Imijgur dsv —D zanyeıs an 
V. Imokı anyv &sv — enges asn 

Dual. N. A. |noles \mijyee dee 
G. D. |(nölsor) ((anyeor) |asdow 

5. Die Adjeftive auf vs Neu. v haben den gewöhnlichen Ge: 
nitiv, und ziehen das Neutr. Plur. nicht zufammen; 3. BD. 

övg Neu. 78V Gen. 7ddos Dat. 7de 
Pi. ôecis Neu. 7dda G. 1öcwr. 

Anm. 1. Die meiften auf vs gehn nad dem vorigen $. Nach 
angus geht nur noch melsrus, und zum Theil Zyyervs und motapvs (f. 
Anom.); — nad as (außer mov, das aber nicht zfgz. vorfommt) eine 
Anzahl Pflanzen: und Mineralien-Namen auf ı, wie aivanı, zırradagı !K. 

‚Aum. 2. Die attifhen Dichter haben den Gen. asew;, den Spä— 
tere auch in der Profe brauchen (Plut. Sull. 13. zerigeos). 

Anm, 3. Die Tonier formiren die auf ı; immer wos (moAuoz ic.) 
nach dem vorigen $. Auch gibt es einen Genitiv auf zos, aber nur 
bei Attifern, wenn fie den auf ews des Metri wegen verfürzen, molcos, 
v3gsos U. f. w. — Die Epifer haben die ionifhe Formation: nur im 
Dativ haben fie ei zur Vermeidung des Misflangs u, 3. B. nocız, 
70005, rroosi. Daher denn auch diefelben, wenn fie diefen Dativ kontra— 
hiren, ihn haufig auf zu bilden (oAsı) ftatt des der ion. und dor. Profe 
eignen auf # (aoAi). — Bon den hieher gehörigen Wörtern auf vs binge- 
gen, Zyyskvs ausgenommen, iſt die ionifche Form eos, ei: anyus, mnyeos ıc. 

Ann. 4 Das Wort asAss allein hat in der epifchen Sprache auch 
G. 703905, und in diefer Form lautet der Akk. moAna. 

Anm. 5. Zufammenziehungen wie aıyar, und — dem Adj. Neu. 
re 

zuov) G. nuisovs, Pl. id Auion, find aus dem ſinkenden Artieifmus. 

Anm. 6. Der Genit. Dualis auf eo» fteht bier der Analogie 
wegen und weil die Grammatifer diefe Form als attifch angeben. In— 
deſſen fteht in unſern attifchen Terten durchweg: yersakoır, zırmaloır, 
noAdoo» 6., gewiß nicht zufällig, da vermuthlich das in_diefer Endung 
liegende « das Gefühl der Länge mehr hervorhob, als im Sing. und Plu: 
ral. Bol. gacstow im folg. \‘ 

Ss. 52. Die auf evc. | (47) 

Die Wörter auf evs haben ebenfalls den attifchen Gent: 
tiv, aber bloß den Gen. Sing. auf ws, und ohne Befonderheit 
im Accent, weil der Ton im Nom. immer auf zus fteht, und alfo 
nach $. 43, 2, 1. auf der vorleßten Silbe bleiben muß. Auch bei 
diefen Wörtern erftreckt fich die Kontraction nur auf Dat. Sing. 
und Nom. Vok. und Akk. Plur., in welchem legten Kafus jedoch 
erg gebräuchlicher if. 
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Sing. 6 (König) Dual. Plur. 
Nom. —**— Baoıl.ee Baoıleig 
Gen. BaoıLEog BaoılL.eoıw BacıLEo» 
Dat. Baoılei Bası).evou(r) 
Acc. Baoı).ea Baoıleag u. Baoıkeig 
Voe. Baoıed Baoıkeiz 

Anm. 1. Die Länge des » im Akk. Sing. und Plur. iſt attifche 
Figenheit. — Des Akk. auf eis — ſich die unattiſchen Schriftſtel— 
ler oder die ſogenannten xowoi ($.1,9.). Aber den Akk. Sing. auf du 
ziehen die Dichter, auch die — zuweilen in 7 zufammen: Il. o, 339. 
Aristoph. Acharn. 1151 (1116 

Anm. 2. * ältern Thucydides, Ariſtophanes) kontrahi⸗ 
ren den Nom. Pl. in ns z. B. oi inang, 06 Mavrırns; welde En» 

dung irrig mit dem unter efchr. u bezeichnet wird, da fie aus dem alten 
ne: (f. d. folg. Anm.) entitanden if ift 

Anm. 3. Die Tonier formiren durthaus BacıLnos, Bacıni, 7, 
as 10. — Die Form auf dos, & binge gen ift auch hievon jehr felten, und 
nur den Dichtern eigen. — „gegen es Dat. Pl. Baoılkeoo, und (von 
inreis) innneoor f. $. 46. 

' 

F. 53. Abweichende und doppelte Kontraction. (48) 

1. Einige Abweichungen in der Kontraction der 3. Del. tres 
ten attifch zumeilen ein, wenn vor und nad) einem e ein Bo: 
kal fteht. Alsdann wird die Endung cu nicht in 7, fondern in « 
zufammengezogen, 3. B. von vyujs (gefund) 

Ace. Sing. und Neu. Plur. Urea zſgz. ‚vr ı@ 
fo aud) ev pvü, erdck von euguns, Evdens; 19Eog GSchuld) PL 
xoeen —xoEü. Aber Acc. Plur. vyıeis, Eevössig wie Nomin. 

2. Selbſt diejenigen Endungen der Form auf evs, die ge: 
mwöhnlich nicht zufammengezogen werden, verfchlingen in einigen 
Wörtern auf diefe Art das 8 vor w, as und wg, z. DB. yosvg 
(ein gewiſſes Maaß) 

Gen. xoſßqos 3ſ. XoGs Acc. yoda, go& Ace. Pl. xocus 
xo&s (die übrigen Kafus ſ. Anom. yoös) 

‚ Tleigauevs G. TTsıoaıos A. ITeıgavä 
&yvıevg (der Altar vor der Hausthür), zovs dyvıas, und einige 
andere; fo daß in diefem einzigen Falle der zufammengezogene 
HEEuf. Plur. dem zſgz. Nom. Pl. niche gleich ift. 

3. Sin den Eigennamen auf -xAens zf93- ».ns entfteht hieraus 
eine doppelte Kontraction, jedoch gewöhnlich nur im Dativ, 5. B. 

N. ITegwheng — Ilegıxhg 
G. Ilegıx)eeog zſgz. TTegınlrovs 
D. ITegın).eei —  Ilegın)eeı — IIegıx)ei 
— IIegıx\ee« — Ilegwlea 

IIegix)ees — ITegirscız. 
So = Hoassis (Herkules) u. a. 

Anm. 1. Selten findet man den doppelt zuſammengezogenen Akk. 
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3. B. Hoariz. — Daß man (jedod nur bei Spätern) aud “Hoaxızr 
findet, erklärt fi) aus $.56. A.4. d 

Anm. 2. Zuweilen tritt auch anftatt der Kontraction die Elifion 
des einen Vokals ein; 5.8. Voc. "Hoaxres (ald Ausruf in der fpä- 
tern Profe), und bei Dichtern Gen. Zoyox)los D. "Hoax)ii; Hom. üreg- 
dia (Statt -e=) für vregdeia von -ens; antocs für ander. 

Anm, 3. Ans diefer Elifion kann man es auch erflären, wenn bie 
unbetonte Endung @, 3. B. in za xAda, von »Ados Ruhm, die vermöge 
F — 55 lang fein ſollte, bei Epikern kurz if. Vgl. $. 28. 
nu. 10. 

. Anm, 4. Das Wort ürseös, Fiſcher, hat durchweg die gewöhn- 
lichen Formen: arstos, adıla, alrtas. Die übrigen Falle der Art f. aus; 
führl. Sprachl. . 

Anm. 5. Die Jonier fagen immer üyıa, Hoaxkica, Bröstes u.d.4.; 
und die altem Dichter ziehen die zwei erften & ine. oder „ zufanımen, 3. 
von »Alos, aatos findet man G. zAstosg Pl. »Aeta; D. are und oani, 
felbft D. pl. ornsoo:; ferner "Hoaxiyos, 7u 7a. 

F. 54. Neutra auf ag. (49) 

1. Bon den Neutris auf as haben xdoas Horn, regas Wuns 
der, im Gen. azos, werfen aber das x bei den Sontern weg: 

xEoarog XEOROS, TEDUTOg TEOAOS ; 
und folgende drei, yjoas Alter, yeoas Ehre, zodas Fleifh, haben 
überall nur «os. Ä 

2. Hieraus entfteht folgende Zufammenziehung: 
Sing. Dual. | Plur. 

N. A. V. xeoas tous HER Iron need 
G. #:0005 xegwg \sepdow RE0GV |neodny XEOOPF 
D. xegal xeoe »£oaoı(F) 

Anm. 1. Das Wort rioas läft die Zufammenzicehung nur im Plu- 
ral zu (rige, regov), im Sing. ift bei den Attikern zigaros allein gebräuch— 
lich; fo wie aud bei xdgas die Form auf aros neben der zufammengezv: 
genen im Gange geblieben ift. Die drei andern kommen gewöhnlid, nur 
jufammengezogen vor. Die Form auf «os ift alfo bei allen bloß ioniſch. 

3. Die übrigen Neutra auf as, aog nehmen nur die For: 
men auf @e und « an, z. B. odug (Licht), deras (Becher), To 
oe, diene Pl. za oda, dena. So audy Ösoas, oyelag u. a. 

Anm, 2. Die Mittelfilde ga ift bei x2oas urſprünglich lang: »E- 
&r« (Anacr. 2. Eurip. Baech. 919.). Daher bei den (fpätern) Epi- 
ern bie Zerdehmung zegaare, umd hienach aud zegaare. 

Anm. 3. Dagegen wird die Endfilbe 3. B. von ra yipa, zo aud) 
furz gebraucht (f. 8.28. U. 10. und genaueres in der aus. Sprad)l.). 

Anm. 4. Die Jonier verwandeln das « dieſer Wörter in der 
Biegung öfters in e, umd bilden fie alfo wie vom None. auf os, d. DB. 
xigzos, ra ylotaj xodeacır u. d. g. — alte Wörter haben bloß 
dieje Form, f. Anom. Aperas, ovdas, zue;, umd zum Theil xrigas. 
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8. 55. Die auf wr. (50) 

1. Die Komparative auf o» Neut. 0» G. ovos ($. 67. 
68.) ftoßen im Akk. Sing. und im Nom. Akk. Vok. Plur. dag 
v aus, und ziehen die beiden Vofale zufammen. Hiebei ift aber 
zu bemerfen, daß, ohne diefe Zufammenziehung, das » niemals, 
auch bei Joniern nicht, ausgeftoßen wird. Wir laffen hier fogleich 
die Flexion diefer Komparative folgen. 

Sing. Plur. 
5 ueibo (größer) Neu. ueitovr | ueikoves zſ. neikous N. ueitora dj. nei 

neilorog neilorov 
D. zeilors zeifoou(r) 
A. ueitora f. neito N. ueitor | ueikovas jf. weikovs N. neifora ʒſ. neito 
V. zeilor tofe Nom. | 

Dual. N. ueitore G. ueıLorow 

Die Attiker bedienen fich Übrigens der Formen ueilor« und ueı- 
Lorag nicht weniger gern, ald der zufammengezogenen; weiloves 
iſt felten. 

2. Aehnlich ift die den Attifern gewöhnliche Zufammenzies 
bung des Afkufativs der beiden Namen Arolkor, wvo$ und IIo- 
cEauÖdor, aros (Meptun) 

Acc. Anöl).ora Anoll.o" TTocedwva TIoceıda 
welche beide Formen neben einander in Gebrauch find. 

Ann. Eben fo bei Dichtern zureor (Mifchtranf) acc. zuneore 
— xvz:0 (ep. zur). — Bol. noch über diefe Zufammenziehung, und 
einige ähnliche von eixur, ander 2c. den folg. $. A. 6. d. u. U. 7. 

Anomalifhe Deklination. 

8. 56. .(51) 

1. Die eigentlihe Anomalie in der Deklination iſt, wenn 
von einem Nominativ eine oder mehre Kafusformen wirklich auf 
eine befondere Art gebogen werden; f. 3. B. im Verzeichnis arıje, 

, xvor, Yahdı. 
Anm. 1. Zu diefen bloßen Abweichungen der Biegung gehört auch 

die einfache Deklination einiger ausländifchen und fpäteren Namen .auf g 
nit langem Vokal, 3.8. 

Dumz G. DM D. Dun A. Dun V. Dun 

"Inoovs Incoũ Insov ° Tnooũ "Inoov. 

2. Der größte Theil der Abweichungen aber von der regel: 
mäßigen Formation befteht in dem, was man die Formen-Ver— 
wecfelung nennet. Im Gricchifchen tritt nehmlich der Fall fehr 
‚oft ein, daß Ein Wort, befonders in der älteren Sprache, mehre 
Endungen und BiegungsArten bei einerlei Bedeutung hatte. In 
der ausgebildeten Sprache ward zwar meift nur eine diefer Fors 
men gangbare Form: oft aber erhielt fih auch die andre, bald ei 
ner wohlflingenden Abwechfelung wegen, bald zufällig, am häufig: 
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ften bei den Dichtern. 3. B. Anueng, feltner Ayunze@ (Ceres); 
daxopvor, Älter daxov, vos (TIhrane). 

Anm. 2. Dahin gehört auch wenn ein Maft. auf os zugleich Neus 
traum auf os nach der dritten Dekl. ift, wie 6 und ro axoros Finfter 
nis, orupos Becher, öxos Wagen. Ferner einige Berlängerungen der 
weiblichen Endungen erfter Dekl. z. B. veinın, arayan, ioniſch aeinvein, 
arayzam, Adıyra (Minerva) epiih A9yrn, toniih Aonrainz; und 
viele Frauennamen auf m mit der epifchen Nebenform eıa; Ilnve- 
Joan U. Ilmreiöneıa, Ilegosporea, Tepyıyöpsıw 16. Weberhaupt haben 
viele Nomina propria fdon im Nom. doppelte Formen: z. B. -“Ays u. 
xhos, Igerins und Igınios: und die Dichter können daher nad dem Be- 
dürfnis des Versbaus bald der einen, bald der andern Form folgen, wie 
3. B. Homer im Nom. zwar immer IIargoxio;, aber Ace. Jlargoxkor 
und IIargoxina Voc. Iargoxke und JIargoxkeız fagt; ohne daß 
jedod).dies ſchon als ein Metaplaſmus, wovon fogleich, zu betrachten wäre. 

3. Die Entfiehung folcher doppelten Formen fälle aber in 
Zeiten, wo man noch gar feinen Begriff von miflenfchaftlicher 
Srammatif, alfo jede Form und jede Endung immer allein, ohne 
Nückfiht auf die übrigen, vor Augen hatte. Wenn nun von 
zweierlei Biegungs:Arten, in einem Kafus bloß die eine, im andes 
ren die. andere gebräuchlich blieb, fo ward das Mort im Gebraud) 
ein wahres Anomalon. 3. DB. yorı follte nad) der erften Deft. 
gehn, hat aber von dem ungebräucdlihen Nom. ITNAIZ im 
Gen. yuramos. ©. im Verzeichnis noch Zevs, vöwg, zorv, der- 
ö009, VD, vavs. 

4. Dft aber auch blieben in Einem Kafus beiderlei Formen 
neben einander, mehr oder weniger, gebräuchlich, z. B. viog Gen. 
viod und vieos; (f. im Verz. noch Yenıs, xoırmvog, Ogvıs, Yoög) 
und in diefem Falle ift das Wort ein Abundans. 

5. Wenn beiderlei Formen einerlei Nominativ voraus: 
feßen, von welchem fie nur auf verfchiedene Art gebogen find, fo 
heißt das Wort ein 

Heterofliton 
z. B. Oidinovs Gen. Otdinodos und (nad der zſgz. 2. Dekl.) 
Ordirzov. Wenn aber die eine Kafusform einen ungebräuclis 
hen Nominativ vorausfekt, fo heißt dies ein 

Metaplafmus Ä 
3. B. devöoov, ov, Dat. pl. devögoıs und (von zo derögos) der- 
dpeou. 

6. Zum Metaplafmus gehört der Fall, da von Maffulinig 
auf og Neutra pl. auf & gebildet werden, was in der Profe be: 
fonders gefchieht mit 

ra deoud, sadud, ira, 
von 0 deouog Feffel, saduos Wage (Stall), oirog Getreide. 

Anm, 2a. Zraduos hat, wenn e8 Stall bedeutet, gewöhnlich -oi, 
feltmer -«, in der Bedeutung Wage aber immer -«. Bei Dichtern 
fonımen vom Nom. auf os (Maft. od. Fem.) jehr häufig vor die Plurale 
ra Öguua, aölevda, zurda, Alyra, unoa (die Dpferfchenkel), orz« 
Tagad, Tagrapaz und zuweilen oder bei Späteren aud) r« asia (von 6 
aglos Kampf), Bösguza, ta (Geſchoſſe), zarıra u.a. — Einige haben 
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ſchon im Nom. Sing. die Doppelforn; nehmlid 6 v»öros und ro varor 
Rüden, o a und 0 Luyov Jod, 6 2osruos und To Zgeruov Rus 
der, die im Plural ſämtlich die neutrale Form vorziehen. 

Anm, 3. Der größte Theil der gewöhnlichen und dichterifchen Ano⸗ 
malen bejteht aus Heteroflitis und Metaplafmen, oder ift gemifcht aus bei- 
den. Wir bringen hier fürerft mehre Klaffen unter Einen Gefichtspunft. 

Heteroflita. 

Anm. 4. Zu den Heteroflitis gehören die auf ns, welche nad) 
der 1. und 3. Dekl. gebogen werden. Ginige ganz; wie uuxns 
(Pilz) G. ov und nros; befonderd Propria wie Aapns G. ov und nros; 

. Anom. Oains: andre theilweife: namentlich bilden alle zufammengefegte 
ropria, die im Gen. zos haben, den Aff. auf 7 und ar, 5. B. Zuxpa-- 

ins @. (eos) ovs, 
Acc. Zoxgary (Plat.) und Zwxgarz» (Xenoph.). 

Und umgekehrt bilden die Jonier die Wörter auf 75, die nad) der erften 
Deklin. gehn, im Akk. Sing. und PI. nad) der dritten, z. B. 

zov Öeanören Pl. roVs deonoreaz VON deanorns, ou 
Muradea VON Muraönz, ov*). 

Anm, 5. Cine andere Art Heteroflita find einige auf «s, die 
in der Flerion theils ein d annehmen, theils nicht. 3. B. ayrıs (Grimm) 
unrıos und unmdoz, und mehre Eigennamen wie Arayagaıs, do; (Ari- 
stot.) und ews (Plutarch.); und fo haben die Feminina auf «, «dos 
z. B. marnyugis, untı;, "Io, Girıs 20. bei den Joniern und Doriern fehr 
gewöhnlich «05. Bgl. das epifche dat (£) für daid, $.28. A. 10. 

Anm. 6. Die Nominativ-Endungen os, or, ve veranlaffen eben« 
fall8 allerlei Berwechfelungen. Zu den ‚Heteroflitis gehören 

a..05 G. » und wos. So Mivws, TATEOS, unTowg; doch im Plur. 
gewöhnlich zarewes 0. So auch Anom. zaios u. vgl. 7ow>. 

b. os G. oros. Diefe Wörter verlieren zumeilen ihr =: und zwar hat 
6 dos (Schweih) idewr, idewre, eine att. Nebenform vo ideo, 
«0» idgoo, welde als eine Zufammmenziehung, (Wie xigarı, zig) 
angefehn wird, aber aud) mit den Formen der Art. 2. Del. überein: 
fommt; wie auch yewri, ze (Anom. zoos). Deutlichern Uebergang 
in die Att. 2. Del. fehe man im Anom. yÜos und einigen Adjektis 
ven (evpvxeowns 26.) 8.63. U. 5, 

Solche, die fhon im Nominativ zwei gebräudliche Formen haben, 
können mit Recht weder zu den Heterofliris noc zu den Metaplaſmen ges 
rechnet werden. So fommen vor . 

ec. Nom. os und os. Selbſt das deutlich zur dritten Dekl. gehörige 
Fons, wros (Begierde, Liebe) hat eine dichterifhe Nebenform ?gos 
Acc. ?oor. Defto weniger kann es befremden, wenn bei einigen 
Wörtern der Att. zweiten Dekl. einzele Formen aus der gewöhnlichen 
zweiten vorfommen; 5. B. raus Nom. pl. rau und raoi. ©. aud) 
Anom. zalas und zEuns. 

d. Nom. os und or. Hier findet die Verwecfelung zum Theil fchon 
im Nom. ftatt: 6 raus G. o, und rawr G, wros (Pfau); 6 rr- 

*) Alle Namen nehmlich, die nach Art der Patronymifa gebildet find, wie 
Murwaöns, Evginiöns xↄc., und die meiſten nicht jo wie Zuxgarng ıc. 
zufammengefeßten — alfo Ataylıns, Zigins, Tüyns 20. — gehn im 
Griechifchen mit Ausnahme dieſes Joniſmus durchaus nach ber erften; 
obgleich die Lateiner fie ganz nach der dritten bilden (Gen. Miluadis, 
Xerxis ac.) 
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pas, d UNd zupor, @vos (Wirbelwind); 7 &rws (Tenne) 6 uw 
und wos, aud «Av, wvos. (Im Blur. find bei allen gebräuchlis 
cher die Formen der dritten Del.) Hiemit laſſen fich die Akkufative 
Anollo, THocido, zuren ($.55.) vergleichen. 

e. Einige Fem. auf 0» haben eine Nebenform auf » G. ovs: yArzmp, 
uvos (Polei) — yAnzw, ous’ T’ogyur, öros, bei älteren T'ogyw, ou. 

Metaplafmen. 
Anm. 7. Hieher gehören 

1) Subst. fem. auf wv, deren Nebenform auf » im Non. fich nicht 
tie bei denen in U. 6. e. erhalten hat; 3.8. 

von eixwr, ovos (Bild) finder man auch G. eixovus A. elxo 
Acc. pl. eixovg 

von andwv, oros (Nachtigall) — G. andovs Voc. ander 
von zyelıdar, vos (Schwalbe) — Voc. yelıdor. 

Wiervohl zum Theil auch eine Zufammenziehung, nad) Art von ueidu⸗y 
ſich annehmen läßt 
2) pr N vo, das einen ungebräuchlihen Nom. auf ds vor— 

ausfegt, z. B. 
AR izog, agos (Lymfe) hat Homer Acc. 270 *) flatt yoga. 

Anm. 8. Endlich finden ſich bei den epifchen und Igrifchen Dichtern 
fatt der gewöhnlichen Kafusformen gewiffer Wörter einzele Kafus von ei— 
ner Fürzeren oder einfaheren Form, deren analoger Nominativ aber 
nicht gefunden wird. So bejonders Formen aus der dritten Defl. mit 
den Kafus-Endungen os, u a, &5, eos ftatt der gewöhnlichen nad) der 1. 
und 2. Deil.; 5.8. 

ſtatt ax * alın Stärke) — aixi von AAZ 
. xg0xnv (VON xgorn Einfhlag) — zesza von KPOZF 
. aidov, aid, aiönw (von o aidnzs Unterwelt) — aidos, ich, 
aid don Ai 

fl. ziado (von 6 xAados Zweig) — zAadi, und fo auch im 
Plur. xAadesı, von KAAZ. 

fl. ardganodoıs (von 76 avdganodor Stlav) — ardganddese, 
R wie * mei: effen) : * 

. vguirn (don 7 von Treffen) — von von V 
und einige andere. Dahin gehören aud) 

al sayes für gayoves Tropfen 
Higana, Digares für Heganorra, es Diener 
tagt, pasıw füt uasiy, a, von 7 uasıs Geipel. 

Einige folche Formen laſſen ſich nicht einmal bequem als Metaplafmen 
auffaffen, da ihr vorausgefegter Nominativ für uns gar nicht mehr nad): 
weisbar if. So 

anv viga (Schnee) von NIE 
denn der gewöhnliche Name des Schnees ift zewr, und »upas hat eine ab: 
geleitete Bedeutung (Schneeflode, Geftöber). Ferner die Kafus 

ans sıyös Pl. elyss, as don 2717 

= 

*) Alle diefe Grfcheinungen werben völlig Mar, fobald man richtige Ber 
griffe über" die Einerleibeit aller Deflinationen bat, und ein 
fieht, daß die 1. und 2. Defl. mit ihren Nebenformen eigentlich wei: 
ter nichts find als alte Bufammenziehungen und Abjitumpfungen aus 
ber dritten. Hiedurch Fommt der Ak. auf o» bei der Att. 2. Dekl. in 
Verbindung mit dem zſgz. Akk. auf » in ver dritten; der auf » in der 
dritten mit ber erfien umd zweiten; das ion. deozoren ericheint weni: 
ger ME und fo alles andre. ©. in der ausf. Sprachl. $. 33. 

nm. 3. 
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laffen fidy dene. profaifchen 6 siyos (Reihe) wegen Verfchiedenheit des Ge⸗ 
nus nicht beifügen. 

Anm. 9. Eine ganz befondere Anomalie der Deklination bewirkt 
die in der epifchen Poefie fehr gewöhnliche 

Endfilbe gw oder 4⸗ j 

welche ftatt des Dativs oder Genitivs Sing. und Plur. gebraucht wird, 
indem fie fi an die Wörter nad) folgender Analogie anhangt: 

-ogper bei den Wörtern der zweiten Defl. z. B. sgaros sgaropır 
—— bei * der erſten Dekl. z. B. xegaln zegaingı, Pia 

binpu 
-zogper bei den Neutris auf os G. eos, z. B. oxns, s79os — 

072014, en YEeagır. = 
Einzelheiten und Abweichungen, wie zgareops VON KPAF xzgaros, vav- 
gu von aus und das ganz einzel ftehende 2E 2pigevagı (f. ausf. Spr.), 
feiben eigner Beobachtung tiberlaffen. — Uebrigens fcheint foviel mit Si— 

cherheit angenommen werden zu konnen, da diefe Form urſprünglich bloße 
Adverbial:, hbauptfählid Lofal-Bedeutung hatte, ganz wie die ähn— 
lihen Endungen 9, Her: daher ogeagpır im Gebirge, zegaingı (Aaßeiv) 
beim Kopfe, Iuenps vor der Thür; dag man aber die Bedeutung haufig 
durch Hinzufügung einer Präpoſition beftimmte, 3.B. 27° ixgıögır auf 
dent Verdeck, da sn9eopı durch die Bruſt. Nur in wenig Fällen fteht 
diefe Form ohne Präpoſition für einen Kaſus, z. B. ayiaingı ne- 
roidos der Tapferkeit vertrauend; Ang. mit Gewalt; am feltenften ftatt 
des reinen Genitivs, wie ossoyıwr His ein Saufee Knochen. Doc 
nähert fid) diefe Form auch darin den wahren Kajus, daß fie oft mit fol 
chen grammatifch verbunden wird, 5. B. ano rAartos nrvogpır, yeıgi de- 
Erreongs, und felbft bei Subft. und Adj. doppelt ftcht, zoateongı Binpı: 
was jedod) auch mit der unbeftrittenen Lofalfilbe de gefchieht in ords 
Öouonde. 

S. 57. Defeftiva und Sndeflinabilia. (52) 

1. Defeftiva find zuförderft folche, die ihrer Natur nach 
nicht füglich in mehr als Einem Numerus vorkommen, entweder 
bloß im Singular, wie «ide Aether, oder bloß im Plural, wie 
za Eyxara (3. Dekl.) Eingemweide, oi Eryoiaı Paffatwinde, ai 
dvonei Untergang, Weften, und die Feft:Namen, wie z« Auovv- 
“u. f. w. 

2. Ferner einige Wörter, die nur in gewiffen Verbin: 
dungen in allgemeinem Gebrauch find: folche find hauptſaͤchlich 

die Neutra rap (Traumgeficht) und vzap (wirkliche Erfchei: 
nung) bloß als Nom. und Akk. 

zo Ogekog und zo 7805 (Bortheil) bloß als Nominativ, z. B. 
Ti &v muiv Ogpekog Eins; was würdet du ung nüße fein? 

ucian (ältere Form ftatt uaoyaın Achfel) nur in der Redens— 
art vzo ualns (unterm Arme). 

*) Da die Grammatifer annehmen, daß diefe Silbe ein blofes Anhängfel 
an denjenigen Kafus fei, der jedesmal erfodert wird; fo fegen fie, wenn 

. 68 für den Dativ fteht, das untergefchr. Jota unter das 7, um es von 
den Genitiv zu unterfcheiven. Ein offenbar irriges Verfahren. 
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S. auch o nöhe und © rar im Verz. Auch sen hieher viele, 
die aus urfprünglichen Nominibus ganz zu Adverbien gewor: 
den find, wie erialnv, Efaigrns ıc. ($. 115. %.3. 5.) Endlich 
die, welchen geroiffe Kafus fehlen, f. Anom. dpvös, mo£oßvs, 6008. 

3. Indeklinabilia find bloß einige ausländifche Wörter 
(4. B. 0 May Dftern), und darunter auch die Buchſtaben⸗Na— 
men, pa *), ud ıc., von echtgriechifchen Wörtern aber nur die 
meiften Drebinalsahlen ($. 70.). 

Anm, 1. Als indeflinabel läßt fich gewiſſermaßen faff en das ge: 
wöhnlid nur im om. und Akk. gebräuchliche Particip ro zosor (Moth: 
wendigkeit), dom Imperſonale zen ($. 114.), wegen des vorkommenden 
Genitivs ou zoswr, Eur . Hipp. 1256. ovx 354 oioas rou yoswWv r 
anakkayr. Vgl. Hıus ii Ders. 

Anm. 2. Nicht genau ift es, wenn man unter die Defektiva viele 
alte und dichterifche Wörter rechnet, die überhaupt nur felten vor: 
fommen, und alfo zufällig bloß in diefen oder jenem Kaſus ſich erhal» 
ten haben, wie z. B. das $.56. U. 8. erwähnte viga (f. and) Anom. Zuri, 
line, 44); und unter den Indeklinabilien diejenigen von derſelben Art, 
die ſich 6 bloß im Nom. (oder die Neutra im Nom und Akk) er: 
halten haben, $- B. N öus das Geben, vo di was die Geſtalt. Unter 

dieſen letztern koͤnnen manche fein, welche die Alten wirklich nie im Genie 
tiv oder Dativ brauchten, wie namentlid dfras; dann find es Defektiva: 
Indeklinabilien wären fie nur dann, wenn fie zwar 3 DB. im Genitiv vor» 
kamen, aber dabei die Form nicht veränderten, wie 3. B. zov raoza. 

Anm. 3. Ginige ſolche Furze Nebenformen befannterer Wörter, die 
man als Reſte der alten Sprache anſehen kann, haben ſich auf diefe 
Weiſe, aber nur im Nom., erhalten. Solche find: 

ro do (Haus); vollere Form 10 done. Der Plural bei Heſiod zer- 
sea do läßt fid) als 5 Zufanmenziehung betrachten. Bgl. anom. 

zo zgi Serie); voll. F. 7 29:97 mit verfhhiedenem Genus. 
70 al (Mehl); voll. F. algıror: wahrſcheinlich wurde jene eins 

fahe Form wie ei, vwos deflinirt 
76 yıapv (Kluft) oft enbar das Neutr. eines Adi. TAADYE ‚ wofür 

nachher YAapvgos (anegeböhlt) gebrändtie) ward. 
©. aud) Anom. age, zagn, und einige Adjektive $. 64, 3. 4. 

$. 58, (53) 

Verzeichnis der unregelmäßigen Nomina. 

Vorerinn. Was für die gewöhnliche Profe gehört, ift ga & nz oder 
zum Theil groß gedrudt, das feltmere und dichterifche Klein. ie unge— 
bräuchlichen Nominative find durch Verſalbuchſtaben unterfchieden. 

Andav 8.56. 4.7. ! aus U. aluv $. 56. U.6.d. 

erie (Mann) gehört zu den Wörtern, wie zarjo ($. 47.), läßt 
aber die Synfope in allen am Ende wachfenden Kafus zu, und 
fhalter 8 ein ($.19. A. 1.). Alſo: avdgög, drögi, Gvöoa, 
aveg. Pl. üvdges, dvögor, dvöodow, ürögug. 

*) Bon aiyıo findet fich die, jedoch unfichre, Lesart ra alyuara,. 
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Sn der —— Sprache auch regelmäßig artgos ꝛc. aber mit lan⸗ 
gem «, und im Dat. pl. ardgesaw. 

Anöllov Acc. 8.55, 2. Voe. $.45. 4.2. 
eh) v, epifche Verkürzung flatt Gen. «gynros Dat. 77, von aeyrs 

wei 
Aons (Mars) G. Aoeos, steht diefen Gen. nicht ———— wohl 

aber D. Aosı. — Acc. Aon und Aonv $.56. A. 4 
Ep. Sprache Aonos, Agni, Agna. Sehr oft findet ſich auch der 

Gen. Aosos. ©. ausf. Sprachl. 
— (rod, zijs, des Lammes), dori, apva, Pi. „agveg, aovor, 

609001, @pvas. Der Nom. Sing. wird durch durog erfeßt. 
Dies find Kaſus eines veralteten Nominative, APHIV oder APPHN 

Gen. zvos, woraus apros 2. durd) Synkope entitand, wie bei arg. 
Barro; hat den metaplait. Gen. der 1. Dell. — bei Herodot. 
— (x, Bild) G. Botreos Pl. Bgirn (1, $.54. A. 4.). 
yarı (70, Milch) formirt yalaxros, yakazzı; EN $. 41, 5. mit 

der Mote. 
= (Schwägerin) G. yaı.o: ion. Nom, yalsos G. yaroon. 
yd.os (0, Lachen) G. wros. Acc. yıloza und (nad) der Att. 2. 

Defl.) yo» ($. 56. X. 6. b.). 
- Homer hat aud) den Dat. yüo und Od. v, 346. fteht der Ace. 
yd.or, aber mit der Variante 70 ($.37. U. 2. und $.56. A. 6. c.). 

yorv (20, Knie) G. yovaros x. Dat. pl. yovası (wie von 
TONA2); vgl. doov, Öogurosg. 

Fon. yoiraros tc. und bei Dichter yovrös, yovri, Pl. youva, 
yovrom. Bol. door. 

Door a und » $. 56. A. 6. e. 
yvvy (Weib), zuramog, yuvaızi, yuvaiza, o yivaı, Pl. ywai- 

KES, YUralzar, yuvasın, yvraizas (von TYNAIZ). 
Zum Bot. yövau vgl. av 8.45. A. 5. und $.41,5. Not. — Der 

Accent zurarxös ı. macht eine Ausnahme von $. 43, 2. 
ÖErdgo» (20, Baum) hat im Dat. pl. gewöhnlich) ökvögeoı von 

zo Ötvögos, welches bei Toniern vorfommt. Vgl. zglror. — Bon einer 
andern iomifchen Form ift der Plur. ötvdgn, derögto.s auc der gewöhns 
lihen Proſe nicht fremd. 

Aus; Au ſ. Zeis. 
rn (20, Spieh) G. doparog ıc. Dat. pl. dogası (von AOPAF); 

vol. . 200, yovaros. 
Fon. dovgaros ic. Bon einer noc einfacheren Form kommen die 

(mehr dichterifchen) Kafus dopös; dogi, ion. dovgös, dovgi, Pl. dorga, 
dorgwr, dovgeaaw. Del. yovv. 

fag, 7905 f. En 4.7 || 2a f. 20: 
Eyyekvs, (7, Aal) or hat im Pur. ion. Eygelveg ꝛc. att. Eyyelsıg, 

!yxd.cov ($.51. 4.1.) 
elxav 8.56. U.7 || Zeus, Foos $.56. W. 6 
2üs (gut), ein epifches Wort, wovon nur noch Gen. 2705 *) art. div. — 

*) Hievon ward im Homer fonft durch den Spiritus ein Genitiv E70: 
unterſchieden, wo der Sinn das Poſſeſſivum deines, z. B. masdos 
r05 deines Sohnes, zu erfodern ſchien. Man fah cs alsdann für den 
Gen. einer alten Form EYE für 265 fein, an, welche nad) Art ande- 

‚rer Formen der dritten Perf. (1. Synt. $. 127. 9. 5.) für die zweite 
Perſon ftehe. Aber die Schreibart 2705 ift allein richtig. Das Pro: 
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Auch müs Acc. 70» Neu. 70. — Bon einer andern Form EOF, a, 
6, und deren Neutr. Plur. EA (Guter) kommt der epifche Gen. Pl. 
?aov (f. $.35. 4.4. c. 

ros $.37. 4.2. , 
Zevs (Suppiter) G. Arös D. Au A. Aia (tie von AIF), und 

nach einer minder geläufigen Form, Zuvos, Zyvi, Ziva (von 
ZHN). — Voc. Ze. 

724, Il. o, 128. goivaz 748, wahnfinniger! ein Vokativ, abgekürzt von dem 
gleichfalls feltenen mAcos ‚ek ß, 243. golvas mh). 

nom ein defeftiver Afkuf. bei den Epifern: Liebe, Hulfe (erzeigen); f. Leril. 
yews (Held) Gen. wog, zieht bei den Attifern die Akkufative 7ow«, 

70@«aS zufammen: 70@, 70@<. 
Des Metri wegen wird auch in den übrigen Eindungen der furze 

Vokal —— . 70» Nom. pl. oi 7g05. Vgl. $.56. A. 6. a. 
vs, nos |. dus, Fo. 

Deans ©. Oddsn D. Oaj A. Oadjv. Mit diefem, bloß im 
Genitiv zurückgezogenen, Accent, und mit ion. Genitiv, wird diefer Name 
bei den älteften und beiten Schriftitellern (Herod. Plat. 2c.) gefunden. 
Schon fpäter find der Genitiv Galov und die Formen Gaincos, nru 
ra. Ganz verwerflih find die vorn betonten Kafus nad) der eriten 
eflination, aufer Oalzw. 

Heuıs (7, das Recht, Themis) formirt alt und epifch Ozusog, 
dor. Deuızog (auch bei Plato die Göttin, Ocuıros), gewöhnlich 
Ozuidos, ion. Odwuos. 

In der Nedensart Hs ?si (fas est) iſt Hs gewiffermaßen in: 
deflinabel oder zu einem neutralen Worte geworden, daher accus. gasi 
us eivav (Plat. Gorg. p.505. Soph O. C. 1191.). 

vois (7, Haar), G. zeıyös ı. Dat. pl. Ygıfi, nad) $. 18. 
Idoos 8.56. A. 6. h. || ’Insovs $.56. 4.1. j 
xdAos (0, Tau) G. ® A. wr. Plur. auch xulwes und xaloı- 

Acc. xalovs (don KAAOF) f. $.56. A. 6. a. c. 
xcigẽ Att., xapm ton. (70, Haupt). Bon der erften Form, fo häufig fie 
"ei den attifhen Dichtern iſt, finden fich doch bei denfelben Feine wei- 
tern Kaſus als noch D. zage. Zu xapr aber haben wir oben $.41, 8. 
die Kaſus xagrros, rı, gerechnet, neben welchen aber eine vollere Form, 
xapraros, ebenfalls bei den Epikern eriftirt, von dem im Nom. feltnes 
ren zapnap. Bol. $.41. A.7. — Im Hymnus der Demeter (DB. 12.) 
fommt der Plur. zapa (für -aa Oder na) vor. 

Hiemit find zu verbinden die gleichfalls dichterifchen Formen KPAAZ 
und KPAZ, deren Nom. Sing. nicht gefunden wird. Das erfte iſt epifch 
und Neutrum, pl: zocara, das andre, zgaros, ri, allen Dichtern ge: 
mein und gewöhnlich Maf fulinum: Acc. Sing. xgar« Hom. — Dem 
Sophofles eigen ift eine dritte (Form: Nom. u. Acc. Sing. vo »gär« 
(Philoct. 1457.). 

xheis (7, Schlüffel) G. »Asıdos, hat im Akk. »Asida gew. xAsir, 
und im Plur. xAsides, xAsidus 395. xAeiz. 

xregas (Dunkelheit) zieht vor im Gen. die Form -ovs (Aristoph. Eecl. 
290.) und im Dat. «. ($.54. 4.4.) Epiſch -aos, -ai. 

nomen ijt nicht ausgedrückt, und das Adj. Zus vertritt gewiffermaßen 
deſſen Stelle, fo wie auch das lobende 209405 zuweilen auf eine finn- 
vollere Art da fieht, wo aud das Poffeffivum ftehn fonnte (3.2. 11. 
&, 469. a, 573. vergl. bejonders Od. y, 379. mit Il. », 422.). ©. 
Lexil. I, 23. 
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zorwros (Theilnehmer); ftatt er — Plurals braucht Xeno⸗ 
phon zoırwres und as, vgl. $.5 6. A. 8 

KPAAZ, KPAZ f. xaga. 
xgivor (76, Lilie) hat eine Nebenform im Plural ra xgiven (Herodot), 
‚givegs ( Aristoph. ), mie von KPINOZ Bol. derdgor. 

xvo» (6, „ Hund ), xvvog, xvvi, KUG, o xvov. Pl. xuves, xv- 
vor, xvoi, AUVaS. 

xwas (ro Vließ) G. zueos Pl. zusa on 
Aaas zſq;. —E (6 Stein), G. Aaos Er F 2 A.4.) Acc. Aaav 

2a» (3.44. A. 1.) D. Hi )ascow. Man findet aber auch Acc. Aaa 
und nad) der 1. Deklin (alfo wie von Aaas) den Gen. Acor. 

kina, ein altes Subst. Neutr. (Del, Fettigkeit, Hippoer.) wofür aud) 
Iinas. Der Dat. Alrai, Lina verkürzte fi) in der Ausfprache und lau: 
tete wieder Aink, befonders in der Redensart Ara ahtipeo das fi) mit 
Del falben. Eben dahin gehört das homerifche Air’ Auio, welches als 
der Dativ anzufehn it von Aiza Hau» (Dlivenöl). 

2:5 (ö, Löwe) A. di. Weiter fommt bei älteren nichts_vor. 
kıri, Mira Dat. und Akk. eines fehlenden Nominativs (Linnen). 
pdorvs (Zeuge) formirt uegzvgog x. Acc. udgruga U. udgruv 

D. pl. vagrvoiw. 
get; iſt der ioniſche Nom. für 7» (6, Monat) G. unvos ic. 
ud. Ein Vokativ, der bloß in der vertrauten Anrede @ uele, 
an beide — vorkommt } 

unıoos §. 56. A. 6 | Mivos ebend. 
vads (1, Schiff). Hievon iſt die attiſche Deklination: 

Sing. N. vavs G. veog D. »ni A. vaov 
Plur. N. vjes G. veov D. vavcı A. vadg 
Dual. N. A. fommt nicht vor; G.D. »eoiv (Thuc.). 

Die alte und dorifhe Form an G. vaös (woraus veos nach $. 27. 
A. 10.) 2c., die ionifche vyus, a6 ic. an va und vnir. Aus dies 
fer, entfteht. eine weite ionifihe: c. veög A. via Pl. vie, riac. 

Oidinovs G. Oißdinodog und Oldinov D. odı A. od« und ov» 
V. ov. Eine epifche und lyriſche Nebenform ift (mie vom Nom. Oidı- 
noöns) G. — dor. -@, ion. eu, D. 7 A. V. Oldınöda. 

dig, ois $.50. 9.6. 

õreigo⸗ (Traum) formirt ald Neutrum oveigarog x., Plur. ovel- 
ara (vgl. moöcorov). Man fagt aber auch 6 OvEıE0S, ov. 

ögvig (6, n, Vogel), ögridos 1. Kat im Plur. eine Nebenform 
(nad) rolıs) öpreıs, opreov; vgl. $.56. U. 5. 

Man findet auch bei attifchen Dichtern den Acc. pl. ögvis (8.50. 
Parad. mol). Die Dorier fpraden ögrzzos, öpriga 36. (8.16. U. 
1. a.), ohne doch den Nom auf 5 zu bilden. 

öoce N. und A. a) blog Dual; formirt Gen. und Dat. bloß nach 
der — Dekl. und zwar plural ih: een 000015, 0000101r. 

ovdas (20, Boden), ovdeos, ‚ovdei ($.5 ); 
m” — Ohr), G. — ic. oo J ara ($. 43. A. 4.) 

)l. woir. Zfaz. aus ovas, aros; dor. Nom. ws. 
rei; (Kind, Knabe), tasödos, hat in der zweifilbigen epifhen Form ais 

im Akk. naiv. 
ee d- 

*) Man hält dies für verfürzt (wie oben ni), ftatt else von 1eleog, 
unglüdlich. Allein es fommt häufig auch ganz im guten und loben= 
den Sinne vor (Plat. Theaet. 90. cf. Schol.). Alſo it es wie ber 
Ausdruck „Lieber Freund“ als Anrede jeden Sinnes anzunehmen. 
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zarows $.56. U. 6.a. || Ilesgaseug $.53. 
zyv5 (7, Berfammlungsplag in Athen) hat bei den älteren muxvog, 

rvavi, mv; nachher auch zwvxog ıc. 
TIoosıdar, ovog Acc. IIooadar« und Ilooeıdo Voc. ITooeıdor 

($. 45. A. 2. $.55, 2.). 
Aeltefte Form: Toosıdanr, oros U. wros. Dor. Iloasıdar oder 

Hloredar, aros. Son. Ilocsdior, wroc. 
roeoßvs (6) hat in der Bedeutung der Alte nur noch moroßvr 

u. zgeoßv. Der Plural oi roeoßeıs ıc. gehört zur Bedeutung 
der Sefandte. Zur Ergänzung dienen moeoßvrng, der Alte, 
und zoesoßevris, der Geſandte. Alfo: 

ngeoßvs (der Alte) G. ageoßirouv D. mgeogurn A. moeoßuv 
V. roeoßv Pl. noeopßuras !C. 

noeoßevrng (Gefandte), ov, j, 7. Plur. mosoßes, mo£oßeor, 
noEoßeoı, TOEOBEIS. 

Einzele und dichterifche Beifpiele wie mocodews des Gefandten 
Aristoph. Acharn. 93. und zotopnes Greife Seut. Herc. 245. bewei— 
fen nichts gegen den gewöhnlichen Gebrauch. 

zgoownor (ro Antlitz), Plur. epiſch mgoowrara, ayoowracır. Vergl. 
OVEınor, . 

— (7, Gießkanne), attiſch mooxovg Gen. zoöyov (vgl. 
$. 60, 5.); geht im Blur. in die dritte Dekl. über; D. pl. zo0yovouwv 
(Aristoph. Nub. 272. Eurip. Ion. 434.), wie Bovs, Bovatr. 

vo (To, Beuer) formirt feinen Plural (z. DB. die Wachfeuer) nach 
der 2. Defl. ca zuga Dat. zupoig (Xen. Anab. 7,2.). Bgl. S. 16. N. 

ons (6, Motte) G. oe0s Pl. ores, odug Genit. odwr. ©. $. 43. 
A.4. Bei Spätern onzos ı. 

0x0 (TO, Koth) G. oxarog (f. vöoe). 
auodı: (7, Schwiele) formirt auwdıyyog ic. 
Srfap, ErnQ G. ormös $.4l. 4.7. 
. 0 — eine Anrede im gemeinen Leben, o du! ſeltner o 

ihr! 
raus 8.56. A. 6. c. d. rupos $.56. A. 6. d. 
vöwg (TO, Waſſer), G. vdazros x. D. pl. vöaoır. 

Bl. axug, axaros. Der alte Nominativ ift 'YAAT, aus deffen 
u felung mit vdos (vgl. $.54. A. 4.) der epifche Dativ vder ſich 
erklärt. 

vios (Sohn) geht zwar regelmäßig, allein fehr gewöhnlich werden, 
befonders von den XAttifern, folgende Kafusformen nad) der 3. 
Defl. gebildet, G. vieog D. vier (A. viean). Du. vice, vidow. 
Pl. vieis, view», vieoıw, vieag u. vieig (Plat. legg. p. 695.). 

Am gebräuchlichften hievon, felbft vor der regelmäsigen De find 
der Gen. und der ganze Plural. Der Ufk. view wird verworfen; fo wie 
auch die Schreibart des Gen. viins. Die Jonier bilden G. vinos ic. 
Alles dies find die Verlängerungen der von der einfachiten alten Form 
“YIEF abgeleiteten Kaſus, derem fich die Epifer bedienen, und deren Ac— 
cent im Gen. u. Dat. Sing. auf Zuſammenziehung aus u- deutet: 
G. vios D. vu A. via PI. vies, viag D. viacı mit eingefchaltetem « 
(wie zargasır, apracı), weil der Diphthong vs nicht vor Konfonanten 
zu ftehn pflegt. 

*) Die Schreibart & ’rav beruht auf der unverftändigen Ableitung von 
Fens, Freund, » Zu; f. ausf. Sprachl. $. 57. 
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aovy& (7, Kehle), vyyos, dichteriſch gapvyos 2C. 
ur g potaros und &ros ſqj. Bi 1c. f. 8.41. 9.7. 
zeio (7, Hand), xeıgos, hat im Gen. Dat. dual. yepoıw und im 

Dat. pl. yeooi. Wegen zw yeioe f. $. 123, 2. 
Bei Bichtern und Joniern aud) zepös, zeol, ziga; aber auch zeı- 

ooiv, ep. zelpraı, zelpeooır. E 
zelıdor $.56 A. 7. * 

xods (6, ein Maaß, congius) geht theils regelmaͤßig (nad) Bovs) 
xoos, zot, your, Pl. goes, oval, yoas: da es aber eigentlich zſgz. ift 
aus zoev; (Hippocrat.), fo fommen daher, nad $. 53, 2., die bejfer 
attifhen Formen G. yoos A. yoa A. pl. zoas*). — Aber .govs 

(ö, aufgetworfne Erde) hat bloß G. goos A. gour 6. — ngögouvg f. 
befonders. 

xg:or $.57. Anm. 1. j 
xocos (z0, Schuld), Gen. wieder yocrws, tonifch: attifche Form für 

das gewöhnlicher gewordene yotos (G. zozovs). Pl. xo@ ($.53. U. 2.). 
Aber der Dativ fehlt in beiden Numeris. — Die Epifer haben Nom. 
zosios UNd yoeslus **). , , ; j 

xows (6, Haut), G. zowros ıc. ion. xCoos, xooi, zooa. Der 
„ art. Dat. zes finder bloß in der Redensart dv xg0 ſtatt ($.56. U. 6. b.). 
o ar f. rar, wros f. ovg. 

Bon den Adjeftiven. 

g. 59. (54) 

1. Durc die Unterfcheidung des Gefchlechts (motio) zerfalz 
(en die griechiichen Adjeftiva hauptfachlich in zwei Klaffen: 1) in 
die dreier Endungen, von welchen die erite dem Maff., die 
zweite dem Fem., die dritte dem Neutr. zufommt; und 2) in die 
zweier Endungen, in welchen, wie im Lateinifchen, Maff. und 
Fem. eine gemeinfchaftlihe Form (die alfo generis communis ift) 
haben. Eine dritte Klaffe, nehmlich Adj. einer Endung, gibt 
e8 eigentlich nicht, indem die wenigen hieher gehörigen Adj. nicht, 
wie im Lateinifchen, generis omnis, fondern nur Kommunia mit 
fehlender Neutralform find. &. 9.63. 3—5. und die fcheinbare 
Ausnahme ebd. Anm. 2. 

2. Das Femininum der Adjeftiva dreier Endungen geht 
immer nach der erften Deflination. 

3. Das Neutrum bat im Nom. und folglich in den drei 

*) Nicht zu verwechfeln mit zoas, von ai zoal Weihguf, Todtenopfer. 
**) Als Nom. und AfL Fam zodos ſchon in unfern bisherigen Ausgaben 

öfters vor; jetzt iſt es aus den Handſchriften auch als Genitiv herge: 
ftellt z. B. Demosth. c. Timoth. p. 1189, 25. 1203, 16. — Uebrigens 
ift diefe Form aus dem Verbo zouw zu erflären. Die älteite Form 
des Subjt. war alfo XPAOF Gen. XPAOYZ, und hieraus entitand 
N. und G. zodos, ganz wie aus Auos und Auoug — Azois. Xokoz ift 
erſt wieder hieraus verkürzt. 



$. 59. 60. Adjektiva. (91) 83 

gleichen Kafus immer feine eigne Form, die aber in den übrigen 
Kafus durchaus wie das Maff. deflinirt wird. 

4. Die Neutra der Adjeftiva nach der dritten Del. neh: 
men durchaus, mit Ausnahme von zäs ($. 62.) und der Compos. 
von zods ($. 63. A. 4.), den furzen Vofal der Stammform 
an; daher die mit langem Stammvofal feine Neutralform haben 
($. 63, 3.4. u. vgl. eb. W.5.). Ueberhaupt werden diefe Neutra 
dem Stamme möglichft gleichlautend gebildet: gapier von yapieıs 
(G. gaoierros), near von uelas (G. uelavos). 

Anm. Man braucht alfo, außer dem vollftändigen Nominativ, nur 
den Gen. des Maſt. zu wiffen, um die Adjektiva richtig defliniren 

zu können. 

F. 60. Adjeftiva auf og. (55) 

1. - Am zahlreichften find die Adjeftive auf os nach der 2. 
Dekl., welche den lateinifchen auf us entfprechen, und entweder, 
wie diefe, dreier Endungen find 

Masc. og Fem. 7 oder & Neu. 0» 
oder zweier Endungen 

Commun. os Neutr. ov. 

* Die wenigen mit dem Neutr. o f. bei det Pronom. $. 74. 

2. Dreier Endungen find die meiften, und diefe haben, 
wenn ein Vokal oder ein g vorhergeht, im Sem. @, G. «s, fonft 
immer 7. Alfo 3. B. 

%00P08, x0Vpn, Koöpo» (leicht) 
piRos, pin, pikov (lieb, Freund) 
deıwös, dem, deiwor (furchtbar): 

aber 
veog, ve, vEov (jung) 
h10S, Pikia, pihrov (befreundet) 

ELEUDEDOS, 00 epov (frei) 

avodos, &, 0» (hochroth). 
Anm. 1. Bloß die auf oos haben im Fem. 7: 0ydoos oydon, 

9005 on; wenn aber ein go vorhergeht, haben auch diefe &3 «90005 
a>900. — Das Fem. auf « von Adjeftiven auf os ift immer 
lang, anfer in düos, dia, Htov (göttlih) und einigen Adjektiven auf 
&os, f. ausf. Sprachl.: vgl. zörnı« — 64. A. 3. und za En — We: 
gen des Uccents der Feminina im Nomin. und Senit. Plur. 
1. 8.34. Anm. I, 1.2. 

3. Zweier Endungen oder Communia gibt es unter den 
Primitiven oder nicht zufammengefegten nur wenige, von denen 
man fich etwa merfe 0, 7 Baoßapos ungriechifch, daravog ver: 
ſchwenderiſch, Jueoos zahm, Jouxos ruhig, roidopos läfternd, A- 
Boos ſtuͤrmend, Addog gefchwaͤtzig, zıdaoos zahm, xcooos unfrucht; 
bar, yadrog Ioder. Andre fchwanfen bei Dichtern und felbft At: 
tifern, die bei Adj. dreier Endungen oft der Form auf og fürs 
em. den Vorzug geben, wie 7 Eleudepog, 7 arayxaiog, 7 Eon- 

Kos, 7 Eromos u.a. Bol. $.65. A. 6. beim —— 
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4. Beſonders aber find Communia alle zufammengefeßte 
wie 0, 7 PadvxoAnos, EUPWVOS, adnkos, apyos (für @epyos), 
dnöxingos, Eyaunlıog, Öchevaog (obgleich das einfache iſt Aev- 
xos, 1, OP), moAvygdgos; auch die von zufammengefegten Verben 
abgeleiteten, wie Öı@gpopos, Urj%00S, eEaiperos. Nur die, welche 
durch Anbängung der Silbe z05 abgeleitet find, haben immer, 
auch im Hall der Zufammenfeßung, drei Endungen, wie Eziösız- 
Tıxög, 7), 0» (von errideizvvuı), Evönıuorınös, 7, 09 (von evdai- 
vor); und häufig auch Adj. auf cos (oros ⁊c.), wenn fie mit 
dem fog. « privativo zufammengefeßt find, 5. B. drafıos, (a, ıor. 

Anm. 2. Alle Adj. welche durd) deutliche Unhängung der Endungen 
x05, A0g, #05, 005, Tas, €05 

von andern Wörtern abgeleitet fi find, wie partıxos, Ös405, Ösuros, pa- 
vepos, Therros, zolaeos, haben durchaus, in der Profe wenigitens, die 
drei Endungen; dahingegen unter den Endungen gleicher Art 

OS, +05, &005, @v0 

mehr oder weniger Kommunia find. Nur Dichter erlauben ſich des Ver- 
fes wegen zuweilen aud) 7 Aauroos, parspos, #Auvrog U. d. g. 

Anm. 3. Eine andre ige fi me ann Fr dag die Adjeftive, 
welche, dur Bildung eines Tem. auf 7 oder a, diefes dem verwand- 
ten Subst. abstracto gleid a würden, theils immer, theils 
häufig das Sem. auf 0; haben, 3. B. owrijwos, Üevdegos, Baoikeıog, 
wegen 7) soıngla, Bevdepia, Paoı)ela; fo hat glso; zwar im Fem. yr- 
la, aber auch #7 pilsog, wegen Subst. 7 yılla. 

Anm, 4. Als Ausnahme von der Regel in 4. laſſen fid) die nur 
durch zar- verftärften Adjeft. betrachten, wie nayxain Plat. nau- 
nohln Xen. Die Dichter brauchen auch folde Kompofita die gewöhn- 
lid) ren find, mit femininifher Form, z.B. adaraın, augpılven 
Hom., adumın Soph. und mehre auf «05, wie nagazıla, nagadul.ae- 
ola (Pl * 

*»uUebungs-Beiſpiele von Adjektiven auf os f. im Anhang. 

5. Einige auf vos werden kontrahirt; nehmlich 
a) die Kommunia, die aus Zufammenfeßung mit Contractis 

der zweiten Defl., wie wAoös, voös ıc. entftehn, z. B. euvovg, 
sdvovv wohlgefi nnt. Ihre Flexion ift, da fie mit bereits 
fontrabhirten Wörtern zufammengefegt find, von den ge: 
wöhnlichen Accentregeln der Kontraction unabhängig, d. b. fie 
behalten den Accent in allen Kafus, wo die aufgelöfte Form 
ihn fortrüden muß, auf der Silbe wo ihn der Nominativ 
hatte, 3. B. G. eurov (aufgelöft evvoov); daher man fie am 
beften gleich Eontrahire fleftire. Ja fie cirkumflektiren fogar 
die vorleßte Silbe, wenn fie Da Natur lang ift, vor dem 
zufammengezogenen or des nom. pl. 3. B. evroı; aber in die 
drittleßte Silbe darf der Accent — zuruͤcktreten, alſo: 
rrepinhot, K0A0P0L (VON KUx0VoVG, uͤbelgeſi nnt) *). Das neu. 
pl. auf o@ bleibt bei ihnen unverändert: ra arou. 

*) Wie bei Pofitionslängen: 8.11, 4.6. Im gemeinen Sprechen arteten 
diefe Kontractionen auf ong ganz in Abfürzungen auf os aus. Daher 
haben die Gigennamen auf roos Nebenformen auf vos, welche aber 
dafür die vorhergehende Eilbe immer verlängern, 3.3. Eu&uvovs 
und Evu&ürog, Aegxivovs U. Aoyivos, Kallivos eigentlich Kaiklvoos. 
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* * 2 —2 ” 

Sing. zurovs tũrou | Plur. turot suro@ 
ir 

eurov | era 
euro eurosg 

h ” ”. 
ecvouv EvroVr | Evroug EUrO@ 

b) Die Zahlbegriffe dreier Endungen, dz)oog, dım)oog, 
27, ov x. (einfach, zweifach ıc.), welche das Eigne haben, dafi 
fie durchaus 07 und o« in 7 und & Fontrahiren, alfo: 

Si. dinloos dinhovg, dirlon dir)n, Jdın)oor dinlovr 
dınl)oov dinlorv, denkong dns ie. 

Pl. öir).oor dim)oi, dınkoas dınsai, dın)oa ERST 
dır)oov deabor 26. *) 

Anm, 5. Das Adj. «9E605, a, or (gefammt) zieht in der gu: 
ten Proſe zum Unterfchiede von asgovs —— Br sufammen, 
ar ziS005 (entgegenftrebend), dıxgsosg dıxgovs (sweiza dig), eunroos, 
ev7g005 (dom gutem Arhem, guter Farbe) nur in — Formen (r& 
dıxga, zoy euavovr IC.) 

6. Auch einige auf zog, die einen Stoff anzeigen, werden 
mit Verſetzung des Accents Fontrahirt, und zwar wird, wenn 
vor der Endung zog ein Konfonant vorhergeht (ggvoeos golden), 
im Singular &a immer in 7, wenn ein g oder ein Vokal (de- 
yvgsog filbern, Eoesog wollen), durchaus in @ Eontrahirt. Im 
Diural und Dual wird, wie bei den Zahlbegriffen das o, bier 
überall das e vom folgenden Diphthongen oder Vokal verfehlun: 
gen, alfo pl. neu. z@ yovo& acc. lem. ras nqvoas ꝛc. z. B. 

Si. xoioto⸗ vous zqvata on zgvaeor ol 
zgvolov Goũ zQvoras ons zyvatov ou 
zgvoio co zguae on zgvaEp oo 
zgU08ov co zyvolar  onv xguseov our 

Pl. yeuosoı ooi xeiota. cai xoioeo ca ⁊c. 

Dagegen (doyvgeos, Eu, &0v) doyvooüs, od, gouv G. dgyvgov, 
os D. dpyvoo, 0% x. — Epeoüs, Egel, E0eodv G. £gE00, &g x. 

F. 61. Adjeftiva auf wc. (56) 

1. Die auf os nad der Attifhen zweiten Del. find 
gewöhnlich Kommunia z. B. 6 und 7 Meng, 70 ILewr (gnaͤdig), 
und formiren zum Theil das ———— auf w z. B. eyiowns 
Neu. dyijoor und dayyjeo (f. $.37. A. 2.). 

2. Dreier Endungen ift nur das einfadhe zAEws (voll), 
a)£a, arlEov Neu. Pl. m)ra, deffen Kompofita aber wieder in als 
lem nach obiger Negel fich richten: dvanlens, dram),ewr, neu. pl. 
eut)ew IC. 

Anm. Nebenformen auf os, wie das ion. Naos, ayngans, und 
feloft im der attifchen Profa Atos, Furrrcoı, Frarea find nicht eben felten. 
— Bon denen auf -zelos und -zeows f. $.63. ao; $. 64. 

*) Mit vielen Bahlbegriffen muß man alfo die mit mAous (Schiffahrt) 
zuſammengeſetzten nicht verwechſeln, welche Kommunia find, als 0,7 
arlovg, eunkovg ꝛc. Neu. oyr Neu. pl. ou. — Herodet gerbehnt die 

Form dad in dındin (3, 42.). 
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F. 62. Die übrigen Adj. dreier Endungen. (57) 

Die übrigen Adjeftiva dreier Endungen gehn fämtlich 
nach der 3. Deklination. Das « des Feminint ift bei den: 
felben durchaus kurz. 

1. vs, eıa, v G. e05; f. $.51,5. 3. B. (füß) 
Si. yhunvz ia © Pi. yiureis ei da 

ykurtog zias &og ykuzlav zo du 
ykunsi ea € yhuzioı las dou 

yluriv £iav © yluzeis sias da 
(ykvrv) ia © yhunsis eis da 

Du. yiıunte &ia de 
yhıatow el Eow 

Beifpiele: meiſt Drytona: Baglıs ſchwer, Agadus langſam, Bea- 
zus kurz, zugus breit, dus lieblich, osus fpiß, rayus und 
wxvs ſchnell. Doc Inivs, Hrisıa, Hnav weiblich. 

2. £ı5, 2000, &v G. evros (f. $.46. W.1.) z. B. (anmuthig) 
Si. yagieıs it00@ dev Pl. gaolevres ieoonı derra 

xaolevrog ıtaong devros yagılrray u cowr vbrtov 
zeplevrs utoon devru zuwoleoı uocaıs ieoı 
zaolerra desoav dev zaglevrag — 
zuglev lscoa dev xaglevıeg devom levra 

Du. yagievre ulooa levre 
zagsevrowv 1a 1irTowW 

Beifpiele: ainarosız blutig, örAnsız waldig, garnes tönend. 

3. @s, aıva, &v G. @vos (nad daiumv) z. B. (ſchwarz) 
. uihas, uehava, uelav G. uelavog ie. 

Ep nur noch raras unglücklich. 

4. Folgende einzele: 
tegmv regewa zegev G. Tegevog zegeivng %. zart 
ERW» £X000@ 8209 G. Exövrog Exovong x. freiwillig 
nüs nüoca nüv G. mavrög mdong mavrog %. ganz 

Pl. zarızs, naoa, zarte 20. alle (f. $.43. U.4.). 

Dazu fämtlihe Participien aktiver Form, $. 88, 8. u. $. 103. 
Anm. 1. Den Voc. masc. von yAurus bildet Soph. (Trach. 1042.) 

nad) $.45,1.: à yAurds Aidas. — Die auf vs find bei Dichtern auch 
Kommunia }. V 900g aurun Hom. Hug veolata Theoer. — Die 
Jonier haben ſtatt des Fem. zia: 2& und En 3. B. axda, Baden 
(Hom.). Bon yuovs vn hatte ftatt yulasıa auch der ältere Atti— 
ciſmus zulaen f. d. Note zu Plat. Meno. 17. und zur ausf. Sprachl. 

Anm, 2. Von ixuv Mt ein Compos. atzwr 493. daxor, ovea, 
axo» (unfreiwillig). — Das Neutr. ar iſt nur als einfilbiges Wort 
lang ($.59.); in der Kompofition findet es ſich der Analogie gemäß kurz: 
anas, anraca, ara» (alle zufanımen). 

Anm, 3. Bon den Adjektiven auf zus entſtehn Kontrafta, indem 
nes, meaoa, mer IN ds, 7000, 77 — UND eis, beson, der in aus, olcoa, 
ov» fontrahirt wird, z. B. 
Tunes Tıuneson Tune OF Tunis Tuunooa Tuumv 
TOUNErTos Tuumtsans Tuumevrog — Tumvrog Teunoons Tuumvros %. 
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uelvrosıs 08000 6ev AfA}. uelırovs oVoca our 
uehırosvtos ofsans vErrog — uelrrovvrog olaang ourvog X. 

Hienad) "Oxous, ’Orovvros. Der Lernende verfäume es nicht, ſich an der 
Durchdeklinirung dieſer Adjektiva in der angefangenen Weiſe, mit Berück— 
niguns der Accent- und Quantitätsregeln, ſchriftlich zu üben. S. 8. 41. 
nm. 5. 

S. 63. Adj. zweier und einer Endung. (58) 

1. Adjektiva zweier Endungen, famtlich nach der 3. De: 
klination, find 

1. 75 Neutr. es G. e0g 3ſg3. ovs (Parad. zeujeys u. zeiyos) 
z. B. (deutlid) ) 

Si. vapns vaqis Pl. oageis _cayn 
capovs cagwv 

capei captoı 

capgn vagpis capes cap 
>» 

Du. N. oagy7 G. oagoir 

Beifpiele: @27975 wahr, ayerıjs ausgeartet, axaıprs genau, ar da- 
dns (lang «) ftolj, erregen: hinreichend, zurgerns anftändig, 
Inowönz thieriſch, @dnjens voll, onrn5; vorwärts geneigt, yerdys 
faiſch, 75 gefamt, “Yyns f.$.53. — Gen. plur. $.49. 

2. o» Neutr. 09 — 5. B. nero», menov reif 
(G..ovo5) G. nirovos x. (Parad. daiuor) 

Beifpiele: ano (lang v) untadlic, arpayıror gefchäftslos, eu- 

yronov wohlmeinend, zudatuov glücklich. Hiezu gehören auch 

bie Komparative auf ww und dor ($. 67. 68.), welche jedoch in 
den 8.55. angegebenen Kafus Kontraction zulaſſen. 

3. ıg Neutr. ı — z. B. idgıs, lögı fundig 
(G. 105) G. iögıog x. (Parad. zolıs $. 50.) 

Sp nur noch »zerıs nüchtern, roögıs genährt. Die attifchen Did): 

ter haben von diefen aud) den Genitiv auf wos: Zögwos. | 

4. Folgendes einzelne 
&g6n» oder ügon» Neutr. @dger, &ocev männlich. G. @d- 

dEevoS, ÜIOEVOS X. | 

2. Aber aufer diefen werden auch Adjeftive, bloß durch Kom: 

pofition eines Subftantivs, mit möglichjtev Beibehaltung der 

Endung und Deklination deffelben, gebildet, wie dies am beiten 
aus den Deifpielen erhellet. Alle diefe find Kommunia, und ha; 

ben ein Neutrum, wenn es fid auf analoge Art bilden läßt; z. B. 

euyagıs, evyagı anmuthig G. 170g, von 7) y&gıs, 1708 
werrts, ever hoffnungsreich G. ıdog von 7 Eirtis, idos. 

So auch die mit 7 reazois und 7 poorzis zufammengefeßten 
uorodovs, uorodov einzahnig G. orros v. 6 0dovs, örros 

aödazovs, adargv thränenlos G. -vos von 70 Ödxgu, vos 
welches leßtere feine Kafus gewöhnlich von der verlängerten Form 
adaxpvzos, 09 bildet. Zumweilen kommt in der Endung der Um; 

laut 7 in o, e in o dazu, 5. B. 
von zero, £0os kommt ararwog, og vaterlos G. 0005 

von gpeyv, yezvos kommt cogyywr, o» verftändig G. oros 
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3. Adjektiva Einer Endung, die aber nach 6. 59, 1. nur 

Gen. communis nicht omnis iſt, find erſtens alle ſolche Adj., von 
denen fich Fein analoges Neutrum bilden läßt, 5. B. 0 und 7 
aruıs, dos finderlos, 6 und 7 uaxgoysıp langhändig. 

4. Einer Endung find ferner die Kommunia auf: 
ns G. nros, ws G. wzog, die auf £ und w 

nebft dem einzelen arznv, antijvos unbefiedert. 
Beifpiele: aufns: young leichtbewaftnet, — weiß, und alle 

auf Hrn, duns, Pins und as ausgehenden, als us dns halbtodt 2c. 
— auf os: ayras, oros unbekannt, und mehre Compos. auf zes 
und Bons; — auf $ und w: 7%&, xos gleihaltrig, naganın!, yos 
wahnfinnig, vorus, zos einhufig, alylıyp, zros body, fteil u. f. w. 

5. Einer Endung find auc die auf 
as G. ddos, ıs und vs G. ıdos und vöos. 

Beifpiele: Aoyas; auserlefen, puyas Flüchtling, voras Nomade, 
orogas zeritrent, arasxıs [hwach, Zunivs eingewandert, aözyaivs zuſam⸗- 
mengelaufen. 

Semwöhnlicher find jedoch die auf as und ıs bloß Feminina, 
und werden mit Auslaffung eines Subftantivs felbft zu Substan- 
tivis fem. 3. DB. 7 nawas (sc. vuvij) Bacchantin, 7 rareis (sc. 
1) en und bei Völfernamen 7 ag Sjonierin, 7 Ellnvig 

riechin. 

6. Manche Adjeftiva find auch bloß Maffulina; fo be: 
fonders yEowr, orzog (alt), zoeoßvs (alt), axaues, arros (unerz 
müdet), zzevns, nzog (arm), und nad) der erften Del. edelowzrg 
(Feehoikig), yervadas (edel), und viele auf ias (wie zgorias, uo- 
vias). ©. noch Anm. 7. 

Anm. 1. Bon einigen Communibus gibt e8 doc) nod) femininiſche 
Nebenformen, aber meift nur dichterifche, wie novroyivssa, jövizsıa 
von Maft. auf ns, nowwoyerns, yöverns; wobei Die Zurücziehung des 

Accentes nicht zu überfehen if; f. auch 8.64. 9.3. 

Anm. 2. Da nad $.59, 3. das Neutr. immer wie das Maft. de 
flinirt wird, fo laffen ſich die Genitive und Darive aud) folder Wörter 
die fein Neutrum im Nom. haben, neutral brauchen, und diefe Kafus 
find dann wirklich generis omnis: doch thun dies nur Dichter, z. B. Eu- 
rip. Or. 834. dgouası Brepagoıs, Nicand. Ther. 631. agyarı ardeı. 

Anm. 3. Sonft wird das fehlende Neutrum, wo es nöthig ift, 
durch eine abgeleitete Form auf o» erfeßt, z. B. Maxızor, apraxrıxor, 
uovvyor ZU Blaf, apras, uarvf. 

Anm, 4. Die mit movs zodos (Fuß) zufanmengefegten gehen re— 
Ben nac ihrem Subit. 5. B. dizovs, odos: aber im Neutro haben 
ie ov» (Wie zurovs, evrov» don der zuſammengezogenen 2. Defl.), und de: 
Eliniren dies dennoch, nach der Seneraltegel $.59, 3. wie das Maſk.: alfo 
706 dirovr, tou dimodos. 

Anm. 5. Die von zii, wros (das Lachen) verlaffen gewöhnlich 
die Defl. ihres Subft. und gehn nach der Art. 2. Dekl. (. $.61.): eben 
[e auch die von xEgas, aros (Horn) mit Veränderung des « in“ gebil: 
eten. Beide haben aber aud) den Gen. wros: da dann das Neutr. vw 

eine ähnliche Anomalie hat, wie bei denen von nous: z. B. gılöyelwg, 
diuegmg Neutr. or, G. » und wros. Die von Feng haben von der 
Att. 2. Dell. nur den Accent im Nom. 5. B. duaegws G. wros. 
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Anm. 6. Die mit 76245 zufammengefegten nehmen. in der Dekl. 
bei Attikern ein dan, 3. B. yilonois, ı, G. wos; bei Zoniern und Do: 
riern regelmäfig G. cos. . 

Anm. 7. Uebrigens fpielen im Griechifchen die Adjefriva und Sub: 
ftantiva in Form und Verbindung fo vielfach in einander über, dag nicht 
nur viele der obigen Adjektive (wie gioßve, merns) eben fo gut als 
Subjtantiva, fondern auch wieder anerfannt fubftantivifche Formen (auf 
75 Top, zus) als Adjektiva betrachtet werben können (3. B. awäcıns 
A 905 Mühlflein, irrirys apros), und fogar wenn fie Maffulina find, bei 
Dichtern Kommmmia werden; f. $. 123. Anm. 1. 

$. 64, Adjectiva Anomala u. Defectiva. (59) 

1. Die beiden Adjektive ueyas groß und zoAvg viel, bilden 
von diefer einfachen Fornı nur im Sing. Nom. und Acc. Masc. 
ueyas, ueyav; mokvs, roAvv; Neu. ueya, roAv; alles übrige nebft 
dem ganzen Fem. wird von den ungewöhnlichen Formen META AOZ, 
7, ON und mol)ös, 7, 0» formirt; alfo: 
N. ueyas weyaln eye nolvg mol: mohv 
G. neydhov yeyalns neyalov | mollod mollis mol.L.od 
D. neyalp neyaim peyep | mod mol mohk 
A. ueya» ueyalıv uEya | moAv» mollıv mohv 

Dual und Plural gehn regelmäßig wie von Adjeftiven auf og: 
us7d).0, &, @* eyaloı, ai, @ molLoi, ai, & U. f. w. 

Anm, 1. Den Vokativ von uizas bildet Aeſchhlus (Sept. 807.) 
usyale Zev; Eurip. (Bhes. 380.) usya; u Jacıkev. — Die Formen 
0,)05, moA4or gehören den Toniern; und die regelmäßigen (Formen 
von zoAus finden fih in der epifchen Sprache, 3: B. molfog, moltzs, 
eis 2c. Diefelbe hat auch movAds, roviu; und bedient fid) der maſkuli— 
nifchen Form auch als Fem. (3.8. 11. », 27.) 

2. TIo&os fanft, fromm, ift in diefer Form bloß im Maſk. 
und im Meutr. Sing. gebräuchlich: das ganze Sem. und die meis 
ften Pluralformen entlehnt es von der in den Dialeften gebräud): 
chen Form zeaug (ohne ı subser., ion. zenvs); alfo: 

Sing. zgaos ngaeia nogov G. moaon it. 
Plur. noaoı U. ngaesiz ngasias zruadle 

gas OEM 98 
po; U. moatow  zrumsious zggos U. rpadlaı 
aygoug Ü. moasis  srowelag noata 

3. Zos (heil, salvus), zſgz. aus ZAOR, ift in diefer Form 
gewöhnlich Gen. comm., und eigentlich nur in den Formen cog 
und car gebraͤuchlich: 

Si. N. 005, oorv A. owv, oo» Pl. A. ows 
Selten Fem. Sing. und Neu. pl. o@. Alles fehlende von wos, 
@, ov (ion. 0005), das allmahlicy jene einfilbigen Formen ganz 
verdrängte. 

Anm. 2. Der Acc. pl. oo; erflärt fi) fehr gut aus ZAOYE. 
Aber der Nom. plur. sog, der auch vorkommt, ift ein Lebergang in die 
3. Dekl. aos, ones. — Eben fo wie aus ZAOF cos, entftond and aus 
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ZAOZ das homeriſche Las, und hieraus das gewöhnliche Loos: (Bol. 
die Verba vaow, owu, FLaor, Kur). 

4. Defectiva find hauptfächlich 
a. anlor wovon $. 74. 
b. zupo wovon $. 78. 
e. goovdog fortgegangen, fort, welches bloß in den 

Nominativen aller Genera und Numeri gebraucht wird (ſ. $.151.). . 
Anm. 3. Wir merken hier noch einige feltnere und dichterifche Falle an. 

1. zornıa, epiſch aud) zorra, bloß Femininum, gebietende, ehrmwürdige. 
2. vaxap (Selig) it commune, hat aber auch im Fem. kaxdıpa. 

Neutrum fommt nicht vor. 
3. Ginige Adj Mase haben eine feltnere abgeleitete Form fürs Fem.: 

nivynooa DON ers, notoßzıpa VON zelopvs. i 
4. Auch einige Kommunia haben eine folde als Nebenform (f. oben 
za bei denen auf ns): aleıga von 6,7 alav (fit); agogeaoo« 
von ö, 7 ageopewv (günftig). j 

5. Aeltere einfache Formen der Dichter, dergleihen wir bei den Sub- 
fantiven $. 57. gejehn haben, find: zotoß« für agtoßepea, his für 
Jıcon (glatt). 

6. Sankes und rapptes (häufige, dichte) zwei epifche nur im Plural 
vorkommende Formen, deren Feminina Haueıet, aapgsıai lauten. 

7. Wegen der Leichtigkeit, Adjektive nach $. 63, 2. ff. aus Subftantiven 
zuſammen zu ſetzen, machen die Dichter deren, fo oft es ihnen bequem 
if, in einzelnen Kafus, wozu der Nom. Sing. öfters nicht einmal 
recht analog vorausgefegt werden fann, wie Zovaagpares Iraoı (von 
“ 

Agua, aroz), noltapıı Ovesn (von G. apros), u. d. g. 

Vergleichungs-Grade. 

F. 65. Komparation der Adj. auf oc. (60 a.) 
1. Die Griechen haben, wie die Lateiner und Deutfchen, für 

die Grade der Vergleihung — Poſitiv (z. B. lang), Kompa— 
rativ (länger), Superlativ (längfte) — eigene Formen. Die 
beiden leßteren werden für alle drei Genera immer nur von Ei: 
ner Form des Pofitivs (dem Maff.) gebildet und nur durch die 
Sefchlehts: Endung unterfchieden. 

2. Die gewöhnlichfte Komparationsform find die Endungen 
-7E005, TED«, Tepov für den Komparativ 
-TaTog, tarn, taror für den Superlativ 

3. Die Adjeftive auf og werfen vor diefen Endungen ihr — 
ab, und behalten das o, wenn eine lange Silbe vorhergeht, un: 
verändert, 3. DB. Pedauos, Beßaıorepog, loyvgorsgog, rIororarog‘ 
aber auch nach Muta vor liquida, z. B. ogoögog ogodporuros, 
rvxv05 zvrvorepos (jedoch) nicht ohne Abweichungen, f. die ausf. 
Sprachl. $.65. A. 2.). 

4. Wenn aber eine kurze Silbe vorhergebt, wird o in w 
verwandelt, z. B. 6op6 COPWzEpOog, KUIPLOS KUIpIWTaTog, EYD- 
PW0TEP0S, KUÜAEWTATOg %W. 

Ham. 1. Das Metrum macht hier Ausnahmen, und das » licht 
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bei Epifern nad). wirklichen Längen wie. oilvugwrarog, naxoseraregog 
Hom., und in der attifhen Poefie nad Muta vor lig. 3. B. dvarorun- 
Taros Eurip. 

Anm. 2. Einige Adjektiva auf os fchalten, befonders bei den At: 
tifern, ftatt diefes o oder & gewöhnlicher 

z as oder &0 ODER 15 

ein; z. B. 1) wi u&oog (in der Mitte) EGALTEROS, LEOalTarog;, fo noch 
ic os gleich, 7avzos ruhig, Lövos eigen, eudsog heiter, newio; und og- 
Hovos frühzeitig, owsog ſpät; 

2) eo hauptſächlich nur zwei bei Attikern 236wuEros (ſtark) 2igo- 
uevioregos, rarosg und azoaros lauter ($. 66. 3l. 2.); zuweilen auch 
ap&orvos reihlid, aldoros ehrwurdig, und in den Dialekten noch mehre, 
als srowdaioz ic. 

3) ı0: Aalog Aaklarepos, raros. So noch mruyos bettelhaft, und 
öwogayog leckerhaft. — In allen drei Fällen ift die gewöhnliche Form 
zum Theil daneben gebräuchlich. 

Anm. 3. Ginige auf auos, nehmlich 
yspaos Alt, nalaıos Alt, azolaios langſam, 

laffen gewöhnlicd das o vor der Endung weg: yegalregos, nalalıaros. 

Anm. 4. Dikog (lieb, Freund) thut gewöhnlich entweder eben dag, 
oder fchaltet « ein: yiireoos, plhraros, oder guhalzeoos, alıaros; felten 
regelmäßig yıroregos. Das dor. glrregos f. $.16. U.1.d. Youevos 
(gern) hat, wenn es adjefrivifch gebraucht wird, nur aoserorepog, Taros. 
Dagegen jagt man adverbial bald aauerarregn bald aouerisreon. 

Anm. 5. Die Contracta auf zog -ovs verfchlingen zw in wo 4.8. 
nopproswrarog noepvoWraros; Die Auf 005 -ows bingegen nehmen 
am gewöhnlichften in der aufgelöften Form_es an, nad U. 2., anioog 
anlotosraros, evrofotepos, und daher in der Kontraction arlous arkov- 
oraros, evvovarsgog. (Thue. arrouregog” Ken. zuypowWreoog.) 

Anm. 6. Aeußerſt felten finder man diefe Komparationsformen auf 
os als Kommunia, und bei Attikern wol nie, als zuweilen von fol 
chen, deren Poſitiv fo ift, z. B. Thuc. 3, 101. dvasoßoiuraro; 7 Aozgls. 
Aber Homer hat aud) olowraroz ödırn. | 

8. 66. Komparation-der übrigen Adjeftiva. (60b.) 

1. Bon den übrigen Adjeftiven werfen die auf vs bloß das 
s ab, 3. B. vous, evovzegog, Urarog. 

2. Eben das thun die auf «sg G. arog, nehmen aber als; 
dann ihr vor dem s ausgefallenes » wieder an, 5. D. ulag 
(G. uslavog) — uehavrepog. 

3. Die auf 75 und eıs verfürzen diefe Endungen in es, 
z. B. ans (G. 805) mdeoraros‘ meıns (G. yrog) meveoza- 
705° yapieıg yagı£oraros. 

4. Alle übrigen nehmen die Form Eorepos, feltner (ore- 
005, an, indem fie vor derfelben wie vor den Kaſus-Endun— 
gen fich wandeln, 3. B. aygwr (Eggovos) dpgor-Eozepog‘ &p- 
na& (aomayos) doray-ioraros *). 

*) Bei Xenophen fteht zweimal (Memor. 3, 13, 4. 4, 2,20.) Biaxwre- 
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Anm, 1. Da die Endung 75 aus der erften Defl., wie wir 
oben ($.63. U. 7.) gefehn haben, haufig adjekrivifch wird, fo läßt fie auch 
die Komparation zu: und zwar diefe immer mit der Form -/araros z. B. 
»)enrisrarog VON #Asarns (Dieb, diebiſch). Nur iagısns (ein Gewalt: 
thätiger) hat des Wohlklanges wegen vRoıarorego:. 

Anm, 2. Aud) das Wort werdng, Los (falfch) hat -taregos; und 
nad) der Borfchrift der Grammatifer auch azearys (unenthaltfan), da 
argarioregoz ZU azowros (lauter) gehöre. Allein in unfern Ausgaben 
wenigftens findet ſich axgarioregos aud von jenem Worte (z. B. Xen. 
Mem. 1, 2, 12.); eben fo wie 2yxgariaregog Von 2yrgarnz (enthaltfam). 

Anm, 3. Die einfachfte Art ift in naxap, paxdoraros, azyapıs 
axapioregog (Hom.). Dagegen bildet Xen. von entyagızı En ıyapıra- 

’E00% 

S. 67. Andere Komparationdform, (61) 

1. Eine andre bei weiten feltnere Komparationsform ift: 
-Zo» Neu. -Zo» (auch wr, or) für den Komparativ 
-16T09, y, 0» für den Guperlativ. 

Die Deklination diefes Komparativs f. ob. $. 55. 

2. Diefe Komparationsform nehmen an | 
1) einige auf vs, auf diefe Art: jövs, dicy, ydısos 
2) vier auf 005, mit Ausftoßung des g, nehmlich 

@10400S, aioylor, aioyısos haͤßlich 
&x000s, &y0109, Eydısos feindlic) 
0147008, (oixzgörepog), olxrısos traurig 
xvöyoz, zudlor, zudısoz; ruhmvoll (poet.) 

3. In einigen Komparativen diefer Form wird der vorherge: 
hende Konfonant, nebft dem ı, in oo und zz verwandelt (f. Anın. 
7). Das Wort zagvs (fchnell), Sup. zayısos, befommt in die: 
fer feiner gewöhnlichen Komparativ-Form vorn ein ©: 

94000» Neu. Oooov; att. Yarrwr, Oürror, 
woraus erhellet, daß das z in zayvs, nad) $. 18, 2. aus 9 ent: 
ftanden tft. 

Anm, 1. Diefe Komparationsform hat immer den Accent auf 
der drittlegten Silbe, wenn c8 die Quantität der legten zuläßt; alfo 
nöus, ndior Neu. ndıor, ndısos. 

Anm. 2. Das ⸗ diefes Komparativs wird von den Dichtern, be 
fonders den Epifern, au kurz gebraud)t. 

Anm, 3. Bon denen auf vs haben bloß 7övs und razus diefe 
Form gewöhnlid; die übrigen haben zum Theil immer vregos und ür«- 
105 (wie daavs, Papbs 2C.), oder beide Komparationsformen, da dann die 
auf for, ısos den Dichtern eigen it. Sp bei Homer Basızog von Ba- 
Fig (tief), Boadoowr, Boadısos oder durch Metathefis Bapdısos VON Aga- 
dv; (langfanı), zaosswr, aayısos VON nayuz (Di), Boaglor, wrısos %. 

005, wraros von Pas; chne Zweifel falfch, wie ſchon das © zeigt, da 
das a in Alas, Aharog lang ift. Die wahre Lesart ift entweder Al«- 
»izegog oder Bhaxızwregos, raros, von der Nebenform Baxıxos. Vgl. 
8.63. A. 3. und die ausf. Sprad)l. 
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Aum. 4. Bei denen anf eos ift die andre Form theild mehr, 
theils weniger daneben gebräuchlich, und von oixross der Komp. auf fur 
gar nicht. — Die Form ior, «sog fcheint hier von alten Pofitiven auf vs 
berzufommen (j. $.69. A. 1.). 

Anm. 5. Eben dahin gehört vaxeo: (lang) wegen der Kompas 
rationsform vaseor (für nandor), sijxsos, Wovon der veränderte Vokal 
des Superlativs ſich aud in dem Supf. 70 ‚smzos (Länge) und andern 
Ableitungen findet. Gebräuchlicher ift aber auch hier naxgoregos, na- 
2g0TaTos. 

Anm. 6. Ginige andre Wörter, die diefe Form haben, f. unter den 
Anormalen der folgenden SS. Bei einigen brauchen fie nur Dichter, 5. B. 
gqıldlav, yilızos, DON yllos. 

Anm. 7. Hieher gehören auch die fomparirten Adverbia «ocor, 
@yxese (näher) von «zz: (Hom.) und das fehr gebräuchliche vaAko» 
(magis) nalıza don nala. ©. $. 115,7. 

F. 68. Anomalifhe Komparation, (62) 

Mehre Adjektiva haben eine ganz anomalifche Kompara— 
tion, welche Anomalie aber größtentheils darin befteht, daß fie die 
abgeleiteten Grade von ungebräuchlichen Pofitiven entiehnen. Wo 
überdies bei Einem Pofitiv mehre Komparationsformen ftatt fin: 
den (f. dyados und zaxos), da hat gewöhnlich jede eine engere 
Bedeutung; f. die Anmerkungen. 

Comp. Sup. 
1. &yadog (gut) dusivor, ausıror(beffer) ügısos (befte) 

BeArior Arigoę 
20810009 Oder XoEITTW» zE«TIS0S 
)wiov gew. Amwr Iwi50g gew.Amsos 

Die Bedentung betreffend, fo heißt anelro» agızos brauchbarer, 
tüchtiger; Berta» Perso: beſſer bef. im moralifhen Sinne; zoeie- 
FW xoRLL50g fräftiger, ftärfer, überlegen; Auo» Aosos wird bef. in 
gewiffen Verbindungen gebraucht, wie Ano» 2: e8 ijt gerathener, und 
in der Anrede & Zose. — Bei den alten Dichtern finder ſich noch 
der eigentliche KRomparariv von aossos, nehnilich apelor "), und vom 
»oarızog felbit der Poſitiv zgarız — Für xosisrur haben De Jo— 
nier »oisoor, die Dorier zasso» (für KAPESN) von einer an: 
dern Form des Pofitivs, woher aud) das Adverb zuor« (fehr) und 
der poetifhe Superl. zagrısos. — Für Peirlav, Antor ep. Bl.regos, 
Auiregos. — Das dor. Pärrszos f. N. 16. U. L. d. 

2. zux08 (fchlecht, böfe) zaxinr KUuxtSog 
—XR J yeigıgos 
70009 Oder 7T7TwY NKLS0S 

Kazxtov heißt böfer, fchlimmer (pejor); zeroo» weniger gut (de- 
terior); 7000» (ion. !acor) ſchwächer, unterworfen, das Gegentheil 
von xeelscewur. — Die regelmäsige Form xzaxwregos brauden die 
Dichter. Statt zeiewr haben die Jonier zegeior, die Dorier ze- 
erzov. Bei den Epifern finder man die Formen D. zipni A. zione 

*) Bon dem Poſitiv zeugen noch der vermuthlich damit identische Name 
des Kriegsgottes Agns und das Abitraftum daven aperı). 
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Pl. ytonss, 7& ztorıa, welche ſtatt jenes Komparativs gebraucht wer⸗ 
den, obgleich fie eigentlich Kafus des veralteten Poſitivs XEPHE 
find *). — Der Superlativ rsos iſt als Adjektiv felten, das 
Neut. PI. 25 aber, jedodh nur als Adverb, fehr gewöhnlich 
($. 115,7.) ”*). 

3. ueyas (groß) ueilov (tom. uELov) neyısos 
4. uıxoös (Flein) — rw» Ehdyızog 
5. 0Aiyos (menig) ueior oAtlyızog 

Da diefe beiden Begriffe fo verwandt find, fo werden befonders 
die Formen Aaoowr, Bazızos UNd uelov fowohl für den Begriff der 
Kleinheit, als den der Wenigkeit gebraucht. Der alte Poſitiv Auyvs 
ift noch bei Dichtern; — zuxgöregos, varos wird auch gebraucht. — 
Auch gibt es bei Dichtern einen Kompar. ori» (vUroAkores) und 
einen Superl. eisog. 

6. zolvs (viel) neo» oder mAEwmv  nieisog (meifte) 
| (mehr) 

Die Artifer fagen auch wAeiv für das Neutr. meior, aber nur 
in folcher Verbindung wie zAeiv 7 uigos. — Die Jon ier und Do- 
tier ziehen fo zufammen: dor Asus, zhloves awheures, — Homer 
braucht im Plural aud) wAdes, zritas, eine pofitive Form, ftatt des 
Komparativs **). 

7. »alös (fchön) zo »allızog 
8. oadıos (leicht).  ddwr 6@sos 

Die Fonier, weldhe im Pofitiv oridsos ſprechen, formiren ont», 
Önigos; CP. Grtregos, rarns: alles von PAiF, PHiF, aus deſſen 
Neu. pl. PHiA das Adverb deie, oa (leicht) entftanden ift. 

9. &hyewos(fchmerzfich) Ayo» —2* 

Die regelm. Form ahytıworegog, Tarog it jedoch im Maſk. und 
Fem. gebrauchlicher. 

10. zero» (reif) MEraiTEgog MENaITaTog 
11. zio» (fett) ziIOTepog TRLoTarog 

Anm. Zu den Eigenheiten der Dichter gehört der alte Super: 
lativ auf aros: uioaros (mittelfte) von zesos; und von vos (neu, 
jung), »taros, veiaros (letzte); deifen zufanmengezogenes Fem. v7rn in 
er Profe von der unteriten (bei uns höchften) Saite gebraucht wird. 

*) Gewöhnlich werden fie als funfopirte Formen des Komparativs ange— 
ſehn, wie Ades; aber die Formen deuten zu beftimmt auf PBofitive, in 
deren Begriffe (gering, viel) aber fchon eine Steigerung liegt. 

**) Als Adjektiv ficht er I. w, 531. nach der allein richtigen Lesart: 
f. Leril. 1,4. — Durch einen alten Fehler ftand übrigens diefe ganze 
Komparationsform in den Orammatifen fonft unter zurgös, weil die 
Aoverbialform fich durch minus, minime überfegen läßt. 

***) Vgl. die Note zu zeoni 20.5 denn aätes ift eben fo einfeuchtend ab- 
gekürzt aus moites, als der Kompar. lei 'felbft vermöge diefer Ab- 
kürzung von moAus gebildet ift. 
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8. 69. Defeftive Komparation. (63) 

1. Es gibt auch defeftive Gradus ohne Pofitiv; f. die 
Anm.; und fo Ffann man mehre der obigen anomalifchen Gradus— 
formen wie 7rrwr, xpeitrwr, Aßsos x. betrachten. 

2. Dahin gehören auch diejenigen, die eine Ordnung und 
Folge ausdrücden, und deren Pofitiv meift eine Örtlihe Partis 
kel it: 

0078005 prior, rE@TogS Primus, von 700 vor 
VTEOTEOOS, Tarog u. vrraros höher, höchft, von oͤnco über 
Esyaros der Auferfte, von ZE aus 
Vsepos, Usarog fpäter, der leßte, von (v0) 

und folche adjeftivifche VBergleichungsformen, die aus Adverbien 
gebildet werden, ale: 

m)moıwirepos, rarog von rnolov (nahe; wie im Lat. 
prope — propior, proximus) 

AOOVEYıEiTEEOg, Taros zweckdienlicher ıc. von zzeovgyovV 
noguESEn0g, TaToS von 7oLue ruhig. 

Auch zieht man regairepog befler zum Poſ. rege, mega jenfeits, 
obwohl ein Adjektiv zegaios eriftirt *). 

| 3. Zumeilen werden auch von einem Subftantiv, das fich 
in adjeftivifchem Sinne faflen läßt, Gradus formirt, 3. DB. Erai- 
o0os der Freund, DVertraute, Eramporaros; dodlos Knecht, dov- 
»orepos Fnechtifcher; xAenzng Dieb, xAenrisaros der diebifchefte _ 
(f. $.66. A. L.). 

Anm. 1. Durd eine irrige Methode rechnete man fonft zu den von 
Subftantiven formirten Gradus auch einige Defeftiva auf wor, ı505, WO: 
von ein verwandtes Subst. Abstractum auf os eriftirt, als guytom (ſchreck- 
licher), »todızog (verfchmigteite), Uresos (höchſte); Subst. ro diyog (Schau: 

der), »2odos (Lift), vos (Höhe); und eben fo erklärt man einige der obi- 
gen Ubweihungen, wie Zr9ı505 von ro !y90s (Haß), unxısos VON unxos 
(Fänge), zaldısog von zario; (Schönheit) ꝛc. Allein unleugbar fegen 
vielmehr diefe Subftantive und jene Gradus die entiprechende Pofitivform 
voraus; welches um fo gewiffer ift, da fie ſich von einigen wenigen in 
der älteften Poeſie auch erhalten hat: zgarvs, WOVON zoarısoz UNd ro 
»o@ros; 2Aeyyees (ſchändliche), Zikyyısos, To Feyyos. Vgl. $. 119, 3. e. 
und 10. d 

Anm. 2. Bei den Dichtern, befonders den epifchen, finden ſich mehre 
zu diefem $. gehörige Komparationsformen, 3. B. 

pioregos, gQEorarog, aud) pigısos (tapferer, vortrefflicher), das man 

zu aya9os rechnen Fann 
xurreoos (bündifcher oder unverfchämter, von zuwr, zuros) 
Paoulevrepog (mächtiger, von Baovkeg) 
rUuaros, uUyaro;, or)lö6TE005, TANOLLEOOS, ortzarog U. a. die 

man in den Wörterbüchern hinreichend erklärt findet. 

Anm. 3. Höchſt felten findet man von einem Worte, das ſchon 

*) Man findet auch von are, Frdor ıc. araregos, drdorarog 1.5; allein 
dieſe find an vielen Stellen offenbar aus der Adverbialform 0 ararzioun 
(f. unten $. 115. und 125, 6.) verderben. 
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felbft ein Komparationsgrad ift, einen neuen formirt, wie dagarura- 
705, mporszos, zur Verſtärkung. Das meiſte der Art kommt in fpäteren 
oder doch nicht attiſchen Schriftftellern vor. Wenn die Epifer zuweilen 
beide Formen des Komparativs verbinden, 3. B. zeiporeong, nziörepos, ſo 
geichieht dies bloß des Verſes wegen, nicht zur Verftärfung des Sinnes. 
— Mehre Superlative fchalten bei Dichtern ein „ ein, wie zesarsos, 
tsarıog und (von AoiaFog letzte) AodaYıoc. 

Aum. 4. Die ältere Sprache hatte auch eine adjeftivifhe Ab— 
leitungs- Endung zeoos, die man nicht mit der fomparativen ver: 
wechſeln darf; 3. B. aygoregos ländlich, ogesegos vom Gebirge, Inkure- 
eos foviel wie 07406 weiblich. 

Bon den Zahlmwörtern. 

Ss. 70. Kardinalzahlen. (64) 

1. «. eis, wid, Ev G. &vös, wiäg, Eros, einer, eine, eines. 
Zu bemerken ift die anomalifhe Wandelbarkeit des Accents in ua, was, 

ua, ular. — Die Epiter haben ftatt diefes Fem. auch Ta G. dis. 
Hieraus entftehn durch Zufammenfeßung mit der Negation 

ovdE und unde die verneinenden Adjeftive 
vvösig, ovdsuia, ovdEv und Ä 
undeis, umdenia, under, Feiner, Feine, feines 

deren Deklination im Sing. den Accent des einfachen Wortes beis 
behält: G. ovderos, ovdswä&s D. ovderi, ovögzwd Acc. ovdere, 
ovdsnier. Der (felten gebrauchliche) Plural ovdeves arcentuirt 
im Gen. und Dat. wieder ovderwr, ovdgcı. 

Die getrennte Schreibart oudR eis, ande Fr 2c., die immer im Hia— 
tus fteht ($.29. Anm. 1.), dient zur Berftärkung: auch nichs ein, 
nicht das mindefte. — Joniſch lautet der Plural ovdanot, unda- 
pol. — Mehre Schriftfteller, meift fpätere, ſchreiben ftatt oudels auch) 
ov&sls Neu. &v; Fem. wie gewöhnlich. 

2. 8. övo (Nom. Acc.), övoiv (Gen. Dat.), zwet 
Die Atrifer fagen auch Huerw, aber nur im Genitiv. Auch brau— 

chen fie duo indeflinabel für Gen. und Dat. — Unattifch find: N. A. 
dia G. dvor D. dwat, dvair. — Jon. dvoisır. — Epiſch: dosw und 
dorot, das volltändig deflinirt wird. 

3. y. roeis (comm.), zei« (Neutr.), drei G. zoo» D. 
roıct(») Acc. wie der Nom. 

4. 0. zweooages oder rerrapes, Meute. @, vier, G.. rer- 
7a00v D. zEoougoı, rerragoı (poet. zergaoı) Acc. as, @. 

Son. TEOTEpES, dor. TETTOPES, TETOQES, alt und äol. TITVQES. 

Die übrigen einfachen Zahlen bis zehn, und die runden bis 
hundert werden gar nicht fleftirt. 

5. €. nevre 71. end 9. 9. Evvea 
6. 5. 8. 7 oxzw 10. U dexa 

20. x. &ixo01, felten -oıv 50. v. mevzijzorre SO. m. oydonzorra 

30.3. zoı@xorra 60. 5. Eijxorra 90. EVEVIIAOVT« 
40. w. reooupaxovra 70. 0. EBödoujzorza 100. . Exaror. 

Nicht 
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Richt allein das .. « in rordeorre, fondern auch das kurze in 
TEGOaQAKOPL“, gebt bei den Zoniern in 7 über: zgıjxora, veoee- 
enzorıe. Andre ionifche und epifche Formen find 2eixoos, oyda- 
zorra, dvınnorta; doriſche, 5 niune, 20 eixarı. | 

Die Zufammenfeßungen mit zehn lauten gewoͤhnlich fo: 
11. ı@. Erdena 14. ıö‘., reooagsoxaidexa 17. C. Emranuideree 

* 2 * 

12. ıB'. öwöecxe 15. ıe. merrexaderu 18. 2. oxrwxaidexe 
* ’ X 4 | ⸗ 

13. ıy.. zoıoxaidere 16. ı5. Exnaıdere ı 19. ıU. evreaxaidere 
Seltner ift dexargeis, dexaneıre 1. — Teeis und reooapeg 

werden auch in diefen Zufammenfeßungen fleftirt, 5. B. reosoape- 
xuldert, TEOGRpOIRUldErE, Öezarpıov X. 

Avadıza und Övoxaldere find ioniſch und dichteriſch. — Die For: 
men zooraldexe, Inxaldera zeigen, daß auch die übrigen mit zul ver 
bundenen Zahlen bis 19 nicht getrennt zu fchreiben find. — 1zoaegeo- 
zaldexa iſt bei den Joniern infleribel (Herod. 1, 86. zweimal). 

Die übrigen zufammengefeßten Zahlen werden gewöhnlich ge: 
trennt gefchrieben, und wenn die kleine Zahl vorn fteht, wird fie 
mit xas verbunden, hinten aber gewöhnlicher nicht, 3. B. 21 eig 
za eixoot oder Eixocıw Es (ula, Er); 32 Totaorra Övo oder 
öVo zul ToLdrorze. 

Die runden Zahlen nach hundert find Adjekeiva dreier En: 
dungen nach der zweiten und erften Defl. 

200. 0. dızxonıoı, eı, a 800.0’. öxr&rocıoı 5000. &.merzarıoyihor 
300.7. zpL&xocıoı 900. 7X. EPVÄROCLOL 6000. s. Bari: 

400.v'. reroaxocıoı 1000. «. yihroı, ei, @ 7000. L. Errazıoyi)ıoı 
500. 9’. merr&xocıoı 2000. B. dıayiıoı 8000. 7. oxrazıoyilıoı 
600.7’. EEaxöcıoı 3000. y. rersylıoı 9000. 9. Evvanıoyikıoı 
700.1. err&xocıoı 4000. d. zergazıoyilıoı 1000. 1: uvgror, @ı,a*) 

20000. x. dtauvgror ıc. 
Das « in den erften zwei Zahlen ift lang; ion. dunxoaswı ı. — 

dvvsayi.oı, deraziloı find alte Formen im Homer. — Diefe gröfern 
Zahlen fünnen auch bei Kolleftivbegriffen im Singular ſtehn: Xen. 
Cyr. 4,6, 2. iazor iyo eis xıllav vgıaroclar. An.1, 7,10. wort; 
pvoia zal rergaxocla. 

Anm. 1. Anftatt der mit 8 und 9 zufammtengefegten Zahlen wird 
oft eine umfchreibende Redeform gebraucht; z. B. für 49 oder 48 wird ge: 
fagt: Eros (mas) Oder dvoiv Öforzeg nevrnzovre, da dann natürlich das 
Particip Ötorres iM genere und casu nad) feinem Subftantiv fi) richtet, 
alfo: Thuc. 5, 68. dvoi» dforres HErTmxorta @nrdges. Dem. p. 480. zer- 
zyzorr@ az deovaas Üaße rgıngeis. Thuc. 8, 17. az denvaaız elxoos 
vauale" 25. dvow deolamız erınzorra vargir. (Fine andere, aber weit 
fpätere Ausdrucksweiſe (3. B. bei Plutarch, Eufebius) iſt die mit dem 
gen. absol. ($. 145.) alſo: 49. &rös dforros (mus deovens) nerrnxorın, 
18, dvoiv deorrow (denicaw) eixoas; und daher dürfte wol in der ein— 
zigen aus ältern Schriftitellern befannten Stelle bei Xen. Hell. 1, 1, 5. 
für 79e dvoiv deougasv eixomı vavalv wie oben bei Thucyd. deou- 
ass zu leſen fein. 

Anm. 2. Wenn andere Wörter mit Zahlen fomponirt wer» 

*) Hievon wird zwglos viele, unzählige, durch den — unterſchieden. 
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den, fo wird für die Einheit woro- (uovos, einzig), für 2 di, für 3 7gı- 
und für 4 rergu- gefeht, 4. B. moröxepos, Öixepus, disvklaßog, Öserns 
(von Frog), diwmBolov (VON oBoAög), rolzors, reroanovg i.”) Die an _ 
dern Zahlen werden entweder mit Beibehaltung ihrer gewöhnlichen Form 
(nur mit den wegen des Wohllauts nothwendigen Aenderungen) gefeßt: 
z. B. nerrerate, ixarounv)og, Frangus (von FE) u. d. g.; oder auch auf 
a und o formirt, z. B. merra-ueroos, #Ea-yorov, &lx00d-edgog, Terrn- 
xovrö-yvos, Exarorra-uraios, zilıo-talarros. Joniſch wird von Zuria 
formirt eivannyus 16. — Das « in diefen Zufammenfegungen bleibt dor 
Dofalen theils ftehn, theils nicht; das o mwird ausgeftoßen oder, in den mit 
?ros (Fahr) zufammengefegten Wörtern kontrahirt; man fagt aljo: irraz- 
ans (hebenjährig), beffer Emrirnz, roiwzovragıng Oder zgiaxorrovrns (für 
-o£erns). Diefe Wörter haben im Gen. 205, ovs und find Gen. Conm., 
laffen aber auch ein befonderes Gem. auf ı5 zu: Toaxorrovrides onov- 
dal. Man merke noch Zvradınzs neunjährig, Zvrrjuap neun Tage lang. 

Ss. 71. Ordinalzahlen und andre Ableitungen. (65) 
1. Die Ordinalzahlen find fämtlich Adjektiva dreier En— 

dungen auf os, unter denen die beiden erften zwei defeftive Koms 
parationsformen find; f. $. 69, 2. 

l. noo@rog od. unter 12. dwdckaros 30. ToLaH0s0S 
zweien mooregos 13. reıszaıdexarog 40. TEOonpaRx0g0S- 

2. devzepog, a, 0» **) 14. reoompaxauderarog 50. merrnrosog 
3. roiros, 7, 09 15. mevzrexuuderarog 60. Einxosos 
4. Teragprog 16. &xzaudexarog 70. &Bdounxogög 
5. meuntog 17. ntaxuudexarog 80. Ordonxosog 
6. Exrog 18. oxroxudesarog 90. Eveımyxosög 
1: EBdouog 19. evvsaxuıdexarog 100. &xarosos | 
8. 6y800g 20. Eixosde 200. dıaxocıogoe x. 
9. Evaros u. Ervaros 21. eixosog menzog 1000. yılıodos 

10. dexarog oder zowros za 2000. dtoyılıosog 
11. &vögzarog eixosòs 2ıc.*”) 10000. uvorosog ıc. 

Auf diefe Ordinalzahlen bezieht fich die Frageform nosos; der wies 
vielfte? quotus? F) 

j Für reragrog ift des Metri wegen rergaros; für Zraros, Krrarog 
ion. elvaros. — Epifche Formen: rolraros, EBdouaros, öydoaros. — 
Die Dorier fagen mgaros für aenros (jfdj. AUS ngoarog). 

*) Die Zufammenfegungen mit. dio-, rgio- finden nur ftatt wo die Be— 
beufung ven dl;, zols, zweimal, dreimal, ausgedrückt fein muß, wie 
in disdarns (Hom.), douigio, Öloep9os, Tgwaskıos u. d. g. 

**) Gin hievon gemachter Super. devrarog (letzte) ift bloß poetifch. 
***) Auch wie im Deutfchen: Er? zul eixoso Frei, im ein und zwanzig« 

ften Jahre, lat. uno et vicesimo anno, Sonſt bediente man fich die- 
fer Ausdrucksweiſe wol nur, wenn die Heinere Zahl indeflinabel ift, 
3. B. nerrenassınosog; aber "Okvumas rolrn xal dvernzosn Äen. Oder 
man nahm andre Wendungen, 3.2. mit Zul: 15 Farn ini agidxorea 
(sc. nuigars). 

7) Berner ro)4.05o5 unter vielen einer; oAsyosog einer von wenigen: zo 
nohlog0v ulpos ein Theil aus vielen d. b. ein ſehr Heiner Theil. 
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Anm, 1. Aud bei Drdmungszahlen wird die Umfchreibung mit 
den gebraudt, folgendermaßen: Thuc. 8, 6. irös deor eixogör Fros das 
19te Jahr. 4, 102. ivos deorrı rgıanosa Frei. 

2. Die Zahl; Adverbien, auf die Frage wievielmal, find: 
ara (einmal), dis, zeig, rerodxıs, mevrasıs, EEdxıg, Oxtaxıg, &v- 
vedzig oder Errazıs, Öerdxıs, EiRO0dzıg, Exarorrazız, yilıazıg 1. 
(poet. -xı). Frageform: mooazız; | 

3. Die Adjektive auf die Frage wievielfach find: amAoog 
zſgz. amlovs (einfach), dumlovs, Toınloög, rergumloüs, merra- 
nkovs u. f. f. (f. $. 60.) — oder auch dimlaoıos u. f. f. 

4. Die Zahlen als Subftantive werden alle auf ds G. 
adog gebildet, als: 7 mords (Einheit), dvas, zoıds, rerodg, nrev- 
ras (auch meurras und meunas), EEas, EBdouds, Oydods, Ervedg 
dexas, eincis, TOIURdg, Teoouguxovzäs %., Exarorrdg, yılıda, 
uvoias. 

Anm. 2. Die unvolftändigen Einheiten, wie ein Drittel, Fünftel 
sc. werden gewöhnlich durch das Subft. zgos oder norga gegeben, z. B. 
70 tolror ufgos 3, Wr nerre near ta dvn }. Die halben Brüche wur: 
den durch Sufammenfesung mit (8. det gebildet, 3. B. zuırasar- 
tor, Ydapeıror 2C., und fo in der Mehrzahl role, irre, irra juıra- 
Javra 14, 2%, 35 Tal. Aber mit Drdnungszablen verbunden beißt «o 
rolror, zirapror, F3donor Yurakarrov 23, 54, 63 Zalente, wie bei ung 
dritthbalb ꝛc. ©. Herod. 1, 50. 

Pronomina. 

F. 71 a. Eintheilung der Pronomina. 

1. Die Eintheilung der Pronomina wird im allgemeinen aus 
der Tateinifchen Grammatif als befannt vorausgefeßt; daher fie in 
den folgenden $$. in der Ordnung aufgeführt werden, mie fie ety: 
mologifch von einander abzuleiten find. Zur leichtern Ueberficht al: 
ler griechifchen Pronomina diene folgender Nachweis. 

2. Die Pronomina zerfallen nad) der gewöhnlichen Eintheis 
fung in drei Klaffen: 1) die pron. substantiva, d. h. folche, die 
nur fubftantivifch, oder für eine Perfon felbft, ſtehn; 2) die pron. 
adjectiva, d. h. folche, die meift adjektivifch gebraucht werden, 
aber zum Theil auch fubftantivifch ftehn koͤnnen; 3) die Adverbial; 
pronomina. ; 

I. Pron. substantivum 
1. pr. personalia ?yu, ou, # $.72,3.f. _ 
2. pr. reflexiva Zuavrov, osavrov, davrov M. $. 74,3. 
3. pr. reciprocum allnlov 1. $. 74,4. 
4. das unbeftimmte Pron. 5 7 ro dewa $. 73. 

II. Pron. adjeciivum | 
1. pr. demonstrativa; dazu gehört: 

er artic. praepos. ö, #, vo $. 75. 
ovrog, avurn, rovro diefer 1. $. 76, 2. 
öde, nde, rode diefer $. 76,1. 
daeivog, n, o jener ıc. $. 74,1. 

& 2 



100° (108) Pronomina. $. 71a. 72. 

avros, 7, 0 ſelbſt 8. 74,1. 5 auros derfelbe ib. 2. 
ö Frepog der eine von beiden $. 78,2. u. 4. 

2. pr. relativa; dazu gehört: s 
der artic. postpos. ös, »7, ð nebft den Verſtärkungen oareg ic. 

welder ıc. $. 75. 
darıs, Yrıs, orı welder ꝛc. $. 77,3. 
önorepgog welder von beiden $. 78, 2. 

3. pr. interrogativum is; ri; wer? was? $. 77,1. nore- 
005; wer von beiden? $. 78,2. 

4. das unbeftimmte Pron. vis, vd irgend einer 2c. $. 77,1. 
norepog einer (vom zweien) $.78. A. J. 

5. pr. possessiva duos, 7, ov mein, oos ic. $. 72,4. 
6. pr. correlativa; darüber f. $. 78. u. 79. 

II. Pron. adverbiale 
Dahin gehören die von Pronominibus abgeleiteten Adverbia 

modi, loci, temporis $. 116. 

S. 72. Pronomina Subftantiva und Poffefiiva. (67) 
1. Die Pronomina Subftantiva oder Perfonal: Pronomina 

der erften und zweiten Perfon find £y0 ich, yusis wir; ov du, 
vusis (lang v) ihr. 
2. Die dritte Perfon entbehre ihres Nom. Sing. U *) 
gewöhnlich gänzlich, fo wie das lat. se, dem es in der attifchen 
Sprache auh in der refleriven Bedeutung (ſich) entipriche. 
Im Plur. hat es für das Neutrum eine befondere Form, die 
aber auch nicht häufig vorkommt. 

Anm. 1. Dies Pronomen ift in der attifhen Spradye überhaupt 
felten; denn im refleriven Sinne wird dafür gewöhnlicher das Kompo— 
fitum Zuvor (8.74, 3.), und im graden oder tranfitiven Sinne (ihn, 
fie, e8 20.) die Casus obl. des Pron. auros ($. 74,2.) gebraudt. Bei 
den Joniern und Gpifern hingegen, die es ohne Unterfchied für ihn und 
ſich brauchen, ift es häufiger. (S. von allem, was den Gebrauch und 
die Verwechſelungen des Reflexivi betrifft, die Synt. $. 127.) 

3. Folgendes ift die Deklination diefer Pronomina: 
Sing. ich du er (ſich) 
— &70 cv (i (iq 
Gen. 4uo0oũ und woö cod ovᷣ 
Dat. euol und wor c0i os 
Ace. „ud und we € € 
Dual. wir beide ihr beide fie Beide 

N. A. I(voi) vo *) (oywi) po opwE 
G.D. |(röiv) vor (oyeiv) opor |opwir 
Plur. wir ihr fie 

Nom. Njneig Yuels ogeis N. opea 
Gen. nur vuwv oyorV 
Dat. Mir vuiv ogisı() 
Acc.  ‚npäs vuäg opäs N. ope« 

*) Bon diefem feltenen Nominativ und deſſen wirflichem Borfommen bei 
Attifern ſ. ausf. Sprachl, mit der Note ©. 284. 

**) Die aufgelöften Formen des Duals find nur ionifch. 
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Anm. 2. Entlitifch find: 
1) die Casus obliqui der 2. und 3. Perfon sing., doc) fo, daß fie 

nach den Beitimmungen von $. 14, 7. auch orthotonirt werden können; 
2) diefelben Kafus von yo in der einfilbigen Form (uoü 2c.), 

die aber nur enklisifch vorkommt, fo das im Fall der Orthotonirung fters 
die zweifilbige Form gewählt wird (Anm. 3.); 

3) von den mit op anfangenden Formen nur die Casus obliqui 
der dritten Perfon, mit Ginfchluß der in Anm. 6. angeführten Dialektfor: 
men: doch find yo» und ayaz in diefer ihrer cirfumfleftirten Form aus: 
genommen; in der aufgelöften hingegen (oyior, aytas, Anm. 6, 8.), und 
wenn bei Dichrern zuweilen agas verkürzt ift, find auch diefe enklitifch. 

Anm, 3. Wenn eines diefer Pronomina von einer Prapofition 
regiert wird, fo bleibt e8 der Regel nad orthotonirt, als neoi ov, 
dr ol, napa oyloıw, und folglih von ya — ar duk, 2 Zuov,. — 

Nur mo0os ve ward von einem Theil der Grammatiker ausgenommen, 
und fo wird aud) wirklich bei den Attikern meiftentheils gefunden. ©. ausf. 
Sprad)l. 

.. Anm, 4. Zu nod) größerem Nachdruck wird diefen Pronominibus 
öfters Die Partikel „a angehängt ($.149, 2.), in welchem Falle 2yo, 
Zuol und Zus den Accent zurüdziehen: Xywye (equidem ), luoıye, Eusye 
(aber Gen. 2uovys) und die cas. obl. von au aufhören enklitiſch zu fein, 
z. B. un otye (niht un 07’ — Od. a, 386.). 

Anm, 5. Die Casus obliqui von eis umd üseis find nad) der 
Lehre der Grammatiker ebenfalls einer Inklination fähig, indem fie in allen 
Fällen, wo die obigen Formen enklitiſch find, ihren Ton, anftatt ihn auf 
das vorhergehende Wort zu werfen, zurüdziehen: nuor, Auır, Uır IC, 
welche Regel aber gewöhnlich in den Ausgaben nicht beobadjtet wird. 

Anm. 6. Dialefte. 
1) gür ?yo iſt eine alte Form der Dorier und Epifer yo. 
2) Die borier fagen für ou — ru, und im entlitifhen Akk. wieder 

zu. Celten, und nur orthotonirt, ift der AER. zö (Theoer. 1, 5.), an 
deffen Stelle ſelbſt Dorier und Aeolier fonft auch oe beibehalten. — Eine 
alte Form des Nominativg bei Epifern ift zur. . 

3) Im Dativ fagen die Dorier und Zonier vol für ol, aber nur 
im enklitiſchen Verhältnis. 4: 

- 4) Der Gen. auf ov ift bei diefen Pronominibus aus so entitanden; 
daher bei den Epifern 

uto, oto, Fo 
oder Zueio, aeio, zo. Die Jonier und Dorier haben daher Zueu, uev, 
oeö, eu (f. $.28. U. 5.); die Dorier für ev aud rev und res. Ganz 
anomalifch it der Gen. zo für odo, aeio, 1l. 9, 37. ü 

5) Die Dichter bedienen fidy eines ganz eignen, durd Anhängung der 
Eilde Her (vgl. $. 116.) gebildeten Genitivs: 

Zuider, Eder, EdeV 
—— im tranſitiven Sinne (A. 1.) der Inklination fähig iſt, z. B. 

. 0% . 

6) Drthotonirte ($.14.) doriſche Dative find Zur, ziv oder zeiv, Ww 
(mit dem lenis), für Zuof, oot, oil. (Doc, ift ziv zuweilen aud) Afku: 
fativ, Theoer. 11.). 

7) Der alte Gonifmus der Epifer vermehrt das Pron. der 3. Per: 
fon noch duch ein e, G. icio D. ior A. ii. Diefe Form ift (wie 2uov) 
immer orthotonirt. * 

8) Die Jonier löſen die Kontraction des Plurals auf und ſagen uees, 
untes, optes, G. yulor 16. (ep. iuelor 16.) Acc. queas ⁊c. 
9) Die Dichter verfürzen die Endungen ww und as — zulv, dulv, nuas; 
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önas, ora;. Kommt die Inflination (Anm. 5.) hinzu, fo fchreibt man 
iv %. 

10) Die Dorier verfürzen aud) die Endung des Nom. ads, vuds, 
umd im Alkk. nehmen fie die (fonft dualiihe) Endung e an — aus, üns 
für 5uas, vuas; alles mit langem « und v. Hieraus entiteht durch Vers 
änderung der Ausfprache und des Tones folgende alt-äoliſche Form, 
welche die Epiker beibehalten ‚haben: | 

om. cuſs, ups 

Dat. Av, vuuer oder au, Vırd 

Ace. Arte, Vrtptes 2 

— Wenn übrigens ad Oder @ure aud) für ut vorkommt (Theocr. 11, 
42.) fo ift dies diefelbe Figur, durch welche aueis oft für 7. fteht. 

11) Auch von der dritten Perfon Plur. gibt es eine ſolche Abfürzung 
Dat. opt oder opt" Acc. og , 

beides enklitifh. — Des Akkuſ. agi bedienen ſich auch die attifhen Dich- 
ter, aber für alle Numeri (alfo für auror, 7», 0 und aurovg, as, @). 
Sehr felten fteht og für den Singular. ©. Leril. I, 17, 14. 

12) Endlich gibt es noch einen enklit. Akkuſativ der dritten Perf. 
iom. lv, dor. und att. viv 

der ebenfalls für alle Genera und Numeri fteht, aber nur im tranfitiven 
Sinne (U. 1.) ihn, fie, es Pl. fie. Die Attiker bedienen ſich ihres vi» 
durchaus nur in der Poeſie. | 

4. Zu der Flexion diefer Pronomina laffen fih noch rechz 
nen die davon abgeleiteten Poffeffiva. Diefe find regelmäßige 
Adjektiva dreier Endungen. Ihre gewöhnliche Form wird vom 
Sen. Sing. auf diefe Art gebildet: | 

Gen. Zuod — £uös, Eun, Euov, mein 
Gen. 000 — 009, 07, 60», dein | 
Gen. 00 — ös, 7, 0» fein und (vom Fem.) ihr. 

und. vom Nom. Plural fo: 
yueig — ju£reoos, &, 0» unfer 
VUELS — VUETEDOS, &, 09, euer 

opEis — OpErepog, ad, 09, ihr. 
Die Poffeffiva, befonders der dritten Perfon Sing. und Plur., 
werden in der Profa häufig durch die Senitive von Subſtantivpro— 
nominen umfchrieben. S. das Genauere hierüber $. 127,7. 

Anm. 7. Dialefte. 
1) Für os iſt dorifh und ioniſch veos, ® (7), or, und für ös 

— :05, a (7), or. — Wegen 2505 f. oben die Note zu Anont. 2üs. 
2) Für die pluralifchen ift eine alte kürzere Form 

Autos, N, 09" Doc, n, 0" Pos, Yy, 0 
deren fi die Dorier und auch, die Epiker bedienen; nur daß die letz— 
tern die erfte Perfon mit dem Spir. lenis ausſprechen: 

os, a, 0 
und fo bedienen fich diefer auch die astifchen Dichter, aber nur in ‚der 
fingularifhen Bedeutung (für Zros dgl. U. 6, 10.) 5. B. Eurip. Electr. 
555. Soph Electr 558. 

Ann. 8. Die, Dichter bilden auch vom Dual der I. und 2. Perfon 
vo — rwtregos unfer (beider) 
apui — ogwirspoz eier (beider). 
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$. 73. Jeivo. (68) 

zu Pron. Subst. gehöret auch das unbeftimmte Pron. 
‚9, To Ödeiva, der und der, irgend einer (un tel). 

Dies * ſo deklinirt: 
Nom. und Acc. deira G. deivos D. dein 
PI. oi deives G. devo» D. — A. deivas. 

Aum. Man findet auch, obwohl ſehr ſelten, dewa ganz indekli— 
nabel, z. B. zov deiva zov vou deiva (vior) Arist. Thesm. 622. 

F. 74. Neutr. auf o. Reflerivum, Reciprocum. (69) 

1. $olgende vier Pronomina Adjectiva werden ganz regel⸗ 
maͤßig flektirt, außer daß ſi ſi e im Neutr. o haben: 

aurös, aven auzo ſelbſt 
Exeivog, „ereien Exzivo jener, jene, jenes 

05, MAn. Ro anderer, e, ed 
06, 7, 0, wovon $. 75. 

Anm. 1. Die Zonier falten in em Formen von avıds gern 
ein < ein, 3. B. auren, auriwv (8.28. U.3 ) — ’Exrsiroc fommt von 
ixcẽ dort. Die ionifche Form afür ift xeiros, m, o, und die borifche 
zyvos, a, 0. Die — xnros hatten die Aeolier. — Bon 
0.40, für ol @lloı f. $. 29. 

2. Das Pron. euros nn dreierlet Bedeutungen: 1) feldft, 
2) in den Casib. oblig. ihn, fie, es, 3) mit dem Artikel, der: 
felbige. Das genauere hievon gibt die Syntax. Hier erinnern 
wir bloß, daß es mit dem Artikel haufig in allen den Kafus, wo 
der Artifel mit z anfängt und fich nicht auf einen Konfonanten 
endigt, "(nach $.29. A. 4.) durch die Krafis in Ein Wort 
verfhmolzen wird; mobei zu bemerfen, daß in diefem Falle 
das Neutr. ſowohl auf o ald auf o ausgeht; alfo: 

0 wrog 7 ven ravzo und zavror 
> - 2 — rauroũ eng avi rcur oũ 
> — 2 — 

zauro Taven TavrD ⁊c. 
Aum. 2. Hier iſt vor der — ——— der Formen war und 

Tavra, befonders wenn die Koronig — fehl t, mit Tauıy a” av 
von ovro; ($. 76.) zu warnen. — Von wuros, wurd ſ. $.2 9. 4.6. 

3. Bon auzog wird das gewöhnliche 
Pronomen Reflexivum 

gebildet, indem es mit dem Afkufativ der Qubftantiv: Pronomina 
(£us, 08, E) zufammengefeßt, und dann durch die drei Casus obli- 
qui im Singular fo deflinirt wird: 

1. Perf. G. Euavrod, Euawrjs D. Zuavro, 7 A. Euavzor, ıv 
meiner, mir, mich (5. ®. ic) nähre mid) 

2.9. G. gecut oũ oder ‚Savzod, 75 x. deiner, dir, dic) 
3. P. G. Eavzov od. avzov, Ag X. feiner od. ihrer ſelhſt, ſich, 

welches auch einen Acc. Neu. bildet: Savzo, avro. 
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Den Plural bilden die beiden erſten Perſonen getrennt, die dritte 
wird gewoͤhnlich ſo fort deklinirt: 

1.9. G. qucõo⸗ gurcoy unſer; D. zuiv avrois, wis ung; 
A. uãg avroVs, ds ung | 

2.9. G. vusv avrav euer D. vuiv avrois, aig x. 
3. P. G. iavzwv oder auvrav ihrer D. Eavzois oder avrzoig, 

ais fih. A. Eavzovg oder aurovs, ds, & ſich. 

Anm. 3. Urfprünglic bediente man ſich natürlicherweiſe aud) im 
> 

Sing. der getrennten Form. Da nun Homer nody hat vor euro, os 
auro, fo wird bei ihm auch & aurnr, Zu auro» 2C. (N. a, 271. &, 162.) 
getrennt gefchrieben, und Od. :, 185. Il. £, 490. gilt za 0’ avrov, a av- 
#75 für Elifion von za ou. 

Anm, 4. Die Tonier haben in diefen Zufammenfesungen wv ftatt 
av (8.27. A. J. 11.) und elidiren das = aucd in der 1. Perfon gewöhnlidy 
nicht, alſo Zuswvrov, aewvrör, Eovror IC. — Wegen Zuvrim 20. ſ. A. L. 

4. Aus Moo hingegen entfteht das 
Pronomen Reciprocum, 

die gegenfeitige Wirfung "auf einander bezeichnend: 
G. ana» D. dlmloıs, as A. Aljlovg, as, ahınıa 

Dual. G.D. row, aw' A. allı)).o, @ — einander 

welcher Dual für eine zwifchen zweien gegenfeitige Handlung ift, 
wofür aber eben fo gut auch der Plural ftehn Eannı. 

$. 75. Die Artikel. (66) 
1. Die griech. Grammatif nennet Artifel (za @ede«) die 

- beiden einfachften adjektivifchen Beftiimmungen eines Subftantivg, 
die fi), in der vollftändigen Nede, in zwei verbundenen Säßen 
auf einander beziehen, und wovon in neuern Sprachen das eine 
der beftimmte Artikel (der, die, das), dad andre das einfache 
Pronomen Relativum (welcher, welche, welches, oder auch: der 
die, das) heiße *). 

2. Bon diefen beiden Artikeln ift der eine der 
Artieulus praepositivus 

6, N, 70, der, die, das. 
Diefer fommt, feiner Flerion nach, mit den Pronominibus adjecti- 
vis $. 74. überein, nur daß ' 

*) Eine felche vollſtändige Rede, worin beide Artikel erfcheinen, ift 3.8. 
„Das ift der Mann welcher ung retten wird“, ovrog ds 6 are » 
05 owası nuas. Weil alfo diefe beiven Wörtchen ganz wie Gelenfe 
in einander greifen und fo zwei Sätze ald Glieder verbinden; fo haben 
die Griechen fie zu ap9ge, articulos, Gelenfe genannt. Wenn nun 
aber der erfte diefer beiden Artikel oͤ, 7, vo, allein ſteht, und alfo ge— 
nau genommen fein Artikel, d. h. Fein Gelenf, mehr ift; fo kommt dies 
daher, daß man den Nachſatz im Sinne behält, z. B. „von welchem bie 
Rede iſt“ m. dgl. ©. das Genauere in der Lehre vom Artikel $. 124. 
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1) das Masc. und Fem. im Nominativ Sing. und Plur. ton; 
(08 find ($.13, 3.) und den Spir. asper, alle übrigen For; 
men aber vorn ein = haben; 

2) nicht allein das Neutrum, fondern im Nominat. Sing. auch 
das Maff. auf o ausgeht (0). 

Der andre iſt der 
Articulus postpositivus 

05, 97, 0, welcher, welche, welches. 
Diefer wird genau wie die Pronomina adjectiva $.74,1. fleftirt. 

Art. praepos. Art. postpos. 
Sing. der die das welcher welche welches 

Nom. ö 7 zo 08 nl ° 
Gen. Tod zig zov ovᷣ ovᷣ 
Dat. zo zn zo ® ® 
Acc. zov civ zo 0v 29 ö 
Dual. 

N. A.V.| co 1d zo — & & 
G.D. cv Ta  Tow | ov cr 0W 
Plur 

Nom. a 7; td oi ai & 
Gen. Tv — 769 — av or — 0 — 6 
Dat. zoig zais rois olc als oig 
Acc. rous Tas Tu Tr 7% & 

Anm, 1. Die Abweichungen der Dialekte find diefelben, die in den 
Endungen der 1. u. 2. Dekl. ftatt finden, z. B. voio für zov, a für 7, 
zas für 775 u. ſ. w. — Für den Gen. des postpositivi ou ift eine feltne 
homeriſche Form oov, und flatt 7:5 Einmal ns (Il. =, 208.). 

Anm, 2. In der alten Sprache waren beide Artikel der Form nad) 
einerlei; fo wie im Deutſchen noch der, die, das für beides ſiehn kann, 
und wurden nur durch Stellung und Ton unterfchieden, wie dies der Fall 
immer geblieben ijt mit 7, o&, ai. _ Die Epifer haben aber auch o (ums 
genau 6) für os, und alle Formen des Art. praepos. die mit x anfan- 
gen, werden bei den Joniern und Doriern auch für die entfprechenden 
es postpositivi gebraudit, alſo . 

ro für ö, zn» für av, u. ſ. w. . 
überdies haben die Dorier aud) zoi, ai, fowohl für of, ai als für 08 
ar; die Epifer nur für oi, ai in demonftr. Verbindungen: ras de ic. 

Anm. 3. Eigentlich aber find beide Formen weiter nichts als das 
alte einfache Pronomen Demonstrativaum (diefer), und wurden auch, wie in 
der Syntax $. 126. gezeigt wird, in vielen Verbindungen, felbit in der Profe 
noch dafür gebraucht: und auch diefes trifft ein beim Deutſchen der, die, 
das. Die daraus entitandenen gewöhnlihen Demonftrativa f. im folg. $. 

3. Der Art. postpos. oder das einfache Pronomen Relati- 
vum wird in vielen Berbindungen verftärft, theils durch die en: 
Elitifche Partikel meo (doneg, Wmep, nrreg %.), theils durch die 
Zufammenfeßung mit dem Pronomen zig (Goris x.) wovon f. 
.77, 3. | 

. Am. 4. Bon der Enflitifa 2, welche in der epifchen Sprache an 
ö: fi) anhängt, als os ze oder oore für ös, f. $. 149. n. 8. 
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$. 76. Oöroc, ee om) 
1. Für das allgemeine Pronomen demonstrativum diefer, 

dDiefe, dieſes, haben die Griechen eine doppelte Form. Die eine 
wird bloß durch Anhängung der Enflitifa de ($.14. U. 3.) an 
den Artic. praepos. gebildet: ' 

Ode, nde, zods G. zovde, Tjode x. A: zovde, zıyvde, röds 
. Pl. oide, «ide, ade, Tovode %. 

2. Die andere, ovros, fommt von demſelben Artikel her, 
und richtet fi daher in ihrer fehr anomalifchen Slerion ganz nach 
demfelben. Denn wo der Artikel den Spir. asper oder das ⁊ 
hat, da hat diefes Pronomen eben das; ferner, wo im Artifel o 
oder w ift, da hat diefes in der erften Silbe ein ov, wo in je: 
nem aber 7 oder « ift, hat diefes av; alfo: 

Sing. Plur. 
Masc. Fem. Neutr. Masc. Fem. . Neutr. 

N. oßroe au roöro odroL ara tadre, 
G. |zovrov Tavıng Tovrov |ToVzw» — ToUrwr — TOVTOP 
D. | zoirp raum Tovzp ToVroIs  TavTXIS.  TOVroig 
A. |ToUTov TavenV - Tovro Tovzove  Tavrag TRUT«- 

Ä Masc. Fem. Neutr. 
[4 

:Dual. N. A. | zovrw raue. rovro 
[4 ’ r 

G. D. | rovuzow : ravuraıw Tovrow . 

Anm. 1. Da der Artie praepos. in der älteften Sprache das ein« 
jige Pron. Demonstrativum mar ($. 126.), diefe Kraft aber. allmählich 
verlor, fo ift einleuchtend, daß beide Formen weiter nichts als eine Ver: 
er Pan und namentlid) owzos gemwiffermaßen der Superlativ 
von o iſt. . 

Anm, 2. In den Dialekten ift feine Befonderheit als das ion. 
e ($. 74.) in zovrlov, ravring 10.5; und die fehr anomalifche epifche Form 

Dat. roisdeo:, roiodeoas flirt roisde. 

— Anm. 3. Der Nom. ouros, atın wird auch als eine Art Vo— 
kativ oder Zuruf im Sinn des Tat, heus! gebraucht: du dort! höre! 

S. 77. Tis, tig nebft den Compofitid. (70) 

1. Das einfache Pronomen interrogativum ris; vi; G. rivog 
welcher, e, es? oder wer, was? (quis, quid?) hat immer den 
Accent auf dem ı, und zwar unverandert den Afutus, auch in den 
einfilbigen Formen ($. 13.). Hiedurch unterfcheidet es fih von 
dem Pron. indefinitum zis, zi G. zıvög irgend einer, e, etwas, 
welches überdies als Enklitifa meiftens ohne Accent erfcheint. Das 
& beider ift überall Fur;. 

2. Für den Genitiv und Dativ Sing. beider Prono— 
mina werden öfters auch die Formen zoö und zo für alle drei 
Genera gebraucht, die dann, wenn fie fürs indef. ftehn, gleichfalls 
enklitifch find. 3. DB. To zexuaipeı zovzro; womit beweifeft du dies? 
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. yovaındz zov eines gewiſſen Weibes; yozodul cp etwas gebrauchen; 
und für das Neutr. Plur. des indef. arr« ion. aooa, jedoch) 
immer orthotonirt, 3. B. der arra für duwa rıwa' omoi’ d0o« 
(Od. z, 218.). fo: 

Pronomen 
Interrogativum Indefinitum 

Sing. 
N. 15; neutr. «/; zie neutr, zi 

G. zivos Od. 200; zıwog Od. rov (rov) 
D. zirı Od. To; zwi Od. to (rw) 
A. clra; «i; rurci 17) 

“ Dual. 
N. A. alive; rue 
G.D. slrow; — rroiv 

Plural. 
N. ıfves; ılve; tuts wa U. arıa 
G. ılyor; row 
D. aioır); zioi(r) 
A. rlvas; alva; was ra U. arte 

Anm, 1. In den ſeltneren Fällen, wo die einfilbige Form zis, «2 
wegen folgender andrer Entlitifa felbit den Akutus bekommt, muß der Zu: 
ſammenhang fie, oder der Accent des vorhergehenden Wortes, von der 
Frageform unterfcheiden, 3. B. arng is zore. 

Anm, 2. Für das fragende «2 als Adverb haben die Dichter, au 
die = ai Komiker, eine nachdrücliche Verlängerung 77; warum dody? 
wie fo? 

3. Das Relativum compositum öozıs (welcher, wer), eine 
Verftärkung von os, wird doppelt fleftirt: 

Si. Nom. öorıs, yrıs, ö,rı (f. $.15, 2.) 
Gen. ovrıvog, yorıvog_D. grurı, yzımı 
Acc. örrıva, nrrwa, Ö,r1 

PI.N. oitıwes, aitıyes, &rıra 
G. örriıror D. oiorıcı, alorıcı 
A. ovorıyas, dorivas, frıva. 

Auch bier ift eine mit den eben (2.) erwähnten Nebenformen von 
zis Eomponirte Form üblich: 

orov, Org für odrwog, Yrımı (aber nicht fürs Fem.) 
arra, ion. &00« für arıva 

Anm. 3. Die Nebenform or, ro ift durchaus nicht mit dem Ar- 
titel zu verwecfeln, von welchem fie von Grund aus verfchieden ift, wie 
das dreifahe Genus und die Dialekte zeigen. Das ou des Artifels wird 
nehmlich bei den Epifern — in voio, das rov für riras, tıros aber 
in do, woraus ion. und dor. ren. — Dat. ion. rin. — So and) 
im Relat. Comp. öreo, örreo, örev, örew. 

Anm. 4. Die Tonier haben die Nebenform auch im G. und D. 
Plur. zio», ıdoıaı für wor, viotr. Und im Rel. Compos. fommt, 
obgleich felten, fogar bei Attifern vor rar, orocas (Xen. Anab. 7,6, 
24. Occ. 3, 2. v. Schneid., Soph. Oed. T. 414. Aristoph. Eq. 758.); 
ion. örew», ôßréoicu und aud im ent. oreyaır. 

Anm. 5. Die Epiter können auch die Hauptform des Rel. Comp. 
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mit infleribler erften Silbe bilden — örıs, orıra (für ovrıra und arıra), 

srıvas. — Das Neuste. wird bei ihnen, wenn fie das x verdoppeln, fo 
gefchrieben: »ö,re 

4. Durd) Zufammenfeßung mit ov und un entftehn aus tig 
die verneinenden Pronomina ovzıs, wijzis, 1, G. ovzwog %., 
fein, welche wie das einfache Wort deklinirt werden ($. 78, 1.). 

Pronomina und Adjectiva *) Correlativa. 

8. 78. (72) 

1. Correlativa find gemwiffe Wörter, deren mehre unter fich 
felbft in Beziehung ftehn, fo daß das eine eine gewiffe Frage, die 
andern die darauf antwortenden einfachften Pronominalbegriffe ent: 
halten. Die ganz allgemeinen Correlativa find im obigen ſchon 
enthalten, nehmlich das 

Interrogativum zig; wer? 
Demonstrativum Ö, Ode, oVrog diefer 

“ Indefinitum „eis einer, jemand 
Relativum 05, compos. oorıg welcher - 
ee ovzıs, wijzıs ($.77, 4.) oder ovdeis, undeis ($. 70, 

1.) fein 
jedes wie fich verfteht mit feinem Fem. und Neutro. 

2. Wenn diefe Begriffe ausdrüclich auf zwei Gegenftände 
oder Abtheilungen ſich befchränfen, fo ift 

Interrogativum röregos, @, 0»; welcher von beiden? uter? 
Demonstr. einerlei mit dem obigen unter 1., nebft 0 &zeoos 

alter f. 4. 
Indef. möregos, &, 0» einer von beiden, alteruter, f. A. 1. 
Relativum OrorEgos welcher von beiden, uter 
Negativum ovöfrepos, undereoog feiner von beiden, neuter. 

Anm. 1. Horegos als indef. entfpriht genan dem in Bezug auf 
Mehrheit — rie, z. B. Plat. The »aet. 8. tl Ö, el Torepov ann wu- 

zn» Inavoi; und öfter. Daß aud) öroregos ſo gebraucht X $ Heind. 
zum a.D. — Bon der Krafis Gragos, Yarloov %. ſ. }. 2 

3. Auf die Fragen zis und rozregos kann auch a 
werden jeder. Im Sriechifchen hat dies die Form eines Kom: 
parativs und ©uperlativs: 

Endregos, &, 0» jeder von beiden 
Exasog, 7, 09 jeder (von mehren). 

4. Noch andere allgemeine Beantwortungen der Frage zis 
find auch 

@.0g ein anderer ($. 74,1.) 
rüs, navres alle ($. 62, 4.). 

*) Der Begriff eines Pronomens läßt fich nehmlich durchaus nicht fo theo- 
retifch genau beftimmen, daß nicht manches dazu gezogen werben könnte, 
was man auch als gewöhnliches Aojektiv betrachten Fann. 
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Diefen entfpricht bet der Frage rzoregos 
0 Ereoog der andere 
duporepog, &, 09, duporepoı, au, & beide 

für welches leßtere auch in gemwiflen Verbindungen gebraucht wird 
das bloß dualifche 

N. A. @ugo G. D. dupoiv mit vorgerücktem Accent 
welches für alle drei Genera gilt. 

Anm, 2. Bon Dichtern wird aupo zumeilen auch indeflinabel 
alfo für Gen. und Dat. gebraucht. — Ueber aAkos und Etegog f. genaue⸗ 
res noch $. 127,5. 

$. 79. ITooog, noiog, nımhinog nebft Correl. (72) 

1. Außer diefen ganz allgemeinen Correlativis gibt es auch 
beftimmtere, welche auf die Eigenfchaften und Berhältniffe des 
Segenftandes gehn (mie befchaffen? wo befindlich? ꝛc.). Diefe wer; 
den nach einer fehr deutlichen Analogie gebildet; da fie aber theils 
die adjeftivifche, theils die adverbialifche Form annehmen, 
fo betrachten wir die leßtern unten ($. 116.) befonders. 

2. Jede folche Neihe hat ihren Wortftamm nebft der Dies 
gungs; Endung gemein; unterfcheidet fi) aber in fich felbft durch 
die Anfangs: Buchftaben. Das Interrogativum fangt mit einem 
r an, 5 D. 70005; quantus? wie groß? wie viel?! — Die 
felbe Form, jedoch gewöhnlich mit verändertem Ton, dient auch als 
Indefinitum: 70005, aliquantus, von einer gewiffen Größe 
oder Zahl; — wenn ftatt des — ein z fteht, fo ift es das De- 
monstrafivum: 70005, tantus, fo groß, foviel; — fängt aber 
ftate diefer Konfonanten das Wort mit dem Spir. asper an, fo 
bat man das Relafivum: 0005, quantus, fo groß als, foviel 
als —. Ein Negativum von diejfen Fragen findet in der gewöhn: 
lichen Rede nicht ſtatt. 

3. Meben dem einfachen Relativum gibt es auch ein zufam: 
mengefeßtes, welches durch Vorſetzung der Silbe 0 vor die 
Frageform gebildet wird: 

n0005; Relat. 6005 und 070005 (poet. 67720005). 
4. Das einfache Demonstrativum (70005) fommt als volles 

Demonftrativ meift nur bei Dichtern vor: in der Profe aber nur 
in gewiffen Verbindungen. 3. DB. 60 Pelrinr Est, T00@ uül- 
09 gvlarrereı Xen. Cyrop. 1, 6, 26. je — defto; 70009 xaı 
16005 fo und fo groß. Gewöhnlich wird eine verftärfte Form 
gebraucht: und zwar genau wie der Artikel 0 verftärft wird ent: 
weder in ds oder in odzos, fo gefchieht das entfprechende hier, 3. B. 

T000g — T0000d8 oder TOOOVTOS. 
Das erftere wird in der Mitte fleftirc 

zooosde, roonde, tooovds G. rooovde X. 
(f. wegen des Accents $. 14. U. 3.). Das andre richtet fich in 
Abfiht der Diphthongen ov und av ganz nach ovzog, hat aber 
im Neutro fowohl 0» also; alfo 
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Si. Too0VToS, TooaveN, toooVror U. TooovTo 
G. zoooVrov, Tooaveng ꝛc. 

Pl. rocoũrot, Tocadraı, Tosadra 
G. TO00VTWr, TOGOUTWV, TOOOUTWP %. 

5. Folgende find nun die drei vollftändigften Reihen diefer Art: 
Interrog. Indefin. Demonstr. Relat. 

000g 70005 70005 0005 
wie "groß? wie viel? zoooade 60005 

quantus! TopoLrog : 
n0io5; 7t0s05 zoiog olos 

wie beſchaffen? roioodoe Onoios 
qualis? TOsWwUroS 

nhixos; numklnos znkinos | milzos 
br alt? enkınogde onnklxos 
wie groß? Tnkmovvos 
* Bon ben ionifchen Formen x0005, »0dos, öröcos if. f. $. 16. A. L. e. 

Anm. 1. Es gibt noch einige unnollftändige Correlativa, welche 
(fo wie noregog; önoregog im vorigen $.) außer der Frageform, nur noch 
das zuſammengeſetzte Relativum haben; ſo beſonders noch modamas; öno- 
daros (moher gebürtig), und die abgeleiteten von nöaos, als mosos, mo- 
sados, nogankacıos, — 070505 IL. Aud) gehört zu den Correlati- 
vis das Demonjtrativum zurros, vurvovros (fo Fein, tantillus). 

Anm. 2. Auch andere we wie Fregos, @)os, mas, erhalten 
öfters forrelativifche Endungen. 3. B. auf bie Frage oios antwortet 
auch Eregofos, arroios von andrer Art, ravroios allerlei; fo er 
— —— navrodanos, Musdanos: (unſer Landsmann ꝛc 

9 
Anm. 3. Serig fieht man zooovros ic. ald Composita mit ovzog 

an. Daß die Endung -ovrog hier, und in ovros felbft, nichts als eine 
fuperlative Berftärfung der Endung os ift, wird noch deutlicher unten bei 
den Partikeln (vraude, Zvreuße» $. 116.) erhellen. 

Aum. 4. Dichter, z. B. So — brauchen die Form —V —— 
> auch fürs Femininum, 3.8. Electr. 614. OC, 751. Vgl. $. 60, 3, 
u 2. 

S. 80. Anhängungen. (73) 

1. Sämtliche Relativa nehmen die Enflitifa mdo ald Ver: 
ftärfung an, in der Negel aus Feiner andern Urfache, als um den 
Eleineren Formen, mehr Nachdruck zu geben; ſo: 

doneo, OVMEQ, O00PTEQ, OlETER. 
Sämtliche fo und anders zufammengefeßte oder — 
Relativa, alſo Horıs, örov, doreg, 670008 ıc. hängen allen ihren 
Formen das Woͤrtchen ou» an, welches den Ton allein auf fich 
behält, und in diefer Zufammenfeßung genau dem lat. cunque ent: 
fpricht und die Vollftändigfeit der Beziehung andeutet; z. B. 

öorıs weldyer, ÖorısoVV (quicungue) welcher auch immer, 
wer es auch fei, yrısod», oͤrioũ», Örpovv Ace. örrı- 
vRovV ‚oder Örriwoov X. 

ÖONEEOUV, 070005009, Ommkıxovoür X. 
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Anm. 1. Zu noch größerer Verftärfung des Sinnes dient auch bie 
Formel önrore z. B. ösıodnzort dw wer e8 nun aud fei, öaor- 
Önnrore u, f. w.; was aber häufig auch getrennt gefchrieben wird. 

2. Eben fo hängen die Demonftrativa bei den Xttifern 
im Tone des Umgangs zur Verftärfung der deutenden Kraft das 

{ demonstrativum 
allen ihren Formen an, welches ebenfalls den Ton auf fich zieht, 
immer lang tft, und alle furze Endvofale verfchlingt, z. D. 

ovrog — ovzoci diefer da (lat. hicee, franzöf. celui-ci) 
avi (von avrn), rovri (von zodro), Ensıvool (jener dort), Exer- 
vori %., Tooovrori, rooordi (d.h. fo viel, fo groß, als ihr da 
ſeht) ꝛc. — Daß die langen Vofale und Diphthongen vor diefem 
e fih verfürzen f. 9.7. 3.16. 

Anm. 2. Wenn den Demonstrativis die Enklitika zs beigefügt ift, 
fo tritt dieſes d hinter diefelbe, z. B. roiro ye, rovroyt. 

Anm. 3. Wenn vor diefem » ein o flieht, fo finder man es auch 
zumeilen mit dent beweglichen », 3. B. ourocir, rovroveir. (Sp 
auch unter den Adverbien ourwaLr von ovro;.) 

Bom Berbum 

Ss. 81. (74. 75) 

1. Die griechifhe Sprache ift reicher an VBerbalformen, als 
namentlich die lateinifche und deutfche, befonders durch die deut: 
liche Unterfcheidung des Mediums, als eines befondern Genus, 
des Dptativs als eines befondern Modus neben dem Konjunftiv, 
des Aorifts als eigner Tempusform, des Duals als eignen Aus 
merus, und der Mannigfaltigfeit von Modis und Participien in den 
verfchiednen Zeiten. Indeſſen ift gleich hier zu erinnern, daß kei— 
nesweges alles was gebildet werden fann, aud in jes 
dem Verbo vollftändig gebräuchlich ift, daß man aber den: 
noch in der Grammatif an Einem Verbo alles vollftändig zu 
zeigen pflegt. | 

2. Eine zweite Vorerinnerung fei, daß in der griech. Sprache 
weit häufiger als in andern der Fall eintritt, daß eine gewiſſe For: 
mation, die nach überwiegender Analogie zu einer gewiffen Be: 
deutung gehört, dennoch eine andre, oft die entgegengefeßte, z. B. 
die paffive Form aktive Bedeutung bat. 

3. Die Begriffe von Pafjiv, Konjunktiv, Imperativ, Prä: 
fens ıc. werden, fo weit es für die Formenlehre nöthig ift, aus 
der Kenntniß andrer Sprachen vorausgefeßt. Ueber den Opta— 
tiv gibt $. 88, 2. und über das Medium $. 89. die vorläufige 
Notiz. Nur von den Temporibus ift für die griechifche For: 
menlehre noch eine eintheilende Weberficht nothwendig 

4. Die einleuchtendfte Eintheilung der Tempora ift, in die 
gegenwärtige, vergangene und zufünftige Zeit. Die ver: 
gangene Zeit ift jedoch in der gewöhnlichen Sprache mannigfalti: 
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ger, als die beiden andern. Die dazu gehörigen Tempora begreift 
man unter dem gemeinfchaftlichen Namen Praeterita. Bon diefen 
ift wiederum auszufondern das Perfeftum, welches eine Sache 
zwar als’ vergangen und gefchehen erwahnt, jedoch fo, daß ihre 
MWirfung- in die gegenwärtige Zeit hinein reicht, z. B. redvnze er 
ift geftorben, d. h. ift (jeßt) todt. Bei den übrigen hingegen ver: 
feßt fich der Geift in die vergangne Zeit; und fo erzähle ich, was 
in derfelben gefhah: z.B. Edave er ftarb (damals) *). Diefe 
erzählende Gattung hat neue Unterabtheilungen: in der deut: 
fchen und lateinifchen Sprache das Smperfeft und Plusquam— 
perfekt, in der griechifchen nody außerdem den Aorift, deflen 
Bedeutung erft in der Syntax ($. 137.) entwickelt werden kann. 

5. Da nun das Perfekt, wie wir fehen werden, von einer 
Hauptfeite noch ganz in der Analogie des Prafens und des Fu: 
turs bleibt, während die erzählende Gattung eine Analogie für 
fich bildet, jo gründen wir hierauf, befonders für die griech. Gram—⸗ 
matif, eine zweite Eintheilung fämtlicher Teinpora, indem wir uns 
ter dem Namen 

Haupt:Tempora 

das Praesens, Perfectum und Futurum, und unter der Denen: 
nung 

Hiftorifhe Tempora 

das Imperfectum, Plusquamperfectum und den Aoristus begreifen. 

6. Was nun die Unterfchiede der Form betrifft, fo find fie 
hauptfächlich dreierlei: 1) fämtliche Tempora unterfcheiden ſich un: 
tereinander, durch die Endung; 2) die Präterita von den Zei: 
ten der Gegenwart und Zukunft noch außerdem durch einen Zu: 
faß vorn, welcher das Augment heißt; 3) die hiftorifchen 
Tempora von den Haupttemp. durch eine eigne Art, die Endung 
durch Numeri und Perfonen abzumandeln **). 
— Bom 
*) In der lebhaften Erzählung bewirkt diefes Verſetzen in die Vergangen: 

heit fogar öfters den Vortrag im Präfens,. 

**) Daß die hier aufgeftellte Gintheilung der griechifchen Tempera durch 
Augmente und Endungen in der Sprache felbit gleichfam feitgewurzelt 
ift, liegt am Tage. Gin Präfens, ein Präteritum, und ein (vielleicht 
periphraftifches) Futurum, find die drei unentbehrlichiten Tempora, von 
welcdyen man annehmen fann, daß die Äärmere ältere Sprache fi) damit 
begnügte. Mit Recht heißen diefe alfo Haupt-Tempora. Dies Prä— 
teritum erzählte allerdings; denn vom Erzählen, als dem ülteiten Be- 
dürfnis, muß die Sprache fogar ausgegangen fein; aber demungeachtet 
war es zugleich Perfekt, wie man auch jest in vielen Gegenden Deutfch- 
lands den gemeinen Mann jeve Erzählung einzig fogar mit unferm 
fchwerfälligen Perfeft durchführen höret. Exit in ihrer Ausbildung ſon— 
derte die Sprache aus diefem Präterito allmählich die rein hiſtori— 
hen Tempora mit. ihren Modififationen heraus, und lieh jenes num 
als reines Perfekt in der Reihe ver Haupt: Tempora zurüd. 
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Bom Augment. 

S. 82, Augmentum syllabicum.  (76,1—3. 78, ı) 

1. Augment nennt man im allgemeinen denjenigen Zuwachs, 
welcher den Präteritis (und dem Fut. 3. f. unten A.) zu An: 
fang des Stammes gegeben wird. 

2. Das Augmenet ift zweierlei Art. Wenn nehmlich das 
Wort mit einem Konfonanten anfängt, fo macht das Augment 
eine Silbe für fih aus und heißt daher Augmentum syllabi- 
cum. Bon diefem handeln wir zunächft, weil es die Grundlage 
des andern (Augm. temporale) ift. 

3. Sn einem jeden Verbo felbft ift aber wieder ein zwiefa— 
ches Augment, das des Perfefts und das der biftorifchen 
Tempora. 

4. Das Augment des Perfekts (und des davon abgelei— 
teten fut. 3: im Paſſiv) befteht bei den mit einem Konfonanten an: 
fangenden Berbis darin, daß der erfte Buchftab mit einem e vor 
— eigentlichen Wortſtamm wiederholt oder verdoppelt wird, 

‚runeo Perf. re-zuge 
wobei es fih aus $. 18. verfteht, daß, wenn der erfte Buchftab 
eine Afpirata ift, ftatt derfelben die verwandte Tenuis vorange: 
fchieft wird, 5.2. 

gıldw mepilnsa" Ivw redura' YwoLw xEyWVenxE. 
Diefes Augment heißt auch die Reduplifation. 

5. Die hiftorifchen Tempora hingegen feßen ein bloßes € 
voran, welches man nun zum Unterfchiede von der Nedupl. des 
Perfekts das Augment ſchlechtweg bezeichnet, 3. B. | 

runeo Imperf. &-zunrov Aor. E-uıye 
und das Plusquamperfeft, welches der Bedeutung des Per: 
fefts die hiftorifche Eigenfchaft hinzufügt, ſetzt dieſes & noch vor 
die Reduplikation des Perfekts, z.B. _ Ä 

rurto Perf. zervpa Plusq. E-rerugen. 
Die Haupttempora unterfcheiden fich demgemäß in Abficht auf den 
Zuwachs vorn von den hiftorifchen fo, daß die Daupttempora 
entweder gar Fein Augment (Praf. und Fut.) oder nur die Redupl. 
(Derf.) annehmen; die hiftorifchen das einfache Augment, und 
unter diefen das Plusquamp., feiner Bedeutung gemäß, beides. 

6. Alle Augmente finden fowohl im Aktiv als im Paffiv 
(und Medium) ftatt; das einfache Augment jedoch überall nur im 
Indikativ, die Neduplikation hingegen durch alle Modi und Par: 
ticipfien. Da nun Imperf. und Plusquamp. bloß im Indikativ 
eriftiren, fo läßt fich obige Negel am faßlichften fo darftellen: 

Die Reduplifation des Perfefts wird durd alle 
Modi und Participien beibehalten; das Augment 
des Aorifts hingegen findet nur im Indikativ 
ſtatt. | r 
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Alfo von zurro 
PERF. zeirvpe Inf. rerugeraı Part. rerupos 
AOR | l.!rvva — rowaı —  ruwas 

“12. Ertunovr — Tuneiv —  rınWrV. 

Und eben fo wie das Perfekt, alfo auch das Futurum 3. (f. 4.) 

Anm. Noc genauer Käft ſich die Regel fo faffen. Alles, was Re— 
duplifation ift, oder an deren Stelle fieht, bleibt durdy alle Modi * 
ber auch die unregelmäßige Redupl. des Aor. AiaHov Part. Aela9wr u. d. g. 

83. A. 10.); was aber einfaches Augment iſt, findet bloß im Indi— 
ativ ſtatt (daher wirft der Aor. z7yayov im nf. ꝛc. bloß das Augm. 

temp. ab: ayayeir, $.85. A. 2.). — Was als Ausnahme mit oder ohne 
Grund angeführt werden Fan, f. Anom. azyvuue und eimeir. 

$. 83. Augm. syllab. (76, 4. 5) 

1. Der vorige Paragraph ftellt das Augm. syllabicum in 
feiner eigentlichen Geſtalt und Regelmaͤßigkeit dar; der gegenwärs 
tige foll die Abweichungen und Befonderheiten enthalten. 

2. Wenn ein Verbum mit einem oe anfängt, fo wird dies 
fes nach dem & verdoppelt, 3. BD. 

ber Imperf, &odarzor 
(f. $. 21, 2. und die Ausn. eb. A. 2.); und bei diefem Augment 
bleibt es dann auch, ftatt der Nedupl., im Perf. und Plusq. 

Perf. &66@«pa& Plusq. Egoageır. 

3. Wenn ein Wort mit einem Doppelbuchſtaben anfängt, 
"fo begnüge fih fowohl das Perf. als das Plusg. mit dem bloßen 
Augmente, 5. D. 

vwaln pf. Ewalza plusg. Ewelzew* 
Into, SEw pf. p. Einemuer, EEeoucı plusg. 2&eoun. 

Und eben dies gefchieht in den meiften Fällen, wo zwei Konfo: 
nanten ein Wort anfangen, 5. B. 

ydeion perf. Eydoo« plusg. Eydogeı 
oreigw pf. pass. Eoraguaı plq. p. Zorapunv 
»tilo, ArV00on Pf. p. Exrioua, Errvouas 

Sin allen diefen zu 2. und 3. gehörigen Fällen bleibt. dann auch 
das Augment des Perfefts (und fut. 3.) in den Modis: 

Edbape inf. Eooaperau’ Exrıoua pri. Exriouerog. 
Anm, 1. Bon der legten Regel find ausgenommen und blei: 

ben alfo in der Hauptregel 
a. Zwei Konfonanten, wovon der erfte eine Muta, der andre eine 

Jiquida ift (Muta vor liquida), z. B. yoagw zi-ygaga’ ſo xö-rAsunı, 
ne-areına, aE-Hara ı. Doch yr nimt bloß & an, und yA, BA 
ſchwanken, 3.B. yrogiw — dyrogısuaı” aar-tyAurrısuerog* I-tyhu- 
ara UNd dia-ziyhunraı" Blanıa Pehhanum, Blasavra WBlasnra *). 

*) Man bemerfe, daß yr, yA, 8%. zu denjenigen Fällen von Muta vor 
liquida gehören, die and in der Profodie von ber Negel ver übrigen 
ausgenommen find (ſ. F. 7, 10.). Die andern dort ausgenommenen 
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b. Die Perfecta uduryuar UNd xdrrnuaı VOR van UNd »rao- 
ze. Die Zonier jedoch) und felbft die Artifer öfters, 3.8. Plat. Meno. 
39.) jagen Errnaaı Alle übrigen mit zw und »e anfangenden Berba 
nehmen durchaus nur e, 3. B. Zurnuovevza, rrearıoua, Irrova. 

c. ie Perlecta wirtrauaı, nenroxa, nenenos (f. Atom. 
zeravvunı, erogan, alaro, nınoow); welche aber ſämtlich vielmehr 
durch Synkope aus der Wurzel UETN entftanden find. Alle regelma- 
fig von re abgeleiteten Perfekte haben bloß 2; fo das gewöhnliche Pf. 
von ar700o Kainya’ ferner Zmronum, Intıonaı. 

Anm, 2. Diefelbe Art des Augments, welche den mit o anfangen: 
den Berben eigen ift, mag in der alten Sprache auch bei andern semi- 
vocalibus ftatt gefunden haben: daher die beiden Verfette Kunoga und 
Foavzar, |. Anom. aeigoues UNd aevo. — Die Epiter verdoppeln 
des Meiri wegen alle Jiquidas, aber nur im Impf. und Aor., Außer, 
Zune. — Bon Kdeae |. Anom. deica:. 

Anm, 3. Ginige wenige mit liquidis anfangende Verba haben, 
und zwar in der gewöhnlichen Sprache, datt der Neduplifation die Silbe 
ed Oder ei, z. B. elinge: f. unten die Anom. Jaußavo, kayyaro, kLyo, 
neigouas, und PER unter elmeiv. 

Anm, 4. Bon beibehaltner Redupfifation vor o ift das einzige Bei: 
fpiel bei Klaffitern das bomerische deourwuer« (Od. c, 59.). 

Anm. 5. In den drei Verbis Bovlonuaı (Wil), Surazaı (fann), 
ziliw (merde, will), wird von den Artifern fehr gewöhnlich das 

Augm. syll. noch durch das Augm. temporale 
vermehrt, 3. B. damen ftatt dvrauınm. Dattelbe bei anolavn f. $. 86. 
4.2. — Bol. den ähnlichen Fall beim Augm, temp. $.84. 4.8. 

Anm, 6. Das Augment der hiftorifchen Tempora fällt bei den 
nicht artifhen Dichtern fehr haufig weg, 3. B. Bale für Fade, 
Pi für 3Bn, yevorco für 2yevorro 20., bei attifchen Dichtern nur felten des 
Metri wegen, f. Herm. ad Eurip. Hec. p. 32. Bon der Accentui— 
rung diefer abgefürzten Formen f $. 103. 4.1.2. 

Anm. 7. (6.) In der attifhen Proſe ift die Weglaffung des ein: 
fahen Augments ſehr gewöhnlich beim Plusquamperfekt: verigpeoe, 
vervmTTO ri drerugesar, Zrerunco' dedier für &edtes (Plat.).. In ans 
dern Temporibus geſchieht dies nie, außer in zor7v, f. anom. zoaw. 

um, 8. (6) Auch in der ionifhen Proſe des Herodot fin— 
det dieſe Abwerfung des Augm. syll., außer in den fogenannten Ite— 
rativformen (auf wx0r; axogm» 8103. A. II), niemals ftart, obgleich 
bei demſelben Schriftfteller die Vernachläſſigung des Augm, temp. fehr ge: 
wöhnlid, ift. 

Anm. 9; (6.): Die Weglaffung der wirklichen Reduplifation ift 
dagegen fehr felten und zweifelhaft. Wegen Zödexro u. d. 9. f. $- 110,8. 
— amd die epifche Redupl. des ftatt de f. Anom. deisas und delavu. 

Anm, 10. (7.) Bei den Epifern hat häufig auch der Aor. 2. (Act. 
u. Med.) die Reduplifation, welche fodann durch alle Modi bleibt 
(f. $.82, 6. mit der Anm.) 3. B. veninyor, Aeayov, nenıdeiv, helaße- 
Far 2c. In einigen wenigen Verben Higen fie im Indik. noch das ein- 
fahe Augment hinzu: goadLo Eneppado» (f. Anom. und vgl. zone 
und DENN). — Präſens und Futurum Aft haben diefe Redupl. 

fommen auf die hieher gehörige Art nicht vor; denn Hedumes iſt eine 
Synfope, ſ. Anom. Ötum. 52 
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nur in einigen von — Temporibus abgeleiteten meiſt dichteri⸗ 
ſchen Formen, wovon $. 1 

$. 84. Augm. temporale. (77) 

1. Wenn das Verbum mit einem VBofal, er habe den 
ir. asper oder lenis, anfangt, fo wird das Augment mit diefem 

Ei in Einen langen Vokal verfhmolzen; und diefe Art des 
Augments, welches Augmentum temporale (avEnoıg yeovın von 
100905 d.h. Quantität der Silben) heißt, bleibt alsdann in al: 
len Präteritis unverändert. Und zwar wird aus « oder e 
durch daſſelbe gewoͤhnlich n, aus aber o, z. B. 

avi Impf. frvovr Pf. you Plusq. jpuneıv 
apuölm — HouoLov — Nouoru — Nouonen 
Ania — Hirılos — —* — —— 
oulen — Wiley — wullmra — — 

Hinſichtlich der Modi gilt die allgemeine Regel $. 82, 6. In den 
Modis der Aorifte tritt demnach nad Abwerfung des Augments 
überall der urfprünglicde Vokal wieder hervor, z. B.: 

dyö aor. 7rvo@ conj. dricw inf. dvvoaı 
hingegen bleibt in den Modis des ls der ‚verlängerte Bofal, 
da er fiatt, der Redupl. ſteht, z. D. öko 

aullnse conj. auıl)ao inf. wudnzevaı. 

2. Folgende Berba 
&yo habe, &uw laſſe, Axo (1. EAKTR ſ. Anom.) ziehe, Eorzw 
und gonilo krieche, 20i gewoͤhne, 8.000 winde, esıdo be; 
wirte, &zw (f. Anom.) und Eroumı folge, Eoyalouaı arbeite 

verwandeln das 2 nicht in z, fondern in eı, z. B. Impf. eiyor, 
eisiwnv, Verf. eipyasumı u. f. w.; f. U. 4. 

Ä Anm. 1. ©. auch noch sikor, #eiw im Anom. aioeo, eloda 
im Anom. 730, und die zu der Stammform ‘ER gehörigen Verba $. 108. 
Mit Unrecht „werden noch hieher gerechnet Irw und 2gew f. Anom. eirew; 
Ko wegen zioa, f. $. 108. IL; !ovo und tyuram, wegen eigvoa, elou)- 
zwr, welche Formen aber zu den ionifchen eigvw, eipwraw gehören. 

3. Die Vofale ı und v fönnen nur wenn fie Eurz ‚find 
‚ augmentirt werden, nehmlich durch Verlaͤngerung, z. DB. “ixe- 
TEUM — Med. 971.) Aor. "iserevoa (ib. 338.); und auch 
wo die Silbe durch Pofltion fehon lang ift, muß das Augment 
dur die Ausfprache bemerflich gemacht werden, 3. B. loyvo 
"Toyvov, vureo "Tuvovr. 

4. Bon den an fich fhon langen Vokalen wird aus @ (nach 
1.) gewöhnlich 7; die übrigen, 7, @, z, dv, find durchaus Feines 
Augments fähig: z. B. nrrdonaı 

Impf. nrrounv Pf. yremuaı Plusq. enun⸗ 
den Accent-Fall ausgenommen, wovon A. 4. 

5. Ein Diphthong iſt des Augments faͤhig, wenn deſſen 
erſter Vokal ſich auf obige Art veraͤndern laͤßt; da dann, wenn 
der zweite Vokal ein iſt, dieſes untergeſchrieben wird. Alſo 
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wo — nUkovv  zUyounı — MByOunD 
irn — Arovv 280) — ov 

0IXED — WXovVV. 
Die mit ov und & anfangenden Berba vernachläffigen das 
Augment gänzlich, 5. B 

ovraln — ovralor' eixa — Elnor, Elke; 
mit einziger Ausnahme von eixa«Lo, das jedoch nur bei Attifern, 
und ſelbſt bei dieſen nur ſelten, augmentirt wird: eixcoα, Eixaouaı 
att. Zac, yraouaı. Die mit ev anfangenden Verba haben 
bald 7v, bald zv: euyonau, 7uyoun und zUgöump" eigioxe, EugE- 
nv, fehr felten nugednr. 
Anm. 2. Ueberhaupt bleiben mehre Verba, bei welchen das Augment 

Mislaut oder Undeutlichkeit zu bewirken fchien, unverändert. So befon- 
ders einige, die mit a, av, o, anfangen, woraufnod ein Bofal folgt: 
aio, anuı, andilonaı avalvo, olaxiio, olow, Und einige andere, 
nur daß das furze a, 5. B. in «to, verlängert wird: Imperf. «io» (lang «), 
avadrero, olaxılen ic. Aber «e/do bleibt ganz in der ns ner- 
dov, und ?ratw bildet Zurio« (Herod.). Auch einige andere mit os an— 
fangende haben fein Augment: odr/Lo, olxovpiw, olsodu. 

Anm. 3. Die Jonier aber (aud) Herodot, vgl. $.83. U. 8.) und 
die nicht attifhen Dichter laffen diefes Augment eben jo wie das 
syllabicum vielfältig weg, 3: B. aueiBero für yusipero, Zu» für elow 
(von 2uw) u.d.9.; und zwar and) im Perf. und Plusq. Pass. 3.B. äu- 
pas, olxnuas (VON are, oixiw, Herod.). — Die Dorier verandern die 
mit « anfangenden anftatt des 7 durchaus bloß in der Quantität, ä. 

Anm. 4. Das Augm. tempor. ift unflreitig aus der Zuſam— 
menziehung des Augm. syllabiei 2 mit dem Vokal des Verbi entftan: 
den, 3. B. ayw F-ayor 7yor: wobei jedod die Zufammenzicehung von ze 
in n, und zo in », von der Regel $.28,3.h. abweicht. Hieraus und 
aus der allgemeinen Regel, dat der Accent niemals übers Aug: 
ment zurückgehen darf ($.103. Anm. n. 10.), erflärt fid) der Ac— 
cent einiger Composita; z. B. in avzzro» von aramın. Auf 
diefe Art iſt alfo zuweilen das Augment bloß am Accent fihtbar, 
>. B. ag00yx0 (von 7xw) Impf. agosıjxor; und von aneloyw iſt anssoyeE 
der Jmperativ, aber areigye die 3. Imperf, 

Ann, 5. Das Augm. syllabieum hat ſich aber auch wirklich noch 
in manchen Fällen vor einem Bofal erhalten. Außer mehren epifchen 
Formen geboren dahin in der gewöhnlichen Sprache folgende drei Berba, 
welche des Augmenti temp, nad) der Hauptregel nicht fähig find. 

ro, wrkdouaı, ovgeo 
Imperf. isöHovr, 2wvouumr, dovpovr, 

Ehen dies thur das Verbum AN Anom. ayvupe, id) zerbreche, Aor. 
!a&o 36. zum Unterfchied von ayw ich führe. 

Anm, 6. Auch im Perfekt ift das Augm. temp. aus dem e ent: 
fanden, da die gewöhnliche Reduplifation bei anfangendem Vokal unmög- 
lih war. Auch dies ſtatt der Redupl. ftehende e finder ſich noch under: 
ändert in den Perfekten der erft angeführten Verba (als !ayı, Zw, 
done, Zovonxa) und auferdem auch noch in 

Forma, fokza, Fopya , , 
von erw, Ar, !oya, welche alle drei zu den ©. 12. läge 
gammirten Wörtern gehören. Das o in diefen Perfectis entiteht 
nehmlich durch den Umlaut aus dem Stammpofal, und s fteht ftatt der‘ 
Redupkifation ; aljo.igyw E-ogyw (FiFopya) wie dipxoua: dedogxa. 
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Anm, 7. Bei den Berbis, die den Spir. asper haben, bat denfel- 
ben auch diefe Art des Augments, z. B. Zalwr, Zakoxa von AAOSL 
f. Anom. ailsxouaı; aud) ardaron, Ervuuu. 

Anm. 8. So wie wir oben ($. 83. Ann. 5.) das Augm. syllab. 
noch durd) das temporale vermehrt gefehn haben, fo wird in dem Ber-- 
bum öoaw (id) fehe) gewöhnlich das 

temporale nod) durd) das syllabicum 
mit Beibehaltung des Spiritus vermehrt: a !ogor. Wegen des 
Pf. iooaxu f. o0ao im Anom.-Verz.: und ebend. f. auch oiyo, arolyo. 

Bei den Epifern gefchieht dies auch nocd mit andern (digammirten) Ver: 
bis, 4. B. dovogosı VON olvoyoiw, Ejvdare von andaro, ſ. ©. 12. 

Anm. 9. Wenn eine Verbalform mit zo anfängt, nimt der zweite 
Bokal das Augment an. Diefer Fall tritt ein bei dem VBerbo:dograso 
Zagrator, und den drei Perfeften von U. 6. im Plusq. 

loxeır, Zwinsır, dwoyezin. 

8. 85. Attifche Reduplifation. (77, 6.7) 

1. Die Verba, die mit einem Vokal anfangen, entbehren, 
wie wir gefehn haben (vgl. $.84. A. 6.), der Reduplifation. Al 
lein mehre derfelben, lauter Stammwörter, haben im Perfeft eine 
ganz eigne fogenannte Attifche Neduplifation, die darin be: 
ftehbt, daß im Perfekt vor dem gewöhnlichen Augm. temp. die 
zwei erften Buchftaben des Verbi mit unverändertem Vokal 
wiederholt werden, z. B. 

ayeign (Hyegxa) Ey-Nyegxa, dyysgnar 
EuEw (NuEra) Eu-Nuera 
opvrrw (Wgvya) 6g-Wgvga, OgWgVyuaL 
060 (Wda«) 08-wöa. 

Der Name attifche Redupl. ift jedoch nur eine Bezeichnung, und 
feineswegs fo zu verftehen, als ob fie bei. diefen Verbis den Atti— 
fern allein zufomme; vielmehr ift die einfache Form diefer Pers 
fefta in allen Dialeften faft ganz ungebräuchlich geworden, in ei: 
nigen Fällen gerade nicht attifch, f. Anom. «igew, yo. 

2. Diefe Form liebt in der dritten Silbe einen Ffurzen Vo: 
kal, und verfürzt daher die Längen, und zwar in den dem Verbo 
zu Grunde liegenden kurzen Stammlaut (val. $. 92,4. 9.), 3. B. 
in @Leipo Pf. aAnııya, aknkınua' drovo Pf. axnxoa. 

Anm. 1. Selbit von 2osido, wovon gewöhnlich Zpresaua., fonnte 
Homer durch diefe Verkürzung bilden 2Zorotidaraı: f. Anm. IV. zu $. 
103. — Auch dad Augm. temp. der zweiten Silbe fällt bei Epifern zumei- 
len des Metri wegen weg, z. B. lofgı nro, ap&gvia, VON 2gelaw, APR. 

‚Anm. 2. Die Berba, bei denen diefe Form mehr oder weniger int 
gervöhnlihen Gebrauh war, und die deshalb meiftens im Anom.⸗Verz. 
aufgeführt werden, find ayelow, axovn, aleipw, allo, &00w, 2yslom, 
ÜLlygo, E.loco, Luca, 2gslxw, 060, oovrrw, Außerdem gibt e8 noch viele 
zum Theil fehr gangbare Perfekta diefer Art, deren einfache Bräfensformen 
aber, wovon fie regelmäßig gebildet werden, untergegangen find, f. Anom. 
agaplaru, Ioyouar, 209lo, Havvo, Ohkurı, Ouvuuı, plgon. — Andere Be: 
fonderheiten bei diefer Redupl. und einzele dichterifche Formen f. Anom. 
aigtn, !yslgo, Lyw, vo, olyouaı, 60a, ogvu N. 0. 
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3. Das Plusquamperfekt feßt zuweilen ein neues Augm. 
temp. hinzu, am gewöhnlichften in axıjzoe, 727x081» *); in den 
meiften Fallen aber bleibt dies weg (vgl. $.83. Anm. 7.). 

Anm. 3. (2) Auch in einigen zu diefem $. gehörenden Verben 
(mie $.83. Anm. 10.) bat der Aorift 2. einiger Verba bei den Dichtern 
eine Reduplifation, welche der des Perfefts entfpricht, doc fo daß das 
Augm. temp. die erfte Stelle hat, 3. B. 

APN Pf. aoaga (ion. @gnga) Aor. Yoagor. 
Sp auch 7xayor, wooger, und einige andere Formen (f. bier unten 
die Note). In der gewöhnlichen Sprache hat das Verbum ao» (f. Anom.) 
diefen Aorift, 7zayor. And diefe Redupl. bleibt in den übrigen Mo: 
dis, welche nur das Augm. temp. abwerfen: agdon, dxayeiw, ayayom 
(f. $.82. Anm.) *). 

Anm. 4. (3) Gine ganz befondre Neduplifation des Aoriſts am 
Ende des Worts finder fich bei den Epifern in 

douxor, Aor. Nolzaxor, lguzanieır (für -£ir) 

und eben fo in iriaro, yvizaze f. Anom. 

S. 86. Vom Augment in der Zufammenfeßung. (78,2) 

1. Dei den zufammengefeßten Berbis gelten folgende Regeln. 
Iſt das Verbum mit einer Präapofition zufammengefeßt, aber 
fo, daß die Zufammenfekung erft im Verbo gefchehen ift (lofe Zuf. 
$. 121.), fo nimt e8 das Augment in der Mitte an, d. h 
nad) der Präpofition. Man bilde daher bei folchen Verbis immer 
erft die Form am einfachen Verbo, und feße fodann die Präpof. 
davor, da dann in allen Fällen, wo zwei Vofale zufammenftoßen, 
der Vokal der Präpof., außer bei zeol und zoo, elidirt wird, 
und fonft haufig Veränderungen gefchehen, wie aus den Beifpie: 
len erhellet. 

7000YE0@, 77000-Epegov‘ OvAl£yo, Gvv-&leyov 
anodvw, ar-£övoa, ano-deövza, am-ededvxreıv 
ovpdarıo, Ovv-£ldantov' anallarro, An-Nı..aTTov 
reg Bel), nregı-Ballor" mooßuivo, rooKßawor. 

Sin den Modis des Aorifts nimt nach Abwerfung des Augments 
die Präpofition natürlich wieder diefelbe Geſtalt an, die fie im 
Präafens hatte, z. B. 

GVMEYG aor. ovrelefe cj. vll inf. ovAkdaı 
. drnodvn — unidvon — dnodvon — anodvoaı. 

2. Iſt dagegen das Kompofitum von einem bereits kompo— 
nivten Worte, gewöhnlich einem Subft. oder Adj., abgeleitet. (fefte 
Zuf. $. 121.), fo geht, gleichviel ob der erfte Theil eine Präpe: 

*) Daher die epiſchen Formen ıınlaro, NENgELTO, —R ſ. Anom. 

**) Die Grammatiker pflegten ſonſt die epiſchen Formen 70ager, wnoge 
für Perſekte durch Umſtellung aus donoa, ögoga zu erflären: allein 
dem widerſpricht nicht nur ihre unleugbare Aorift- Bedeutung, ſondern 
auch Formen wie 3. pl. agapor für „0@gov, part. agapgor und die 
Analogie der ganz ähnlichen Horifte ayayeir, axayeiv, anapeiv, ahak- 
»eiv UND Zveyxeiv; |. Anom. 
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fitton ift oder nicht und der leßte Theil einem einfachen Verbo 
u. ift oder nicht, das Augment der Regel nad voran. 
3.8 

bvapzıdanai (von Evawriog) impf. Travzıovun 
avrıBolew (von avzıBol)) — yrrıBoAovv 
ueloroıo (von nehorroiög), Euelorroiovs, uenelonoinuæ. 

So alſo auch dgygorio Nypgövovv, olxodoun Yxodöunse, und 
von folchen deren erfter Theil eine Präpof. ift: ENISl- 
pa (f. anom.), drzidızeo, rogönoıwlonai. S. Anm. 

3. Die mit dem Adverb ev und der untrennbaren u 
dvo- gemachten Zufammenfeßungen, obwohl zu 2. gehörig, nehmen 
das dennoc) öfters in der Mitte an, aber nur das Augm.. 
temp. 5. B 

e- eiegyerd, eunoyErov' Övoagesco, Övono&sovr' 
wenn aber ein unveranderlicher Vokal oder ein Konfonant auf dieſe 
Partikeln folgt, fo befommen fie das Augment vorn, z. B 

dvownEw, Eövonnovv' — evdoxıuew, nVdoziuovr 
ÖvozvyEo, EÖVETULNOR, Öedvorvgnzu 

nur daß die mit eu in ‚diefem Halle das Augment gewöhnlicher 
en als zupgaivero, evmyovunv; aber auch evepyerovv 
nach $. 84,5 

Anm. 1. Die Präp. vgo macht nn — — syll. oft eine 
Kraſis: mgotzeuwa, ngovasuwa; ſ. $.1 

Anm. 2. Ginige 1. gehörige com a deren Einfache nur 
noch den Dialeften oder Dichter gehören, fo ar: fie fait wieder wie sim- 
plieia betrachtet werden fünnen, nehmen das Augment vor die Prä— 
pofition z. B. !xaderdor, dradıkor, ploıw (vom aqinı). Doch ift 
dies keineswegs als allgemein gültige Pegel zu betrachten, indem aud) bei 
den beften Schriftftellern fich findet «a9 udor, umd andere wie ?5erato, 
anarıao, anolavw, agooöoxauw, deren Einfache gleichfalls unge: 
bräuchlich find, dutchaus das Augment in der Mitte annehmen. Letzteres 
bildet nicht nur andavor, ſondern zuweilen auch mit dem nad) — 
A. 5. verdoppelten Augment, BRaran on. ©. nod) aundyw * 
Anom. %o, augırrum und zadnıaı N. 108. 

Anm. 3. (4.5.) Obgleich alle feiten Zuſammenſetzungen dem Prin⸗ 
zipe nach das Augment immer zu Anfang haben ſollten, ſo hat doch, wie 
ſchon bei denen mit ev und dvo-, fo beſonders noch bei denjenigen, des 
ren erfter Theil eine Präpofition ift, die Gewohnheit und der 
Wohlklang gar häufig eine Abweichung von der Regel veranlaft, fo daß 
auch diefe Wörter, ald wären fie erft im Verbo fomponirt, das Augment 
gewöhnlich hinter der Prapofition haben. So im Homer fhon 
avreßosnoe*). Bei den Attifern findet man durchgängig fo — 
eine ganze Anzahl ſolcher Verba, von denen die bekannteren etwa ſind: 
————— — —*** 
—*2* — ** Zugariio, tußareio, Arvendevn, zar- 
nyogio, ıgoferto, TIOPATEVO) y GuregyEo, ÜTONTEUM * 

alfo: Zexinatacar, Zrexaulalor, gurgpyour, dnveeundeuno, xarnyogovv 
u. f. f.; obgleich fie alle abgeleitet find von tenhmala, !yaaıov, RAaTı;y/o- 

005 %. "Eunorgv (Handel treiben, von Zuroin Waare) hat zwar ge: 

*) ©. jedech Lexilogus I, 63, 13. 
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wöhnlid nuroinsa, -nra, aber Lucian hat Aumenoinse, Iſaeus dveno- 
Incar. Selbi zagarouto (abgeleitet von naga-vouos, daher Perf. 
gewohnlid): nagarero unse) bildet impf. naonvouour aor. nagnro- 
unac, wie von nap-aronio, obwohl e8 gewiß nicht auf diefe Weife ent: 
ftanden iſt; vgl. U.4. ’Eyyvan (gebe ale Pfand) hat beide Formen: 
jyyonoa, nyyuyza UNd dveyunoa *), dyyeyunza. 

nm, 4. (6.) Folgende Verba nehmen gewöhnlich das Augment 
an beiden Stellen zugleih an: aropgF0o rugdovr, drogkto 
mvoykmoa, avlyonas nreyoun, nagosveiv nenagornsa, Noch ands 
malifcher ift diefes in ben Berbis dıarorsiv, dıaırar, dedınzornza, 
zaredıjtnoa (oder aud mit einfachem Augm. du,cno«, denaovadum), da 
diefe von diazoros, Ilmıa herkommen, worin mit « fein neues Wort 
angeht. In diefen beiden legten Wörtern hat ſich alfo der Sprachgebrauch 
wie bei zagavouto durch die bloße Achnlichkeit der Kompofition verfüh: 
ren lafien. | 

Anm. 5. Don folden, deren erfter Theil ein Nomen ift, finder ſich 
mit anomalifcher Neduplifation in der Mitte nur inrorergopnxa von 
inrzrorgoyto bei Lykurg, vermuthlich weil es vorn Fein hörbares Augment 
annehmen konnte. 

Abwandlung durd die Endungen. 

F. 87. Abwandlung durdy Numeri und Perfonen, (79) 

Bindevofal, 

1. Es gibt im griechifchen Verbo wie beim Subftantiv drei 
Numert fowohl im Aktiv als im Paffiv; alfo hat eigentlich je: 
des Tempus 9 Perfonal:Endungen. Sin den aftiven Zeiten 
fehle jedoch die erfte Perfon des Dualis, d. h. fie ift vom Plus; 
ralis nicht verfchieden. 

2. Wie im Lateinifchen gibt es beim griech. Verbo eine eigne 
aktive Abwandlung der Perfonen, nach der ſich die aftiven, und 
eine eigne paffive, nach der fich die pafliven (und medialen) 
Tempora richten. Nur der einzige Aoriſt Paſſ. befolgt die aktive 
Abwandlung. 

3. 8 unterfcheidet fich ferner im Aktiv wie im Paffiv auf 
analoge Weife die Abwandlung der Perfonal: Endung bei den 
Haupt:Temporibus, von der bei den hiftorifhen Tempo; 
ribus. Alles dies erhellt aus folgender Tabelle, die für alle Tem: 

pora ohne Ausnahme gilt. 

*) Die Lesart Zveyyibor, Qveyyunoev iſt jet von Bekker nach Handfchriften 
aus den Texten entfernt worden. Dagegen werden noch gar augment- 
loſe Formen angeführt: &yyunxws, 2yyunoaro; ſ. ausf. Sprachl. 
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Aktive Form Paffive Form 

Haupt: Tempora. 

1 2 3 l 2 3 
Sing. | — $ — nat (sa) Tau 
Dual. | fehlt zov rov uesdov cdov 080 
Plur. | ev TE cw, OL ueda 008 yraı 

u Hiftorifhe Tempora. 
Sing. | — g -— un» (60) zo 
Dual. | fehlt zov znv uedovr od od 
Plur. | uev TE v oder oav | ueda ode vo . 

4. Hiemit hänge zufammen die Lehre vom fogenannten 
Dindevofal. 

So heißt nehmlich derjenige Buchftab, vermittelft deffen obige En: _ 
dungen dem Stamme angehängt werden. 1. P. pl. praes. (Stamm 
%v) Av-o-uev 2. pl. Av-e-re 3. P. du. aor. (Stamm Ivo) EAvo-d- 
zyv; bier alfo 0, e, @. Ä 

5. Als Regel gilt nun, daß fämtliche Tempora des Verbi 
mit Ausnahme des Perf. und Plusg. Paff. und der un: 
regelm. Flerion der Berba auf mi, obige Endungen mit 
Huͤlfe eines Bindevofals ihrer Stammform anhangen. Die Art 
wie dies gefchieht, und welcher Bindevofale fich jedes einzele Tem: 
pus und jeder Modus bedienen, ift bei der großen Mannigfaltig: 
feit jener Vokale, die felbft innerhalb eines Tempus häufig wech: 
fein, am beften am ‘Paradigma zu erlernen. Ihre Zahl ift acht, 
nehmlich fünf einfache Vokale @, &, 7 (7), 0, @, und drei Dis. 
phthongen «i, eu, 00*). 

Anm. 1. So z. B. wird die Endung der 1. pl. act. -uev» an den 
Stamm des Präfens, Future ꝛc. angehängt mit o, (Au-o-wer, Aug-o-wuer) 
an den des Xor. 1. und Perf. mit « (ZAvo-a-uer, Aervux-a-uer), an den 
des Plusq. mit &ı (dieivx-er-ner), an den des Aor. 1. pass. mit 7 (2.u9- 
n-ter), an den jedes Conj. mit w (Av-o-uer), an den des Opt. praes. 

2: mit 0» (Av-or-uer), an den des Opt, aor. mit & (Avo-ww-uer). Aus 
diefen. Beifpielen erhellet bereits, daß die Perfon an der reinen Endung 
(ev) hinlänglich erfannt wird; daß aber, um Tempus und Modus zu bes 
ftimmen, der Bindevofal allein nicht ausreicht, da aucd mit dem Stamm 
des Verbi Veränderungen vorgehen, die im Verfolg entwickelt werben. 

Anm. 2. Die Ausgänge der 1. und 3. Perfon des Singulars 
im Aktiv find auf obiger Tabelle nicht angegeben, weil diefe in den mei: 
ften Fällen feinen Konfonanten, fondern nur noch gewiffermaßen den Bin- 
devofal allein haben *), der noch dazu in den verfchiedenen Temporibus 
fehr verfchieden if. Man vergleihe z. B. 1. Au-o 3. Al-cıı mit Mvo-a, 

*) ou gehört nicht hieher, denn 3. pl. praes. Ar-ov-os iſt entflanden aus 
iv-o-vro. Bol. N. 3. 

**) Obgleich er nehmlich in diefem Falle nichts mehr zu binden hat, fo 
ift ex doch wefentlich einerlei damit, und fällt daher auch in derjenigen 
Formation, die feinen Bindevofal hat, weg: 3. B. 3. P. sing. impf. XCn, 
won noch zum Stamm gehört. 
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Nvo-e. In dem größern Theil jedoch der hiftorifchen Tempusformen hat 
die erſte Perfon ein feites » (Ziu-o-r, Zelvx--r) und die dritte Perf., 
wenn ihr Vokal ein « it, das bewegliche » (Ziu-er oder &). In der, 
feltnen Konjugationsform auf z. aber haben beide Perfonen im Präſens 
eine ganz eigenthümlihe Endung: wu, ou (f. $. 106.). 

Anm. 3. Die 3. Perfon des Plur. ging urfprünglid auf vre 
(lat. -nt) aus, daher der lange Vokal vor der gew. Endung o nad) $. 
25, 4. ©. die Anm. V,4. zu $. 103. 

Anm. 4. Die Ausgänge aa: und vo der zweiten paffiven 
Perfon find nur als Grundlage zu merken, da fie in den meiften Temp., 
außer wo fein Bindevofal ift (oben 5.) nad) Ausſtoßung des « mit dem 
Bindevofal bei den Attifern Tontrahirt werden: (zunzesa.) zuaen. ©. 
das Nähere $. 103, II. 

Anm. 5. Was nun die Gigenheiten betrifft, worin ſich die hiſto— 
rifhen Tempora von den Haupt: Temporibus unterfcheiden, fo muß 
man befonders folgende Punkte auf obiger Tabelle nicht überfehn *). 

a. Ein Charakier, der durch die ganze aktive und paffive Form durch 
eht, iſt der, dat die 3. Perfon des Duals, die in den Haupt: 

Temp. mit der 2. Perfon immer gleichlautend ift (3.B. Praes. rurre- 
wov, rünterov, Pass. rumıeoBor, rurtessor), in den hiftorifchen 
Zemporibus durhaus auf mr ausgeht, z. B. Imperf. — 2. frumrerov 
3. druneeryv, Pass. 2. Zruareodor 3, druntiodn. 

b. Die 3. Perfon des Plur. in der akt. Form endet fi in den 
Haupt:Temp. immer auf oı mit dem beweglihen » (ovaır, a oder 
-0,), in den hiftor. Temporibus aber immer auf Ausgänge mit feftem 
v (or, av, &ısar, noar). 

ec. In der paff. Form hingegen unterfcheiden ſich die beiderlei Term: 
pora durch den ganzen Sing. und alle dritten Perfonen. 

Anm. 6. Dat übrigens der Dual, als alter Plural, hauptfächlich 
im Berbum, bei Dichtern noch zuweilen pluralifhe Bedeutung hat, ift 
fhon oben $.33. U. 7. erinnert. Man ſehe noch $. 129, 5. u. Anın. 6. 

Anm. 7. Auch ift in den Dual-Endungen 0» und 7» ein gemwiffes 
Schwanfen bemerkt worden. So ſteht mehremals im Homer die Endung 
-ov als 3. dual. eines hit. Tempus feit (3. B. Il. x, 364. .dinxeror 
v, 346. Zreuyeror), und die Endung m» als 2. dual, eines hiſt. Tempus 
nicht nur bei Dichtern (Soph. OT. 1511. ziy&rr), fondern auch bei Plato; 
f. ausf. Sprachl. $. 87. 4.2. und vgl. $.103. n. 27. 

$. 88. Abwandl. durch Modi und Warticipien. (80) 

1. Die griech. Sprache ift in Modis und Participien reicher 
als, andre Sprachen. Denn Imperfekt und Plusquamp. aus 
genommen, koͤnnen alle übrigen Tempora Modi von fich ‚bilden; 
nur fehlt dem Futurum Konjunftiv und Sjmperativ, und vom 
Perfekt find Konj., Opt. und Sjmperat. wenig im Gebrauch: 
f. $. 137. 4.11. Bon jedem Prafens, Perfekt (1. u. 2.), Aorift 
(1. u. 2.) gibt ed alfo außer dem Indik. noch Konjunftiv, Opta; 
tiv, Sjmperativ, Synfinitiv und Particip. 

*) Alle dieje Unterfchieve find noch von beſonderm Nuten bei den epi- 
chen Dichtern, wo fie, wenn das Augment wegfällt (ſ. $. 83. 84.), 
häufig allein zur Erkennung des Tempus dienen. 
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. 2. Der DOptativ iſt zwar nad ber wuͤnſchenden Be⸗ 
deutung benannt, wird aber auch in vielfacher anderer Verbindung 
gebraucht. Das genauere lehrt die Syntax: hier merken wir nur 
an, daß ſeine Bedeutung faſt durchaus der des lateiniſchen und 
deutſchen Conjunctivi Imperfecti und Plusquamp. entſpricht, wel; 
cher gerade im Griechiſchen fehlet. 

3. Die Abwandlung der Konjunktive und Optative nach Per⸗ 
ſonen iſt in der obigen Tabelle mit einbegriffen, und zwar gilt 
hier folgende Hauptregel: 

Bei dem Konjunktiv aller Tempora liegt immer 
die Biegung der Haupt-Tempora, und bei dem 
Optativ immer die der hiſtoöriſchen Tempora zum 
Srunde. 

Bon der Tabelle im vorigen Paragraph enthält alfo die obere 
Reihe zugleich die Ausgänge aller Konjunftive, und die untere die 
aller Optative. Außerdem aber haben Konjunktiv und Optativ 
ihre eigenthämlichen Bindevofale, wodurd) fie fich theils unterein: 
ander, theils vom Indikativ unterfcheiden, und die man deshalb 
auch zweckmäßig Modusvofale genannt hat. 

4. Die dem Konjunftiv eigenthimlichen Binde: oder 
dodusvokale find 7 und w. Dabei gilt folgende Regel: 

Die Flerion fämtliher Konjunftive richtet ſich 
durchaus nad der Flexion des Konjunftivs im Pra: 
fens; 

der Konjunktiv des Prafens. aber wird vom Indik. des Praf. auf 
folgende Art gebildet: 

Wo im Indikativ ift o, ov, o, da hat der Konj. w 
Wo. im Indik. ift e, et, m, da bat der Konj. 7 oder n, 

oder — find die Ausgaͤnge aller Konjunktive 
m Aktiv: © ns 7, — nzor moy, wer re woılr) 
* Paffiv: wu 7 yzaı, wusdor — n0d0r, wuEd«- 

node wrruı. 

5. Der charafteriftifhe Buchftab des Optativs ift ein «, 
welches fich mit dem vorhergehenden Vokal ( Stamm; oder Binde: 
Bofal) zu einem Diphthong verbindet, der alsdann vor allen 
Perfonals Endungen derfelbe bleibe. Im regelmäßigen 
Verbo hat 

or, der DOptativ des Präfens und alle nach ihm fich rich 
tenden Dptative, deren bei weitem die meiften fi ind 

&t, der Opt. aor. 1. act. und med. 
&ı, der Opt. aor. 1. und 2. pass. 

und einige Dptative in der unregelm. Slerion auf au. Dazu kom— 
men in der erſten Perſon der aktiven Form die Endungen pt 
und 79 (3. B. zuzromı, zıdeinv), und im leßtern Falle bleibt 
diefes 7 nebft dem Diphthongen in allen übrigen Ausgängen: zuyr, 
ing, ein, einoav x. In der paffiven Form ſteht der Diphthong 
durchaus unmittelbar vor den biftorifchen Ausgangen (zurroiunp, 
qidei-To ⁊c.). 
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6. Der Imperativ hat eine zweite und dritte Perfon durch 
alle Numeri; feine Ausgänge, in allen Temporibus, find 

23 2 3 2 3 
Al. S. ..,zow D. ro, wor P. re, zwoar od. vzwr 
Paſſ. S. (00), 000 D. dor, dw» P. 098, cdwc«r od. odwr. 

7. Der Infinitiv hat folgende Ausgänge: 
Akt. Form eıw oder va oder au 
Paſſ. Form odaı. 

8. Sämtliche Participien find Adjeftive dreier Endun— 
gen, und das Tem. geht alfo (nach $. 58, 2.) immer nach der 
1. Defl. Das Maff. der akt. Form hat im Genitiv »zos, wor: 
aus im Nom. s oder », im Fem. oa wird. Alſo 

©» oder ous, ovo«, 09 G. 09702 as, go, ev G. avrog 
eig, EI0a, €v G. errog vg, VOR, vr G. vrros. 

Hievon weicht das Part. des Perf. Akt. durchaus ab, indem es 
immer hat 

| os, via, dc G oroe. 
Die Deklination diefer Partictpia f. $. 103. hinter zurzw. Die 
Participien paſ ſiver Form gehn ſaͤmtlich aus auf 

Eros, 7, 0. 

Anm. Unter den Modififationen, welche obige Endungen in der 
Anwendung erfahren, iſt bejonders die Zufammenziebung nicht zu 
überfehn, jowol in den eigentlichen Verbis contractis (f. $. 105.), als 
aud in gewiffen Theilen der gewöhnlichen ——— bei welchen Kon— 
traction zum Grunde liegt, ſ. $. 95, 7. ff. und die Anm. J, 3. zu $. 103. 

S. 89. Abwandlung durch Aktiv, Paffiv und 
Medium. (sı) 

1. Der Begriff des Paffivs wird als befannt vorausgefeßt. 
Das Medium ift eigentlidy nur eine Mobififation des paffiven 
Degriffs, und follte daher, wie auch die Form deflelben beweift 
(f. 3.), nicht vom Paffiv als befonderes Genus getrennt werden, 
was nur behufs leichterer Erlernung und befferer Weberficht ges 
fchieht. Seine Bedeutung ift die reflerive, ganz wie im Latei: 
nifchen versor nicht nur heißen fann ich werde gedreht, fon: 
dern auch ich drehe mich, d. h. der Zuftand, den id) leide, wird 
von mir felbft und nicht von andern hervorgebracht. 

2. VBerwandelt man nun die erften Perfonen des Indika— 
tivs in den 6 aktiven Zeiten in entfprechende paffive, fo. erhäft 
man ein Paflivum, welches jedoch keineswegs das in der Gram— 
matif angenommene ift, daher. wir es das urfprüngliche oder 
natürliche Paſſiv nennen wollen. 

Aktive Paſſive Aftive Paffive 
Form Form Form Form 

Praes.. o — onau Fut cc — couat 
Imperf. or — Oav "to — ovuaı 
Perf. ,x0 — ua se | co“ — oaumv 
Plusq. zw, ze.» — unv “ Tor — ou 
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3. Von diefem natürlichen Paffiv faffen nun diefe vier 
Praesens und Imperfeetum 
Perfectum und Plusquamperfeetum 

die Medialbedeutung mit in fich, und follten daher genau Passivo- 
Medium: heißen, führen jedoch, in der Formenlehre wenigftens, bloß 
den Namen des Passivi. Allein im Aorift und Futur ift obige 
natürliche Paffivform in der Regel nur Medium, und für das 
Paffiv finder in diefen beiden eine eigne Form flatt, 
welche das befondere hat, daß der Aorift ungeachtet feiner paffiven 
Dedeutung, dennoch in feiner Abwandlung durch Numeri und Per; 
fonen die aftive Form (On» und nr) annimt, das Futur aber, 
welches durch Berlängerung aus diefem Aorift gebildet wird, wie: 
der in die paffive Form übergeht (Orjoouuı und 7ooum). Weber: 
fihtlih find nun die doppelten Formen des Futurs und 
Aorifts in allen drei Formen des Verbi: 

Aktiv Paſſiv Medium 
fut co Orjcomaı couwt 

n 0] NOOULL vu 
abe, | 0% nv caumy 

0v nv ounv 

Anm. 1. Daß auch der Aoriſt Paſſ. auf 9» vder zw. oft mediale 
Bedeutung hat, oder die fog. Deponentia passiva f. $. 113. 

Anm, 2. (Tert 4.5.6.) Die alten griechifhen Grammatiker führ: 
ten in ihren Lehrbüchern beim Medium ein beſonderes Perfeetum und 
Plusquamperfecetum Medii anf. Dies ift indeß fein andres, als 
das fog. Perf. und Fusgamnp. Secundum, wovon $. 97. die Rede fein 
wird. Weil nehmlich einige diefer zweiten Perfekte die intranfitive Bedeu: 
tung annehmen, während das Präſens tranfitive hat (f. $.113. A. 3.), fo 
brachten fie diefe Formen ins Medium, um auf diefe Weiſe die wie es 
ihnen ſchien fehlenden Tempora dejfelben zu ergänzen. Die neuere Sram: 
matik hat diefe irrige Methode verlaffen. 

Abwandlung durh TZempora,. 

$.. 90. — 66 
1. Ein Theil der Tempora des *— Verbi erſcheint in 

einer zwiefachen Form, welche in der Grammatik durch die Zah— 
len 1 und 2 unterfchieden werden, ohne daß jedoch auch eine Ver: 
fchiedenheit der Bedeutung dadurc begründet würde. Die zivies 
fache Form des Perf. findet nur im Aktiv, die. der Future und 
Aoriſte im Act. Pass. und Med. ftatt. er 

2. Außerdem bat das Passivum aber noch ein befonderes 
Futurum 3. oder fogeranntes Paulopostfuturum, welches die Re: 
duplifation des Perfefti annimt. ©. $. 99. und $. 138. 

3. Wir geben nun eine Veberfiht aller Tempora des Ak— 
tivs, Paffivs und Mediums, in der Ordnung, wie fie die Sram: 
matik aufzuftellen pflegt. 
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Anm. Die folgende Tabelle enthält nur die Bildungs-Endungen der 
erften Perfon Sing. Jud., wie fie dem (reinen oder unreinen) Stanım des 
Derbi angehängt werden. Der größere Strich ficht für den Stamm 
des Berbi, der Fleinere vorn, * den im Augment wiederholten erſten 
Buchſtaben deſſelben. Der Spir. Aſp. über der Endung bedeutet Aſpi— 
ration des vorhergehenden Konſonanten. 

Activum. Passivum. Medium. 
Praes. — 0 — oudı 
Impf. E— 0v | & — Oymv 

Perf. 1. -2— d Dder 3a 8 — ul 
Plusq. 1. | &-8 — £ıv oder zeıv &-8 — u9 

Perf. 2. *— 4 
Plusq. 2. | &2 — ew 

Futur. 1. — 00 — Or70oua | — oouaı 
Aor. 1. 8 — 00 E— Om | E— odumv 

Futur. 2. — 6 — j0ouaı — oduaı 
Aor. 2. 8 — o⸗ E— m & — dunv 

Futur. 3. fehlt. -& — 00uaL fehlt. 

4. Ehe wir zu der Lehre von der Bildung der Tempora 
übergehen, muß noch ein Unterricht über das gegeben werden, was 
man in der Grammatik Charakter und Thema hnennet. 

F. 91. Charafter, (82) 

1. Derjenige Buchftab, welcher unmittelbar vor dem Haupt; 
vofal einer Tempus-Endung fteht, heißt der Charafter (Kenn: 
zeichen, unterfcheidende Buchftab) diefes Tempus; alfo ift 3. B., 
nach der vorftehenden Tabelle, das o der Charakter des Fut. 1. 
und des Aor. 1. Act.. und Medii. | 

2. Insbeſondere aber heißt der Buchftab, welcher nach Ab: 
werfung alles deffen, was bloß zur Biegungs:Endung gehört, am 
Ende des Stammes feldft ftehen bleibt, der Charafter des 
Verdi: man darf alfo nur das @ des Präfens wegwerfen, fo 
ift der lebte Buchftab (oder. der letzte Diphthong oder Doppel: 
buchftab) der Charakter, z. B. in Acy-m das 7, in gorev-w dag 
ev, in Evo das vw, in ausw das F. 3 

Anm. 1. Es ift indeffen gut gleich hier zu bemerken, daß in den 
meiften Fällen, wo der Endung des Präfens zwei Konfonanten vor— 
hergeben, der Eharafter des Berbi auf diefe Weife nicht gefunden wer: 
den kann, damit der Anfänger z. B. von urn, tacow, zeuro nicht 
etwa =, a, » für den Charakter halte. | 

3. Was alfo im Präfens nach Abmwerfung des » übrig bleibt, 
ift der Stamm des Verbi, alfo Aey von Acyo, zürz von runro, 
rue von Tıuao. 

Anm, 2. Daß der Stamm im Präfens aber oft unrein erfcheint, 
wird fogleich gelehrt werden. Auch gilt, was $.39. A. J. hinſichtlich der 
Unterfheidung des etymologifhen Wortſtamms vom Biegungsftamm ge: 
fagt worden, auch hier beim Verbo (3. B. rıuaw, zu, Tuua). 
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4. (3.) Der verfchtedene Charafter gibt den Verbis ihre ver: 
fohiedene Benennung. Die Berba, vor deren o des Präfens 
ein Vokal vorhergeht, d. h. die einen Vokal zum Charafter has 
ben (povevo), heißen Verba pura, f. $. 28,1. Die, welche &, 
«© und o zum Charakter haben, laffen im Präafens und Imperf. 
Akt. und Paſſ. eine Kontraction zu, und heißen deshalb Verba 
contracta, von welchen f. $.105. Die Berba, die zum Cha; 
rafter einen der Buchftaben A, u, », o haben, werden Verba li- 
quida oder Auvo genannt, deren Tempusbildung zufammengefaßt 
in $. 101. vorgetragen werden wird. Die übrigen Verba pflegt 
man im Segenfaß zu diefen aud) Verba mutagu nennen. Eine 
andre ähnliche Klaffeneintheilung f. $. 100. a. 

F. 92, Doppelte Themen, (83) 

1. Man nimt im Grtechifchen wie im Lat. ꝛc. das Pra: 
fens als Haupt: Tempus an, wovon man in der Grammatif aus; 
geht, um die übrigen Formen zu bilden. 

2. Sn vielen Verbis aber ift der Stamm des Präfens von 
dem, der in andern Temporibus erfcheint, mehr oder weniger ver; 
fhieden. Es muß alfo beurtheilt werden, welche Form des Stam⸗ 
mes die primitive ift. 

3. Sin einem Theil diefer Verba befteht nun die Verfchie: 
denheit bloß in der Verwechfelung der drei Kürzen e, &, o. 
Dann nimt man am natürlichften den Bofal des Präfens als den 
Stammvofal, und die Veränderung in andern Formen als Um; 
laut an, wie 5. B. in zedgw, Eroagyv, TErEop«, und gerade wie 
im Deutfchen: fterben, ftarb, geftorben. 

4. Sn einer großen Menge anderer Verba erfcheint aber der 
Wortftamm im Präfens gedehnter und voller, theils durch lanz 
gen Vokal oder Diphthongen, theils durch Mehrheit und Verfchies 
denheit der Konfonanten; 5. B. Aeizw Elimov, 720 Erazıv, Ball. 

. EBakov, tonto Erunmv, T400w Erdynv. Noch größer ift die Vers 
fchiedenheit z. B. im Praͤſ. Auußaro, wo alfo der Stamm Auu- 
sr ift, während andre Tempora, &Lußor, Aywouaı, den Stamm 

‚ Anß enthalten. | | 

5. Da es nun ferner natürlicher und leichter ift, den ein: 
fahern Stamm als den Grundſtamm anzunehmen, bie 
Stleichförmigfeit des grammatifchen Verfahrens aber doch geftört 
würde, wenn man in folhen Verben das Präfens von andern 
Temporibus bilden wollte; fo nimt man für folche Fälle neben der 
gebräuchlichen Präfensform eine andere alte oder ungebräud: 
liche an, indem man diefem einfachen oder urfprünglichen Stamm 
die Endung ® anfeßt.*) Solche fingirte Prafensformen. pflegen. 
— dann 

*) Solche ungebräuchliche Bräfensformen haben fich im der That noch von 
einigen Berbis bei Dichtern erhalten, 3. B. Madm und Blarro, Alro- 
ua U. Aloooım, doupw und dgurro, 006 N. Oploae. 
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dann in der Grammatik mit verfchiedener Schrift und ohne Ac: 
cent aufgeführt zu werden; alfo für &iaßor, Aywoun: AABR 
AHBN. ©. die zweite Vorerinnerung zum Anom. : Berz. 

6. Eine jede Präfensform nun, fie fei gebräuchlich oder nicht, 
von welder man bei Bildung anderer Theile eines Verbi ausgeht, 
heißt ein Thema, Heu d. i. Sab. Von einem Verbo, wo ein 
folches neben dem gebräuchlichen Prafens zu Hülfe genommen wer: 
den muß, fagt man e8 habe ein dDoppeltes oder mehrfaches 
Thema (z.B. zuarw TTIIR). Den Charafter des einfachften 
Thema nennt man im Gegenfa von andern Formen, worin er 
unkenntlich ift, den reinen Charakter (5. DB. zunzr-w, Erun-0v 
reiner Char. 7); und den Stamm bes einfachften Thema den 
reinen oder einfahen Stamm (3. B. TYII von rinzw). 

7. Eigentlich ift diefe Mehrheit der Stämme in einem und 
demfelben Verbo eine Anomalie; daher auch das unten beigefügte 
Anomalen: Verzeichnis meiftens aus Verben diefer Art befteht. 
Indeſſen rechnet man viele folcher Verba, deren Charafter im 
Praͤſens nur verftärfe oder deren Grundvokal nur verlängert er 
fcheint, noch zum gewöhnlichen Verbo. 

8. Zunächft laffen ſich aus diefen Verben ausfondern bie 
verba muta ($. 91.), deren reiner Charakter im Präfens ver: 
ftärft ift, und zwar in drei Klaffen gefondert. 

1) Bei den Verben, die auf zro ausgehen, ift das z vers‘ 
ſtaͤrkender Zufaß, und der reine Charafter ift einer der 
Lippenlaute ß, z, 9 (vgl. $. 20.); z. B 

KOUATO TUNTO danto 
KPYB2 TVIIMAM PADN. 

2) Die meiften Berba mit oo oder zr im Präfens haben zum 
reinen Charafter einen der Gaumlaute 1,%,% }- 

7704000 gelcco biooc⸗ 
NPAT2 DPIKR BHXR 

einige aber auch die Zungenlaute, f. Ann. 2—4. 
3) Die meijten mit Z im Prafens haben zum reinen Cha: 

rafter d, z. B. 
pealm — BPAAN, 660 — 040 

mehre aber auch 7, z. B 
xocio — KPAA. 

9. An dieſe Verba ſchließen ſich diejenigen, deren Verſtaͤr— 
kung im Praͤſens faſt nur in der Quantitaͤt beſteht, indem 

1) der reine Charakter im Praͤſens verdoppelt erſcheint, 
welches in der gewoͤhnlichen Sprache nur mit dem A ge: 
fchieht, 3. B. Prd.w EBahor, sem Selm Esalnv; oder 

2) das Präfens einen Diphthongen oder langen Vokal 
ftatt des furzen anderer Tempora hat, 3. DB. gYaıro 
pœrcõ negayıa, Tim Tito Eraxny, YEVyW YEevswn Egyv- 
yor, kino Jeiyw Elızov*). 

*) Wenn alfo die Orammatif im Verlauf diefer Lehre öfters ſich z. B. fo 
ausdrückt: das Verbum Asizo verkürzt im Aoriſt 2. S Diphthongen 
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10. Alle diefe Verba behalten die vollere Form und den 

unreinen Charakter nur im Präfens und Imperfekt Des 

Akt. und Paff.; das übrige hingegen fommt von dem 

einfacheren Thema. Es ift alfo genau genommen ungrammaz 

tifh, wenn man der Kürze wegen ſich häufig fo ausdrüdt, als 

ob z. D. in zuwm, zureis u. d. g. das 7 des Praͤſens zurrw ab: 

geworfen worden, oder ald ob vor dem 6 in goadoo (Fut. von 

pedLw) nicht der reine Charakter d, fondern T weggefallen wäre. 

Bol. die Note auf der vor. Öeite. 

11. Welcher Buchftabe indeß bei den unter 8. erwähnten 

verbis mutis jedesmal der einfache Charakter it, läßt fih mit 

Beftimmtheit nur bei denjenigen angeben, welche zweite Tempus: 

formen bilden, d.h. folche, in denen nad) dem folg. $. der reine 

Charakter unverändert hervortritt. Für die übrigen mit verſtaͤrk⸗ 

ter Charakter⸗-Muta im Praͤſens genügt es zu willen, ob der reine 

Charakter ein Zungen:, Lippen: oder Saumbuchftab fei, mit denen 

dann in den (fog. erften) Temporibus die gewöhnlichen Verände: 

rungen ($. 95 ff.) vorgehen. 

Anm. 1. (5.) Bon den Berbis auf zro, deren Charakter int- 
mer ein Lippenbuchſtab ift, bilden folhe Tempora mit reinem Char. 

nur folgende: 
a. Paare, xgiaro reiner Char. — 4 
b. rurtw, »orro, nAiato — rn 

c. farıu, barın, Harıo, dxanıo, din, puara — P- 

Anm, 2. Die Berba auf oo (ro) haben zum Charakter 

vorzugsweife 
A. einen Gaumbuchſtab. Unter ihnen aber bilden zweite Tempus: 

formen mit reinem Charakter nur folgende: 
a. allacow, udoaw, 700000, 70070, gYEACCW, — — 77000, 

7.7000, 604000, Mit dem Char. 7 
b. — mit dem Char. x. Vgl. auch anom. AT00W 

ec. In Bioco ift oben 8. nur müthmaßlich x als einfacher Charakter 
aufgeftellt worden, weil 27: der Huften im Gen. Anzos bat. ”) 

B. Ginige aber folgen der Analogie derer auf Co, d. h. fie haben 

zum Charakter einen Zungenbudhftab, nehmlich: 
ecgo, naccw, arloco, Allrıw, Boacoo, iuasco, !o8sca, noplcew 

und Alsaouaı, alfo fut. nlaco ?C. 
Bei allen diefen tritt ein reiner Charakter eigentlich nur hervor in Ala- 

conas, nehmlid 7, denn in nAacco und xopvccn fan auf 9 nur ges 

fchloffen werden aus Formen wie Zavomia9os (Dfenfeger), »ogvs G. x0- 

gv9os *) (Helm) und dem vereinzelten zexogugueros bei Homer. 

&ı in z, fo ift dies derfelbe Fall, als wenn in der Lehre vom Nomen 
der Nominativ zu Grunde gelegt wurde, da doch der primitive Stamm 
oft erit in ven übrigen Kafus hervortrat, 3. B. xreis, xreros. 

*) Solche Schlüſſe find indeß nicht immer ficher, da der Stammlaut aud) 
in folhen Ableitungen öfters ohne fichtbare Urfach verſchieden iſt; 3. d. 
Aor. pass. !xgl@y» Adv. zgrga Adj. zougıos. Man ficht aus diefen 

und ähnlichen Fällen, daß der Grundlaut Feinesweges überall jo be 

fimmt war, um nicht zuweilen zwifchen mehren verwandten zu ſchwan— 

fen, wie z. B. auch im Deutfchen in veden, Dad; tauchen, tunfen; 
hängen, henfen; Waffen, wapnen u. d. 9. 
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num. 3. (1) Bon den Berbis auf to hat die Mehrzahl, na: 
mertlic alle abgeleiteten, zum Charakter 

‚ A..einen Zungenbudftab. Nur wenige indeh bilden Tempora 
mit Dem reinen Charakter, nehmlich: 

060, poalw, zaLoum, FKLouas, zo mit Char. d. 
B. Mehre aber folgen der Analogie derer auf voo, d.h. haben zum 

Eharafter einen Gaumbuchſtab, und zwar: 
a. alle diejenigen die einen Ton und Ruf bezeichnen, wie zgato, are- 

vato, rollw, oluulo, alalaln IC. 
b. aud) einige andre, wie salo, sito, snow, apilo, uaslo *). 

Bei dreien ift der Charakter fogar der doppelte Saumlanı (zy): 
c. nlsato, via, warn, alfo fut. niayko ic. 

Unter allen diefen (a. b. c.) aufgeführten laffen nur wenig den reinen 
Eharafter hervortreten, nehmlich: 

relo, zgalo — Y' lat — yy 
(rErgiya, xirgaya, xirkayya). In salo, uasto u. a. zeigt fich der 
einfache Ehar. „ nur im abgeleiteten Nominalformen wie saywr, uasık 
G. 70; x. ©. die Note auf ©. 130. 

Anm, 4. Ginige Verba auf vo» und to ſchwanken zwifchen bei- 
derlei Charakteren (Zungen: und Gaumbuchſtab), f. im Anom.:Berz. 

anal, Basala, vızalw, mallo, racco, apucon. 

Anm. 5. (3) Noch andre find im Präfens fowohl auf & als 
auf zr gebräuchlich, befolgen aber in den übrigen Temporibus nur eine 
der beiden Formationsarten; fo befonders: 

oparıo oder opato ( ſchlachte) ft. apaio ıc. 
aouslo Mer apuorro (füge) ft. apusow ir. 

Anm. 6. -Uebrigens Tann nicht genug wiederholt werden, daf in 
allem obigen durchaus nicht etnmologifche Wahrheit, fondern nur gramma— 
tifhe Analogie geſucht it. Wenn nehmlich einerfeits folhe Formationen 
wie moasco nengaya, »)alın »Aayso, fich ſchwerlich anders als durch An- 
nahnte einer älteren Form erflären laffen; fo wäre es dagegen wieder um: 
gereimt, von foldhen abgeleiteten Berben, wie allasow, zuolkw, anzu⸗ 
nehmen, das eine wirkliche alte Form auf yo, do eriftirt habe, obgleich 
von jenem der Aor. 2. pass. @)Layıras und von diefem die ioniſche 3. pl. 
perf. pass. xexugldare: vorfommt. Man fieht vielmehr dentlih, daß 
nach der einmal in die Sprache gekommenen Analogie gewiffer Verba 
wieder andre eben fo gebildet wurden. Allein bier it die Grenze unmög— 
lich zu ziehen; wenigftens würde dies die grammatifche Darftellung ohne 
Nutzen fompliciren. 

Anm. 7. (4) Daß der dorifche Dialekt in den Verbis, die ge- 
wöhnlih den Zungenlaut zum Charakter haben, in einigen Temporibus 
den Gaumlaut annimt, werden wir unten fehn $.95. U. 2 

F. 93. Bildung der Tempora. (84) 

1. (4.) Sämmtliche Tempora des griechifhen Verbi zer: 
fallen in Rücdjicht ihrer Verwandtſchaft in folgende drei Reihen, 
die man, Perf. und Plusg. Pafl. als .erfte Tempora angenom:; 
men, dem Gedächtniß am leichteften fo einprägen Fann: 

*) Bei vielen ließ wol nur das Streben, ein Zufammenfommen der a zu 
vermeiden (3. B. arındels, Baoracdel;), in die andere Formation 
übergehn. . 

J32 
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I. Präfens und Imperfekt Act. und Pass. 

II. Alte erften Tempora nebft dem Fut. 3. 
d. h. Fut. u. Aor. 1. Act. u. Med. 
Perf. u. Plusg. 1. nedft Perf. u. Plusg. Pass. u. Fut. 3. 

Aor. u. Fut. 1. Pass. 

‚IH Alte zweiten Tempora 
d. h. Fut. u. Aor. 2. Act. u. Med. 
Aor. u. $ut. 2. Pass. 
Perf. u. Plusg. 2. 

2. Das, worin die Tempora einer jeden der drei obigen 

Reihen untereinander übereintommen, befteht hauptſaͤchlich in fols 
gendem: 

Die Tempora der Reihe I. verändern den Wortftamm 
des wirklich gebräuchlichen, verftärkten oder nicht verftärkten, Präs 

-fens Akt. nie: zurro, Erumtov ı. 
Die Tempora der Reihe II. werden zwar alle mit dem 

einfachen Charafter gebildet ($. 92, 10.), indeß erfcheint er meis 

ftens nad) den Generalregeln verändert, hauptſaͤchlich durch 

den Zutritt eines Konfonanten in der Endung: Fut. zvyo aus 
TVrT-00 %. 

Die Tempora der Reihe TU. haben immer den reinen 
Charakter des Verbi unverändert ($. 92, 11.) und ändern nur 
den Stammvofal (d. h. des Präfens) zuweilen: aor. 2. &rumor, 

Egdyo» von Yedyo, Erodnmy von Tgenw. 

3. Sede Veränderung ferner, die innerhalb jeder Reihe 
in einem der zuerft aufgeführten Tempora vorgeht, gilt auch für 
die folgenden, fo oft fie nicht durch befondere Regeln und Aus: 

nahmen aufgehoben wird. 

4. 5.) Wenn nun au in einem Verbo eines diefer Tem⸗ 

pora nicht im Gebrauch, ift, fo pflege man es doch häufig in der 
Srammatif anzunehmen, um es für andere, die wirklich im Ge: 
brauch find, auf gleihförmige Art zum Grunde zu legen. 

8.94. Bon anderen Temp. abgeleitete Tempora, (85.) 

1. Die Bildung der Tempora und ihre Lnterfchiede unter 
einander, werden für jedes Tempus nur an einer Form bdeffelben 
dargethan, wozu immer die erfte Perfon des Indikativs 
— wird. Nur Perf. und Plusq. Paſſ. erfordern beſondre 

egeln auch für die übrigen Perfonen und Modi ($. 98.). 

2. Mehre Tempora werden ferner auf eine einfache und 
durchgängig gleichmäßige Art von andern Temporibus gebildet. 
Es fommen nehmlich in der gewöhnlichen Konjugation auf ®: 

1) vom Präfens auf » das Imperfekt auf 0» — riarw, Frunror 

2) von jedem Tempus auf » eine paffive Form anf ouaı, und zwar 
vom Praf. das Präſ. Paſſ. — rinrn, runrosa" und vom Fut. 
das Fut. Med. — riww, zuwona. Daß hierunter aud das Fut. 
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2. oder circumflexum auf -o, Med. -ovuas mit begriffen ift, erhels 
let aus $. 95,7. 

3) von jedem Tempus auf o» eine paſſive Form auf oump, und zwar 
vom Smpf. das Imperf. Paff. — Frunror, Zrvazöum* und vom 
Hor. 2. der Aor. 2. Med. Fruror, drvno nv. 

4) vom Xor. 1. Akt. der Aor. 1. Med. lo duch Anhängung der 
Silbe une — FYrvya, druwaun. 

5) vom Perfekt jedesmal das Plusquamperfett; und zwar in ber 
aftiven Form durd Verwandlung von « in u — ziruga, dre- 
zuge" und in der paffiven durd Verwandlung von zus in zn 
— tTervuaı, dreruun ” 

6) von jeder der beiden Eormen des Nor. Paff. das Fut. Paff. durd 
Verwandl. von zu in jooua — Erupdnn UNd Zruanr — Tup97- 
Goal, TUNNOOHUL. 

Alle übrigen Tempora erfodern befondere Regeln. 

F. 95. Futurum Aftivi. (86) 

1. Die Hauptform des griech. Futuri ift die Endung 60. 
Sie findet bei weitem bei den meiften Verben ftatt, und heißt da; 
her Futurum 1. 3.8. 

zevo Fut. ravoo. 
2. Wenn der Charafter des Verbi ein Konſonant ift, fo 

entftehn wieder die beim o gewöhnlichen Veränderungen, 3. B 
Bo, Asino, yoaga — F. Hiyo, Ayo, yodıa 
ver m), Ten — F. Ako, nn TEeVEn 
onevdw, med, meet — F. omeVow, meico, MEDoo. 

Anm. 1. Wenn der Charakter des Derbi ein Zungenlaut mit vor: 
hergehendem » ift, fo erfolgt vor dem a des Futurs die Veränderung nad 
.25,4. Der Fall tritt aber nur felten ein: am deutlichiten in ar&vdo 
. onelow. . nod) in Anom. zaczw, zandavu. 

3. Bei den Verben auf mr, auf oo oder zz, und auf L, 
tritt (nach $. 92.) der reine Charakter ein, d. h. das Futur wird 
wie oben, aber vom einfachen Thema gebildet; z. B. 
rinto (TYIR2) — rTiva' deno (PADN) — davon 
74000 (TATL2) — ran’  gealo (BDPAAN) — Poaow 
x006w0 (KPATR) — xed£m' mı.a00w (ILAAON) — nAdon. 
Iſt alfo der Char. des Verbi ein Lippenbuchſtab, ſo hat das F. wo 

— — ein Gaumbuchſtab — — Fu 
— — ein Zungenbuchſtab — — 600 
— — ein Vokal — — 600. 

4. Wenn der Charakter des Verbi ein Vokal iſt (Verba 
pura $. 91,4.), fo iſt die Silbe vor der Endung oo der Regel 
nad lang, feine Quantität mag im Präfens fein, welche es 
fei*); z. 2. 

»  daxevn (Ü) — dungvoo (F) 
rin‘ (0) ) — zioo (i) 

*) Die wahrfcheinliche Urfach hievon f. Anm. 15. 
**) Tilo iſt hier nach feiner gewöhnlichen Quantität genommen, obgleich 

Homer es auch lang braucht. 
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und aus s und o wird demzufolge 7 und 0; 5. DB. 
yulLEo, $nloo — Yılıca, 87.000. 

Ausnahmen f. Anm. 3. 4. 
5. Der Charafter @ wird im Fut. in 7 verwandelt, außer 

wenn die Vofale e, ı, oder ein E vorhergeht, in welchen Fallen 
das Futur lang « hat*); z B. 

rıudo, drardo — Tıuj0o, dmarıco 
Bodo, Eryvan — PBor0o, E7yvioo 
2a, neidıadn — £400, uzıdıaon (lang «) 
doao, Pagdn — dgpd0n, yapaco (lang @). 

Ausnahmen f. Anm. 6. 7. 
6. Dagegen ift die vorleßte Silbe der Future auf &ow, iv 

von immer kurz, wenn fie von Verben auf £, oder oo, zz, her: 
fommen; z. DB. in pocioo, d1ı2doo, vouico, xAUCa von Po«Lm, 
dıxalo, vouilw, xAvlo* und in midow, rrioo, von TALOCO, 
rriooh**). 

Anm. 2. Die Dorier nehmen das & ftatt a (im Futuro und Aor. 
1.) nicht allein in den meiften Verbis auf C an, z. B. xouito, dıxato, 
von zoo, dirato; fondern auch in foldhen Verbis, die einen Vokal vor 
dem » des Präfens haben: jedoch hauptfächlih nur wo der Vokal im 
apa Futur kurz ift, 3. B. yaake (f- A. 3.). Sie haben jedoch 
ie gewöhnliche Form daneben, und wechfeln in Verſen nad dem Bedürfs 

nis des Metri zwifchen beiden ab *“*). 

Anm. 3. Mehre Berba, die einen furzen Vokal zum Charakter 
haben, laffen denfelben im Futur unverändert: fo befonders 

ye)ao, zaldu, Ian, zAau ( breche), aran Fut. yeriow ic. 
alu, agxiw, Zulo, zaktu, teilw, Liu, few, rolw, aldcona, arlouas 

Fut. a)iow, aldecoras %. 
«000 Fut. aoöcw 
arıa, — — 5* us#Vo, nrio Fut. artco %. . 

nebſt einigen dichterifchen (xorio, vemo, 2ovo, tarın und aim), mie 
auch einigen ſeltnen und ungebräudlihen Themen, wovon die Tempora 

*) Vol. die ähnlichen Regeln bei der erften Defl. $. 34,2. und bei vem 
Fem. des Adj. $. 60, 2. Zu 

**) Nehmlich in allen diefen Verbis ift der Vokal ſchon an fich Furz, und 
wird alfo nur im Futur nicht lang; wäre er an fich lang, fo würde er 
es eben fo gut bleiben als in yorko, zonrow. Ob ſolche Berba wie 
xvu000, AEVCTW, viocoas oder veiscoueas, wirklich wie gewöhnlich an- 
genommen wird ein Futur zoo, Asucw, vicouaı, velsouas, haben, ijt 
nicht mit Sicherheit zu entſcheiden. S. die ausf. Sprachl. I. ©. 375. 

***) Seltner find die Fälle, wo diefe Form 1) aud beim Iangen Vokal 
ftatt findet, z. B. voraus" und 2) wo fie auch im die weitere Forma— 
tion übergeht, 3. B. (Buylygnv für -Lo9nv von Auyita) bei Theo: 
frit. Man ficht aus allem, daß diefer Dorifmus ein aus den Berbis, 
wo der Gaumlaut radikal ift, durch fcheinbare Analogie in die andern 
Derba nad) und nach übergegangener partialer Sprachgebrauch war: wie 
wir den ganz ähnlichen und unleugbaren Fall mit dem dor. « in Anm. 
8. haben. 

7) Die Berba arıo (vollende) und apvw (jchöpfe) haben aber im Prä- 
ſens auch eine attifche Nebenform, avurw, apuro. 
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einiger Anomala kommen, wie zogfow, zosuacw, liaow, ixicn %. — 
Bon den hieher gehörigen auf vw bedarf indeffen im Praͤſens die Quan⸗ 
tität noch genauerer Beftimmung, obgleich fie im ganzen wol auch da als 
kurz anzunehmen find: alle übrigen, die im Fut. vow haben, find ſchon 
im gräens theils lang, theils unbeftimmt: f. $.7. Anm. 10, 

Anm, 4. Ginige Berba ſchwanken zwifchen beiden Formationen, 
theils im Futur felbft, theils in den Temporibus, die man (nad) $. 93, 4.) 
davon ableitet: daher es gut ift, diefe gleich bier zufammenzuftellen: 
are (geW. Zraveo lobe) F. alveon (draweooua:) aor. vEOa pf. act. 

jvexa Pf p. yrnuaı aor.1. „red (ep. alvnao, ıjvmoa) 
oo (verlange) F. noHsoua *) und 700 aor. Znodesa UNd 10a 

erf. neno@nre pass. zum aor. 1. p. &uodtognv 
dio (binde) F. ör7cw perf. öederu pass. -zum aor. L. p. 2öi9n» 
aigeo (nehme) F. aigyo» perf. pass. jenum aor. 1. p. seen». 

So aud) Anom. yaulo, noreo, se0&w, &Voloro, nazoıucı, ve, und PER 
unter eizeiv. — Dazu fonımen einige zweifilbige: $Uo, Aro, Aldo, welche 
das v im Perf. und Aor. 1. pass., die beiden legten auch im perf. act., 
wieder verfürzen, obgleich fie, jelbft bei den Atrifern, im Präfens lang w 
baben; alfo 

Perf. pass. Aduumı Aor. 1. pass. Auge, 2öuhnv, rd mit 
furzem v 

Perf. act. Ad.vra, ridina, aber dldtza **). 

Anm. 5. Alle Berba, welche den kurzen Bofal im Futur behalten, 
fünnen dafür im der nicht attifchen Pocfie das d im Futur fowohl als im 
Yorift verdorpeln z. B. zeilsow, !xoıaae, dıaaaw, Lyilacgt, xald- 
Gauevos, arıgaas ***) 

Anm. 6. Das Verbum axgoaouaı (höre) hat axgoaconas 
(vgl. &30005 fem. «900@ 8.60. Y.1.) gegen die Analogie von 4060, 
a)oao F. 700. Dagegen hat zoauw, yoasum — zer7cw ie. gegen die 
Analogie von doaw, aaoı. 

Anm. 7. Daß die Tonier in folhen Verbis, die gemwöhnlid ihre 
Zempora mit langem « formiren, ftatt diefes ein 7 haben (3. B. 9er00- 
rar, neon7co); und dagegen die Dorier ftatt des J in den Verben auf 
ao immer lang « (rıuaco, ??oase), folgt ſchon aus den allgemeinen 
Grundſätzen $.27. 4.5.7. Nur 2aw bat in allen Dialeften !acw. 

Anm, 8. Die Dorier, vorzugsweife die fpätern, ließen aber ihr 
langes « vielfältig auch in die Flerion von Verben auf kommen, 
3;. B. yılaso, dacas, !roradn VOR qıldo, dd, ovrdo. 

Anm. 9. Folgende fechs, welche fämtlich eine fließende, flußartige 
im flüffigen gefchehende Bewegung bezeichnen, 

a) Schiffe, ren wehe, vw ſchwimme 
980 laufe, (so fließe, zw gieße) 

nehmen im Futur, oder doc in den dadurd) gehenden Ableitungen, sv att; 
z. B. miebaoum, Iarevoa, yeuna 1e.: umd folgende zwei 

zalo brenne, Aula weine’ 

*) ©. wegen diefes Futurs Heind. zu Phaed. p. 98 a. 
**) Bol. auch einige Berbalia von den zweifilbigen auf io und vw, als 

pügis, vlg, arirog, Furns, unt. 8.119. 9.2.5.7. 
***) Wenn in Ausgaben (befonders ältern) auch Verba, die. nie einen kur— 

zen Bofal haben, zur Bezeichnung der Länge mit doppeltem — geſchrie— 
ben find, fo find dies nur Verftöße gegen die Korrektheit. Doch gibt 
es Berba, wo die Brage felbit von jeher ftreitig war, und zum Theil 
noch it, 3. B. in Zavoums (vetie), in umiooaro x. 
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deren urfprüngliche, den Attifern eigen gebliebene, Form xao, xAaw mit 
langem « ift, nehmen av an: zarco, Eukause. ©. jedoch alle diefe Berba 
im Anom.-Verz. 

Anm, 10. Daß mehre Berba auf » ohne vorhergehenden Vokal 
im Fut. 700 haben, werden wir unten $.112, 6. vortragen. 

7. Die drei und mehrfilbigen Future, welche vor der Endung 
oo einen kurzen Vokal, namentlich &, e, & haben, find einer 
Nebenform fähig, welche man, weil die Attiker fich derfelben vor: 
züglich bedienten, 

Futurum Atticum 

zu nennen pflegt. Die dahin gehörigen Fälle fommen darin über: 
ein, daß das o ausfällt, und die Endung eine cirfumfleftirte 
oder Kontractions; Endung wird. Dies gefchieht auf zweierlei Art. 

8. Dei den Verben, deren Futur auf @ow oder Eco 
ausgeht, werden nad) Ausftoßung des o die beiden Vofale, «oo 
oder &o, zufammengezogen, und daffelbe gefchieht denn auch nach 
den allgemeinen Kontractions-Regeln in den übrigen Perſonen, fo 
daß für dies Futur diefelbe Flerion entfteht, die wir unten im 
Praͤſens der Verba contracia auf &o und Eo fehn werden. Wo: 
bei noch zu bemerken, daß auch hier die Sonier die Form Ew 
eis ꝛc. ohne Zufammenziehung laffen. 3. B. 

Bıßalo F. Bıßaoo (Bıßaw, Bıßasıs 1. ungebr.) fut. alt. 
Bo ds &, — Grov Arov, wuev dre w@oılr). 
# ’ 2 (4 * 

ze)ew F. reAeco, ton. wieder reAdw, zeizcıs ıc. fut. att. 
tel Eig Ei, — EiTov Eirov, odusv Eite 0VCı(r). 

womit denn auch das Fut. med. übereinfommt oa, & ı. ovuaı, 
ei x. Dal. durchaus das Praͤſens der Verba contracta im Aft. 
u. Paſſ. $. 105. mit den Anmerkungen. 

9. Dei den Futuren auf (low, wo die Vofale nicht zus 
fammengezogen werden fönnen, befommt das @ für fich allein den 
Eirkumfler, und wird wie ein Contractum aus Ew fort fleftirt: 

xouilo F. xouioo fut. att. xouıo eig Lei, — 1EiTov ıei- 
zov, tovuev ızire 10Voılv) Med. xouıovuaı 1 ıeiras, 

[4 - — * — — 

ıvusdov 1Eiodov 1Eiodor, [ovusdu 1wiode Lovrrat. 

Anm. 11. Diefes fogenannte Fut. Atticam hat aljo feinen erften ‘ 
Grund im Joniſmus: denn das Ausfallen des a zwifchen den zwei 
Vokalen ift diefem Dialekt eigen: f. 8.28. A. 4. u. vgl. die Anm. II, 2. 
zu $.103.; worauf denn auf artifhe Art diefe Vokale zufanımengezogen 
wurden, in denen auf (oo aber etwas analoges eintrat. 

Anm. 12. Beifpiele des Futurs auf Zw in der aufgelöften 
Geſtalt find rei 11. 9,415. zoo&sıs N. v, 831. für zooeasız |. Anom. 
xopevrruu. Die auf o, a; aber wird auch bei Toniern, fo wenig als die 
entfprechende Bräfensforn der Verba contracta, aufgelöft: Herod. dıxar, 
Bas, Zar: bei den Epifern aber find fie nur der Zerdehnung fühig: 
Hom. xg2,:00, aa, nepawv ($.28. U.3.) wie Die Praesentia von $. 105. 
A. 10. — Im ganzen find die hieher gehörigen Fälle fowohl in der auf: 
gelöften als in der zufammengezogenen Form nicht eben häufig. Die 
jeltenften find die, wo das gebräuchliche Prafens felbit auf 2» und «dw 
ausgeht: veito, rein Fut. rec (Hom.), re}si (Plat. Protag. p.311.b.); 
»allo, zaio Fut. xulsiode (Demosth. Leptin. 5.), xalovrre; (Xen. 
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Hell. 6, 3, 2.) für xadfsorras. ©. auch Anom. yo. In den meiften 
Fällen fann feine Berwechfelung ftatt finden, nebmlich wenn das Fut. auf 
sw entweder vom Praf. auf ao» berfommt (3. B. dıxar für dıxassır von 
dıxato" PBıßa Plat. Phaedr. 7. für Bıßancı 2c.), oder wenn das einfache 

räſens auf &w und «w ungebräuchlich ift, 4. B. augpıw, augesire für 
&ugıEco !. von AMPIER ($.108.); fo auch xogeeıs f. 0d.; axeda für 
oxedascı f. Anom. oxzedarrrvın, davvo, danan IC. N den Inhalt die: 
fer Anmerkung gehört aud) das dem Praäfens gleiche Futur einiger Verba 

’ 

auf vw, f. Anom. !gvo, rarım. 

Anm. 13. Schr felten it es, das aud) der lange Vokal, na 
mentlih das » der Future auf wow ſich verfürjt, und fo diefe Zuſammen— 
ziehung geftattet, z. B. 2onuorre für donuugere, olxzsıourras für ol- 
xsiwgorreg Thuc. 3, 58. 6,23. (©. bievon und von einigen zweifelhaf: 
ten ähnlichen Fällen in der ausf. Spradl. $. 95. A. 16. mit der Mote.) 

Anm. 14. Don den Berben auf Co ift die Futurform auf «wo 
wirklich gebräuchlicher als die —— auf (oo, und kommt auch bei 
den Joniern vor, und zwar ohne Auflöfung, 4. B. aylaisioda, Pe- 
grısiv, vonwovwer 26. bei Herodot und Hippofrates. Nur einmal findet 
ſich aufgelöt Geonıteıv Her. 8, 135. Die Form xouleaı 7, 49, iſt 
durch Elifion eines e und Zurudziehung des Accents zu erklären. 

10. Das in der Grammatif fogenannte 
Futurum Secundum 

hangt, nah VBerfürzung der Stammfilbe, an den reinen Cha; 
rafter des Verbi ion iſch die Endung dw und zieht diefe in der 
gewöhnlichen Sprache zufammen in &, worauf die Flerion eben: 
falls im Aktivo und Medio nach den Regeln der Kontraction fort 
geht; alfo BaAko, furzer Stamm Pal, fut. 2. Palo (f. A. 16.) 

11. Dies Futur haben in der gewöhnlichen Sprache nur die 
Verba, deren Charakter A u» iſt, die dagegen das Futur auf 
oo der Kegel nach gar nicht haben. Sonſt nahm man ein Fut. 2. 
bei allen Verben an, bloß um den Aor. 2. davon abzuleiten, 
deffen Bildung wir im folg. $. beffer an ihm felbft darthun wer; 
den. — Eine ganz andre Berwandnis hat es mit dem Fut. 2. 
Paff., welches vom Aor. 2. Paſſ. (f. $. 89,3.) abgeleitet wird 
und daher in allen Verben möglich ift, wo diefes ftatt finder. 

Anm. 15. Um alles obige unter Einen Geſichtspunkt zu bringen, 
bat folgende Annahme die meilte Analogie. Wir legen die Endung oo 
(Fut. 1.) zum Grunde. Diefe ward theils mit, theils ohne eintre- 
tenden Bindevofal e angehängt, gerade wie im deutichen Imperfekt 
liebete, liebte. Die kürzere Form blieb die gewühnlichfte: aber die 
Form «oo lieh fh auh in «wo, » verfürzen (Fut. 2.): und diefe Form 
blieb, mit wenigen Ausnahmen (f. die folg. Anm.), nur den Berbis, deren 
Charakter Au ro it. Wenn ferner vor die Endung iow der Stamm: 
vofal trat, fo ſchmolzen heide Bofale, Stammvofal und Bindevofal, zufam: 
men; daher die Verlängerung Tert 4.5. (yılıjoo, riso). Trat aber ein 
folher Bofal vor die Endung 0» (Teil-cow, ront-cn), fo blieben diefe 
er theils unverändert, theils bewirkte daffelbe Streben, welches das 

ut. 2. hervorbrachte, hier die verfchiedenen Formen des Futuri Attici *). 
— 

*) Diefelbe Erfcheinung Haben wir beim dat. pl. der dritten Defl., der 
in der alten ep. Sprache auf eo, ausging, in der gewöhnlichen auf av. 
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Anm. 16. So wie wir unten bei-den Verbis 2 u » o einige Aus» 
nahmen mit dem Fut. 1. auf ow fehn werden; fo baben ſich auch einige 
Fälle erhalten, wo die Form des Fut. 2. ohne den Charakter A u» og ers 
fcheint *). Diefe Fälle find folgende, fümtlih aus der Mebdialform: 

payovucı, woneben aud) die vollere Form nayzroues ſich erhalten 
ha Anom. ag ortas an 

Edovuas, zaFedouuar, f. Anom. FLoua 
rıovuos, eine von den alten Krititern gemisbilligte Form ftatt des 

noch anomalifcheren loumı (U.18.) von IILR f. Anom. ztro. 
und wenige dichterifche: zexeto 9a: Hymn. Ven. 127. von TEKNR (Anom. 
zixro) — uasevuaı (dor. für -ovuaı) Theocr. 2, 60. von MHOL 
(Anom. zardaro). — Auf welche rt auch die epifchen Formen xelo, 
öno hieher gehören, davon f. die Note zu d7o im Anom.:Berz. unter AA-. 

Anm, 17. Die Dorier brauchen in allen cirfumfleftirten Futuren, 
fo wie überhaupt in der Kontraction, ftatt ov — ev, welche Zuſammen— 
ziehung nach 8.28. U.5. ihnen mit den Joniern, wenn diefe zuſammen— 
ziehen, gemein ift: 3. B. Aaron fut. Palo pl. Bulfouev, Bahevner, vgl. 
.105. 4.13. — Die Dorier cirfumflefriren aber auch das gewöhnliche 
ut. 1. auf oo und fleftiren es als Contractum von do, 3. B. uw, 

Tinpeuev (für -oV1EV), TUwpeite, TUWEevıta (für -oU10#) ꝛc.; und diefe 

Form if unter dem grammatifchen Namen 
Futurum Doricum 

von einigen Verbis auch bei den attifchen und andern Schriftftellern mehr 
oder weniger im Gebrauch, doc bloß in der Form des Fur. Med. (vgl. 
$. 113,5.) und mit dem attifchen Kontractionslaut -ov, 3. B. yeiyo, Fut. 
gew. yevSovaa. S. aud unter den Anomalis zaltw, el, xAalw, 
nlto, Ho, rv&o, ninto, ve. 

Anm, 18. Eine ganz abweichende Form des Fur. ift in folgen- 
den beiden: 

alosas werde trinfen, Zdoza, werde effen, 

welche ganz die Form des Präſ. Paff. der einfachen Themen haben, wozu 

Daher fam es auch, daß wenn im Genitiv folcher Wörter, die im No— 
minativ einen Diphthongen haben, ein Zungenbuchitab vor der Kaſus— 
Endung war, und derfelbe im Dat. Pl. nach Ausitoßung des & vor o 
wegftel, der Vokal vorher nicht wieder in den Diphthongen des Nominat. 
überging: mous, nodegı, model, noci; aber Bous, Boscı (fontr.) Bovai’ 
yoavs, yodsaı, yoavalrv. 

*) Gerade wie von andern Verben die Norifte Fyea, ein ıc., die denen 
auf A u v o (Keıla, Fpva) entiprechen. Es ift fehr wahrfcheinlich, 
daß, fo wie diefe Moriftform im Mlerandrinifchen Dialekt wirklich allge: 
meiner war (f. die Note zu $.96. A. 1.), fo auch Future jener Art in 
gewiffen Mundarten üblich waren, ohne in die gebildeten Dialekte auf- 
genommen worden zu fein. Daher die alte Methode, ein Fut. 2. runo 
auf das Paradigma zu fegen. 

**) Man fönnte zwar diefe beiden Future, als regelmäßiges und attifches, 
von dem Präfens zazeoras bilden, das die Jonier wirklich brauchen; 
allein es ift der Analogie gemäßer anzunehmen, daß die Entjtehung die: 
fes ionifchen Präfens erit durch obige fcheinbar davon herlommende For: 
men veranlaßt ward. Daß dies derjelbe Fall mit xardo it, wird un: 
ten $. 110, 11, 2 gezeigt: aber da diefes Präfens allein im Gebrauch 
ih fo muß man dennoch das But. xaldsw in. der Grammatik davon 
ilden. 
X 
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fie gehören, und von welchen unten die Anom, ziro und 29 nachzu: 
fehen find. 

5. 96. Xoriftus 1. und 2, Aft. (87) 

1. Xoriftus 1. heißt die Form des Aorifts auf. «. 
Er wird in allen Fallen, wo das Futur auf oo ausgeht, auf oa 
gebildet, wobei durchaus diefelben Veränderungen vorgehn, wie 
dort bei 0m, z. D. 

rurro, WU — Erupa 
# [4 3 

TR000, Tao — Frafa 
[4 * KO . [4 

xouio, z0oulon — £x0uice, inf. zouloaı 
* [4 “ - 

yıUE0, QPUAco — Epiinoe, inf. guarzoaı 
[4 ’ * 

area, nrevon — Enrevoa ($. 95. A. 9.) 
— Dom or. 1. auf « der Berba Au ro f. $. 101. 

Anm, 1. Ginige wenige Verba, die zu den Anomalen gehören, bil: 
den, ohne Berba 2 u» g zu fein, den Mor. 1. dennoch bloß auf a an« 
ftatt oa, z. B. yiw, !yea. ©. nod) Anom. zalo, elneiv, asııa, alto- 
za, darkonas, UNd reyxa Unter gion *). — Bon dem or. 1. auf zu 
einiger Berba auf we (3. B. Bora) f. unten bei diefen Verben. 

2. Aoriftus 2. heißt die Form des Xorifts auf —. 
In der gewöhnlichen Konjugation ift die volle Endung deffelben 
or, welche unmittelbar an den Charafter des Verbi gehängt wird, 
mit folgenden Beſtimmungen: 

1) der Aor. 2. wird durchaus von dem einfachen Thema 
und mit dem reinen Charafter des Verbi gebildet, wenn 
diefes (nach $. 92.) im Prafens eine vollere Form hat; 

2) er made die vorleßte Silbe des Prafens gewöhnlidy Eurz; 
3) er verwandelt das s in der Stammfilbe zum Theil in «. 

3. Bloß durch diefe Veränderungen unterfcheidet fich der 
Aor. 2. der Form nad) vom Imperfekt, und alle Verba, bei 
welchen feine derfelben ftatt finden fann (wie z. B. dpvw, you- 
go u.d. gl.), oder wo bloß die Quantität des Vokals den Unter; 
fehied machen würde (wie in Aw), formiren gar feinen 
Aor. 2. Act.**). 

4. Außerdem findet er durchaus nicht ftatt bei allen abge: 
leiteten Verbis, die mit beftimmten Endungen wie «lo, ilo, lvo, 
’v0, 200, 00, da, £&w von andern Wörtern gebildet werden. 

5. Auch von den übrigen Verbis haben die meilten den 

*) Der Alexandriniſche Dialekt ($. 1. A. 8.) formirte von mehren 
Verben, die gewöhnlich nur den Mor. 2. auf or haben, einen folchen 
auf a, 3. B. eida für eidor, Flınav 3. pl. für Hınor, nlYare 
u. d. g. ©. die Note zu Anm. 9. — Dahin gehört es auch, daß bei 
nicht attifchen Echriftitellern einige Medialformen des Aor. 2. zwifchen 
o und « fchwanfen, z. B. eupavro für eugorro, eilaumv |. wiote, 
oopgavro Herod. u. a. 

**) Mohl aber können fie einen Aor. 2. pass, bilden, z. B. dygayır, 
ſ. unten $. 100. 
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Aor. 1. und nur die weit geringere Anzahl den Aor. 2. Indeſſen 
nimt man ihn in der Grammatik überall an, weil viele Verba 
zwar nicht den Aor. 2. Aft., aber doc den Aor. 2. Pass. auf 
nv (ftatt 0») bilden; daher man diefe Bildung lieber einmal für 
allemal am Xor. 2. Akt. zeigt, und den Aor. 2. Paff. davon ab⸗ 
leitet ). 

6. Demnad) werden die oben (2.) im allgemeinen angegeb: 
nen Verwandlungen und Verfürzungen des Charakters und Vo— 
kals des Präfens in den Charakter und Vokal des Aor. 2. in 
den befonderen Fallen auf folgende Art vorgenommen. 

Charafter. 
Praes. M. Aor. 2. % — Palm  EBulov 

nr — tina *Erunov 
— a — B — punto *£xovßov 

pP — banın *Eooagpor 
— coole) — Y — 70000 "era ov 

| ⁊ — kiooouaı — (einz. Beiſp.) 
d — goalo *Epondov 

ze u F — xodlo Exgayov (einz. Beiſp.) 
Stammvokal. 

im Praͤſ. &ı im Aor. 2. & — rrainn Enrapov 
— 7— — & — And ELaIov 
ae ne j — leino Ehurrov 

e od. &, in den Verben A u» o ($. 101.) 
— 0 — ® — geryo  Eguyov 
— —⸗ — & — roinn  Eroano. 
Anm. 2. Wegen der mit * bezeichneten Formen f. unten die Note. 

— Der Aor. 2. verhält fi) der Form nad zum einfachen Thema, wie 
das Tmperfett zum gebräuchlichen Prafens; unterfcheider fi aber vom 
Imperfekt theils durd) die Yorift:Bedeutung (wovon in der Syntar), theils 
dadurd daß er eigne Modi und Participien hat, die nad) der Form des 
range gebildet find. Folglich kann im Indikativ nur das wahrer Aoriſt 
ein, was fid) vom gebräuchlichen Tmperfeft, und in den Modis nur das, 
was ſich vom gebräuchlichen Präſens der Form nad) unterſcheidet. Alfo 
fann 3. B. Zyougpor nichts anders fein als Impf. und zoapys nur Conj. 
Praes. u. f. w. 

Anm. 3. Bon diefer fonft durhgängigen Regel fcheinen einige Im— 
perfefte Ausnahmen zu machen und zugleich Aorift zu fein; aber genauere 
Beobachtung zeigt, daß diefe alle, wenigftens dem Gebrauch nad), bloß 
Xorifte find, fo Zpn» (f. $.109. pnul) und Zrgıaunv, nooum» (von 
Foo), von welden f. das Anomalen-Berzeihnis. Aus dem Homerijchen 
Spradgebraud gehört befonders hieher “Un (höre), deffen Präfens ge: 
brauchlich ift, wovon aber ZA vo» immer Norift-Bedeutung hat. 

Anm. 4. Auch von andern Verben braucht zwar Homer nod oft 
(befonders von Metrum gedrängt) das Imperfekt als Aorift; aber mit 
Unrecht würde man dahin rechnen Foıxov, Zreruov, Eyomıouov und EN: 
andere, deren Präfens gar nicht vorfommet, und die daher auch bloß als 

*) So find namentlich bei den Tert 6. als Beifpiel gebrauchten Aoriften, 
bie Anfänger zu belehren, daß die Formen Irumor, Kroußor, Ydanor, 
Frayo» durchaus nicht, oder doch nur am einzelen, eben dadurch der Ber: 
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Aorifte gebraucht werden. Wegen zragor, alaizer U.d.9. f. 8.85. 9.3. 
mit der Note *). 

Anm, 5. Wenn von einigen auf do und ao ſich ein Aoriſt auf’ 
or findet, fo fommt dies daher, dat dann die Endungen a» und bloße 
Berlängerungen der einfachen Form find ($.112, 6.), von welcher daher, 
fo wie in einigen Verben andre Tempora (vgl. das Perf. 2. $. 97. U. 4. 
und den Aor. 1. im Anom. yaudo), fo aud in einigen der or. 2. fid) 
erhalten hat; 3. B. xıunio Farunor, yoan Fy00» (don KTYIIL, 
TOR) S. noch Anom. murrio, orvyio, roolo, unmsadonar, Muxciouce⸗ 
und überhaupt 8. 112, 6. 7. 

Anm, 6. Auch die Verkürzung der vorletzten Silbe (14100 Ma- 
ov, gelyo Fpvzyor) Tann man füglih als eine Zurüdführung auf die 
alte Form des Verbi betrachten. Und felbit der Umlaut « von = läßt fich 
fo anfehn, da wir bei den Toniern das « auch im Präfens einiger diefer 
Berba finden, wie garo, rauro. Doch fann ebenfo wahrſcheinlich bei 
einem Theil der Verba die urfprünglih kurze Wurzel im Prafens 
verlängert und verftärkt, als bei einem andern die urfprunglid lange 
Wurzel im Aoriſt und andern Formen wirklich verfürzt fein '*). 

Anm, 7. In einigen Verben jedody hat der Mor. 2. die Silbe vor 
der Endung lang, und begnügt fich mit dem Unterſchiede der einfacheren 
Form oder des Umlautes a, 3. B. zügov, FBlacrov, Inagdorv (f. 

derbung verbächtigen Stellen vorfommen (fondern an deren ftatt Frvwye, 
Frafe x.); und daß fie hier nur wegen des wirflich gebräuchlichen Nor. 2. 
Pafl. (wie Zruanv, rote) ftehn. 

*) Man fann fi) übrigens die Sonderung des Nor. 2. vom Imperfeft 
geichichtlich etwa fo deutlich machen. Urfprünglicy unterfchied die griech. 
Sprache die Bedeutung des Aoriſts von der des Imperfefts wol eben 
fo wenig, als 3.8. die deutjche; und beide Arten des hiftorifchen Prä— 
teriti, auf « und auf » (Frvwya und Zrunor oder Fıunror), bildeten ſich 
wahrfcheinlich eben fo ohne Unterjchied der Bedeutung, wie bei ung die 
einfilbige Form des Imperfefts und die auf te — ſcheiden ſchied, Flei- 
den Fleidete — baden buf und badte ꝛc. — Daher denn auch bei 
den älteiten Autoren die Bedeutung von Aorift und Imperfeft noch nicht 
ganz geichieden iſt ($.137. A. 4.). Als aber im Griechifchen die Be: 
deutung des Norifts von der des eigentlichen Imperſekts merflich anfing 
ſich zu unterfcheiven, fo firirte fich das Imperfeft zwar allmählich auf 
die Form », aber darum nicht auch gleich der Norift einzig auf die 
Form a. Wenn nehmlicdy eine doppelte Form auch wieder vom Prä— 
terito auf o» fi) fand, 3.B. Menov, Hıror' Maßov, daufßavor; fo 
war es fehr natürlich, daß eben fo allmählich vie Vereutung des Morifts 
auf eine derfelben, und zwar die Fürzere, fich firirte. Modi und Parti: 
eipien bildeten fih dann nach und nach bei der Form mit & auf eine 
eigenthümliche Art, die Form auf » dagegen bildete fie, mit geringen 
Accentverſchiedenheiten, dem Bräfens gleich. 

**) Daß duch folche Wechfelwirfung der größte Theil, wo nicht alle Ana— 
logie in den Sprachen fich bilde, ift eine unbeftreitbare Wahrheit. Es 
war natürlich, daß bei dem häufigern Gebrauch der erzählenden Form 
(des Präteriti) die darftellende (das Präfens) durch einen auf die 
Hauptfilbe gelegten Nachdruck geheben ward; es war aber auch natür- 
li, daß man zum Kontraft gegen das Präfens die unterfcheidenden 
Eilben des Präteriti zu betonen ftrebte, und fo die Hauptjilbe des (in 
der Pebhaftigkeit des erzählenden Vertrags chnehin fehneller gefproche: 
nen) Wortes verbunfelte. 
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Anom. svoloxwo, Plasavo, miodw) u.a. — In einigen wenigen dichteri= 
fchen Formen wird die Pofitions- Länge durch eine Umftellung aufgeho— 
ben, 3. B. deozoum Fögaxov: |. aud) Anom. nigdu, dagdavw, Tigrrw, 
duapraro; Oder es weicht ein Buchſtab, f. anom. uapnrw. 

Anm, 8. Don dem Mor. 2. auf mr, or, vr und von den ſynko— 
pirten Moriften f. bei den Verben auf zu, u. $. 110. — und von eini- 
gen anomalen Verbis, die dem Mor. 2. neutrale Bedeutung geben, 
da ihr Xorift 1. tranfitiven Sinn bat, f. $.113. 

Anm. 9. So wie wir in Anm. 1. gefehn haben, daß einige Verba 
den Aor. 1. mit dem Charafter des Aor. 2. bilden, fo finder fich auch der 
entgegengefegte Fall, nehbmlih 

der Aoriſt auf o» mit dem Char. o, 
wovon das vollftändigfte Beifpiel ift der für das Verbum ir» gewöhn« 
liche, von TIETR gebildete, Norift Zresor, neoeir; Wozu man —9*— die 
epiſchen ESor, 2?nasro, 2övcero, ſ. Anom. irrlouay Balro, vo: fer: 
ner einige Imperative: orce verglichen mit dem Futur oicw, f. Anom. 
9890, und die epifhen afere von ayo, Atleo, opaeo (f. Anom. Adyw, 
oprrw) verglihen mit den Imperativen Bnoeo, dvoeo von den eben er» 
mwähnten Sndifariven *). 

S. 97. Perfectum 1. und 2, Activi. (88..) 

1. Das Perfectum Activi hat in feinen verfchiedenen For: 
men (1. und 2.) diefelben Ausgänge (a, as, er oder & ıc.), unter: 
fcheidee fih aber in Hinficht des Charaftere. Das Perf. 1. hat 
feinen eignen, das Perf. 2. aber den reinen Charakter des Verbi. 

2. Aber auch das Perfeftum 1. ift in Hinficht feines Cha: 
rakters verfchieden. 
a) Wenn der Charakter des Verbi ß, z, p oder y, x, x ift, fo 

wird (oder bleibt) diefer Charafter afpirirt, und « 
wird angehängt, z. B. 
zoißo, Aero, yodpgn — zergipe, Allepa, yEyoapa 
Atyo, AERO, TEVIn — Atleya, MEn)eya, TETEUYE. 

Iſt diefer Charakter des Verbi im Präfens verändert, fo 
wird der reine Charafter afpirirt: 

zuneo (TUya) — rervga' 7E00w (Ta50) — rTeraya 
rail (raıovun) — (reraıye)**) 

oder allgemein: wo im Futur ift = da hat das Perf. 1. 9« 
— — a — — —* 

*) Es war ſonſt gewöhnlich, alles dies als Formen anzuſehen, die gegen 
die Analogie der Sprache aus dem Futur gebildet feien. Obige Anz 
deutung wird hinreichen um einzufehn, daß fo wie die Sprache beide 
Norijte ohne a auf ov und « bilden fonnte: eizo» und zina, eidor 
und eide (f. Anm. 1. mit der Note): fo auch beide mit dem a auf 
cov und va: Ines (f. in aiaıo) und Frecor, Bövoaunv und 2ödv- 
oounv Der große Sprachgebrauch befeitigte fi) auf o« und ov; 
aber Reſte blieben zurücd von den Formationen auf & und or. ©. die 
ausf. Sprachl. 8.96. A. 10. 

**) Die Verba auf Io mit d. Char. z pflegen Fein Perf. 1. zu bilden. 
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b) Iſt der Charakter des Verbi ein Zungenbuchſtab oder 
ein Vokal, fo hat das Perf. 1. za, wobei diefelben 
Veränderungen des Charakters und des Vofals*) ftattfinden, 
wie im Futur vor der Endung oo. Wo alfo das Futur die 
reine Sutur: Endung oo hat, braucht man fie im Perf. 1. 
nur in z@ zu verwandeln, ;. B 

neido  (neico) — METEIKU 
zouilw  (xouico) — HERONÜRE 
zio (ziow, lang ı) — TETIKE 
gılEn  (yılıjco) — negpihnaa 
zıudo (zıu * — zeriumng 
EQvdgLdo —* lang «) — jovdgiaxe 
na —— fur; «) ——— 
ven AVEVCH) TTETIVEURLL. 

Auch die Berba A u» e haben im Perf. 1. x« f. $. 101. 
-3. Das Perfektum 2. (oder fonft fogenannte Perfectum 

Medii, f. $. 89. Anm. 2.) hängt eben diefelben Ausgänge an den 
Charakter des Verbi ohne alle Veränderung deſſelben, z. B. 

00 Mind" onno odonaa" Yeryw mepevyu. 

4. Hiebei ift aber dreierlei zu beobachten: 
a) Iſt der Charakter im Prafens unrein, fo tritt, wie im Aor. 2. 

der reine Charafter ein, z. B 
n).000 (HAHTL) — mEmnya 
0% (BPIKL) — megging 
4) (0AR) — 00a. 

b) Sm ganzen liebt diefe Form in der Stammſi (be einen lan: 
gen Vofal, auch wenn in den Temporibus, die den einfachen 
Stamm haben, ein kurzer ift. Daher eben der verlängerte 
Laut des Präfens wieder eintritt in obigen DBeifpielen 

PEVyo a. 2. Epuyor — negevyQ 
490 a. 2. Bador — Ada 
one a. 2. pass. Eoanmnv — 0EONTIG. 

Das furze @ des Stammes wird ferner im Perfekt in 7 vers 
wandelt, wenn die Verftärfung des Präfens in * aa a 
as oder in Pofitions: Verlängerung befteht: 3. B 

daiw a. 2. Edaov — dEön«**) 
9u..0 fut. dan — rednAa. 

Nach e und nad) Vokalen aber tritt, ſtatt 7, lang « ein; ale: 
x0«Lo, Ergäyor — #E20070 
£aya, £@da in Anom. &yvvu, dvödvo. 

*) Die wenigen Fälle, da das — den en Vokal behält oder annimt, 
wenn das Futur ihn lang hat, ſ. $.95 

**) Die Schreibart dtöna, und fo ns repnva, odanga ıc., iſt hier fo- 
wohl, als in dem entfprechenden Fall des Nor. 1. von A «vg, nicht 
forreft. Das Perf. 2. hat immer den einfachen oder verfürzten Stamm 
des Verbi (alſo bier AA, DAN u. ſ. w.) zum Grunde, deſſen Bofal es 
aber wieder verlängert: alſo & in m. 
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c) Dies Perfekt liebt vorzüglich den Vokal o, und diefer allein 
bleibt daher nicht nur unverlängert in zorzo xexora« (Hom.), 
fondern er wird auch als Umlaut von s angenommen, 3. D. 

yEoßo — regooße‘ TEKN— rEroxa (anom. rixto). 
Auf den Diphth. zu des Präfens hat dies zweierlei Wirfung, 
je nachdem er & oder « zum Grundlaut hat, was ebenfalls in 
den Temporibus zu erkennen tft, die den Vokal verfürzen. 
Iſt & der Stammlaut (mas aber nur bei den Verbis Au» E 
eintrifft), fo wird &ı in o verwandelt; ift aber « der Stamm⸗ 
laut, fo geht eu in os über; z. B. 

oreigo (f. onegn) — Eonope 
leino (a. 2. Elınov) — Alone. 

5. Uebrigens haben bei weiten die meiften Verba, nament: 
lich die abgeleiteten alle, das Perf. 1. Das Perf. 2. kommt 
alfo, wie der Aor. 2. ($. 96, 4.) durchaus nur von Primitiven 
vor. Wobei fich noch die Bemerkung darbietet, daß es, im ganzen, 
der intranfitiven Bedeutung den Vorzug gibt. ©. Anm. 5. 

Anm. 1. Einige Perfetta 1. haben gleichfalls den Um— 
laut o. Solche find atunw (ſchicke) zirouga, xAErrw (fehle) xE- 
».oga, roinw (Wende) zergoga; ferner — (nähre) zirgoya *), 
und sodpo (drehe) Trooge, die man aud als Perf. 2. anfehn Tann: f. 
noch Alyo, avrstioya unter den Anom. Eben dahin gehört aljo auch die 
BDerwandlung von — in 0, in dedosza von JEISL ſ. Anom. deioa. 

Anm. 2. Dem o aus s entfpricht das » aus „7 in dem Perf. des 
Anom. gnyruw Ce !dödoya. (Vgl. nirroxa in Anom. nirto, 
und anarwp ıc. $.63, 2.) Und beiden verwandt find das » und das o, 
welche einigen Perfekten, die an und für ſich zweifilbig fein würden, eins 
gefchalter werden, und zwar das o nach der attifhen Redupl. Z. B. Fu 
— (&da) eloda" ayo — ya, aynoxa. ©. nod im Anomalen-Ber- 
zeihnis 2öndoxa Unter 2rdlw, dryroya unter pioo, avnvod« und 
drnvroda jedes für fih; und die pafjiven Formen awgro unter atgon, 
!orras in einer Note zu ins $.108. ©. überhaupt Leril. 1. zu Ende. 

Anm. 3. Daß nad der att. Rebduplifation eine Verkürzung des 
Vokals ftatt findet in axoı'n axızom, altipw alnlipa, EAEYOR Us 
29a, ift 8.85. bemerkt. — Des Metri wegen konnte die epifche Poeſie 
auch das 7 diefes Perfekts wieder in & verkürzen in den Participiis Fem. 
wie aesapvia, retalvia, agapvia,. 

Anm. 4. Mit den wenigen Beifpielen von Perf. 2. von Verbis 
auf iu und dw, Wie Hiydw Fogiya, uuraouas uluvna, verhält es fih 
wie mit den Aoristis 2. in $.96. U.5.: fie führen auf einfache Formen 
PITR 2c. f. $.112,6. ©. noch Anom. 79:0, dovato, umraonas. 

Anm. 5. Daß die Perfecta 2., felbit die mitgerechnet, welche nur 
bei Dichtern vorfonmen, im ganzen nur von fehr beſchränkter Anzahl find, 
it fhon aus Text 5. zu entnehmen. Don denen die zu tranfitiven 
Berben gehören, nennen wir bier befonderd axnxoa, Alloına, Tiroxa, 

ix 

*) Zu zoigo gehörig iſt rergogm felten: Od. w, 237. fteht es intran- 
sitive, Soph. OC. 186. transitive. Als Perf. von zgero fteht es bei 
den älteren Schriftitelleen ohne Variante, 3. B. Soph. Trach. 1009. Bei 
etwas jpäteren findet fich die befondre Form rergapa. 
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Y«rora, atnorda, oda, fonoga, Kopya, Onune, dtdogxa: von intran⸗ 
fitiven aber xixoaya, Adlhara, riroiya, nipgina, Yobıya, Foıxa, eloda, 
iada, ododa, finkuda, alanga, ıtdn)a, nidmıa, ulunva, zeynra, yi- 
yora, xiyoda, nirooda, lvo; nebſt einigen die, eigentlich intranfitiv, 
nur Durch gewiffe Verbindungen tranfitiv werden, wie Adnda, zripeuya, 
did und den $.113. A. 3.4..aufgeführten. ©. von allen das Anom.» 
Berzeichnis. 

Anm. 6. In Rückſicht auf den Gebrauch beider Perfekte ift zu 
merfen, dag von den Verbis, die ein perf. 2. bilden, diefes entweder das 
allein gebraudliche Perfeft, oder wo beide Perfekta vorhanden find, 
beide Formen auch ihrer Bedeutung nad unterfchieden find; f. $. 113. 
Nur dedıa und Adoma werden ohne Umnterfchied gebraucht. as Per: 
feftum 1. ward ferner am häufigften von foldhen Verbis gebilder, bei de; 
nen es auf x« ausgehen muß, alfo namentlich von allen abgeleiteten und 
einem Theil der Primitiva (oben 2, b.). Die ältere epifhe Sprade 
fennt überhaupt noch gar feine afpirirten Perfekte, fondern 
nur die Form auf x« mit vorhergebendem Vokal, wie deduxa, Blißinza, 
daher von »orro, weldes fpäter nur zexoga bildet, bei Homer part. perf. 
xezorog (N. v, 60.) lautet. Aber auch in Profa find. die Formen auf 
ga und ya wie Adleye, )ilega, nerkera theild wenig, theils gar nicht 
gebräuchlich, und man ſieht deutlich, das fie alle ſolche Perfekta, die fremd: 
artig oder hart klingen würden, zu vermeiden fucht und durch den Aoriſt 
oder eine Umfchreibung mit dem Perf. Paſſ. (f. $.134. U.1.) erfegt. — 
Dom Konj., Dpt. u. Imperat. Perf. f. $.137. 4. 12. 

Anm. 7. Im Joniſmus fällt zuweilen das = des Perf. 1. auf 
xa, wenn es von puris fommt, aus, wodurd alfo das Perf. 1. in das 
Perf. 2. übergeht. Dahin gehören die homerifchen Participien 

zerapnWs, Terinag, rerinos u. a. für -nxoS. 

Ehen dies, aber mit Berfürzung des Vokals, gefchieht in der epifchen 
Sprache in der 3. plur. und im Partieip einiger Verba, als 

Pefaacı, Pepfaws für Behızanı, Bednzus von BAR 
(Anom. falvo) 

nepvanı, nepvaz für nepizacı, nepvxug DON Pia 

und von einigen alten Perfekten kommen bloß diefe Formen, und gar Feine 
auf zu, dor; als gteudast, teuaug" dedaaaı, dedaws (f. Anom. MAL, 

AARL). Daher nint man für obige Formen eine 1. Sing. an, die, aber 
nicht gefunden wird: epva, uenaa, dddae, Plßaa; und fo aud 
!raa (für Forza oder Fsaxra, f. unt. Form), yezaa, retran, rerlau 

(f. Anom. ylyroncı, Irhoro, rinras), woher gewiffe fynfopirte For 
men kommen, ald Bidauer, redraraı (für Bedaaer, redradvar), die wir 
mit andern ſynkopirten Perfeftformen unten $. 110 behandeln werden. 

$. 98. Perfektum Paſſivi. (88 b.) 

1. Das Perfeftum Paff. haͤngt die Endungen uaı, ocı, 
zu ıc. — "und eben fo das Plusq. unv, co, ro ıc. nicht, wie 
in den übrigen pafjiven Formen gefchieht, vermittelft des Bindes 
Bofals an ($. 87,5. ouaı, erau ıc.), fondern fie werden unmits 
telbar an den Charakter des Berbi gefügt. 

2. Iſt der Charakter des Verbi ein Lippen: oder Gaum: 
oder Zungenbuchftab, fo wird er vor den Buchſtaben u, 0, ⁊ nad) 
den allgemeinen Regeln ($. 20. 22. 23. 24.) ns alfo von 
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ziaro (TTIIR), zoiBo, miErw, revyo (TTXR), reido, 28, 
goalo (DPAAL): 

rerv-unei, TETV-WaL, TErV-AroL für -zucı, oa, mau 
plg. Ereroi-uunv, Ereroi-wo, Erergi-mro für -Bunv, Boo, Bro 

nense-yucı, men)e-Ecı, MEnsE-HTgr für -Aucı, KOM, Ara 
plg. &zezv-yunv, Ererv-So, Ererv-xro für -yumv, 400, xto 

MEnEI-Ouut, MENEI-00U*), zereı-0ra für -Duaı, Hoaı, Oras 
7-onat, 7-00, 7-orau für -Öneu, doc, draı 

plg. Eregod-ounv, Erepoa-00, Erepoa-oro für -Öumv, 800, Öro. 
Um ferner die Zufammenfunft dreier Konfonanten zu vers 
meiden ($. 19, 2.), muß, in der weitern Biegung diefes Perfefts 
und des Plusg., von den Endungen odor, odnv, ode, od«ı, 
5060 1X. das o weichen, z. D. 

2. P. du. u. pl. zezv-p9or, zerv-pde für -modor, mods 
Inf. zer).e-y9aı, rera-gdaı für -zodaı, -yodaı 
2.9. Imp. zenei-00, negod-d0 für -Hodw, -dodo. 

Statt der auf vrau, vro ausgehenden 3. plur. aber wird gemöhn: 
lich eine Umfchreibung mit dem Verbo eivau, fein, gebraucht: 
rervunsvor (a) eiciv und im plusg. 7o«r. 
Anm. 1. Wir nehmen der Gleichförmigfeit wegen bei Zungenbuch- 
ftaben an, daft 3. B. in 2.9. du. aineı-c9or, nicht das radifale 9 vor 
s&or, fondern erjt das a in 90005 ausgefallen, und dann nad) der Re— 
gel ($. 24, 2.) and Ho» — Io» geworden fei. 

Anm. 2. Die FZonier haben die Umfchreibung in der 3. pl. nicht 
nöthig, da fie ftatt „rar -vro fegen fünnen -araı -aro: welches ihnen 
die Attiker in diefen Temporibus zuweilen nachthun. Das genauere bie: 
von f. Anm. TV, 3. zu $. 103. und $. 105. 4.9. 

3. Iſt der Charakter des Verbt ein Vofal, fo werden die 
Endungen ua, oa, za 1. ohne Weiteres an den Vokal des 
Futurs gehängt, und auch die 3. P. pl. regelmäßig auf »zaı und 
vro gebilder, da nicht mehr 3 Konfonanten zufammenftoßen: 5. D. 

r01w (70100) — MErOIn-ucı, oa, Ta — Menoinyraı 
vew (VEV0n) — Verevunı, Oal, Ta — vErevyzat. 

Die wenigen Falle, da die Quantität des Vokals im Perf. mit 
dem im — nicht uͤbereinſtimmt, find ſchon $. 95. A. 4. an; 
geführt. 

Anm. 3. Der Umlaut o von e geht nicht ins Perf. Paff. über, 
3. B. »Aiıro (zrlopa) aerkenuaı, avsliyn (ovrelloya) avrelley- 
ac. ©. die Ausnahme bei Ep. in anom, 2adior. Aber die drei Verba 

roiro (wende), roigo (nähre), soign (drehe) 
haben im Perf. Pajf. einen eigenen Umlaut «, aljo zeroaunna:, zi- 
roayaı u. ſ. w., TEIoauna (Von Toige, dolyo), !sgauuan. 

Anm. 4. Ginige Berba verwandeln den entweder im Präſens ſchon 
vorhandenen oder im Furur erft angenommenen Diphthong ev im 
Perf. Paſſ. in v, 3.B. reiygn (rireuya) rer vyuaı. Sp auch yeı'yo, 

ao, aetona; DH. aerriuı in anom. rin. In in (zeian) ge: 
fchieht dies ſchon im Perf. uft. xeyvxa, xiytvuan 

*) Das hemerifche aervoou ift nur metrifche Berboppelung ftatt irv- 
ocı (Plat. Protag. p. 310. b.). 
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Anm. 5. Der vor dem u in a verwandelte Zungenbuchitab hat 
fi) in einigen wenigen Formen bei den Epikern unverändert erhalten, x£- 
zaÖuar, neypaducı, von KAAL (f. Anom. zalvuuas) ygalu; ze- 
z6gv&uaı DON KOPYONR*) xogicco. 

Anm. 6. Das a nehmen auch mehre Verba an, die feinen Zun- 
genbuchſtaben, fondern einen Vokal zum Charakter haben, 3. B. 

aroim Nrovaumı, xeleln xerkhevasan 

So aud) zolw, yolo, naralo, rain, balo, leo, Ioavo, yado, do, Aa, 
Evo: dann alle die 8.95. U. 3. aufgeführten, welche den kurzen Vokal im 
Futur nicht verlängern (ausg. «gow f. anom), z. B. rei» (Teils) 
zerthleouar, 07a0 Forasım. Einige fhwanfen, wie zololw, zoo00, 
wao, U. a. ©. das vollftändige Verzeichnis der Verba, die dies 
fogenannte euphoniſche o im Perf., fowie im Mor. 1. Paſſ. und dem adj 
verb. theils annehmen, theils beide Formationen mit und ohne a zulaf— 
fen, $. 112, 20. 

Anm. 7. Wenmezy vor zu fiehen kommen müßte, fo fällt ein y 
weg; die übrigen Endungen bleiben in der Regel; 3.8. 

Bllyga (Üykezya) — Ehnheyuos, Ehnleyiar, yaras 
oplyya — Fagıynar”“*), yiaı, yaraı, toyiyus$torv IC. 

Anm. 8. Eben fo, wenn das Perf. Paſſ. u haben muß, und eg 
tritt noch ein „« ans der Wurzel hinzu, fo fällt eines natürlicherweife aus; 

zannıo — veraımar, xerarypar, zexauımrar I. 
neunte — erzeugen, pas, terännede IC. 

4. Der Konjunftiv und der Optativ werden theils we: 
gen Schwierigkeit der Bildung, theils wegen Seltenheit des Ber 
dürfniffes gewöhnlich. gar nicht gebildet, fondern ebenfalls die Um; 
fhreibung mit elvaı gebraucht: zeruumerog (7, or) & und ein. 

Anm. 9. Diefe Modi fonnen nehmlich nur gebildet werden, wenn 
ein Bofal vor der Endung ift, der in die Endungen des Konjunktivs leicht 
übergeht, und mit dem charafteriftifchen « des Dpt. fich verbinden läßt, 
3. B. zıaouaı, viren 

Conj. zixranaı, n, nras U. f. W. 
Opt. zexrıjum, 200, zero U. f. w. 

was indeffen nad) diefer Norm nody vorkommt, find wenig einzele Formen 
von dreifilbigen Perfeften, die fümtlic zu den Anomalen gehören. Sp 
hat Plato Conj. &xrerunsgor von Tiuro Terunuas, Andocides Conj. 
daßidins9e von Ballo Pißinuar. Und fo febe man noch nad) »&- 
zhmuas und nenvnuas unter »aheu und zunvnor0. — Auch wenn der 

Stammvofal v oder » ift, fo iſt ein Optativ möglich durch Verſchlingung 
des hinzutretenden «, wodurd der Vokal lang wird: aber das bomerifche 
ö.vro (Od. a, 238.) von Abo Ash as ($.95. A. 4.) iſt wol das ein: 
zige vorfommende Beifpiel **). 

*) Diefer Stammlaut 9 wird nehmlich durch das Subft. zogus, vHog 
beftätigt: fonft könnte man es für das auf alte Art ftatt a eingefchal: 
tete 9 (zAavuduos, opzn79uös, $.119. 9. 3.) Halten. 

**) Es iſt wol fein Zweifel, daß dies y für ſich allein alsdann der Na- 
fenton ng ift; vol. $.4, 4. 

***) Ich bemerfe noch, daß andre (ſ. bef. Göttling ©. 65 ff.) xexryra, 
keLuro x. betont wifjen wollen, ich aber diejenige Betonung angenom— 
men habe, welche ein Theil der Handfchriften darbietet, und die in der 
Analogie allein gegründet it; denn zerronas und 7 müſſen ſich 

RK2 
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$. 99. Futurum 3. (88 c.) 

Das Futurum 3. oder Paulopostfuturum des Paffivs fommt 
feiner Bedeutung (f. $. 138.) und Form nah vom Perf. Paff., 
deffen Augment es behält, und die Endung ooua: an die Stelle 

‚der Endung des Perfefts treten läßt; daher man nur die 2. Per: 
fon des Perf. auf oa (war, Eur), vergleihen, und ai in ouas 
verwandeln darf, z. B. 

rervunaı (tervvaı) — reriwoudı 
zeroauaı (TErgaYaı) — Terg«Wwons 
Teraynuı —— — rerasouat 
neneısucı (mereioe) — mereloouns 
repihrua (mepinoaı) — megıl)oouen. 

Anm, 1. In den Fällen, wo der Vokal des Fut. 1. im Perf. Paſſ. 
verfürzt if, nimt das Fut. 3. wieder den langen an: dednaozar, As- 
kvoouar, rerevsonar (f. $.95. U.4.) *). 

Anm, 2. Man wird fein Fut.3 von Verbis 2 «vo, und fehr 
wenige von Verbis finden, die das Augm. temp. annehmen, z. B. zrı- 
en Torjoouas (VON arındo, aiptn). — Bon der Umfchreibung f. 

. 138. 

$. 100. Aoristus 1. und 2, Pass. (89) 

1. Alle Verba bilden den Aorift des Paffivs entweder 
auf On» oder bloß auf 77, viele auch auf beide Arten zugleich; 
jene heißt Aoriftus 1., diefe Aoriftus 2. (©. $. 89, 3.) 

2. Der Aor. 1. Paff. hangt Orr an den Charafter des 
Verbi. Iſt der Charakter des Verbi ein Lippen; oder Saum: 
buchftab, fo verfteht es fich (aus $. 20.), daß er in die Afpiraten 
p und y verwandelt wird 

kein, dueißo, rip — Eeigönv, Nusigdnv, Eorepdnv 
Ley, mar — ELErONV, Erdydnv 
run re) — Erigönv 
76000 (TATR2) — Eraydnv 

ift er ein Zungenbuchftab, fo geht er nach $. 24,2. in o über 
reido (perf. mereıoun) — Erreioönv 
xonico (pf, zexonioua) — Exoniodnv 

tft er ein Vokal, fo wird 97» (wie ua im perf. p.) an den Bo: 
kal des Futuri gehängt | 

zu zErenpar, und ZeLoro zu Leinen verhalten, wie eirrogaı und 
rirroo zu aourronar ©. die ausf. Sprachl. — Wegen der Opta— 
tiv = Formen zexıwrn, neureoro f. im Anom.-Verz. 

*) Doch muß man darum nicht annehmen, das Fut. 3. fei aus dem 
Fut. 1. Med. mit der Redupl. gebildet: denn ob das obige rergamwouas 
vorfommt, weiß ich nicht; aber die wirflich vorfommenden Arßinaoua, 
xexinooua (|. Anom. Saldo, art) halten uns beim Berfeft. 
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now (mono, meroimua) — Emomönv 
zuuco (Tiuj0w, reriunum) — Eruumdnv 
IoREo (PwPRw, reywpaua) — Eywpadnv. 

Anm, 1. (2) Die wenigen Berba auf und vo, in welchen der 
Bofal des Aor. mit dem Futur nicht übereinftimmt f. $.95. U. 4. 

3. Im Uebrigen richtet fich der Aor. 1. Paſſ. hauptfächlich 
nach dem Perf. Paff.; indem er in denfelben Fällen ein o ans 
nimt, z. B 

cin (ofssıouaı) Eoeiodnv 
telEw (Terilsoun) — Ereh£odnv 

und auch in den meiften Fällen den Vokal der vorhergehenden 
Silbe fo verändert, wie das Perf. Pafl.; 3. B. 

revyn (TErvyuaı) — Eriydıv ($. 98. A. 4.). 
Anm. 2. (1) Ginige wenige Berba, die einen Vokal zum Cha- 

rafter haben, nehmen das a im Nor. 1. Paff. an, ohne es im Verf. Paſſ. 
zu haben, z. B. zato, meranıa — Mor. 1. Eraudım und Eravadınp* 
uranıaı, präuunıem — emnodnv; f. überhaupt das vollftändige Ber: 
zeihnig der Berba mit dem euphoniſchen a im Paſſiv $. 112, 20. — 
Daß 2Z0o&nr von own das a nicht hat, dies rührt von einer doppelten 
Form ber; f. Anom. 

Anm, 3. Diejenigen, melde, ohne Verba auf Azur e zu fein, im 
Perf. Paff. ihr = in « verandern (8.98. U.3.), behalten hier ihr «: 
sotgw (Fsgauua) — dsgigdnw' Tote, ergigdm' rolpo, EIgigp- 
nr. — Doch haben die Jonier und Dorier drgag Ir, dsoapdnn. 

4. Der Aor. 2. Paff. hängt 7r an den reinen Charafter 
des Verbi, und befolgt dabei alle oben beim Aor. 2. Aft. gegebne 
Regeln, daher man nur jenen, er mag im Gebrauch fein oder 
nicht, forımiren, und 0» in 7» verwandeln darf, 3. DB 

zunıo, Ervnov — Erunmv' Toino, frganov — iroanme. 

Anm. 4. (6.) Weil ferner im Paſſ. feine folde VBerwechfelung, wie 
im Aftiv, zwifchen dem Aor. 2. und dem Imperfekt möglich iſt, fo bilden 
auch foldye Berba einen Mor. 2. im Paſſiv, bei welchen er, nad) $. 96, 3., 
im Aktiv gar nicht gebilder werden fanı. Man kann in diefem Falle ihn 
nach dem Imperf. Afr., eben fo wie fonft nad) dem Nor. 2. Mft., bilden; 
nur bleibt die Regel, daß der lange Vokal im Aor. 2. kurz wird. 3.8. 

zoapo (Imperf. !ygayor) — dyeaynr 
Toipo (Imperf. dıgißor) — Erolßyr (kurz . 

Anne. 5. (7.) Aus eben dieſer Urſach nehmen die meiſten der Verba, 
welche (ohne Verba auf A ur zu fein) in der Stammſilbe ein « haben, 
den Umlaut « nicht an, nehmlich: AAdaıo, Adaw, Atyo, pliyo, weyo 
und gewohnlid auch aAdzu; alio: EBiztanr, &kynr part. avileyels, enki- 
xny (auch Ealarne), welche alfefeinen Aor. 2. Aft. formiren, deren Aor. 2. 
Paſſ. mirhin vom Impf. muß gebildet werden. Nur »Adaro und reizo 
haben immer «, legteres weil es das einzige Verbum ift, welches zu— 
gleich einen Aoriſt 2. Akt. und Paſſ. (u. Med.) von ſich bilder, alſo 
im Akliv zum Unterfhied vom Imperf. des Umlautes bedarf. Diefer Ana- 
logie folgte danıt zi&rıo und zum Theil art. Bol. $. 101,8. Not. 

Unm. 6. Da nun nad) der vorigen Anmerkung vorn das einzige 
befannte Verbum ift, welches zugleich einen Aoriſt 2. im ifriv und Paffiv 
bat (vgl. nod) ayyeösn in der Note zu ©. 151.), jo folgt daraus na— 
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türlih, dat außer roiro alle Berba, die einen gebräudliden 
Aorift 2. Aktivi (mit oder ohne Umlaut) haben, im Paffiv doch 
nur den Mor. 1. bilden können. Dagegen eriftirt von vielen Verbis, 
die feinen Nor. 2. im Aftiv haben, der Xor. 2. Paff. als ſchwächere oder 
weichere Form neben dem Aoriſt 1. 3.8. ne ‚ervanr, Bha- 
Arv, &ddlprv, Ergagpmv, &rhannr in Proſa fait gebräuchlicher ‚als &rgl- 
Iav, 2OgEponv %e., welde vollere und alt tönende Formen die Dichter, 

Defonders die Tragiker, vorziehen. 

Anm, 7. Bon beibehaltenem langem Vokal in der Stammfilbe 
ift Zuinynv das einzige Beifpiel, f. anom. zinccw. 

Anm. 8. Das Verbum yözo nimt im or. 2. Paſſ. gewöhnlich 
ein y an: Zyiiymw: f. anom. 

Anm, 9. Der Charakter d, 4, x findet im Aor. 2. Paff. 
nicht ftatt: und auch mit einem Vokal vor der Endung finden ſich außer 
&xamr von zalo, und diefen drei, die aktive Bedeutung haben, Fdann, 
&ggunr, &pinv (f. Anom AA-, din, gio), Feine weitere Beifpiele. 
Alle übrige Verba auf » purum und contractum, und die auf do, Hw 
und So haben durchaus nur den Aor. 1. pass. | 

Anm. 10. Webrigens fällt die Webereinkunft beider Aorifte des Paf- 
fivg, in Form und Biegung, mit dem Aktiv der Berba auf in die 
Augen: man vergl. den Aor. Paſſ. auf dem Paradigma rurro mit dem 
Imperfekt und den Neben-Modis des Präfens von sim. 

S. 100.a. Zabelle der Charakter; Veränderungen. 

1. Dan hat die ganze Anzahl der regelmäßigen Verba auf 
© zur leichtern Weberficht in diefer Lehre von Bildung der Tem: 
pora in 5 Klaffen getheilt, von denen wir vier bereits deutlich in 
den leßten Paragraphen von $.95. an hervorgehoben. Nehmlich 
1) Berba mit Char. Lippenbuchftab (gewöhnlich 2. Klaffe oder 
Kl. 8) z. D. Acid, zinzw. 2) Verba mit Char. Gaumbuch— 
ftab (gew. 3. Klaffe oder Kl. 7) 3. B. Ayo, z&oow. 3) Verba 
mit Char. Zungenbuchftab (gew. 4, Klaffe oder Kl. 8) 5.8. 
280, zouilo. 4) Verba mit Char. Vokal (gew. 1. Klaffe oder 
Kl. @) 5. B. zıuao, yıldo. Wozu als fünfte Klaffe die Berba 
A u v o, oder Verba liquida fommen. 

2. Da e8 unvermeidlich ift, daß der Lernende bei der Menge 
von Veränderungen, die in diefer Lehre von Bildung der Tem: 
pora ($. 95— 100.) mit dem Charakter vörgehn, fich häufig ver: 
irrt, fo fcheint es von Nußen, feiner Anfchauung ſowohl, wie 
feinem Gedaͤchtniß, durch eine Tabelle zu Hülfe zu fommen, in 
der er die Negelmäßigkeit und Analogie der Veränderungen der 
vier Hauptcharaftere, jedoch nur in den zur zweiten Reihe 
($. 93.) gehörigen Temporibus, deutlich erkennen wird. Das 
Perf. u. Plusq. Paſſ. erfcheinen bier, als die Tempora, die ihm 
am ſchwerſten werden, durchfleftirt. 
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Char. Lippenb. Char. Gaumb. | Char. Zungenb. Charakter 
P, 7, ꝙ und rr|y, x, und 00,|d, z, d und | Vokal 

auch & auch oo | 

Activum. 
fut. 1. vo Eo co R 77) 
aor. 1. wa Eu 777 co@ 
perf.1l. g« 1% ra za 
plusqg. 1. ger xaıv xei⸗ xeu 

Passivum. 
perf. pas ynas ouaı nat 

wos Sars cas loc 
NT AT OTas Tas 

upedov zusdov Gusdor uedor 
yBor x9o» odor asor 
pBor dor Por a»or 
uneda yueda vueda ueda 
pe 298 088 a8 
— — — "Tots 

plusq. rum un» yv 
r co 98 
zro To to 

yzusdov onedor Ins$ov 
90» For ‚o$o» 
29n» dr nv 
zusda anche ned 
49 ode 2: 
— — ro 

fut 3. . Eon con coudı 
aor.l. gönv 19V conV On 
fut.1.  gönoounı  yunconas ONCO — Oroouaı 

Medium, 
fut.l.  wouaı Fonau vous ou 
aor. I.  weaunr Eaunv odumv oaunv. 

$. 101, Berba auf }, u, », @. (90) 

1. Die Berba, deren Charakter einer der Buchftaben A, 1, 
v, o tft, weichen in der Bildung ihrer Tempora fo vielfach ab, 
daß es nothwendig ift, alles dies bier vereint zu überfehen. 

2. Alle hierher gehörige Verba haben das Fut. 1., das heißt 
das Fut. auf 0w, gewöhnlich gar nicht, fondern immer das 
Suturum 2. auf ®, tonifch &w ($. 95,7.8.). Alfo 

veuo, uero — F. ion. reulw, erw gew. veuo, nero 
wovon die weitere Biegung: veu eig el, oduer eire vvow Med. 
oüuaı ei eiraı x. (Paradigma ayyiio) mit dem Prafens der 
Verba contraeta auf &o zu vergleichen ift. 

3. Die Silbe vor der Endung wird, wenn fie im Prafens 
lang ift, in diefem Futur fur; gemadt, z. B 
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vallıo, cd. — F. walo, sein 
xoivo, duvva — F. xpiro, auvvo. 

Der Diphthong aı wird zu dem Ende in fur; «@, und au in e ver⸗ 
wandelt, 3. B 

caipo, »reivo — F. oago, xrevo ion. xreven*). 

4. Den Xoriftus 1. formiren diefe Verba gleichfalls ohne 
o, bloß auf «. Sie behalten dabei den Charafter bei, wie er im 
Futur ift, machen aber die Silbe vor der Endung wieder lang; 
jedoch unabhängig vom Präfens, indem fie entweder den Vokal 
des Futuri bloß verlängern, 3. D. 

ei (Ti) — Era‘ Holiva (Koi) — Ergiva 
duvvo (dudvo) — nuvre 

oder das e des Futurs in zu, und @ gewöhnlich in 7 verwandeln, z. B. 

uevo, sÜ)Lm, TEivm, 
(usvo, seo, TEro) — Luswa, Egeika, Ereive 

wal.o, Paivo, 
(weis, Paro) — Eyrka, Egynva. 

Mehre Verba, die im Präfens aı haben, nehmen indeffen im’ 
Aor. 1. lang @ an, wenn ein oder o vorhergeht, 5. B. 

regaivo, regavo — Errepava Inf. zeoaras 
zıavo, zo — Eniara Pf. mıarvaı. 

Ausgenommen find rerojvaı und nıyjraı von rezgmivo, uiaivo. 

Anm. 1. Man fann diefe Berfürzung und Verlängerung im Fu— 
tur und Aoriſt ſich auch fo vorftellen, daß zuerft das Futur als zur Reihe 
der zweiten Tempora gehörig ($.93, 1.) vom einfachen Stanım gebildet 
werden muß. Da diefer nun im Präfens, fei es durch Verdoppelung des 
A oder durch Verlängerung des Vokals gedehnt erfcheint, fo tritt im Fu— 
tur die urfprüngliche Kurze überall wieder ein. So erfcheinen alſo auch 
die beiden Future Te UND zarovgas VON den anom. zauv o UNd vEuro 
(Prafensformen mit verftärftem Charakter ftatt TEMR, KAML wie 
ziazıo TYIIR), als ganz regelmäfig von den einfachen Themen gebils 
det. Dagegen tritt im Aoriſt I. als einer erften Tempusform wieder 
die Verlangerung ein. Weil nun aber nach $. 93. auch diefe Tempora 
von reinen Stamm gebildet werden, der nur in der Negel verändert ers 
fcheint, fo geht der Aoriſt nicht wieder auf die verftärfte Prafensform zu: 
rüd, fondern wählt folde Berlängerungen, in denen der einfache Stanımı 
deutlicher hervortritt: zilau, wrlau. 

Anm, 2. Die meilten auf adv» und adow werden bei den Atti— 
fern immer regelmäßig mit 7 gefunden, 3. B. anuatro anuınra, — yakt- 
ana, Auumraodu %. — Erdalon Erdngm, — zadıgaı I. Ausge— 
nommen find jedod) 

xoularaı, Jeuzaradı, Terardı, egdaraı, coyaraı, loyraraı 
Die Späteren oder fogenannten xowoi formiren auch viele andre mit & 

*) Die ionifchen Formen 3. B. ayyiilo F. ayyelio; xgirio, areven, 
yarto von palvo, naurto von nAuro ıc. Plur. -douev u. ſ. w. vers 
ſtehn fih nun überall von felbit; und eben fo die nach der Zufammen- 
ziehung zo — eu gebildeten dorifchsionifchen Formen z.B. Sadev- 
wer, Bahevncs ($. 95. A. 17.). 

- 
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(wie anuarcı, &ydapaı und wieder nad der Regel marc: und die Do— 
rier thun dies natürlich durchaus, fo wie die Jonier wieder meift überall 
ihr 77 haben. — Die mit « anfangenden Berba 

atow (hebe) und aidlonar, (fpringe) 
aben «@, das nur im Indikativ vermöge des Nugments in 7 übergeht: 

io@, apa, agas 26.5 ia, alacdar i.*) 

Anne. 3. Die ältere und die äoliſche Sprache bildete das Futur 
und den Aoriſt 1. auch von diefen Verben mit dem a: Hom. Yrroca, 
Theoer. Fregoa, von zelow, zelon; welche Bildung bei einigen Verben 
auch in der gewöhnliden Sprache allein im Gebrauch blieb, als x)w 
(lande) Freica, gplow (Fnete) pigow. ©. aud) Anom. ayapfoxe, 
Hkoouaı, zvglo, ogvuus. 

5. Der Aoriftus 2. behält den Vokal ganz wie er im Fu— 
tur if, Bd | 

Bar. (Bao) — EBaror 
para (par) — a. 2. pass. Eparnv 
».v0 (#Aivo) — a. 2. pass. &x)irnv (furz ı); 

ausgenommen, daß das e des Fut. in zweifilbigen Verben 
in @ übergeht, f. unten 8. | 

Anm. 4. Der Aor.2. Akt. ift bei den wenigften diefer Verba im 
Gebrauch, und wo beide vorkommen, mehr dichterifch: fo ift Zrraror, 37- 
„ehov feltener ald Iareıra, nyyuda. S. wegen nyyeLor bef. die Note zur 
folg. Seite. — Im Paffiv ift dagegen der Aorift 2. bei den zwei— 
filbigen viel gebräudliher als der erfte Aor., der, wenn er den 
Konfonanten vor dem # behält (va. unten 9.), gewöhnlich nur den Dich: 
tern eigen ift, wie dies auch oft bei den mutis ($. 100. U.6.) der Fall 
iſt. Alſo yalro dgarnr' seln dsayr, aoyalko kayakın, nelon Enaomv. 

Nur aion und alle mehrfilbige haben blos den Mor. 1. Paff.; 
von letztern jedoch wieder ausgenommen ayyAlo, dad 1yy&inr und 1jy- 
y&h9 nv hat. 

6. Das Perf. 2. ift fchon ganz in den oben $.97,3.4. ge 
gebenen Regeln mitbegriffen; alfo: 

Dal — rÖdnla" gYaro — nepnve. 
Hier iſt nur das eigenthümliche, daß der Diphthong eu, weil er, 
wie aus dem Futur erhellet, bei den hieher gehörigen Verben 
nicht aus dem Wurzellaut e, fondern aus e, entftanden ift, im 
Perf. 2. auch nicht in o, fondern bloß in o übergeht ($.97, 
4. c.), z. B. 

xreivo (xTevo) Exrova’ gheio (POEEo) Eydope. 
7. Das Perf. 1., das Perf. Paff. und der Aor. 1. Paff. 

gehn ebenfalls nach den allgemeinen Regeln, indem fie die Endungen 
za, aaı rc., Onv, an den Iharafter, mit Beibehaltung der 
Veränderungen des Futuri, hängen, 5. B. 

*) Bor zwei Fehlern muß hier gewarnt werden. Erſtlich ift nichts ges 
wöhnlicher, als daß man ga, apa, Euinva mit dem untergejcjriebe- 
nen Jota findet: welches aus denſelben Gründen zu verwerfen ift, wie 
oben beim Perf. 2. (f. 8.97, 4. Net.) Zweitens ift in fonft guten 
Ausgaben noch öfters accentuirt neravas, anpearas u. d. gl.; wovon bie 
Unrichtigfeit aus dem obigen und $. 11. Hinreichend erhellet. 
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opallo —— — —ã Eopakıcı 
gan (Yaro) — rigayaa, Epardyp (pf.p- ſ. A. 7T. u. 8.) 
a0 (a0) — Nox0,, youaı Part. NQuEVoS 

a. 1. p. 700nv Part. &pdeis. 
Auch ftößt das Perf. Paff. (wie $.98, 2.) das o der Endungen 
oda, 008 ꝛc. aus, z. B. 

Eogaknaı, 2. pl. Eopaide 
gyVow, regvonaı Inf. zegvgdau. 

zu bemerken ift, daß die auf um (veum) und verflärft ur 
(zEuvo fut. reuo f. Anm. 1.) diefe — gar nicht auf die 
angegebene Art bilden koͤnnen. ©. Anm. 9 

8 Wenn das Futur ein e bat, fo nehmen die zwei; 
filbigen in den meiften vom Stamm des Futur abgeleiteten 
ar außer Aor. 1. act. und med. und Perf. u. Pisg. 2., 

alfo im 
Aor. 2., Perf. 1., Perf. Paſſ. und Aor. 1. Paſſ. und allen 
davon abgeleiteten, 

den Umlaut @ an, 5. B. selon (seAh) 
aor. 2. act. (£saAor) — Esakır, samoouaı (Esakounv) 
perf. 1. Esolsa: — Ecalreıv 
perf. pass. Esalar' — Esakumv 
aor. 1. pass. Esaldı m" — saldmoouaı. 

Ebenfo von zeigo (706) 
pf. 1. zezagxa pl. p. zeraguaı aor. 2. p. Eragnv 
xreivyo (ter) — aor. 2. Exzavor (f. unten 9.). 

Die mehrfilbigen hingegen behalten ihr & in allen die: 
fen Temporibus z. B. von dyyiio (dyyeAo) 

aor. 2. a. ira). p- —* nv pf. 1. zyyeAra pf. p. mryer- 
peu aor. 1. p. 777&8 

Anm. 5. Auch von smeifiiigen behalten es die welche mit dem 
e anfangen, alfo Zeizcas, Feguas, von Anom. &Üow, ion. — Vom Ges 

brauch des or. 1. u. 2. Bart. f. Anm. 4. 

9. Solgende Verba auf v0, eivo, vᷣrco 
xoivo, #Alvo, TEivo, xreivo, MAUYO 

werfen im Perf. 1., Perf. und Aor. 1. Paff. und den davon ab: 
geleiteten das » weg, und nehmen den furzen Vokal des Fut. 
an, doch fo, daß die auf eivo das & nad) der vorigen Regel in 
& verwandeln: 

»giv@ (zeivo) — HERQUKE, aErgiuan, Exgldnp 
reivco (rev) — TETÄRG, TETRUML, eradnv") 
arvvo (mIvvo) — MEn)DAR, menkönes, erivonv‘ 

*) Die Eriftenz dieſes Tempus ift von vielen Kritifern troß des nicht ſel— 
tenen Vorfommens in Handſchriften in Abrede geſtellt worden, da es 
meiſt nur auf die Auslaſſung eines « oder A ankam, um ihn beim Ab- 
ſchreiben entfiehn zu laſſen. S. ausf. Sprachl. im Anoın.-Verz. War 
er wirklich im Gebrauch, fo iſt ayy&iln das zweite Beiſpiel zu Toinw 
in $.100. 9.5 

**) Man vergleiche noch Anom. DENL nipanaı. Alte Themen TAR, 
KTAR, DAR, zu Hülfe au nehmen iſt unnöthig. 
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alfo auch inf. perf. p. zexpiode:, rerdodeı, 3. plur. wieder wie 
gewoͤhnlich zErkırrar, zixpırzaı (Xen.). 

Anm. 6. Im Aor. 1. Paff. wird jedoh das » im Verſen, der 
Pofition wegen, öfters beibehalten, 3. B. xrardels, haxgırdeis, &xhirOn, 
eakvrdn (Anm. 4.); und aud in der Proſe finder fid) dergleichen bei 
fpateren. 

Anm. 7. Diejenigen, welhe das » behalten, machen im Perf. 
Paff. Schwierigkeit; fie behalten es indeffen unverändert 

a) in der 2. sing., wo es alſo fogar vor dem a bleibt, 3.8. 
galra — aeparcas 

b) in den mit 50 anfangenden Endungen; worin aber (nad) Tert 7.) 
das o dem » weicht; z. B. Inf. zegardas' roayıra Inf. rerga- 
yiurdas 

ec) in der 3. sing. Fr B. niparras, er iſt erfhienen, nagusurras, 
er bat ſich entrüſtet. 

Ob auf diefe legtere Art aud) die 3. plur. gebildet ward (3. B. zixgarrıus 
Eur. Hipp. 1255. von zeatvo, wo aljo ein » ausgefallen wäre), iſt firei- 
tig. Sicherer ift die Umfchreibung, wie Aerunaaneros elaiv Demosth. 

Ann. 8. Dor den mit « anfangenden Gndungen deffelben Ten 
pus findet in Hinficht des » dreierlei Gebrauch ftatt, der indeifen bei den 
einzelen Verbis feinesweges ein ganz feiter ——— zu ſein ſcheint: 

a) das » geht regelmaͤßig in x uber, z. B. noyuppas VON alogı'ra 
(ll. 0,180.).. So finden fih nur noch etwa ingalrw (dingauas 
Athen. 3. p.80 d.) und o&urw; i 

b) am gewöhnlichſten wird ftatt » ein o angenommen z. B. 
yaliro nigasım‘ nokirn ueuohvaan Eben ſo faſt alle übrigen 
auf air» und uro, welches a indeß nie in den Mor. 1. Paſſ. über 
gehen darf; 

e) am feltenften ift die ee des », mit lang bleibendem Bofal, 
4. B. rergaynutvos (Aristot. H. A. 4, Sp noch einige audre 
Berba auf vro; f. ausf. Spradl. . 

Beide legte Arten laſſen fich auch daraus erflären, das die Endungen ad 
und vro urſprünglich VBerlängerungen von do und vo find *). 

Anm. 9. Ueberhaupt ift bei den Berbis auf »» die regelmäßige 
Bildung des Verf. Paff., fo mie des Perf. Akt. (auf zu«) fehr felten, 
indem die auf vo meift verlängerte Prajensformen find, 3. B. zivo, und 
daher diefe Tempora von einem andern Thema nad andern Grundfäsen 
bilden. Ferner gehn die auf zo und ur, welche diefe Tempora nebit 
dem Nor. 1.9. nicht regelmäßig bilden fonnen, in die Form auf &w über: 
verdumsa, dveundnp’ rerunza 2. f. Anom.-Verz. und $. 110, 11. 

F. 102, Berbalia auf reog und ros. (9) 

1. Mit der Bildung der Tempora muß man verbinden die 
der Adjeftiva Verbalia auf zdos und ros, welche in Bedeu: 
tung und Gebrauch den Participien fehr nahe kommen. S. Anm. 2. 

2. Beide Endungen haben immer den Ton, und werden dem 
— — — 

*) Auch das Perf. J. Acı. ſchwankt zwiſchen beiderlei Formation, indem, 
da es fo ſelten erſorderlich war ($. 97. A. 6.), die Schriftſteller es wel 
meift nach ihrem Obr bildeten. Man findet, doch bei älteren nicht, mi- 
gayxa, uepiayxa, UNd EBeßpaduns. ©. aud) Anom, xegduivon. 
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Charakter des Verbi unmittelbar angehängt, der fich daher wie vor 
rar in der 3. P. Sing. des Perf. Pafl. nad) den allgemeinen Re: 
geln verändern muß. Wo aber der Aorift 1. Paſſ. in Hinfiht des 
Stammvofals oder fonft wie von der Perfeft:Bildung abweicht, 
da richten diefe Verbalformen fih durchaus nad dem 
Aorift, nur daß, wie fich von felbft verftehe, wo der Aorift PO, 
2x9 bat, diefe Formen 7, x7 annehmen. 

3. Es wird alfo aus 
m. (men)enren, Em)ydmp) mAerteog, MIERTOS 
Ayo (Aiexrrau, Eyduv) — Aerrös 
yoayo (yeyganıaı, €70«G 97») — younrög 
—R (Esganeau, EsoEgdnv — soemrög 
—RD (reyogaraı, EyWEadN?) — pagureog 
PılEw (megpianeaı, &gılayOnp) — Pihmreog 
ige (Henze, noEdnr) — aigerög 
av (niraveaı, ERAVCONY) — Mavoreog 
5 Esalraı, €5).0n9) — csualrdoo 

‚rzeira (reraraı, Eradn?) — rareog 
180 KEYUTUL, EvOnV) — yvros 

Anm, 1. Im ältern Zonifmus und Atticiſmus fällt das a in meh: 
ren Verbalen auf zo: zuweilen aus, befonders in Zufammenfegungen wie 
ayraroz, adguaros, duxtıros, nayakavrog:! und den Dichtern war ſogar 

davuaros Von Yaruato erlaubt. 

Anm, 2. Ueber den Gebrauch diefer Verbalia ſ. Syntax $. 134, 
8. 18: se nur fo viel, daß beide paffivifch find, und daß 

die auf os die Möglichkeit ausdrüden, den lat. Adjektiven 
auf Mh den deutichen auf bar entiprechend, wie fie auch felbit oft zu 
Adjekriven werden, 3. B. soezrıös' einer der gedreht werden fann, dreh— 
bar, versatilis; 

2) die auf rlos die Nothwen digkeit, dem lat. Particip auf ndus 
entfprechend, 4. B. sgenrios der gedreht werden muß, vertendus; 

3) das Neutrum auf rdor mit 252 der lat. conj. — mit dem 
Part. auf ndus entſpricht, z. B. sgenrior dt vo, tibi vertendum est. 

$. 103, Verbum Barytonon. (93) 

1. Alles obige, fo wie das genauere der Perfonal: und 
Modal: Abwandlung, faffen wir nun zufammen in einem Beifpiel 
eines gewöhnlichen Verbi Barytoni mit verftärfter Prafensform: 
zurro. Hiebei ift indeß immer wol zu beachten, daß keineswegs 
alles, was hier vorgebildet wird, bei dieſen Verbis zugleich im 
Gebrauch, und z. B. wegen zunzw insbefondere noch das Anom.; 
Verz. nachzuſchlagen iſt. Dann folgen einige andere Verba aus 
den uͤbrigen Klaſſen, und zuletzt eines aus der Ran der auf 
Auvo (arydıo). 

2. Verbum Barytonon heißt man nehmlich das Verbum in 
feiner natürlichen Geſtalt, da in dieſer die Endung des Praͤſens 
immer unbetont iſt: im Gegenſatz derjenigen Verba, welche beide 
letzte Silben zuſammenziehen, und daher cirkumflektirt 
werden, Verba contracta oder perispomena. 
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Indicativus Conjunet. Optat. 

Prae- $.zuneo ich fchlage tuaro ich fchlage jaumrosm id) 
sens. ſchlüge 

rurreis du ſchlägſt FÜNTNS turros 
zur er, fie, es Schlägt Iruaen ruaro⸗ 

zurreror ihr (beide) fhlagetirunenror ruaroiroyi 
ri arerov fie (beide) jchlagenizunryrov turrolenv 

P. rözrouer wir fchlagen TiTroNEN TerTosner 
zurrere ihr Schlager TÜTTTTE r arorrt 
rirrovaiv) fie fhlagen |rurroeulr) curToier 

Im- Shumo D — P. Zrimtouer 
—— frunteg drUstterov druntere | ih ſchlug, du ſchlu— 
ect. Kruare(r) Erunteonv Erunror 

er- 8. TeLvIe ic) habe gefchlagen'zerigo Ireriigosms 

fect. tervgas u.f.w. wie der Conj. | mie der Opt. 
1, zervge(r) Praes. Praes. 

D. — 
Teripatov | | 
zer Faror | 
Terugagev 
TerUgare 
rer'gası(r) | | — 

Plusq. 8. ?rerigpew D. — P. rerpeutey 
1 ererogeiz ererupertov ererupete | ich hatte 

Ererupes drerugpelinv drerögeoar DD. zıoav 

Plusq. 2. Zrerunew wie das Plusq. 1. 

Perf. 2. zeruna durch alle Modi wie das Perf. 1. 

Fut, 1. ziyo ich werde fchlagen |Conj. fehlt rwoun 
wie das Praes. wie im Praes. 

Aor.1. S. Fruga ich ſchlug oder habelruyo — — 
geſchlagen u. ſ.w. mie der Con). 

Fruwag Praes. uw Oder 
ruweag *) 

Frvuwe(r) cöyans Oder 
| riweis(r) 

D. — 2 
eruparor TUypaıtor 
drvyarıv | —*22 

P. — —— | rurccuut y 

errrcere | rovaursẽ 
Frvypar | Iivıpaser oder ri- 

are — | yaar Abe 

Aor. 2. Fırvnor 121277) euros 
wie das Imperf. wie im Praes. 

*) S. unt. A. IT, 4. 
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Imperativus Infinit. Particip. 

zurrew fehlagen Irunror 
Tirrovoa 

rurre ſchlage runtov 
runriio er, fie, es ſchlage fchlagend 

. TUATOVTOS 

turererov ſchlaget (beide) ö— — — —— 

zurricor fie (beide) mögen oder ſollen ſchlagen 

runtere ſchlaget j 
ruarerwsav Oder runzörzov fie mögen oder follen ſchlagen 

—— — — — — 

geſt u. ſ. w. 

JF = rervgeras gefhhla-Irerupos gefchlagen 

(tirvge) gen haben habend 
wie im Praes. Terupvin 

rerugoq 
Cen. 

retugoroe 

a 

BERN TEE 

gefchlagen u. f. w. 

ee 

rinpenw fchlagen zuyor, ovca, ov G. 

werden verden | orzosfehl.merdend 
heran Schlagen \rtyas ſchlagend od. 

geſchl. habend 

Imperat. fehlt. 

TUWaTOTaY oder rinxciyroy 

zuwor ſchlage | Tiyaae 
i Tuyav 

ruyarı | Gen. 
| ruwparrog 
| . 

tuyaror | 

Tuyvaror | 

r | | 

ruͤnncers | 
l 

— — — 

runeiv a 070, 09 
G. orrog 

riae 

wie im Praes. 
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Indicativus Conjunet. 

Prae- $. TÜnrowes ich werde gefchla: TUrToan 
sens Tune oder u *) gen |wuarn 

rÜrTeras TUTTNTE 
D. zurzousd0v runtwusdor 

Turteedo» tintnador 
rirtegdor unrnodor 

P. runröusdeo runtWusd® 
tunteode tunano ot 

— 

TUTTOYTOL TUTTOIWPTAL 

D. drurtone or 

erintteodor 
> fi 

ervaricdnr 

Im- S.2 rureounv 

er- drirrov 

ect. erintero 

PAS 

(geichlagen 

Optat. 

eurroismv 
tınttord 

TÜTTOıTO 
rırroiusdor 

runtowtoV 

tunrolednv 

Tuntoiuedo 
a rose 

tiarou zo 

P. druntousde 

Irbatsaße 

dtuntorto 
ih wurde 

Perf. S, Teryas ih bin gefchla= re Tuuuivos (n,0») -u8rog (n or) einv, 

TErvyas gen worden 
rervsmto 

D. verune$o» 
rervpgYor 
rerupdor 

P. rerünnedo 
zerupde 
3. P. fehlt; dafür veruu- 

uiror (a) eiolv 

, 6 N 

Tor, nTov 

r 

TET ENG («) 

eins, ein 

-utro (a) einror, 
— 

reruuuiro⸗ (&) - Eros («e) einuer, 
WuEV, NIE, os eine, Einoav 

Plusq. 8. —J—— 

drirvyo 

erertunto 

2* — 

D.: retvunedor 
bi} # 

Erervg ”or 
> ’ 

ererupünv 

TUPHNTOLoM ich werde ge: Conj fehlt. 
tupsnen od. fchlagen 

u.f. w. werden 
wie. im Praes. 

Aovl, S. Erin on» ich wurde gefhlazup9o 
eripäns gen zupdis 
eripdn — $n 

D. — 
eripInTor Tupdrror 
evvpdnenv Tupänror 

P. &rupsmuer tupdouer 

erupänte Tupdnre 

eripdnaar zvpdaoılr) 

Fut, 2, _uanjaozes 

Aor. 2. drin | 

Fut. 3. reroipouce (ich werde gefchlagen werden) 

*) ©. unten Anm. n. 18. 

x 

P. erertunedo 
> # J 

eruꝙ 23 

3.2. fehlt, dafür rerun- 

ih war. ges 

tupdnaolunv 

vug 000 

u. f. w. 
wie im Praes. 

rug Yelnv 

tupdeing 

rug dein 

zupdelnroy 
Tupheunenv 

rupdeinnen 
wupdesiner 

rup®elnte 
rupBeite 

Tupdeinoenv 

ML27 2.12..8 0 MEER 
durch alle Modi 

ie Aor: 1. 

durch alle Modi 

7) Die verfürzte Form wird in der 1. und 
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werden. ) 

Imperativus . Infinitivus Particip. 
j würde) ger: |ruirrbuenög, 9, or, 

turrton werde gefchlagen ſchlagen werden | der gefchlagen wird 
turriche 

runrresdor 
turrecdwr 

tusereadE 
surricdhucev UML runtishor 

gefchlagen ; 

j rerupdos geſchla— verunubvros, 7, 09, 
zeruwo- ſei gefchlageit gen worden fein | ber, gefchlagen 
serigdu worden ift 

rervpdor 

teripdov 

rervgde 
verbphosen OEL -weripdar 

(f. ©. 172. 5.) 

ihlagen worden 

utvos (u) -noar 

[Imperat. fehlt. tupdnassdas Tupüngöusvos, 7, 
werden gefchla: | or der gefchlagen 

| gen werden werden wird 

zvp9nrous gefchla: zupieis der geſchl. 
ropdnz, werde geſchlagen gen werden  IrupYeice wurde 
zugOrro ve 

| en. 
TupärroV Tugöerrog 
rugänron 

rupdnre 

svpdnrocav (f. ©. 172. 5.) 

wie.Fut. 1, 

jevy9%, curyın ie. | wie Aor. 1. 

wie. Fut. 1. 

2. Berfon gewöhnlicher, in der 3. Perfon faft immer gebraucht. 

L 
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ſich 

Praͤſens und Imperfekt, Perfekt und Plusquamperfekt 

Indicativus Conjunet. Optat. 

Fut. 1. ziyoruas s fehlt. Tinpolznm , 

wie das Praf. Pail. wie im Präf. 
—Paſſ. 

Aor.l. S. ? ruvcium roroacs Tuwyadune 
drv vo) {u ut N U Waso 

eröwaro wuıpmras tiwaıTo 
D. ervyausdor Iruypwure Ior vuyaluedor 

eruyasdor une dor tiwaıc dor 
ervpacdnv wuwne dor svwaisdne 

P. ruyausda Tuy@ueda Tuwaineda 
erupaade zuwpnode ruweaugdE 
eruyarıo zuparTan ripasPro 

Aor. 2. Zivmoume — — tuaoin 

wie das Imperf. Paſſ. dieſe beiden Modi wie im 
| Präſ. Paff. 

Adjectiva Verbalia ($. 102.) 

Deklination 

Aor. 1. act. Aor. 2. act, 

Sing. Sing. 

N. 'zuweas zuyaoe '' rruce⸗ uno novo@ - nV 
G. TUyawTOg  Tuypaans  TUYarTog Tunörrog Nolan. noProg 
D. zuyarıı‘ Tuwaon  Tüwartı avnorte MoVan OPEL 
A. riyarre. zuyagar  TUrar zunörra noucar \7E0W 
V. ziwas}) viwasa Tue» zunwv 7) Hola or 

Dual. Dual. 

N. zuyarre vupasa TÜparre TunöovtE  noVEa MORE 
G. zuparıow Tupdasaı Tubartow | Tundrrow  nolgam mörrow 

Plur. Plur. 

N, ziyarreg viyarıı Tüuwarra unovres MOUGe , MÖrT 
G. ruwärror  Tuyasav Tuparren Tunöorovr movaa’ HOPE 
D: ziyasi aupagaıs Turypagı runorn ..noldas MOVde 
A. ziyarıans  TUwagag TUT Tunorrag- -moldas morre 

+) ©. 845,1. 



‚IUM. 

ſchlagen *) 
#)' f. Herodor. 2) 40; extr. 

ind einerlei mit dem Paffiv. 

Imperativus 

fehlt. 

122772073 
vpwasdo 

vinpaador 
TU poae dor 

(2.121727, 2,73 
mpagdocar DL ruwacdo» 

Tvrou 
tvnricho 
tunrsa dor 
TUNEOHOV 

r 
rursche 

——— Dder Tenor 

— — — 

TustTrös, TUNTEOg. 

Infinit. 

ainpea das 

Tipasdar 

tuniches 

(79) 163 

Particip. 
’ 

Tuwousros, m, 07 

TUWauErog, 9 09 

| 
| 

Tunonerog, 7, 0% 

der Participia. 

Perf. 1; act. 

Sing. 
Tervpu; gpuia pög 

[3 ’ 

TETVPOTOg pvlas gporog 
TETUDOTL u ori TUT pur. p° 
Tervpöra pviar Pos 
aervgogt)  yria pög 

Dual. 

TETUPOTE via porE 
TETUpoTOwW gulasy gyoromw 

Plur. 

TETUDOTES pvias gora 
Terugorwr prvun» pro 
Terupoot pulus por 
TerUporas gulas pora 

Aor. 1. pass. 

Sing. 

zugpdetz 
zupdertog 

vu Hirrı 

zupHirte 

rup®els) 

Dual. 

cup Hirte 

vupderton 

Plur. 

Tupdertes 
wupdtrror 

zupderigs 

rupderras 

Deisa 
NZ: fans 

Oeion 
Heigar 

Heioa 

Iıloa 

Pelcasv 

Hrioaı 
127717772 
Helgaug 

Helgas 

Dir 

Hfvrog 
Herr 

17277 

1,277 

Hirte 

Berrow 

Orras 

Hirramv 
Feige 

Hlrra 



164 (180. 181) (neıdevw.) $. 103. 

Andere Verba Barytona nad) ihrem Gebraud). 

IIaıdevo erziehe, Med. laffe erziehen. 

ACTIVUM. 

Praes. Ind. Conj. Opt. Imp. —X ade, ng te. mawdetorn, 005 I. maldeve, eım IC. nawdehsız Inf. nawdeveww Part. nudetor, ovoa awderz IC. noudElor 

Imperf. &rzaidevor, es, &(v) %. ee EN DE 000 20 2 A De — Perf. Ind. Conj. neraudexo Opt. nenawdevzos grertaidevxe Imp. ungebr. Inf. nenadevriros as, &(v) ic. Part. aenawevzus, via, 05 : 

Plusquamp. &rerzaudevxew, eg, &ı X. nase ae en u Futur. zadevon | Opt. mawderaoym Inf. naudeioer P. nawWelewv 

Aorist. onj. Opt. Inf. erraldevoe raw  aösUTar naldeucov as, e(v) ı€. 7,7%. mawdeioaus;Dd. suazie. nawevoarn %. Inf. rawevsu P. nadeisas, vaca, naudeuser 

PASSIVUM. 

Praes. Ind. Con). Opt. Imp. madevount nandeinua nadevolum  nawdelonv naudeun Od. zu nauden X. made K. nawdeviede %. roudeleros IE. Inf. nawdelerda P. nawdsvöusvog, 7, 0» 

Imperf. emraudevounn, drawdelov, Enawdsvero %. 

Perf. Ind. merwidevuat D. nenasdevuedor P. menaudeiusde . neaaldevroa nenaldevoHor nenaldsvode renaldevras enaldevodor nenoddevrrar Conj. u. Opt. fehlen. JImp. nenatdevoo, nenaweicdw WM. Inf. zenawdsvadar P. nenawdevuirog 

Plusg. Errerr udevunv D. dmrenadeliuedorv P. dnrenadebuede !renaldevgo enenaldevodor enenaldevade &aenaldevro enenawdelednv !nenaldevvro 

Fut. Ind. Opt. zawdevgnootum Inf. nawdevgnsende nadevöNoopet Part. nawWevönasuevos 
Aor. Ind. Co. aawdevdo Opt. nauwdevdelnv Imp. nausdevdnr Eeradevünv Inf. ade ‚Ira Part. nawsvudels 

Fut. 3. Ind. Opt. nenawdevoolun Inf. nenawevsenda menwdeVoouat Part. nenasdevoögerog 

’ ’ x ‚itized by Goox — 
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MEDIUM. 

Fut.: Ind. Opt. zawdsvsolum, Inf. nasdst'aeo das 
raudEVcouRt Part. nawdsvuaoueroz. 

‚Aor. Ind; Ü. zarderaozas 0. nawdevgalsine Imp, naldevgas 
ErudEvVodun, n, mau I. 0, ro %K. mawWeicacdhe %K. 

70, 0aro X. Inf. naussiaacdas Part. nawWsvadıerog 

Adjectiva Verbalia: maudevrlos, maudsvrdg. 

si fchüttefe Med. bewege, mich heftig. 

ACTIVUM. 

Praes. sein X. (Imperat, seit, arıtıw) 
Impf. „E0eıov Pf. o&oeız@  Plusq.' goessizeıw Fut. celco 
Aor. Eosıca C. oılsn O. oeloayu  Imp. osisov, dw Inf. asioas 

P. osicas, oeisace, orinar  G. aelsartos. 

PASSIVUM. 

Praes. selouau Imperf. Esetöunr 
Perf. GETELOuML D. asostouedor P, osoelanede 

DEE loss or lose 
alssıoras olssıs dor 3. Perfon feblt. 

Conj. u. Opt. fehlen. Imp. eiseıwo, veoelodu X. 
Inf. oegeiodaı - P. asweıanörag 

Plusq. ——— D. Zosaelsue do» P. tosaeloneda 
iaiosı70 lotosıadov igiasıs HE 

laissısro dasoelo In 3. Perjon fehlt 
Fut. oeisdyjooua Aor. Eoeisönr Fut, 3. GE0El got 

MEDIUM, 

Fut. velsona Aor. Eosıodumv (Imp, vsiocı) 
Adj. Verb, oeıoreos, o8ıcros. 

Asino laffe Med. dichterifch. 

ACTIVUM. 

Praes. Asino Imperf. &sırzov 
Perf. (2.) Aeloına Plusq. &ieloizeıv 
Fut. Aeipo Aor.(2.) Elımov C. ilnw ie. 

PASSIVUM. 

Praes. Asizouaı Imperf. EAsızouv 
Perf. Arkeıuumea, was, rau K. Imp. hiisewo,. keisipdw ie. 

Inf. Lehsiphtas P. helm erag 

Plusq. Ühcheiuunv, wo, to. %. 
Eut: —VV — — — — Aor. eleipOnv 
Fut. 3. Asleiypoues 

MEDIUM, 

Ful iioucu Aor.(2.) &umöunv ©. itaonau ie. 
Adj. Verbal:. Asımzdos, Asımros: 
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Aoxo führe an, herfche Med. fange an. 

ACTIVUM. 
Praes. Ey Ampen 707 70% o⸗ 
Perf. (Hexe) u. Plusq. (Joxeu) Eommen nicht leicht vor. 
Fut. @g50 
Aor. no&a C. agto O. „agsarın, aoSous, apsaı ic. 

Imp. «o5ov, apfaro ı. Inf. ag Part. aplas 

PASSIVUM. 
Praes. „Kozouaı Imperf. noxounr 
Perf. joyuas D. Noyuedor P. noyueda 

795 noxdov noy&e 
NORTa0 noydor 5: Verfon fehlt. 

n u. O. fehlen. Imp 080, n0x9w i. 
Inf. Aue P. noyutvos 

Plusq. eyum D . noyus$ov P. De 
7950 97 90v 
N0xr0 vᷣox one a fehlt. 

Fut. deydijoonen 
Aor. noxInv C. 49200 0. agyYelnv Imp. aoydı 

nf. aoydnva, Part. apydelz 

Fut. 3. fehlt (f- $. 99. A. 2.) 
MEDIUM. 

Fut. &g$o o 
Aor. nofaunv C. aofonaı O. apsadım Imp. aoSa, &00o :C. 

Inf. üolao da Part. agsanerog 
Adj. Verb. (im Sinn des Act. u. Med.) apxzeog, dgxros. 

Zrevalo rüfte. 

ACTIVUM. 

Praes. oxeva@alo Imperf. &oxevafor 
Perf. Eoxevarxıı ©. dorsvaru O. doxevarore Imp. ungebr. 
Plusgq. Eoxzvaneıy || Inf. toxevartrıv P. tarevanuıs 
Fut. oxev@oo (furz &) Aor. Eoxevaoe C. oxsvdo 

O. orevasası, Imp. orsıacov Inf. oxevasıı Pt. oxsvacaz 

PASSIVUM. 
Praes. oxevaloueı Imperf. £oxevaLounv 
Perf. &0xsvaouet, acaı, aora 36. (VII. ein) Imp. lorsliaoo, &o9w 

Inf. torsvasdaı P. torsvaouirog 
Plusq. Eorev&ound, 000, acto !. 
Fut. 0x2vR09700uau Aor. £0xeva00nv 
Fut. 3. (£oxevaooueı) fommt nicht vor. 

MEDIUM. 
Fut. OREVEOOHL 
Aor. EOREVUROLUNY c. GREVATO EL O. grevanalımy Imp. Greladaı, 

vacdu %. Inf. anevasacdıı P. axevaoduesros- 
Adj. Verb. oxevaoreog, oxsvaoTog. 
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Kouifo bringe Med. befomme. 

* ACTIVUM. 

es. zouilo Fut. xouioo Fut. Att. Kol) Du. — PL xomortsuen zoussig zoneeirov xo4eite zousi zousirow xowovgulr) Opt. zowoiu, ois 16.”*) Inf. oussiv ip Part. zouw», oro«e, oöv G. ovrrog Aor. &xouioa C. zoo %. Passivum, f. oxsv@Lo. 

MEDIUM. 

Fut. zowlooueı Fut. Att. zowoÖueı Du. zowoUueHov Pl. zoworued« xouei”) xo1EioHoV xoueig de zonıeiran zousie dor xonoVyras Opt. zowolunv, zouoio %.””) . „ Inf: »oneiodas Part. xouoUuerog Aor. &xowiocunv C. zouloouas !. 

- % ©. Not. n.18. **) DVgl. Opt. praes. von moin $. 105. 

Dviacoo hüte Med. hüte mich. 

ACTIVUM. 

Praes. gvl&ooo Impf. 2yVl.a0oov pvlarto Eqikarror Perf. zegqvVL.age Plusq. &rzegvl.aysır 
Fut. gvidko Aor. Eqviuke 

PASSIVUM. 

Praes. gvi.docouaı Impf. &gvAacoounv Qularrouei Eyvkarzounv 
Perf. repvhayuaı D. nepvlayusdov P. nepusayusda nepihasas nepvlaydov nepulayde nepi)arıar epblaydov 3. 9 fehlt. ©. u. ©. feblen. Inf. nepilado, nepv,aydw !C. „af. aepvidy9a Part. megulayuiros Plusq. erregvl.ayunv D. öregukayıesov P. daepvlayueda Enepukaso dnepu)aydor drepi)ayde dnepl)axto inegvlaydw , 8. P. feblt. 
Fut. a1 Aor. Egvlaydnv 
Fut. 3. zegviasouaı 

MEDIUM. 

Fut. gulafoue Aor. Eqvhafanıv 
Abj. Verb. guvAuxreog, pulaxros. 
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Beifpiel der Verba A u vo. 

Ayyiiho id) verfünde. 

Med. verfünde mich d. h. verfpreche von mir. 

ACTIVUM. 

Praes. Ind. | Conj. ayyülo Opt. dyyäloym Imp. ayyehıe . — ——— Inf. ayyüssw Part. ayyi.kov 

Imperfectum Nyyeh)ov 

Perf. Ind. Con). nyytno Opt. nyzehro Imp. ungebr. — — Inf. nyyeıxivav» Part. nyyelzus 

— perfectum 
yyereu 

Futurum (2) Indic. , 

ayyeko D. — P. ayyerovuev ayyeheig ayyekeirov ayyeheite ayyehei ayyehzirov ayyelovaur) 

Optat. 

S. ayyekoiu D. — P. ayyedoiner ayyehoig ayyskoirov dyyeloire ayyehoi ayyeholenv ayyeloiev 

oder: ! 

ayyeloinm, ol 2 ’ — — omenv‘ olmuev, olme, oinoo» f. unten ws (n. 13.) Inf. ayyekeiv Part. ayyelor, ayyskovca, Gyyeloviv Gen. ayyehovrrog 

Aor. 1. Ind.| Conj. ayyel.o Opt. ayyeikarın Imp. ayye).or, ara nyyeıka ayyelkous DdEr -zuag ayyellar Dder -zıe IC. Inf. ayy du Part. ayysllas 
Con). ayydo Opt. ayyikoyu Imp. ayyele Inf. ayyelew Part. ayyekomv Aor. 2. Ind. 

ayyel.ov*) 

*) Megen des Gebrauchs diefes Tempus bei diefem Verbo f. d. Note zu $. 101,8. . | | 

= 
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PASSIVUM. 

(werde verkündet) 

Praes. Ind. | Conj. « Uhr Opt. ayyehlolumv Imp. ayyi.lov Eyyiikouaı nf. ayyilso9a Part. — 

Imperfectum »yyelAöunv 

Perf. ayrehnaı D. nyyöneHov P. nyyiuede nyyeloan nyye)dov — . Nyyehran nyyel9or P. fehlt. Conj. u. Opt. fehlen. Imp. nyye.00, Nyrüdo ic. Inf. nyyü9w Part. nyyelutvos 

Plusq. —V — D. nyy&us$ov P. nyyü.ueda myye).co nyyehdov F —*8* nyyelxo nyydOnv 3.9. fehlt. 

Fut.1. ayyddrjooueı x. j 

Aor. 1. Ind.| Conj. ayy:ı90 Opt. ayye.delmv Imp. ayyüsn Hyycdnv Inf. ayyeldmvan Part. ayyeıdels 

Fut. 2. ayyelzoouaı ı. 

Aor. 2. Ind.| Con). ayyeho Opt. ayyeızinv Imp. ayyiındı 

year Inf. ayyaınrav Part. ayyelels 

Fut. 3. fehlt (©. $. 99. 4. 2.) 

MEDIUM. 

Futurum Andic. 

ayyelovu 1177 D. ayyelounedov P. ayyehoune Ia ayyelı od. ei ayyehe is$ov ayyeısiode ayyekeiras ayyehsicHorv ayyskourras 

Optat. 
8. ayyeholumv D. ayyelotuedor P. ayyslotueda ayyeloio ayyeloigdov ayyehoishe &yyehoiro ayyelolodnv ayye)oivto Inf. ayysızio$a Part. ayysloluevos, m, or 

Aor.1. Ind.| Conj. ayyel.oum Opt. ayyerhalum ayyellauo IC. nyyaıldumv Imp. ayyeıkan, ad i. Inf. ayysllaodaı Part. ayysılaueroz 

Aor. 2. Ind.| Conj. ayyiioum Opt. ayyehoium, &hoıo, %. gyyekounv Imp. ayyslov Inf. ayyeıiod9au Part. ayys)öuerosg. 

Adjectiva Verbalia: dyyeArdos, ayyeızos. 
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or 

” 
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Anmerfungen zu fämtlihen Paradigmen. 

l. Wecent. 

1. Als Grundlage der Lehre vom Ton bein Verbo ift anzuneb- mer, daß derfelbe der Negel nad) fo weit zurück ſteht als möglich, folglich bei zweifilbigen Formen immer auf der erften Silbe, zunte, wunre, Aelm, Keine und bei drei» und mehrfilbigen, wenn die Natur der Endfilbe es verjtattet, auf der drittletzten, TÜRTONEN, TÜrTOUGL, TErÜDETH TÜTToHaU Frvare, Irvya, draldevor, Eyuhase 

qilarre, piLasor, pihasaı (dagegen zadeto, puldrrevr ete. wegen der langen Enbdjilbe). — Da: ber werfen die zweifilbigen Formen in der Kompofition den Ton, wo die Endfilbe es verftatter, auf die Prapofition (Ausn. n. 10.), z. B. pioe, heine — TOODpEgE, aroheıne. 

2. Wenn ein betontes Augment wegfällt, fo tritt demzufolge der Accent bei einfachen Verben immer auf die nächſte Silbe, 3.B. Mabe, Iperye — Bahe, penyez; bei zufammengefesten aber anf die Praäpofition, 3.B. Zuißale, mgoaipn — Fußahe, moon. Wobei zu bemerken, daß im erfteren Falle auch die einfilbigen Formen, deren Vokal lang it, den Ton immer als Eirkunfler aufnehmen, 3.B. 327 — Pr. 
3. Scheinbare Ausnahmen von diefer Grundregel find die Fälle, wo eine Zufammenziehung zum Grunde liegt: aljo, außer den nachher befonders anzuführenden Verbis contractis, folgende Falle der gewöhnlichen Konjugation: 1) Das Fut.2. u. Fut. Att. jeder Art: ($. 95, 7— 11.) 2) Der Conj. Aor. Pass. zup9o, zuzo, entftanden aus dem ion. -204, -€n5, f. n. 38. und $. 107. n. 29. 3) Das Augm. temp. in dreifilbigen Compositis z. B. aranın, armaror, f. 8.84. U. 4. und unten n, 10, 
4. Wirkliche Ausnahmen find folgende: 1) Der Aorijt 2. wirft zum deutlichern Unterfchied vom Prafens den Ton in folgenden Fällen auf die Endung: a. im Inf. und Part. Act. und Inf. Med. immer, zureiv"), tunor, o®00, 09° wundodan b. im Sing. des Imperat. Aor. 2. Med. gewöhnlidy, 3. B. yerov, )asdov* aber Plur. zirende, Aa9eo9e”“ e. im Sing. des Imperat. Aor. 2. Act. bloß bei folgenden: zimE, EHE, evgt, und in der genaueren attifhen Ausfpradhe auch Japt, Tot, Die zufammengefegten Imperative folgen wieder der allgemeinen Regel: enuladov, aneıde, elaıde. 

2) Der Inf. und das Part. des Perf. Paff. umterfcheiden fich von der übrigen paffiven Form and) durdy Betonung der vorlegten Silbe: Terupdas, Teruutrog’ NEROMEda, eroımulvog. 

*) Der Inf. Aor. 2. Act. könnte zu der feheinbaren Ausnahme 2. gerech- net werben, weil die Jonier auch diefen, wie im Fut 2., auf dew for= miren, 3. B. Aaßiew für Außeiw |.n.38. Aber ver Fall ift umgefehrt. Der Ton warf fich auf iv aus derfelben Urfach wie auf a» und dad, und der Bofalsliebende Jonier zervehnte den Diphthong. 
**) Dagegen iſt gefchrieben fxov Eur. Or. 1231. zusev Herod. 3, 68. 

f 
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3) Ale In finiti ve anf (die Dialektform auf zeras, ſ. n. 33, ausgenommen) haben den Ton auf der vorlegten Silbe: zerugira, ru- yInras, wuarvan. S. auch die Infinitive der Konjugation auf zu. 
4) Der Inf. Mor. 1. At. auf a, und die 3. Perfon des Dpt. Akt. auf 0. und «as, behalten, auc wenn fie mehrfilbig find, den Ton ftets auf der vorlegten Silbe, z. B. 

Inf. pulaieı, nawWevoas 3. Opt. yularroı, puiasaı, nauelcar*). 
5) Alle Participien auf os und ss haben den Afutus auf der legten Silbe: zerupws, zup®eis, runels. So auch in der Konjug. anf us die auf zus, as, ovs, vo. 

6) Wo das Maſt. eines Particips den Ton hat, da behalten ihn die andern Genera auch, ohne andre Rückſicht als auf die Natur der Silben, alſo: pguiarror, puvlarrouca, pukarror’ una, TunaoVE“, TIUNEOV' TErvpws, TETrUpuia, TETUPOg 
7) Der Accent fann in der Zufammenfegung nie über das Augment zurüdgehn, alfo: arioyor, artsar. Fällt aber das Augment weg, fo tritt der Fall von Anm. 2. ein (meoopn). 

U. Einige befondere Jonifmen und Attieifmen. 
1. Die Sonier formiren vom Imperfekt und beiden Xoriften, 

Iterativa auf -oxov paff. Form -oxoump, 

welche von einer wiederholten Handlung gebraucht werden. Sie fin: den nur im Indikativ ftatt, haben gewöhnlich Fein Augment, und find vom Verbo ziaro fo vorzubilden: 

TÜNTEOKOV, TunTegrRöum® DON Frumror, Om TURATx%0r, Tuwaoadun VON Fruwa, au zÜreoxror, Tunearoum® von Frunor, Oumm. 

Die aoriſtiſchen Iterativa gehören mehr der epifchen Poefie an. In der ionifchen Profe (Herodot) fonımen die vom Aor. 2. abgeleiteten nur felten, die vom Aor. 1; gar nicht vor. S. aud) die Anm. zu_den Verbis con- tractis und u u — Merfwürdig find einige epifche Formen diefer Art, welche das a des Aor. 1, mit dem Charakter vom Pass. und Impf, \ verbinden: slnraczor, zgunraaze, vollacazer, aracaslaaxe (Hymn. Rp 403.). ©. von diefen, und diefem ganzen Gegenftand, die ausf. Sprachl. $. 94,4. 
2. Das Plusquamp. (1. und 2.) At. auf er bildeten die To: nier in der erften Perf. auf zw und in der dritten auf ze oder zer: dre- zügen, dreriper Oder -eer. Daraus ift eine attiihe Form zuſammenge⸗ zogen: und zwar zuförderft die erfte Perfon auf n (aus zu), z. B. drenovdn für dmenordew welche Form bei den ältern Artifern die gewöhnlihe war. Uber die zweite Perfon auf ns (aus zus), und die dritte auf eu» (auS zer) vor einem Vokale, ald eroidew für drerolde Aristoph. Nub. 1347. fenzeıw Il. w, 691. (vgl. 3. Impf. yore unten $. 105. U. 3.) waren viels leicht auch bei den Arrifern feltner; bis jest wenigftens beruht alles, was 

*) Hiedurch, und weil (nach $.11. Anm. 3.) die 3. Opt. auf der vorleß- ten Silbe nie den Girfumfler annimt, unterfcheiden fich die drei ähnlichen Formen des Nor. 1., z. B. Infin. Act, 3. Opt. Act, Imperat. Med. nadeugas rawdeloa naldevaon, Dal. indeß diefelben Formen in aelw, zoulio, runco. 
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— von dieſen Formen, fo wie auch von einer dritten Perfon auf 7 (itatt &) — außer vom Plusq. 7deww et o2ö« $.109.), angeführt wird, nur auf einigen einzelen Stellen und den nicht genug beftimmten Bemerkungen der alten Grammatifer, S. ausf. Spradl. $.97. A. 14 ff. 

3. Statt des Opt. Act. auf or gab es eine Nebenform auf olnv, olns, oln Pl. ofnuer, olnre, oinoav, die man die attifche nennet; fie findet fich aber Hauptfächlic nur bei den Verbis contractis ($. 105.), und daher auc) bei dem Fut. circumflexo, 3. DB. 2oofn für 2gor vom Fut. 2e@ Cyrop. 3, 1, 11. gavoiyr Soph. Aj 313. Außerdem fommt fie von Barytonis nur im Perfekt vor, 5.8. epevyolnv, Imkvdolne; und im pt. des anomalifchen Aoriſts !ayo» von &%o (f. Anom.): ayolnr. 

4. Statt des Opt. Aor. 1. Act. auf as gab es eine üolifche Form auf eıw (Tuweıe, euas, euer 26.), wovon drei oben auf den Pa— radigma rurro mit aufgeführte Endungen Sing. 2. zuweas 3. ruwere(r) für aus, -au Plar. 3. zuyeov für -auev weit gewöhnlicher find als die regelmäßigen. 

5. Die Form der 3. pl. des Imperativs auf -rov Pass. dw» beißt die attifche, weil fie bei den Attikern die gewöhnlichſte iſt; obgleich auch andre Dialekte fie haben. In der aktiven Form lautet fie immer wie der Genit. Pl. des Particips vom felbigen Tempus, ausgenommen im Perfeft (aeroıdirocav Oder menoıdörrov — Part. aenoıdoror). Daher müßte fie aud in dem aftivifch fleftirten Aor. Paſſ. auf ivrov ausgehn, wie auch wirklich einmal, und zwar ohne Variante, gelefen wird Plat. Legg. p. 856. d. (azup9&rror). Doch f. hierüber ausf. Gr. $. 88. 1. vgl. eIErrov, Orror, lövrov VOR Tldnus, zul und ei. Statt der: feldben Perſon im Perf. Paff. fagt z. B. Plato auch umfchreibend: ne- zesaulros Zur Rep. 6. p. 502. 

IL Zweite Perfon Sing. Pass. 
1. Die urfprünglihe Endung der zweiten Perfon der paffi: ven Form ou und oo (f. $.87. A. 4) hat fih in der gewöhnlichen Konjugation nur im Perfekt und Plusq. und in den Verbis auf zu (N. 106. U.2.) erhalten. Nur ungebildetere Dialekte mochten noch in der 2. Perf. fagen runreoon, driareoo, Imperat. runreoo, Aor. 1. Med. Zri- waco, Conj. rurrnoas 26. * 

2 Die Gonier warfen von dieſer alten Form das « aus, und for mieten alſo zus, mas, zo, ao; und die gewöhnliche Sprache zog diefe En: dungen ‚wieder in 7, ov, » jufammen, 3. B. 
ion. gew. ion. gew. 2. Praes. Ind. rurrens rünen. Imperat. zürteo Fuarov — Conj. runenas via. 2. Impf. drbareo drünrov 2. Aor. 1. Med. ion. druwao gew. Zriyo. 

Ehen fo ward auch im Dpt. aus 000 — oo, weldes gewöhnliche Form blieb, da es nicht Fontrahirt werden Fanıt. — Im Perf. und Plusq. hin: gegen fällt das o nie aus, ausg. Zoavo, f. Anom. seo. 

*) Am häufigiten feheint in der gemeinen Sprache nody die 2. Perfon Praes. Pass. der zufammengezogenen Verba auf diefe Art vorgefommen zu fein; 3. B. im Neuen Teftament xauyaoaı für zarzassaı, gew. xavz& zigj. aus xavgan (f. unt. runde), amosevovaau ie 
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3. Die Attiker hatten noch das befondere, daß fie ftatt des aus 18 gas —* — ſprachen. Dieſe Fornt war bei den echt attiſchen Schrifiſtellern, die Tragiker ausgenommen, auch in der gemeinen Sprache, die ze ‚ und in den Berbis Bolloums, oiouas und Fut. öyoras (f. Anom. ög«w) blieb die 2. Perf. auf diefe Art Bovkeı, ol, Owye 

immer allein gebräuchlich, fo dak AovAr und ol nur Konjunktiv fein kann. Au et man diefe Form fait immer in dem cirkumflektirten Futur Aadıi, oJei. 

4. Die Dorier und Tonier haben für zo oder ov — eu (Zri-. 19 rerev, Imperat. rörrev f. $.28. Anm. 5.); — und die Epifer fünnen im Imperativ das & in es, verlängern, was aber nur vorlommt in Xgeso für 200 von Foouas Il. 2, 611. und ameio von dnoum x, 285. 

IV. Sonifhe Form der 3. Perfon Plur, Pass. auf aTaı, @TO, 

1. a der 3. plur. Pass. und zwar im Ind. und Opt., aber nie im 20 Konjunktiv, verwandelten die Jon ier das » in «, und fagten folglich z. B. Opt. zuaroiaro für rUmrowro Perf. nenawdetbares für nenaldeurrs —  xerklaraı für xdxdırran 

welches die attifhen Dichter des Metri wegen zuweilen nachthun. ©. noc unten bei den Verb. auf und aw. 

-2. Auch die Endung orro wird von den Toniern zuweilen fo be 21 handelt, aber mit Berwandlung des o ine, z. B. 
?Bovltiaro für 2Bot)orro 

Dagegen orraı (Timrorra, riworraı 2c.) und die Endung des Konj. orras bfeiben immer unverändert. — ©. aud) $.105. 4.9. 

3. Die 3. pl. Perf. und Plusgq. Pass. fann durch Hülfe diefes 22 Tonifmus auch dann gebildet werden (und felbft attifche Profaiiten, wie Zhuchdides, Plato, thun es zuweilen), wenn der Charakter des Verbi ein Konſonant ift, jedoch mit einigen Befonderheiten, wie aus den Bei: fpielen erhellet: 
ara (terug) — Terugaraı rtrayuaı (tdraya) — dıeıayaro loralucaı, Ipdapum — toralaraı, 

In artzaraı (tom. für apixaraı f. Anom. ixriore) ift ſtatt y der um: veränderte Charakter des Berbi beibehalten. Den ähnlichen Fall bei Ver- bis puris (tax) f. $.105. 4.9. 

4. Statt des vor rras, rro dba o treten alsdann die 23 Zungenbudftaben wieder hervor, z. B. 
ntido pf. p- rinsıoua 3. pl. nensidaraı, doeldo — dorosona — toneidara: (Hom.), 

wobei der Diphthong wegen der att. Redupl. verkürzt worden ($. 85, 2.); und mit Herfiellung des im & verborgenen 5 felbit bei abgeleiteten Der: bis, die fonft feinen reinen Charafter haben ($. 92. U. 6.) 

taxsvadaraı, zezwoldaras VON axsvalo, zupilo. 

In den Ausgaben Homers finden fi auf die Teste Art felbft 24 5. ſolche Verba gebildet, die weder d nach & im Präſens haben. Bon dieſen läßt ſich jedoch Zuoadaraı (von dalro, Kaas) von einer Neben: 
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form PAZR, wovon auch dascare im Homer vorfommt, ableiten; die andern aber haben für grammatifchen Gebrauch Feine Sicherheit *). 

V. Bermifchtes. 

25 1. Einige ungebildete Mundarten, befonders die Alerandrinifche ($. 1. A. 8.), gaben der 3. plur. in allen biftor. Temp. und im Opt. die En- dung ar; daher die befonders in der'griech. Ueberfegung des Alten Te— ſtaments hänfigen Formen Iyaivocer, dpiiyocar, keirosav (für Kpauvor, &puyor, helrorer), kontr. 2yevrocar, Zaowucar u. d. g. 

26 2. Die Dorier und die Dichter hingegen haben ſtatt der Tempo— ral⸗Endung dritter Perſon var, eine verkürzte Form auf ein bloßes » mit kurzem Vokal. Dies gefchieht namentlich in den Aoriſten: 
3. pl. drupder, Yıtımev für -noer, 

(nie auf nr; denn von dem homerifchen ward» f. im Anom.-Verz. wein). Die übrigen Fälle gehören in die Konjug. auf z, 

27 3. Die unter 1. erwähnten Mundarten gaben, durch eine noch ftär: fere Anomalie, der 3. pl. perf. ſtatt «as die (bifteriihe) Endung av; daher in neuen Teſt. yrozar, eionzan, Batrachom. 178. dopyar. — Wer gen des ähnlichen duwzeror 2c. ftatt un» bei Homer f. $.87. Anm. 7. 

28 4. Die 3. plur. der Haupt-Tempora hat anftatt gu oder au im dorifhen Dialekte gewöhnlich vr, ($.87. Anm. 3.); aljo 
aiarorm, terbgarrı für rizrrovos, rergaoıw Conj. rirrorr für aimrocı ‘ Fut. 2. zerdorzı, uerevree für (verlovor) nerovaw. 

Diefe Form ninit das bewegliche » nicht an. — Ein anderer. Dorifmus it rumrosss für zuntovan. . 

29 5. Auch in den Participial- Endungen oic« und as, aca rührt der lange Bofal von dem ausgelaffenen » oder vr ber, das im Ges nitiv des Maſk. zu erfennen it. Die Dorier brauchen bier ftatt deffel- ben immer 0. und au: 

runrose füt rirrovoa‘ a.2. Faßoiva **) für Aaßovoa a. 1. ruwaıs, riyasa für rUuyas, aoa. 

30 6. Die Epiker erlauben fid) das betonte o in den Casibus oblig. des Partic. Perf. lang zu fprechen, 5. B. vergıyaras für -oras. 

31 7. Die Dorier braten ihr « auch in die Endungen Zrumröuer, drertuuar, rurroluar 36. fÜr un; in die des Duals zunodedar, dron- odrar; und (jedoch nur im fpätern Dorifmus) in die Endung. des Aor. Daff. 3. B. Zruzar (Theoer. 4, 53.). 

32 8. Diel. plur. Act. auf zer lautet dorifh nes (TUrrones, dr weuss); und in der 1. plur. und du. Pass. auf aeda, ueIor halten die Dorier und alle Dichter ein a ein } gunzöussda, runtoneodhor. 

33 9. Die Infinitive auf zw und vos hatten in der alten Sprache und den Dialekten die Form auf aweras und wer, auf diefe Art: 

*) Il. 637. axngedaraı von arnyenc (f. Anom. axaylio), und Od. 7, 86. !inkadaro von dan, Imkanas; beides mit bevenklicyen ‘ı Barianten. ©. ausf. Sprach. $. 98. 9.13. — Nee Ani weil hier feine Bufammenziehung it: ſ. 8.105 A. 



$. 103. Anmerfungen. (192.193) 175 

Oo euerineray, Tunriuer — für rimerew Tervpiuerai, Terupiuer — für rerupera Tunnneraı,  Tunnuerr — für unmvan 
Zuweilen tritt eine Synkope hinzu: Zero f. mom. 29. 

10. Die Dorier insbefondere aber formiren den Tief. anftatt auf 34 zu» — auf er Oder zr, ohne den Akutus zurückzuziehen oder zu verän: ee > B-. negioder, evder,aelder für uegllew, sudsır, aeideır, a 2. ayaydv fit ayayew" zaltonv für zeiver (nicht zatonr). — Auch für Die Infinitive auf rau gab es eine äoliſche und dorifche Form, auf — (umd -eır) mit zurücgezogenem Accent: nestednr, deduznr, zeyazeıvz dgl. def. wegen legterer Form $. 111. U.1. 

11. Dabin gehört auch, daß man bei denfelden die zweite Perfon 35 des Präf. Akt. ftatt es zumeilen anf es gebildet finder, ebenfalls ohne Aenderung des Accents, 3. B. auiiyes für auiye; Theoer. 

12. Die alte Sprache hatte in der zweiten Perſon der aktiven Forın 36 
die Endfilbe ode, 

die bei Homer n. a. bef. dorifchen Dichtern noch häufig dem Konj., ſeltner dem Dpt. anhängt, z. B. 8406 für 20lins, »Aaioısda für »Lordors, in der gewöhnlichen Sprache aber nur in einigen Anomalen ſich erhalten hat (f. unten $. 108. 109. eiul, ed, ge und ode). 

13. In der älteften Sprache gehörten wahrfcheinlich die drei Endfil: 37 ben, welche man als Eigenheiten der Konjug. anf anſieht, 1. sing. zei, 3. sing. oı, Imperat. 9, dem Berbo überhaupt an. Daber der Im-— perat. auf 9, nicht allein im Aor. pass., fondern aud) in den fonfopir- ten Perfeften ($.110,). Die erfte Perfon auf wu bat ſich in der ges wöhnlichen Konjug. nur im Dptativ erhalten, aber die älteften Epifer hät— ten fie aud) im Konjunktiv, 5.8. 
Izouı, ayaywus für io, dyayo. 

Endlich die dritte Perfon sing. auf os oder oıw, ebenfalls im Kon: junftiv, ift in der epifchen Poefie fehr gewöhnlich; 3.8. runrnoır, !ynos für zunen, dm. 

(Bon dem Indik. auf no, ftatt der gewöhnlichen Form f. $. 106. U. 10). 

14. Die circumfleftirten Formen werden von den Joniern aufge: 38 löft oder zerdehnt, und zwar der Inf. Aor. 2. Act. auf eiw im der, 3.B. puvylcıv für puyeow von Ipuyor 

(f.n.4. Not.) und fo aud) der Conj. beider Aor. Pass. auf » in do, ep. &io (f. n.3.), alfo: 
Conj. A. I. Pass. eöge 9: für eige9o (don zugednr) Con\. A. 2. Pass. vaio ep. zuasio für uno. 

In den Perfonalformen diefes Konjunktivs, die Jin der Endung haben, ſchwankt bei den Gpifern der Gebrauch zwifchen diefer Art, das vorherge— hende z zu verlängern und der Verdoppelung (mn), z. B. (ddaumr, dauo, dausin) danelns, daueln N. y, 436. x, 246. (doaam, van, ou- —* saryn N. x, 27. Bol. unten die Dialektformen der Berba auf zu, ‚die man bier zum Grunde Segen muß, und von der Screibart d«- weins, daneln (Konj.) $.107. n.43. Not. 

15. Der Konjunktiv verliert bei den Epikern zuweilen feinen Tan: 39 gen Bofal, und nimt o und = füro und „an, } B. Toner (laft ung gehn; f. Conj. to), 2yslgoner für -ouev (1. 8, 440.), 2eio- sous» für Conj. a. 1. !groouer (Il. a, 141.), ineigeras für -yras (Od. 



— 
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&, es vapıldAeraı (Od. ö, 672.) So and) eldower unter oida ($. 109. II, 6.). Am häufigften ift dies in der eben angeführten Form des Konj. Aor. Paff. 3.B. daneloner, danelere, woraus am deutlichiten er» belt, daß die übrigen Formen nicht etwa, wie einige glauben, Indikative find. Auch erfordern alle obige Stellen in der That den Konjunktiv. 

8. 104. Gebräuchliche Tempora. (91) 

1. Zu beftimmen, welche Tempora von einem jeden Verbo im Gebrauch find und welche nicht, dies tft ein Gegenftand, der fih nicht auf einfache Negeln zurückführen läßt, und daher den —— und vollſtaͤndigern Verbal-Verzeichniſſen uͤberlaſſen 
leibt. 

2. Nur folgendes ließe ſich etwa aus der Maſſe der Einzel: 
heiten herausheben. Die fogen. zweiten Tempora, namentlic) Aor. 2. act., Perf. 2.. u. Aor. 2. pass., fommen faft einzig und allein den Primitiven (die indeß im Präfens häufig eine vers ftärkte Form, z. B. auf aro, haben) zu. Da diefe Primitive aber, wenn fie zweite Tempora bilden, alle in den unten folgen: den VerbalVerzeichniffen und im Verlauf diefes ganzen Abfchnit; tes vom Verbo überhaupt aufgeführt find, fo Fann der Lernende alle Verba, von denen er nicht ausdrücklich folche Formen ange: geben findet, als folhe annehmen, welche die andre Formation, d. h. die der erften Tempora, befolgen. Dazu gehören denn faft 
alle abgeleiteten Berba*). 

3. Namentlicy darf man als Negel merken, daß alle drei; 
und mehrfilbige abgeleitete Verba, welche folgende, vor andern 
gewöhnliche Ableitungs: Endungen haben, 

«Lo, iCo, airo, vro, &Vw, 00, dw, &w 

z. B. oxevalo von 0xsv7, vowiLo von vouog, anuaivo von one, 
evdirn von eidg, raıdevrw von rais, dovA0w von dovkog, Tıuda 
von zum, yıldao von gpikog, durchaus bloß 

Aor. 1. Act., Perf. 1. (auf x«), und Aor. 1. Pass. 

formiren. 

nm. 1. Auch von diefen Endungen find einige in gewiffen Ber: ben bloße Dehnungs-Endungen, d. b. fie gehören dem verftärften Präfensformen ($. 92.) an, wodurd das ganze anomalifch geworden ift; 3.B. alıralvo (aor. 2. ylıror), dauao (a. 2. dam) IC. 

Anm. 2. Zu derfelben Norm gehören aud diejenigen. abgeleiteten Verba, die nad) $. 119, 4. durch ſolche Endungen wie ooo, ro, An ie, von Nominibus gebildet find, und von welchen nur das einzige «4- doc einen Aor. 2, Pass. (74.Aayn») bilder. 

*) Gerade wie im Deutjchen die meiften und befonders die abgeleiteten Verba nur das Imperf. auf te und das Part. Paſſ. auf t, 3.8. (Io: ben, gelobt). haben, die andre Formation (trug, getragen) nur den Primitiven zufommt. 



$. 105. Zuſammengezogene Konjugation. (195) 177 

$. 105. Zufammengezogene Konjugation. (94) 

1. Die Berba auf eo, ao und dw richten ſich in ihrer Grundform ganz nach den obigen Regeln und Beifpielen; und in dem Abfchnitt von der Bildung der Tempora ift jedesmal auf diefe Verba Rückficht genommen. Allein im Präfens und Im— perfeft der aftiven und pafliven Form, wo die Vofale @, & und o unmittelbar vor den Vofalen der Endung ftehn (und bei den Soniern zum Theil fo bleiben, f. unten Anm. 1.), entfteht in der attifhen und gewöhnlichen Sprache eine Kontraction. 

2. Diefe Kontraction befolgt durchaus die Generalregeln ($- 28.); nur einige Endungen in den Verbis auf 0@ ausge: nommen. Anftatt nehmlich, daß oeı in ov, und om in @ zuſam⸗ mengezogen werden follte, fo wirft bier das ı in den zweiten und dritten Perfonen Sing. vor, und die Endungen des und öng werden daher in vis, — osı und 67 in od zufammenger zogen. Alfo: 
2. Perf. Ind. Act. wiodoeıs . 5 * Pi. — ee 9 peadois .Derf. Ind. Act. wıo9osı . — Con. — — — — 2. Perf. Ind. und Con). Pass. wı090n zi95. uıodoi. 

Da nun auch 00: in od zufammengejogen wird, fo werden hie— durch in diefen zwei Perfonen im Aktiv drei Modi, Indik., Konj. und Opt. einander völlig gleich. Der Synfinitiv auf_dew wird aber regelmäßig Fontrahirt: wıuodoeıw zfaj. wiodoor. 

3. Auch die Verba auf eo haben den ganzen Indik. und Konj. im Aft. und Pafl., in der nach der Generalregel ge: ſchehenden Kontraction völlig gleich, weil fomohl we ald an in «, ſowohl aeı als an, in «, und fowohl «o und «ov, ald «wo, in @ £ontrabirt werden. 

4. Wo in der Endung ein « oder ı subser. ift, da befommt nach. der Regel auch der Mifchlaut (a, 7, ©) das ı subser. Nur im Infinitiv Präfentis der Verba auf «wo ift die Schreib: art ohne ı (@») faft gebräuchlicher als die andere *). 

*) Bol. ausf. Spr. $. 105. A. 17. Das » in der Endung des Infinis tivs iſt nehmlich nicht fo wefentlich, wie das in der zweiten und dritten Perfon des Indifativs; daher auch bei 410960 im Infin. die Zufam- menziehung uıo Your, aber im Indif. wıoYois, wosor. Man vergl. hiezu die dorische Infinitiv- Endung ev $. 103. n. 34. und $. 105. 4. 15. 
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Das folgende bildet num Feine Rontraction mehr; doc mögen Perf. 
u. Plusg. Paff. bier völlig durchflektirt erfcheinen, um, nebſt denfelben 
Temporibus von aaudevo, die Analogie recht anfchaulich zu machen. 

Perfectum. 
Indie. S. renoinuaı reriunuae 

B22. 21770777) rerlungas 
renointas reriumran 

D. zenomusdov Tersunuedov 
nenoinoHoV rerlungdov 
nenoinodor reriungdov 

P. zenoımusdo rerunusda 
nenoinode reriumao®e 
nertoinvras rerlunvras 

Infinit. nenomodas Ir Tuno da 
Partie. NEON UErOg TE Tıumutvog 
Conjunet. und Opt. fehlen. 

nen, f. $.98. A. 9. 
Imper. S. zenolnoo rerlunoo 

nenomodo %. | reruuncdw %. 

Plusquamperfectum. 
S. Ererromunv ereriununv 

drrenoinge ereriungo 
Enenointo ererlunto 

D. inenoımusdov ?reriunusdorv 
enenoino$ov ereriungdov 
Enenoınodnv Pretiunodnv 

P. inenomueda eretuunuedo 
enenoinode ererlunode 
?aenolnvro ereriunvto 

Fut. 1. rom Iso zıundjooue 
Aor.l. inouſon⸗ Era dnv 
Fut. 3. Reno 0OuR | TerIunoouas 

MEDIUM*), 
Fut. 1. zooouc | Tıunoone 
Aor.1 erroınoaunv | ETiunoaunv 

Adjectiva Verbalia. 

mouteog zıunzdog | 
nomrös riuntòos 

newiodouan 
nzulo 9000» 
neulsdoras 
uenodwusdor 
uzuls$wodov 
ueuioduc dor 
utmodousdn 
usuloducHe 
neulogorras 

peu das 
u FwuErog 

ie wenigen Verba, welche fie bilden kön— 

ueulo9w0oo 
uewoduodw %. 

Euzuodnunr 
&usulo9w0n 
Eusulogwro 
Eu emo daue Hor 
Eusulodu0dov 
Zusuo 800 hn⸗ 
Zus doye Ja 

dusu io9u0He 

dusuiodavro 

wiodWdjCoH«L 
eucda@dnv 
nEWIOHWcouHL 

od coua 
Euicodwoaunv 

niodwreog 
MCOWTOS. 

*) zosiches ſich d.h. für ſich machen; zıuacdas ehren (tie im AfL); 
ucHovodas ſich (etwas) vermieten laſſen h bh. mieten. 
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Anm. 1. In den ältern Grammatifen wurde ohne Einſchränkung 
gelehrt, daß die aufgelöfte Form diefer Verba die io niſche fei. Rich— 
tiger wird fie die alte oder die Grund: Form genannt; und nur von 
den Berben auf 2w ilt fie im vollen Sinne die ionifche, d. b. die, deren 
ſich alle ionifche Schriftfteller bedienen; und zwar die fpätere ionifche Profe 
ausfchließglih; während die Epifer außerdem theils zufammenziehen, theils 
ftatt Zu die Verlängerung zio gebrauchen 3. B. oxreiw, nislv, ver 
xelegre ?c. — Die aufgelöſte — der Verba auf «ao iſt nur im 
fofern ioniſch zu nennen, als die Epifer fich ihrer, wiewohl nur in wenig 
Wörtern und (Formen bedienen, z. B. aoıdıası, newaorra, vartaovow X. 
Die Berba auf oo finden fich aufgelöft nur in diefer erften Perfon; 
fonft immer entweder zufammengezogen, oder mit den den Epifern eignen 
Zerdehnungen; f. AU. 11. In der ionifhen Profe fommen die auf «w 
und oo» durchaus nicht anders vor, ald entweder zufammengezogen, z. B. 
bei Herodot: »vıxar, drixor, vırwer, eigwra, Bw für Bıaov; — Önkor, 
Zus dourro, Eregowvrro 26.5; oder mit den U. 7. folg. verzeichneten befons 
deren Abweichungen der Formation und Kontraction. 

Anm. 2. In der attifhen und gewöhnlichen Sprache werden 
alle in diefer Konjugation vorfommende Zufammenziehungen niemals ver: 
nachläſſigt, felbit in der artifhen Poefie (d. h. im dramatifhen Trimeter) 
nicht. Nur die kleinern Wörter auf &o, deren Präf. Akt. in der auf: 
gelöften Form zweifilbig ift, wie ze&w, find ausgenommen. Diefe laſſen 
einzig die Kontraction in zu Zu, z. B. 

rotsı ToEi, Frose Frpeı, awlew mveiv' 

in allen andern Formen bleiben fie aufgelöft, 3.8. 
dio, xlonaı, rokouer, nweovgı, wen %. 

Hievon ift jedody wieder ausgenommen, und Fontrahirt wie gewöhnlich 
deiv, binden, 3. B. 70 dowv, zo dovrrs Plat. Crat., 419. 421. (6) 
avadav Aristoph. Plut 589., duadonuas 20.5; zum Unterfhied von dei, 
mangeln, zo dtov, deonuas Ic. *) 

Anm. 3. Das bewegliche » nimt die dritte Perfon Imperf. sing. 
nur in der aufgelöften Form an (Hom. Zögeev, Ireer; felbft bei Xen. 
Hell. 6, 2, 27. ZaAser); aber nicht in der zufammengezogenen. Dod) hat 
Homer einmal 7oxzı» von aoxeo. (Bgl. das Plusg. in $. 103. n. 12.) 

Anm, 4. Die unter dem Namen des attifhen Dptativg be: 
fannte Zorn, die den Contractis befonders eigen ift (f. $.103. n. 13.), ift 
auf dem Paradigma ©. 179. ganz bingefegt worden, damit die Analogie 
davon vollitändig gefaßt werde. Dabei aber ift zu merken, daf der at: 
tiſche Sprachgebrauch, bloß durch Wohllaut und Deutlichfeit geleiter, aus 
jeder der beiden Formen gewiffe Theile vorzog. Namentlich ward 
1) der Plural der attifchen Form, wegen feiner Länge (befonders von 

denen auf &o und oo), weniger gebraucht: am wenigiten die 3. pl. 
auf oinoar, unoar. Man fagte fat immer zosoier, Tıuver, mir$oier. 

2) Im Singular aber ift, von denen auf Zw und sw, der Dpt. auf 
oön» ungleid) gebräuchlicher als der andre. 

3) Bon denen auf «wo ift der attifhe Dpt. (zuusin» 26.) im Sing. beis 
nah ausſchließlich, und aud im Plural (mit Ausnahme der 3. pl.) 
weit mehr gebräuchlich als von den beiden andern. 

*) ©. jedoch Anom. diw. — Bei dem Berbo zEu muß man fich hüten 
die 3. sing. vom Aor. 1. ?yea (f. Anom.) nicht mit derfelben Perfon 
des Impf. zu verwechfeln: diefe wird zufammengezogen (Zyes, Iyes), jene 
nicht, 3. ®. Aristoph. Nub, 75. xartgeer. 
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Anm. 5. Einige aus aw zufammengezogene Verba haben zum 
Mifchlaut 7 ftatt « auf dorifche Art (ſ. unt. U. 15.), namentlich 

Liv leben, zonoda, brauchen 
zer, dv Hunger, Durft leiden 

von Saw, zeao (f. beide unter den Anom.), zeırau, dıyan (Eis, Ei, 
?Cn, zonras ie.). Aber aud) folgende drei in ihrer Bedeutung jehr nah 
mit einander verwandte Verba 

xrao ſchabe, Ode ftreiche, van reibe 

wurden wenigftens im genaueren Atticiſmus eben jo contrahirt *). 

Ann. 6. Das Berbum 6.700 (friere) hat eine abweichende Kons 
traction, nehmlih » und o, flatt ov umd or, 3. B. Inf. gıya» Opt. gr 
yorv; man findet fie aber, in unfern Ausgaben wenigftens, nicht überall 
beobachtet. — Bon dem der Bedeutung nad entgegengefegten Verbo 
iöooo» (fhwige) gilt diefelbe Regel im Zonifmus: idgwoa 1. d, 27. 
ideon Hippoer. de Aör. Aq. L. 17. 

Dialekte. 

Anm. 7. Da die Jonier die 2. Perſon paſſiver Form in der ge— 
wöhnlichen Konjugation auf zus und zo formiren, fo entſteht in den 
Berben auf io» eine Häufung der Vokale, welche die ion. Profaiften im 
Praſens beibehalten (Tores, Zrartes 1c.) Die Epifer ziehen zuweilen 
die zwei erften Vokale zufammen, 3. B. uvHeias (Wie uudkera, v- 
Heiraı). Sonft wird aud das eine ⸗ elidirt, und zwar von &eo ifl« 
mer; 3.B. a4u0 0 (VON uvdrona) Od. 4, 202., goßto (von yoßko- 
ua) Herod. 9, 120., @ir£o, 2iny£o 2c. Einzel fteht don einem Verbo 
auf ou die Form araxosvdo (Iheogn.). Die Formen diefer 2. Perfon 
auf &n, ar, 675 Eov, dov, dov, die wir auf den Paradigmen gleichförmiger 
Analogie wegen vorausſchicken mußten, kommen durchaus nirgend vor. 

Anm, 8. Die Verba auf «w werden zwar, wie wir gefehn haben, 
von den Toniern gewöhnlich nicht in deren eigentliche Vokale aufgelöft, 
viele derfelben aber B daß das « in e übergebt; 4.8. 

—R —VV — für 0g«W, Opaousv 

gowriorrez füt posraorrez 
zoteran, ungarisch für arcı, ardas 

u. d. gl. Zumeilen aud verwandeln fie zo in zw ($. 27. Anm. 10.), 
3: B. mgariorıaı, gotoneı, ögueouevos, ögfarres ic. Andere, wie vıxa», 
ander 2c. erfahren niemals diefe Verwandlung des « in «. 

Anm, 9. In der 3. pl. wo die Jonier (nad) Anm. IV. zu $. 103.) 
das » in « verwandeln, und namentlic -Zaro für -orro fegen, brauchen 
fie eben diefe Endung auch zuweilen für -Zorro (alfo mit Elifion des 
einen =); doch wol nur von Verben auf «wo, wie Zungartaro für 
-dovro, -Eorto, GEW. Zungarovro. — Im Perf. und Plusqg. aber ver 
wandeln fie zrras und orcows nicht nur in ars vara (}. B. reno- 
znaras, »eyokaaro Hom.), fondern gewöhnlich verkürzen fie noch m 
in e, $. B 

olxtaras, dreisudaro für oxnrra, dreriunvro. 

Anm, 10. Der ältere Joniimus der Epifer zieht bald zuſammen, 
bald nicht. In den Verben auf «w aber, deren eigentliche Auflöfung nad 

*) Noch laſſen fich zwei Infinitivformen, uarxı;v umd ovg3jv von ual- 
xıdo (erfriere) und ovgeo, mit ziemlicher Beftimmtheit als attifch aus 
Grammatikern darthunz; f. ausf. Sprachl. ©. 487. 
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Anm. 1. felten ift, gewährt diefen Dichtern der Tonifmus noch die be— 
fondre Freiheit, den Mifchlaut wieder zu zerdehnen ($. 28. U. 3.), int: 
dem fie denfelben Laut, nad Bedurfnis des Metri furz oder 
lang, davor fegen: alfo dag « 3.8. in 
en ogar — Öpagr (f. wegen » subser. A. 15. Not.) 
Aoyakası) aozala — aoyalda 

2. Perfon pass. (uran) rg — uva 
ayogasdt, mracdu — ayogaacde, urausdas 

ferner o oder » in 
(gan) ogn — 090w 
Imperat. Pass. (aladov) aa — allow 
(Boaovsı) Bono — Booacs 
Opt. (alııaoıro) alıwıro — alrıooro 
(dgaovaı) dounı — deuwcr 
Part. fem. (nBdovse) Boa — APuwnca. 

In der ion. Proſe erjcheinen foldhe Zerdehnungen felten: Herod. 7 ,0- 
eöowurro (6, 11.), zuuoweas (4, 191.). — Zuweilen wird das o nad): 
geftellt, 3.8. 

nBoorres, pworıı für HBorres, mon (VON -aorres, -dors) 

und für yeıorıe; fann daher nah Mafgabe des Metri ftehn yekowurrag 
und yelworrss. Aus diefen Formen wird es begreiflid, daß einige 
Verba auf ao gänzlich im eine eigne Formation uw, weugs, ws, über: 
gingen. ©. im Verz. law, ao UNd zwuurnexo. — Eine eigne Anomalie 
it das homerifche Part. Fem. varzranca für -aovseaw pder -ooca, 
cau f. an. couco, und die Form werownyas 1. o, 82., wofür indeß 
eine andre ebenfo alte Lesart ift zerownjeeıe (Opt.). 

Anm, 11. Alle ren mit der Zerdehnung ow und wo find 
aud den Verben auf sw gemein, obgleich fie bei diefen, auf eignem 
Wege, weder durch Auflofung noch durch Zerdehnung entitehen können, z. B. 

(agöovCı) agovcı, epiſch apowas 
(önioorro, Mooter) driovrro, Önioier, EP. dnioorro, Öniower 
(önvoortag) vavovrıas ep. Vrrwortas. 

Anm. 12. Das Imperf. Iterativum auf oxo» ($.103.n. 11.) 
ebrauchen die Jonier in diefen Verben felmer, 3 B. gulteoxor im Heros 
ot, Bowxolleoxes Hom. Diefe — wird niemals kontrahirt, wohl aber 

bei ältern Dichtern (durch Ausſtoßung des e) ſynkopirt, z. B. nzeoxe 
für nzleore von 7a’ Faazxe von 2Zaw* und mit der Zerdehnung vase- 
400x0v VON vasıan, 

Anm. 13. Daß die Dorier zo ftatt in ov in zv Zufammen- 
ziehen, und daß diefe Kontraction aud den Joniern, wenn diefe zuſam— 
menziehen, zukommt, iſt ſchon $.28. U.5. bemerkt. Sie fagen alfo z.B. 

AOsEV Er, MONA, — — 

Aber auch von den Verbis auf oo findet man im Herodot u. a. häufig 
zu, gegen die Analogie, ftatt des aus oo fontrahirten ov, z. B. 

&dinaleur, ddıxalev, ningevvres VON did, ingoo. 
Und eben diefe Zufammenziehung findet au, durch die Verwechfelung 
von « und e (X. 8.), von ** auf au ſtatt: 

eloWreur, dyaneırres VON eipwran, ayazan., 
Endlich ficht zu nicht allein für zov, und folglih für «ou, fondern auch 
ur o0ov; j. 
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nosücı, gQilsvoa*) für mosovs, ovcı, pıldovon, oVow 
yelsvoa fÜL yelaovca, oa 
dixassvas fiir dizasorgı, nugı. 

Genauere Beobahtung muß nun lehren, welche von diefen verfchiedenen 
erg in jedem von beiden Dialeften häufiger vorkommt. Doc ver« 

bt es ſich, daß die 3. pl. move, yercvaı nur ioniſch * kann, da die 
Dorier nosevurri, yelevrr, bilden (vgl. $. 103. n. 28. 

Anm. 14. Nach einer andern mehr äolifchen als dorifchen Zufam- 
menziehungsart wird aber aud öfters das o von einem vorhergehenden 
a verſchlungen, das dadurd lang wird, z. B. guoavrez für guaaorzes, 
3. pl. zeıravrı DT neıvavrı 

Anm. 15. Wenn die Jo nier den Miſchlaut « oder g in und n 
verwandeln, z. B. ognr, gosır, inada u. d. g., fo ftimmt das mit der 
Natur des Dialekts überein; doch thut es nur ein Theil der Jonier, z. B. 
Hippofrates. Herodot hat ögar, vızar und von zodw felbit zoassas, 
zo@ 3. Den Doriern hingegen, die fonft überall « ftatt 7 brauchen, 
iR in diefen Zufammenziehungen das „, als Mifchlaut grade eigenthüm— 
lich, wobei fie aber in der Zufammenziebung aus ae das untergeſchr. 
lIota weglaffen“*), 3.B. oe7r, 2en für 2eg, vohlumte für rolucare 
u. d. g., während fie in der Flexion doch inf. aor. roluacaı U. ſ. w. ſa⸗ 
gen. Und eben dieſe Zuſammenziehung haben fie auch im Inf. der Verba 
auf 2a, 3. B. zooun» für xoaneir. 

Anm. 16. Die Epiker bedienen ſich ebenfalls des 7 als Miſch— 
lautes, aber nur in einigen Formen fowohl von a» ald Zw, hauptfächlich 
in dem Dualis auf ur, 3.8. agogavdnrnr, önaprjrnv (DON au- 
dan, öuapriu), und in den verlängerten Infinitivformen auf zraı, mueras 
ftatt eiw und av, z. B. popnvaı, pılmusvau, yonuevas (für yogr)*). 

Anm, 17. Bon denen anf sw ift das epifhe agouzerar für 
aporm ein einzeles Beifpiel. 

Anm. 18. Seltne äoliſche Formen find noch die Infinitive auf 
s von Verbis auf dw und ow mit zurücdgezogenem Accent: yelass, 
vwoug ($.27. A. 4.); und part. fem. yeAaica für yeraoıca, -ouca. 

*) Das dor. dos Fan nehmlich nur in eva zufammengezogen iverben, 
nicht in oioe, welches nur im Part. Aor. 2. ftatt findet (Außoioa), wo 
feine Kontraction ift: ſ. 8.103. n. 29. 

**) Dal. hiezu $. 103. n. 34. und $. 105, 4. — Ein Theil der Gramma— 
tifer ließ e8 immer weg in den Zerdehnungen: ogaav, öpaas. 

***) Eben dahin gehört alfo auch ögyar, wovon $. 106. letzte Note; 
#n760%as ſ. Anom. Hau; auch 24nn7ro unter Anom. Haoua. Beide 
Arten der Zufammenziehung (die in 7, und die in & und &), die bei 
Ausbildung der Sprache das Eigenthum beftimmter Dialekte wurben, 
waren nehmlich unftreitig, wie fo vieles andre, in der älteften Sprache 
in allgemeinem ſchwankenden Gebraud. Bon der Form 7 blieb einiges 
(Erv ze.) fortdauernd allgemein; fein Wunder, wenn wir in ber epifchen 
Sprache noch einiges mehr finden, das durch irgend einen Wohllaut feſt⸗ 
gehalten wurde. 
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Unregelmäßige Konjugation. 

S. 106. Verba auf wu. (95 a.) 

1. Die Anomalie des griechifchen Verbi eröffnen wir mit 
dem, was man von der Endung der 1. Perfon Praes. Ind. die 
Konjugation auf mı nennt. Diefe begreift nehmlich nicht wie die 
beiden vorhergehenden Formations: Arten (verba barytona und 
contracta) eine Menge griechiſcher Verba, fondern nur eine Eleine 
Anzahl von Verben, die in einigen wefentlichen Punkten von der 
großen Menge der übrigen Verba abweichen. 

Anm. 1. Die Berba, die als Beifpiele diefer Formation durch— 
fleftirt aufgeftellt werden, find auch fo ziemlich die einzigen, welche diefe 
Formation in allen den Theilen annehmen, wo fie anwendbar ift: was 
fonft hieher gehört, find bloß einzele Theile gewiſſer anomalifcher Berba. 

2. Alle VBerba auf wi haben einen Stamm, der nad) der 
gewöhnlichen Formation auf » purum ($. 28, 1.) und zwar —J 
faͤchlich auf Ew, &w, 00, dw, ausgehn würde. Es iſt daher in 
der Grammatik gebraudhlich, jene feltnere Formation auf diefe ger 
läufigere zuruͤckzufuͤhren und z. B. zu fagen, das Verbum zidnu 
fomme von einer einfacheren Form OEL. — Mit dem Stamm: 
vofal £ gibt es nur ein Beifpiel: eluı von ZR, worüber wir 
unten ($. 108. V. 3.) befonders handeln werden. 

3. Die Konjugation auf mı hat ihre Eigenthuͤmlichkeit bloß 
in diefen drei Temporibus 

Praesens, Imperfectum, Aoristus 2. 
und zwar befteht das wefentliche davon darin, daß die Biegungs⸗ 
Endungen, 5. DB. ver, ze, 9, ua, nicht vermittelft des Binde: 
vokals (ouer, ere, or, ouaı), fondern unmittelbar an den Stamm: 
vofal des Verbi angehangt werden, 3. B 

zide-uer, Isa-ucı, Öldo-re, Edeinvv-te, EOn-V. 
Inwiefern dies als eine Synfope des DBindevofals zu betrach: 
ten ift, mithin alle Verba auf zu nebft den analogen Erfcheinun: 
gen beim Aorift 2. und Perfekt eine eigne Klaffe: die Berba der 
ſynkopirten Formation, ausmachen, darüber f. Anm. 6. 7. 8. 
und $. 110. 

4. Hiezu fommen einige eigentbümlihe Endfilben 
uı — in der 1. Perfon Praes. Sing. 
cı oder 019 — in der 3. Perfon Praes. Sing. 
9 — in der 2. Perfon Imperat. Sing. 

Sim Sjmperativ des Aor. 2. Act. haben jedoch einige Verba ftatt 
Dı ein blofes gs: Bes, dos, &e (f. zidmm, dtdwuu, Im, und 
vergl. oyds und gYers in Anom. &o und gecw). — Ferner geht 
der Infinitiv des Präfens und Xor. 2. immer aus auf var, 
und das Maff. des Particips im Nom. nicht auf », fondern 
immer auf s mit ausgelaffenem », wodurch alfo der Stammvofal 

verlängert wird, &s, Eıs, ovs, ds (Gen. »z7og), welche Endungen 
ftets den Ton und zwar als Akutus haben. 
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5. Der KRonjunftiv und der DOptativ vereinigen den 
Stammvofal des Verbi mit ihrer Endung in einen Mifchlaut, 
auf welchem fie, der Negelnah, immer den Ton haben. Der 
Mifchlaut des Konjunftivs ift, wenn der Stammlaut & oder 
a if, w und 7 

cõ, ys, 9, Suer, NE, ocıul?); 

wenn der Stammlaut o ift, durchaus w 
cõ, Gs, , Wu, Dre, WoılP) 

der Mifchlaut des Optativs ift ein Diphthong mit «, wozu im 
Aktiv immer der Ausgang 7» fommt: 

zıd-einv, lor-ainv, did-oimr. 
©. $. 107. n. 29. ff. — Die Verba auf vu formiren diefe beiden 
Modi am gewöhnlichften von der Konjugation auf -vo. 

6. Mehre Eürzere Stammformen verbinden hiemit noch eine 
Reduplikation, indem fie vorn den erften Konfonanten mit ei: 
nem ı wiederholen, 3. B. 

400 didout, GEN Tidnw. 
Fängt aber der Stamm mit or, zz oder einem afpirirten Vokal 
an, fo wird ein bloßes « mit dem Spir. asper vorgefeßt: 

ZTAR lornw, TAN Inrauaı, “ER inut. 
Und nur hiedurch wird in diefer Formationsart der Aoristus 2. 
möglich, indem er hauptfächlich nur durch Ermangelung diefer Ne: 
duplifation vom Imperfekt, und in den übrigen Modis vom Praͤ— 
fens ſich unterfcheidet (f. $. 96. Anm. 2.) z. B. 

ziönm Impf. eriönv Aor. EdnP. 

7. Der kurze Stammvofal (eg &, 0, d) wird in feiner 
Verbindung mit den Endungen diefer Formation im 

Singularis Indik. Activi aller drei Tempora 
immer lang; und zwar wird aus 

& | —n: (8) ridn-m, Eridm-v, Ein-r 
" (ZTA) ion-w, ign-v, &n-V 

o — 0: (40) didn-uı, Ediöw-r, E80-V 
v — d: deinvũ-ut, Edeixvv-v, 

Und ebenfo wird aus T — cı im Verbo eu. Im Plural der 
felben Tempora, in den Modis und im ganzen Paffiv er: 
fcheint er aber am allerhäufigften in feiner urfprünglichen Kürze, 
3. B. zideuer, Edeoar, rıdevaı, rider, rideucı xc. Hievon find 
jedoch wieder ausgenommen, und behalten den langen Vokal: 

1) Dual und Plural, nebft Synfin. und Sjmperat. Aor. 2. 
von lan‘ Eammer ıc.; nach deffen Flerion fich denn 
auch faft alle fyn£opirten Aorifte ($. 110.) richten 

2) die Sinfinitive Aor. 2. von dido und ridnw (Inu), in: 
dem fie e in eu, o in ov verwandeln: Heivaı, dovraı. 

Andere Ausnahmen (z. B. zıyjvaı, diönuaı) f. im Anom.Berz. 

8. Die Verba auf vvus bilden eigentlich eine befondere 
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Klaffe der Verba auf mu. Denn das den Perfonal:Endungen vor; hergehende vv ift nicht zum reinen Verbalftamm gehörig, fondern felbft wieder eine Verſtaͤrkung deffelben, daher auch die hieher— gehörigen Verba feinen analogen Aorift 2. (auf 7», f. Anm. 4.) bilden fönnen. Gewiſſe Verba nehmlich hängen an den Stamm des Verbi die Endung vum oder vruwı an; und zwar vvuı, wenn der Stamm auf einen Konfonanten oder Di; phthongen, }- B. deix-puut, oly-yuut, Öai-vuur; yyvuı, wenn er auf einen kurzen (einfachen) Vokal ausgeht, z.B. xogE-vrvui;. vor welcher Endung fich aber o in @ verlängert, z. B. zo-rruu von 400 und durch Umftellung soo-rruns ($. 110. 4.7.) ftatt sooe-rrvu. (©. die Beifpiele $. 112, 15.). 

Anm. 2. Da die Endung der 2. Perfon im Paſſiv in der ge- wöhnlichen Konjug. (7, ov) aus som, zoo entitanden ift, in der Konjug. auf zu. aber der Bindevofal wegfällt, fo ift die Endung derfelben Perfon bier bloß aaı, vo (eben fo wie im Perf. und Plusq. Paſſ. der gewöhn— lihen Konj.): «i9s- ou, Zrige-00, Ia-cuı %. Doch ift auch bier die Zufammenziehung mit dem Stammvofal in einigen Verben mehr, in an- dern weniger gebräuchlich geworden; f. die Note zu ©. 195. 

9. (8) Alle übrigen Tempora werden nach der ges wöhnlihen Konjugation von der Stammform und ohne Redupf. gebildet, 5. B. zidrw (GEN) Fut. Orca. Doc, haben die einge: len hieher gehörigen Verba, ald Anomala, auch. in diefen Tempo: ribus Eigenheiten, die aber von den Eigenthümlichkeiten der For: mation auf wi getrennt werden müffen, und wovon wir die, welche mehren diefer Verba gemein find, bier in Heberficht bringen müffen. 

10. (9.) Die beiden Verba isyuı und dldwuı verfürs 
zen den Vokal auch in denjenigen paffivifchen Temporibus, die zur gewöhnlichen Konjug. gehören: 

Act. 700 pf. Esnsa Pass. pf. Esäuaı aor. Esa@dnv — dwon — dldwunen — — Ödoun — Eöodnm. 
Die Verba ziönmı und inw ($. 108. L) thun eben dies bloß im Aor. Pass. und dem davon abhängigen Futur: 

erednv (für 2OEdnV, von GEN), rednoouaı &deig Part. aor. 1. pass. (von ER). 

Im Perfeft des Akt. und Pal. verwandeln diefe beiden den Stammvofal in eı 
zedeıxa, redeıuaı’ Eine, elucı. 

11. (10.) Die drei Verba idmuı, Inu, dldomı haben eine ihnen ganz eigenthümliche Form des Aoristi 1. auf x« 
Ednza, rc, Edoxer 

die alfo vom Perfekt wohl zu unterfcheiden tft. Dagegen hat isyue vegelmäßig aor. 1. &sno«, Esnodunnm. 

12. Die Berba auf vun oder bilden alle diefe Tem: 
pora ganz regelmäßig von der einfachen ungebräucdlichen Praͤ— fensform auf wo. Alfo deisvvm von AEIKN: delfw, Eösciyönp- xogevyvur VON KOPEN: %00E0@, X2x20g80uu8 iC. 
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Anm. 3. In den geläufigeren Dialekten haben ſich feine Verba 
auf zus und os erhalten, die ohne Reduplifation drei» und mehrfilbig 
wären, nur etwa an, und einige Deponentia auf num, (fatt euas), 
ara UNd ouas (von 00) ausgenommen, die nebft jenem unter den Ano— 
air au fuchen find, 3. B. dilnum, dürauaı, oroum. S. das Berz. 
112, 15. 

Anm. 4. Statt des fehlenden Aoriſt 2. der Berba auf u. kann 
man den ſynkopirten Aoriſt einiger Verba auf vw eintreten laſſen, 3 B. 
?övr don anom. dio. — Um übrigens ſchnell zu wiffen, wo das v lang 
oder furz ift, darf man nur ion vergleihen: deikwuns ift lang wie 
dgmus, deinvuer furz wie dsauer" Aor. 2. Fuer lang wie Zenuer ü. ſ. f. 

Anm, 5. Alle Berba auf zu vermehren ihre Anomalie nod) da 
dur, daß fie aud im Präſ. und Imperf. in vielen einzelen Perfonen 
und Modis häufig die Formation derer auf zu verlaffen, und auf ge 
wöhnlihe Art von £o, ao, oo, aljo ald Kontracta, jedod mit Bei: 
bebaltung der Reduplifation (alfo wie von TIGER 1c.); die auf 
vs aber aud auf vo gebilder werden. Indeſſen muß man, um Einmal 
für allemal die Analogie recht zu faſſen, fie mach der Form auf ganz 
fleftiren; und wo die andre Form im gewöhnlihen Sprachgebrauch 
die Dberhand behalten hat, werden wir dies in den Anmerkungen be: 
ee Im ganzen gehört die Formation auf zu zum genaueren 

tticifmus. 

Anm. 6. Um die — auf zu richtig zu beurtheilen, mö⸗ 
gen noch einige allgemeine Bemerkungen dienen. Cs gibt nehmlid in 
en meiften Sprachen zweierlei Arten, die Endungen, namentlicd in der 

Biegung des Derbi, anzuhängen, mit oder ohne Bindevofal; im 
Deutfchen zum Beifpiel: Iebeft, lebet, oder: Tebft, lebt. Aus allgemeinen 
Srundfägen kann ſchwerlich beſtimmt werden, welche von beiden Arten in 
einer Sprache die ältere jei; allein der Grammatik ift es natürlicher — 
wenn nicht eine überwiegende Analogie entgegen tritt — die längere Form 
zum Grunde zu legen, und die andere als Synfope von jener anzu— 
fehn. Bol. hiezu das in $. 95. U. 15. und der Note Gefagte. 

Anm. 7. Die fonfopirte Form ift nehmlic am natürlichften, wenn 
ohne diefelbe in der Ausiprache ee Bofale zufammen kommen würden, 
wie im Deutfhen fteheft, ſtehſt, thun für thuen. Während nun im 
Griechiſchen bei der größern Anzahl von Verben diefer Art die volle Form 
vorgezogen ward, die dann in die zuſammengezogene überging (gilfouer, 
e.ovuer), erhielt fi in einigen andern aud die fnnfopirte (9E-uer). 
iefe Synkope hätte bei denjenigen Endungen der gewöhnlichen Konjuga— 

tion, die nur aus einem Vokallaut beftehen (94-0, 9-1, 9E-e), nicht ftatt 
finden können; und grade diefe Fälle find es, in welchen ſich eine 
andre Endungsform, wi, au, 9, erhielt, wodurch nun aud) in die: 
fen Formen ein Konfonant unmittelbar an den Stammvofal tritt. Die 
Berlängerung diefes Fam zum Theil hinzu; und fo entftanden alfo 
3. B. aus der Wurzel 9s- die Formen In-w, 29n-v, De-uer, He-dı %. 
— Die Redupl. diente wol nur, folde kürzere Verba im Präfens zu 
verſtärken; und fo fchieden ſich eine einfachere Form (Hr) für den Aorift, 
und eine. längere für Präfens und Impf. (Tiymu, Ziiyp). — Eine 
anomalifche Reduplifation f. im Anom. ordvnu. 

Anm. 8. Aus diefer Darftellung erhellet, daß die Formation, welche 
das Wefen der jegigen Berba auf zu ausmacht, eben fo gut bei einzelen 
Theilen eines Verbi allein eintreten Tonnte; und daß es alſo ganz 
unnöthig ift, für ein jedes einzele Tempus oder Form, worin diefe Flexion 
ſich zeigt, eine eigne prima praesentis auf zus anzunehmen. Wir werden 
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unten $. 110, 10. Perfectformen fehn, deren Plural ꝛc. fo geformt 
ift; und ebendaf. 6. zweite Aorifte diefer Art (daber fonkopirte genannt) 
von einigen Verben, die im Prafens entweder die gewöhnliche Form haben 
(Bow, dun — A. 2. 2Blav, Zöur), oder eine ganz abweichende (Salro, 
yıyaonn — A.2. nr, Error), 

Anm. 9. (10.) Ginige dorifhe Mundarten bildeten indeffen wirf: 
li die 1. praesentis mancher gewöhnlichen Verba ftatt & auf ur, 3. B. 
done, plhnusı ſtatt ögaw, yıldo, und die 3. sing. auf or, z. B. zof- 
vn0s für xolre. Hievon findet fich einiges bei den alten Epifern, 3. B. 
alvnıı bei Hefiodus; und dahin rechnen die Grammatifer auch einige 
homerifhe Formen, namentlid die 3. Perfon auf nor, 3. B. Il. e, 6. 
aaupalvnoı' ı, 323. ngopeonoı”“), und die 2. Perſon Pass. oonya: 
(Od. &, 343.) wie von oonum (für -auaı) von öpaw, mu ”*). 

s 

g. 107. Paradigmen der Konjugation auf wı. 

ACTIVUM. (6s b.) 

Praesens. 

fegen ftellen ***) geben zeigen 
(von BER) (von STAR) (von JOR) (von dein) 

Indicativus 
S. ion em didwmıe \deinriun 

rion⸗ —X didwg Jeinrüs 
2 al9ncır) Isnou(r) diduaul») deizruaudr) 

ıl$erov Irarov didorov \dtixruror 
l9erov „ArOr döidaror Neixvvrov 

P. alBEev (sauev Nidoner Öeixmvuev 
al$ere Isarte didore deinrure 
Isar) isacılr) didoacılr) drimriiaculr) 

oder oder oder 
tı$eicu(r) dwöergu(lr) deiervgulr) 

1 Anm. I, 1. Die 3. plur. auf «ou(») ift bei den Attikern die her- 
fchende; in den Altern Grammatiken heißt fie ionifch, weil man fie ir- 
rig als die aufgelöfte Form betrachtet; den Gebrauch nach ift fie aber fo 
wenig ionifh, daß vielmehr grade die cirfumfleftirte Form sIeior, di- 
dovcı, deirvvon, allein im Herodot zu finden it. Eben diefe haben auch 
die älteren Attiker, und fie galt fpäterhin für die gemeingriechiiche. 

2 Anm. I, 2. Die zufammengezogene Form rı9eis, isas 1C. (f. 
$.106. 4.5.) ift im Prafens am wenigſten im Gebraud der Attifer. 

*) Doch kommt diefe Form durchaus nicht anders als nach einem Rela- 
tivo (ögre, og 36.) im Homer vor; daher man fie überall, wie an ven 
meiften Stellen jett wirklich gefchicht, 704 fchreiben, und für einen freiern 
Gebrauch des Konjunftivs (Schema Ibyceum) halten muf. 

**) Nur ein Theil der alten Grammatifer betonet jedoch diefe Form fo, 
dena: andre fchreiben öonaı, und dann iſt es weiter nichts als das 
nach $.105. 9.16. in m ftatt @ zufammengezogene ögaeuı, welches hier 
des Wohllauts wegen vorgezogen ward, da Homer übrigens regelmäßig 
hat ögaraı, ögaro ı. 

***) Don der Anomalie in der Bedeutung diefes Derbi f. unt. Anm. IT. 
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Bon sönus haben Homer umd die Jonier Adote, dıdor; Homer auch 2. 
Perf. ddoinde. n 9 
Infinitivus 

— lisaraı \dıdoras [deinwurau 
Participium 

zıdelz (dvros) lisa; (arıos) Mdous (örrog) Mixris (dvros) 
tıdeica iza0a didorge dsizrugea 
2777277 isar dıdor ÖsinrUv 

Conjunclivus 
S. 190 iso dıda 

IL ZUR iss didag 
as ign did 98 von 

D. — tor, zrov |— sror, yrov |— Gros, Gros | — 
P. user, ne, 01 |auer, ṽte, 001 Wuer, wre, 008 | 

©. von diefen Konjunftiven unten Anm. IH. 

Optativus / 

S. rıdelnv isdn \didoin» 
ißeing sans \ösdoinz 
aıdeln isaln dıdoin 

nn * —7 von 
——— iscintor ‚didolnror | ‚ 

E 1003 1 Ötzi 
tiFenenv isaınımp ddorenv 

P. zıYeinuer isainuev dwWolnuer | 
Feine isadnre dwoinre 
tıdeinoav lsaingon dsdoinceun 

Anm, 1,3. Man findet and dudcnr" dies ift aber ſchlechtere Schreib: 3 
# 

art der Spätern, fo wie aud) im Nor. 2. dunr. 

Anm. J, 4. Uebrigens it dies die den Verbis auf z. eigne Form 4 
des Optativs, womit der Aor. Paff. in der gewöhnlichen Konjugation 
übereinfonmt. So wie dort, eriltirt auch bier eine fehr gewöhnliche ab— 
gefürzte Form des Duals und Plurals, welche befonders in der 3. pl. 
die längere beinah verdrängt bat: 

D. rı9:siı0r izairor ddoirov 
uFeienv igairyn dwWoirnv 

P. zı9Eiev \igadner Ösdoinev 
audeire salre Ösdoire 
zuPeiev lisaier \dudoie» : 

Imperativus 

ziserr rad dido Fr deine 
erw IC. aro ⁊c. oo X. vro ⁊c. 

3. pl. TiPeroganv isarwoav didorwoav dsixrurwogay 
od. ruddrror | Od. isarrov 0d. dudorrwv | od. Ösixvurzor 

Anm.1,5. Wegen z/derı anftatt -9+ f. 8.18, 3. — Uebrigens ift 5 
die 2. sing. auf 9 wenig gebräuchlich (Homer mit verlängertem Stamm: 
laut öwnI, Zurdadnde), fondern ſtatt derfelben die abgekürzte Form mit 
verlängertem Stammlaut 

ige isn |didov deinrũ 

N 
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Imperfectum. 
S. dridnv Leur 2didnv edeierır 

drin vn5 2öldws dötirvus 
dien in PATE? tiere 

D. — _ — — 
tri αον (sarov 2öidorov ?ösixrvror 
[70227770 lisaınv Zdıdornv lösinvienv 

P. Zrieger sauer didouer ddeiaruner 
dri$ere Isare ‚Sido TE 2ösizvute 
dridegav isagav ‚edidocar Kdeizrucav 

6 Anm. 1,6. Der Singular diefes Tempus wird jedoch, aufer 
forum, am gewöhnlichften nach der zſgz. Konjug. und von der Form -vo 
gebildet: 

dri$ovr, 85, &° 2öldovr, ous, ou’ döelzvvor, &5, (ev). 

Perf. reideıza  |fgmaa dd 
Plusq. gredeixew isızew 0d. 2dedoxeır von I ee; AEIKN € * 

EISNREIV 
| 
) 

7 Anm.1,7. Bei diefen Perf. u. Plusq. iſt für Yon. zu bemerfen: 
1) das Augment, da, gegen die Gewohnheit der übrigen Verba 

(f. $. 82, 5.), das ftatt der Redupl. ſtehende e bier den Spir. asper 
hat, und das Plusq. diefes Augment häufig durd) das Augm. temp. # 
vermehrt; 

2) die ftatt der regelmäßigen Konjugation gebräuchlicheren abgefürz: 
ten Formen Fsaıer 2c. f. unt. Anm. 11; 

3) die abweichende Bedeutung f. ebend. 

Fut. Ouoo 
Aor. 1. Ednxa 

0 
Ean0o@ 

dw 
Y 

EÖoxE 
von 

AEIKR 

8 Anm. I, 8. Diefer unregelmäfige Morift auf zu ($. 106, 11.) ift 
bei guten Schriftitellern hauptfächlid im Singular gebräuchlid; im 
Plural, befonders der 1. und 2. Perfon, zogen die Attifer meift den Mor. 2. 
vor. — Modi m. Participien werden von der Form auf za gar nicht 
formirt, das Particip des Medii ausgenommen, welches aber nebft 
feinem Indikativ bloß den Dialeften gehört; f. unt. Med. 

Aoristus 2. 
Indicativus 

8. * !önr wie das Fon la» wie das | fehlt. 
*ryn: Impf. jiens das Impf. | 
*79n fon 42077) | 
— = — | 
FPs1or Ferro» ?doror 
?HEunv l2; jun» 2dormr | 

P. ?9ser Wenusn Fdoper | 
Fer Kente tdore 

Idzoar lsyoar Idocar 

Anm, 1,9. Der Aor. 2. Fan» weicht durch den Tangen Vokal im 
Dual und Plural von der Analogie des Imperfekts und der Verba auf wo 
überhaupt ($. 106, 7.) ab. — Die 3. pl. ?zncar iſt gleichlantend mit der 
8. pl. aor.,I. und muß daher, bei der vormaltenden Verfchiedenheit der 
Bedeutung (ſ. unten A. IL), durd den Zufammenbang beſtimmt werden. 
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Anm. I, 10. Bon dem Xor. 2. 79» und 20» hat ſich der Sing. 10- 
Ind. Act. in wirklihem Gebrauch nicht erhalten. In den übrigen Thei— 
len aber ift er theils allein, theils vorzugsweife, üblich; f. U. 8. 

‚Anm, 1,11. Man vergleihe nun noch biemit die zweiten oder fon« 11 
fopirten Aorifte einiger Anomalen unten $. 110, 6. 

Inf. »zirau shras douvas 
Part. sis, Mĩoc, Hey gas, saca, gar dans, dot, do» 
Conj. 90, is ⁊c. so, sig IC. do, dus, da iC. 
Opt. Bein seine doinm 

Conj. und Opt. gehn wie im Präfens. 

Impe- (Hr) 9; sid (5694) dos 
rat. Erw sro doro 

DEror, wv cıyror, Tor doror, Tu» 
Pre, too» Oder smıe, Tocav Oder dort, twoav Oder 

Herrwv | grow dovrwr 

Anm. I, 12. Beim Konz. und Dpt. gilt daffelbe, was bei den» 12 
ſelben Modis im Präſens angemerkt worden, nur ift die längere Form 
im Dptativ (Helnuer, doinre) bier häufiger als dort. Selbſt von der 
dritten Perfon (doina«r 2c.) finden ſich mehre Beifpiele. 

Anm. I, 13. Der einfilbige Imper. 9, dos ($. 106, 4.) wirft 13 
in der Kompofition den Accent nicht weiter zurück, als auf die vorlegte 
Silbe; z. B. meolHes, arodos. 

Anm, I, 14. Der Imper. 579 wird in Compositis aud) zuweilen 14 
auf diefe Art verkürzt, zagasa. (Sen fo aud) #794 (f. Anom. Baivo). 

PASSIVUM 

Praesens. 
Indicativus 

S. ridenas Foto didouas deizvunos 
i9eoaı N Isacas didooas dsinruoos 

isn” 
zideras tzaraı didoras deixvura 

D. rue or isausdor didoueFov dzinntuedoV 
ti9eoPoV tsac#ov didoo#or dtixrvo$or 
ziPeIoV isao$oV didocyorv dtizrvo dor 

P. uYEu9@ isaue da didouEsde dia ueda 
zideo#e tsao®e öidooPe Ösixvuode 
ai revras lsarrcos Öidorras Özixrurtas 

*) Die zweiten Perſonen auf as erfahren zuweilen, bie auf vo häufig 
die Bufanmenziehung mit dem Stammvofal. Die längere Form auf 
cas ilt aber für die attifche Profa ficherer. Für Isa ftatt !zacaı Spricht 
nur ein Beifpiel bei Aeſchylus: Zutsa für drtsacaı; und da die Jonier 
nad) Ausſtoßung des o den Stammvofal @ in e verwandeln (|. Ann. IV.), 
fo entitcht aus dseas bei ihnen dan. Von duranas bildeten nur die Tras 
giker und die ſpätere Proſa 2. P. dur (f- Anom.). Die Formen auf 
ov und w aber: Zr/$ov, Fon, 2öidov, Kor, iso (Indie. u. Imperat.), 
2öiro waren fehr im Gebrauch, befonders beim — 
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Infin. zid:00as isaodas öldoodaı deizrvodas 
Part. tı$iueroz isaauerog \dıdousrvoz desundinerog 

Conjunctivus 

$. *rı90ua lisouas —RWR von 
9 [ish ‚dudo | deine 
170,2707:7) igıras dıdarrans 

D. runs For — döwnneFor | 
tuanador isnodov duuc#orv 
tıdnoIov is;o9or didocYor | 

P. — — — — — —VV — — — — 
16 isno®e ddwahe | 
tiravtos iswrras didavras 

" Bon einiger Abweichung in der Betonung diefes Konjunktiv f. 
unt. n. 31. u. 32. 

Optativus 

S. Tu9eiumr *licœiun⸗ didossun® von 
tıdeio isato didoto dsinriw 
tı$8ico isaito Öwdoiro | 

D. zıSEiuedor isatue#or dwoiuedor | 
tı$eichor isaig$o» dot Fov | 
sıdEiodnr icatadnv didoio Inr 

P. zi9EineIu sale a ÖwWoinsda 
ıdeiohE \isaigde drdoia Pe 

zı$eirto \igairto Öwoirro 

* Bon dem attifchen Dptativ, risoızo, Fgraıro, Öldorro N. f. w. fiebe 
unten n. 32. 

Imperativus 

riotoo Dder isaco oder didoco Oder deixrvoo 
riſou 150 didon 

II LK. sad !C. Widocdw !C. duurvedn IC. 

Imperfectum. 

S. zrıdeunv isciun⸗ edıödunv Edsizvvunv 
trideso oder lisaco oder töidoco Oder |2deixvuco 

tridov 1479) 2öidov 
?tidero isaro 2didoro tdsixruto 

D. Zuı8Eusdov isausdor 2dröoueFon &ösizvtluedo» 
!rideodor isac#ov öidocs&or lötinruador 
10777 20,270777 isacdnr didocdnr edaariadnı 

P. 21 92us0a isaus®a 2dıidoneda lösinvuuedo 
dridea Pe (zacde 2öidoadE Bdeinvuade 
tri$erto izarro 2didorro Zötixrwrro 

Perf. rede  lesauaı \öcdonau | 
air IC. | Franc %. dedocas XC. 4 nn 

Plusqg. sredeiunv \&saunv \Ededounv —— 

15 Anm. I, 15. Bon den übrigen Modis des Perfekts laſſen ſich Inf. 
redeiadau, deöocdaı Part. reBssuiros Imper. ?saco u. d. g. leicht for- 
miren: Conj. und Opt. aber werden nicht gefunden. 
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Fut. 1. |redrjoouas |saörooum (dodjsoum | von 
Aor. 1. |ereön» Esadnv edodn?v |  JEIKN 

. Anm. I, 16. In drigg, redıjaouas darf man die Silbe re nicht 
für ein reduplifatives Augment halten; es ift die Stammfilbe He, die aber 
wegen des 3 in der Endung nad $. 18. verändert ift: alfo für 29497, 
Ved7oouas. 

Fut. 2. und 3. — und Aor. 2. — fehlen *). 
u nn nn 

MEDIUM 

Fut. 1. Orjooum sjoouaı dwooua | von 
Aor. 1. Ednzaunv dsnoduns !domazınv |  dEIK2R 

Anm. 1, 17. Die Norifte 2Inraun, Woran, nebft deren Parti» 
cip, gehören bloß dem ionifchen und doriihen Dialekt; die übrigen Modi 
fommen gar nicht davon vor. Die artifhe Proſe bedient ſich von diefen 
Verben im Medium nur des Nor. 2. Dal. die Anm. zum Aor. Act. — 
Der Xor. 1. Zsnaaum» hingegen ift fehr im Gebrauch: f. unt. Anm. IT. 

Aoristus 2. 
Indicativus 

EI Eumv y Isa f. 2doun fehlt. 

(9:00) Yo» | Anm. 20. (?doco) %ov 
u. ſ. w. u. ſ. w. 

Geht nach dem Imperfekt des Paſſivs. 
Infinit. MAiOαν * acdas \docdas 
Part. B&ueros * sauerog \ÖoLEvog 
Con). You * wat does | 

Opt.  eiunv * aim — mw | 
Imper. (9:50) ou |*saco, sw ‚(doco) dou | 

Anm. 1, 18. Alle diefe gehn fäntlich nad dem Präf. Paſſ. — 
Don den attifhen Formen des Dpt. und Konj. (o00Y01r0, reocde- 
zw U. ſ. w.) f. unten Anm. III. 

Anm. I, 19. Der Infinitiv behält den Accent auch in der Kom: 
pofition: arodisdaı, arodoeda. Der Imperativ behält ihn im Sin: 
gular nur dann, wenn die Präpofition nur Cine Silbe ausmacht, 3. B. 
rg00#ot, ngocdon, apou (VON ins); iſt die Präpofition aber zwei: 
filbig, fo kommt der Accent auf diefe, 3. B. meold#ov, arzodor. Im 
Plural komme der Accent immer anf die Präp. Zuidende, agodaade, 
apeo®e. 

16 

17 

[0 9 

Anm. TI, 20. Bon Far kommt der Aor. 2. Med. nicht vor, und 20 
fteht hier nur der Analogie wegen, für andre Berba, 3. B. Zardumr von 
irraucı (f. Anom. aeronae). 

*) Aor. 2. und Tut. 2. Paſſ. find in viefer Formation nicht möglich (außer 
daß einige Verba auf vuzu fie von der Stammferm bilden fünnen; f. 
Anom, Cevyrum); und ein Fut. 3. kommt von diefen Verben gerade 
nicht vor; doch läßt fih das anom. But. iznsoras (f. u. 24.) als ful: 
ches betrachten. 
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Adjectiva Verbalia. 
Osreog cardos doreos von 
Heros surög dozog dEIKR 

U. Anmerkungen zu lsyuı. 

21 1. Das Verbum Fans iſt zwifchen der tranfitiven Bedeutung ftels 
len und der intranfitiven ſtehen getheilt (f. F. 113, 2.). Im Aktiv ge 
hören zu der Bedeutung 

ftellen Praes. u. Impf. isn, toner Fut. s700 Aor. 1. noα 
zu der ge, 

ftehen Perf. u. Plusq. Fenza, Esnzeıw Aor. 2, Fon. 
Das Paſſ. heißt durchaus geftellt werden; aber das Praf. und Impf. 
Isa, -unv als Medium, nebft dem Furt. Med. sro, haben bald 
die Bedeutung ſich ftellen, bald ftellen (aufrichten, errichten 3. B. ein 
— ꝛc.) Der Aoriſt 1. Med. nociunr hat immer die leßtere Bes 
eutuug. 

22 2. Ueberdem iſt das Perfekt Aft., der Bedeutung nach, hier nicht 
Perfekt, fondern Präfens, und das Plusquamperfekt folglich Imper— 
fett (f. unt. 8.113. A. 11.), 

Fznaa Ich ftehe, isneos ftehend 10. *) 
Esieeor ich fand. 

23 3. Dabei findet gewöhnlid im Dual, Plural und in den Neben: 
Modis eine abgefürzte und in das Praf. von übergehende Form 
des Perfekts und Plusquamperfekts ftatt, die, da fie auch andern 
Verbis eigen ift, unten $. 110. erklärt werden wird, hier aber einftweilen 
zur Bollftäandigfeit des Verbi dans. mit aufgefuhre it. 

Perf. Plur. Frauer, Fsare, &sacılr) 
u. Fsaror 

Plusq. Plur. Fsäuer, Fsars, fsacar 
u. Faror, fgarıp 

Conjunet. iso, 116 N 2c. Opt. isœlny 

Imperat. }549:, isaro X. 
Infin. Erorots 
Partie. (sans) Ess, Fswoa, 505 **) Gen. igurog 

ion. iseos, zuca, &Wg" EWrog 

fo daß alfo diefes Perf. und Plusg. in dem größeren Theil feiner Formen 
zugleih die Bildung und die Bedeutung von Präfens und Imperf. 
angenommen hat. a 

24 4. Eben wegen diefer Praäfensbedeutung (und weil das Fut. jo 
heißt, ich werde ftellen, sraouas, werde mid oder mir jtellen) bat fich 
aus zanza, ich ftehe, ein befonderes anomalifches 

Futur. i57:0 oder dgnionaı ich werde ftehn 
gebildet, womit das ähnliche Futur im Anom. Yrıoxw zu vergleichen. 

*) In einigen Compositis jedech, deren Medium in die intranfitive Be: 
deutung übergeht, läßt fich das Perf. Akt. im Deutfchen als wirkliches 
Perfekt derfelben Bedeutung fallen; 3. B. aniemum ich richte auf, ar- 
isarıa ich ftehe auf, arisıza ich bin aufgeftanden. — Aug ber 
—— Praͤſensbedeutung hat die verdorbne Gräcität ein eignes 

raͤſens gebildet; daher 1. Cor. 16, 13. gnxere. 
**) Bon der unregelmäßigen Verfürzung des Neutr., flatt igws f. ausf. 

Sprachl. im Verbal-Verz. unter Ken. 

e 
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5. Aber auch für bie tranfitive Bedeutung gibt es ein 25 
Perf. #saza@ ich habe geftellt 

das jedod mehr im eine fpätere Periode gehört. Der ältere Atticiſmus 
bedient ſich ftatt des Verfefts in beiden Bedeutungen der beiden Worifte, 
oder einer Umjchreibung (f. $. 97. U. 6.). 

6. In einem Theil der homerifchen Ausgaben findet fi die ſynko⸗ 26 
pirte Form des Plusg., 3. pl. sacar, fowohl im tranfitiven als intrans 

- firiven Sinne: allein die richtigere Schreibart fcheint diefe: Fsacar, wie 
gewöhnlic im Sinn des Imperfekts, fie ftanden, und !raoav abgefürzt 
für Zenoa» (vom a.1. isroa) als Aoriſt, fie ftellten (Od. o, 307), 
das denn and, wie andere Xorifte plusquamperfektifch gebraucht werden 
fonnte, fie hatten geftellt (11. u, 56.). Vgl. die ähnliche Berfürzung 
Ergege im Anom. alungmut. 

7. Eine bomerifhe Abkürzung it auch Fsnre, ihr ſteht (I. ö, 27 
243. 246.) für isnxare Oder Fgare, womit zu vergleichen die herodot. Form 
noossiare (5,49.) nebft 3. pl. isdacı (1, 200. 3, 62.). 

II. Anmerkungen zum Konjunftiv und Dptativ. 

1. Der Konjunktiv und der Dptativ der Konjugation auf m 28 
haben in ihrer regelmäßigen Form ſtets den Accent auf der Endung, 
alio rı9w, didwnuen, tıPeier, Tıdeivıo U. 

2. Die Urfad) diefes Accents ift bloß darin zu fuchen, daß die der 29 
Form auf weſentliche Synkope des Bindevofals in diefen Modis nicht 
recht ftatt haben fann. Sie laffen daber den an ſich fchon langen Mo: 
dusvofal mit dem Vokal des Stammes in einen langen Laut zufammen« 
fliegen, der dann, der Negel nad), die Betonung der Kontraction annint. 

3. Indeſſen umnterfcheider fich diefe Bermifhung von der gewöhnlidyen 30 
Kontraction derfelben Modi in den Verben auf «u, &o, do, wie die Vers 
gleihung der Paradigmen lehren wird. — Der Konjunktiv isas, isg, den 
man aud) anführt, gehört aljo zu der Form iso, und ift minder gut und 
gewöhnlich: f. $. 106. Anm. 5. 

4. Das Befireben jedoch, diefe Modi im Accent der übrigen Analo» 31 
gie (nad) welcher fid) die Betonung der Konjugation auf zu von der der 
gewöhnlichen Barytona nicht unterjcheidet) anzufchliegen, hat in der paf» 
ſiven Form Abweichungen veranlaft, welche bei einigen Berben mehr, 
bei andern weniger in Gebraud famen. In den beiden Verben z/Ine 
und nu ($.108.) ift die Abweichung hauprfächlicd den Attikern eigen, 
und beiteht darin, dat der Stammvokal ganz ausfällt, und dafür 
die Gndungen beider Modi aus der gewöhnlichen Konjugation genommen 
werden, der Accent aber, wo es angeht, zurückritt; fo daß alfo diefe For: 
men ganz mie von gewöhnlichen Barptonis gebilder ausfehn. Bei den 
Konjunktiven ift dies nur am Accent zu erfennen, 3. B. 

zi>onau für tIBuas 
Aor. 2. Med. ag60 Inraı, agönras X. 

im Dptativ aber kommt der Diphthong o, hinzu, z. B. 
zi$oıro, mepldoıro, ag00ı0 0: 

Vgl. unten zagmuas bei Murau UNd sun IM uurnjozo. 

5. Von aus nimt nur der Dptativ (aber mit Beibehaltung des 32 
regelm. Diphthongen) diefe Betonung und zwar bei allen Schrififtellern an 

Isaro, Üsasro, Fzaıade, ISOCMVMO 
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im Konj. aber immer isaums, aunszraı %. Bon dldonas aber findet 
man beide Modi zuweilen fo betont, da es wieder als Atticiſmus gilt: 

Conj. dldwraı Opt. arodoırro*). 
In allen andern Verben die nad Tram und Hldouar gehn, find beide 
Modi immer proparoxytona, 5. B. duraua, dtramro, orao, dnisnras 
von Öuramas, orlbrauas, dinlsaucı (|. Anom.); ovoıwo von Anom. oro- 
a, (mit radifalem 0). Auch finden fid) bei denen auf ara Beifpiele 

’ 

‘ 
des Uebergangs in die Form -ofumr, f. Anom. zagranaı UND zotsaue. | 

33 6. Die Berba auf vz. bilden am gewöhnlichiten beide Modi von 
der Form auf vw (devuns, Ösirr vorne); doch finden-fich Beifpiele, daft 

fie ſich aud) hier nad) der Analogie der übrigen bilden ließen, indem bloß 
ein langes v ftatt des Mijchlautes gebraucht ward: Opt. daivvro ll. 
o, 665. zy7yvüoro Plat. Phaed. extr. Conj. 3. sing. axeduvrucı (nad) 
Art der alten Form wirt, 1ı9;0r) ib. p. 77. d.**) 

IV. Anmerfungen aus den Dialeften. 

34 1. Mehres von den Verfchiedenheiten der Dialekte bei der gewöhn— 
lihen Konjug. laßt fid) bei der gegenwärtigen leicht auch anwenden; wie 
die Iterativa auf oxor, welche hier immer, vor diefer Endung, den kurzen 
Stammvofal haben, 3. B. 

Impf. rigeoxov, didoozor, deixvvoxor 
Aor. 2. saoxor, Öoozor 

— ferner die Infinitive tiHEeer, isauer, isaevas (für tidiras, isch 
va), Deiner, Huerar, Ödueras (fÜr Heivaı, dovuras) uberall mit kurzem 
Stammvofal, aber mit langem im or. 2. der Berba, die den langen 
Vokal in diefem Tempus durchweg behalten, alſo: sauer, srueras, Övuer, 
yronerar 26.3 die ionifhe Endung der 3. pl. auf ara, aro, z. B. rı- 
Haraı für riderra, Zdidsaro N. ſ. w. — Daß die Dorier in denjenigen, 
deren Stammlaut « iſt, überall lang « ftatt 7 brauchen, verfteht ſich von 
ſelbſt; alſo isarı, sarau. . 

35 2. Des Metri wegen brauchen die Epiker Inf. vv. $7ueras Part. 
—— terog;, ferner JAe ſtatt dudoras; — oder behalten die 
Redupl. auch bei, wo fie gewöhnlic, nicht ftatt findet, 3.B. fut. dıdwcw. 

6 3. Die Tonier verwandeln das « derer auf ru von ao vor Vo— 
falen gern in & z. B. istacı (für isaacı gew. isacı). Bol. oben $. 105. 
Anm. 8. — Daher fagen fie auch in der 3. pl. pass. istaraı (anftatt 
iscaraı) fit fsarroı; f. Anm. 1. 

37 4. Die ionifhe Ausftofung ded a von den Endungen ou. und 
co ($.103. n. 17.) erfcheint hier etwas feltmer: Herodot. Zrisea, für 
-aar) DON dnisaroo erisaces" Hom. 940 für HLoo, nagvao für nag- 
vaco, Öairvo für Zöaivuoo. 

38 5. Die Dorier haben für u —rı; im Eing. vl$yrı für Tl9noı: 
und im Plur. mit Herftellung des » (vgl. 8.103. n. 28.) Her, igarı, 
didorzs für -einı, 01, ov0w 

3 

*) Die Beobachtung diefes Atticiſmus (ſ. Fifcher ad Well. 11.) ift übri: 
gens fehr fchwanfend, und genauere Unterfuchung muß daher in den obi= 
gen Angaben noch manches bejtimmen und berichtigen. 

**) ©. unten $. 110, 6. günr, und vgl. ebend. 7. podım. — Die 
oben befolgte Betonung der pafliven Form daivuro, anyroro gründet 
fi) auf die Analogie der in den vorhergehenden Anmerkungen enthalte: 
nen Fälle. Vgl. oben Adlvro $. 98. U.9. 
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6. Die 3. pl. des Imperfekts und des Aor. 2. Aft. auf var wird 39 
bei den Doriern und Epifern um eine Silbe verfürzt, und endet fid) 
bloß auf » mit vorhergehenden kurzen oder verkürzten Stammlaut, aljo 

!rıdev für dıideaav 
pa» für Aracar (f. unten gi) 
?sar (sar) Bar für denoar, Idnaan 
idor, FZör» für Kocar, lörcar. 

7. Für die 1. sing. Imperf. &risnr fagen die Ronierririden. 40 

8. Die ionifhe Auflöfung der Konjunktiv-Endung ($. 103. n. 
38.) läßt bier jedesmal den Stammvokal wieder hervortreten; jedoch nad) 
folgender Norm: 

a) die Verba, deren Stammlaut e und «a iſt, brauchen beide das 41 
e ald Stammlaut (nad) n. 36.); alfo 

für 90, 75 ic. ou e. — rı9Lo, oki, udinte, TiIloon, 
drinne 2c. und für 90, Os x. — dio, Hins, Diouas 

für iso, so, sis ⁊c. — icio, iskiis, sion, sens, sEner IC. 

b) Die Berba, deren Stammlaut o ift, bedienen fid) durchaus nur 42 
des 0; alfo: 

für d4do, da, dais, da ie. — dıdaw, dww, dans, dan A. 

9. Die ionifhe Auflöfung haben and die Epiker; fünnen fie aber 
nad) metrifhen Bedürfniffen auf zweierlei Art verändern: 

a) Sie verlängern das ce. Nach allgemeinen Grundfägen müßte 43 
dies bloß durch zu gefhehn; und fo wird gefchrieben Heio, Meins, Yein- 
ev 3. für 90 20. und eben fo aud) seco für so. Wo aber der Mifch 
laut m ift, da kann wie $. 103. n. 38. auch die bloße Zerdehnung 
oder Verdoppelung 777 eintreten. Dies gefchieht bei denen, deren Stamms 
laut « ift, gewöhnlich; alſo von tens epifcher Konj. seio, sing, syn; 
bei dem Stanımlaut & aber finder man fowohl Heins, Hein, Yeinte, 
als Snns, Inn 20. gefchrieben *). 

b) Sie verfürzen den eigenthümlichen Vokal des Konjunftivs 44 
(nad) $. 103. n.39.); doch meift nur bei der eben erwähnten Verlänge— 
rung des Grundlautes; alfo 

Heiouas, gelouer für Hioas, gEnıer 

snero» für (cyror) sintov" Öwonerv für danuer. 

10. Da die Gpifer von allen Konjunftiven die 3. sing. auf ax bil« 45 
den (1 $. 10% n. 37.), fo entftehn bier Formen, die man theils vom 
Indik., theils von der 3. pl. wohl unterfcheiden muß, 5. B. ish für 
ish, dwos für dw. 

11. Der Optativ wird nicht aufgelöft, außer daß die Tonier 46 
Grolunv für Heizmv jagen, alfo ganz wie von GEL (Herod. 1, 53.). 

*) Da die alten Grammatifer ſelbſt nicht gleichförmig find in diefem Punfte, 
jo findet man beiderlei Schreibart in den beiten Ausgaben; und außer— 
dem noch eine dritte, welche der 2. u. 3. Perjon das untergefchr. lota 
nimt (Helins, Hein) und fie alfo dem Opt. völlig gleich macht: doch 
fcheint diefe um wenigften begründet zu fein und bloß der Meinung zu 
folgen, daß das „ zu dem vorhergehenden Vokal übergetreten fei (H&n, 
Heln). Dal. 8.103. n. 38. 
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F. 108. Die von ER, ER, 12. (96) 

Unter den übrigen Anomalen auf we find einige Eleine Verba, 
welche theils ER, theils ER und 72 zur Stammform haben, 
und daher fehr leicht verwechfelt werden koͤnnen, befonders in der 
Kompofition, wo der Spiritus zum Theil verloren geht: z. B. 
moooeivaı fann von eira und von elraı fommen; dahingegen in 
agpeivar und arreivar der Spiritus zu erkennen ift; doch auch dies 
nicht bei tonifchen Schriftftellern, die den Konfonanten hier nicht 
afpiriren. Die Stammform ER hat drei Hauptbedeutungen 
1) fende, 2) fege, 3) Eleide; ER die Bedeutung bin; und 
IR gehe. 

L Inu, fende, werfe, von EN. 

1. Dies VBerbum läßt fih durchaus mit zidnuı vergleichen, 
wovon es nur fehr wenig abgeht. Das u fteht (nach $. 106, 6.) 
ftatt der Neduplifation; es ift in der attifchen Sprache lang. 
Wenn der furze Stammlaut & das Wort anfängt, fo ift er des 
Augments fähig, indem er in es übergeht ($. 84, 2.). 

Erinn. Die VBergleihung mit w/sma wird vorausgefeßt; wobei 
noch zu bemerken, das dies Verbum einfach nur felten it, und ein gro: 
ger Theil der hier angemerften Formen nur in Compositis vorkommt. 

Activum. 

Praes. Si. in Ins inaulr) 
u. — veror iero» 

Pl. ieuev dere iaoı Od. isioı(r) 
jenes zſgz. aus icdanı, vgl. ıYEacı 

Co. in Opt. ieinv Imp. (te$ı) Te, iron ⁊x. Inf. itvauı 
(Comp. ayıtvuv) Part. ieis, ieioa, ir. 

Impf. Si. iv u. kow ins. des in U. ie 
Du. — verov ierw 
Pl. Teuer tere legcer 

lou regelm. von TEL ($.107.n.6.) Comp. aplovr oder 7plovr ($. 86. 
Ann. 2.); 3. pl. npieoer. 

erf. eixa*) Plsg.  eizew 
Fut. 700 A 
Aor. 2. ungebräuchlich: dafür der Aor. 1. 

Pl. tuev Er tgav 
gewöhnlich mit dem Augment: einer, eine, eioav (comp. zadeiner, 
arsice, ayeigar ; 

Co. o, 35 16. Opt. ein» Pl. einer, eire, eiev für elnuer ic. 
Imp. t; Inf. ziva, Part. &i; eioa Er. 

*) Mie reden. — Eine feltnere Form war Fox, mit eingefchaltetem 
o nad $. 97. Anm. 2., wovon die pafjive Form aptwurras im N. Teſt. 
©. Lexil. 1. ©. 296, 

**) Der Accent wird nicht zurücgezogen, wegen des Augments; ſ. $. 84. 
Anm. 4. 
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Compos. apeiva, apa, apes, apels ic. Opt. pl. aveiner ⁊c. 
Passivum und Medium vgl. zignu«. 

Praes. deu, lea, ders 6. Co. is Opt. ielunv IC. 
Perf. ein IC. (usdeinas, uedeiada, nedelado ie. 
Plusg.  eium, eigo ic. dgl. Aor. 2. med. 
Aor. 1. p. #9y», gew. mit dem Augment eigw z.B. apeldnw 

Part. apeels 16. — Fut. 29970001 
Aor. 1. Med. „za (nur im Indikat. gebräuchlich) 
Aor. 2. Med. Fun» gew. mit dem Augment elunr, 200, &to %. 

4. B. apeivo, Eyeivro (f. ©. 202. zweite Note) 
Co. Stan, 7 ꝛc. Opt. eiumv, io it. Imp. ov (aypov, 1000ũ, 

moöeode %. ſ. ©. 197.) Inf. fosu (apioda) Part. 
Fırevog. 

Adject. Verb. £ircos, Eros (aperos). 

2. Wegen des att. Konj. u. Opt. z. B. moon, oonras" Forte, 
aploırro, aoooiohe (felbit im Aktiv aploıre, apin Plat. Xen.); — und 
wegen der Dialekte z. B. aypto, apzlo für Conj. «yo; nou für 3. sing. 
Conj. ;, dgl. die Anmerkungen III. und IV. zum vor. $. 

3. Etwas eignes aber ift eine ioniſch-attiſche Imperfektform auf 
27 ftatt -n» in den Compositis, gotezıw Od. x, 100. npleiv Plat. 
Euthyd. 51. ©. die ausführl. Sprachl. 

4. Auch find zu merken die homerifchen Futur- und Moriitformen 
avigzı, avigaını !., nad) einer andern (regelmäßigern) Formation, 
die aber bloß in der Zufammenfegung mit ara und zwar, wie es fcheint, 
bloß wo diefe Präp. den Begriff zurücd, wieder hat, vorkommen. 

5. Auch ein Thema ‘IN wird angenommen, befonders die Compo- 
sita AVIR, MEOIL. Doc beruhen die dahin gehörigen, meiſt dichtes 
rifhen und ionifchen Formen größtentheils auf dem Accent“). Sicherer 
gehört dahin das homerifche Suvsor, und die ionifche Form neneriut- 
vos von METIR (Impf. neriero Oder Zuerlero) ion, für MEOLL, gew. 
nein, gediero, pedeiuEerog. 

II. zioc« feßte, und jues fiße. 

1. Ein defefrives DVerbum, wovon im tranfitiven Sinn, dod 
nur in einigen beſtimmten Bedeutungen, ein Gebaude gründen, er» 
richten, einen Hinterhalt legen 2c., folgende Formen vorfonmen: 

Aor. 1. eioa, med. eioaumv | 
Part. cas, foauevoz (&peooausvos Hom.), Inf. !oaı (pioccı Hom,), 

Imp. med. !oaı, Yoouı, 2 
wozu noch fommen 3. P. si. !ooaro und mit dem Augm. syll. #issaro 
(and. 2. iiooaro Od. 5, 295.), und fut. med. fooua, (Hom. dyioae- 
9a 1. 455.: er werde feßen); welche Formen fämtlic der Ver 
wechſelung mit den gleichlautenden vom folgenden Erruzu ausgeſetzt find. 
In der attifchen Profe ift nur die Medialform zioazm im Gebrauch, 
die aktiven Formen gehören den Dichtern und Dialeften. — Der Di: 
phthong eu im Indik. ift eigentlih nur Augment, dody ging er als Ver—⸗ 
ſtärkung in die übrigen Formen über: Imperat. eioov Part. eloas, ei- 
o@uevog (Herod., Plut.); fehr felten fut. med. eisoua. Alles fehlende 
ward durch Zdevm erfeßt. 

*) Schreibt man z. B. 2. sing. praes, wedseis, fo gehört e8 zu TER, pe- 
Diss aber zu IN. 
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2. Das Perf. Paff. aber ift folgendes, das am gemwöhnlichfien die 
Kraft eines intranfitiven Präſens bat: 

za ich fiße. 
Praes. mac, Hoc, ngras ꝛc. 3. pl. myrau (ion. Faran ep. siaraı) 
Imperf. Jun, 900, 70T0 %. 3. pl. zvro (ion. 8aro ep. siaro 

Od. v, 106.) Inf. 509 P. yusvos*) Imper. 100, 708 it. 

3. Gebräuchlicher ift dag Compos. zadnar, welches in der 3. Per: 
fon das o nicht anmimt, außer wenn es im Imperf. dag Augm. syllab. 
nicht bat; alfo 

xadnua, 3. zadınras 
dxadnuım oder zadnum, 3. &ka9nro Od. xadraro 

Inf. za910da,*) Part. zasgnusros*) Imperat. «a9n00o Conj. 
ad, 7, nrw X. Opt. zadolunr, 3. zadoıro ***) 

Spätere Schrififteller bedienen fid für die Zte Perf. aud) der Form x«y7 
und im Imperat. zagov, für zadıncar, zadzoo. — Die Jonier haben, 
nad) ihrer Art, ein — zarmum 3. pl. xariarao U. |. W. 

4. Alles fehlende wird durch FTeodas oder iLenda, und deffen Kon: 
poſitum mit xar« erſetzt, ſ. anom. ifo. 

— 

II. Zyvuus ich kleide, ziehe an 

ion. eiwvvumı, geht nach deixvugui und formirt das fehlende vom 
Ihema ER. ©. $. 106, 8. u. 12. und $. 112, 15. 

Auser der Zufammenfegung ift es nur dichterifch; und fo findet nıan 
außer Prafens u. Imperf.: 

Fut. !oo, #oowo Aor. fooa Inf. foaı, fo Med. isoaunv 
Perf. Pass. ein, sim, &ras ic. daher 3. — — 

= a, 596.), — und von der Form aus Plusq. 2. Per: 
on !oco 3. Perfon Faro. 

dann auch mit dem Augm. syll. aor. &osaro plusq. Fearo. 

In der Profe ift das Compos. augyıvruns gebräuchlich: 
Fut. augıioo att. auyw. A. 1. zupleoa, aupıoa. 
Perf. Pass. Jugleoua, yugplevas, nugplescn %. Inf. yupıiodas 
Med. (ſich anziehen) fur. augıooras Xen. Plat. 

Vermuthlich aud) aor. 1. yugeeoaunr, da Xen. (Cyr. 6, 4, 6.) vom Kompof. 
mit 276 den Inf. Zaıfoac da. (gleichfalls ohne Elifion des .) hat. Daß 
der Vokal der Präp. gewöhnlich nicht elidirt wird (Zuuesueros Hom. Zrıe- 
oras Herod. 1, 47.), erflärt fid) aus $.6. Anm. 3. 

IV. zii bin, von ER. 

1. Hievon ift folgendes die gewöhnliche Flerion: 

*) Die präfentifche Bedeutung bewirkte alfo auch präfentijhe Betonung 
im Particip, nicht aber im Inf, wie man aus dem Kompofitum zas7- 
das erficht. Vgl. xeiuos und bef. $. 111. Anm. 2, 

**) Doch findet man gegen die Vorfchrift der Grammatifer ( Tho. Mag.) - 
zuweilen 240677to geichrieben; Dem. cor. p. 285. 300. ed. Be. 

***) Bol 8.107. n. 31. Aristoph. Ran. 947. 1073., wo jebt xadoiro, 
!rmasoiro accentuirt wird. S. Göttl. | 
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Praesens S. edut eis gew. sdꝛ, Zst (Ras un. 3.) 

D. — dzov ?sov 

B. taudv „est elalv, elal 
Inf. eivas Part. ‚ar (6. örrog), ovge, ov 
Con). 6, is» 2 jror, mrov' auer, 7 jTE, vaHr) 
Opt. ein, eins, ein‘ einror, elyunv 0 5 eiunv* elnuey oder &luer, 

inte Od. eire, einaar GEW. zucv * 
Imperat. io9ı**), 75o**)" D. or, — P. ar od. 

Isov 

Imperf. S. „v 79a ge A av 
D. — Arov n nr aenv od. nv 
P. 4 joav 

Das F — eh als ae 7 gebildet: 
Tooumı 2. Tan Od. ka 3. Ku, alt u. epifch Zaerar 

Inf. Yossdau u. f. w. 
"Adi. Verb. ( eutr.) ?sdov (avıescov %C.). 

2. Sonft finder fi) aus dem Medium noch 
1. Sing. Imperf. um 

einerlei mit dem Aktiv, aber bei älteren Schriftitellern ſeltner. Bon der 
angeblichen 3. pl. plus . eiaro für vro Od. v, 106. f. unter Aa und 
Rn ee Die 2. Sing. Imperat. Yoo, Yoso haben die Dorier 

pifer 

3. Das Präfens erul 2c. it enklitifch, wird aber nur dann wirk— 
lich inklinire, wenn es bloß die logiſche Kopula_ift (ein Prädikat an ein 
Subjekt knüpft); fobald es aber ein wirkliches Dafein bedeutet, behält es 
den Ton. Die dritte Perfon des Sing. insbefondere nimt ihn alsdann 
auf die erite Silbe: z. B. eos Fgw" Fgu zoo doviog* Fir ot (aber Plur. 

elgiv oĩ —). Auch "fieht !sıw immer nad) den tonlofen Partikeln os, 
ovx, el, und nad) Tovrn und alla, wenn diefe Wörter den Apo— 
firoph haben: owx Fer, our Fur. Sonſt aber fteht, wenn die Inklina 
tion bloß gehindert it ($. 14, 6.), der Ton auf der Endfi Ibe, 3 B. kö- 
yos tel, ayados Ö’ dir, dautr zyao. — Die zweite Perfon ei "wich nie 
Intlinirt, wohl aber die Dialett- Form Zoot (4.) und zuweilen eis. 

4. In feinem Verbo find die Dialekte fo vielfady als in diefem. 
Wir führen hauprfählid nur das an, was fi aus den allgemeinen An- 
gaben zu $. 103. 20. nicht vom felbft verjieht. 

Praes. dorifh:, S. duuf, daot, drei, welches letzte auch für die 3. pl. 
elat fteht; — ioniſch 2. sing ebenfalls 2ooC 1. pl. euer, 3. pl. ia- 
adv); — eine dichterifche Form ift ” au fur dauer. 

Imperf. ion. bald ze und !a, 2, as, 3. nelr), 2. pl. fare u. d. gl., 
ald Fo» (1. Perfon bei Homer) von der Etammform ER, und fo- 

zo, — Bon ?a kommt die attif che Form der 
1. Perfon 7 für ar. 

*) Die Partifel edev es fei, wohl, fcheint aus der 3. sing. «in entitan= 
in denn der Sing. ift erfoderlih, man mag zovro vder zarra ſup- 
pliren. 

**) Die 2. P. 709 iſt nicht zu verwechfeln mit 00. wiſſe; f. oda 
$. 109. — Die 3. P. sing. hat eine fpätere Nebenform ro; und 
3. pl. heißt auch bei Plat. (legg. p. 879.) einmal ovrwor», bei Ion. 
lorıor, 

***) Bei fpäteren 75. Dgl. $. 103. n. 36. 
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Für die 3. sing. 7» haben die Epifer auch die Zerdehnungen 77» 
und Zr» *). Fur diefelbe haben die Dorier, durd eine befondere 
Anomalie, 75; für die 1. pl zuer und nues und für die 3. pl. zjoar 
it ion. und dor. Zw **), — Die 2. sing. bei Hom. iroda. 

Infin. alt und ionifch Fuer, Furevas, Auer, Fuperas® DOT. nuev und 
zes (wie 1. pl. impf.), eluev UND ziueg. 

Endlich bilden die Tonier von der Stanımform ’EN Part. 20» (Accent 
auf der Endſilbe) Conj. io Opt. For. 

5. In der Kompofition nimt die Prapofition in allen Fällen (mo 
es den Generalregeln nicht widerfpricht, f. U. I. zu $. 103.) den Uccent 
auf fih, 3. B. rageım, 2. Perfon rap; aber zagnv (wegen des Aug: 
ments), maploraı wegen der Synkope), rageivas (f. ebend. n. 6.), 
©. ago, 5, 7 %. U. Opt.3. pl. zageiev wegen der Formation auf ze. 
Auch das Particip behält den Son, 3. B. nagwr. — (Wegen zapa, Erı 
u. d. gl. für zagesı ıc. f. unt. $. 117, 3.) 

V. elm gehe; von IR. 

1. Der Grundlaut diefes Verbi ift «, welches im Verlängerungsfall 
in e2 übergeht, womit fid) aber nody mand)e Anomalie in Form und Be: 
deutung verbindet. Folgendes ift das gebräuchliche. 

Praes. S. eu eis gew. ed (Hom. 69a) eiaulr) 
D. — itov tıor 

P. Eu £&v ire taoıl") 

Inf. teras 
Part. tor immer mit dem Mecent auf der Endung, wie bei andern 

Verben das Part. Aor. 
Conj. io Opt. korı oder Zolnv 
Imperat. i9, (in der Zufammenfegung ei, wie mooceı %C.), fra U. f. w. 

3. pl. irocav Oder lorcwr. 
Imperf. S. ;sw ion. 7a att. y« 

785 oder 7Eı0H« 
mes Oder Em ***) (dom. mie Oder nier) 

P. zeuue» Oder zuev 
ecurt oder TE 

„eoar (ion. zicer. Hom. aud) att. joar). 
(Der Dual nad) der Analogie der 2. pl.) 

Auch wird ein befonderes MED. mit der Bedeutung eilen, forteilen 
angeführt, wovon aber nur Praes. und Imperf. gebräuchlich feien; texas, 
leunv; Imp. ieoo, Da aber das Medium von Eins (veuas d. i. gu, 
bewege mich eilig, heftig) der Bedeutung mad) mit diefen Formen ganz 
zufammenfälft, diefe auch weit beffer zu jenem Verbo past als zu diefem, 
und da es ferner immer nur auf die Verwandlung des Lenis in den 
Afper ankommt, fo wird jest, bei der ſchwachen Begründung der Form 
Yes durch alte Zeugniffe, in den neuern Ausgaben nicht nur des Homer, 

*) 71. 3, 762. ftcht Fe für die erite Perfonz welches zweifelhaft iſt; f. 
die ausf. Sprachl. ©. 530. Not. 

**) Daß man auch 7r für 7oav anführt, beruht bloß auf einigen Dich: 
terftellen, wo 7» beim Plural ſteht, aber fo daß es voraus geht, wie 
ans 0’ av Toeig nepalai Mes. 9. 321., wo es dann eine fyntaftifche 
Eigenheit ift: f. unten $. 129. Anm. 6. 

***) Dies hauptfüchlih nur im tragischen Senar vor Vokalen. 
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fondern auch, wo fie fonft vorkommt, z. B. des Plutarch, Lucian durch 
aus gefchrieben Feuas, deao, ülnerog, lerro IC. 

Adject. Verbal. irtos, ?rös, Oder denreos, irmros. 

2. Die eg pr haben den Accent nad) derfelben Norm wie die 
von edulz umd z. B. wagen, wage find daher denfelben Perfonen aus 
jenem Berbo, und die 3. sing. zapeıo, der dortigen 3. plur. gleichlautend. 

3. Dies Berbum ift das einzige Beifpiel einer Form auf zu, die zum 
Stammvofal » bat“). Sp wie nun 3. B. die, deren Stammpofal & ift, 
ihn im Plural beibehalten, im Sing. aber in 7 verwandeln; fo verlängert 
diefes das © in eu (eis, eco), behält ihn jedoch im Plural: Ynew, ire 
(wie ridnu, no, zus, are), Im Inf. teres ift daher das « nur einges 
fchalter, da er eigentlich lauten follte iras wie zı9:-rau; und diefer Ana— 
logie entfprechen auch die alten und epifchen Infinitive Kuer, Yuzvas 
(wie zeHEuer für Hera). — Ganz analog, aber mit » flatt z, ift auch 
der homeriſche Dptatid ein» (I. o, 139. Od. &, 496.) nad) der Ana- 
Iogie von gunr: f. $. 107. n.33. mit Not. Nach der buchſtäblichen Analo— 
gie von Zivras (tiYEras) hat aber die Leberlieferung auch einmal die Op— 
tativform dein», wie zudem aufgenommen in 1. x, 209. 

4. In der gewöhnlichen Sprache fonımt, außer den oben angeführten 
Formen, weiter nichts vor; das Verbum iſt alfo ein wahres Defektivum 
und dient hauptfächlich dazu, einige weniger gebräuchliche Formen des 
Anom. Foyouns zu erfegen. 

5. In der Bedeutung hat dies Verbum die befonbre Anomalie, daß 
das Präfens eds im Indikativ 

die Bedeutung des Futurs bat: ih werde gehn. 
Hievon gibt es feine echte Ausnahme als bei den Epifern und bei fpätern 
Schriftſtellern. Es vertritt alfo diefes ein. die Stelle des ſchwerfälligern 
Fur. Bevooums von Foyonar, welches weniger gebraucht wird *). 

6. Auch die übrigen Modi von zdıs, deren Natur es zuläfit, können 
die Bedeutung des Futuri übernehmen, ob dies gleich in der abhängigen 
Nede, worin fie gewoͤhnlich ftehn, nicht gleich in die Augen fällt. 3. B. 
Thuc 5,7. Zrömder anıdraı onorer Aobknras „er dachte, er wurde 
fortgeben fünnen, warn er wollte”, wo wir aud) fagen fönnten: „er 
dachte fortzugehn”; ouooer anıdras juravit se abiturum, er ſchwur 
fortzugehn. Plat. Phaed. p: 103. d. doxei 00, 70 zug menaworrog rov 
wuzoov n vrresiivas 7 anoltis9a; Am deutlichften iſt es beim Parti— 
cip, z. B. Xen. Anab. 2, 3. extr. 7» ovoxsvasausvos, ws and!wv 
duaz els ımv 'Ellade, zal arroz amıarv Iai ayv luavrou agyar. In 
den meiſten Fallen jedoch erfcheinen alle übrigen Modi nebſt dem Partie 
eip in der Bedeutung des Präſens, und ftehn fo für diefelben Modi 

*) Ginzele fonfopirte Bormen, die derfelben Analogie folgen (val. $. 106. 
A. 8.) aus andern Berbis find der Plural von didın und der Avr. 2. 
Med. &p&lumr. |. Anom. deioas, gu. 

**) Dieß fchränft ſich übrigens Feinesweges bloß auf die Attifer ein: ſ. 
3. B. Herod 3, 72. (aaguner), Hom. I. x, 450. Nur daß fich bei 
Homer auch Beifpiele als Präfens finden (3.8. Od. x, 191.), bei den 
Attifern aber, wenigftens in der Profe, durchaus feine echte Beifpiele; 
denn unechte find alle ſolche, wo fich das Fut. im Deutfchen zwar durch 
das Präfens austrüden läßt, der Einn aber unlengbar auf die Zukunft 
geht, z. B. ih gehe jegt nad Haufe, anftatt: ich will, werde, 
bin im Begriffe 
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a denen fie ihrer Leichtigkeit wegen gewöhnlich vorgezogen 
werden. 

7. Man muß ſich durdy den anomalifchen Accent auf zur nicht ver- 
leiten laſſen, diefes Particip für einen Aoriſt zu halten. Diefelbe Ano« 
malie ift auch in dem ionifhen 20» von eiul und in zw» f. Anom. x/w*). 

8. Statt des oben aufgeführten Imperfekts haben die ältern 
Grammatiken ein andred: zur, eis, ei, Kuer, ire, Zoar' und daneben noch 
einen Aor. 2. tor, tes 2c., dem fie dann das Particip Zu», feines Accents 
wegen, irrig beifügen. Was von diefen Formen vorfonmt, gehört bloß 
der epifhen Spradye, und ſchwankt wie andere alte Präterita in der Bes 
deutung zwifchen Imperfekt und Aoriſt; aber nur die dritten Perfonen 

ve Oder ev, kror, ioav 

fommen vor * und bloß die Grammatiker ergänzten daraus jene beiden 
Formen nad) der Analogie; denn ei» verhält ſich zu era UNd ioav ganz 
wie 2rldnv ZU Tigne UNd dridecar. 

9. Aus diefen beiderlei einfachen Präteritalformen entftanden aber 
im wirklichen Gebrauch zwei vollere: nehmlic aus Zor, bei den Epifern, 

mior Oder Jor; 
und aus ev, in der gewöhnlichen Sprache, das oben aufgeftellte nein 
Diefe legte Form ging zugleich über in 

nia Oder va, 
welches die ioniſche Form davon it, fo wie unter Inu aus 2uidn 
das ioniſche Zr/den, und unter edus (bin) aus 7» — 7a ward; nur däß 
hier dieſes mia als 7a im der attifhen Sprache neben zz. gebräudhlid, 
blieb. Ganz irrig führten die ältern Grammatifer diefes nie, a als 
Perfekt, und ze» als daraus entftandenes Plusquamperfeft auf, 
obgleid) die Bedeutung gänzlich widerfpricht, auch von ia feine weitern 
für das Perfekt charakteriftiiche Formen (auf -aaı, -Erar, Part. - w;) 
vorkommen). m Gebraud tt übrigens dies Imperfekt na, y8ıs ⁊c. 
hauptſächlich geblieben, um das Impf. 79x04» von !ozouas qu vertreten, 
das feiner Zweidentigkeit wegen, da «pzouas ebenfo hat, weniger im Ge: brand) ift $). 
— — 10. Aus 
*) Als Präteritum laͤßt ſich da⸗ zwar ſaſſen in ſolchen Verbindungen, wie 

3. B. 1. a, 179. oixad’ tar — Mvguwdoreoow araccı. Allein wir 
werden $.144. A. 7. zeigen, daß auch andre Präfentia fo ftehn. Wah— 
re8 Part. Aor. ift nur 2/9» (f. Anom. Foyouaı). 

**) Wenn ſich hie und da in den Ausgaben profaifcher Schriftiteller &r- 
suev, gogıcav u. d. g. als Impf. findet, fo find es entweder fulfche 
Lesarten (3. B. Zuev für zer) oder fehlerhafte Sprache der fpätern 
Schriftſteller. 

**x*) Mit dieſem ze und zior als Dehnung aus und Zor vergl. man 
bie Form meiderw für de oder eideır im felg. $. unter ode. Denn 
die Schreibart ze mit dem untergefchr. Jota it ficher nur von den 
Grammatikern, eben diefer Ableitung von 7ia wegen eingeführt. Die 
Dehnung ſelbſt aber entitand bloß durch das Beftreben, das Augment 
anzubringen, ohne den Laut zu unfenntlich zu machen. Die Formen 
Year, jerre, 1.00» aber, die wirklich vorfommen, haben fic) ohne 
Zweifel bloß durch die fcheinbare Analogie des Plusı. in den Sprach: 
gebraudy eingejchlichen, da man anfangs bloß ziuer, sire, zioav fagte; 
weldye legte Form (jioay) daher auch wirklich im ion. Dialekt geblie— 
ben ift. 

1) Es ift nötig, diefen Gebrauch von zu ald Imperfekt mit einigen 
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10. Als wirklich anerkannte mediale Formen ohne Nebenbegriff der 
Eile haben fih nur erhalten bei Epifern 

Fut. und Aor. L. eloouaı, eigaumm, 

welche beide der Verwechfelung mit den gleichlautenden Formen von #1dw 
ausgejegt find; befonders da Homer auch fagt 2eiaaro, und den Bofal 
der Prapojition nicht elidirt: zaraelsaro (ging hinunter). 

$. 109. gnul, xeiunı, olda. (97) 

Noch verdienen folgende Verba hier aufgeführte zu werden: 

I. gm fage; von DAL. 

Praes. Spa —1* — grol(r) 
yaror gyueror 

P. gandı gas gaai(v) 
Inf. garcı Part. gas 
Con). qõ Opt. galnv Imperat. pyads 

Impf. S. Ipnv !pns gew. Funoda !pn 
D. — Iparov J ern» 
Ei fpaus  tgare !gacar (dicht. Fur) 

Fut. g Aor. 1. Kpno«. 
Re das MED. gaodaı, pausvos, &paunv (Imperat. g«o für 

bei Homer) wird gebraucht; und ale PASS. einige ———— 
men, wie megao du (es ſei gejagt), megaauivo:. 

Adject. Verbal. yareos, garog. 

1. Das Praes. Indie. außer pıjs — anomal. Accent und subser.) 
iſt der Inklination fähig, nad) $. 14. — Die Composita werden be: 
tont ausegpnur, svupis’ arıigonus, artıpns, arılynaı, . ar rigo. 

Beiſpielen zu belegen. Plat. Rep. 5. init.: za u ur ya rag 2p- 
eins dom —, 6 6 Tloltuagyos dxrelvas — — ngoonyayero — xal 
!heyev arıa —. Hier erfobert jede Eprache, die übrigens den Aoriſt 
vom Impf. unterſcheidet, — Imperfekt: in eo eram ut dicerem — 
j’allais dire —. Xen. Cyrop. S.4 10. 11. wo das Geſpraͤch zweier 
fich begegnenden erzählt wird: 6 Kigos — einer, ’Eyo 8 zro05 ab, 
!pn, drioxeponeros, ons Igeis; —2 vo ur 'Eyo de y,dym ö 
Tadaras, val ua tous Heovg, 8 Inavadeaaöevos mia —, Pla. 
Charmid. init. Hxov uudv [27 mooregale — arTo ToV orgarontdov’ 
olov dR did xoövou apıyuevog aoulvog ja nl Tas vn Pig dıa- 
rgıßas, »at Ör wat eis anv Tavptov nakalsgan — eloan)&or, xal 
aurodı rartlaßor x. T. 1. Hier fchildern die erſten Zeilen das zur 
Zeit des Vorganges beſtehende Verhältnis; das za Zu ras dirrgfas 
iſt alfo, wie fchon diefer Plural zeigt, in der Währung, und folglich 
Imperſekt: aber gleich mit der einzelen Handlung e. r. T. m. slanyl.Hov 
beginnt das erzählte Saftum im Aoriſt. Herodot. 2, 42. wo das be: 
dingte Zyoye av ovx nia — nollayn Te ar iayov duswuror ohne 
Vorderſatz fteht und, wie der Zufammenhang lehrt, durchaus nicht im 
bie Vergangenheit gefeßt werden kann. gl. Dem. c. Steph. I. p. 1106. 
Andre Stellen, in welchen der Begriff des Aorifts uns natürlicher ſchei⸗ 
nen kann, muß man fo beurtheilen, daß ſehr oft die Handlung, ‚die wir 
uns als in fchneller Vollendung venfen, dem Sprechenven in der Wähs 
rung oder in ihrer Gleichzeitigkeit mit einer andern erwähnten Handlung, 
folglich im Imperfekt erfcheinen Fann. 3 
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2. Die Bedentung diefes Verbi betreffend, muß man unterfcheiden 
1) die allgemeinere, fagen, 2) die beftinmteren, bejahen, behaupten, 
vorgeben, zugeben u.d. g. Beide liegen im Präſens pri; aber in 
der erſtern iſt hanptfählih nur das Präfens und Imperf, Akt. nebit 
allen Modis im gewöhnlichen Gebrauch, und alles übrige wird durch das 
Anomalon eizeiv 2c. erfegt, wo man weiter nachzufehn hat. Das Fut. 
und der Aor. y10w, Zynca haben dagegen vorzugsmeife jene beſtimmteren 
Bedeutungen; von welchen noch überdies zu bemerken, daß fie im Im— 
perf. und im Inf. und Part. Präf., Zweideutigkeit zu vermeiden, ge: 
mwöhnlicher dur das außerdem in Proſa ſeltner gebräuchliche gaaxcın oder 
durch das Medium bezeichnet werden”). 

3. Wir haben oben die einzelen Formen diefes Derbi fo geordnet und 
benannt, wie es ihre Formation mit ſich bringt. Für den Gebrauch aber 
ift wohl zu merfen, dat das Imperf. Zpn» gewöhnlid ganz Aorift 
ift, umd mit eözor als gleichbedeutend abwechſelt. Und an diefes Kun» 
fchließt fih der Inf. garaı als Präteritum an; alfo direkt: Zpn 6 Ils- 
uns — ſagte“, indirekt: garaı zov Ilegızıca „Perikles habe ge— 
agt“. Sobald der Inf. Praes. erforderlich iſt, braucht man Aryeın oder 
FagTHElr, 

4. Durch eine Aphäreſis (Wegnahme von vorn, $. 29.) find in 
der täglichen Umgangsfprache aus gad folgende Formen entftanden: 

ul fag’ id) (inquam )' 
bei lebhafter Wiederholung in einer Rede; und eben fo im Imperf. ar, 7 
für Zpav, gm (par, pm), aber bloß in den Redensarten 

av oꝰ 2y0 ſagt' ih; 7 0° ös fagt er 
bei Erzählung eines Geſprächs; wozu auch gehört das epifche 

| n Sprad)s 
nach einer angeführten Nede, als Uebergang. 

II. xeiueı, liege; von KEIR, KERN. 

Praes. zeiuoı, xeiva, xeiraı ie. 3. pl. reirras 
Inf. xsio9aı Part. xeinerog**) Imperat. xeioo, xelodw it. 
Conj. »euua, »Ey %. Opt. xeoium 

Impert. ?xeiunr, Iasıoo, Freıro X. 
Futur. zelaouas 

Compos. xarareına, xarareıco U.d. 9.5 aber Inf. narazsiogu**) — 
2. si. im Hymn. Mere. 254. xaraxsıaı. 

1. Zu der Stammform KEN gehören bei den Joniern auch noch 
»derar, »dorras, »eodan Andre ionifche Formen find zeiaraı, xearas 
für xeivros, und das Iterativum xdoxero. 

2. Die Homerifhe Aftivform xeio, xt» hat Bedeutung des Futurs, 
ich werde oder will mich legen; vgl. dyw im Anom. JAL. 

3. Vach der Vorſchrift einiger Grammatifer hatte dies Verbum Feine 
Konjunktiv: Form; daher findet man hie und da xeiuas, zero, in der 

— 

*) 3.8. Fon onovdatew „er ſagte, er habe Eile,” Kpuoxe arouda- 
Gew er gab vor —; gaozaw vorgebend, behauptend; ou paus- 
vos derneinend (denn ov pr it das grade Gegentheil von gruk 
ich bejahe, gebe zu; f. $.148. 9. 2.). 

**) Vgl. ueros, add in $. 108. 
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Verbindung des Konjunftivs, z. B. deaxesuas Plat. Phaed. p. 84. e., fo 
auch xeir«, im Homer, wo andre Kritifer xyras fchreiben. 

4. Dies Verbum ift übrigens, neben feiner einfachen Bedentung, zu« 
gleih als ein Perf. Paff. von «9m. anzufehn, daher alle Sense kin 
davon in ihrer Bedeutung den Kompofitis von Ina, entiprehen, 3. B. 
drarisnu id) weihe (der Gottheit), araxeıuas ich bin geweiht*). 

II. old«, weiß; von &ido. 

1. Das alte Berbum rd» hat zur eigentlichen Bedeutung fehen; 
nur einige Tempora davon haben die Bedeutung wiffen. Keine Form, 
welche die eine Bedeutung hat, kommt in der andern vor. Da num über: 
dies die Formen, welche zur Bedeutung wiffen gehören, fehr viel andere 
Anomalien haben, fo it es nützlich, dieſe hier abgefondert kennen zu lernen. 
Die Bedeutung fehen f. im Anomalen:Berzeichnis unter ed» und ogaw. 

2. O!ld« ift eigentlich das Perf. 2. von zidw (Wie Zoıxa ion. oixa 
von &xw) eigtl. ich habe gefehen, eingefehen; befommt aber nun, in 
der Bedeutung wiffen, die Kraft des Präfens, und folglich das Plusg. 
die des Imperfekts (f. $. 113. Anm. 10.). Von der regelmäßigen Flerion 
von ocda kommt die zweite Perfon oldas, und der ganze Plural orda- 
ner, oidare, oldaas, bei Attifern felten vor. An ihre Stelle find fyn« 
fopirte Formen getreten, welche im Verfolg erklärt werden. 

Praes. S. oda oda **) olde(v) 
D. — lo roy Torov 
P. touer iore ioacı(») 

Inf. sidivaı P, elöws, via, 05 Imp. i094,*"*), toro ic. 
Conj. eida  Opt. eldchıw 

Impertect. S. der att. zdn ich wußte 
vgl $.103. des und ;ducade att. yöns U. yöncda 

n. 12. de att. ydew und yon 
P. 1jdeınev oder 1ayuev 

Nöte oder yore 
idea» oder aa 

Futur. eloosas, ſeltner ziöncw, ic) werde wiffen oder erfahren 
Adject. Verb. (Neutr.) istor. 
Der Aorift und das wahre Perfekt werden aus zıyrwarw erfeßt. 

3. Die Tonier und Dorier fagen idrer für Lorer, die Epiker 
Löueros und iduer für eiders“ und für das Plusq. zdew haben diefe 
auch eine zerdehnte Form, 1 B. 2. yeiders, meldng, 3. neides, neldn (MI. 
x, 280. Od. ,, 206. Apollon. 2, 822.), und Herodof (1, 45.) hat mit 
verfürzter Endung jade. S. die dritte Note zu S. 208. — Statt der 
zer, re leſen aus merrifchen Gründen neuere Kritifer „dauer, dere in 

*) Der Unterfchied vom wirflichen Perf. Paſſ. von riInus beſteht bloß 
darin, daß es den fortdauernden paffiven Zuſtand beveutet, und daher 
nicht fo gewöhnlich, wie jenes, den Urheber des Zuſtands mit vro oder 
noög bei ſich hat, 3. B. aurriänu ich feße zufammen, aurrideres 
Ir aurov es iſt von ihm zufammen gefeßt worden, auyraras es iſt 
zufammengefegt, es befteht aus —. 

**) Synkopirte Form ftatt oidacda, old-9u. ©. $. 103. n. 36. — 
Eine offenbar fehlerhafte aber dennoch alte und attijche Form ift or- 
o&as; f. Piers. ad Moer. 283. 

***) Nicht zu verwechfeln mit is von elıcd. 02 
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Soph. OT. 1232. Eur. Bacch. 1345. — Statt joav hat Homer das vorn 
.verfürjte Zac» (Od. d, 772.). 

4. Sonft ward in der Grammatik bier ein eigenes Verbum 
ont 

aufgeführt, wozu alle im obigen mit « anfangenden Formen gerechnet, 
und durch Synkope erklärt wurden: die Formen oda, siöiraı 2c. famen 
ing Anomalen Verzeichnis unter do. Nun ift zwar wirklich in der do: 
tifhen Sprade ein Berbum Toazı, lon;, ivarı, sauer part. ioaz (dat. 
Zoavıı Pind.) vorhanden; allein wenn man auch annehmen will, daß alle 
jene Formen davon herfommen, fo it doch gewiß, dat der Gebraud) fie 
vermengt hat, und daß die gangbare Sprache der älteften wie der neueſten 
Zeit durchgängig im Sing. oda und im Plur. tauer braudht. Dem Ge 
brauch ift alfo obiges gemifchte Schema allein angemeffen. 

5. Mer indeffen die Analogie in den Anomalien des griechifchen 
Sprachgebrauchs genauer beobachtet, dem wird es leicht begreiflich wer: 
den, daß jene Formen auch wirflic zu oda oder idw gehören. Denn 
eritlich gehören das ion. Wöuer umd der Inf. kdueraı offenbar zu idw 
und nicht zu Tan. Hiezu kommt zweitens die auffallendite Analogie, 
nicht nur in der Sprache überhaupt, die fo leicht die Perfeftformen durch 
Synkope in die Formen der Konjug. auf zu übergehn läßt (f. unt. $. 
110, 9. folg.), fondern in diefem Verbo felbit. Denn ganz wie die Plus 
quamperfett: Formen yauer, yore durch diefe Synkope aus „Ösen, jösıre 
entjtanden find, fo aud) Tauer, iore aus oldaner, oidars; f. die Note hier 
unten. Zu diefen Formen gefellten jid dann der Imperat. io, gerade 
wie xixgaydı, aroydı zu ähnlichen Abkürzungen ($. 110, 9.), und die 
(in der Note behandelte) 3. pl. foa«cı, woraus die Nebenform iomus erſt 
gebildet zu fein fcheint *). 

*) Ganz entfchieden wird die Sache durch einige einleuchtende Analogien, 
bejonders Zn&nıY$uev und Zixrnr, die unten $.110, 9. zufummens 
geitellt werden. Doch ift hier der fchilichite Ort die Analogie ſämt— 
licher von Zoıxa und oda ausgehenden Formen zu überfchauen. So 
wie von zeldw aenoıda, jo kommt von ro und sido — Foıza 
und eigentlich auch Fosda, indem das e die Stelle der Redupl. vertritt 
(8.84. A. 6.). ine verfürzte Form 

Olxa, old 

fam vom erften Derbo in den ionifchen, vom andern in den allgemeinen 
Sprachgebrauh. Aus der vollftändigen Form Foıza, Zouda, entitanden 
aber auch, durch Verkürzung des 0. in und duch Zufammenziehung 
(alfo wie von eixa, eida), die Formen 

Part. zixws, elöwg 
nebit den Modis eldw, eldeinw, wovon oben 6. Einen Beweis wie der 
Cprachgebrauch bald mehre Formen neben einander, bald eine allein bes 
hält, gibt Hier felbit die Schriftfpracdhe, da das Particip von Foıza in 
allen drei Formen 2oıxzws, elxws, olxws, von oda aber nur in ber 
einen eiöwg verfommt. — Das Plusg. verlangte ein neues Aug— 
ment; Zoıxa nahm es gewöhnlich nach der Analogie ven fogralo, iwg- 
ratov an: Zuxeır; aber auch das regelmäßige fand ftatt, nur mit 
Verfürzung des os in 4; dies erhellet aus der paffiven Form (von Pf. 
Fiyuar, Plusq. zum) 

3. plusq. jixto, ohne Augm. Firro. 
Eben fo aljo entftand aus Fade 

plusq. (midew) deu. 
Hiezu gefellte fih nun die Synkope, nach welcher, wie wir unten a. 
a. O ſehn werden, aus Foıxa (mit VBerfchievenheit des Vokallautes) 

2 
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6. Der Laut x ftatt 0, in den übrigen Modis von nida hat die 
Analogie von Forza (ioM. orza) &ixws (f. Anom. zixu) für ſich. ©. hier 
unten die Note. — Auch bier ift ein Uebergang in die Formation auf zu 
unverfennbar; denn während das Varticip idw; in der gewöhnlichen Ana: 
logie bleibt, nehmen Konj. und Dpt. die Endungen jener Konjug. an: 
eido (cirfumflektirt), addeizr. Die Epiker verfürzen nad $. 103. n. 39. 
den langen Bofal des Konjunktivs mit Vernachläſſigung diefes Accents: 
ira Eidogev für eidazer. — And) hier fand die VBerfürzung des Stanım:- 
vofals in » ftatt: C. ddl» Part. lövia« (Hom.)*). 

Ueberfiht der Anomalie des Berbi. 

$. 110. Synkope und Metathefie. (98) 
1. Alles, was in der Sprache von der größeren Maffe des 

Regelmaͤßigen abweicht, folgt in diefer Abweichung doch einer bald 
mehr, bald weniger deutlichen Analogie oder Negelmäßigfeit. Um 
aber die Ueberſicht beim regelmäßigen Verbo nicht zu erfchweren, 
fo faßt man diefe Eleineren Analogien in der Grammatik zufam; 
men, und betrachtet fie abgefondert als die Anomalie des Verbi. 
Ein Theil folcher Eleineren Analogien tft fchon oben in die Theo: 
tie des regelmäßigen Verbi verwebt worden. 

2. Was fih nun von einzelnen Verbalformen auch in diefe 
Analogien nicht unterbringen laßt, weil bei der Menge von unter: 
gegangenen oder nicht auf ung gefommenen Wortformen die Ana: 
logie fi nicht immer fund gibt, erfcheint ald wahrhaft anoma; 
liſch. Alles zufammen aber findet man endlih aus praftifchen 
Gründen alfabetifch geordnet und mit den nöthigen Hinweifungen 
am Schluffe des ganzen Abfchnittes verzeichnet. 

3. Eine Hauptklaffe von Abweichungen wird bewirkt durch 
die Synfope. Hiezu gehören außer der ganzen Konjugation 

1. pl. pf. Zoıyuer, 3. du. plusq. Auryv 
und aus orde mit — SBerfihiebenheit), die Formen 

(oiö-59a) oi0da' — iduer und Tauer, Tore 
im Plusquamperfeft aber aus 1,dew 

joyev, Notre, 10av 
entitanden. Bon diefem zoar (ftatt 7d-sar) alfo ift nunmehr das 
homerifche Taca» (ftatt Tdrar) nur durch MWeglafjung des Augments 
verſchieden. — Daß aber Toacı nicht aus Tann entitand, erhellet aus 
dem Mecent, da von Tanıs die 3. pl. loaoı (f. Fonue) lanten müßte, 
und aus einer auch hier hinzuiretenden Analogie des Verbi Foıxa: 

foına — (01 in u, Öliz-cacır) eliacw 
oda — (o it ı, id-gacır) Isacır 

beides attifche Formen ftatt der regelmäßigen Zofzanı, oldacız wobei 
die gemeinfchaftliche Anomalie in der Endung oacı, ftatt der fonft durd): 
aus allein ftatt findenden Perfeft: Endung ao, befteht. 

*) Für den Gebrauch der meiften Mörterbücher und Indices ift zu mer: 
fen, daß in denſelben alles obige unter die Präfentin eidn, sido nnd 
Yanıw, auch in den Compositis, veriheilt ift. 
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auf wı auch einzelne Theile des geroöhnlichen Verbi, die hier in 
Ueberficht gebracht werden. 

4. Dei einigen Verbis wird I. der Vokal aus dem Wort: 
ſtamm auegeftoßen z. B. reLo, Impf. reis oder Enke; nerouaı 
f. ariconas”"). Beſonders find zwei Fälle zu merken: 

a. In einigen Verbis bilder fi der Aor. 2. bloß auf diefe Art: 
zrerouas (Impf. ersroumv) a. 2. Znzoumv" dyelgo, Fyelgogar a. 2. 
1700 unr (wahre auf); ayeoo part. a. 2. med. ayooueros (der: 
(ammelte ; dagegen part. praes. ayeıporeror, die fich verfannmeln). — 
Eben dahin gehören Fargo» und Zanor (f. yo und !aw); und ir- 
dor, 7.80» (f. Yozouas). 

b. Am natürlichften ift diefe Synkope hinter jeder Neduplifation; 
daher nırgac“w von zrevao, ylyronas von DTENP, aliaro, uluro 
von JIETS), MENL; ferner im Perfeft, ald ödun pf. (deötunza) dE- 
dunze (f. jedocdy die übrigen ähnlidyen Formen unten 11. bei der Me: 
tathefis), mirrazıaı Von METAL f. nerarrım. ©. aud) uinpreras in 
aelo. — Dahin gehören aud) die Morifte 2xexkoun» und Izeprov 
von “ou und DENL, mit zwiefachem Augment nad) $. 83. U. 10. 

5. Die gewöhnlichere Synkope ift I. die des Bindevo: 
kals **), wovon wir die bier zu behandelnden Fälle eintheilen 
in A Präfens und Imperfekt, B Aorift, C Perfekt: 

A. Im Präfens und Imperfekt (fo daß lebteres Im⸗ 
perfekt bleibt) findet fie ftatt in: 

ofuaı, wunv für oloua, won; pegre ep. Imperat. flatt gigere, 
und in dem epiihen Gvo&ar, Fovadaı, Fgvro, für dueadas, Fgle- 
oda, ?yvero (f. Zyrw): vgl aud im Verz. vevo, und Fönevas don 
!do. Und eben dahin gehort auch das ep. arzsura:, oreıro (jtreben, 
drohen), und (nad) $. 106. Anm. 6. folg.) ſämtliche Verba auf zu. AWe« 
gen Rovzas 2c. f. Anom.:B. 

6. Mehre Verba haben (B.) einen Aoriftus nad) diefer 
Synkope, der mit dem Nor. 2. auf 0» verglichen oder dazu ge: 
rechnet werden muß. Dan fann ihn zum Unterfchied von dies 
fem den 

Aorift auf » 
oder fynfopirten Aorift bezeichnen, durch welche Synfope er 
fih allein in einigen Verbis vom Sjmperf. unterfcheidet. Da dem 
v ein Vokal vorangehn muß, fo feßen alle diefe Aorifte einen Bo: 
falftamm voraus, der indeß im Prafens gewöhnlich eine verftärfte 
Form angenommen hat. In Hinficht diefes Stammvofals nun 
gilt die Kegel, daß er in den zwölf vollftändigften und gebräuchs 
lichften Aoriften diefer Art durchgängig lang tft, alfo in der 
Flerion ganz nad Esn» ſich richtet ($. 106, 7,1.), und dag 
er jtets den langen Vokal des Perfekti (göarw den des Futuri) 
annimt. Die Modalbildung mag aus den Beifpielen erhellen. 
Die 12 Xorifte find: 

*) Manche zu diefer Synkope zu gehören fcheinende Fälle werden richti- 
ger zu der Metathefis gerechnet. ©. unten 11, 2. 

**) Natürlich gilt auch für diefen ganzen Abjchnitt, was bereits in $. 106. 
A. 6.7. von der Synfope des Bindevofals gelehrt worden. 
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diögaoru (APAN) didgaxa — Fögär Föganer, dgw gs &, dgaknp, 
doads, doara, doas 

Patvo (BASL) Bidnra — Eßnv Inu, Ba ns n, Pain, And, 
Pypa, Pas 

neronae (IITA) — Farnv Farzuer, (aralıv), aröron, ara; 
oxtlin (ZKAA) Yorızna — Karınv Varınuer, onlaln, ankrras 
TAAS, ridinza — Irlyv Yrlquev, TIainv, Ind, Taas 
gdaro (DOA) Ipdara fl. PpIrsouas — FpYnv nur, p9o, 

pdaln, yon, p9a; 
oßtrrum (ZBE) !oßıza — Foßnv nuer, oßeinr, 0 vas 
akloroum (AAO) iahona — ia.» wuer, ala 05 ©, alolnr, 

akwraı, alous 
yıyrocko (T' NO) hroxa — Fyrrur ouer, yro, yrolgr, zrodı, 

zrovas, yroug 
Pıoo Beiloxa — ?Blor wuer, Bw, Bone, Brava, Brous 
duw, Öldura — Kür vuer, dvo, dunr, dudt, duras, dus 
gva, nipvxa — Fpüv vuer, gbo, punr, poras, ps J 

Einzelne und ſeltne Formen ſolcher Aoriſte ſ. noch in anom. Aal, 
Fıßgwexo, ynodoxw, »Aao, ovraw, ao, aryaco. — Abweichend von 
diefer Analogie durd) feinen kurzen Vokal ift der dichterifche (bei Epi— 
fern und Tragifern gebräuchliche) Uorift von: 

xrelrw, Iarara — (Irrar) 3. si. Kia, Inf. zraner, zra; f. 
anom. 

Anm. 1. Man merfe hiezu folgendes: 
1) wegen der Konj. und Dpt. dio, dunr, quo, gunv (ft. gel) 

vgl. $. 107. n. 33. und die vorfommenden Fälle unter an. duo und quo 
2) in !dgar (dtdgara) erfheint das lange « (Aristoph. dergo 

8° av ovx anlögäuer) ſtatt 7, weil g vorhergeht, wozu man vgl. zuga- 
vo in an. znoa0xo 
3) der Yorift imo» (an. aAdw) ift der einzige, der, weil er von 

aloo (nicht 7200) gebildet ift, das w felbft im Particip behält: Aus 
(Amaqug U. c. 291.), das alfo auch vermurblic im Gen. entweder hatte 
wrros (ft oue, orros), Oder biegungsunfähig war. 

4) Im Dptativ hat o» ftatt o, in der gewöhnlichen Spradye nur 
ator zum Unterfchied von Brodnr (opt. praes.) und bei älteren Dichtern 
auch ala, yranı 

5) bie verfürzte 3. pl. auf » flatt sar hat wie bei Far» audy bier 
den Vokal vor dem » immer kurz: Zar, Köpar f. $. 107. n. 39. 

Anm. 2. Da, wie wir $. 106. 107. gefehn haben, die Imperativ— 
Endung 9 ebenfalls der ſynkopirten Formation angehört, das heifit, 
unmittelbar an den Stamm fid) anfchließt, fo ift aud der Imperativ 
obiger Formen, fo weit er vorfommt, durdaus fo gebildet, als A479, 
dvadı, zrodı, dvds (Pl. Bnre, dere 2c.). Und fo find alſo nody folgende 
vier Imperative auf 9: und auf das daraus abgefürzte s ($. 106, 4.) 
zu den hier aufgeftellten Aoriſtformen zu rechnen: 

nidı, »Audı, agis, qols 
f. im Verz. atro, »Alo, %o, qolo. 

7. Zu diefen Aoristis Act. gefellt fidy auch eine entfprechende 
pafiive Aoriftform auf un», co, zo ıc., welche alfo dem Aor. 
2. Med. der regelmäßigen Formation entfpricht, wobei aber zu 
bemerfen, 1) daß die allermeiften Beifpiele davon nicht mediale, 
fondern völlig paffive Bedeutung haben; 2) daß fie in Abficht 
des Vofals nach dem Perf. Pass. fich richten; 3) daß fie nur der 
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Altern Dichterfprache angehören. Einige derfelben gehören nun 
auch wirflih zu einem der erft angeführten Aoristi Act. ale 
Paſſiv, nehmlich: 

?Blnunv Opt. Blume — von Fine (£vußinenv) |. Palo 
dxtayınr, xtacdaı, xrausvog — VON ixtar f. zreivo. 

©. nod im Berz. die Formen Guyyvoito, ovrau erog und, 
in Beziehung auf das erft angeführte xAu94, das alte Particip »AU- 
—V 

Woraus alſo folgt, daß diejenigen, welche dieſelbe Analogie be— 
folgen, ohne daß eine aktive Form vorkommt, eben ſo angeſehn 
werden muͤſſen; als 

zrio, nenvou — (darvum) auavüro 
Ivo, Alöuaı — Avumr, Auro (oder Avco 1. 2, 80.) 
po, pda — Epdiumv, pOlueros Opt. pIiunv (f. im Verz.) 

©. aud) dahnumv in alundmu, 2ooununv in GEUo, dyvunv 
in zo, und die Participien «r/uevos, anranevog (IN zerarvun), 
Flnevos, agnaueros. 

8. Von diefen aber laffen fih eben fo wenig trennen Die: 
jenigen ſynkopirten Aorifte pafjiver Sorm, die einen Konfonan: 
ten vor der Endung haben, wie &Lexro, deydaı. Diefe find aus 
dem einfachen Thema des Verbi gebildet, und unterfcheiden fich, 
wenn dies Thema zugleich das gewöhnliche ift, bloß durch diefe 
Synfope vom Imperfekt und den Modis des Prafens. Sie kom— 
men daher, gerade wie die vorhergehenden, ganz mit ihrem Perf. 
und Plusg. Paff. ohne die Nedupf. überein, womit man fie da; 
her vergleichen, aber nicht, wie vielfältig gefchehen ift, für eins 
damit erklären darf*). In der Bedeutung, aktiv, paffiv oder 
medial, folgen fie famtlidy ihrem Prafens auf ua; und auch fie 
gehören ſaͤmtlich nur der älteften Sprade. 3. B. 

ötyouas, Wedtyunv, 2ötde$o IC., dedtgxdas — Aor. syncop. (2ötzunv) 
Eösfo, Zdezro Inf. dizydaı Imp. dito. ©. jedod) unten die Note 

alyruny MIT — (dutyunr) kirvo 
Mlaodau — ?hiyunr, ico, Aixto, Aydas 
nal. — (daalumr) aakro 
öpru, OPR — wounr, ogro Inf. og9aı Part. oguevos Imp. 6000 

und einige andre wie yerro für ?ytrero, sbxrro (]. euyoum), @LTo 
(f. @.louas), 2}Elıxro (f. Meillo), inuevog, apuevog. 

*) Denn daran wird man verhindert theils durch die Beobachtung, daß 
felbft die Dialekte, welche das Augment vernachläffigen, nach $. 83. 
N. 6. 8. 9., doch nie die Reduplikation weglaffen, theils durch die entſchie— 
dene Aoriſtbedeutung faft fümtlicher oben aufgeführten Beifpiele. Nur 
das epifche Ödx9as, ddyueros (f. anom.) und einige vereinzelte Fälle 
(wie yslısda Theocr. 14, 51., Memro Apoll. 1, 45.) möchten ihrer 
deutlichen Perfeftbeveutung wegen auf diefe Meife zu erflären fein. Hie— 
durch freilich und in Erwägung, daß felbjt entſchiedene Plusquamp. bei 
Homer öfters aoriftiich gebraucht werden (2defnxeı, Beflnzer), iſt die 
Beantwortung der Frage, wie alle diefe Bormen entftanden feien, als 
lerdings noch Gegenftand fchwieriger grammatifcher Unterfuchung ©. 
ausf. Spr. I. 318. und IT. 17—20. (zweite Aufl.) 
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Hum. 3. Daß das a in den mit #3 anfangenden Endungen aus« 
fällt, verfteht fich hier wie beim Pert. Pass. Daher alfo dir, opFa.. 
— Dahin gehören alfo audy die Dual-Form aıardn» (f. unten uwudro), 
und mit Ausftofung ziveier Konfonanten z2o9as (f. unten medo). 

Anm. 4 In allen Verbis, deren Neduplifation in das einfache 
Augment übergeht, ift der Indikativ diefer paffiven Aoriſte, wenn er fein 
Augment behält, vom Plusquamperfekt der Form nad wirklich nicht zu 
unterfcheiden: wounr, daraum, !p9lunn, doovum. 

9. Endlich (C) vom Perfekt und Plusquamp. Akt. wer: 
den durch diefe Synfope zumeilen die längern Formen verfürzt, 
und da, wie wir $. 113. fehn werden, einige folche Perfekte 
Präfensbedeutung befommen, fo nehmen diefe auch eine 2. Impe- 
rativi an mit der Endung Ds ($. 106, 4. mit U. 8.). Dies ge; 
ſchieht in 

xErgaya — aixgayıev Plusq. dxdzgayuevr Imp. xixgay%ı (f. xgakw) 
araoya (f. im Berz.) — aroyıer Imp. aroybı 
eiln)ovda — elijhovdzen ep. Formen für Arivse (f. Foyouas). 

Der Umlaut oı von zu geht in diefer Verkürzung meift in « über 
atroı®a don rede — Hom. Inenıduev 
Zoına VON iron — Foıyuer, 3. du. perf. fizror, plusq. der (f. ©. 

212.) lauter poet. Formen. 
Hieraus erhellet die Nichtigkeit der oben (S. 212. mit der Note) be 

folgten Ableitung von Zazer 2c. nehmlich: 
oda von do — der oder iouer, iore, 3. pl. plusq. epiſch Taar, 

Imp. i09:, Inf. epiſch Lönevas für eidegneras (gew. zidtrau ): nebſt 
den att. Plusguamperfeftformen 

nouer, 1OTE, joa» für nösıner, jöcıre f jdeoar. 

Anm. 5. Wenn dur diefe Synkope der Konfonant des Stammtes 
vor ein x in der Endung tritt, fo geht — wegen Uehnlichfeit des Klanges 
mit den pafiven Endungen (Terupde, Fr9apdE 1.) — das x zuweilen 
in & über. So lauten vom Imper. arozds die andern Perfonen, ftatt 

arsyerz, draydıu — avayde, avaxd#w; 
fo wird aus ; 

erf. Zyonyopa, Zyonyogare — ?yonyoo#e 
(f. ?yeloo); und fo erflärt fich 18 epiſche ——— U. 71a0x0): 

aenorda, aenordare — nEenoc»et; 
nehmlich fobald das 9 vor das « trat, ging es in a über (wie der, 
iore) und das » fiel weg (neroore); worauf man fi) in die pajlive 
Form verirtte: aeroade. 

10. Natürlicher ift diefe Synfope, wenn der VBerbal:Charafter 
ein Vokal ift. Ein folcher tritt aber nach $. 97. A. 7. nur in we; 
nigen Verben rein vor die Endung « des Perfefts: fo in 

dedıa (f. im Verz. deiocı), daher Perf. Plur. dedıne», Öddıre, für 
dsölauer, ve* Imperat. Özdı 94 

Plusq. ?dedıner, Zögdıre, Löcdıoav für 2dedfeıner, re, Zdeölecar. 

Da ferner einige Perfekte auf yx« in ihrer epifhen Verkürzung 
den Stanımvofal (@) vor die Endung treten laſſen: Bednze (Pe- 
Bau) Beßaacı, Beßaws, ſ. ebend., fo erklären fi) daraus, als aus 
einer älteren Form, und durch jene Synfope, die auch in der atti- 
fhen und gewöhnlichen Sprache von einigen ſolchen Perfeften vor: 
fommenden Formen des Duals und Plurals Ind. und des Infi— 
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nitivg, 3.D. von zerinza (f. Anom. rAyjvaı) TETAAA — re- 
thu-uer ic. Inf. reriavaı (für zeria-eva). So wie dies nun völ: 
lig übereintommt mit der Präfensform von wu, Isauer, isavaı, fo 
gefellen fich zu diefer Perfeftform auch die meiften übrigen Theile 
der Formation auf we: alfo 

Pf. Plur. ziriauer, rerkare, rer)acılr) 
u Teılaror 

Plusq. Pl. Zreriäner, drerläre, drerlacer 
Du. dreriäror, dreriarnr. 

Inf. zeriaraı (furz @) 
Imperat. zrıladı, reriarn I. 
Opt. zersafn. 

Der Konjunktiv iſt von diefem Verbo in diefer Form nicht gebräuchlich; 
dafur ftehe hier von Ana, Brdaner 1. 

Conj. Bea, y5, 5 x. 

Das Particip allein wird nicht nach der Formation auf zu gebildet, 
fondern aus aus Pontrahirt: os, fo daß alfo Masc. und Neutr. gleich 
lauten (aos, aos G. aoroz 3ſ43. a5, aros) und diefe fontrahirte Form 
nimt ein eignes Femininum auf oo« an, 5. B. von Arnza Part. 
Pernewz, via, 05 

Peßos, Pröaca, Peßus G. Bepwros. 

Bon den Perfekten, die ſich hienach richten, ift in der regelmäßigen Form 
allein nur der Sing. Indifat. des Perf. und Plusg. (Terinza, as. & — 
Zrer)izeıw, 85, &.) gebräuchlich: alle übrigen Theile haben obige Neben: 
formen, die meiſtens gebräuchlicher find, als die regelmäßige. ©. im Ber: 
zeihnis außer rAyraı und Aairo, noch Hrnjaxw, wegen der ep. or: 
men yeyauer, nepaner die Anom. TEN-, MAR, und oben bei tenus 
($. 107. n. 22. u. 23.) das Pf. Henze. 

Anm. 6. Wir bemerfen nun noch 
a. dat außer der 3. pl. pl. (Zsaoır 2c.) in allen andern Formen 

das « kurz ift, da der furze Vokal der Endung durd) Synkope wegge— 
nommen, nicht mit dem Stammvofal zufammengezogen ift, und daß folg« 
lid aud) nicht reriaraı, redraraı, Esaras gefchrieben werden darf"); 

dag nur in dem zufammengezogenen Particip die Form des Fe— 
minini auf o« eintritt, da es in der aufgelöften Form bei Epikern re— 
gelmäßig auf via ausgeht; ald: Aedanz Aeßavia — Peßus Pepuca ; 

c. daß aus der Participial-Endung aus N. ao; (nad) $.27. U. 10.) 
bei den Goniern eos (umd zwar mit dem Fem. zoc«) wird: f. oben 
bei due ($. 107. n. 23.) und im Berz. Arnaxo, in welchem Verbo dies 
gewöhnliche attijche Form it. — Man vergleihe nodh nerras, nentreng 
in Anom. aimıo, und Beßous in Bıßowaxo. 

11. Auch die Metathefis des Vokals mit einer liquida 
($. 19. %. 2.) ändert den Wortftamm, vorzüglic) in zwei Fällen: 

1) im Aor. 2., f. $.96. Anm. 7. und vgl. noch Anom. auagrare 
und reorzuw. 

nn —- — — — 

*) Dies hinderte indeſſen nicht daß Dichter, beſonders ein älterer wie 
Aeſchylus, des Metri wegen ſich der zſgz. Form (Agam. 558. redra- 
var) bediente. Daß es in der gewöhnlichen Sprache kurz war, zeigt 
der Gebrauch in der Komödie ( Arist. Ran. 1012. redraraı). — Die 
epifchen Infinitivformen zesvauera, vedvauer erklären fi) durch Vers 
gleihung von $.107. n. 34. 
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2) In mehren Verben, deren einfaches Thema eine liquida zum Cha- 
rafter hat, 3. B. in der Wurzel OANV aor. KHaror fut. Harouuar, ges 
fchieht zur leichteren Biegung eine Umfesung des Vokals, ONA, daher 
i$rnza, redraıer ꝛc., und in einigen erwächſt hieraus erft das nene ges 
bräuchliche Praͤſens; in diefem Beiſpiel, Irnoxo. Eben dies gefchieht in 
der Wurzel MOA. Allein wegen Schwierigkeit der Ausfprache von 2, 
tritt zwifchen diefe Buchftaben in der Mitte des Wortes, nad) $.19. U. 1., 
ein 8, siußhome für ueukoxe; und zu Anfang des Wortes geht ſelbſt 
in # über, PiLuoxo *). Dies vorausgefegt, treten folgende drei Berba in 
eine vollftändige und einleuchtende Analogie: 

r70x0, Yarovuas, Idarovr, zidınna (OAN, ONA) 
Youoxu, Üopoiyar, FHopor, — (00P, @PO) 
Brucxo,  solovuas, Huolor, utußloxa (MOA, MAO) 

welche fämtlich im Verzeichnis nachzufehn: und auf eben diefe Art gehö« 
ren zuſammen die defeftiven Formen Zrxogov, aingora, f. mogeiv '*). 

Mit voller Sicherheit Taffen ſich zu diefer Metathefis nur diejenigen 
Verba rechnen, wo ſich der umgeftellte Vokal in einigen Formen kenntlich 
nacht, wie in redraraı redralnv das a, IN ueuf)oxa das o. Wo abet 
ein bloßes „ſich zeigt, da kann es zweifelhaft fcheinen, ob man die Meta: 
thefis oder eine bloße Synkope annehmen foll; 3.B. ob dium (AEM, 
AME) didunza, oder (Wie rin verdunza) denn (bdedtumeaw) Ökdunxe. 
Dahin gehören, mit anders gebildetem Präfens, 

Teuro f Treue a. Freuov pf. Terunn@ 
xauro f. za aus A. Franov pf. xexumea 

Vgl. 8.101. A.9. Sicherer ift die Metathefis bei dem Verbum zauAdı, 
obgleidy die Folge zul, zalton, zerinea auf eine bloße Synkope zu 
führen fheint. Nehmlid das Fut. zarloo, zaLo ift unftreitig das Futur 
der einfachen Bräfensform KAAL*"*). Aus diefer Stammform entftand 
xixinza auf demfelben Wege der Berjegung (KAA, KAA) wie obige 
Derfefte; daher auch die Dichter ein der Form Hrzaxw von SANS ent- 
fprechendes Präſens zıxAr70xo haben. Aljo 

xallı, xırlnaro f. xala pf. zexinza (KAA, KAA) 

©. im Verz. nod) Bald Arßlıma, arti)lo Forınza. 

Anm. 7. Wenn durd) die Umftellung 2 Vokale zufammenfommen 
fo entſteht auch Kontraction. Dies ift der Fall bei zegan, weldes 
in der Flexion ein kurzes « hat, xeg&cw, xzegäcaı, aber in der Umftellung: 
ion. zonoau, att. (nad 0) zixpgara ı. ©. ferner nelao, mega. In 
der Wurzel felbit gejchieht dies beim Berbum ragarıro (furz «), in der 
— oarro (lang «), und ebenſo wird aus sogerrun — sowr- 

vr; ſ. beide im Verz. 

*) Serade fo verhalten fih Mas zu malaxos, Allrrw (zeidle) zu neds: 
f. Lexil. 11. Art.108. Und noch eine entjcheidendere Analogie für zo- 
keiv, utuß)ara, Bluaro gewähren diefe zwei Bälle: sogos (Tod), P9r 
aiußgoros, Bgorog’ auaprein, aßooreir, aßgoralsır. 

**) Don. Aıdouorn hat fid) die entfprechende Stammform nur in dem 
Subst. verbali oga erhalten. 

***) Vol. 8.95. A. 12.; das gewöhnliche Präfens zarte ift erit aus dem 
Futur entitanden, wie das ion. Präfens naykoras aus fut, kayisonas, 
f. $. 95. 4.16. Not. 
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F. 111. Neue Themen aus den Zemporibus 
entftanden. (99, 11) 

1. Eine andere, jedoch auch nicht häufige Klaffe der Ano: 
malie ift, wenn eines der Tempora außer dem Präfens in ein 
neues Ihema übergeht; theils weil es in präfentifchem Sinn ge: 
faßt werden konnte, theils weil es dem Ohr aeläufiger war als 
das Prafens. Diefe Falle treten nur ein beim Perfekt und beim 
Aor. 2. act. u. pass. 

2. Da zuförderft A. das Perfekt, wie wir $. 113. fehn 
werden, nicht felten Bedeutung des Praͤſens erhält, fo gebt es zu: 
weilen auch in die Formation deffelben über, welche Falle aber 
größtentheils in die dorifche oder in die epifche Sprache gehören. 

Sp lieft man bei Theofrit (15, 58.) dedoixo für didow« id) 
fürdhte (Anom. deioa.), bei Homer xexinjyorres (Anom. x)aLo), 
bei Hefiod 2öslyorrı (An. gıydn). Daher die von Perfekten abge: 
leiteten Imperfekte auf or; j. B. Hesiod. 2atgpvxorv von nigyuxa: 
wozu alfo die dritten Perfonen, wie yiyorz, arnrode, avomye, ges 
hören, die bei Homer nicht nur Defekt, d. i. Prafens, fondern öfters 
auch Imperfekt oder Aoriſt find. — Endlich gehören hieher die Future 
isnfo $. 107. und resrn&o (Anom. Iryoxw). 

Anm, 1. Die Darfiellung diefer Anomalie wird etwas erſchwert 
durch) den Umſtand, daß ficdheren Spuren nad ein Theil der Dorier dem 
wirklichen Perfekt überhaupt in mehren feiner Theile gleiche Endungen 
mit dem Präfens gab: wie Inf. yeyansıvy Pind. (Anom. yiyvonaı) dE- 
öuxn»r (für er) Theoer. ftatt dedurdrau, merördns, nepunn (für 
-2:5, & auftatt as, &) Theocr.; und das Particip auf or, ovo«w flütt ws, 
via j. B. mepelxorrag Pind. uenevraxovon (VON endınea) Ar- 
ehimed. ©. ausf. Sprachl. $.88. A. II. u. 14. $.111. 4.2. — Ganz 
irrig aber werden die reduplicirten Morifte, wie werıYor, agagov ic. ($. 83. 
4.10. 8.85. 4.3.) hieher gezogen. 

Anm. 2. Im Paffiv nehmen mehre Perfekte, wenn fie Präfens- 
bedeutung bekommen, aucd die Präſens form an, d. h. fie accentuiren 
Jufin. oder Partic. nicht auf der vorlegien, fondern drittlegten Silbe. So 
haben wir ſchon oben die Part. Juzros und zeiueros geſehen. Dahin 
gehören ferner die Part. Zinkanervos, agngiueros, doatuerog (f. 
unter D.avro, agaploxo, eva); und Inf. und Part. von diefen beiden: 

araynıan — arayno Fu, axaynuenog (aud) aungeuevog) 

ahainnar — alalnodm, alalnıerog 

welche beiden letztern indeß von andern für reduplizirte Präfensformen 
(wie azazso) angefehen werden. 

3. Sn einigen Verben veranlaft B. der WAoriftus 2. eine 
neue Formation wie von &w, und zwar der Aor. 2. Act. wegen 
des Inf. auf eiv: 

So iſt nicht anzunehmen, daß es Verba zrgdo, rurio 2c. gegeben, 
fondern aus dem Aoriſt eugov eugeir, Fruyor ruyeir, entftand die 
Formation eto7oo, evonze, reriynza N. f. w., wozu fpäter erft ein Prä- 
ſens fic) hinzubildete, f eoiaxo, zuygaro; und eben folhe Formen in 
wardarn, Blazarw, ziyvonas IC. 
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Sin einigen andern Verben, deren Aor. 2. Pass. als Deponeng 
aftive Bedeutung hat, bildete fih fo aus 7» ein Perf. auf yx«: 

tödunza DON 2uoun® (floR) f. dio 
xeyaunza UND zeyapnıas VON Lzapn» (freute mich) f. zaivo 
dedanza UNd dedanuae von Ldan» (lernete) f. AA-. 

Ss. 112. Anomal. Wandelung ded Stammes. (88. 99) 

1. Bei weiten der größte Theil der Anomalie in den gries 
hifhen Verbis befteht aus der DVermifchung von Formen ver; 
fhiedner Themen, fo daß mehre abgeleitete Tempora, auf die 
regelmäßige Art behandelt, ein andres Praͤſens vorausfeßen als 
das gebräuchliche. Diefe follen hier in Ueberficht gebracht werden. 

2. Oſt find diefe verfchiednen Stammformen durch das ganze 
BVerbum oder in einzelen Theilen deffelben, befonders im Präfens, 
neben einander vorhanden. Oder es mijchten fich, wie dies am 
gewöhnlichften der Fall ift, die verfchiedenen Theile des Verbi aus 
dem verfchiednen Formen des Stammes. Und dies ift alsdann die 
wirkliche Anomalie, die im griechifchen Verbo fo häufig ift. 

3. Ueberhaupt müffen wir bier von dein ausgehn, was be: 
reits $. 92. entwickelt ift, daß das Präfens grade in den ge— 
wöhnlihften Verbis nur eine abgeleitete Form des am eins 
fachften im Xorift. 2. erfcheinenden Stammes ift, die in der Negel 
nicht über das Imperf. hinausgeht ($. 92, 10.), alfo: &Außor, 
AAB2, AHBS2 — kayßaro, Ehaußaror f. Irwonan. 

4. Der Fall, daß eine doppelte Prafensform in wir 
lihem Gebrauch ift, kommt felbft in der gewöhnlichen Proſe vor; 
und manche, wie Aeizo und Aımaro, zreivo und xzivpvue, fin: 
den fich bei den beften profaifchen Schriftftellern. Defters gehört 
indeffen die eine mehr in einen gewiffen Dialekt, wie z.B. ayırcw 
für 270, qwyyaro für pevyw den Joniern geläufiger war. Am 
meiften hielten die Dichter aller Zeiten ſolche aus ältefter Zeit 
überlieferte Nebenformen feft. 

Anm. 1. An eben ſolche Modififationen der Stammform knüpfen 
fi) auch VBerfhiedenheiten des Sinnes. Mit den volleren Formen 
verbanden fich im Gegenſatz gegen den Begriff des Aoriſts fehr natürlich 
die Modififarionen des Wiederholten, des Häufigen, des Gewöhn— 
lihen. So dient 5. B. das von piew gebildete goodo hauptfächlich be: 
ſtimmteren Beziehungen, wie „(ein Kleid) tragen, gewöhnlich anhaben“. 
Diefes alles gehört indeg mehr ins Wörterbuch und kann daher hier nur 
angedeutet werden. 

Anm. 2. Die Fälle, wo Nebenformen nur im Präſens und 
Imperf. im Gebraud waren, z. B. Aumaro und Asizw, find aud) ano: 
maliih, da die Schriftfteller, die Aruaaro» brauchen, dod das Fur. bilden 
keiyo 2. Solche Fälle werden als präfentifche Nebenfornen be 
merklich gemacht. 

Anm. 3. (Tert 6.) Auf diefe Weife it es möglich, daß Ein Ber: 
bum in feiner Abwandlung dreis und nichrfach gemiſcht erſcheint. So 
eriftirt von der Stammform IIHON oder ITAGLL nur der Morift Yra- 
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or; eine andre durch Pofition mit » verftärkte Form IIENON erhielt 
fi im Perf. mdrorda: beide aber mußten im Praf. und Impf. der Form 
aoyo weichen, die num dem ganzen Verbo den Namen gibt. Bon dem 
Stamm NETAR exiſtirt zeraom 2c.; im’ Pf. Pass. tritt die Synkope 
ein, aiarauaı; und im Pr. und Impf. ift nur die verlängerte Form ne- 
zarrı. gebräuchlich; u. f. w. 

5. (7.) Manche abgeleitete Präfensformen find von der Art, 
daß wenig oder gar fein ganz ahnliches Beifpiel einer folchen Abs 
Anderung des Wortftammes in der Sprache mehr vorhanden it, 
wie 5. B. eye von &yw, raoyo von TAOL, Eodio von Edo, 
&Ladvo von EAao. Die meiiten aber ftehn mit andern in deut: 
licher Analogie, die man daher in Einen Ueberblick zu faffen fu: 
chen muß. 

Vorerinn. Die bier unten aufgeführten Verba find fat alle im 
Anomalen-Verzeichniß, die übrigen, wie überhaupt alle beifpielweife in 
der ganzen Lehre vom Verbo angegebnen Berba ihrer Bedeutung wegen 
im regelm. Verz. nachzuſchlagen. 

6. (8.) Eine der gewöhnlichften Anomalien befteht in der 
Vermiſchung der Formation auf » und Ew, zſgz. ©, wie dies 
fhon im Prafens der Fall ift in 

olarco und dınrlo, hm UNd elido, zum Und xvio, zuglo und 
xUgosnen, sep UND sepoua, Fugen und Fuposas. 

Sin der Regel ift jedoch nur eine Form im Praͤſens die gebraͤuch⸗ 
liche, und die andre liegt dann als ungebraͤuchliche Praͤſensform 
— Temporibus zu Grunde. Hienach zerfallen die hieherge— 
hoͤrigen 

a) in ſolche, deren Tempora entweder vom Futur ab (d.h. 
außer Praͤſ. und Imperf.) oder theilweife von der Form auf o 
gebildet find, die aber im Praͤſens der auf ew hat weichen müfs 
fen, 3. B. doxeo ft. dogo von JOKLR. 

Hieher gehören die anom. doxio, FLo, yada, und wegen eins 
zeler dichterifchen Formen zn®:o, dovato, zrunio, xerrio, nırrio, (i- 
io, suyto, gildo, mario, darkonas (dgl. $.96. Anm. 5.). 

b) in folche, die im Prafens die Form auf o haben, aber 
in der Tempusbildung entweder ganz oder theilmeife der Formation 
auf éo (fut. Erw oder 700) folgen; z. B. dew f. dencn ı., ay- 
douaı f. aydecoua x. 

Hieher gehören bie anom. arHouaı, aw (2), diw (fehle), dEo- 
as, Fdw, evöw (zadevdw), x7dw, uazouas, olouaı, olyouas, 
naiw, anironas, tunto | 

welches bei einigen in Folge des Doppelfonfonanten im Praͤ— 
fens gefchieht, z. B. Evo f. Ewrjoo; 

nehmlich bei den anom. altio, arfo, Pooxw, yo, Cu (xa- 
io, zarilona) uk, 06w 

und bei einigen auf Auro, die aud) entiveder ganz oder theilweife 
in die Formation auf Ew übergehen, 5. BD. allow f. uellnon ıc. 

nehmlich bei den anom. Bovkonaı, toio das, Fddw, Helm Oder 
?9Ehw, xllonan, nilko, nehsı (mulloua), uivo, rue, opeilm, 
zatoo und mit der Synkope des Stammvofals Bailo, denw, art)lw 
($.110.). Bgl. zizrogau. 
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Anm. 4. Db nun gleich diefe Art der Formation ein wirfliches 
Präfens auf &w nicht, oder doch nicht nothwendig, vorausfegt; fo entftand 
doh oft hinterdrein ein jolches Prafens früher oder fpäter durch Ver— 
anlaffung Ddiefer Formation. So entftand gewiß in der älteften Sprade 
fhon zalto aus fut. xarlico (f. S.219. Nor.), und fo vermuthlich auch 
dırıin dearo erſt aus Herızow. Jedoch ift man bei der Schwierigkeit 
diefe Fälle auszumachen, vollfommen berechtigt, jedes Futur auf io» umd 
co, wenn ein Präfens auf &w gebräuchlich ift, von diefem herzuleiten. 

Anm. 5. Bon den Joniern iſt indeffen zu bemerken, daß fie bes 
fonders gern einzele Theile des Präſ. oder Impf. wie von Zw bilden, ohne 
daß das ganze Präfens oder die prima praesentis fo vorfommt, z. B. 
Impf. wphes, Fpee, dveiyee DON wyplor, Evo und drin’ avußa)- 
Acsonuerog, mıeleuuevog J——— ıekev» für Znietor Hom. ⁊c.; und 
noch merfwürdiger ift diefe Einfchaltung des e in den zwei Perfektfor— 
a bei Herodot: onwres für onone, UNd Zwhee für Zuge gewöhn- 

Id) einde. 

7. Bei weiten feltner ift der Uebergang von -» in -zo ohne 
anderweitige Veränderung; dies gefchieht in: 

anom. pVgEW, 7000, mraonas, puxaonas, PoUzaonat, und vol. 
arıao, daundn (VON AEMR, aor. p. Zöaumr) 

von -w in -vo: 
anom. arıo (ara), Fix 

und von -@ in -0@ 
anom. Özevuiı, Oroas, TOUYO. 

8. (9.) Mehre zweifilbige Barytona, deren erfte Silbe .ein — 
hat, bilden Nebenformen, zuweilen auch mit einer Nebenbedeutung, 
durch den Umlaut o und durh Annahme der Endung 
E00, z. B. 

gion und Pogto, Tefuw und roondo, Öum und dont, α 
und nog9Eo, gidonas geWw. poßkonan ixa und orto. Dahin ges 
hören aljo die Formen dedoxnmutvos für dedeyusvos, Errornza, ue- 
nöonras, doinro, f. Ölyonas, xreivo, nelgona, eiiw; — Ausnahme 
mit Umlaut w: zwAdonas von nein 

oder die Stammfilde hat ® mit der Endung do 
Towran für rorxw, duuaw für AEMR; fo aud) Bowuanıraı, 

voLaw, TourTaw, —XRC für Pykuo, veım, Too, cofpw. — Aus: 

nahme zoraoznas VON nerosau, jedoch neben den regelmäßigen Neben: 
formen oreoun: UNd roraouaı. 

9. Die Endungen do, «Lo und ao find vielfältig Neben: 
formen von einander. So brauchen die Epifer: 

avrıaw für arralo, axenan für axeralo, oxıan (oxıowrro) 
für oxıalo, zeran und nelatw, dauan UNd dauato, ovran und or- 
ao. ©. aud Aralonaı. 

die Verwechfelung von ao und aiw iſt am gebräuchlichiten bei 
den beiden Verbis 

zalo UNd xAalw, Alt. zaw und xAam 

beide mit langem «, von deren Flerion $. 95. Aber «io ift aud) 
wie «Lo und avvuus eine Präfensverftärfung des in der Flexion 
furzen @, z. B. 
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vaio von MAL (daher vaoca); dato von AAL (daher dasa- ' 
ou) S. noch valoua: von MAL, ayalonası in ayazcı. 

10. (12.) Eine andere Anomalie wird dadurch erzeugt, daß 
vor der Endung ® der einfachen Stammform, die aus den Tem: 
poribus hervorgeht, im Praͤſens ein » eingefchaltet wird, da 
dann der Vokal vorher fi) öfters verlängert; 3. B. avro f. 
&)aoo von EAAN 

Hicher gehören die anom. Balro, fkavvo, ziro, Pp%aro und 
die Nebenformen z/ro, pairm, övro von rin, ysio, duo; f. and) 
idovo, galro und in regelm. Verz. Airo und Zrrivo; — und mit vor: 
hergehendem Konfonanten im Stamm: daxvu, saure, teurm 
ft. önsonas 26. 

welche Anomalie noch dadurch vermehrt wird, daß Präfens und 
Impf. außer dem » noch die Formation auf Ew anneh; 
men, 5. B. Buriw f. Bvoo von vo. 

nehmlich in den anom. Avvco, zuriw (agoorurew ), ixrlouos, 
vrrıozgrlonaı (Unter !xo) 

11. Durch die Einfchaltung der Silbe ar (felten ar) wer: 
den viele einfache Themen im Praf. und Impf. verlängert. Faft 
alle bilden einen Aor. 2. von der einfachen Form, von der auch 
die Übrigen Tempora, aber mit der Formation auf Ew, gebildet 
werden: 5. B. PAusaro f. Blasjow aor. EBlasor ic. 

Dahin gehören die anom. auapravı, avSaro, alataroıası, 
alıralvo, alpavo, arteybarouaı (!yIw), Plasavı, dbapdara, 
!ovdalro, ifaro, ixara, zızdıa, xegdalrn, Olıadarn, vopgal- 
votat 

Diefe Art der Anomalie wird noch dadurch vermehrt, daß mehre 
Verba diefer Bildung in der Stammfilbe einen Nafenlaut (», u, 7) 
einfchalten, und den langen Vokal in derfelben verkürzen (oder den 
urfprünglichen Furzen Vokal beibehalten), 3. B. Minco — Auu- 
navo" YEUVy@ — guyyaraı AAR — arddrn. Die weitere Fle: 
rion, mit einigen Anomalien, immer von der einfachen Form. 

Hieher gehören die anom. avrdaro, kardavo, uarddro, 
nurdaronaı zaröaru" Laußaro, Aura" Yıyyaro, lovy- 
yaro, kayyavo, tuyyaro, puyyarı. 

12. (11.) Einige Berba haben attifche und poetifche Neben: 
formen auf Ho mit verfchiednen Vokalen vorher, aber durchaus 
nur im Präfens und Imperf. 

yıeyido für pilyo, rende für reun" PIırvdo für Il, Als 
epifche Formen merke man 77:0€CHorras, nEotdorras Mit berät: 
derten Quantitäten für aysloorzeı, asigorraı (f. anoın.), und die aus 

dem Xorift 2. gebildeten Hard» und gaddw. 
Dahin gehört alfo die Verlängerung durch die Buchftaben a0 vor 
der Endung, welche feldft in der attifchen Profe vorfommt; die 
fih aber nur als Präteritum — Sjmperf. oder Aorift auf «dor 
— und in den abhängigen Modis findet. Die vorkommenden die; 
fer Art find 

dimsateır, Zdıuzador VON dınmzw* elxadkır, eixaFosuı VON eixo" 

anıra$eır , auvradolum VON auunw' sioyadzır VOR zioyw" und 
das epifche nerexladov von Lo. 
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Hiemit find zu vergleichen die flatt ve (fpinne), aldo, zvao fpds 
ter gebräuchlich geworden Formen »790, aAr&o, #790: f. auch 
aln9w Und zon9u in lunıme und alaengnu, 0790 iN do, Und 
nelado, nAasw IN relako. 

Anm. 6. (8.) Ueber die Duantität der ſchwankenden Vokale vor 
der Endung »» in den beiden legten Abfchnitten ift im allgemeinen zu 
merken, dab ro und vvo lang find, z. B. irn, durw, und ebenfo auch 
in xolvo, öglvo, Boadimo, die Endung ara aber fur. Lang find jedoch, 

wenn mir ben Sehraud der Epifer zum Grund legen, 
davor , ixarı, xuyara. 

Die Attiker aber weichen darin wieder ab, das fie nicht nur 
zibvo, 99bo furz brauchen, fondern auch 
pysava, xızara*) nad) der Analogie der übrigen auf arw. 

13. (16,) Einige Verba nehmen im Präfens und Imperf. 
die Reduplifation mit « (ohne die Endung oxw oder gu, ſ. 14.15.) 
an, die dann in den Temporibus wegfällt, 3. B. yiyroua f. ye- 
ymooucı von TEN. 

Dahin gehören yiyrouas, uluo (uva), minto, rıroao. 
Aber rergaivo mit anomalifcher Nedupl. im Präfens behält diefelbe 
auch in den Temporibus: zergavo 2c. | 

Mit einem Vokal anfangende Stämme befommen die Reduplika— 
tion nach Art der attifchen beim Perfekt, 3. B 

arartto (vgl. nahher araploru, agapiorw), und felbit mit ı, 
z. B. arıra))o von arallo, Omızrrevo VON onrevo (dgl. nachher üri- 
vn» 15.). | 

14. (10.) Die Berba auf oxw find meift alle aus ein: 
facheren entftanden, und haben daher ihre volle Form nur im 
Praͤſ. und Impf. Sie behalten entweder ihren Stammvofal vor 
der Endung (wie yrodoxw, dodoxw f. ynodoouaı, &pfon) oder 
dehnen ihn (wie Irroxw, Howoxw f. Havovuaı, Hopovuaı). Die 
einen Konfonanten zum Charafter haben, feßen low an den 
Stamm (wie eigioxw a. 2. eveov) und daffelbe thun auch mehre 
mit dem Stammvofal e und o, indem fie nad) Abwerfung deffel 
ben bloß doxm an den Stamm feken (mie sepioaw, avakicko 
f. 520700, dral.000 ). 

Hieher gehören yreaczw, nfacaw, ildorouar, yacaw (f. 
prul), zdorw, anfoxw, ne$loxo" Biuoroum' Bryjoro, Bou- 
oxo, Bluczw (N. 110, 11.)" aunlaxtoxu, travpioxouaı, &u- 
olo«w, zvlonw, seolorw" akigrona, avallıcıo, außkiaxw. 

Eine noch größere Verftärfung erfahren einige Präfentia auf oxw 
dadurch, daß fie außerdem vorn die Neduplifation annehmen, die 
aber in den Temporibus abgemworfen wird, 5. B. wuurnoxo f. 
uvijcco von MNAR. 

Hieher gehören die anom. dıdgacxw, nırgaaxw, zızlnaru (za- . 
220), niurnoro, under (nalvo), Bıßgooxrw, Yyıyvuoaw, Tı- 
TOUCxW" doapioxo, arramplorun 

*) In diefem Worte geht dafür die Länge bei ben Attifern auf die Silbe 
x, welche fonft als Redupl. Furz ift und auch im zwar ıc. fo vor: 
fommt. Die Quantität der übrigen zu 7060 und gIara gehörigen 
Formen f. im Berz. p | 
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und eines, indem es die Endung rw noch nach oben 11. durch 
die Silbe &» verlängert, nehmlich | 

öpkıozaro f. oyirco von OBAN. 

Anm. 7. (6.) Diefe Form läßt fih allerdings mit den lateinischen 
Verbis Iuchoativis vergleichen, da viele darunter ein Anfangen, Zuneh— 
men, Werden in ihrer Bedeutung haben: allein felten untericheiden fie ih 
dadurch von der einfachen Form fo wie im Lat. z. B. rubescere von ru- 
bere. Gin Beifpiel diefer Art ift jedoh Ban, npaczw, bin — werde 
mannbar. Gewöhnlicher hat die einfache Form entweder diejelbe Bedeu: 
tung oder war ganz veraltet. Dagegen bekommt zuweilen die auf oxw 
den kauſativen Zinn (ſ. $.113, 2.) einen andern — laffen oder ma- 
hen, z. B. es bin trunfen, zesioro made trunken (f. im 
Berz.); aıniorn trenfe, von atrm. Wegen Biworouas |. Arion. — Dat 
übrigens die ionifchen Iterativa anf ozor wohl von diefen Verben unter: 
fchieden werden muffen, it ©. 171 f. hinreichend dargerbaı. 

Anm. 8. (7.) Zu derfelben Analogie gehören zwar and die anom. 
alvgzo und dıdaazw, weichen aber darin ab, daß fie das — in der le: 
rion behalten, und dıdaszo» auch die Nedupl. nicht abwirft, f. @Lu5w, dı- 
dasw. Noch anders verbalt es fi) mit Ausxo von AAKSL, &ioaw von 
ex (gleihe), uırioxw für zerzw, worin alfo das ».radifal und a nur 
verſtärkender Zuſatz iſt. Böcad f. umter 6, b. . Ä 

15. (14.) Auch ftellen wir hier diejenigen Verba zufammen, die 
im Präfens und Imperf. der Formation auf ge (mit und ohne 
Medupf.) den Vorzug geben, oder fie ausschließlich haben, in den 
übrigen Temporibus aber noch vielfache Anomalien darbieten, wie 
aus. dem Verzeichniß zu erfehen. | 

a) die auf wu (oder zu) mit Stammpofal a; @yaraı, ÖV- 
ranaı, Inizanar, fpanar, intanaı, in (ara), zlyomus 
(und -auar), zofnanaı, orivnas (UMd -auas), saoranuaı, miu- 
rin, aluronun agiacdas (der Bedeut. nad) ein Aoriſt); vgl. 
auch 7 J— 

DJ die auf zu (oder zu) mit Stammvofal e: an, din, Ü- 
Inu, lm und vielleicht and lnua 
c) auf run mit Stammvofal 0: oronas- ’ 

d) die auf vos. mit vorbergehendem Konfonanten ‚oder Diphthon: 
gen ($. 106, 8.): @yrunı, agruna, de (zruwpe, elozwıpme, dairvın, 

wi uyvvus, »rivnnge, piyvuuo, olyrvp, OA) vus, ou vu Ou00y- 

vuvırı, OoPUVu, 7ENyY Ui, önyr virt, agree, araorvae 

e) die auf vr. mit vorhergebendem Vokal ($.106): xegar- 
yvısı, »gEnarrv nt, nerarvue, oredarnvpu Evrvre, Levrvge, 

»og£fvvuns, oßerruuı, grogerrunı (AUG gowWrruus)" Tivwuwe" 
Govvvuı, Gorrusiı, gowrrvat, ganrvın. 

16. (15.) Kine Beränderung, die den Dichtern mehr eigen 
geblieben, ift die Einfchaltung eines » vor der Endung dw; alfo 

ao in van, rw | 
3: B. daran und dauraw, dann; meoraw, zzornın VON me- 

gan; und mit Verwandlung des ein 1, zeerdo, »tornue DON xe- 
980 (zegarrım)" ſo auch irn, mirrnm, oxldrnm VON eide, 
NIETA2R, ZKEAIALZ — und in 7: zonurgu VON xgsuao. 

17. Einige. Eleinere. Analogien wird man finden bei Ver: 
:gleichung der beiden Verba Ä 

"ro (Wurzel EX) und io, 
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die beide-ihren Spir. afper, nach Abwerfung des“e, in den Zifch: 
laut o übergehen laffen; — ferner der beiden Verba: 

| Tito und adxıo 

die nach Analogie der Verba auf mrw in den Temporibus den 
einfachen Stamm TEK-, IIEK- bervortreten laflen; — der bei: 
den Verba: 

via und iso 

die beide in den Temporibus einen Lippenlaut zum Charafter ha: 
ben; — und ber beiden Verba: 

cuco Und yaw (dgl. aud vi» fhrwimme) 
die einige pafjivifche Tempora von Nebenformen auf -zyw bilden. 

18. (17.) Endlich gibt es noch eine Anzahl Verba, die aus 
verfchiedenen Stämmen zufammengefeßt find, wie im Lateinifchen 
fero, tuli, latum; daffelbe Verbum aud im Griechiſchen: ypepw, 
fut. 0i0®, aor. Yveyxorv. 

Hieher gehören die anom. aigfw, eineiv, Foyonaı, latim, 
5040, racyo, rivo, ToEzo, pEgw. Auch vgl. Caw, Yin, mı- 
n0a0x0, n.700W, rAjvaı, wrionan er 

19. Im Obigen (und den vorhergehenden -$$.) find die res 
fentlichiten Anomalien des griechifchen Verbi zufammengefaßt, und 
es bleiben nur noch eine geringe Anzahl von Verben übrig, die 
entweder feiner der angeführten Analogien ſich anſchließen, wie 
Bagvro, dElo, TOOY@, wvyw@, 74020; oder defektiv find, wie 
2EEOHA, neiponae %.; oder nur in ganz vereinzelten Formen vors 
handen find, wie Heooasdu, AlySe, 70000 x. Auch wird man 
eine Anzahl fonft regelmäßiger Verba im Verzeihniß aufgeführt 
finden, theils um den wirklichen, theils dichterifchen, theils profais 
fchen Gebrauch eines Verbi uͤberſichtlich zuſammenzuſtellen, theils 
wegen einzelner Abweichungen in Form und Bedeutung. ©. }. DB. 

* 

070, @100, xteiyo, Ay, uatrouat, pair %. 

20.. Als Anhang zur Anomafie des Verbi möge hier noch 
ein möglichft vollftandiges Verzeichniß derjenigen Verba pura fol; 
gen, die im Perf. Pall., fowie im Aor. 1. Paff. und den adj. 
verb. das euphonifche o theils durchweg annehmen, theils beide 
Formationen mit und ohne © zulaffen. Saͤmmtliche Verba find 
in den unten folgenden VBerbalverzeichniffen mit aufgeführt, die ge: 
fperrt gedruckten wegen fonftiger Abweichungen im Anomalenverz. 
Es haben nehmlich, fo weit es fich bei den oft unfichern Lesarten 
beſtimmen läßt *): | . Fe 

a. im perf. und aor. 1. pass. und den adj. verb. das a durchweg: 
nolalo, maiw, nraio, daia, ara DT zrau, yaro, nıda, 
via **), osio, Asıtw, nolo, azovo, 200 (amom. zavrun), vo, 
vo, Pro (am. Arreo) 

b. ebenfo-in allen drei Verbalformen mit die 8.95. 4.3. aufge 
— — — 

*) Vol über den ganzen Gegenſtand Lobeck zu Soph. A]. p. 315 sqgq. 
**) Das epiiche Perf. nerrouaı, nervuuiros hat eine ganz befondere Ber 

deutung, ſ. anom. 
P 2 
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deren, Die dem kurzen Vokal im Futur behalten. Nur ago» und 
Ne ebend. Anm. 4. aufgeführten mie ſchwankendem (theils Eur: 
zen ıbeils langem) Stammvofal haben ſämtlich durchweg das — 
wicht, mit einziger Ausnahme der Uoriftform 2709097» 

c. ferner in allen drei Verbalformen mit a, nur im Verf. auch mit 
dee Nebenform ohne a: »Asiw, zelevn, x00o0w, Poaıo, yolo. 

J. Borzüglich erfcheint es als Anomalie, wenn das Perf. nie mit 
o gebildet wird, die beiden andern Verbalformen es aber anneh: 
men. Dies thun nur: yeio, ravo, Gwvrvus, mınrnaao. 

e Noch ſchwankender im Gebrauch und daher fämtlih im Anom.- 
Verz. nachzufhlagen find: doao, zoaw (ouaı), waw, viu 
(häufe und fpinne), zoAovo, zalo, xAalo, und die auf einen 
Vokalſtamm zurüczuführenden anom. ziro (tin), öurvus, nl/u- 
schmur, nlunonu, nerarrunı, Covrvua, goWrrvuı, Xoov- 
yvus, Zlavro, agloxw, oWLw, yızyrocro. Vgl. auch aaw, 
Po&w, uayonar, 7aw, nucı. 

F. 113. Anomalie der Bedeutung. (100) 

1. Alles, was die Bedeutung der Verbalformen betrifft, ge: 
höre eigentlich in die Syntar. Doc) ift das Abweichende derfelben, 
Anfofern es bei gewiffen beftimmten VBerbis mehr oder we: 
niger feft geworden, von der Anomalie in der Bildung nicht zu 
trennen; fo wie im Lateinifchen z. B. odi, hortor, audeo, au- 
‚sus sum. 

2. Hieher gehört zunächft ein Gegenftand, der in die Ano: 
malie des griechifchen Verdi vielfältig eingreift, nehmlich die 

immebdiative und Faufative Bedeutung 
der Verba. Vermöge der erftern gehört die Handlung oder der 
Zuftand dem Subjeft felbft und unmittelbar (3. B. finfen); 
vermöge der andern bewirft das Subjekt eine Handlung oder 
einen Zuftand in einem andern Gegenftand (3. B. fenfen). Das 
tegelmäßige Verhalten tft nun, daß für jede Diefer Bedeutungen . 
ein eignes Verbum da fei; wovon indeffen das Causativum von dem 
Immediativo abgeleitet fein fann. So find 3. B. im Deutfchen 
die Causativa fenfen, fällen, trenfen, welche den Zuftand 
des Sinfen, Fallen, die Handlung des Trinken in einem andern 
Segenftand bewirken, eben von diefen Immediativis abgeleitet. Die 
Anomalie hingegen ift, wenn, was in allen Sprachen vorfommt, 
Ein Verbum in ein und derfelben Form beide Bedeutungen ver: 
einige*). Im gewöhnlichen Sprachgebrauch find 5. B. 

d.oavvrsıw Imm. fahren, eilig fid) wohin begeben; Caus. treiben 
»a&ikew Imm. fißen; Caus. fegen (jemanden) 

und in andern iſt diefer Gebrauch mehr den Dichtern eigen, die 
fogar beide Bedeutungen in Einem Sabe vereinigen fönnen, z. D. 

*) 3.2. brennen Immed. in Feuer ftehn, Caus. in Feuer ſetzen; sup- 
peditare Immed. zur Hand fein, Caus. machen daß etwas zur Hand fei, 
d. 5. darreichen; sortir Immed. kerausgehn, Cans. herausthun; to drop 
Immed. finfen, Caus. fenfen. 
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Berao Imm. firogen; Caus. made firogen (Hes. x. 5.) 
rov&o Imm. ſchmerzen ( Schm. leiden); Caus. Schmerzen verurfachen. 

(Anacr. 40.) 

Anm. 1. Ungenau ift es, biefen eben behandelten Unterſchied der 
Bedeutung unter die Begriffe tranfitiv und intranſitiv zu bringen, 
da zwar das Cauſat. feiner Natur nach immer tranfiriv, das Immed. aber 
fowohl intranfitiv als tranfitiv fein kann. 3. B. find tranſitiv die Immed. 
lernen (auf. lehren), trinken. Zweitens kann ein Verbum die tranfir. 
und intranfitive Bedeutung vereinigen, ohne deshalb auch zu unfern Fäl- 
len gerechnet werden zu fonnen; z. B. intrans. ger'yeır fliehen, trans. 
evycır av jemanden fliehen; arevdcr eilen, areider mı etwas 

def hleunigen; aber nie areider zıra jemanden eilen machen. 

‚ Anm. 2. Ein anderer Fall ift, wenn beide Bedeutungen zwar in 
Einem Verbo Bra: find, doch fo, daß die kauſative der aktiven, die 
immediative der paffiven oder medialen Form zufommt; indem 3. B. 
auc) im deutfchen trinken als „getrenkt werden‘ oder „ſich trenfen” Tann 
gedacht werden. So im Griech. 
a — lehre, Immed. dıdaszoua: werde gelehrt, laſſe mich 

ehren, lerne. 
Ebenſo zasLeır fegen, zaslLer das fihen, wofür nad) einem $. 130. U. 2. 
behandelten Gebrauch auch xasLLeıv gefagt wird. 

3. Welche Berba es find, die beide Bedeutungen auf die 
Tert 2. angegebene Art in fich vereinigen, überlaffen wir den 
Wörterbüchern. Hier behandeln wir nur die Falle, wo verſchie— 
dene Tempora deffelben Verbi verfchiedenen Bedeutungen ange: 
hören, wie wir dies fehon oben in Fsmme gefehn haben. So ift 
befonders zu merfen, daß in mehren primitiven Verbis 

Fut. und Aor. 1. Act. der kauſativen 
Aor. 2. und Perf. Act. bef. Perf. 2. der immediativen, 

und zwar hauptſaͤchlich der intranfitiven 
Bedeutung den Vorzug geben. Gewöhnlich vereinigen fi) dann 
die intranfitiven Tempora des Aktivs mit dem Medium oder 
Paſſivum zu Einer Bedeutung; zumeilen aber wird im Praͤ— 
fens für die eine oder die andre Bedeutung eine andre Form 
(5. DB. zivo, rırloaw) angenommen. 

Anm, 3. I. Aoriſt. Die Fälle, wo ſich diefes Verhalten der bei: 
den Xorifte agn deutlichften Fund thut, find 

Ipvoa zeugte (Praes. yo) — Ipur ward (Pr. prona) 
— 64 a (Pr. —— taßdınv rief (Pr. oßirruncaı) 
töroa hüllte ein (Pr. du») — Zövv ging ein (Pr. diwo) 
Inıoa trenfte (Pr. mınioxo) — Irov tranf (Pr. ara) 
Fön ging — ra brachte (Pr. Batrw nur: ich gehe). 

So aud) Fra und Fo von Fnıc. ©. ferner unter den Anom. ar- 
£yrovr UNd artyroca, Bor UNd !Bloce, Tossa UNd gızor, 7osya und 
mormor; au unter oxdsn, Teigo, orvyEo, aoaolozw, ogruu. Ta bei 

Verbis, die feinen Aor. 2. bilden, folgt doc öfters der Aor. 1. der bier 
vorgetragenen Analogie, 3. B. nedvo bin trunfen, zir9o bin voll; 
aber zucsvca beranfhte, Frinou erfüllte (Pr. uedvgxo, alnadmm). 
In allen diefen Fällen bat, wenn zwei Future eriftiren, das Put. Act. 
die Faufat. Bedeutung des aor. 1., das F'ut. Med. die immediative. —_ 

I. Perfekt. In allen den Verbis, wo die verfchiedenen aktiven 
Formen ſich in die immediative und kauſative Bedeutung theilen, gehört das 
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Perfekt immer der immtediativen zu, und ſchließt fi ‚daher dem Aor. 2. 
an; und zwar fowohl Perf. 1. als 2. 3.8. 

yvw, Pico, Ipvoa zeugen — Ipur, ripguma werden. 
Ebenfo Fayr und Forza, uw und diövze, Zoßıv Und Zapıza, Farm und 
Toxınza, ygı20v und Zojgıaa U.0. — Da das 

Perfectum 2. 
wie wir $.97,5. mit 4.5. bemerft haben, überhaupt. dem intranfitiven 
Sinn den Vorzug gibt, fo hat denn auch von einer bedeutenden Anzahl 
tranfitiver Verba diefe Form allein die immediative Bedeutung, welde 
meiſt intranfitiv it, und fur die übrigen Tempora durd das Paſſiv oder 
Medium ausgedrudt wird. Doc gebort das Perf. 2. deshalb ebenfo we: 
nig ins Paſſ. oder Med., ala die Perf. 1. nipuza, Fern, mit welchen es 
fid) ganz eben fo verhält. Beifpiele: 

Ar — ayrunas breche intrans. pf. faya bin zerbrochen 

dein — dalouaı und dEdn« breuné intraus. 
reg (wede) — ?yelgona erwache, dyonyoga wache 
a (laſſe hoffen) — Baron und Zoira hoffe 
x:do (befümmere) — zndora UNd zdrnda forge 
nalvo (zuatro mache rafend) — nalronca UNdD uEunva raje 

olyo, arolyw, arioyga — avolyouaı gehe auf, arioya ftehe offen 
ol, Olulera — olbusa gehe zu Grunde, öAwi«a bin verloren 

- aeldo, ineıza — neldonaı glaube, aEroı$a vertraue 
yo — anyruuos werde felt, neanya ſtecke feſt 
Önyruwe — Onyruwas reiße intrans., !d9oya bin zerriffen 
onao (mache faulen) — onnoumı faule, asna« bin verfault 
720 (jchmelze transit.) — anzosas ſchmelze intransit. pf. TEN 
yalro (zeige) — galronar feine, pf. aepnv , 

Bon p9elow f. die folg. Anm. — Auf eben diefe Art find die Perfekte 
einiger Deponentia zu erflären, wie yiyroza, zerora. — Zu den Fällen 
wo das Praes. Act. beide Bedeutungen bat, gehört roarroz und bei 
dieſem theilen fich die beiden Perfektformen (f. ausf. Spradyl. unter ze.) 
wirklich in beide Bedeutungen: 

zoaıco thue, pf. rengage 
agarro befinde mid) (z. B. zalw:), pf. nengaya. 

Anm. 4. Das leidende Verhalten, weldyes ein Theil der Immedia— 
tiva ausdrückt, ift vielfaltig von der Urt, daß es fi ganz als ein Paſ— 
fivum denfen läßt. 3. B. find die Tat. Neutro-passiva foldye Immedia— 
tiva, die wir aber rein paſſiviſch auffaffen: 5 ich werde geſchlagen, 
Caus: ferio. So erklären ſich im Griechiſchen die wenigen Falle, wo ein— 
zele Tempora eines Berbi bei aktiver Form paſſive Bedentung haben; be: 
fonders aus der.vor. Anm. Kegwya, Faya, id) bin zerriffen, zerbrochen: noch 
vollfommener das homeriiche zereuyus (f. Anom. zaıyn) und das Perf. 1. 
ia.uza f. akianoıaı. Schwankend zwijchen beiden Bedeutungen, der tran: 
fitiven und diefer neutropafiiven find, von p9sio» derderbe (transit.), 

dıep&oo«a habe verderbt,. und: bin verdorben, fi anom. 
aeaınya babe geſchlagen, bei einigen Schrififtelleen: bin gefihlagen 

worden 
und terooga ſ. Anom. TOEGO. 

4. (3.) Sm Ganzen genommen gehören die Fälle, daß eins 
zele aftive Formen paflive Bedeutung haben, zu den feltnen. Viel 
häufiger find dagegen im Griech. wie im Lateinifchen die 

Deponentia 
d.h. Verba mit pafjiver oder medialer Form und aktiver Bedeu: 
tung. Fehlt einer folchen aktivifch „bedeutenden Paſſivform das 
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Aftioum der Form nach gänzlich, fo ift. dies das eigentliche 
oder defeftive. Deponens; welches denn, je nachdem der Yo: 
vift aus dem Paffiv oder dem Medio genommen ift ($.89, 3.) 
ein Deponens passivum oder Deponens medium iſt. — 

Anm. 5. Die Zahl der Deponentia media iſt bei weiten größer, 

Anomalie, der. Bedeutung. 

als die der passiva. Gin Theil der 2% 
Deponentia passiva —— 

it im Anom.-Verz. enthalten, als: aysona:r, Bovkouaı, ddonuas, 
ÖEgrouaı, Öövranas, imınklopar, imlsanan npfnauae, ualvo- 

as, olourau lle diefe und die folgenden nehmen das Futur aus 
dem Medium, wo nicht ausdrücklich das fut. pass. angegeben iſt. Un: 
ter den regelmäßigen merfe man: 

arhaoım. ſchweife umber 
"aıkianern wetteifre (felt. med.) 

acanıc. empfinde Ekel 
dıaroforen denfe nah (fut. p.); 

auch wroroiouu, werde wahn: 
finnig oißona: verehre (Akt. dicht.) 

Zrarrısona. bin entgegen parsakoucs werde ſichtbar (ft. p ) 
Wir rechnen bieher auch folche, deren Aftiv in derfelben oder in einer bei 
fondern Bedentung daneben im Gebrauch ift, mirhin Feine eigentlichen Der 
ponentia find. Diefe ſollten eigentlih alle mehr oder weniger ale 
Daffiva ihrer Aktivbedentung aufgefaft werden, felbit wenn 
fie das Furur aus dem Medium nehmen,. da ja nad) unten 6. das fut. 
med. fo häufig für das fut. pass, eintritt. Da aber ihre pafiive Natur 
für uns oft verdunfelt it, indem fie ıheils wie völlige Deponentia ges 
braucht werden (4. B. oosVoumı, Zvrocosue,), theild medial oder neutral 
von ung uberfegt werden (3. B. wiszuronar, miuniozonas, Paten), 
überhaupt eine Grenze zwiſchen Medium und Palfivum nur formell und 
etymologiſch fich ziehen laßt ($.89.), fo laſſen wir die befaunteften diefer 
Passivo-media oder reinen Paſſiva (mit neutraler Bed.) hier folgen: 

Br9nkonea beberzige, nebit zon- 
 Smukoron (fut. p.) eudneones 
evlaflonaı, nehme mich in Acht 
rranıa, unterliege (ft p. u. med.) 
kıuakarcı (dicht.) beuge ans 

- elazgvroneas ſchäme mic (ſt. p und 
med. 

arlkonas verſammle mic) 
arsanga. betrube mich 
arfarogen nehute zu (ſ. anom.) 
arallarvoueı entferne mich, auch 

dıal)arronas 26. (fut. med. und 
fut. 2. p.) 

anogiones bin verlegen | 
Boszouas bin naß (aor.1.u.2. und 

vermuthlich auch ft. 2. p.) 
dararaoıaı Wende auf 
Üarronuaı unterliege (fut. med. 

Thue. 5, 104.) 
dvvofogos bedenfe, auch aor act. 

Ebenſo zur. und aor! 
Zreizogos eile, beeile mic) (ft med. 

Aesch. Prom. 52.) 
Esianuas ſpeiſe 
supgalrouas erfreue mich (ft. med. 
„N. pass.) | 

eroxioac. ſchmauſe 
dazas freue mich (ft. pass.) 

Frrionsas zürne 0: 
zaroaxılvonas lege mich nieder (aor. 

1.u.2. fut.2.p.) 
kodoveonas —*8 — (auch aktiv) 

Aurora. traure, betrübe mic 
—VV—— erinnere mich (ft. p.) 

Seronıas lebe in der Fremde 
soylKogon zUMe (F. oyzuonuae) 
nepaoosas fehe uber 
neidona gehörche * 
znyruna. werde feſt (wie Burgos) 
abaraoneı Irre umher 
ariyoncı erftiide (aor. u.-ft. 2. p.) 
rogevoren reiſe — 
enyrugas reiße, intranſ. (aor. und 

ut. 2. e 
ano faule (aor. u. fut. 2. p.) 
oyahkoneı fehle, irre (aor. u. ft. 2. 

p- U. fut. med.) 
znzonas ſchmelje (aor. 2. p.) 
p9siyora. verderbe (aor. U. ft. 2. 

p- und fut: ned.) 
popinuas fürdhte (ft. p. u. med.) 
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und dazu die anom. dıaddyouaı, dxniyrrouan ueducxoumı, nld- 
Lonaı, oßevvvuaı, osvoum, Tegnoua, palvonau. — Endlid gibt 
es viele, die ihren Norift fowohl aus dem Paſſiv ale aus dem 
Medium, zum Theil mit verfchiedener Bedeutung, nehmen. Die gefperrt 
gedruckten find eigentliche Deponentia. Es find befonders: 
aldEo as ſcheue (ft.med., aud) p-) x0sv0ok0yEtoscas berathe mich (ſpä— 
arayoıcı gehe in See (a. 2. med., ter pass.) 

fpät. a. 1. p.) seduegponcs ſchelte — 
anoxglronas antworte (beffer med.) veuzaaoueı bin unmillig (dicht., ſel⸗ 
arokoyeosnaı vertheidige mid) ten med.) 

(beffer med.) ölopvgouaı jammere 
agveo as läugne örılLoucn rüfte mid) 
avilkonas übernachte, lagre mich) ogeyouaı ſtrecke mich, verlange 
Bovzaouaı brülle öguaona bredje auf (ge. med.) 
dcuraouc, pass. halte mid auf; ögwuitouas liege vor Anker (fpäter 

med. (zaradınıraoun.) erfenne pass.) 
als Schiedsrichter zeuıgaouas verſuche (geiv. med.) 

Powaouas ſchmauſe yıkorındouas bin ehrgeizig 
iusipones begehre (auch akt.) gilopgortouas behandle freund: 
zouaonaı ruhe (med. epifch) lid) (aor. p. reziprof, |. Paffow) 

und dazu die Auom. ayanaı, ylyvonas, ipauaı, valoıas, Ovouaı 
— Mehr vereinzelt fommen noch vor annueip9n Äen., auslp9n, dspa- 
tevdn» Pind., «iysnva: Hom. und fo bei Herodor öfters: Zmuloyusdir- 
rec, Tonyuarevdivres, zaraygaodels, VrOoTonnInran 

. Anm, 6. Nicht felten erlauben es fich indeffen die Griechen, von 
einem Deponens dennodh Tempora mit paffiver Bedeutung zu bil: 
den. Dies gefchieht 1) im Perfekt, wo aber die Konſtruktion meift zu 
erfennen gibt, ob es paſſiv zu faflen ift, 3.8. Plat. Leg 4. p. 710. d. 
narıa aneloyascı To Peso (Von arepyaboıcı ich thue, leifte), wo der 
Dativ, nad) einer in der Syntax zu erflärenden Art, im Deutfchen durd) 
von zu geben ift: „alles ift von der Gottheit geleifter worden“; 
2) im Aor. Paff. wenn das Deponens, als foldhes, einen Aor. Med. 
formirt, 3. B. Arabouas ich zwinge, ZBıaoaum» ich zwang, Zdracdnp ich 
ward gie deSaueros der genommen hat, deydeis angenon: 
men; und viele andere. 

5. (4.) Vorzüglich häufig ift der befondere Fall, daß von 
Verbis Aftivis das Fut. Act. gar nicht oder wenig gebräuchlich 
ift, indem das 

Futurum Medi 

die mit dem Aktiv erbundene, tranfitive oder intranfitive Bedeu: 
tung bat; da dann meiftens das übrige Medium, mit feiner eigen: 
thümlichen Bedeutung, von einem folhen Verbo nicht vorfommt. 
Dies trifft eine Menge der befanpteften Verba; z. B. axovm ic) 
höre, axovooum (niemals &xov0@) ich werde hören. 

Anm, 7. Wir wollen nocd einige der befannteften Future diefer 
Art hieher fegen: ayvozsoun, gooua (VON an), ararrjooua, ano- 
kavgouaı, Badwunar, Bonsouaı, yelacoum, znoasoaı, Yyxousadoas, 
Zaawisoua, driopxnoonaı, Yarıdoonas, Impaoona (AU -0w), xıE- 
youas, zolasona (AU) -7w), oluosoru, orgnaoua, anönsone, arl- 
Souas, oymooua UNd awwrraoua, oxawouaı, grovddaoras, avglkornas, 
ToFasnuaı, xopnzooua Hiezu füge man noch aus dem obigen die Berba 
ui und oda, und im Anomalen»Verzeichnis fehe man befonders nad) 
tungrava, Balro, Bow, Blacxo, yıyıdaro, daxı@, dapdarn, Jean, 

— 
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'dwgacro, Heu, Yıyyaro, au), »itio, Aayyarı, 
Jaußavo, uardavo, vn (vevoouaı), ou, ögau, naflo, naoyu,' 

 nlaro, nlio, mreo, deo, late, Toyo, ToWyw, yevya, ya, Dabei 
ift jedoch zu bemerken, daß fo — hierin als in andern Fallen der Ge 
braud) ganz feft gewefen: man wird alfo noch manche Futura Activi fin- 
den, wo andre Schrififteller das Fut. Med. haben: wobei aber wohl darauf 
gu fehn ift, 1) ob ſolche Stellen nicht verdorben fein können *), 2) ob 
er Schriftiteller nicht. fhon zu den — oder ſogenannten xowwoig fies 

hört, welche hierin vielfältig wieder den attiſchen Sprachgebrauch verlie- 
fen, 3. B. fut. axovso **). 

6. (5.) Das Fut. Medii ward aber auch als Paffiv 
gebraucht: doch war diefer Gebrauch nie bei. beftimmten Verben 
fo feft, wie der des vorigen Abfchnitts, fondern hing meift von 
der Beurtheilung des Wohllauts und alfo bei Dichtern vom Metro 
ab. Meift vermied man dadurch bei längern Verbis das noch län: 
gere Fut. Passivi; 3.B. ageincorza für @pelndrjoorzau, rregie- 
eo#cı (Herod. 7, 149.) für zeoıepdrjossdu. So alfo aud von 
— Ouokoyeiv, anall.arreır, pvlarrew, yvuralsır, adı- 
xeiv, Inuiodv. Do finden ſich auch Beifpiele von Fürzeren Ber: 
bis wie PAaweruu, Ooswerai, oloeraı, fo wie auch mande von 
den in Anın. 5. aufgeführten (3. B. jrzjoouaı, Elarrwoouaı) ſich 
hieher ziehen laffen. 

Anm, 8. Cs läßt ſich leicht erachten, daß diefer Gebraud) am we« 
nigften ftatt findet bei denjenigen Verbis, deren Medium eine mit dem 
tranfitiven Aftiv zu nah übereinfommende Bedeutung hat: noch weniger 
aber und vielleicht gar nicht von denen, deren Fut. Med. nad) Tert 5. 
feft für die Bedentung des Aktive ift. 

Anm. 9. Der Fälle wo aud) der Aoriſtus Med. noch als Paf- 
fiv vorkommt, find Außerft wenig, und fie finden fich hauptſächlich in der 
epiihen Poeſie. Dod) werden einige Composita don ox£oda: au 
von Attikern paffiv gebraucht, ald zaraszesdus, öuerog Eurip. Hippol. 
27. Plat. Phaedr. p. 244. e. avoyouevog id. Theaet. p. 165., welche 
Stellen indeß auch neutral zu faffen find. 

7. (6.) Bon anomalifcher Bedeutung der Tempora gehören 
hieher nur die Falle, da das Perfekt Bedeutung des Prä: 
fens bat, welcher Uebergang fi aus der ($. 81. und 137. ent: 
wickelten) präfentifchen Natur des Perfekts Teicht erklären läßt. 
Sfedesmal verfteht es ſich dann von felbft, dag das Plusquam: 
perfeft zum Imperfekt wird. 

Anm. 10. So ift es alfo nicht genau, wenn man dem Verbo eidw 
leich im Präfens die Bedeutungen ich fehe und ich weiß gibt; eido 
Di ich fehe, fehe ein, erfenne; das Perf. oda ih habe erfannt, und 
olglih ich weiß. 

Anm. 11. Sehr leicht konnte aber bei naher Verwandtſchaft der 

*) Nichts ift z. B. leichter und gewöhnlicher, als die Berwechfelung ver 
attifchen Form der 2. Perfon med. auf, ss (für „), mit: der des Altivs 
auf zus, z. B. peukes und yeuse, welche Form ber zweiten Perfon dem 
Abichreibern nicht fo geläufig mar. 

**) Man hüte ſich aber auch, den Conj. aor. 1. für das Futur zu Halten, 
3. B. in: vor arovow audi $.139. Mi | 
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Begriffe das Präfens felbft in den abgeleiteten Präfensbegriff des Per: 
fekts ubergehn, oder. umgefehrt: und fo kommt es. dat, befonders bei Did 
ter, öfters. Präfens und Perfekt einerlei Bedeutung haben: z. B. weis 
eigentlich e8 gehr zu ‚Herzen, usumde es liegt am Herzen: daher beides 
es kümmert; droxoua läßt ſich falten, ich erblide, dedogxa id) habe: 
erblict, d. h. in die Augen gefaßt; daher beides ich fehe. 

Anm. 12. PBemerfenswerth find auch einige Fälle, wo das Plus: 
gnamperfett bei den Epikern die Stelle des Worifts oder Imperfekts 
——— ohne daß das Perfekt deſſelbigen Verbi als Präſens vorfäme. 
‚im Verzeichnis Aatro und Faro, und $. 110, 8. Not. 

Anm. 13. Beſonders hänfig ift der Fall, daf das Perfeft Präfens 
wird, bei Verben, die ein Tonen und Rufen bedeuten; zixgaya id) 
fhreie; und fo noch — yiyora, aroıya, Bißouga, geuuzo; udn, 
»enidyya, vun 

Ss. 114. 

Verzeichnid der unregelmäßigen Verba. 

Vorerinnerungen, 

1. Bor dem Gebraud des Berzeichniffes merfe man Folgendes: 
Wenn ein Verbum nicht oft vorfommt, oder dichterifch ift, fo ift es klein 
aedrucdt; eben fo, wenn ein gebräuchliches Verbum blog wegen einer bei 
Dichtern vorfommenden anomalifcyen Form angefuhrt if. Von allen an— 
dern iſt das, was den profaifchen Gebrauch betrifft, groß gedrudt. 

2. Alle ganz ungebräuchliche Formen, die man bloß zur Erklärun 
der vorfommenden vorausfest, find (fo wie überhaupt im ganzen Bude) 
mit Berfalbuhftaben gedrudt, damit das Auge fich nicht an eine Menge 
ungangbarer Formen gewöhne. 

3. In gewöhnlider Schrift erfcheint dagegen jedes Thema, das (wenn 
auch nur einzel bei alten Dichtern) wirklich vorfommt. 

4. Bon einen jeden gangbaren Berbo, das einmal bier Mas gefun: 
den, erfcheint nicht bloß das eigentlich anontalifche, fondern auch der voll 
ftändige Gebrauch, ſoweit er jich nicht von felbit verſteht. Dabei it alfo 
(nad $. 104, 2.) vorausgefegt, daß von einem jeden Verbo, wobei Futur, 
— und Nerfekt nicht ‚ausdrücklich angegeben find, das gewöhnliche Fu- 
turum, Aor. 1. und Perf. 1. gebräuchlich find. Sobald aber ein Aor. 2, 
oder dag Perf. 2. oder das Fut. Med. ftatt des Fut. Act. gebräuchlich ift, 
ſo find _diefe Formen ausdrücklich beigefügt. Die Zahl 1. und 2. iſt bei 
diefen Temporibus felten beigejchrieben, weil man jie durch ſich felbft er: _ 

kennt; und wenn alſo 3. B. bei araoraro bloß fteht: Mor. juaoıor, ſo 
deuter dies an, daß dies Verbum bloß diefen or. 2., feinen Mor. 1. for» 
mirt. — Das allein ftehende MED. bedeutet, daß das "Medium vorfonmt. 

5. In der Negel werden die bei den Schriftitellern vorfommenden 
einzelen ‚Formen auf die 1. Indicativi des Tempus zurückgeführt: mit: 
unser aber wird man auch einzele. Formen, z. B. eine Perjon des Plu— 
rals, einen Konjunktiv:.zc.’ aufgeführt finden. Dies gefchieht der Sicher: 
heit wegen bei manchen, feltneren epijchen u. a. Formen, weil nicht durch— 
aus der Schluß gilt, dag wenn. eine Form vorkommt, auch die dazu ge- 
börige 1. Indicativi im Gebrauch müſſe gewefen, fein. 
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6. Welche Bedeutung —. aktive, paſſive, mediale, oder intranſitive 
— das Präfens hat, diefelbe hat auch jedes Tempus, dem nicht eigens 
deſſen befondere Bedeutung beigefchrieben iſt. 

7. Das Auffuchen zu erleichtern find nicht nur die ungebräud- 
lihen Stämme, wo es nöthig fchien, nad dem Alfabet, befonders einge 
rüct worden, fondern auch manche bloß fcheinbare, d.h. on eine in 
der regelmäßigen Flexion nicht gegründere Veränderung (3. B. durch Syn⸗ 
fope) auf ein fcheinbares Thema zurückgeführt wird. So z. B. für irga- 
Inv findet man: IIPA- f. aırgaoxo. 

8 In Abſicht der Vollftändigkeit ift der Hauptzweck, daß in den 
bekannteren Profaiiten und Dichtern nicht leicht etwas vorkomme, 
worüber hier nicht Auskunft gegeben würde. Das was in den weniger 
gelefenen Autoren oder in ſeltneren Dialekten vorkommt, ift hier wie durch 
die ganze Grammatik nur fo weit aufgenommen, als es den Zufammen: 
hang der Dialekte und der Formen erläutert, oder vorzüglich zur Kennte 
nis eined Dialefts dient. Ä 

9. Was insbefondere den Spradhgebraud der Epifer betrifft, fo ift 
wohl zu merken, dat die fpäteren aus der alerandrinifhen und den fol- 
genden Perioden, wie Kallimahus, Apollonius, durdhaus nur als 
gelehrte Dichter zu betrachten find, welche ihre Formen häufig nur den 
homerifchen nachbildeten. Nur was in Homer und Hefiod und einigen 
Bruchſtücken jener ältern Zeit ſich finder, kann mit Sicherheit als foldyes 
angejehen werden, das in die große Analogie der Sprache gehört: was 
die Späteren eignes haben, kann zwar auch von der Art fein, da fie äl— 
tere, die ung verloren find, vor Augen hatten; aber die hiftorifche Sicher⸗ 
heit fehlet. Daher iſt auf die Eigenheiten der ſpätern gar keine, oder nur 
in wichtigen Fallen eine namentliche, Rückſicht genommen worden. 

A. 

Aa ſchade. Bon diefem on hat Homer 3. praes. pass. aaran, a.l. 
a. aaca jlgj. ara (Od. 2, 61.) pass. u. med. aan, aacauım *). 
Beide « find bald lang, bald furs. Adj. Verb. (derös); daher mit 
dem « priv. adarog (“x u), underleßbar Hom. — Aus diefer al- 
ten Form entſtand erft das Subft. «PL lang «), und hieraus mit 
Verfurzung des « die neuere Verbalform (araw-) Pass. arwreı bei 
den attiſchen Dichtern; und (arw), wovon jedod nur part. drdorza, 
verbiender, bei Homer * v; 332.) und ‚Herd. — * auch «wo, 
fattige. 

ayapıı, bewundere, $. 112, 15. Praes. und Impf. nie ‚Isanaı, fut. 
— aor. —2 ſeltner und mehr ep. yyasauıv, $. 
113. A. 5 

Die enifchen Präfensformen ayaoıas, — kommen mit den 
Nebenbegriffen des Neiden, Zürnen, vor. 8. I11. 

ayeioor verſammele, Pf. pass. aynyegua. Aor. 2. — Inf. ep. ayıot- 
o9»aı Part. &yg6ueros (f. $. 110, 4.). Wegen nreotdorras $. 112,12. 

*) Man fönnte auch AL: als Gtundthema annehmen, woraus die andern 
Formen erſt duch Zerbehnung entitanden. wären. Allein die Zerdeh— 
nung einer nicht durch Zuſammenziehung entjtandenen Länge au, &0W, 
ace) wäre gegen die Analogie. Dagegen gehört. waras wirklich zu 
au, jättige.. Auf diefe Art gehn auch. die hHomerifchen Berbalia udaros 
und aros am reinften und faßlichften auseinander: ;f. Lexil. I, 56. 
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dyvunı, breche, $. 106, 8. u. 112, 15. f. ao. Die Präterita has 
ben das Augm. syllab. ($.84. %. 5.) aor. &af« (Hom. 7a), 
Co. &£w, aor. pass. &dynv (lang @). Das Perf. 2. 2aya 
no hat paffive Bedeutung, bin zerbrochen ($. 113. 

. 3.). 
Der aor. 2. p. ?aynv ward im epiſchen Metro auch verkürzt. 

Bol. rim und zarenlayır. ; 4 
Dies Angment finder man felbit bei folhen Formen, die ihrer 

Natur nad eins haben dürfen, 3. B. Particip. Compos. zarsatar- 
zes Lys. p. 158. Reisk.*) — Das Hefiodiihe zavasars fteht für 
»arasars (opt. aor.) **). 

ayoosvo f. eizem. || ayeoueros f. ayelgo. 

“yo, führe, fut. wo, befommt im a. 2. eine Redupl. Arayor, 
Co. dydyw, Inf. ayayeiv, x. $. 85. A. 3. Perf. 1. 7x@ und 

» 3 A 7 
aryijoya ($. 97. Anm. 2.) pf. p. yyuaı. — MED. 

Auch der Aor. 1. 75a, aa, atardaı fommt vor, doch bei At: 
tifern ſelien **) — Bon dem hom. Imperativ aiere $.96. U. 9. 

AA-—. Die Formen oo, aocı (fättigen), die zu diefem Stanım gerech— 
net werden, find unten unter aw nachzuſehn. Dagegen hat Homer 
adzacı, adnzeraı, Meberdrufempfinden, wie von AIERN, weldhe 
gewöhnlich gefchrieben find addrzaa. 2. FT) 

adeiv ſ. ardaro. || aeigw f. aigo 

ans, wehe, $. 112,15. f. &o; behält fein 7 überall: Inf. ayra« Pass. 
anuar: aber Part. Act. ass, aerros. Die paff. Form bat aftive 

Bedeutung; doch auch Durhweht werden Od. &, 131. 

airdo 8.95. U.4. 

«eioew, nehme, $.112, 18. $.95. A. 4. f. aioroo a. 1. p. Yoedn» 
Co. aigedo x. — Aor. Act. eilor, C. 20 Inf. eleiv P. 

*) ©. Heind. zu Plat. Gorg. 56. und Phaedon. 79. Das Beftreben, 
dies Berbum von xarayo zu unterfcheiden, bewirkte wol diefe auffal— 
lende Anomalie, welche dadurch befördert ward, daß dies Augment auch 
an feiner rechten Stelle unregelmäßig ift. | 

**) Diefe fonderbare Form erflärt ſich aufs befriedigendfte aus dem Di- 
gamma. Das Verbum ATL, ayrıvm gehört nehmlid zu den Wör— 
tern, an welchen die $.6. U. 3. erwähnten Spuren des Digamma im 
Homer fi fund thun. Das Wort hieß alfo urſprünglich FATL, und 
dies F war ein Konſonant (w). Durch die Kompofition mit ara ent= 
ftand folglih KAFFATR, fo wie aus Ballo, zapparın 1. ($. 117. 
4.2). Kein Wunder, daß diefer verdoppelte, und durch das Metrum 
feitgebundene Hauch hier fich erhielt, während fonft überall das Di- 
gamma verfchwand. Daß es aber in ein v überging, war bei der gro- 
Ben Berwandtjchaft, oder vielmehr in gewifjer Rückſicht Einerleiheit, der 
Laute Y und F, U um V (f. ©.6. Not.) fehr natürlich. Vgl. unten 
svador bei ardarw. 

***) Man muß aufmerkfam fein, daß man nicht ven gleichlautenhen Aoriſt 
des attifchen Derbi arrw für aisen (f. regelm. Berz.) dafür nehme, 
das zuweilen auch in der Bedeutung fidy nähert. 

+) Weil nehmlich das Subft. &dos, Ueberdruß, Furz if, und Homer doch 
bie erfte Silbe des Verbi immer lang braucht, fo haben die Grammar: 
tier diefe Schreibart eingeführt. ©. Lexil. IL. 86. 
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8.099 (Comp. xadeilor, zudelo c.) von EAR. — MED. hat die Bedeutung wählen aor. eilouy» Inf. 2Eodaı ıc. Ein felmeres Futur iſt 6 5 B. Aristoph. Ey. 290. Den Aor. 2. med.. bildeten unattiſche Schriftfteller auf -auınr, apsl.aro ftatt -ero ſ. 8.96. A.1. Note. — Im Perfekt hatten die Jonier eine eigne Redupl. agalonza, agalgngaı nit dem Spir. lenis. — In der Bedeutung ergreifen, fangen, if übrigens als wahres Paſſib hievon anzufehn, eAdaroze, ſ. unt. 

wi00 395. aus deipo, hebe, geht regelmäßig; aor. 1. med. N0«- um», aor. 2. med. 705. Jedoch ift für den Dichter: Gebraud) u merfen: 1) daß die attifhen Dichter die unaugmentirten Modi e8 Aor. 2. (3. B. «oofun» Soph. El. 34.) brauchen, wenn eine kurze Silbe nöthig iſt, ſtatt des font gebräuchlichen Aor. 1. deffen « lang ift nach $.101. Anm. 2.; — 2) dat Homer im felbigen Falle fih auch des Ind. a. 2. ohne Augment bedient (apounn), A aber durchaus im Indik. den a. 1. und in dem übrigen Modis mur den a. 2. hat (Hoaunv, — aolo9aı, agolum» 3); — 3) da die Epifer im Plusg. «woro (als Imperf. ſchwebte, hing) ftatt „gro oder jeoro, brauchen; f. $.97. A.2. — 4) dat die aft. Dichter das « des Tut. «oo, als aus «eog0 zufammengezogen, and lang brauchen; f. die ausf. Sprachl. — Wegen negd90vras f. $.112,12 S. nad) aprunau. 

atodaroucı, empfinde, $. 112, 11. f. aiodn7ooueı ı. — Aor. 7000- un» Inf. aiodLodaı von dem auch gebräuchlichen aber felt: nern Praes. «iodouaı. 
axayiko, betrübe, $.112,.13., hat von dem Thema AXR Aor. 2, jxazor, axaysiv f. axayıoo a, 1. nzaynoa — . @zrogas DD ayru- . as (betrübe mich) aor. 2. mrayoun. Perf. (bin betrübt) axnyenas und ohne Augm. axaynıcm. Wegen arnzidaras f. die Note zu $. 103. n. 24., und wegen des Tons von axnytuevog (N. c, 29.), axe- nuevos, axaynodaı $.111. A.2. Zu Derfelben intranfitiven Be: deutung gehört auch das Part. Praes. Act, aytior, ovow (betrübt, Achsen). axayutvos, geſchärft, gefpigt, Part. Perf, pass. von einem Berbo AKL (woher die Subftantive ax und axoxn, die 26 mit der att. Redupl., mit verwiſchtem Augm. temp. md mit beibehaltenem 2 vor dene zu (vgl. $.98, 2. mit $. 23. Anm.). 

diconeı (fchweife) hat, nach $.111. A. 2, ein in die Präfensform über: gehendes Perfekt araiınum, aan dar, akarnısvos, dem Prafens gleichbedeutend. — S. noch $.113. U.5. &lödatvo, mache ſtark; Homer hat (impf.) »7.dare (Od. o, 70.). Intranſ. alönoxo nehme zu, I. y, 599. En, wehre ab, $. 112, 6. f. alefjon und (von AAEKS) aor. med. »Aefaunv, altiacdaı; f. ausf. Sprachl. S 96. A. 10. u. Not. — Bon der Stammform (AAEKNR) AAKL tommt aud der dichterifche Uorift 7AaArov (aAaAzor), alarxeir, alalxew IC. mit der Reduplifation nad) $.85. U. 3. | ahlouos (und gAetoeuw Hes.) meide. Aor. 1, aevaunp ($.96. 4.1.) Inf. a).siacIcaı UNd d)aoIa Conj. ah.everas ftatt ra (Hom ) Opt. a.tavro Part. arevauevoz. — Ep. Nebenform: aleelro. do, mahle, molo, $.95. X.3., f. dAow att. dA pf. pass. &Ay- %zouen. — Eine andre Präfensform war &Aydo ($. 112, 12.). 
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alnveı Oder alneros, Ind. Zain f. el. 

&.Hoca heile (intranf.), fut. &Asnconeı (11. 8, 405.) Die Präjens: 
formen aidalvo, AIHharo, al9tson haben faufat. Sinn. 

e)lozoueı, werde gefangen, $. 112, 14., formirt feine Tempora von 
AAOL und zwar fut. @Awoouer und (mit aftiver Form 
aber paffiver Bedeutung) Aor. syncop. ($. 110, 6.) 7Aor, 
attifch Eaio» ich wurde gefangen, pl. euAwuer ıc. mit langem 
&, aber die augmentlofen Formen mit furzem, Inf. aLOr — 
C. &).ö, GGes ıc. O. duoim (ton. a.gnv) P. dLovs. Perf. 
(ebenf. mit paff. Bedeutung) 7Aoza und Eulwze, fur; a. 

Homer hat auch Part. aAorre mit langem «, Il. &, 487. 

Das Aktiv dieſes Verbi ward nicht gebraucht, fondern immter 
iger, wovon alfo, dem Gebraud nah, ariozoua: das Pafiivum, 

‚aber nur in feinem beftimmteren Sinne if. — wrallezo f. bei. 

alırairo, fehle, fündige, $.112, 11., f. arrow a. ylırov Inf. alıreir. 
Act. u. Med. gleichbedeutend. — Das adjeftivifhe Part. aiırnueros 
(Sünder, Od. ö, 807.) läßt fih nad $.111. U.2. aus dem Per: 
feft erklären. 

AAK-, alahzev |. als. 

ahrona, fpringe, gebt regelmäßig: alonza.. Dabei ſchwankt aber im 
Aorift der Gebrauch zwifchen a. 1. 7Rasımr, alas: (lang a, $. 101. 

- 4.2.) und a. 2. Mloumm, alksdaı (kurz a). — Homer hat bloß den 
Aor. syncop. ($. 110, 8.), der den spir. lenis annimt, und wovon 
vorfommt 2. und 3. Perfon aLoo, arro, Part aluerog, drraineros*), 
Zu diefen rechnet man denn and, bei ihm den Conj. und ein Theil 
der Grammarifer ſchreibt ihm daher ebenfalls, aber irrig, mit dem 
lenis aAnraı, und mit der Verkürzung ($. 105. n. 39.) aLeran. 

AAR-, |. aklarouaı U. arallgzu. 

aloe, meide, f. arvio **) 20. — Verſchieden ift ario oder allaao 
Hom. (bin. außer mir); womit verwandt iſt alakurrnua: VON alverio. 

algalro Od. alpavo, erwerbe, $.112,11., aor. 2. niyor, alporm. 

auapravo, fehle, irre, $. 112, 11., f. eueozjoonaı pf. judoryza 
— aor. Zuagrov C. dudorw Inf. auapreir x. 

Für zuagrov hat Homer nuögoror mit dem lenis (dgl. &iio- 
war), mit Verſetzung ($.96. U.7.), und mit Einſchaltung des 2, 
nad) $.19. U. 1. wozu vgl. $.110, 11, 2. Not. 

außkioro, mache Fehlgeburt, $.112,14., f. außlococ. von dußAow, 
deffen Präſ. nur ald Compos. vorkommt, Saußlovr 2C. 

aundyw und aumozrovuum f. unter yo. 

aursartoxe, fehle, irre, $.112, 14., f. aurlarnon a. yurrlazor, aunia- 
zer. Auch aupiarioro; amd mit kurzer Anfangsfilbe ariazeir. 

— — — — 

*) Wegen des lenis f. $.6. A. 2. und vergl. auapraro. Die Länge des 
o, welche der Cirkumflex andeutet, ift anomalifches Augment; daher 2r- 
alro, nicht Farairo. 

**) Dies Derbum it offenbar abgeleitet von a)svona; das a tit alſo 
nicht im Praͤſens eingefchaltet ‘(wie in Aaozo $. 112. Anm. 8.), fon- 
dern im Futur ausgefallen; vgl dudaozu. 
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dvavoucı, verreigere, aor. (1.) nrmrdans, arivacdo.. Dies 
Berbum: ift fein Kompofitum (f. Lerilogus 1, 63, 10,), und der Xorift 
ift ganz regelmäßig gebilder wie — 2 u. d. gl. Aber weiter 
fommt nidts vor. 

‚irväkioxo, verzehre, wende auf, $. 112, 14, formirt feine Tempora 
vom feltneren alten dva).ow, Impf. drdiou. Sonft war for 
wohl aor. 1. ariAwo« ald are),wo« gebräuchlic), und bet dops 
pelter ll xurrvaloca; und eben fo auch im 
Perfekt. 

Bon ahlsrnumı unterſcheidet ſich dieſes Verbum durch die Quan— 
tität des a, und die Regelmaͤßigkeit der Bedeutung. Ein Aor. 2. erie 
ſtirt hier nicht. 

ardaro, gefalle, Imperf. yvdaror, Eaydavor, Emvdaror, f. — aor. Fa- 
do», .ador, Inf. ads» alles mit furzem «, perf. Fada (dor. !ada). 
S. $.112, 11. — Das ionifche und ——— m it übrigens 
als ganz einerlei anzufehn mit dem regelmäßigen 70% (ergebe), 7do- 
ac (freue mic), das bloß eine andre Konftruction hat. Vgl. kav- 
daro nn 3780 u.d. gl. — Für den Yor. &dov hat DONE: nn 
evado» 

artgeı, artaaın f. $. 108. I, 4. 

arnroda, ein Perfekt mit Präſens-Bed., dringe herder, von einem 
Thema ANOR oder ANEOL, wovon cv Ho; Blume, und ardio 
bluhe, erit abgeleitet iſt; f. $. 97.4.2. u. vgl. ivgvoda. Lexil. 1.63. 

arrouaı begegne, nur Präſ. u. Imperf. — Nebf. arrau (Hom. zrreor) 
in der Profe nur Comp. anavıdo ft. arartjoouaı. 

ario,. vollende, $. 95. A. 3. 112, 20. Hiezu gehören die ſynk. Ben 
art ues, arvro Dei Theofr. — Aeltere u. dicht. Form «ro (&), H 
Aristoph., $. 112, 7., wozu_Med. arouas gehe zu Ende. Nur et. 
mal «, Il. 0, 473. arosto; f. ausf. Sprachl 

ãroy, ich befehle: ein altes Perfekt: J. pl. arayuer, Imperat. avoy9, 
arwyerw, avoyere, oder unregelmäßig arazr do, vage, (8.110. N. 
5.),; Plusq. als Impf. Gpöyso) ion. yroyza. Da nun dies Perfekt 
Prafens: Bedeutung hat, fo bildete es ſich auch in die derfelben eut— 
ſprechende Form: 3. Praes. aroysı (Herod. 7, 104). — Impf. zro- 
yor "ut. aryio. Aor. nrofe. Zu merfen it, daf das Derf. araya 

felbit nie das Augment bat. ' 

araploxor, bertiege, 8. 112, 13:14. Aor. nrapor, anapwv ein aor. redupl. 
($.85. A. 3.) von ADN (woher apr und arronan):' eigentlich taſten, 

ſtreicheln, palpare: woraus das — 8 gebildet iſt. Fut. ünag now. 
— Medium gleichbedeutend mit dem Aktiv. 

Aroharo, Augment ſ. F. 86. A.2. || arovgag ſ. AYVP. 

mm — — — 

*) Auch dieſe Form (fo wie oben zavasaıs unter ayvums) erflärt fich 
aus dem epifhen Digammaz denn das Berbum ardaro gehört eben- 
falls zu den $.6. 9.3. berührten Wörtern. Daher alfo, nehmlich von 

. FAAS, kommt das Augm. syll. in Fade, und dieſes suadem, das aus 
dem nad dem Augment verboppelten F(EFFAAE wie DAaßev) ent- 
fanden ift: denn hier, wo diefer Laut Pofition machte, Fonnte er nicht, 
wie jonft überall, ganz wegfallen. Die ſcheinbare Bedeutſamkeit dieſes 
ev (fo wie im Deutfchen worigeriel) mag bie EEG biefet Form 
befördert haben. 
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"apdoucs Att. "go Depon. Med. bete, fluche. Hievon findet fih ein 
 insigmal. (Od. — ein Inf. Act. apnuevas, viell. aor. 2. pass. 

von APOMAI: f. ausf. Spradl. — Bon verfchiedener Bedeutung 
ift das hom. Part. Pf. pass. "aonniros gedrüdt, gequält. 

agaplaxun, füge, $. 112,13. 14. Bon dem einfachen Thema APL Tom: 
men f. agsw a. 1. 7000, aooaı ic. ($.101. U. 3.) Aor. 2. 70x90» 
(f. $-. 85. 4. 3.), woraus ſich die Präſensform bildete: Impf. aga- 
oroxe Od. &, 23. — Mit dem Kaufativfinn fügen vereint das Thema 
APR aber auch den Immediativſinn, nehmlid) das Intransitivum 
recht fein, anſchließen (f. $.113,2.). Nur diefen, und zwar als 
Präfens, hat das Perf. 2. «page ion. aenga*) (part. fem. ep. apa- 
ovia $. 97. A. 3.); und der Xorift 7oago» kommt, obwohl feltener, 
ebenfalls intranfitiv vor. — Mit «onoa ift dem Sinne nad) einerlei 
das Perf. Pass. «orosua,**), gebildet nach der Analogie des Fur. 
agtow. Dies Futur —9* aber, mit den andern davon abgeleiteten 
ormen (ſ. agtoxd) hat die beſondere Bedeutung ſich fügen, ge— 
allen, angenommen, in welche aber auch einige der obigen Formen 

zuweilen übergehn (Il. «, 136. Soph. El. 147.). — &guevos (paſſend) 
iſt Aor. syncop. ($.110, 8.) 

&080x00, trans. befriedige, intr. gefalle, $. 112, 14., f. &o&co pf. p. 
nosoum a. ng&cdnv. — MED. fich geneigt machen. 

Aus dem Verbo APL entftanden, wovon aptsw, nad) $. 95. 
A. 15., die ältere Form. des Futurs iſt, welche fich diefe beftimmtere 
Bedeutung ausfchliegend aneignete, und die übrigen Tempora, nebſt 
einem neuen Präſens nad) fich bildete. 

dpyvuaı (zu aigo@, wie mraprvuaı ju mraigo gehörig) $. 112, 15., 
fteht anftatt atgoua, in gewiſſen beftimmten Beziehungen, erwerbe, 
erarbeite, als Xohn, Beute ꝛc.; die übrigen Tempora außer Praes. 
und Impf. von der Stammform: fut. agovueı aor. 2. 7o0unv (dgovro, 
Goodumv) *"*), 

aondlo, raube, hat bei den Attikern dozaono und Komdsouen, 
nonan, nondodnv ı.; bei den Spätern (xowois) uprufo, 
nezaynv %.; bei Homer beide Formationen ($. 92. A. 4.). 

APR f. aoaploro. N 
a5 und aufaro (ep. detw), vermehre, $. 112, 11., f. av&roo 

— Pass. mit Fut. med. nehme zu, $.113. %. 5. 
AYP-. Zu diefem Stamme, mit.der Grundbedeutung nehmen, gehö— 

ren folgende zwei Composita ): 
1) ananmao, nehme weg. Hievon kommt bei Dichtern bloß vor 

Impf. (mit Aorift:Bedeutung) arnugov» und Aor. 1. med. arnuga- 
ey (don AYPL) Hiezu kommen durch einen. befondern Umlaut 
bie, durch die Bedeutung genau mit diefen Formen verbundenen, Par: 
ticipien aor. 1. act, azougas und med. (mit pafiver Bedeutung) 
ATOVORLEVOG. J 

2) 

*) Od. e, 248. ift das tranfitive apnoe falfche Lesart ftatt aguocer. 
**) Bei Apollonius, wo agngauevos falſche Lesart ift ſtatt apmoluervos. 

4.2. Dol. arnyeuos und Öpugeras, u. $. 111. 
*##) Bol. II, C, 446. mit CO, 121., und y, 160. mit ı, 124. 

+) ©. von beiden ausführlicher Lerilogus I, 22. 
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2) Eravoioxouer, habe Vortheil oder Nachtheil wovon, 
genieße, $.112, 14. f. Zravpyoouas aor. 2. Zarmvgsum, travglodaı 
und bei unattiſchen Schriftitellern zravgansas (8.96. A. 1. Not.). 
— Die ältere Poeſie bedient fi) auch der aftiven Form, als, Aor. 
?ravgov Pind. Py. 3, 65., C. ?aalgw Inf. Zravgeiv oder drav- 
o£uer. Das daraus gebildete Präfend Zravge» hat Hefiod. 

vo, rufe, töne; dichteriſch. Im der Flerion ftets getrennt und mit lan— 
gem v, avon, nuoa, avaa. Mebf. auri» — Ganz verfchieden ift 
avo zunde; davon in der Profe davon zünde an. 

apao oder apaw betafte, davon part. apyowrra, aupaponv, med. au- 
— Hom. Son. Nebf. ayasco, aor. ypäca, imp. apacor 

erod. 

apicco, [höpfe, f. apıko a. 1. 7proa, apion (Apvacaı) 8.92. U. 4. 

AD— f. dag9n und aragyioro. 

@ydoueı, ärgere mich, $.112,6. 113 X. 5., ay9Eooueı, 7x0Eodnv; 
davon feltneres Futur aydeodrjooueı. 

AXR f. axraytio. 

ao. Dies Thema erfcheint unter vier verſchiednen Bedeutungen: 
1) weben, Impf. a0» (Apollon.); gewöhnlich ans (f. ob.) 
2) ihlafen, aor. ao« U. acca ($.112,6.). Inf. atocı Hom. 
3) fättigen, fut. «so aor. blof ao« Inf. aoaı; Med. aoscaaı, 

acaodaı. Davon im Praes. pass. «ra, und durch Zerdehnung 
a@ıaı (Hesiod. «. 101. als Fut. nad) $. 95. U. 12.). ns 
Act. @usvas (Hom.) 3f93. aus acer für aeır. Adj. Verb. 
aros, daher mit dem « priv. @aros (Hesiod.) «to; (Hom.) 
unerfättlih. — Zu diefem Verbo wird auch gerechnet die Kon: 
junftivform Zope» (0d. Zaner) Il. =, 402. wie von dan. — 
S. nod) die Note zu «ao u. dgl. AAd—. 

4) fhaden. In diefer Bedeutung ift e8 oben als zſgz. aus aaw 
dargeitellt. 

aW0To ſ. aloon. 

B. 

Baivo, gehe, $.112,10., fut. Proouaı pf. Beßrza. — aor. 2. 
EBnv, nad) Esnv; alfo EBnuerv, re, 0w ÜC. Bo ©. Bainv 
Imp. 8591 (Comp. zarada wie bei isywı) Bra Inf. Bij- 
vu P. Bas Päoa Bar, $. 110,6. — Einige Composita ha; 
ben auch ein Pafliv, z. B. raeoaßairo (Übertrete), perf. pass. 
zwwoßeBaucı a.1.p. zageßadnv. — Adj. Verb. Baros. 

Auch das Präfens hat Homer mit der Redupl. Part. Aıpas und 
Bıßar. — Das Plusquamp. 28ePrzew bat in der epifchen Sprade 
die Bedeutung des Imperf. oder orifts ‚38.1. t£, 495. 513. f. 
$.110, 8. Not. und vgl. Bam, ZBepimaer. — Wegen Bio, Pelo, 
Bryn, ſ. diefelden Konjunkrivformen von Zn» $.107. n.43. — Die 
verfürzten Formen des Perfekts, 3. B. Ardacı, Peparaı, Peßws 
$.110, 10. find bei diefem Verbo außer den Dialeften und Dichtern 
felten. — Im Aor. 2. bat Homer auch verfürzt Bar für FAnoar 
($.110. A. 1, 5.), Bar für ?dnınv, untoßacer für vregißacer. — 
Auch der Aor. Med. (als Act.) it bei den Epikern, ſchwankt aber 
in der Form: 2droaro oder, nach $.96. U.9., 287080 Imper. Pi; 
ae. — Von Bones ſ. unt. befonders. 9 
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Dies Verbum hat auch die kauſative —— ohin brin— 
gen, doch bloß bei Joniern und Dichtern. Das Fut. Act. Areu 
und der Aor. 1. Fdroa gehören bloß zu diefer Bedeutung, f. $. 113. 
4.3. So and) Zudrror Od. y, 52. Die ep. Nebf. Acicxd heißt 
theils gehn (Zaox 191), theils bringen (Zuußaoxeuer), gew. Nebf. 
Pıßato nur fauſativ (fut. att.). 

Bil), werfe, $.112,6. u. 110, 11. f. BaeAo zuweilen auch Ba- 
2700 a. EBalov C. Bilw x. pf. Bedimza Be BeBinuaı 
(Conj. f. $.98. %.9.), a.1.p. EB21707v. — MED. 

Bon einem Aor. syncop. (?ödnv, f. $. 110. 6.7.) kommen die 
epifhen Formen Aor. Evußirenv (3. dual.) Pass. Zirro, Blade 
Opt. Bhsiumv, Bleio ie. Con). Bineraı (für Anm), und davon 
wieder ein Futur avußlnooun. — Das Perf. Pass. wird bei den 
Spifern auch (wie von BOAER) Peßornuar gebildet”). — Das 
Plusq. 2Bedinzeıw bat in der epifchen Sprache die Bedeutung des 
Aoriſts (traf), z. B. D. &, 66. 73. vgl. Balvo, 2Beßnreım. 

Bapvvo befchwere, $. 112, 19. pf. p. (von Baoeo) Beßaonuaı Plat. 
Bon derfelben Form bat Homer part. pf. Act. Beßapnöra, örez 

mit intranf. Bedeutung; $.97. U.7. 

Baoralo, trage, f. Baoraoso x. nimt im Paffiv die andre Fors 
mationsart an, 5. B. EBaoragdnv ($.92. A. 4.) 

BA-, Pißnw, Paoro, ala |. Balvw. 

Plone: Oder Belouas ein homerifches Futur, ich werde leben, das man 
entweder als ein wirkliches irreg. Futur (wie low, oder wie zio, 
».lo f. zei), oder als einen dem Futur aleich gebrauditen Kon: 
junktiv (ſtatt Bone.) betrachten kann (f. $.139. n.5.). Eben fo 
zweifelhaft iſt es, ob es zu einem alten Verbo BEIN (woher viel: 
leicht 406, — gehört; oder ob die paſſive Form des Verbi Zalrw 
die Nebenbedeutung wandeln d. b. leben annahm, in weldhem Falle 
Peiouos der aktiven Form Seo Conj. für 80 entfpricht. 

Bicicoudu zwinge, Dep. med., wird aud) paffiv gebraucht, 8.113. A. 6. 
Die Jonier haben die Form auf aora ($. 112, 9.) Inf. Aa- 

9a Imp. Aw aor. Adımoaro. Homer aud) perf. act. Beßinze. 

BıBowoxw, eſſe, $.112, 14., f. (Bowooue:) pf. Peßowx« ıc. 
Das Futur erft bei Spätern; dies u. Mor. f. unter 29a. — 

Das Part. Perf. Be9o0x05 erfährt zumeilen eine Zufammenziehung, 
wie die von $.110, 10., daher Soph. Antig. 1010. Besgwres. — Ep. 
Aor. Hodu (f. $. 110, 6.). — Das homerifhe BedgoH0ıs gehört zu 
einem befondern Verbo mit verflärftem Sinn Beögwdw, freife. 

Bı0w, lebe, Bıwooum. Aor. 1. EBioo«, gew. aor. 2. &Biwor, Bıo- 
var P. Biovs Bıovo« (neutr.?) C. Bıo, os x. O. Bıonr 
(8.110, 6.). Pf. Bebioxa (pass. Peßiozal nor Dem.). 

Präfens und Impf. gewöhnlih von Ljr. — Die Form Auioxo- 
var UNd araßımorona, hat fowohl intranfitive Bedeutung (auf: 

*) Die alte Wurzel diefes Verbi hatte nehmlich ein « (vol. zdurw rauvo, 
Toino Toaro, und unten oxEin), wie das abgeleitete S2los und bes 
ſonders das Verbale ABekdıns in Exarnpeitens beweilt. Daher alfo 
BOAER (f. $. 112,8.) und daher auch, durch die Metathefis BEA, 
BAE, die Formen Alfinza, Bheiumv 30. ($. 110, 11.). 

* 
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leben, Plat. Phaedo. p. 72. c. d.) als tranfitive (beleben, id. Crito. 
9.). Bloß in der Iegtern hat es den a. 1. ZBmadum (Od. 3, 468. 
Plat. Phaedo. p.89. b.); in jener itt das Aktiv araßıorcı gebräuchlich. 

PAaozaro, fprofle, $-112, 11., f. PAaorıyon a. EBlaozov, Bluoreiv. 
Blocxw, gehe, $.110, 11. u. 112,14. hat wie von MOAR aor. Iuno)or, 

poltiv, uo)ow fut. nolouua. Perf. ulupror« (nad $.19 A. I. für 
ueulora) gleihfam von MAOR, woraus das Prafens Aluaoxa ent: 
fanden ilt. Das Praes. nordo ift verdächtig. 

Boaw, freie, f. Bonsouas, (dicht. und fpäter Loyow) zieht bei den Jo— 
niern on immer in w zuſammen *), fut. Sucouau; zieht alsdann 
den Accent zurüd, aor. Boca; und nimt im aor. pass. ein o an, 
?Buc dm. 

BOA- f. Palo und Bovloum.. 

Bôcuco, weide, 8.112, 6., f. Booxjoo ıc. — MED. 

BovAouaı, will, $.112, 6., f. BovAjoouaı pf. Beßovinucı aor. &Bov- 
Adnv, nBovindnv, Bovindivan. (Augm. 8.83. %. 5.) 

Homer hat auch ein’ pl. 2. mg034Bovia, ziehe vor. — Bei ihm, 
und in der alten Sprache überhaupt, war übrigens die erfte Silbe 
auch Furz, in welchem Fall man fie mit einem o fchreibt: ZoAeose 
($.5. 9.3.). 

Bouzeiv, Yigaxor, ein epifcher Aoriſt, krachen. Verſchieden von Bocxt iv 

netzen, Botzerdau, BosyInrau U. Boazyras naß fein; $.113. W.5. 

BPO- |. Pıßoworw. 

BPOX-, ein Stamm wovon bei Homer mit der Bedeutung fhlürfen, 
aor. 1. a. zara-, arapgüseıe a. 2. p. araßgogeir. 

Bovzaoucı, brülle, Dep. pass. Das Perf. Akt. Arouza ($.112, 7.) hat 
: bel Dichtern diefelbe präfentifche Bedeutung, vergl. kenxaouos und uv- 

»aouas. Bon dem Perf. Biporza. ſ. Lerilogus II. 85. 

Buvew, verftopfe, $.112, 10., f. Bvow a. EBvo« (7) pf.p. Pe- 
Bvouaı. 

T. 

yanco, heirathe, von AMR $.112, 6., f. wieder yauco, yauo. 
Aor. 1. Eynue, yauaı ıc. — Perf. yeyaunza ıc. — Med. hei: 
rathe, nehme zum Manne. Die Form Eyaudnv (wovon 
Theofrit yausdeice) ift reines Paffiv. 

Später yaurco, ?yaunaa. — Fut. Med. yanisoeru N. ı, 394. 
bat. kauſ. Bedeutung, zum Weibe geben. | 

riyova, ein Perfekt mit Präfensbedeutung: ich rufe, thue Fund. Die 
meiften nbrigen Formen aber werden wie von einem aus diefent Per: 
fett entftandenen Präfens auf » oder dw gebildet: Inf. yeyaneiv 
Impf. &yeyavsu» (für -20v) 3. Perſon yeyoreı, aber auch (FrEyave) 
yiyove, welche Form folglih als Präſens, Imperf. und Aorijt vor: 
fommt, f. $. 111, 2. 

TEN-. Diefer Stamm, der dem fat. Verbo gigno, genui ent 
fpricht, vereinigt im Griech. die Faufative Bedeutung zeu: 

*) Daß dies bie wahre Vorftellung ift, Ichrt die Vergleichung des ion. 
Derbi Bueiv für Bondeiv helfen. Bergl. unten en 
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gen und die immebdiative oder intranfitive, geboren wer: 
den. Die Formen find anomalifch gemifcht. Aus der afti- 
ven iſt nur das Perfekt (yErora) gebräuchlich; alles übrige, 
in beiden Bedeutungen, gehört zur medio:paffiven Form. Das 
Ganze läßt fih, dem Gebrauche nach, am zweierlei Prafens 
anfnüpfen: 

1) yeirouaı hat bloß den Sinn der eigentlichen Geburt: 
im Präfens dichterifch: geboren werden; und zeugen; im 
Aor. 1. Eyeıwayumv bloß tranfitiv, zeugen, gebären, in Profe 
und Poeſie. Sonſt wird in diefer legten Bedeutung das ganz 
regelmäßige Verbum yerram gebraucht. 

2) yiyvouaı (alt und attifch; gemein yivoueu) $. 112, 13. 
u. 6., f. yerjooueı, aor. 2. Eyeropmp, yerzsdaı: perf. yeydry- 
aa oder, in aktiver Form, yEyora: unattifche Formen eyerı- 
Onv, yarmdrjconer. Alle diefe Formen find intranfitiv, nicht 
allein in der eigentlichen Bedeutung geboren werden, fondern 
auch, und zwar häufiger, bloß für werden, fieri. Hiezu ges 
felle fi noch die Bedeutung fein, da Eyevoumr und yeyora 
zugleich als Präterita des Verbi elvaı dienen. Mo aber ye- 
yova aud als Praͤſ. überfeßt werden kann, ich bin, hat es 
immer den genauern Sinn ich bin von Geburt, oder bin 
dazu geworden. 

Für yiyora iſt eine dichterifche Form (zirka) 1. pl. yizräuer 
3. yezyaadır Inf. zeyaner (für -arcı ) Part. yeyaug att. yeyws (f. 

$.110, 10.); wie es fcheint von AR, woher aud) die ältere Form 
yeyansıy (fÜR yeynrircu ſ. S. III. U.1.) bei Pindar *). — Zyevro, 
övro (Hesiod. Pind.) ijt Aor. syncop. für 2ydrero: f. aber aud) 
ben folg. Artikel. | 

riyro, er faßte, ein altes Verbum im Homer, wovon weiter nichts vor- 
kommt. — Bei andern Dichtern fteht es auch für 2yirero. 

yevo laffe foften, Med. fofte. pf. p. yeyeuueaı, aber adj. vb. yev- 
seos, daher vermuthlich auch aor. &yevodnr. 

Io, freue mid, 79700 i6. pl. 2. z4yn9a einerlei mit dem Präfens 
de eigene 6 $112, 6.’ — * 

ynocio oder en, altere, 8.112, 14., f. yro«soums und yr- 
o&0o (Plat.), geht regelmäßig nach der erfteren Form, nur 
ziehen die Attifer dem Inf. Aor. yre&oaı die Form zn7E&- 
var vor. 

Diefes zrparas iſt der Inf. von dem ältern ſynk. Aorift 2y7o&r 
(f. $.110. U. 1,2.), wozu aud das epifhe Part. ynoas (Il. go, 197, 
noarteooıw Hes. &. 188.) gehört, und womit genau übereinftimmt 

ber Aoriſt Zörar von dıiögaozw. ©. $. 110, 6. 
ylyvouas, ylvouar |. TEN—, | 

— — 

*) Die anomaliſche Form yeyaare (Batrach. 143. Ilom. Epigr. ult.) 
läßt fih aus dem in die Präfensform übergegangenen Perfekt yeyaa 
erklären (-aare, für -are: ſ. jedoch Lerilogus I. Note oder Zufatz zu 
Art. 2, 1.), woher auch 2xyeyaorraı Hymn. Ven. 198; dies legte 
durch eine neue Anomalie als Futur. 
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yıypooro alt und attifh (gemein yvwcxw), erkenne; $.112, 14., 
von INOR, f. yrocouaı. Aor. sync. Eyror plur. Eyrouer, 
te, oav. O. yv0, yvos, yo ı. O. yroimv Imp. yvadı, 
yroro ı. Inf. yvavaı Part. yvovs yvovoa y90v G. yvor- 
zog ($. 110, 6.). — Perf. Eyvroxa pass. Eyrwouaı a. Eyro- 
odnv. A. V. yro&sog u. Yrwros. 

In der Faufativen Bedeutung ($.113,2.) überreden, welde 
das Uompos. arayıyraczo bejonders bei Zoniern hat, bilder es den 
Aor. 1. ariyruca. 

yodo, wehllage, a. 2. Fyoov, 1. £, 500. ($.96. W.5. und 112, 7.) 

yonzogio f. ?yelgw. | TRN= ſ. yiyora. 

4. 

AA-—, dalo. Die in diefer Wurzel gehörigen Formen haben vier Haupt: 
-  bedeutungen: theilenz fpeifen; brennen; lehren. 

1. dato, ſchneide, theile, theile zu; hat im diefer Form und 
Bedeutung bloß Präf. und Imperf., und ift nur dichterifch; zu dem 
felben Sinn aber gehören ald Depon. Med. fut. dasonras aor. ?da- 
oaunv, die auch in der Profe gebraucht werden; und das Perf. di 
dacım, mit pafiivem Sinn (bin vertheilt), deffen 3. pl. des Wohl: 
klangs wegen dem Stamm dato folgt, dedaiaraı. e. $.112,9. — 
Das Prafens dartona:ı (f. unt.), verhält fich zu diefen Formen, 
wie marloum jU macacdaı; $. 112, 6. 

2. dadvums ($. 112, 15.), bewirte, fpeife, med. datvuuas, 
fhmaufe, verzehre (2. Berf. Impf. datvvo f. $. 107. n. 37.), for» 
mirt, nad) Analogie von 8.106, 8. 12., feine Tempora von dadw, 
das aber im Präſens nie diefe Bedeutung hat: datsw, dalsoua 1C. 

3. dato hat im Präfens auch die Bedeutung brennen, anzün— 
den. Im Perf. öeön« ($. 97, 4.) hat es den intranfitiven Sinn 
des Med. datoum, brenne, ftehe in Feuer, wovon a. 2. (2dao- 
sonv) 3. Conj. dantaı *93 

4. AAL vereinigt den kauſativen Sinn, lehren, mit dem im: 
mediativen lernen. Im eritern kommt nur der Aor. 2. vor: Zdaorv 
oder didaor (8.83. U. 10.), wohin das homeriſche dddae gehört; in 
der Bedeutung lernen aber Perf. (dia) dedauaı dedawg ($. 97. 
Y.7.) aor. pass. &dan» (eigentlich ward gelchret d. h. lernete, f. 
$.100. U.9.), woher das neue Verfeft dedanzu (nad) $. 111, 3.) 
oder dedanıaı fut. dansoum. — Bon didac als von einem Präſens 
eht aus (dedassaı) dedaaosar, Fennen lernen, erforfchen (Hom.). 
onſt kommt von diefem bloß dichterifhen Verbo in beiderlei Sinn 

fein Prafens vor; wohl aber ftammt davon das gewöhnliche Berbum 
didacro, f. unt. ' 

Auch gehört zu diefem Stamm das epifdhe do dImsıs 2e., ‚ein 
anom. Futur mit der beftimmten Bedeutung werde finden *). 

*) Den intranf. Sinn leiht man der Präfensform dato bloß durch Mis— 
veritand der Stelle 11. z, 4.7. Bal. Il. a, 206. 227. und bef. v, 316. 
wo dies Verbum in drei Formen vorkommt: und’ önor av Tool 
nalego vgl naca dancas (intranf.) dasouern (paſſ.) Duiwar Ciranf.) 
d’ Apnıoı vies Ayawr. 

**) Dol. xein bei zero. Beide find alte Future in der Form bes 
ut. 2., von AAR, KER, alſo ftatt dato, ein, mit Zufammenzie- 
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daxro, beife, von AHKN f. Önfoum pf. deönge ıc. aor. &d«- 
»0v, Öaxeir $. 112, 10. 

dauan f. bei öium. 

dupdaro, fchlafe, 8.112, 11. f. dapdncoum pf. dedapdnxa aor. 
&dagdor, dapdein. 

Für Waosor ift dichteriih Fögado» ($. 96. U. 7.); und das 
Comp. mit xara geht im Yorift zuweilen in die (Form des Aor. pass. 
über, zaredapgnr, zaradagsetz, eingefchlafen, welche Form als Aor. 1. 
für 2dagosmv (vgl. neraosaı für -oIa Und aiodau in ned), 
oder aud) als das einzige Beifpiel eines Aor. 2. pass. mit dem Cha: 
rakter 9 (f. $.100. A.9.) angefehen werden kann. 

dartones (f. dato 1.), a.1. Inf. dariangas Hesiod. e. 765. f. $. 96. 
Anm. 1. und vgl. ailorar. 

dtaras |. daran. || dei ſ. dio. || deldo f. deiar. 

deixvvwu, zeige, 8.107. u. 112,15. f. duo ıc. — MED. 
Die Konier formiren f. deio, Zbeia, Öldezum (anodedizdu) 

f. $.27. 4.3 
Das Med. delaruzeu hat bei den Epifern n ı, 196. Hymn. 

Ap. 11.) aud) die Bedeutung begrüßen, bewillfommeen, zutrin— 
fen, und alſo gehört hieher auch das Perfekt, mit gleicher Präſens— 
— deldeyuas — für öddeyyum) 3. pl. derdezaras, 
3. sing. Plusq. ald Impf. deidexro *), — Nebenformen, alle von 
gleicher Bedeutung, find: demavaoum, daudlsroum und dediazouaı, 
nicht zu verwechfeln mit ded/iosowa:, desdiaaoums ſchrecke, zage (zu 
deicauı). 

deioaı, fürchten, Infin. vom aor. 1. &ösıce, fut. deisoua. Die 
Dedeutung des Präafens hat das Perfeftum, und zwar 
ſowohl perf. 1. dedoıza (8.97. A.1.) als perf. 2. dedia, de; 
ren abmwechfelnder Gebrauch vom Wohlklang abhing. Won 
Ösdıa werden fynEopirte Formen gebildet: dedıner, Ögdıre 
3. pl. Plusq. &dedıoer, u. ein Imperat. dedıdı ($. 110, 10.). 

Die Epifer fagten auch deldora und deidın (vgl. das vorher: 
gehende deiderro): fo auch deldıuer 20. und noch mehr verfürzt (bei 
Apollon.) Part. dasvia. Und hieraus erſt entitand wieder ein neues 
Prafens deidw, das ebenfalls nur bei diefen Dichtern vorkommt, 
wovon man aber fonjt alles obige ableitete. 

, „Im Homer findet man den Aoriſt immer gefchrieben Zöderoe, das 
einzige Beifpiel einer beim Augment verdoppelten Deuta **). 

bung der zwei eriten VBofale, wie in dem Gen. xAsios (aus xAdeog) 
für «Adovs; f. 8.53. 9.5. 

*) Diele bringen die Form deidexro unter deyouaz, weil man daraus die 
Bereutung empfangen, bewillfommen leichter herzuleiten glaubt. 
Aber der Grundbegriff iſt unitreitig der des Hand-Darbieten; und deixw 
hieß wol urfprünglich nur ich ftrede die Hand aus, woraus aller: 
dings auch dexouas, Ötyonas fich ableiten läßt. Bol. deldoıa, det- 
dia, wo die Nebupl ds. ebenfalls ftatt findet, weil die Stammfilbe 
auch des iſt. 

**) Daß die wahre Urfach ver Länge, wodurch diefe Schreibart hier, und 
in vroddelsaca, addetz veranlaßt wird, in einem verfannten Digamma 
hinter dem ö (dw) liege, zeigt Dawes in Misc. p. 168. 
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, Die Epifer brauchen do Impf. ?öov (kurz «) in dem Sinn 
fürchten, und (I. „, 251.) fliehen. Hievon ift der faufarive Be: 
griff ($. 113, 2.), ſcheuchen. Sonderbar ift aber, dag Homer ge: 
trade diefen nur durch die paffive Form ausdrückt (dena Conj. ötu- ' 
gas 26). Bon einer andern Form Hin hingegen heit das Aftiv 
jagen, beten (2Zvöiscar 1. o, 584.), und das Paff. fliehen, lau— 
fen (dierzau 1. w, 475.). Der Inf. dlerga kann zu beiderlei For« 
men gehören, und hat auch beiderlei Bedeutung (Il. x, 276. 304.). 

AEK=- ſ. öslxvuu und Ödyonau. 

Ögun, baue, aor. Zrua pf. dedunza ec. ($. 110,4. u. 11.). — Die 
Bee bei Homer ift verfürzter Con). aor. f. $. 103. n. 39. 

Daſſelbe Thema gibt auch die Tempora zu daran (bämdige) 
$.112,7.: pf. ödunza aor. pass. Zdandn» und Zdaımr. — deue 
und dauce it fomohl Präf. als Cat) Futnr; 3. pl. daudosw I 
t, 368. In Profa ift in diefem Sinne dauato gebräudlich, das 
regelmäßig geht. 

Ötgxonas oder perf. 2. dtdogx« (fehe, blicke) aor. Zögaxov (f. $.96. A. 7.), 
auch Zdgarnv und Zöteysmr, alles aktiv. 

Öfzonas, nehme, lautet ionifch dexouas fut. Hforas aor. Edefaum %6. 
Auch kommt in derfelben Bedeutung vor aor. sync. (edeyum) 3. P. 
Zöexto, er nahm, Inf. dlygu. Das Verf. Öideyuas erhält bei 
Epikern auch die Bedeutung: ich erwarte. Im diefem feinem be: 
fonderen Prafens- Sinn, welhen das Präf. Heyoraı niemals hat, er: 
fährt dies Perfekt die befondere Anomalie, daß es die Redupl. abwer: 
fen fann, z. B. 3. pl. deyaras fie erwarten, Part. deyuevos u. Plusq. 
(als Impf.) 2ö&yunv, welche erfte Perfon in der Bedeutung: ih nahm, 
alfo als. aor. syne., nicht vorkommt. ©. $.110, 8. mit der Note. 
Hiezu gehört auch das ep. dedoxnueros, wartend, lauernd (f. $. 112, 
8.), Il. o, 730. u. vgl. d, 107. 

dEw, binde, fut. d1jow f. $. 105. A. 2. und $. 95. A. 4. — Das 
Fut. 3. dednooua (8.99. A. 1.) vertritt die Stelle des wer 
niger attifchen fut. 1. dedrooua.. — MED. 

Bon einer Präfensform udn ($.112, 15.) zeugen 3. pl. dr- 
dtacı Ken. und ddr, didirrov Hom. 

d£o, fehle, ermangele, 8.112, 6., f. deroo ift gewöhnlich imper: 
fonal: dei, es bedarf, man muß (il faut), C. d&7 O. droı 
I. deiv Part. d&ov Fut. dejosı v. — Das Pass. Öfouaı, 
den oder Öddeı (nicht Fontr.), deiza ift immer perfonal, ich 
bedarf, dejoouaı, &derjdnr, 8.113. A. 5. 

Die Zufammenziehung in «u ward in diefen Verbo zum Unter: 
fhied vom vorigen auch von Artifern zumeilen aufgelöft; als Isoer. 
Busir. 2. roooH'rov dteıs, und bei Fenophon öfters dteras, deesdaı. 
— Dagegen hat Homer Aor. öjoer (1. a, 100.); aber auch eine 
eigne Form delonas, devnoona, Ldeunaer. 

AHK- ſ. daxro. | d7o f. AA—. 

&ıöaoxo, lehre, 8.112. A. 8., verliert in der Formation das o: 
dıdafo, dedidaya ıc. Bet Dichtern aud) dıdaoxnon. Kommt 
von AAN. Bol. die Mote zu «Avoxo. — MED. 

dıdoaoxw, entlaufe, $. 112, 14., kommt nur in der Kompofition 
vor (drrodıdpdoxn, dradıögaoxw): von APAN fut. Ög«oo- 
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ua pf. deögüna — Aor. sync. &ögäv, &s, &, Uuev, üre, 
3. pl. &öo@oer und Edoar (8.110, 6. u.%.1.) C. doc, &s, 
@ x. O. ögainmv Imp. doadı Imf. dgävaı P. Ödgas. 

Die Jonier haben durchaus ein 7: dudgjarw, dgncoua, Kgnw 
ꝛc. — Dies Derbum it nicht zu verwechfeln mit dga«w, f. unt. 
nos, ſuche, N 112, 15., eine Form von zu, die das 7; in der paff. Form 

beibehält; $. 106. A. 3. fut. dıknzaoua Hom, 
dızeiv, werfen, &ixor, ein defeftiver Aoriſt, Eurip. 
dıynv f. ©. 185. || dio, dns f. deivau | AME- ſ. diuw. 

dvaras Oder diaras (dato), es fcheint, aor. doassaro Ü. doasceras 
(-nraı) Hom. ©. hierüber Lexil. I 

80480, fcheine, dünfe, $.112, 6., von JOKR f. dofo x. Das 
Perfekt aus dem Paffiv: dedoyueı, habe gefchienen. | 

Die regelmäsige Formation doxrew ⁊c. ift dichterifh. — Das 
epifche dedormueros ſ. unter dfzonan 

dovrto, töne dumpf, falle, pf. didovza ($.97. A. 4. 112, 6.), aor. Zdov- 
anoa und dydovamoa von einer Form TAOYII-, die fid) zu dov- 
aio verhält, wie zrundo zu zurte. 

dgaueiv, Ötdoona f. rolyw. | APA- f. dwoaorw. 
docio thue, vegelm. dgdow (2) x., daher pf. döozz« gleichlaus 

tend mit pf. von duögaoxw. Im Pafl. bald mit, bald ohne 
o: Ösdgzua, Öedouonaı, Ögaodeis $. 112, 20. 

övraneı, ann, 8.112, 15., Praes. und Iinpf. wie (zaueı; 2. praes. 
dvracar, dichteriich und fpäter övrn (8.195. N.). Wegen 
Conj. und Opt. ſ. $.107. n. 32. Augm. $.83.%.5. — Fut. 
Övrjooueu aor. dvrdnv, dvrndjvau (aud) &dvrdodnr) pf. 
ösdvynuae. Adj. Verb. övrarog (möglich). 

Bei Homer ift dies Verbum ein Depon. med. durisaro für 
2dvrn9n, $. 113. A. 5. 

dvo. Dies Verbum vertheilt unter feine Formen die immediative 
Bedeutung eingehn, und die faufative, einhuͤllen ($.113, 
2.). Das Praes. Act. dv hat die leßtere (einhüllen, verfen; 
fen ꝛc.), und behält fie im fut. und aor. 1. act. ddow, Zdvce. 
Pass. 28007» ($.95. 4.4). — Das MED. Souaı, hülle 
mich ein, Övoouar, Edvodunv, ging in die intranfitive (immez 
diative) Bedeutung über (eingehn, untertauchen, untergehn ꝛc.), 
die aber felbft wieder eine tranfitive Beziehung annimt; z. B. 
(ein Kleid) anziehen. Diefe zum immediativen Sinn gehö: 
rigen Bedeutungen verbinden nun mit diefer Medialform aus 
der aktiven das Perf. dedvxa und den Aor. 2. ($. 110, 6.) 
vv C. 850 (Il. g, 186. Plat. Cratyl. p. 413. b.) ©. don» *) 
Imp. 8001, Sure Inf. düraı P. vg, Övoe, dvv G. Övr- 
zos. Hiezu fommt eine neue aftive Form im Präfens, Svro 
$. 112, 10, welche nebft dem Aoriſt Zdvr, theils in gewiffen 

*) Dal. 8.107. n.33. Daher I. 7, 99. dudvyev für indunuer (wie Vei- 
wer für Deinuer) f. Lexil. I. 17, 10. 
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Verbindungen, theils in Compositis, der. Form dvonon, eöv- 
Gdumy vorgezogen wird. 

Dies ift die Grundlage des Gebrauchs: die Modifikationen, welche 
aus den verfchiedenen — der Bedeutung, beſonders in den 
Compositis, entſtehn, bleiben den Wörterbüchern und der Beobach— 
tung überlajfen. — Der Aor. Med. Zövagun hat bei den ar 
die Nebenform 2dvsero, &öuaeo Imper. uoto, wovon f. $.96. U. 9. 
Dazu gehört aud) Part. dvaoueros mit Präfensbedeutung in Od. «, 
24. Hes. &. 382. — Bon duro bildet Herodot aud) durove: ($. 112. 
4.5.), und Spätere einen aor. 1. Kvra. 

E. 

!apIn (aud) a —— eine homeriſche Form, entweder von — 
fügen (vergl. dan, Eahov); oder von Erouas (f. unten) für &iyn, 
gew. Zanero,. ©. | 2eril. I. 87. 

Eyeigo, were, hat regelm. perf. 1. &y7/yegxa pass. Eynyeguar. Das 
MED. befommt den Sinn des deutfchen Immediativi erwa— 
hen, und hat im Aoriſt nyoounv» ($. 110, 4.) Imf. Eyoe- 
da (ftatt &70800au f. die ausf. Sprachl.). — Das Perf. 2. 
£707700«@, deſſen anomalijche Reduplikation wahrſcheinlich 
durch den Laut von ingomur veranlaßt ward, gehört, wie 
andere Perfecta 2. (f. $. 113. %. 3.), mit zu diefer Bedeu: 
tung, ich bin erwacht, — als Zuſtand, ich wache. Plusq. 
als Impf. Eyenyogsır. 

Präfensfornen, die aus 2 ?ygnyoga zu gleicher Bedeutung — 
ſind —VV —— bei Homer, 2, ‚onzogio in der fpätern Profe und zor- 
rooio Im R.T. ꝛc. — Aus !yoı yogare entftcht die homerifche Form 
eyonyog9e ($. 110. A. 5.) und hieraus ein entfprechender Infinitiv 
?yonyogdas und mit neuer Anomalie eine 3, pl. &yonyogYaaı. 

do |. 209. | Zdounes |. &Loreı. 

Elouaı, zadELoueı, ie, Impf. als Aorift &x0elounv. Fut. xa9- 
edovuns (8.95. A. 16.). 

Die Form dra9eLöun» als Aorift f. z. B. Plat. Meno. 26. p. 89. 
extr. Xen: Anab. 5, 8, 14. Das Prafens za Kouau wird dadurd 
ſelbſt bei fpäteren verdächtig. Bol. unten !5o, und oben $. 108. II. 
eioa UNd na welche Formen alle eigentlich zu Einem Stamme 
gehören; f. XMo. — Spätere brauchten flatt 2x 9eLorm» aud) die paſ— 
five Form daagiodnr. 

298). und dio, will, 8.112, 6., f. &delrow, Heron x. Pf. 
ELDER 

90. Bon diefem Verbo ift nur das Pf. im (8:97. A. 2.), 
bin gewohnt, gebräuchlich (ion. Eod«). 

Vom Präſens ift nur übrig das — ron Wor, pfle: 
gend, gewohnt. — Wegen 2w9ee f. 8.1 

idw, fehe; ein altes Verbum, wovon in ns — nur noch , 
ideiv, ddisdaı ic. als Aoriſt des Verbi ög«o gebräuchlich geblieben 
und dort nachzufehn ift. In der ep. Sprache findet ſich aber in der— 
ſelben Bedeut. von ed» (das als Praes. Ind, nur bei fpäteren Did): 
tern vorkommt) auch die pallive Form eldonm, siaaumv (deivaum, 
luiaauevos) für gefehn werden und fheinen (videri). — ©. 
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noch von der Bedeutung diefes Verbi $.113. U.10; und die For- 
men namentlich, welche die Bedeutung wiffen haben (vida, der, 
eigonuas 3C.), $. 109. IL 

eixo. Hievon wird als Präf. gebraucht das Pf. Zoıxa, bin ähn: 
lich, fcheine, Part. zoıxws, att. &ixwg, befonders im Neutro 
eixög; f. ©. 212. Not.: ion. olza, oixws, olxög; Plusq. 2o- 
ze ($.84.%.9.): Fut. 2:0. (Das Verbum eixw, weiche, 
geht ganz regelmäßig; vom Augm. $. 84, 5.) 

Ep wie eixus findet man des Metri wegen bei Attikern auch 
einigemal zixa und zixerau. 

Das Präf. irn kommt nirgend und das Impf. zixe (für Zuxeı) 
bloß 11. o, 520. vor. Wegen der epifchen Formen Zixror, dixımr N. 
urro, Firco Und des att. Zoıyuer und ziianı (flatt Zoixacı) f. Die 
angef. Note u. $.110, 9. 

eihto wälze, unhülle ft. eiiicn" pass. pf. rum 3.9. edraraı (T) 
part. Muuiros' med. eikvoras wälze mich, friehe, Soph. — und 
Eilbo, wozu &ivodnras, fid) krümmen Hom. Ueber alle diefe For: 
men f. Lexil. II. ©. 163. 

eo, drange, gewöhnlicher zildo, oder eilio, fat. 700 ic. Aor. 1. Inf. 
Hoc, eilom Part. Yoas Perf. pass. Feluaı Aor. pass. dainv 
Inf. alıres Oder ainuers Part. ale; (melde Formen in den Aus: 
gaben ebenfalls zwiſchen Spir. asper u. lenis ſchwanken): vgl. dra- 
mv, sahnvas VON sion. Bon eben diefer Stammform (EAL oder 
EAAR) mit der einfachen Bedeutung ftoßen, drangen, fonmt 
auch 2Aavvo (f. unt.); in deſſen befonderer Bedeutung daher, ſchla— 
gen, auch der Aor. Dow (3.B. Od. x, 132.) im Homer vorkommt. 
— Eben dahin gehört aud), nad) $.112, 8. das Plusq. 2oinro, war 
gedrängt, gepreft, Apollon. 3, 471. — ©. von allem geril. II. 88. 
u. 76, J 

siuaprs f. MEIPOMAI. II adl und ei f. $.108. 

eizeiv, fagen, $.112, 18., ein Aor. 2. Indic. elnov (ep. Eeızor) 
Imperat. eine (Comp. roöcıne, f. S. 170.); gewöhnlicher 
als der mehr ionifche Aor. 1. eiz« (8.96. A. 1) Imperat. 
elnov (irrig eızov, f. Exec. I. ad. Plat. Meno.). Die Xtti: 
fer brauchen indeffen eizas fo gut als eimes, und eimare, 
eindro ꝛ⁊c. vorzugsweife. 

Mit diefem Aorift find, dem Gebrauch nach, innig verbun: 
den das Fut. 2oo@ (ion. 2odw) von der (dichterifchen) Praͤ— 
fensform eio — und von PEN, das Perf. eipnxz« ($. 83. 
4.3.) pf. p. eionueı, aor. pass. € 06707» und Eodednv (un: 
attifch eioyOnv, eigeOnv), ende, Tut. 3. als gewöhnlicyes 
fut. pass. eipyjooneau *). — A. V. Ömreos, Önrog. 

($ Praes. diefes Verbi wird gi gebraucht, wie oben 
$.109. 1.2. angemerft worden, in einigen Redensarten auch 

— — 

*) Die Grammatiker vermehren die Themen dieſes Verbi mit 2otw wegen 
zlonxca; aber diefes Wort ift durchaus entweder regelmäßiges Futur von 
om, oder Präfens in der Bedeutung fragen (f. unten). Da aber 
PES? unleugbar unter die Themen diefes Berbi gehört, wegen 2ö67- 
Ir, önue, fo wird durch die Analogie von einge, eiuaoras ($. 83. 
4.3.) auch etonxa am natürlichiten zu demfelben Thema gezogen. 
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ayogevew (eigentlich, vor der Verfammlung reden), 5. B. x«- 
»ög dyogeveır cıya, nurg elmov. In den meiften Compo- 
sitis dient «yogsveı immer, z. B. anzayopevo ich verbiete, 
drreireov ich verbot; in einigen Adyw 3. D. arrıleyo, arreinor. 

Der dichterifche Imperat. Foxere fommt von einer Nebenform mit 
eingeſchaltetem a. Vgl. Adoxu, dioxo, uloya. ; 

Schr anomalifch ift auch das dichterifche Zvinw oder Zrrinw, eir 
nerlei mit eineiv; Wozu (nioror) Erionov als Aoriſt zu rechnen ift, 
da ein Praes. Indie. &vioaw nicht vorkommt *), und der Inf. cirkum— 
fleftirt wird (druameiv Od. z, 93.); Fut. droanoo oder vivo **). 

eioyo, fchliefe aus, f. ei05@ ic. — eioyrvu mit dem Afper, 
fchließe ein, fut. eiofo ı. 8.112, 15. 

Die alte und epifche Sprache hat für beide Bedeutungen ?oyw 
oder Zora (Fegyov, &tpyvu, &egyutvos). Hievon 3. pl. Perf. Zigza- 
za, und ohne Augment, kogaraı, find eingefperrt. 

go ſ. zineir UNd 2giodau. — In der Bedeutung reihen aber ift es 
ein eignes Verbum, a. 1. ige (Herod. 3, 87. iSefoas exserens) PF. 
— (wegen des Digamma vgl. $.84. Anm. 6.) Part. depuiros 
(Hom.), 2gutvos (Herod. 4, 190.). 

Einda ſ. Zw. 

ELavvo, treibe, $. 112, 10., fut. &Adoo (kurz @) ıc. pf. Anlane. 
Pass. pf. Eirkauaı aor. nladnv, ELadnvaı Adj. Verb. &I«- 
205 (bei fpätern Anlaonaı, 7AaodnP, Ehazos). Das Thema 
&co iſt im Präfens felten; dagegen iſt Em, EAds, EAz ı. 
Inf. 2.8» in der Profe das attifche Futurum. 

S. aud edle, Haas; — wegen Anladaro S.174. Not. — und 
wegen ZnAausvos (proparox. z. B. Arat. 176.) $.111. 4.2. 

EAEYO- , EAO-— |. !oyonu 

&ixo, ziehe, Augm. z, ($.84, 2.) fut. ion. ro $. 112,7. aor. eilko 
u. eilzuge, Pass. bloß eilsvauas, eilavagp. — MED. 

zo, laffe hoffen, Arouas (ep. Ziirouarı), hoffe, perf. Zora einerlei mit 
Hrouc, Plusq. ald Impf. zwireıv ($.84. U. 6. u. 9.). 

"EA- |. Mo. 'EA- f. aigew. | Aro f. eidvo,. 

ENETK-, ENEIK- ic. f. pigw. |] driro f. eizeir. 

dvrvoda, ein altes Perfekt, das ein Thema EZVEOR, ENONR vorausfeßt; 
drervode, zarerzvode, iſt, fißt, liegt auf etwas, Hom. ©. 8.97. 
A. 2. u. vgl. oben arnvoda. 

*) 11. 2, 839. und Od. ı, 37. it &riaro Con). Aor. 

**) Eon wie nchmlid dudaoxw und alvorw das a im Futur ausjtoßen, 
gerade fo Zrioaw. Dies Futur beweift alfo nichts, um driaro (wozu 
es der Form nach allerdings auch gehören Fünnte) gleichfalls hicher zu 
ziehen; und da das Präſens Zrcarev, und eben fo auch die verwandten 
Formen mriaarev und Zrisco, im Homer durchaus nie alleinftehend 
fagen, wohl aber alleinftehend fchelten bedeuten; ſo müffen alle diefe 
von der Stammform zineiv getrennt, und unten (f. Zrisero) befonvers 
aufgeführt werden: obgleich auch aus Zrinwn eine Präfensform rirru 
wenigitens in Pindars Gebrauch ift, Pyth. 4, 358. wo drinto» für dre- 
zo» Steht. — ©. eine genaue Erörterung beider Verba im Lerilogus 
I, 63. ©. 279 fi. 
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dvder, mw&or f. Zogonen. 

rizco, ſchelte (f. die legte Note auf der vorigen Seite), hat im Homer 
er Yoriftform, entweder Zreruzror, richtiger Zreräror (f. Leril. 
.63. ©. 282. und vgl. $.85. A. 3.); oder nad) $.85. U. 4. mit der 

Reduplifation am Ende (3. Perſon) jriauner. 

dvrionw, dvriio |. elzeir. | Erna ſ. 8.108. 10. 

dolnto f. ei. || Zravgeir, dravolsrona X. f. AYP-. 

erisauaı, verftehe, 8. 112, 15. 2. Perf. Erisaceı, dicht. Erica 
oder Erzisn (f. die Note zu ©. 195. und Soph. Phil. 798.), 
Impf. yzısaunv Conj. u. Opt. $.107. n.32. Fut. &zıs/joo- 
naı Aor. yzısyOnv 8.113. 4.5. A. V. emismrog. 

ero, bin um etwas, behandele, $. 112, 17. Diefes alte Verbum, 
wovon einige Composita (befonders duizw) aud in der Profe geblie: 
ben find, hat das Hugm. & (Öteitor), und einen Mor. iarzor, azeir, 
oaur (2atonxor, Zruuoaeiv, uetacaor, alles mehr dichteriſch). — Zur 
Bermeidung von Verwechſelungen vergleihe man Zorere und drizw, 
unter edzeir. 

Erroueı, folge, Impf. eizounv fut. Ewoner. Dies fehr ges 
bräuchliche Medium bat einen Aor., der dem des Aftivs Erw 
entfpricht, nur daß er im Indik. den Spir. afper hat: &oro- 
unv, oreodaı, orod (oreo, orzeio Hom.), welche leßteren Fors 
men hauptfächlich in der Rompofition vorkommen, erziorov ıc. 

Die alten Dichter haben das & auch in den übrigen Modis des 
Aoriſts: iatwuaı, tontoda, ionouevoz *), Aber das Präfens faze- 
za Od. ö, 826, ift falſche Resart flatt Foyerau. — iapdn ſ. oben 
befonders. 

god, liebe, dichterifh Zoauas (nah Isaucı 8.112, 15.), nimt 
feine Tempora bloß aus der paſſiven Form: Aor. 7ga09» (dicht. 
7gaodunv), f. ?gaodrooia. Wirklihes Paſſiv ift das Präf. ?go- 
nat, !oacdaı, Zowuerog. — Ein andres regelmäßiges !oao ift bloß 
in der Kompof. gebräuchlich egaouı ausgießen, zuregasas it. 

EPTR und !odw ſ. GE; — koyo f. aud) in eioyo. 

!gelzo, hat die Bedeutung reißen im tranfitiven, aber im ep. Aor. 2. 
noov im intranfitiven Sinne ($. 113, 2.). 

?oeino», werfe nieder, hat diefe Faufative DENK ($. 113, 2 im fut. 
!gelyo, aor. 1. nosıya 16. — 2gloınro plusg. pass. ep. ſtatt 2on- 
gızro 9.85. A. J. —: aber Aor. 2. und Perf. 2. gınov, Zongıma 
haben die immediative Bedeutung, niederfallen. — Ep. Medium 
arnossyaumr, riß in die Höhe, riß fort. 

eoio f. eineiv und 2giodaı. 

?olto, ftreite, regeln. — Perf. pass. 2gygioua mit verftärkter Präſens— 
Bedeutung. Eine andre Form ift 2audairo womit (nad) $. 112, 11.) 
zu verbinden ift die Form Zguönsaoda I. y, 792. des Metri wegen 
mit langem «. 

*) Wenn man die Formen Fanor, ontsda und Fayov, ayeiv (von yo) 
vergleicht mit Zurie, Irhero, Zuröumv, aröoder 2. (f. $. 110, 4.), fo 
erfennt man leicht, daß jene durch diefelbe Synkope entitanden find. 
Der Spir. asper in Faro und EXL (250) ging nehmlich in ein a über, 
das ſich fogleih an den folgenden Konfonanten anſchloß, alſo Zayor, 
F-oaor. Das afpirirte e daneben in Eanöumr it Anomalie. 
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IR ; [4 

2ododaı, fragen, Inf. von Joounv, C. Epmueı, Imper. &oov, ein 
Aorift. Fut. Eorjoouaı. %. 112, 19. 

Die ionifhe Profe hat auch ein Präſens erYoonaı, bedient 
fi aber des Imperfekts edooam, nebit zioessaı (fo betont) und den 
übrigen Modis, eben fo gut aoriſtiſch; fut. ergyaozıcauı. — Die Epiker 
haben auch gleichbedeutend mit zinoua, die Form ?gesdaı (und mit 
Einfhaltung des z, ZodesIa, 2oforro) als Präſens; ferner 20do 
(verlängert 2gseiro), fowohl im At. als Med., welche von dem Fut. 
todo (f. eine) wohl zu unterſcheiden iſt. Conj. 2osloner ep. für 
?gioner. — In der Profe wird alles fehlende durch 2Zgor«w erfeßt. 

E060@, gehe fort, $.112,6., Edörow, Neonoa ı. 
In Taufativer Bedeutung leitet man davon ab das homerifche 

» anöepoe, aaoigasıe riß, fhwenmte fort. ©. Leril. IL 92. 

Eguyyaro ftoße auf, $.112, II., fut. FoevSoua vom unatt. Prä 
fens Eosvyouaı, aor. yovyor, fpäter jgevEdunv. 

tgv&alvo, röthe, $. 112, 11., £. &gv9rco 30. Homer hat aud) die Stamm: 
for ?gevso, 2yeion i. 

?ouxo, lang v, halte ab, Aor. yoUxaxov Inf. dgvraxten, f. $.85. A. 4. 

?oio Oder edovo, ziehe: kurz v in der Flexion. Fut. wieder 2ovo, med. 
Zovouas I. 3, 454., f. $.95. Anm. 12. Heſiod (z. 816.) hat aber 
auch nad) der Form auf wu. den Inf, eipuneras (kurz v). — Bei den 
Epifern geht das MED. 2Zovouas über in die Bedent. retten; in 
welcher einige das v, wenn die Silbe lang fein muß, dennoch mit 
Einem a föhreiben (eigroaro) als urfprünglich lang, und dagegen in 
der Bedeutung ziehen, als urfprünglich kurz, mit doppeltem (Zove- 
oaro). Allein da es fid and in der eriten Bedeutung kurz findet 
(3.8. 1. 8, 186. x, 351.), die Bedeutungen aud) vielfach, in eins 
ander überfließen, fo wird richtiger die Verlängerung, ‚ohne Unterfchied, 
durch so angedeutet. — Die Nebenform ste 9a. hingegen, die bloß 
retten beißt, bat bei Attifern ein langes v, 2dörcaro; allein bei 
den Epikern ift auch diefes furz (soaaum» I. o, 29.) und follte alfo 
in der Berlängerung ebenfalld Zögiesaro, duccato ——— wer⸗ 
den, was aber gewöhnlich vernachläffige wird. — Endlich gibt es 
eine ſynkopirte Nebenform ($. 110,5.) Zgvosaı, slovadaı U. 
dva 9a, mit gewöhnlich langem v, fguro (dody Einmal Fouro Hes. 
9. 304.), elovro, eipvaraı, gvaro 2. faſt ausſchließlich für die Be 
deutung retten, bewachen (ausg. Od. 7,90. ziovro, 309), welche 
nicht zu verwechfeln iſt mit Perf. u. Plusq. Pass. des Stammworts, 
av, bin gezogen worden. — ©. nod) Zeril. I, 18. 

£ggonau, gehe, $. 112, 18., von EAEYON fut. &.evooueı aor. 
7hvdor gew. 7.90» ($.110,4.) C. 290 Inf. €)0eiv. Imp. 
&I9E (f. $.103. n.4.) Perf. Arivda. A. V. £levoreor. 

Das Perf. lautet bei den Epifern eiA7Aovga. — 1. pl. mit der 
Synkope eilnlovduer, 8.110, 9. 

Das dor. mr&or, 2rdeiv f. $.16. A. L. d. 

Außerdem ift fhon oben $.108. V. gezeigt worden, daß, befon- 
ders in Compositis, vielfältig Formen von zdı. ftatt der entfprechen: 
den von Fozouas gebraucht wurden, fo daß dies Verbum, dem ge⸗ 
wohnlichen Gebrauche nad) etwa folgendermaßen zuſammengeſetzt iſt: 

raes. Zoyouas U. io O. Tor Imp. i9ı Inf. iiras P. 2or. Impf. 
ze Oder za. Pf. 2iyRvsa Plqg. 2Amkvseır. Aor. 70, d)- 
&eir. Fut, Ellis 
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?odnusros ion., jodmuevos att., ein defeftives Part. Perf. gekleidet. 

20dio, effe, $. 112, 18., von 2dw (Hom.). Fut. &douaı ($. 95. 
%X.18.) Perf. —2 Perf. Pass. Eöndeonau aor. pass. 20£- 
07» Inf. &deodnjvar — Aor. Act. Epayo» (von DAT.N) 
C. gayw Inf. payeiv. — Adj. Verb. &öesos. 

Ein Theil der Formen von 26 kommt von der alten Forma: 
tion f. @dtoo ic. Ya 112, 6.), wobei das « im Perf. Act. den Umlaut 
o annahm (vgl. $.97. U.1.2.), welcher bei Homer and im Paſſib 
bleibt, 2djdoneı, Zöndorau. Derfelbe hat aud) Perf. 287d«, und Inf. 
Praes. Zero ($. 110, 5.) für "dein, Aiuerca. — Die Dichter ha: 
ben aud) eine kuͤrzere Form imt Präf.: Yo 

Forere, Faro», donoum f. elreiv und Faro. || evade f. ardaro. 

&vdw, zadevdw, fchlafe, $.112,6., f. vdjoo, zudevöjcn. Augfh. 
za0nddor, zadevdor und Erddevdor. 

evgioxw, finde, $. 112, 14., von‘EYPR aor. £0o0V C. evgo Imp. 
eügE Inf. evgeir Fut. evgj0w pf. evonze, evgnuau; aor. 
ass. EVoEONV 6 95. 4.4.) Adj. Verb. zvgeros. — Augm. 

8.54, 5. — MED. 
Unattifhe Schriftfteller formiren den Aor. Med. als aor. 1. eü- 

gan ſtatt upon (8.96. Note zu U.1.). 

2100, haſſe, bloß im Praͤſens und dichteriſch: daher ein MED. 
(Exdaronaı) ameydarouaı, werde verhaßt, $.112,11., f. an- 
eydjconaı Aor. dor, aranydounv Inf. mit anomalifchem 
Accent: aneydeoda*) Pf. amıjydnues bin verhaßt. 

&o, habe, 8. 2 — Impf. &!yov Fut. Foo (mit dem Spir. 
asper ſ. $.1 4.) — Aor. (vgl. Es) £0yoP C. 040, 
ons ⁊c. nn zugdsyo, rupaoyms) O. cxoin ($. 103. 
n. 13. in Komp. 3. si. rugdoyoı Plat.) Imp. oj&s, oysto x. 
($.110. A. 2. Compos. zag«oyes und ra0a0yE) Iuf. oyeiv 
Part. oyor. Med. Aor. £oyounv Inf. oyeodaı Imp. oxoũ, 
04E000 (Comp. rupdoyov) — davon ein neues Fut. oyjca 
Perf. Eoyyxa pass. Eoynnat ıc. — Aor. 1. Pass. Eoy&0n7»_ — 
Adj. Verb. &xTog und oyezos. 

Aus dem Aorift ozeiv iſt and) noch eine Nebenform des Prä- 
feng entftanden, Zoo, welche in gewiſſen beftimmteren Bedeutungen 
(halten, faffen 20.) vorgezogen wird, in welchen dann auc das fut. 
07,00 — dazu gehört 3 — — altes Perfekt von Zw ift 
oyuxa (N. 8, 218. auroyuxore 

*) Denn ein Präf. ardztoun: fommt nirgends vor. S. ausf. Sprachl. 
**) Das 2 im Präfens ioyw it Stellvertreter einer Redupl. wie die in 
ale, alzıo, gerade wie Das « in kon, nur daß in Zayw der Spir. 
asper wegen des y in den lenis überging. 

*xx) Irrig leitet man dies von OXON, und olyasıa (f. olyonau) von 
OIXOR ab. Die wahre Gntitehung erhellet aus Vergleichung des 
Subſt. oxoyy. Das einfachfte Perf. von Ko iſt ya und mit dem 
Augm. aya; fo au von OIXN — uxa. Mit der att. Redupl. wür- 
a beide, auf die gewöhnlichere Art, oxwzu, olzuya lauten (denn das 
s von olyouas fteht natürlicher nur Einmal, wie in dsldexro ): da aber 
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Bon o find noch folgende anomalifche Rompofita zu merken: 
areyo. Dies hat, bloß wenn es im Medio aviyeodeau die 

Bedeutung ertragen hat, das Ar Augment im Impf. 
und Aor. sveıyounv, eoxoum (8.86. A. 4.). 

dureyo „umhuͤlle, Impf. durreigov Fut. aupeo Aor. 
unioxor, durrogeir*) — MED. „ Gumregopus ‚oder dpmı- 
oyvovnat, trage, habe an, dugpeSoucı aor. yuzıogöunv. 

Vzıoyvouuai, verfpreche, ion. (Hom. Herod. ) vriogona 
$.112, 10., f. VTOOyNGOgLAL Aor. Uneoyounv ‚Inf. vrooye- 
112773 Imp. —— Perf. vneosynua Inf. vnesyijodaı. 

£wo, foche, $. 112, 6., f. 2060 ıc. (Herod. 1, 48. hat Impf. Ewee, 
eb. 4.5.) Adj. Verb. &unreos, Eunrog oder Epdos. 

Z. 

Tao, lebe, hat (nach 8.105. A. 5.) Co, Lüs, ꝛc. Impf. ELor, 
Eins 6. — Inf. Tv Imperat. Ti. Das Uebrige von — 

Man findet auch (nach der Form auf u) die 1. Impf. tr, 
Imperat. £7%:, welchen aber die obigen Formen vorgezogen warben. 
Die Tempora Lew oder Ljaouas, Inaa, Kyra kommen bei den äl- 
tern Schriftitellern theils wenig, theils gar nicht vor. — Die Jonier 
zerdehnten To in Low, und hieraus entitand bei ihnen eine neue For: 
mation: Low, Eosıs, Cwere, Fo» ($.105. A. 10.). 

Cevyromi, verbinde, 8.112, 15., f. CevSo x. Aor. 2. p. ELlvynr. 

Sorry, gürte, $-112, 15., f. [wow ıc. pf. p. Ewa bei älte: 
ren a j icherer als ELouaı (Thue. 1, 6.), a &Lo- 
odn».*) — ME 

H. 

nBaoxo werde mannbar, $. 112, 14., aor. "Bn0a wurde mann: 
bar, vom Präf. ;Bdaw bin jung, Fräftig. 

nytoneas führe an, meine. Das Perf. 77a. hat zuweilen, namentlich 
bei Herodot, präfentifche Bedeutung, ich halte dafür; aynua. bei 
Pind. gehe voran. 

—* ſ. $. 108. Il. | nul, mv f. prul $.109.1. 

Nude, finfe. Hievon wird das honterifche © acuriuvas (N. z, 491.) am 
richtigften abgeleitet. Man kann nehmlich annehmen, daß wenn ein 

von zwei Afpiraten auch die zweite verwandelt werden kann ($. 18.), 
fo fagte man auch) oyaxa, viyuna; und diefe Form ward durch den 
Trieb nad) Deutlichkeit feftgehalten. — Auch das homerifche !auyaro, 
waren verſchloſſen (11. z, 340.), läßt fi) durd) den Uebergang von ae, 
wyuas als 3. pl. plusgq. pass. von extyo erflären. 

*) Diefe Form zerfällt nicht in Nur-ıagor, ayı-ungein, ſondern in uaı- 
oyov, aum-oyeir. igentlih follte cs nehmlich heißen anı-iazor 
(wie aun-eiyor); aber das Augment sing Ei Aoriſt vom Berbo auf 
die Präpofition über: yJumı-ayor, $. 86. 

=. So Er an) haben wenigitens — S. noch Lobeck zu 
j. p-32 
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Verbum mit einem langen Vokal anfing, die Nebuplifation ihn ver: 
fürzte: alſo Zunuızae. Das Metrum verlangte eine Verdoppelung 
des erften zu, ftatt diefer aber ward zw» genommen, wie auch in an— 
dern Wörtern gefchicht, 3. B. aralauros VOR nuldun, voruuvog von 
vorvu0oS. 

NTraoıaı, N00aD, sc, Werde befiegt, nur Paffivum. Die Jonier formiren 
von -ö0, &soomum a. Esouodnr. $. 113. U. 5. 

Q. 
OAN-— ſ. Yınazo. 

aosas, bewundere, ſchaue. Aus dieſem äfteften Hauptthema, wovon fid) 
einzele Formen bei Homer und den Doriern erhalten haben (Yac%e, 
Incacdaı‘ dor. Yasacdar, Hasaı ſchau, Hanoueros bei Theofr.), 
entitanden zweierlei DBeränderungen: 1) Yazlouas (dor.), Imklouar 
(ion.), 2) das gewöhnlihe Heaouas (fat. Geasoua, ion. Hen- 
souar). Bei Herodot findet ſich and, die Form 29nnro (f. $.105. 
Not. zu Anm. 16.) obgleich gewöhnlich mit der Variante 24 meiro. 
Adj. V. Hanröz, Inmros, Hearos. Die Bedeutung anlangend hat 
Homer (dem die Form Hero fremd ift) nur den Begriff des be- 
wundern; die folgenden aber brauchen alle Formen fur fhanen. 
— Nicht zu verwechfeln mit AR, ſäugez; f. unten bef. 

Dana, begrabe, — Aor. 2. pass. Eragnv ($. 18.) jedoch a. 1. 
£dapOrv (Herod.) perf. pass. rdIauuar, redapdaı, wovon 
die 3. pl. bei Herod. lautet zedagparaı (and. reraparaı). 

OAD-—. Perf. als Praes. 729n7«, erftaune, wo die zweite Afpirata ber 
wandelt it; dagegen im Aor. Zrapor die erſte (ſ. $. 18, 2.). 

OAL, ein epiihes Defeftivum, wovon vorfomnt a. 1. a. Hnoas fängen; 
das Med. 9709. melfen (f. $.105. A. 5. u. 16.), Yroacsaı 

fangen. — Haoumı, ſchaue, f. befonders. 

Verona ſ. Haouau. | 980 f. 2980. 

Oepoueı, wärme mich, ein Defektivum, wovon in der Profe nur 
raes. und Impf. Homer bat noch fut. Heooouas ($. 101.) und 

Conj. aor. pass. (29:o7r) Ieglo. — Zu demfelben Stamme gehören 
die defektiven Formen Hzonere tranf., Heouero intr., bei Homer. 

Biocacdaı, flehen, Hiocarro ıc. ein defektiver Aoriſt. Adj. Verb. Her0s 
(noLu8e505 viel erfleht 2€.). 

En, laufe, f. Hevoonaı oder Vevoovuaı (8.95. A.9. 17.): die 
übrigen Tempora fommen nicht vor: f. zoeyw. 

Imlonas f. Faoıaı. | 9709 f. OA. | 9HI- f. 90AD-. 

Sıyyavo, berühre, 8.112, 11., von OIrN f. Hifoueı, Aor. &dıyor. 
Die vorkommenden Formen Hlyer, Hlyor, find wahrſcheinlich 

alle als Norift zu betonen. 

Orr/oxo, fterbe, 8.112, 14. u. 110, 11. von OANR2 aor. davor, 
aredavor, fut. Havoduaı, aroderovuaı Perf. redvnze; da: 
von im gewöhnlichen Gebrauche folgende (nach $.110, 10.) 
abgefürzte Formen: pl. zedvduer, are, redväcır (3. pl. Plsq. 
eredvacar); C. ungebr. O. redvainv Imp. ridvadı, ar 
Inf. redvarcı Part. tedveng (TEdrEnoa, TelvEeng $. 110. 
%.6. ec.) G. örog. — Aus redenaa aber entfteht eine atti: 

ſche 



$. 114. der unregelmäßigen Verba. (276) 257 

fche Nebenform des Futurs, zedrngo oder redrijkoudı. — 
Adj. Verb. rnrog (fterblic) ). ' 

In Profa ift in den meiften Temporibus das Compos. aro- 
Irnoro im Gebrauch, dagegen erfcheint das Perf. mit allen davon 
herfommenden Formen nicht leicht in der Kompofition. Das regel: 
mäßige part. perf. redrnxws, via, os hat den Vorzug vor dem fpn« 
fopirten, indem vom legtern nur das Maſk. reHrens in Profa vor: 
fommt. — Der Inf. Perf. resvaraı fteht zuweilen ganz für 9a- 
veiv, fterben, z. B. Plat. Crit. init. 

Wegen Inf. ze9varaı f. Note zu $.110. Anm.6. Das part. 
perf. lautet ionifch zesvnos G. oros, und bei Homer auch zeYreus, 
aber G. aro;. 

Hogeiv |. IoWaxu || Poasoo f. ragascu. 

OPED-— ſ. roeiyo. | OPEX- f. reiyw. 

dovaro, zerbreche, aor. 2. p. Ezrgvgnyv ($.18,1.). 
d0ow0oxw, fpringe, hüpfe, $. 110, 11. und 112, 14., formirt von 

B0PN aor. &dogov, f. Hopovuaı ion. Bogeouaı. 
OYD- f. rigw. | ouo f. $.18. 4.2. u. $.95. 9.4. 

I: 

iögvo, fege, hat bei Homer (und bei den ſpätern xoıwoi;) a. 1. p. idpir- 
In» wie von TAPYNR2; womit zu vergl. $.112, 10. ferner auarursn 
unter avrio und l!HUrrara $. 115. U. 6. 

io, xadılw, feße; ſetze mich; med. feße mich; fut. att. zadın 
med. xadıdjoouaı 8.112, 6. Aor. Exadıoa. 

Nebf. itaro für beide Bed.; $.112, 11. — Die Verwandtfchaft 
der drei Verba xaslLo, zasLoum und zadnıa. ift einleuchtend. 
Wir können nun alle zu den Begriffen f ji und ſitzen gehörige 
Formen auf folgende Art für die gangbare Profe vereinigen; za /- 
Co feße: f.za9ın a. Kadıca; za lLouas fee nich, f. zayıkn- 
couas UNd zassdovuns a. Iradelounv; zaımuaı id) fiße, impf. 
dzadmunv ſaß. 

ixveouaı, komme, gewöhnlicher ayızreoueı $. 112,10. f. Fouaı 
aor. ix0unv pf. iyuaı, apiyuaı Inf. ayiydaı. 

Das Präfend ixvovun kommt einfah bei Ep. nur in der be: 
fondern Bedeutung bereifen vor, bei Trag. heißt es fehr gewöhnlich 
anflehen, in welchen beiden Fällen es dann ein Objekt zu fid) nimt. 
In der Bedeut. fommen iſt bei Ep. io (wovon or. T5ov $. 96. 
4.9), und ixaro bef. bei Tragifern, $.112, 11. u. U.6. Außer: 
dem gehört der Form fowohl als der Bedeutung nad nod „zw 
(fomme, gew. bin gekommen, bin da) hieher, welches in feinen gang: 
baren Formen die von agızreicoda: zum Theil verdrängt hat. Es 
laffen fi nun alle zum Begriff Kommen gehörige Formen für den 
gewöhnlichften Gebrauch fo vertheilen: Praes. ayırrovmas (poet. 
ixo, ixdro) pf. 7x0 ply. nx0v aor. aygıroumnv fut. yo. 

Zu bemerken ift übrigens, daß das Präf. «x» ein langes « hat; 
daher in der ep. Sprache alle zu diefem Aktiv gehörige Formen, die 
durdhaus bloß Präf. und Impf. find, auch nur lang vorfommen. Die 
Form ixorm» aber ift Aor. 2. und hat alfo der Wurzel nad) ein kur— 
308 das nur im Indik. durch das Augment lang it; bei den Epi— 
fern die das Augment weglaffen konnen, ift es en lang, bald 
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kurz, aber in den Neben-Modis (ixirdas, irolunv 16.) überall kurz. 
— Die abgeleitete Form ixaro hingegen bat im Prafens ein Fur: 
zes .. — Bon anlzaras f. $.103. n 22. 

doxoueu, fühne, verföhne, $.112,14., fut. &soueı (kurz @) 
von dem feltmern iM ($. 142, 15.), wofür Homer auch iaouas 
bat. — Das Aftiv hatte die intranjitive Bedeutung gnädig fein, 
daher bei Dichtern Imperat. And und aor Conj. und Opt. Perf. 
(als Präſ.) Aneo, ihrnzore 

Inraucı |. neronan. | fan ſ. $.109.10. oxo ſ. &xw. 

K. 

KAA-—. 1) xixasum, »izadıas f. zalrurasn 2) zexadeiv f. nasın 16. 
f. nd» und zabw. 

zadtloum, zadeıdo, zadıncaı, zasiLm, f. FLouas, evdo, Turas, (Co. 

»alvuncos, bin ausgezeichnet, übertreffe alle; hiezu gehört das gleichbeden: 
tende Perfekt zixaanaı, dor. zeradum, Wozu man vergl. datro, Gao- 
care, ddvadaran (Vielleicht aus zadruna. nad) $. 112, 15. d) 

zul, brenne, tranfit., att. x (lang @ und ohne Zufammen: 
jiehung) f. zavown 1. (8.95. A. 9.), Im Paffivum find bei 
den Attifern pf. zexavuaı aor. 1. &xevdnv, bei Homer und 
den Spätern aor. 2. &xanv (fur; @) im Gebrauch. Adj. Verb. 
zauglog, KuvS0S, zavros. Vgl. Auio. 

Die Epifer haben auch einen Nor. 1. ohne o, Tara ($.96. A. 1.); 
woraus durch —— des m in e, das bei att. Dichtern vorfom: e 
mende Part. acas (Aesch. Agam. 858. Eur. Rhes. 97.) entfteht. In 
der ep. Sprache ift Died = wieder in z, verlängert (vgl. sein, Bel ic. 
$.107. n. 43.) in Imperat. xsior, Med. zziarro, ic. und dem Conj. 
»slouev (für xroner f. $.103. n.39.), der Il. n, 333. ftatt des Fu- 
turs fteht (ſ. $.139. n.5.). — Zweifelhaft find Präfensformen zw, 
xelw (Inf. zaraxsıtıev I. 7, 408.). 

»allo, Mebf. zıxlyoro 8.112, 14., rufe, f. zaleco att. zalo 
(8.95. A. 12.); — aor. &xalsca pf. zexınza a.1.p. ExrAr- 
nv x. ($. 110, 11.) Pf. p. xexinueı, bin genannt, heiße 
Opt. nerAnunv, »EuAno 1. 8.98. A. 9. J. xerkzoouaı werde 
heißen. — MED. 

xduyco, werde müde, von KAMN, $.112, 10. aor. !x@uo» fut. 
zauovuaı — pf. zexunse (gleihfam von KMAR, $. 110, 11.), 
ep. part. xexunwg Gen. 0705 U. @rog. 

zaramgoiseo das (ion. xarangotseodar), ein defekt. Futur, in der Redens— 
art ov zarazgoise:, das foll dir nicht fo hingehn, mit folg. Particip. 

zavaseız f. ayvunm | zei» f. $. 109. II 

»Ehoros, rufe zu, befehle, $.112,6., f. zeinaoum %. — Aor. duexldunv 
($.110, 4. b.). — Uber &xito f. in xAdo. 

»eyrio, fteche, regelm. Aber Homer I. , 337. hat von der Stammforn 
KENT2 (woher zovros Stange) Inf. a. 1. ztraaı, $.112, 6. 

xegdvrupu, miſche, oder xıgrdo, nu, alt xegdo $.112, 15. 16., 
f. 220000 a. Exegaoa mit furzem «. In den übrigen For: 
men tritt die $. 110. A. 7. gezeigte Metathefis ein, mit lan: 
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gem «, in Pf. xexgaxa Pass. xexpaucı, Exoadmp, ton. xE- 
zonum ı. Doc, fagte man auch xexspaoua, Exegaodnv. 

Homer hat ſchon im a. 1.a. xoroas Od. n, 164. — Auch ift der 
Aecent auf dem homerifchen Konj. zegorra, (Il. d, 260.) zu bemer: 
fen, der auf eine Form xdoaums führt nad) der Analogie von $. 107. 
n.32. Vgl. »geuavvun, genaue C. xzgluwuan. 

xeodaivo, gewinne, bei Attifern regelmäßig (aor. xepdäraı), bei 
den Soniern und vielen fpätern, xegön0oua, Exigön0« 1. 
$.112, 11. Pf. zexeodaxe (©. 155. Not.) und xexegönxe 
(Demosth.). 

xeudo, derberge, regelmäßig. Aor. bei Hom. (&acuco) dmuxeiens, und 
(uSor) zU8e, „eu duct. Pf. zireu9a als Präſ. (Il. z, 118.) Bei 
Frag. beides, Praf. und Perf., intranf. bin verborgen. 

x2o f. zei und ala. 

x7do, fege in Sorgen, $.112,6. fut. z7d700; #ndoua. und xiunda, ſorge, 
wovon das hom. Fut. zexadnsoun (Il. 9, 353.) mit der Verkürzung 
(wie z29nla, redahvia). Imp. aor. med. xijdeoas für -noaı. 

xıyavo und xıyaronas, erreiche, treffe, $. 112, II., zıyzaouas, dxıynoaumr. 
— Aor. 2. %xıyov wie von KIXN. — Ferner formirt es eine Neben: 
form des Impf. und die abhängigen Modi des Praes. von KIXHMI, 
welches fein 7 in den meiften Fällen unverändert läßt: Zxlynuer, dxı- 
zum — C. (xıy0) xıyzelo O. xıyeimv Inf. zıymvas P. xıyeiz u. 
zıynuerog 36. $.112, 15. — Bon der Quantität ſ. $.112. U. 6. 

xlyonu |. zodo. 

xio, gehe, kommt int Ind. Praes. weniger vor; defto häufiger ift bei Did): 
tern das Imperf. Zxov, und die abhängigen Modi, z. B. xlorı, 
Part. zur, welches den Accent auf der Endfilbe hat, ohne doch Ao— 
rift zu fein, ganz wie io» von erw, von welchem Verbo überhaupt 
diefe Formen ald Nebenformen zu betrachten find (IR, KIN) — 
Das ep. nerexiagor ſ. $. 112, 12. 

»AaLo, töne, ſchreie, 8.92. A. 3., f. »Aayw ı. pf. zelarye, 
einerlei mit dem Brafens (f. $.113. A. 13.), daher F. xerlayio u. 
zerJayloran. — Die Dichter haben aud ohne den Nafenton aor. 
Ixhayov pf. zixinya. Part. zexinyovres f. $. 111,2. — Uber irlasa 
f. unter xAslo. 

»Aaio, weine, att. »Ado (lang «, und ohne Zufammenziehung ) 
f. »Aavoouaı oder zAavoovum a. Exlavoa ($.95. A. 9. 17.). 
— Seltner ift fut. »Aaınoo oder xAuyow. — Pass. ſchwankt 
ziwifchen der Formation mit und ohne o: pf. xerkavuaı (Aesch. 
Soph., erft bei Spätern »exAavouaı) a. Erlwodnv. Ad). 
Verb. zAavgdos, #Auvsog, xAuvros. — MED. 

x)ao, breche, zAaco (kurz a) 10. Paſſiv nimt vo an. — Part a. 2. poet. 
»ı.as (aroxias) $. 110, 6. 

xdeico, fchließe, vegelm. — Perf. pass. zexAsıuaı und xexkeıouaı 
aor. dxleiodnr. Joniſche Nebenform xInto, (fut. ioo) att. xAıjo; 
daher auch xdxinu, 3. pl. bei Herod. zex)taraı (9, 50.), gleichlau: 
tend mit derfelben Perfon von zardn; a. Exinogır. Aus dem Fu: 
tur Anton ift im Dorifmus Auto (eig. xAaEn), Frau geworden. 

»AEo, het, rühme, befinge, »Adoras, bin berühmt, 2x22o 2. Impf. für 
dxleo ($.105. U.7.). — Uber xirinza gehört zu zaltn — und 
»Er)ero ZU rihogan. R2 
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x.6o, höre, ein poetiiches Berbum, deffen Imperf. irivor die Bedeut. des 
Xorifts hat ($.96. U.3.). Imperat. xAve, zitiere, UNd zArdı, zAure 

.110. X. 2.), oder mit der Redupl. ($.83. U. 10.) zixi.0 04, nixkvre. 
art. pass. »Auueros (berubmt) $.110,7 

KMA- |. xauve. | «raw f. $.105. 4.5. 

x0000, verftümmele, nimt im Pafl. a an; doc find auch xexo- 
kovuaı und ExoAovdnv bewährt (Thuc. 7, 66.). 

xopervvut, fättige, $.112, 15., f. zop&oo 1. pf. p. z2x0ge0uaı. 

Ton. xerogmucs. Ep. Particip xexoonws ($.97.U.7.) mit paſſ. 
Bedeut. — -00i0, iets iſt ion. Fut. — Nicht zu verwechſeln xopiu, 
now, fege. 

xęcco gew. perf. 2. zExpüye, ſchreie, ($. 113. A. 13.) pl. xe- 
xoayuer, rExguydE amp. rERgayd Inf. nergayiraı ꝛc. ($. 
110, 9.) fut. xexod£oue Aor. &xpayor. 

»galvo, vollführe, läßt in der epifchen Sprache un alten feinen Theilen 
eine Zerdehnung zu: Zxgalarer, zorzras (a. 1.), zexgdarrau. 

KPA-— ſ. xegavrıu, 

xgEuAvyUHL, hänge, (tranfit.; att. Nebf. zonpenu) $. 112, 15. 16., 
fut. xgeudoo (kurz @) att. zgeuo, @s, @ x. (ep. “021000 ); 
aor. &xo£uaoe. Pass. zoeudrruuaı werde gehängt und als 
Med. hänge mich; für beide Bedeutungen aor. Exggudodnr 
fut. »gEnaodm7sonaL. Hiezu fommt noch eine eigne Form 
fürs Intrans. »g£uanıı (nad) ioraucı) hange, C. x08- 
youa O. zosnaiunv u. xgguoiunv *). Fut. zogunoouaı ich 
werde bangen, ſchweben; aor. wieder Exgsudod'nr. 

Diefe Bertheilung der Formen und Bedeutungen wird man bei 
den — Schriftſtellern im ganzen genommen bewährt finden; aber 
freilich muß man nicht erwarten, daß die Schriftſteller ſtets die Ana— 
logie ſo vor Augen gehabt hätten, um nie davon abzuweichen *). 
Kosuao als Praͤſens brauchen nur fpätere. 

»zdoucu, erwerbe, er Med.; Perf. als Praͤſ. ig er * 
auch Erznuaı, (8.83. A. 1): Conj. und Opt. f. $.9 
und vom Optativ zertounv f. die ausf. Spradi. $. 08. * 17 J 
Davon fut. zexzrooucı werde beſitzen. Aber a. Exzjdnr iſt 
immer pafjiv nah $.113. %. 6. 

xreivo, tödte, (att. Mebf. a f. xrevo x. f. 8.101. Dei 
guten Schriftftellern iſt a. 1. Exreıw@ und pf. 2. &urova ge: 
bräuchlicher, als a. 2. Exrarov und das ganz unattifche pf. 1. 
Enzaxa U. Erraysa. An die Stelle des Paſſws tritt gewoͤhn⸗ 
lich das Aktiv von Ornoxw z.B. anciharvevr Um’ avrov. 

omer hat auch ein ufur »rarto (f. die ausf. Spradl.), und 
deffen Medi —53 nl. &, 481. ee mal). 

Hiezu kommt der — Aoriſt ($. 110, 6. 7.) Mrur, as, 
3. pl. !xrav für -acar) C. xıiw, (für zro f. $. 107. n. 41.) Inf 

*) Aristoph. Vesp. 298. xgtuoıode, |. ©.200. u. vgl. nagroiunr. 
**) Im Deutfchen geht es eben fo mit ven Formen bangen und hän— 

gen, erhängte und erhing. 
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»rauev, raue (fÜt zravaı) Part, arcis, Pass. &xraumv, xra- 
evos, zracdaı. — Homer hat aud) Aor. pass. &xrasnv UNd &xrar- 
9» ($. 101. A. 6.). 

Außer obigen Perfekten gibt es noch eine Form dxrounzu ($. 
112, 8.) deren Atticiſmus zweifelhaft ift. 

xtiuerog f. $.110, 7. 

xeueo, falle. Dichterifcher aor. 2. Zrrunov $.96. A.5. und 112, 7. 
»vilrdo wälze, fpäter zuilo, fut. zvilew a. dxulısra Pass. xervlu uns, 

xvkigOnv. Med. zuAivdsosa (Hom.) und xviwdeesde vom att. 
»vAvdio. Weber die vielfachen Nebenformen, 3. B. (aAlvdn) 2u- 
kioas (ein Pferd) ſich walzen laffen, und Ableitungen f. Lexil. II. 

xvveo, füffe, $. 112, 10. (von KTR) xvVoo, Exvoa, mit kurzem v. 
Das Compos. zgooxvrio, werfe mid nieder, bete an, gewöhnlich re: 
gelmäßig; aber bei Dichtern aud) euarıiou 6. Kvw f. befonders. 

xvgeo, treffe, geht regelmäßig, hat aber eine Nebenform xiew, $. 112, 6., 
eponend »ugouau, Impf. Exvger, F. zugew a. %ugoa, $. 101. 

»vo oder xven, bin ſchwanger, trächtig; zuickw oder -ouaı em: 
pfange, $.112, 6. 14., geht regelmäßig nad zuew: aber die Dichter 
haben aud) einen A. 1. act. ua befruchte z. B. orBgos Kruse yarıı 
Aesch. und med. özüegzsm *), empfing. — Bol. auch xurew. 

A. 

Aayyavo, erhalte, durch Loos oder Schickſal, $.112, 11, von AAXRN 
f. A17Souaı aor. Mæxor pf. eihnya ($. 83. X. 3.) oder Adloyye 
(wie von AETXN). 

Die Jonier fprahen im Futur AaSosas (f. $.27. U.6.). — 
Der homerifhe Aorift Aerayeiw hat die faufarive Bedeutung theil: 
haftig maden. 

AAK- ſ. )aoxw. 

Acupero, nehme, $.112, 11., von AHBN f. Aywoucı aor. &Au- 
Bo» Imp. — und Aaße ($.103. n.4.) pf. einge ($.83. 
A. 3.) pass. eilyuuaı (Aöımunaı poet.), a. &ygönv. — MED. 

Die Fonier formiren Aerapnra ($.111,3.) und (von AAMBR) 
Jauwoua, Haupdnv, Klappe, Aaumeıeog. 

Lardcvo, feltner Aydw, bin verborgen, $.112,11., f. Anco 
a. adov pf. 2. Aında. — Med. Aardarouaı gew. Emikar- 
Oarvouaı, feltner Ardouaı, vergeffe, f. Ancoucı a. EAudo- 
un» pf. Aelmouaı. 

omer hat im Aoriſt AelaGeiv, Aeladiodaı,‘ aber jenes bloß als 
förmliches Kaufativ des Medii, vergeffen mahen, mwelden Sinn 
bei ihm das Präf. in9av» und aud) aor. 1. dndincer (Od. v, 85.) 
bat. — Im pf. p. hat der Joniſmus &, Adlaoum ($.27. A. 6.). 

In der Bekatung vergeffen kommen nod vor Zinaaumv bei 
fpäteren Dichtern, Aus gnuer er) Theofr., Zu. 19a Pindar. 

kaozo, töne, rede (ion. Anzio, dor. Aaron) $.112. U.8. von AAKN 
a.2. Maxor, und ald Med. Aslaxoun» (Hyımn. Merc. 145.), wovon 

*) Die gewöhnliche Schreibart zusoaern beruht bloß auf ber ſcheinba⸗ 
ren Verwandtſchaſt mit lRboc von xurde. 
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(nad $. 111, 3.) fut. Aüznooum a.1. Aürnoa*). — Perf. (als 
Präſens f. $.113. A. 13.) 2uaza ion. Alma; epifche Verkürzung 
lelärvia, 9.97. U. 3. 

ran f. iu. | AETX- f. Jayzavo. 

Aeyo, hat in der Bedeutung fagen das perf. act. gar nicht, und 
im Pass. Addeyuaı, &).470nv; in der Bedeutung ſammeln hin: 
gegen, worin befonders einige Kompoſita vorfommen, zi.oyw 
(ovreiloya), und auch im Paffiv am gemöhnlichften eileyuaı 
(8.83. A. 3.), aor. &eynv, (i. B. zareleynoar);, nebft einem 
MED. — Auch dialfyoucı, unterrede mich, hat pf. dteiley- 
par, aber im Aor. dweieydnv, fut. dıa)efouaı, feltner dın- 
)24d1jcouaı. 

Homer hat auch den Aor. syncop. Zlyun» Od. :, 335., gefellte 
mid) zu, Adzro Od. d, 451. zählte, $.110, 8. 

as altdichterifche Adfes, zur Ruhe legen, Adfacsm, liegen, 
ruhen, hat neben diefer Form ebenfalls noch den fonfopirten Aorift 
($. 110, 8.) Deyum, Aro Imperat. ):50, und nad $. 96. A.9. 
38:0. Daß dies Verbum aber ein ganz verfchiedner Wortſtamm iſt, 
it dargerhan in Leril. II. 78, 9. 10. 

heizızuores, züngelnde, ein defektives Part. Perf. bei Hefiod. ©. Leril. 1. 
1. p.7. Not. 

Jehlmmen, ftrebe, eile, ein epifches Perfekt, das zu ALAN zu gehören ſcheint, 
aber zu feiner der Bedeutungen diefer Wurzel paßt. Sehr wahrſchein— 
lich i daher die Erklärung, daß es für AeldiAnuas, ſtehe, des Wohl: 
klangs wegen, mit Ausſtoßung des letzten A, von Alam, Auhalozas 
(begehre, ftrebe) *). ©. Leril. I, 21. 

AHB-— |. kaußavo. | 2790 f. kavsaro. 

Anzio |. kaoxu. || AHX- f. kayyaruo. 

biyse tönte, Hang, ein defeftiver Morift bei Homer. 

Aooosan, felten Alronas, bitte, $.92. A. 2. f. Aion, aor. Zusam Und 
elıröum» (vgl. Exeror und Frese in aiaro). 

,ovo, wafche. In diefem Verbo pflegen die Attifer im Impf. 
Act. und Praes. u. Impf. Pass. alle Formen, die den Eur: 
zen End: und Bindevofal e und o haben, zu verfürzen; z. B. 
3. Impf. &ov pl. &loöuer ıc. Pass. Aovuaı (Aoveı) Aodzae ıc. 
Lovodeat. Impf. &Aovun» (od) Elovro x. Pf. attifh nur 
Aekovuaı ohne oc. — MED. 

Die volleren Formen find zufammengezogen aus dem alten Aodw 
(Hom. Zösvr, Aotocaı), die verfürzten aber find nicht durch Syn— 
fope entftanden (Aovuas wie or, nad) $. 110, 5.), fondern ebenfalls 
zufommengezogen aus der Stanmform AON, woher der homerifche 

*) Das kurze @ ſ. z. B. Aristoph. Pac. 382. Die Stelle Arist. Nub. 
410. (diararnsaoe) weicht ab. 

**) Solche der Teichtern Ausſprache gefchehende Aufopferungen der Analo— 
gie find in einer erft fich bildenden Sprache nicht felten. Ein dem obi- 
gen ähnlicher Ball ift das dichterifche Wort KrayAos (entfeglich), welz 
ches anerfannt von dxrlaynvas herkommt, nicht aber durch Verſetzung, 
fondern, mit der Endung Aog ($.119, 13.) für imlaylos; und eben 
fo ſteht zeiog für mAvelog von nılbeo, aAurw. 
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Aorift os; wie die Betonung over, Dovro (nicht Hovuer, Fhovvo 
wie Zxeıro, Zpuro), und der Inf. iovr, der aud angeführt wird, zei: 
gen. — S. die vorkommenden Formen in der ausf. Spr. 

ro |. $. 95. U. 4., und wegen Auro $. 110, 7. — Opt. Perf. Aiöro 
$. 98. 4.9. 

30, will, Ans, Ar, 3. pl. Aorrs, ein doriſches Defektivum. 

M. 

naivonaı, raſe, f. yarovuaı a. £udenv Perf. (dem Präf. gleichbed.) 
neunva. Aber der Aor. Act. &unv« (Aristoph. Thesm. 561.) 
hat die Faufative Bedeutung rafend machen, worin das 
Comp. Expaivo gebräuchlicher ift (8.135. U. 1.). 

Theofrit (10, 31.) bat zenavnuar ($.111, 3.) in gleicher Prä- 
fens- Bedeutung wie ualvouaı. 

galoum |. MAR. || MAK- ſ. unraouaı. 

nardavo, lerne, $. 112, 11., von MHONR aor. Zuador f. uadıj- 
coucı pf. uenaönze ($. 111, 3.). 

Das Fut. vadevnas f. $.95. U. 16. 

uanter |. napıro. 

uagracı, ftreite, $.112,15., nach isaucı; bloß Praf. und Imperfekt. 
2. Perf. uderao $. 107. n.37. Opt. uagrolunv ($. 107. n. 32.). 

nagnro, greife, uapwo ic. Part. Perf. ueuapzws Aor. 2. (Fuapror) 
nönagror; UMd verkürzt (9.96. U. 7.) Zuamon, zarker, 3. pl. Opt. 
euanoser. 

pazoucı, ftreite, 8.112, 6., f. ueydooua gew. nayovuaı ($. 95. 
%. 15. 16.) aor. euayeodunv. Pf, veudynuee. Adj. Verb. 
nuyereos und uaynreos. 

Aus dem Futur entftand das ion. Präſens axeouaı; und . 
mer hat nicht allein aytöuevog fondern jelbft nazsovueros, Alles 
als Präſ. — Des Metri wegen haben die Epifer fut. kayrzoonaı, 
aber aor. duaytscaro *), — Vom unatt. aor. duaydodnn — ausf. 
Sprachl. 

MAR, ein altes Verbum, das hauptſächlich in dreierlei Form und Ge— 
brauch vorfommt: 

1) Perf. als Präfens (ntnaa) neuaacı, enaos (Gen. veräo- 
zog UND uen@oros), und mit der Snutope uöuayer, uluare 3. pl. 
plusq. zeracar ($.110, 10. ff) — ſtreben. 

2) Praes Med. sözae, begehre, fuche, zusreros, 195. AUS uao- 
sau; aber das » behielt die Dberhand, daher z. B. Inf. uucdas, und 
Imperat. uweo (Wie zrweo VON uraoras, urauaı) |. &. 186. 

3) Praes. Med. zaloua:, tafte, rühre, ſuche, $.112,9., fut. 
rasoıcı a. duaoczımr, Mit kurzem a befonders in Compositis; fo 
entfpricht im Homer das Impf. Zuzuafero Od. ,, 441. genau dem Aor. 
!aınacoaıevos ib. 446. Vgl. dan dacacsga, ralı varasdau 

*) Ginige Kritifer fchreiben der Sleichförmigfeit wegen auch Zuaynaaro 
2c., gegen den überlieferten Text. 
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uedvo, bin trunfen, uedvozoueu betrinfe mich, $. 112, 14., Aor. 
aus dem Paſſiv Zussicdnr. Die übrigen Tempora Aft., außer dem 
Imperf, gehören zu uedroze, mache trunfen, dust ($.112. 4.7 .). 

el, ‚ erlange, a. Zunogor pf. Zuuoga *) ($.83. A. 2.). Bon dem 

j Taufativen Finn ($.113, ade Activi (MEIP2) theilen, ertbei- 

len, (woher uigos Theil) fommt das Perf. Paſſ. als Impersonale 

und mit der Silbe ei fatt der Nedupl. ($.83. 4.3.) einagra:, €$ 
it vom Schidfal beftimmt, Part. ziuagniros (N einaguern SC. 

zoiga, fatum). — Man findet audy ueuoprras UND pewogueros. 

ud)).o, werde, habe vor, $. 112,6. f. usl)rco ıc. Vom Augm. 

f. 8.83. 9.5. 

ud.o, fümmere, liege am Herzen, $.112, 6., wird in der aftiven 
Form meiftentheils in den dritten Perfonen gebraucht, uelgı, 

uelovor f. uehrjosı . — Pass. ueroper ich forge (gewoͤhn⸗ 

licher Zrıuz).oueı und Zrıusloüuaı), uehrcoueı, Euekönr. 

Die Dichter brauchen das Pass. auch eben fo wie das Aft., alfo 
für nude — nörtas; ferner das Perfekt in gleihem Sinn wie das 
Präfens, Act. uiunde» umd Pass. uiußleres (Hom. Hesiod.), wel 
des aus ueuiinas, nad $.19. Jl. 1. und durd Verkürzung, ent- 

fianden ift; dgl. udurso in wurjoxe UNd aprpesas 

usvo, bleibe, hat im Perf. ueusrnza $.101. %.9. u. 112,6. — 
Adj. Verb. uerereos. 

Dichterifhe Nebf. zluro, $. 112, 13. — Bon einem andern, im 

Präf. nicht vorhandenen, MENSL (woher uiros;) fommt das ionifche 

und dichterifche Perfekt uiruora habe vor, gedenfe (vgl. vereairw), 

welches mit uiuaa verwandt ift, vgl. yiyora ziyaa **). 

METIR, ueueriutvog f. $. 108. 1,5. 

unzaouas, blöfe, $.112,7., altdichterifche Formen find part. aor. uaxer 

pf. ulunza, wovon das homeriſche weuaxvia verkürzt iſt ($-97. .3.), 
und wovon, da es Prajens-Bedeutung hat, wieder ein Imperfekt Zus- 
unsov ($ 111, 2.). 

naiv, befudle. — Aor. nimt y an. 

Das hom. zuardn 1. 5, 146. wird als die 3. pl. für marsn- 
car, ularder erklärt: wahrfcheinlicher ift e8 vom Aor. syncop. (Sing. 

Zulav-ro) die 3. dualis Zuar-oIyv, Zuardır, $.110. A. J 

uiysum, auch wioyo, miſche, $-112,6. f. Aio, lang ı, daher 
inf. a. uifaı. Pass. aor. J. u. 2. 

nıurnoxw, erinnere, 8.112, 14., von MNAR f. urjoo ı. — 
Pass. puurjoxoueı, erinnere mich d. h. es fällt mir ein, ich 

*) Bei den älteren Epikern erfcheint durchaus nur die dritte Perfon Fu— 
noge und zwar an den meiften Stellen als deutliches Perfekt, wie xe- 
zumea, 3. B. Od. &, 335.5 aber Il. a, 278. iſt es deutlicher Aoriſt. 

”) Die Iyrifche Stelle Eurip. Iph. Aul. 1495., wo uiuora Perfekt des 
gewöhnlichen uivo ift, vermag als Einzelheit nichts gegen den durch- 
gängigen fonftigen, über die att. Dichter und felbft über Herodots Profe 
(6, 84.) ſich erſtreckenden Gebrauch, und beide Verba müflen forgfältig 
en werben, felbft wenn man glaubt fie eiymologifch vereinigen 
zu bürfen. 
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erwähne, f. urnodnooum a. Eurjodnv adj. v. wenorog. — 
Das Perfekt hievon, ueurmnaı, wird Präfens, erinnere 
mich d. h. bin eingedenf, Conj. uiurwuaı, 7, nraı ıc. (f. 
$.98. %.9.) Opt. ueurnumv att. weuvoimmv, oder auch ue- 
uvounv, ueurorto zſgz. aus dem ionifchen ueuvepunv ueuripro _ 
(N. w, 361.) *). Zu diefem Perfekt gehört das fut. 3. ue- 
urijoonaı, werde eingedenf bleiben. — Das Komp. arouıurn- 
orouaı (yapıw) bat ft. med. (Thuc. 1, 137.) 

Berfürzungen find das hom. uzurn (uiureos) für ufurnaas, und 
Imperat. u£ureo (Herodot.) für geurnoo. Bol. seupreron. 

Die einfache Form (uraonas) urouas ift in obiger Bedeutung 
bloß ionifh, und urewuevos, uroorro, urwso ı£. (f. $. 105. A. 10.) 
find ionifche Zerdehnungen: in der Bedeutung werben, freien aber 
ift uracdaı auch in der gewöhnlichen Sprade. 

oliv f. Pluoxo. 

use, brummme, wovon ZuiuuSa» bei Hom., nicht zu verwechfeln mit auto, 
fauge, $.112, 6. £. uuönjow, U. uvoow (anoudıro) auto 2c. ſchnaube. 

püxaoucı, brülle, $.112, 7., ift wegen der epifchen Formen (von MXYKA) 
Zudxov, uluvza, zu merken. Vgl. unxaoıas. 

uio, mache zu (3. B. die Augen), hat v in der Flerion, urca» I. o, 
637. zarauıcn Ar. Vesp. 92., pf. uinũxo ſchweige. — Aber Komp. 
zauudo hat zauuvaa, Batr. 191. 

N. 

vaio, wohne, $.112,9., nimt feine Tempora aus dem Pass. und Med. 
von NAL, mit kurzem a, f. vaooım a. Zvaodn oder dvasauny 
pf. (bei fpätern) vevaoum. Das Alt. vaoa (Tvaosa) hat kauſa— 
tive he wohnen lafien. Nebf. vassraw (vasraaaxor, 
vautauca ſ. S. 186.). 

v0000, ftopfe, vafw 10. — verasuaı, vasos (9.92. %.2.). 

veuo, theile zu, $. 112, 6., f. veun und veujow a. Eveıua pf. ve- 
vEuNAE %. aor. Pa Eveundnv und Eveuednv. — MED. 

vepeı gew. ovrrege es umwoͤlkt fih, pf. ovvveroper. 
ven, 1) häufe, fommt im Praf. und Impf. hauptfächlich nur 

mit den ionifchen und epifchen VBerlängerungen »nio, vrveo vor. — 
f. v»700 a. dena ion. dvmnoa 36. pf. p. vernuas U. vernaun, a. dvn- 
In U. non; adj. vb. wnrös. 

2) fpinne, ebenfalls regelmäßig »700 ꝛc. Aber im Prä: 
fens gefchehen die Zufammenziehungen mit o, ov, nicht in ov, 
fondern gegen die Analogie in w: vocı, vorzog ıw. Adj. V. 
vnzög (wie auch z& »7Yevra Plat. Pol. p. 282.). Neue Praͤ— 
fensform »79@, $. 112, 12., wovon pf. p. vernouaı. 

3) ſchwimme, f. vevoouaı und vevoovunı ($.95. U. 9. 
17.), &vevoa. Nebenform v7xw, vryoucı, $. 112, 17. 

4) das poetifhe Verbum vier, weggehn, zurüdkehren, 
bat im Indie. Praes. gewöhnlich Bedeutung des Futurs, veouas 
oder veiiuas, 2. Perf. vera, ($.105. A. 7.). | 

*) ©. von allen viefen Formen die ausf. Sprachl. $. 98. A. 15 —17. 
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viCo, wafche, 8.112, 17., nimt feine Tempora von dem im Praͤ⸗ 
fens weniger gebräuchlichen sirto: vivo x. — MED. 

roöo, bat bei den Toniern Zufammenziehung und Betonung wie Boa, 
4. Bd. wow, fruca, drevoro. 

ruscico, nide, fchlafe, vuscoo u. vusakw 1. (8.92. A. 4.). 

— 
— 
— ⸗ 

ivodo, barbiere, $.112, 6., Medium gewöhnlich Eugora, aber pf. Zirgnuau. 

O. 

odvoasda, zürnen, odveaunr, pf. oöwdveua, Hom. 

oLw, rieche, d.h. gebe Geruch, $. 112, 6. f. oLyjow (ion. 0800) x. 
— Pf. 0805d« hat Kraft des Präfens. 

olyw oder olyruuı, Öffne, $. 112, 15., trennet in den  augmentirten Formen 
bei den Gpifern den Diphthong: otyrurro, size. — Am gebräud) 
lichſten iſt das folgende Kompoſitum. 

aroiyw oder aroiyruuı, Öffne, hat das Augment nad) der 
$.84. 4.8. erwähnten anomalifchen Art, Impf. @vepyor, Aor. 
aveofa Inf. avoitau ıc. Perf. 1. arepya. Das Perf. 2. 
ArEoya hat, neutrale Bedeutung: ich ſtehe offen, ($- 113. 
%.3.), wofür, bei Attifern aber a pf. p. drepyuau. 
Die Formen zroıka, zroiynv gehören den Spätern. 

oronaı, meine, $.110,5. 112,6. 113.5. Impf. Göunv; 1. Perf. 
sing. aud) oluaı Impf. @un» *) — Fut. oijooua Aor. @y- 
Onv, oimdHvaı. 

Die Epifer bedienen fidy auch der aftiven Formen und löfen den 
Diphthong auf: oio, otoua, (lang +»), davon wieaunv, lo on. 

oiyouaı, gehe, bin ‚fort, $. 112, 6., Impf. (als Aoriſt) vroun 
ging fort, f. oigjoopat pf. Oma oder oıywxa (vgl. &yw). 

Homer hat auch wynza, nagwynza 1. x, 252. — ©. von dem 
ganzen Verbo die ausf. Spradi. 

OI- f. olouas und gegen. 

HL00&v (gemein —airw), gleite, $.112, 11., 6Aıodyjow, wAuodnr. 
Ohvyt, vernichte, N 112, 15., von 048 f. 00 a. Wleoa 

Inf. öktoaı pf.1. öAojcre. — MED. Ollvuaı, vergebe, 
f. oOloüucı In nf. ölsioduı a. WAounv Inf. 0.200, wozu 
gehört Pf. 2. OlmAe. 

Das pet. Part. ölözeros, ovAoueros, geht in ein Adjektiv mit 
akt. Bedeutung über: verderblich, Unheil re — Die epifche 
Nebenform 02.0 entftand aus dem Perf.; vgl. $.111, 2. 

ouvvni, ſchwoͤre, 8.112, 15. Fut. onodueı, ei, eirau 0. Ousioheı 
von OMS; die weitere Formation wie von OMOL, a. auoc« 

*) Nach der Bemerkung der alten Grammatifer wurden die Formen or- 
gas, Dun, nur von gewiffer Veberzeugung gebraucht, der man aber 
duch diefe attifche Urbanität die harte Form der Behauptung nahın. 
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Inf. ouocaı pf. ououoxe pf.p. Ouwuoouuı, Oumuoousrog 
mit euphon. o, daher das übrige, nebft dem Aoriſt, gewöhn: 
licher ohne 0: oumuozaı, ouodınv. — MED. 

öuopyrvui, wifche ab, 8.112,15. f. ouoe&w ıc. — MED. 
öriymuı*), nüße, $.112, 15. (nad) isn), hat fein Impf. Act. 

(dafür ogpELovr), und formirt von ONALR, 09700, Wrno«. 
— MED. ovivauaı, habe Vortheil, f. orzoou«ı Aor.2. wrr- 
un» (100, 770 2.) oder wrdunv Opt. oraiunv Inf. 6vaodaı. 

Der Indikativ oraum» gehört den Spätern, bei Homer aber zu 
örozas. — Auch der Aor. pass. wv79n» fommt vor Xen. An. 5, 5, 2. 

orouası, befhimpfe, $.112, 15. c., von ONOM: daher Präſ. und Impf. 
nad) didoneu, 2. sing. örosa, O. oroiumv Imp. orooo. — Fut. öro- 
couaı. Aor. wvocdnr UNd wrocaun. — Homer hat auch nod von 
der einfachiten Form OV.N 2. pl. praes. oures#e Aor. üvaro. 

0o&w, fehe, $.112, 18., Impf. ion. ogwr, gew. &ugw» ($. 84. 
4.8.) Pf. ewoaza *). — Aor. eldo» C. do O. —* 
Imp. ide att. ıdE x. Imf. iöeiv P. (ö0v Med. eiböoums, 
ideoduı, (800 (und als Spnterjeftion ı5ov fiehe!). S. oben 
&do. — Fut. owouaı, werde fehn, von OIITR. — PASS. 
Perf. Eopzuaı oder Due, owaı, ana x. agpdaı. Aor. 
Sypdnr, ogdjrar (bei fpätern auch ögadijvaı). Adj. Verb. 
Öpareog, Opurög, Ortrog. 

Das Perf. 2. orurxa, habe gefehn, gehört den Dialeften und 
den Dichtern. — Wegen önuzee f. $.112. A. 5. und wegen oonas 
(Hom.) f. $.105. 4.16. mit der Note. 

Bon Zroworas ift wohl zu unterfcheiden das alterthümliche Zmı- 
owouas, aor. Eriwyannv, auserfehen, wählen. 

ori, ertege, $. 112, 15., von OPA, f. 0000 a. 1. ogoa ($. 101. A. 3.) 
— Med. ogruas, entitehe, Aor. woounv 3. sing. —R und opro 

($.110, 8.) Inf. 009 P. ogrevos (für og&aYaı, ogouerog) Imp. 
öpco und nad) $.96. U.9. opaeo. — Das Perf. 2. ogwg«a gehört 
zu diefer intranfitiven und immediativen Bedeutung, ich bin ent- 
ftanden: aber die Form ogoge» (f. $.85. U. 3.) ift Aoriſt (3.8. 
Od. x, 201.) wie 7o@ger, und hat auch, wie diefes, gewöhnlicher die 
fanfative Bedeutung: er erregte. — Mit pf. oowge fommt dem 
Sinne nad) überein die paffivifhe Form ogugerws (vgl. aonpa, aon- 
gzuas). — Endlih hat Homer noch Hrätens und Imperfektformen 
von o00.aı U. öpkorneı, Eile, bewege mich unıher (Od. &, 104, f 398.), 
die aber nicht ohne Schwierigkeit find: f. die ausf. Sprachl. 

ooyewiroueı, rieche, tranf., $. 112, 11., Oopeyoouaı, aor. ®0900- 
um» ion. oopgaum» (Herodot. 1, 80, 26.) nad) $. 96. U. 1. Not. 
Später wopersaunv und wopgardn. 

ovLöuerog f. oAkuuı. || ovreode f. ovouas, 

*) Der Inf. ovıwaraı wahrfcheinlich Plat. Rep. p. 600. — Bon der Ne- 
dupl. $. 112, 13. 

**) In der att. Poefie ward das Perfekt, aber nur diefes, vorn verkürzt, 
und nach einigen Spuren in Handfchriften, wie häufig in der fpäteren 
vulgären Sprache, Eopaxa gefprochen und gefchrieben. ©. ausführl. 
Sprachl. 1. 8.84. A. 12. Note, ©. 325. 
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ovoew, harne, fut. ovorooue Impf. Eovgovr ıc. 8.84. 4.5. 
ovrao, verwunde, ovrzow 2%. — Aor. syncop. (ovrar, $. 110, 6. 7.) 

3. sing. ovr@ Inf. ourauer (für ovrars) Part. pass. ouraueros. 
— Daneben aud) die Form ouralw, ovrage, ouracuerog. 

»ogyero, 1) bin fchuldig z.B. Geld, 2) muß, $. 112,6. f. ogeı- 
Ajco ı. i 

Die Form wgeior, es, æ (gemein operov) kommt bloß als Wunſch 
vor, wovon in der Syntax $. 150. n.20. — Bei Homer fieht für 
oyeiho aud) or&)io (11. x, 200.), und für wgehor des Metri wegen 

ogelhov (il.e, 350.), welche Formen man nicht mit opälkeıw ders 
größern, verherrlihen, verwechfeln muß. Bon diefem legten 
Berbo hat Homer im Opt. a. 1. anomaliſch og&ilser (3. Perf. sing.) 
Il. #, 651. Od. 3, 334. 

oykozaro, mache mich fhuldig, verwirfe, $.112, 14. f. opAr7co, 
pf. ogAnza, Aor. @pAov Inf. oyleiv Part. oy.or. 

Dol. zeipror. Auch wird oyAsıw betont 3.8. Plat. rep. p. 451. 
und öfter. Wegen wyies $. 112. A. 5. 

II. 

zul, fcherze, f. zailouaı, rarfovucı. Mach diefer Formation 
findet man bei fpätern auch Zrusa, airoızua 26.5 aber die guten 
Artifer formiren immer Frauca, nero, 26. ungeachtet der gleich: 
lautenden Tempora des folgenden Derbi. 

zuio, fchlage, 8.112, 6., f. zaico und zaunco, aber die übrigen 
Tempora Enuuoe, meraına, mereıoucı, Eralodnv. — MED. 

also ſchwinge, aor. 1. ana 26. Aor. sync, pass. $. 110, 8. nalro 
act. auzera)or (Hom.) $.83. Anm. 10. 

NHAP-, aenageiv |. bei mogeir. 

asaoFaı, erwerben, Zracaumv, Pf. zeraucı (Xen.) beſitze; — verfihie: 
den von Zräodaumr, neraana, f. marloneı, 

n040, leide, $. 112, 18., von ZIHOR aor. inadovr — von 
IIENO2 pf. nenovda fut. reiooueı (nad) der Regel $. 25, 
4.). — Ad). Verb. zaönzos. 

Bon IHOR kommt auch verasvia (Hom.) und die unficheren 
‘ Formen aroonaı, Fayoa, — Bon ninoc#e f. $.110. W.5. 

zaracco |. 7.7000. 

zareorcaı, fofte, effe, $. 112, 6., drüvauny, zminaoua; dgl. dariouan, 
dacacdas unter dato. 

zavo, mache aufhören, zavon ıc. Med. höre auf, pf. meravuaı 
mit fut. 3. meravooua werde aufhören. Pass. aor. ezavdnp. 
und zzavodnv. adj. vb. immer zavscos. 

Der Imper. wave fteht häufig für aavov höre auf. Aber Od. 
d, 659. ift zu leſen urnsngas. 

zeido, überrede; Passiv. glaube; gehorche: dazu zeivoueı, 
rerreıoucı. Aber Perf. 2. zeroıda, vertraue. 

Poetiſche Formen find Zuimsdev plusg. zuU_adroıda gehörig, 
$.110, 9. (wegen Imp. nireıc94 bei Aeſch. f. ausf. Gr.); — aor. 2. 

x 
3 
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Ymı&or, Bridoner, nirıdor für Freıoa Und med. rd für Zrei- 
I ⁊c. — neue Form do, daldnca ($. 110, 3.), in der Be: 
deutung geboren, vertrauen, zeuıdjon überreden. 

nirto, nexreo, 89. meizw, fhere, kämme, fut. nitw 10. — MED. 

newnv ſ. $.105. A. 5. || metoouen ſ. aaoyw und zeldu. 

ne)atw, Alt aeiao, ep. Nebf. alkrnıu., $.112,9. 16., nahe, und in der 
ältern Sprade nähere, hat bei Dichtern auch die nach der $.110. 
Y.7. gezeigten Metathefis (Teia, ica) gebildeten Aoriſte, &riagnv 
lang «a, falfch zuraodnr) und Zuinunv, almco beide im Sinne na— 
en; p. p. merinueros. — Eine andere Nebf. iſt nela9o (&) oder, 

wieder mit langem a, mAado, $.110, 12. Ob aud) Aal, welches 
zweimal bei Homer (ngooiniate, zrooan).aLtor) in der Bedeutung 
nahen vorkommt, während erato bei ihm immer nähern heißt, 
eine Nebenform hierzu fei, kann bezweifelt werden, da es fih aud) 
zu rat ft. -ziw ziehen läßt. 

ad. Oder mehornao, bin; dies dorifche und dichterifche Berbum erfährt eine 
Spnfope, wenn dad Augment dazu kommt, $. 110, 4.: 3. Impf. Zube 
oder Zrhero, 2. Zrleo, Iriev. Die übrigen Tempora kommen nicht 
por. Dabei hat das Verbum nod) das befondere, daß das Imperf. 
in der Medialform oft Präfens: Bedeutung hat, Frizv du bift ic. — 
Zu demfelben Verbo in feiner ältern Bedeut. dreben, treiben, fich 
bewegen, versari, gehören mit derfelben Synkope die zuſammen— 
gefegten epifchen Participe Zuınlouerog, megınioneros. 

IIENO- ſ. naoyu. 

nenrapeiv, nenoger, nengorar f. mopeiv. | irre f. ntoow. 

zreoaivo vollende, aor. Eripära ıc. pf.p. zertoaoueı ($. 101.) 
3. si. nertoareoı Oder des Metri wegen nereigarras (Od. u, 37.). 

regao, gehe hinüber; regelm. mega» mit langem & (tom. wegnsw); aber 
die Formation eoaoo 20. mit furzem « bei den Epifern, gehört zu 
nıngaoxo, Verlaufe, wovon f. befonders. 

nigdo gew. ipdoues, aor. Irapdor fut. nandyaoum pf. zeropda. 

aipdo, derwüfte, aor. Frgadov ($.96. A. 7.). — Homer hat auch einen 
fonfopirten paſſiviſchen Worift im Inf. megs (wie von duigeunr), 
eig. 7299-90 (DdEr nipadas) wie dey-das, $. 110,8. *) 

neoeir |. nlaro. 

78000, nero, foche, 8.112, 17., f. zewo ı. von merrw, das 
im Praͤſens nur bei fpätern vorfommt. 

zreravyugı (Mebf. zızvao, mievnu), $.112, 15. 16., breite aus, 
f. mer&oo (att. nero) ıc. — pf. p. zerräneı ($. 110, 4.) 
felten nereraouaı; aber aor. pass. wieder emeraodnv. 

meronaı, fliege, $.110, 4. u. 112, 6.; aus diefer Stammform ent: 
fteht durch Synkope ein Aorift Erzounv, mreodeı, mrroue- 
vos ıc. Fut. zerjoone gew. mezooueı. Meben diefen For: 
men exiſtirt eine Formation auf zu, 9.112, 15., Praes. ınza- 
uaı Aor. Ertaunv, nrdodeı, mrduevogs ıc. und aus der im 

*) Lobeck (f. ausf. Spr. IT. ©. 19.) leitet diefe allerdings fehr anomali- 
fche Form durch eine Metathefis von dem verwandten Stumm giw, 
aondo her. 
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Praͤſ. ganz ungebräuchlihen aktiven Form ein den beiden 
andern gleichbedeutender Aorift ($. 110, 6.) Erzyv, nmeivas, 
nrüs ı. 

Die Präfensform nirauaı und neraoras nebft dem Xorift Zre- 
zasın» (3.3. Anaer. 40, 6.) gehören den Dichtern und der fpätern 
Profe. Als Perfekt fcheint nur menornua, im Gebraud) gewefen 
— * ichter brauchten auch Praes. noraoun, nwraoıua (f. 

IETA |. zinto. || mevHoums f. murdaronan 

nipvov, Frepvor, tödtete, der reduplicirte und zugleich ſynkopirte Aoriſt 
($. 110,4.) von DENN (woher göros). as Particip dieſes Ao— 
rifts wird, gegen die Analogie, vorn betont, zipvor *). Pass. perf. 
nögpancas Inf. negaosas ſut. mepnaonas: dgl. veivw, reraums $.101, 
9., und wegen nepyooums $.99. A. I. ©. auch yaivw. 

zanyvouı, mache feft; bei fpätern auch zjoco, nyero; $.112, 15. 
f. an&o ıc. Pass. werde feft; dazu aor. erayıv (arg v rein 
paffiv) und Perf. 2. zeznya ftehe feft (8.113. A. 3.). — 
MED. zimmere ıc. 

riurmuı, fülle, zıunAdvaı, 8.112, 15. u. 12., geht im Präf. und 
Impf. ganz nad) isyu. — Fut. Arco ıc. pf. p. meninouau 
aor. p. &rAnodn» (bei Spätern auch Erindnv) von ITAAR 
oder zArdw, welche leßtere Form aber im Praf. bloß die in; 
tranf. Bedeutung voll fein hat. — MED. 

Wenn in der Zufammenfeßung ein u vor dag erfte z fommt, 
fo fälle das „ in der Nedupl. aus, Euzinkaucı, fommt aber 
wieder, fobald das Augment dazwifchen tritt, Everziur)ucer. 

Die Dichter bedienen fih des Metri wegen fowohl der Form 
mit als ohne « aud) gegen dieſe Beftimmung. — Die Form auf ao 
( ın)av, dumagr) iſt, außer den bei forums auch ftatt findenden 

allen, unattifch. 
Bon dem pafiivifhen Aoriſt Zrinun, Opt. mAelunv *), Imp. 

n)nco 36. f. $. 110, 7. Gr war aud) der attifchen Sprade nicht 
fremd (Aristoph. dunimuesrog, Zunseienn). 

Bon dem intranf. 224 060 gibt es auch ein dichterifches Perf. 
airinda in gleicher Bedeutung, bin voll. 

riuronne, verbrenne, tranfit., mıungavan, $. 112,15. u. 12., geht 
im Praͤſ. und Impf. nach ismu, das übrige von IIPAR 
oder zorydo (Hom.), 3. B. mezononau (ficherer als zemgn- 
na), eronodnn. — Mit Eurinonu, everiuroauev verhält 
es fi wie bei miurinuı; und fo auch mit der Form auf do, 
wovon jedoch Xen. (Hell. 6, 5, 22.) &veziurgwr. 

Merkwürdig ift die hefiodifhe Verkürzung Zrgese für Ixonee 
— — 

*) Daß niprar wirklicher Norift iſt, zeigt an beiden Stellen 1. r, 827. 
9, 539. der deutliche Zufammenhang. Bol. oplur. 

**) Die Schreibart Arjumr hat feine Analogie. Auch ftatt eu, hätte man 
den Diphthong as erwartet, da die Form mıunlaras einen Stamm 
IIAAM vorausfegt. Allein eben fo hat auch yor, das von zoao her: 
fommt (f. unt.), im Opt. yoein, und auf den Stamm TIAER (lat. 
compleo) führt auch das hefiod. mıuzilevans (9. 880.). 
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(8. 856.), da die Analogie von dniunganer auch hier ein « erwar⸗ 
ten ließ. — Nebf. 764060 felten (I. ı, 589. Zvizensor). 

zivo, trinfe, $. 112, 18., von ZIIR Fut. rioucı (8.95. X. 18.) 
Aor. Emrıov, mıeiv c. Imp. midi ($. 110. A. 2.) dicht. mie 
(Od. ı, 347.) — Alles übrige von IIOR: Perf. nerwx« 
pf. p. rerouaı a. p. Enodnv. Adj. Verb. mozeos, moros. 

Das » in alonas iſt gewöhnlich lang (f. Athen. 10. p. 446.). 
in Frrıov 20. aber kurz. — Das Fut. mıovuas zn den Spätern 
($.95. A. 16); das Präf. ziouas (7) Pind. Ol. 6, 147. 

Die Formen nice, Zrıoa haben den Faufativen Sinn trenken, 
und gehören zum Präſens mızicxw, $. 112,14. 

zıngaoxn ton. zıronoxo (ep. Mebf. zeprnpı), verkaufe, $. 112, 
14. 16. Fut. u. Aor. fehlen: die gebräuchlichen Formen find, 
nenpuxa, Pass. merpäueı, ergddnv, fut. 3. mergdoouuı, ftatt 
des unattifchen fut. 1. me«drjoouaı, fo wie felbft das Perf. 
rengächen fehr gewöhnlich ftatt des Aor. moadnvaı fteht. 
Die Jonier fprechen alles dies mit einem 7. 

Die gewöhnlihe Sprade erg: die fehlenden Tempora durch 
arodscouan, aredounv: die alte und epifhe Sprache hatte fut. 
zeoaoo Mit Furzem a, daher zig}. mego, meoav aor. Znipaca, von 
neoao, das wir oben in einer verwandten Bedeutung, und mit lan: 
gem « in der Flerion, gefehn haben. Aus diefem reoasa. entitanden 
nachher die übrigen Formen durd die Metathefis, welche $. 110. U. 7. 
gezeigt ift. — Einzel fteht neneonutvog ftatt mergnudvog D. ꝙ, 58. 

zinto, falle, 8.112, 13. (lang ı, daher Imper. zinre) formirt 
von TIETR Fut. (auf dorifche Art) zesovuaı (ion. meoeo- 
uaı), Aor. Emeoov (8.96. A.9.) — Perf. menroxe. 

Dichterifche Abkürzungen des Part. Perf. find att. werıws (vgl. 
Beßgares) und ep. nenreog $.110.4U.6. Letzteres führt auf die ur: 
fprünglihe Form aerrnza (von TIETNR wie dedunza von Öfen), 
woraus nirroxa durch Umlaut entiianden ift; f. Xeril. 1. 63. 

Auch die regelmäßigen Noriftformen von TIETNR kommen vor: 
a.1. ?re0a Eurip. Troad» 291. Ale. 465., a. 2. Zrerov bei den Do: 
riern (Pind.). Bgl. Aioaoua. 

arırdo, falle, aor. Zmırrov ($.96. A. 5. und 112, 6.). — Aber zurraw, 
actynus iſt einerlei mit merarmunı. 

r).«6o, jage umher, Pass. fchweife, f. mAayEw ıc. ($.92. U. 3.) 

ITIA- ſ. nö.o. | TAA-, 7790 f. neiato und niuminm. 

n).£o, fchiffe, f. mAsvoouaı, mAevoouuaı ($.95.) — Enkevoa ıc. 
Pass. rerlevoua, erlevodnv. A. V. mievsöog (ümlevsos). 

Eine ionifhe Form ift mAoo, aerlora 10. Daher A.V. mio- 
vos, und der epifche Aor. (syncop.) Irlov, ws, o, muer ı. Part.. 
nAos, wovon f. $. 110,6. mit U. 1,3. 

n)1000, mAiero, fchlage (feltnere Form mAryruuı), behält im 
a. 2. p. das 7, ErrAmynv, außer in den Compositis, die einen 
Schrecken bedeuten, endciynv, zaren)ayıv ft. Ermlayjoouaı. 
— Die Attifer brauchen in der Bedeut. fchlagen das Ak— 
tivum diefes Verbi gar nicht, fondern ftatt deflen zazacco, 
deffen fie fih im Paffiv nicht bedienen. 



272 (290.291) Verzeichnis $. 114. 

Das Perf. 2. mirınya hat bei fpäteren auch paffive Bedeutung 
($. 113. 9. 4.). Homer hat auch den aor. 2. act. und med. aber 
mit der Redupl. nininyor, nerinyounv. 

avdo, blafe, f. mvevooucı u. rrevoodurı, aor. Ervevon x. pf.p. 
neinvevouaı a. Envevodny. adj. vb. zvevsos (Deomvevsos). 

‘ Das pf. p: reaviuas ($.98. A. 4.) ift bloß dichteriſch mit be- 
fonderer Bedeutung, befeelt, verftändig fein (daher es von eini— 
gen gar nicht von riw abgeleitet, fondern mit uwuros verglichen 
wird); und nad berfelben Analogie der ſynkopirte Aoriſt aurworo 
(Hom. für aviavuro; $.110, 7.), ferner auawursn (für avenvugn, 
vgl. Idevo, idgurdnv), und der Imperativ aunvve. 

no#&u $.95. U.4. 

novew arbeite, leide, fi. morroo, aber in ber Bedentung: Schmerz empfin- 
den noresw, pf. menornza $.95. U. 4. 

mogeiv (Hesych.), Yrogor, gab, part. nogwv ein defektiver Aorift bei Dich- 
tern. au demjelben Thema mit dem Begriff ertheilen, zuthei— 
len, gehört (durch eine Metatheſis, $.110, 11.) das Pf. pass. n&- 
agwrar, es ift vom Schickfal beftimmt, Part. mergwusvos. 

Ein Infinit. aerageiw oder zenooeiv bei Pindar Pyth. 2, 105. 
wird befier mit der Bedeutung, zeigen, fehen laffen, zu einer eig- 
nen Wurzel gezogen und auf eritere Art gefchrieben. S. Bödh. 

TIO- f. atvo. — ninoode f. aasyw. 

IIPA-, zo;30 f. nınoaoro und mluronı. 

704000, thue, befinde mich (2). Vom Perf. 8.113. A. 3. 

roiaodaı, Faufen, $.112, 15. Ein defeftiver Aorift (nad Erze- 
pw) deffen Formen durchaus nur als Aorift von wreicd«s 
gebraucht werden, nehmlich irgıauyv C. zgiouaı O. mgui- 
unv Imp. rolaoo, mgia Inf. noiaodar P. moıdusvos. 

ITA- IITO- |. aearvunm, nero, aAtiycou UNd alare. 

Ar1000, ducke nieder, geht regelmäßig. Die Form zarantazun bei Aesch. 

Eum. 247. läßt auf den Charakter x fließen. — Bei Dichtern gibt 
es noch ein paar Formen wie von ITAR, 3. du. aor. 2. xarantı)- 

rw ($.110, 6.); Part. pl. aertnws (aber merrveug f. unter alarw). 

zurddvoneı, erfahre, 8.112, 11., von mevdoua (poet.) fut. wev- 
coucı aor. Ervdounv pf. mervoucı Adj. Verb. zevscog. 

P. 

dairo, fprenge; wegen daosare und ?dgadaraı f. $. 103. n. 24. 

seo und ?odo, thue, $.112, 19. f. 65» oder (von ZPTR) toio 1e. pf. 
topya. Pass. aor. deyInrau. Aber Foysnv, Feoyuaı ZU eloyw. 

den, fliege, 8.95. A. 9. f. Hevoounı a. Edsevon. Attifch ift je; 
doch in derfelben aftiven Bedeutung nur der a. 2. p. Eogunv 
nebft dem fut. Guyooueı, und einem aus diefem Aoriſt neus 
gebildeten Perf. &dgvnza@ ($. 111, 3.). 

PE— ſ. eiakir. 

öryrupa, veiße, tranfit., $.112, 15. f. 57£0 aor. pass. &ddayyv. 
— Perf. 2. &86o0y« ($.97. 4.2.) mit intranfit. Bedeutung, 
bin zerriffen, F. 113. 4.4. 

— dr 
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61yto, fhandere, $. 112, 6. u. 97. U. 4. pf. ddiya ($.97. A. 4.) mit 
Prafens : Bedeutung. 

einto und dırrew, werfe, $. 112, 6.; Char. ꝙ 8.92. A. I. Im 
Pr. und Impf. beide Formen gebräuchlich, alles übrige bloß 
von der erfteren, giwm ıc. Lang ı, daher sizre, diwa. — 
Aor. pass. E0oigpmv und Edöipdnı. 

Goilaoze, gintaoxor f. $.103. n. 11. 

PVA f. 6w. Gungas |. 2gvw. | PLT- f. yruus. 

6orrvuı, ftärke, $.112, 15. fut. 6wow ıc. Perf. pass. Eidonaı 
Imp. 806000 (lebe wohl). Aor. p. &d6wodn. 

Aber 2ögnsaun» (Hom.) gehört zu öoouas, walle, eile. 

yv 
oz 

oerrilo, trompete, oaAriyEn 1. ($.92. X. 3.), fpäter oaArzioo. 
caow f. owLw. 

can alte Form für 0;90, fiebe, woher bei Herodot 1, 200. sur. Aud) 
bildete man Nebenf. ohne g im Paſſiv (odanuaı, onIels) des Wohl: 
klangs wegen von diefer Form. 

oBevvunı, löfche, $. 112, 15., oßeow x. Eoßsoum, Eoßeodnr. — 
Das Perf. Eoßrze (mit dem 7) und der Aor. 2. Eoßnv pl. 
Eoßnuev Inf. oßjvaı (Fler. $.110, 6.) haben die intran: 
fitive Bedeutung erlöfchen, wofür im übrigen das Paſ— 
ſivum oßervuuaı. 

ou, araccelaoze f. $. 103. n. 11. 

vo, treibe, hat am gewöhnlichften das Augment nach Art der mit o 
anfangenden Verba ($.83. A. 2.) und nimt im Aor. 1. fein o an: 
looeva, dsasveınv,. Perf. pass. foovner, id flürme daher, ftrebe, 
verlange, part. ösguueros (proparox. f. $. 111. U. 2.). Plusgq. 
satz: welche Form zugleic) Aor synecop. ift ($. 110, 7. mit —* 
daher auro, orneros, 2. P. toouo (für iacvco, ſ. $. 103. n. 17.), 
aor. pass. (gleicher Bedeut.) Zaau9nr (Soph.). — Die Formen mit 
einfahen a (3. B. Zadar, &ead9n) find ſeliner, und die ohne alles 
Yugment (oeva, adro) gehören dem ionifch:epifchen Dialekt. — Man 
me auch das Praes. pass. syncop. ($. 110, 5.) 3. B. aeuras (Soph. 

rach. 645.), gewöhnlicher aber mit dem Umlaut or, sous, eile, 
laufe, Imp. oorco, 00!'09u, oorcde (im gewöhnlichen Leben übliche 
Zurufe) — Endlich gehört hieher das aus Xenoph. Hell. 1, 1, 23. 
befannte lafonifhe areosora er ift fort, welches als a. 2. p. (für 
2soun) erklärt wird. 

oreddyvuut, zerftreue, $.112, 15.16. f. ox.ö«oo, 04200 ꝛc. pf.p. 
Eoredaoucı. Mebf. oxiörnu ep. ziörnu, »edarpuut. 

or). (oder oxeAEm) dörre, $. 112,6. Pass. verdorre. Zu dies 
fem Smmediativfinn des Paſſivs gehören die Aftivformen, 
aor. oxınv, oxAjvau, oxlainv ($. 110, 6.), pf. EorAnze, bin 
verdorrt, nebft dem Fut. orAnconeı. 

Das homerifche axnjasıe (a. 1.?ornia) führt auf die Form oxailo 
(das ſonſt die ganz verfchiedne Bedeutung ſcharren hat); und hieraus 
entftehn, durch die $. 110, 11. gezeigte Metatheſis ZKAA-, die For: 
men oxlıvar, arkaln IC. & 
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0xoro oder Med. oxorovucı, fchaue, überlege, nur im Präf. und 
Impf. gebräuchlich. Alles übrige vom Dep. Med. oxerrouaı, 
or£woueı x. Pf. Eoxeuuer hat auch pafjive Bedeutung. — 
Adj. V. oxenreog. 

Praes. u. Impf. von oxdxroua find mehr epifch und nenattifch. 

oudo, ftreiche, owjs 2. ſ. 8.105. A. 5. f. ouyow ıc.; aber der 
Aor. pass. ift immer daungdn», $.112,17., von der im Präf. un 
attifchen Form ounzo. A. V. aumeıos. — Bol. wio. 

covums %. |. aevw. | are, oriosa ſ. Erw. 

onerdw, giefe aus, oneiow, Eorsıouar ($.25, 4.). — MED. 
ZTA- ſ. ionuı. || ariizere |. ©. 198 Note. 

orepEn Und oreoiczn, beraube, $. 112, 14. u. 6., geht regelmäßig 
nach dem erftern, oreunow x. Fut. Med. oregjooueı für 
ass. oreondnooum. Daneben eriftirt die einfache Form im 
af, oreponuea: im Sinne des Zuftands, bin beraubt, 
entbehre. | 

Das Präf. arego, pass. arsgovua. ift außer der Zufammenfegun 
fait ganz ungebr. Homer hat die Flexion mit dem z, arsglsaus: un 
für areondFels haben die Dichter auch einen aor. 2. p- oregete. 

orevras, orsurıcı, grevco f. $. 110,5. 

sroperyvu, oropvvyu und orowvruuı, breite hin, 8.106, 8. 110. 
%.7. u. 112, 15., bilden fowohl sog&ow, Esopeoe, ald sowow, 
Esgwoa. Perf. pass Esgouer a. 1. p. &sgwdrp, fpätere und 
ion. Formen Esogeoueu, Esogeodyv. Adj. Verb. cowrog. 

orıyio, fürchte, haffe, regelmäßig, $. 112, 6., hat aber bei Homer noch 
den a. 2. Zsuror ($. 96. U. 5, und in einer faufativen Bedeutung, 
furchtbar machen, den a. 1. ZzuSa, den aber fpätere Dichter wieder 
im erften Sinne brauchen. 

oysiv, logo» %. |. !xor 

owLo, rette, hat im Pf. pass. außer oeswou«ı bei ältern Schrift: 
ftelleen auch ocowueı, und im a.1.p. immer &ow9n7» von 
der älteren Form caow, Eoawudnv. — MED. 

Bon ao» fommt bei Epifern vor: 1) die regelmäßige Forma» 
tion vawoo, Zadusa %.; 2) Praes. und Impf. vorn zuſammengezo— 
gen (va0o, vassız) wo, aweıs ic. (woraus die gewöhnliche Form 
owLo entfanden ift); und twieder verfürzt (son) C. wons, 607, aow- 
ow. 3) Die 3. Impf. (?oaov) und der Imperat. (scov), abermal 
zufammengezogen, würden lauten oo, oo; allein die Epiker zerdehnen 
diefe Formen wieder, jedod) nicht wie in ähnlichen Fällen dur o, 
fondern durch « (ganz wie in vuusranon; f. $.105. A. 10.), alfo 
od (für Fowte und owLe). 

2, 

TAT- {. TA-. | rardo f. TAAN. 
ravio, ftrede, ſpanne; Paffiv nimt g an: kurz v in der Flerion. $.95. 

U.3. — Fut, wieder zarıw, Od. 9, 174. f. $.95. A. 12. Pass. 
epifch auch raruuau. 

Tagdocn, ra, ftöre, hat eine zufammengezogene Nebenform: 
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1) bei den Attikern das Bräfens, Hparro, wobei das x in 9 über- 
geht, und der Vokal fich verlängerr (daher Neutr. part. 76 $garror); 
2) bei den Epikern das Perfekt, aber mit intranfitiver Bedeutung, 
zeronge, bin unruhig, ſtürmiſch, wobei das ion. » die Stelle des Ian- 
gen « vertritt *). — MED. 

rapew und rayyrav f. Hazıw und OAD-. 

TA—, der fheinbare Stamm von reivo, reraxa ic. ($. 101.). Zu einem 
gleihen Stamm in der Bedeutung faffen, nehmen gehört der 
Imperat. 7, nim; womit verwandt -it (von TATR) das epifche 
Part. aor. 2. redupl. zerayor, fafiend. ©. noch Leril. I, 41. 

TEK-— ſ. tixton. 

reuro, fchneide, $.112, 10. f. zeun a. Ezeuor. — Die weitere 
Formation ift, nach $. 110, 11., rerunze, zerunue, Erundnv. 
Vom Conj. Perf. pass. f. $.98. X. 9. 

Seltner ift der aor. Frauor. Die Jonier fagen auch im Präf. 
zauvo; und Homer bat nod die Stammform ziuw (I. », 707. 
zus; ſ. ausf. Sprachl. $. 92. U. 13.). — Eine epifche Form ift 
zunyo aor. Frunse UNd Fruayov pass. !rmaynn. 

zegno, ergetze, hat in der paffiven Form regrozes, ergebe, fättige mich, in 
der epifhen Sprache dreierlei Norift, Zriopsmr oder Zraopan,. — 
dragrımv, wovon mit der VBerfegung ($. 96. Anm. 7.) Conj. rgarela 
für zapzo — und Aor. Med. (drapnoumr) veragnounv Con). Tap- 
nonede UND Teragnwueode,. 

vigaouen, trodne, intranfit. Inf. aor. 2. pass. regomras UNd Teganue- 
var — regoalro, trockne, tranfit., Zrioonva 2c. regeln. 

terevgnode, bewaffnet fein, Od. z, 104., ein defeftives perf. pass., von 
aeiyean. Vgl. Zadmulvos. 

teruov, Freruor, traf an, C. veruns, N» ein defektiver Aoriſt. 

TET00700 ſ. Togtw. || rergairo f. ırgao. 

revyo. Zwei verwandte Verba find wohl zu unterfcheiden: 
1) zeizo, verfertige, ein poetifches Wort, regelm. zeuto, Frevia, 

zeruyuas, Frugdnv, ruxròs oder Teuxrog, 9.98. U. 4. 
2) zuyyaro, ereigne mich, treffe, $-112, 11. u. 111,3, £. 

revSouaı aor. Ervyov (ep. Eruynoa) perf. rervyngu. 
Der Begriff von — ift aus dem des Paſſivs von zeuyo 

erwwachfen; daher bei Epitern die paffiven Formen zeruyuas, erugoep 
mit zuyyaro, Fruyor ungefehr übereinfommen. Das Perf. zireuye, 
defien Part. bei Homer die pafjive Bedeutung von zeuzew hat (Od. 
1, 423.5 f. $.113. A. 4.), geht ganz in die Bedeutung des Praes. 
ruygaro über bei Herodot (3, 14. extr.) und den xowoiz. 

Das Perf. riruyuaı hat auch den Diphthong ev; daher bei Ho: 
mer 3. pl. rereiyaro, und fut. 3. nur rerevsouan, 9.99. U. 1. 

u zeyo gehört, mit ion. Veränderung der aspirata ($. 16. 
Y.1.e.), der Aor. 2. veruneiv, veruxisdos, bereiten; davon ein neues 
Präf. ruzvorouas ($. 112. U.8.). — roooaı für zuyeiv f. bef. 

*) Ueber die Metathefis f. $. 110. A. 7. Gin Analogon hiezu ift das 
Adi. uarünsg — Blak, Alanoc. Die Veränderung des x in 4 f. ©. 29. 
Note. — Aus diefem Verbum entiteht übrigens das Adj. rosgus, ion. 
un (taub, uneben), und nicht umgekehrt. ©. noch Leril. I, 52. 

S2 
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TIE-, terinuce, bin betrübt, Part. fowohl rerumuivos als von der akti— 

ven Form rerınus ($. 97. U.7.). 

tiaro, gebäre, $.112, 17., von TEKR, fut. reiw gew. refouaı, 
aor. &rexov (poet. Erexounv), perf. reroxa. 

Bei fpätern finder fich auch zerezuaı und eriyınr. — Vom fut. 
zexeiodar f. $.95. U. 16. 

«ro f. Tiw. 

zıroao, bohre, g. 112, 13., von TPAH, rorjoo ı. Eine bei At: 
tifern gebräauchlichere Nebenform ift zeroaivo, reroaro, Ere- 
zonva, fpäter -zre. Das Perf. immer von der Stammform 
TETENKE, — — — 

zır000x@, verwunde, $. I1I2, 14., 70000 X. pf. p. rergwuaı X. 
Das einfachere gu» mit der verallgemeinerten Bedeutung ſcha— 

den, Schaden thun, hat Homer. Beide hangen durch die Meta- 
theis TOP, TPO mit zogeiw zuſammen, f. $. 110, 11. 

zo, ehre, ift in diefer Bedeutung durchaus bloß dichterifch, und geht res 
gelmäfig. Part. pf. pass. rerıntvos. In der Bedeutung büßen 
it es im Präſ. und Impf. bloß epifch, dafür in Profa: 

zivo, büße, $.112, 10. fut. zioo pf. zerıza pf.p. rerıouaı 
a.1. p. &ziodnv. Das MED. zivouu: (Tisoua, Erioaun, 
arerıoaunv) hat die Bedeut. ftrafen, rächen. Die ionifche 
Prafensform ift zırvuu, zivvvuaı ($. 112, 15.). 

Das ı in riro ift bei den Epifern lang, bei den Attikern Furz 
nach $. 112. U. 6.; auch verkürzen artifche Dichter die erfie Silbe 
von zivvuu. ©. ausf. Spradjl. $. 112. 4.19. 

eAnjvaı, ertragen, wagen, Inf. vom aor. sync. $. 110, 6. EzAyv 
O. r)aiyv Imp. jdı P. ride. f. Tyjoouaı pf. rerine. 

Bon diefem Verfeft werden wieder nad) $.110, 10. die ſynk. For: 
men zerlauer IC. rerkaras OÖ. retiainv — Imp. ver)adı, und das 
ion. Partic. veriyws gebildet: doch dieſe ſämtlich nur bei Dichtern 
und im praäfentifcher Bedeutung. — Eine epiſche Nebenform it noch 
aor. 1. Zralaca. — Im Präfens fagte man aniyouaı Dder vrouero. 

TM- f. xeuro und reruw.  zunyo f. reurm. 

zogpeir, durchſtoßen, Frogov ($.96. U.5.), ein defeftiver Aoriſt. Vgl. ı- 
zo00z0. — In der verwandten Bedeutung, durddringend, laut 
tönen, hat Ariftoph. das Fut. zeropzew und das Präf. zogevo. 

2000 ein Yorift, einerlei mit zuzeir; wovon bei Pindar vorfommt Part. 
zoo0as und die Composita !atrooset, !rtıroocas. 

roanelo f. viorw. | TPAT- f. wwoyo. 

zgEepo, nähre, f. Ogswm ($.18, 2.) pf. zergoge pf. p. redgau- 
na, Tedgagpdaı (ungenau rergapdeı) a. p. Ergdgn», felt: 
ner &dgspdnv. Adj. Verb. Oeezzos. — MED. , 

In der ältern Sprache hatte zotpw auch als Immediativum die 
Bedeutung dic, ftarf, groß werden, und in eben diefe geht auch) 
das Paffivum über: daher fallt im Homer der a. 2. act. mit dem 
a. 2. pass. in eins zuſammen, z. B. Froage, einerlei mit Zrgagn, ro«- 
— (Tgapeir) einerlei mit dem gewöhnlichen zyapıra. S. ausf. 
Sprahl. — rirgoga hat beide Bedeutungen (f. S. 144. Not.). 
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zoE/0, laufe, $. 112, 18. u. 111, 3., formirt feltner von fich, Hog- 
Eouaı, EdgeSe ($. 18, 2.); gewöhnlicher von APEMN aor. 
ögauov fut. Ögauovum pf. dedodunze ep. dedgoue. 

TPY® — f. Hoinro. 

zoVyw, zerreibe, zehre auf, $.112, 7., formirt feine Tempora von 
‚ dem feltneren zevgow: Ergvywor, rergvywulvog %. 

zowyo, eſſe, $.112,19., f. zgwEoua. Aor. Erewyov (von TPHL.R). 
avyyaro, vervaeiv f. Unter Teuyw. 

zunto, ſchlage, $.112, 6, hat bei Attikern gewöhnlich zuzrijoo, 
zerumenucı, tunenteog. Aor. pass. &zuzmv. — MED. 

zUpo, täuchere, brenne, f. Hvwo ıc. ($.18, 2.) — a. p. drugrv. 

T. 

tmoyriouns f. bei !xon. || öreunguvne ſ. Yuvo. 

D, 

gabo 1) tranfit. zeige, gebe an, f. yo a. Eynva pf. ze- 
payıa. Pass. yalvouaı werde angezeigte a. Epardnv pf. me- 
gaouaı ($.101.); 2) intranf. fcheine, leuchte, nur Präf. 
und Smpf., gew. paivoucı $.113.X.5. a. Eyarıv f. ga- 
voduaı und parjoouaı pf. wieder repaouaı gew. pf. 2. mE- 
pon»a. — MED. in Compos. 

Homerifhe Formen find das Tterat. gaveoxe fchien, zeigte fich 
(von Zparnv), ein Aorift von der einfachen Stammform ($. 112, 10.): 
pae brach an (Od. E,502.), wozu auch gehört ein fut. 3. zep7- 
ooas 1. o, 155., werde erfchienen fein (diefes auch unter DEML, 
zrögvor), und die Zerdehnung Zgaardnr, gaarder im Sinne von 
ipavım 

PA-—, gasıa f. grul, gaivo U. zegvor. || PAT- f. 2o9lo. 

pEow, trage, $.112, 18., bildet feine Tempora von ganz andern 
Wortftämmen: Fut. oicw, nebft einem aoriftifchen Imperat. 
oloe ($. 96. Anm. 9.) — dann Aor. 1. yveyza, C. Eveyaw 

O. ereyzaını Imp. (Eveyzov) &veyaaro 1. aor. 2. Nvey%09 
O. Eveyzoımı Imp. Eveyae Inf. Eveyasiv Part. &veywv: von 
jenem befonders den Indie. und die Endungen des Imper. 
die das @ haben, von diefem vorzüglich Inf. und Part. ge: 
bräuchlich; Perf. Erjvoya (8.97. A. 2.) Perf. pass. Evyjveyuaı 
3. si. Errjpezrau u. -eyaraı Inf. Evpvegdau Aor. p. 7veydnp 
Inf. &veydnvaı. — Fut. pass. Eveydjooueı oder olodnoou«L. 
Adj. V. biscos, oisög (poet. geozos). — MED. a. 1. yveyxd- 
unv ıc. Imp. a. 2. Eveyxov oder Eveyxov, Soph. OC. 469. 

Die Tonier haben aor. yrena, dveizar, dveinaodaı Pass. ıvel- 
29. Das Thema dveixo kommt als Präfens vor bei Hefiod. a. 440. 
(ovverelzeran) — Irrig fieht man Zveyreiv für ein Compositum mit 
dv an; es ift wie nyayor, ahadreiv ic. ($.85. U. 3.) durch Redupl. 
entitanden, und zwar aus EITKLR, wovon wieder EVEKN, ENEIKN 
Dehnungen find, wie 4AKN, AAEKR: ſ. Leril. 1. 63, 23. — 90: 

« 
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mer fagt im Imper. pl. gpre. — Bon gpogeiv ſ. $.112, 8. und vor- 
ber A. I. — von yooyras $. 105. U. 16, 

Einige felme Formen von oic» ausgehend find nod) Inf. aor. 1. 
arocas und Adj. Verb. araisos bei Herodot (1,157. 6, 66.), wo 
das w nicht grammatifch begründet ift, und das Perf. mgooizaı bei 
Lucian. (Paras. 2.), wovon der durch das Augment nicht veränderte 
Diphthong os in $. 84. U.2. begründet il. 

yevya (Nebf. guyyavo $.112, 11.), fliehe, £. yevfouas und pev- 
Eoüuas aor. &pvyov pf. menevya A. V. pevareog, pevarog. 

Homer hat auch das part. pf. pass. zeyuyueiros mit aktivem 
Einn, entronnen; das adj. vb. puxros (Wovon apvzros Att.); 
und ein part. pf. zeyuböres (dgl. guLa, Flucht), flüchtige. 

y9avo, fomme zuvor, $. 112, 10., und von der Quant. des « eb. 
A Aor. 1. Eyd&oa und a. sync. &ydrr, Io, yore, 
pHas (med. ep. pOuevos), $.110, 6. Fut. poroouaı, felt: 
ner (Xen.) und fpäter g9&oo, Perf. Eydaxe. 

ll. x, 346. aoapsaincı ſeltne Form des Dptativs für -win. 
©. ausf. Spradl. I. S. 517. Not. 

pdeioo, verderbe, transit, geht regelmäßig; aber Perf. 2. Epydope, 
diepdope hat ionifch (auch bei Homer Il. o, 128.) und bei 
fpätern die Bedeutung bin verdorben, attifch Habe ver: 
derbt, einerlei mit Egdugxa. ©. 8.113. 4. 4. 

Homer hat das Futurum 99000. — Fut. 2. Med. mit Umlaut 
a: dapdapfouar intrans. bei Herodot für das gewöhnliche gYapr- 

Tonar oder pAEgoUua 

yo, ein in diefer Präſensform bloß homerifches Verbum mit tranfitiver 
und intranfitiver Bedeutung: verzehren (Il. a, 446.) und verge: 
hen (Od. 3, 368.). Die übrigen Formen find gebräuchlicher, doch 
im ya mehr dichterifch. Bloß tranfitiv find y9loo, Ipdıca. 
— Dagegen ift das abgeleitete Praes. 99 ivo, $. 112, 10., gewöhn: 
lich intranfitiv, und nimt die Tempora aus dem Med. von yFül, 
nehmlich f. g9Loonaı pf. ZpFruas plusq. ?p9Lunv, welche legte Form 
augleih Aor. syncop. ift (s. 110,7. mit Anm. 4.) und daher eigne 

odi hat: ©. pAlumr, io, iro (Od. x, 51. A, 330. f. S. 200. Not.) 
Inf. g8io9aı P. pOlusvos Conj. pIlwucu, verkürzt pILloua, pale- 
7a. — Die Formation pIıwnoo ic. bei Spätern (Plut. 

Uebrigens ift das .« fowohl in polo ($. 112. U. 6.) als in 
grico 26. bei den Epikern immer lang, bei den Attikern a 
Fp9ruos 2c. ift überall Furz. — Wegen arep9ı90r f.d. ausf. Spradl. 

pı.£o, liebe. Statt des regelm. Aoriſts von diefem Verbo hat Homer 
auch mit Tangem ı die Medialformen 2pilaro Imp. pic (Depp: 
nens von der einfachern Form, PIAR, $. 112, 6.), worin das lange ı 
von der Natur des Xorifts herrührt, f. $. 101,4. 

roatw, fage, zeige an, $.92. A. 3. u. 83. A. 3., hat bei den ältern Dich; 
tern einen Morift aeipoador, Zrepgador Inf. aeggadesır, und ein 
Pf. pass. zepgaduaı, $. 98. A. 5. 

pesw bloß in Compositis gebräuchlich: Exgpgeiv, ziogpgeiv, dıapgeir, 
aus+ ein» durchlaffen, Poren te. — Imp. eiopges ($. 110. N. 2.). 
— MED., laffe zu mir, fat. eiapgrooua:. 

peicsoo, yeirro, fchaudere, $. 92. A. 2. f. yeitw ı. Pf. ne- 
poix@ von DPIKNR (woher auch das Subft. peixn ıc.). 
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pv1acco, bewache, Med. hüte mich. — oopilayss in Hymn. Ap. 538. 
fehr anomalifcher Imp. mit aftiver Bedeutung. 

yon, mifche, fnete, 8.101. A. 3. u. 112,7. Fut. alt gveoos, 
Egvooa, gewöhnlich Yveaow ı., fon. gvgjow. Perf. pass. 
regvpnar und zepvgaucı. — MEN. 

Po, erzeuge, gVow, Eyvoa. — Aber das Perf. repvxa und der 
“ Aor. syne. $. 110, 6. &gvr, güraı C. gro (Xen. Hier. 7, 3.) 

Opt. gun» (Theocr, 15, 94.) Part. gvs haben paſſive oder 
intranfitive Bedeutung: erzeugt werden, entftehn, wofür 
im Prafens und Futur gvouaı, pVvoouaı. 

Unattiſche Schriftfteller bedienen fich ſtatt puraı, pus ic. eines 
Aor. Pass. guiwar, gueis 20. — Wegen ber Somerifchen Formen 
aegvası, zepvog ſ. d. 97. A.7. — wegen Opt. gu vgl. $. 107. 
n.53. und wegen Zrepuxov $. 111, 2. | 

X. 

zaso gew. zaloucı, weiche, regelmäßig, hat aber im Homer einen Aor. 2. 
mit der Nedupl. und Verwandlung des z in x, zezaderdaı ($. 92. 
A. 3.). Aber das Aktiv zeradeir (zexador) mit einem eignen Fut. 
zezaönco, hat bei Homer eine befondere tranfitive Bedeutung: berau— 
ben. — (zeradyooua f. in aydo; — UNd Zyador in yardarı.) 

zulvo f. zaozun. 

y«ioo, freue mich, 8.112, 6. f. yaıpyow. Aor. (aus dem Paſſiv) 
&yaoyv, und hievon wieder ein Perfekt mit verftärkter Praͤſens— 
Hedeutung, zezaoyza oder zeyapynaı ($. Lil, 3.). 

Bon der regelmäßigen Formation finder ſich noch bei Dichtern 
»eyaguas, a. 1. med. ?yngsunv, und a. 2. mit der Redupl. — — —— 
or. — Das fat. zapzsouo. gehört den fpateren Griechen; Homer 
hat zeza0100 und -ouau. 

zaröaro, faffe in mir, $. 112, I1., aor. !zador. — Perf. z2zarda& (einerlei 
nit dem Präf.) Fut. zefoouaı (Odyss. o, BR wie von XENAR 
(vgl. aneröw, anelsw, UNd aerorda, neloonar). 

18020, Öffne mich, gähne, $. 112, 19., formirt von dem bei ältern 
Schriftftellern nicht gebräuchlichen Praͤſens gairo, aor. &ya- 
vov, f. yavovuaı. Pf. zeynra, bin offen, gahne. 

zo fut. zesotuaı, aor. !ysoo U. iyeoov. Perf. ahodo ($. 97, 4. a. c.). 

zeioouas f. zardaro. 

1.0 (ep. yelo), gieße, f. wieder yEw, yeis, yet fut. med. yeopas 
($. 95. A. 12.) Aor. 1. &yew ($. 96. A. 1.), Eyes, Se) 
f.e ©. 184. Not. Inf. year Imp. yEov, gedro x. Perf. xe- 
yoxa pf. p. »eyoueı a. p. Eyuönv ($.98. X.4.) — MED. 

Die Formen zevco, Zyevaa find ungewöhnlid), waren aber die 
urfprünglichen, wie das Subftant. zerua, und die Flerionsfornen 
— Eye ⁊c. anzeigen. ©. $.95. 4.9. EHER 

Die epifhe Sprache hat aor. izeva (wovon der Konj. zevo ins 
Fut. übergeht Od. 4, 222. f. $.139. n.5.). — Aor. syncop. pass. 
Zyigenv, Xacvos 3. ſich ergießen ($. 110, 7.). 

 gmsoueiv helfen, Kromsnor, ein defeftiver Aorift, woraus wieder entftand 
zemoun0o, !xgaisunse ($. 111,3. u. Lexil. 1.). 
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yoco. Bon diefem Verbo find fünf verfchiedene Flerionsformen 
mit ihren Bedeutungen zu unterfcheiden: alle mit der Zuſam⸗ 

menziehung gewöhnlich in 7, ion. (gegen die Analogie) in . 
1) zod@o, gebe Drafel, weiffage, $. 105. A. 5., geht res 

gelmäßig: zoj0w x. pass. xdyonouaı, E&ygjodyr. MED. 
zodoneı, frage (das Drafel) um Kath. 

Die Kontraction in 7 f. in Soph. El. 35. OC. 87. Herodot in «, 
oder aw in £w (zoeoves 7, 111.), woraus bei Homer wieder verlän- 
gert zoslor Od. 9, 79. 

2) ziyonuu, leihe, $.112,15., geht nad) isn, — xo70o, 
£xonca. MED. ziyoauaı, entlehne, zorjcouaı. 

3) godoueı, brauche, gen (2.sing.), yonzaı, gonodas ıc. 
alles übrige regelm. f. yorjcouaı Aor. Eyoyoaunv Perf. #E- 
zonpwı gew. mit Praj.:Bed. A. V. yonorös, goyorsor. 

Das Perf. zizonnas heit bei Ep. auch ich bedarf, daher xe- 
zonueros öfters als Adj. dürftig, und bei Theocr. (16, 73.) ein bef. 
fut. zeyonooucı. Das Verbale feßt einen Xorift 27070977 voraus, 
der auch zumeilen, z. B. Herod. 7, 144., in paſſ. Bed. vorfommt — 
Auch) hier ion. Kontr. in «, Wandelung in & $. 105. U. 8.15. 

4) xo7 (mit anom. Accent), oportet, es ift nöthig, Im- 
personale, richtet fich zum Theil nach den Verbis auf zu: 
Inf. yorvaı Opt. yoein Conj. yo Part. (76) yeewv *) Impf. 
exonv ”*) oder yon» (niemals &yon). — Fut. yoroeı. 

5) @r0zxon ift genug; unattifch droyot; pl. anoyowoıw 
Inf. anoyoyjv Part. anoygor, woa, av. Impf. areyon fut. 
aroyonos aor. areyonoe, MED. anoypwucı habe genug, 
nad) 3.”'*) 

zo@vrvuı, farbe, $- 112,15. f. gooco ı. pf. p. z!yomou«ı aor. 
£1owodnv, erit fpat ohne o. 

zorrvu, bäufe, dämme, $.112, 15. bei Altern Schriftftellern re: 
gelmäßig: zoo Inf. your; y00o x. pf.p. zeygwona ic. 

ws, 

yan, reibe, Kontr. in» $. 105. 4.5. — Die paſſ. Formen des Perf. 
und Nor. wurden bei Aelteren vermutblic aus demfelben Grunde 
wie bei auaw ($. 112, 17.) des Wohlklangs wegen lieber von der 
Nebenf. yo gebildet: Zynaras, Zunyonr. 

vizo, fühle, $.112, 19., bildet den aor. 2. p. nad) der Analogie von 
ogvoow ( Nebf. ooryw, f. reglm. Berz.): Zyıyn» Aristoph. Dage— 

*) ©. noch wegen diefes Particips 8.57. A.1. Auch dies Particip ift 
aus dem Jonifmus ao in so ($.27. A. 10.) zu erflären; wobei aber 
der Accent noch als anomalifch zu merken; und weil die Jonier über: 
haupt die Berba auf &o in dw übergehn ließen, fo erklärt ſich daraus 
das & in yoein (vgl zu aluninu). 

**) Diefe anomalifche Accentuation für &yonr (f. $.12, 2. a. und $. 103. 
n. 1.) gründet fich auf alten Gebrauch. 

***) Herod. areygiero imperf. für antyon. Das Aktiv wird, wie ber 
Plur. aroygaoır zeigt, nur überwiegend imperf. gebraucht. 
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gen wird jest Plat. Phaedr. p. 242, gelefen: aroyıy;, was auf die 
Form Zyögn» zurüdgeht. & ausf. Cor. : 

2. 

IE, ftoße, $.112,6., hat das Augm. syll. nad) — 84. A. 5 
(20590v») und formirt f. 89700 und (von ROL) won — 
Enoe, wouı, Ewoudi ii. — MED. 

wrEeoueı, faufe, 8.112, 18., hat gleichfalls das Augm. syll. Ew- 
vovunv x. Statt feines eigenthümlichen Aorift aber (Eor7oa- 
unv, @rnoauny) bedienten ſich die Attifer der Formen Ergsd- 
un», zgiaodau 1. f. oben; dagegen Ew»rdnv nur paffiv nach 
$. 113. A. 6. 

Von den Partifeln 

g. 115. (102) 
1. Die Partikeln heißen inflexibiles, weil fie feiner De: 

flination, Motion und Konjugation fahig find. Doch gibt es auch 
unter ihnen gewiffe kleinere Wandelungen, oder gegenfeitige Bezie— 
bungen auf einander (Komparation und Korrelation), die bier bes 
fonders vorgetragen werden follen. 

2. Aus dem allgemeinen Begriff der Partikel fondern wir 
zufoͤrderſt aus die Praͤpoſi itionen, nehmlich folgende achtzehn, 

dugpi, dvd, ati, ano, did, eis, &, ‚€, ‚ni, —R uetcᷣ, 
TUDE, TEDI, 00, 7005, CUP, VAEQ, UMO 

welche von jeher vorzugsmweife die Prapofitionen der griechiſchen 
Sprache genannt werden, und von uns die alten Praͤpofitio— 
nen genannt werden ſollen. Mit ihnen allein werden auf die un: 
ten zu beftimmende einfachfte Art Verba jufammengefeßt, welches 
mit andern ‚Partikeln, die eben fo gut Präpofitionen find, wie @vev, 
Everd, &7705, og (zu) u. f. w. nicht gefchieht. 

3. Die allgemeinfte Xdverbialform iſt die Endung os, 
die noch ganz als eine zur Bildung des Adjeftivs gehörige Endung 
betrachtet werden kann; denn fie findet nur bei Adjeftiven und 
Participien ftatt. Auch tritt fie genau an die Stelle der Kaſus— 
Endungen; und man darf alfo nur die Endung os, Mom. oder 
Genitiv, in og verwandeln: wobei noch zu merken, daß wenn die 
Nominativ: Endung os den Ton hat, die Adverbial: Endung ihn 
auch behält, und zwar als Eirfumfler; Zufammenziehung aber je: 
desmal ftattfindet, wenn auch die Endung os (Mom. oder ‚Sen.) 
eine foldhe erfährt; 3. B. 

Pihog, Pig‘ copos, copas 
oyewr (SW pE0v08), cOpg0vwWg' zagieıs, EvTOS, 1agıerrwg" 

cohos, og, eideog' Part. Avoıreıav (nüßend), ovrzog, 
Avoızelovrzog 
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amdns, Eos zig. oös,, Andeog zfgz. AAndas' ür.00os, 005, 
ang‘ EUVVOVS, EUPWS. 

Anm, 1. Eigentlich follten alle von Adjektiven auf 75, zos fom: 
mende Adverbien die Endung os, als aus Zufammenziehung (dus — os) 
entitanden, cirfumfleftiren; einige jedoch find Paroxytona, und find alfo 
ohne eigne Zufammenziehung von dem eben fo betonten Nominativ oder 
Genitiv (befonders wenn auch der Gen. Plur. paroxytonirt wird, 
5; 49. A. 4.) gebildet, z. B. euyjdns, ev bog, “Lk $. 121,9, 1. — Auch 
ie von Adjektiven A -r005, -vovz gebildeten Adverbien haben den Ac— 

cent nad) derfelben Analogie wie ihre Adjektive in der Deklination ($. 60, 
5.): alfo von evroug — euros; beffer aber nad) der folg. Anm. evroizuc. 

Anm, 2. Die Adjektiva Einer Endung, die zwifchen Subft. und 
Adj. gleichfam zweifelhaft find, nehmen, um das Adverb auf oz; zu bilden, 
erft eine gewöhnliche adjeftivifhe Endung an; alfo rouadızas, Blaxızag: 
vgl. 8.63. A. 3. und die Note zu $. 66. 

4. Gewiffe Kafus und Formen der Nomina vertreten 
häufig, vermöge ihrer in der Syntar zu erflärenden Kraft, aud) 
durch Ellipfe, die Stelle der Partikeln, und wenn eine foldhe Form 
befonders häufig fo vorfommt, fo gilt fie ganz für ein Adverb; 
z. D. der Dativ: 

xonıön eigentl. mit Sorofalt, daher gar fehr | 
orovön eig. mit Eifer, mit Mühe, daher ſchwerlich, Faum, 

ferner eine Anzahl femininifcher Adjektive, wobei urfprünglich der 
Begriff 08 von 7) 6605 Weg, Gang, Weife, zum Grund liegt, z.B. 

rein zu Buße, xoufꝙᷓ gemeinfam, idig, Önuoci«, privatim, pu- 
blice, u. d. g. — vgl. im folg. $. U.7. ar, u.d. 9. 

— der Affufativ: 
aoynv und zyv aeg eig. im Anfange, in der Anlage, daher 

ganz und gar 
mooiza gratis, umfonft (von zgoit, Gabe) 
naxoav (sc. 00807) weit. 

©. nod 9.3. — Ein adverbialer Afkufativ ift auch das Neu: 
trum des Adjeftivg, wenn es, fowohl im Singular als 
im Plural, ftatt des Adverbii ſteht. Diefer Gebrauch ift 
jedoch, den Komparativ und Superlativ ausgenommen, hauptſaͤch— 
lich den Dichtern eigen geblieben (f. $.128. A. 4.); von einigen 
Adjektiven ift er auch in der Profe der gewöhnliche, 3. B. 

zozv fchnell, uıxo6» oder uixo« ein wenig. 

Anm. 3. Auf die in diefem Abſchnitt erwähnte Art find viele Par: 
tifeln entitanden, deren Stammform als Nomen nicht, oder nur bei Dich: 
sern gebräuchlich it. Dative diefer Art pflegen alsdann ohne » subser. 
gefchrieben zu werden, z. B. ex vergeblid, duyn, zwiefach; dal. $.116. 
Y.8. Dahin gehören ferner die Genitive äiys der Ordnung nad, 
ayyov nahe, örov zugleih (Adj. suos bei den Epikern); die Neutral: 
formen Anoior nahe (Ad. ainaios bei Dichtern), anuegor heut, au- 
sor morgen; und befonders viele auf &, wie ala, xaora fehr, dia be: 
onders, zaya ſchnell, vielleiht; u. a. m. | 

Anm, 4. Wenn außer den Neutralformen ꝛ06 und 295 auch 
sv Hus und 2066 als Adverbia erfcheinen (f. $. 117, 1.), fo kommt diefe 
Form nur zufällig mit dem Non. des Maff. des Adjektivs überein, indem 

x 
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hierin fowohl, als in 2yyvs das ; eben fo gut mit zur Adverbialform ge: 
hört, als in augis von aupi, uörgis für uezgs, argkuas für argeua. 

Anm.5. Einige find auch Kafus mit vorhergehender Bräpofition, z. B. 
zageyomua fogleih, auf der Stelle (eigentl. bei der Sache felbft) 
zada UNd xadareg (ft a9 &, #aF are) fo wie 
dio (di 6) weswegen; aber duorı, weil, entftebt aus dia rovro, ori 
nootcpyov (für mg6 Foyov) wörtlid) zum beiten der Sadye (f. $. 147. 

00), d. h. zum Zwed 
und aud) hierunter find welche, wovon das Nomen allein nicht gebräuch— 
lich iſt, z. B. 25aiprns plötzlich. Einige ſolche zufammengefloffene Wör: 
ter nehmen kleine Unterſchiede in Schreibart und Betonung an, als οö— 
du» aus dem Wege, abfeits (für x zoder), Zumodor im Wege, hin: 
derlich (dies zugleich fontaktifch unregelmäßig für 2» aootw), Znıazegw 
(für -9, von einem Nom. ayegos) der Reihe nad). 

5. In der Komparation ift der faft durchgängige Ge: 
brauch, daß 

das NMeutr. Sing. des Komparativs, und 
das NMeutr. Plur. des Superlativs 

zugleich als Komparationsform für das Adverb dienen, 5. B. 60- 
porEego» orig du handelft weifer, aioyısa dıerlscer er brachte 
fein Leben aufs fhandlichfte hin. — Durch Anhängung der 
Endung os an die Sradusformen des Adjeftivs werden die Gras 
dus des Adverbs feltner und befonders nur dann gebildet, wenn 
der Begriff der Art und Weife gehoben werden foll, 5. B. xal- 
kuöros auf eine ſchoͤnere Weife; usyalos (auf einen großen 
Fuß): neılovos. Der Superlativ auf z&zws iſt ungebräuchlich. 

6. Statt ws iſt eine ältere Adverbials Endung w, da; 
ber ovzwg und ovzw ($.26,4.). Diefe Endung haben befonders 
einige, die von feinem gebräuchlichen Adjektiv abgeleitet find, als 
pro plößlich, orioco hinten, und fo auch einige von Präpofitio: 
nen gebildete, 

eo außen, Zoo und eicw innen, dro oben 
xciroo Unten, 70000 vorwärts, zogdw fern *). 

Diefe bilden denn auch ihre Gradus eben fo: aroarego, davw- 
raro. Mit derfelben Endung werden auch Gradus von andern 
Partikeln gebildet, 3. B. @rzo (fern von, $. 117. X. 3.), arwrarw 
(fehr weit ab), £v8o» (innen) Erdozarw, £xds (fern) Exaozegw, 
aygod (nahe) ayyoraro, nuxgav (weit) uaxgoreow. 

7. Dei allen Partikeln, welche ſich kompariren laffen, ohne 
von gebräuchlichen Adjektiven zu kommen, wird bei Bildung der 
Komparationsform die Analogie der Adjektive beobachtet, als Eyyvs 
(nahe) Eyyuzeow oder Eyyvregov ıc. — oder Eyyiov, Eyyısa; 100: 
bei auch eben folhe Eigenheiten und Abweichungen, wie die dort 
angemerften vorkommen (f. Anm. 6.). Befonders mit den Formen 
$. 67, 3. und $. 68. vergleiche man 

*) Dieje beiden Partikeln, nebit dem dazwifchen liegenden doriſchen zogaw, 
find ver Abftammung nach einerlei. . 
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üygı nahe 20009 ayyısa 
uch fehr uhlor uahısa 

und die zu, hen Komparativ 7000» gehörige Adverbialform 
N6009, Hrrov weniger, yxıse am wenigften. 

Anm, 6. Unter den Eigenheiten der Komparationsform 
merfe man noch 

niga ($. 117,1.) — meoasrioon Oder nepaitegov 
akmalov — zimsınizepor Dder ainaızegov 
roxroo — vurrialregor 
A — mporpyıaltegor. 

Ferner von 00 (grade aus) das homeriſche HU rar (ſtatt IAcrara 
f. anom. down). — Daß einige folhe Adverbia . ihrer Komparationg» 
form wirklich zu Adjektiven werden, f. $. 69, 

Anm. 7. Auch einige Berbalformen — — alltäglichen Ge 
brauch zu Partifeln, hauptſächlich zu Interjettionen. ‚Im obigen find 
fhon erwähnt eiev (©. 205. Not.); opsio» (Anom. ögeiw); «7 
(Anom. TA—); idov fiehe! (Anom. a Ein alter Jmperatid 
gleicher Bedeutung ift J.c06 (abgekürzt zwi und zr); ays, peoz, 10%, 
ayosı heißen alle wolan! ©. auch auiicı 8.150. n.20. — Alle foldhe 
Imperative ‚behalten gewöhnlich die fingularifche Form auch in der Anrede 
an mehre; ire und aygeire ausgenommen. 

Anm. 8. Das Adverb deugo hieher, fteht auch als Imperativ, 
für fomm ber; und in dieſem Fall hat es einen ‚Plural, an mehre, 
Ösure, was man dur u un aus devg' ire, welches vollitän: 
dig fteht, 5. B. Aristoph. Ecel. 8 

S. 116, Particulae Correlativae. (103) 

(Vgl. $. 79. die Adjectiva.) 

1. Einige Drtverhaltnif je e werden durch angehängte Sil— 
ben bezeichnet, und zwar auf die Frage 

woher? — Ber z.B. Moder anderswoher 
wohin? — oe — alloce anderswohin 
wo? — dı — dlkodı anderswo. 

Der Vofal vor diefen Endungen bat einige Berfchtedenheiten, die 
am beften durch Beobachtung erlernt werden; z. B. Adıynder, 
oVoaroter, AyYEodı ‚auf dem Felde, — * auf welcher von 
beiden Seiten? zoreowse nach welcher von beiden Seiten? eͤrés- 
ewdı auf der andern Seite. Den Accent behalten die meiften 
auf der Stelle, oder fo nah als möglich, wo ihn das Stammwort 
hat. Aber die mit o find größtentheils Paroxytona, 5. B. rorzos 
novrodEer, HUALOS KURALOOE. 

Hum. 1. Nur die von olxzos, mas, akkog, !rdor, ?rrog blei: 
ben bei der Generalregel, als olxoHsr, zavroas, alkodı, Iaroder. 

2. Auf die Frage wohin? wird auch die 
Enclitica de 

angehängt, und zivar immer an den unveränderten Affufativ 
3 D. ovgavovds in den Himmel, a).ade (von als) ind Meer, 
£oeßoode von To Epeßos, u. f. w. 
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Anm. 2. Orxade, nad Haufe (oix05), und puyade, in die Flucht 
(ev) find Abweichungen, vermuthlic der Teichtern Ausfprache wegen; 
und in 

Asnvabe, Onßabe 
it das ö mit dem a des Acc. pl. in & ubergegangen (nad) $. 22. X. 2.): 
doch haben das 5 auch einige Wörter angenommen, die nicht pluralifch 
find, wie Hugale, Foafe, zanate, "Olvuniate. 

Anm. 3. Homer gefellt zuweilen dem Akkuſativ in diefer Form noch 
ein Adjektiv bei, 3. B. Kowvd’ zurauoukrnv (1. &, 255.), und wiederholt 
fogar die Lofal-Endung wie eine gewöhnliche Kaſus-Endung in orde do- 
covde (in fein Haus) von os donos. — Wenn aber derfelbe in «idocde 
dies de an den Genitiv hängt, fo rührt dies daher, weil diefer Genitiv 
gewöhnlich elliptifch fteht, eis aidos sc. donor ($.132.). 

3. Auf die Frage mo? wird mehren Städtenamen nach der 
erften Defl. die Endung 0u oder os angehängt, und zwar noı 

wenn ein Konfonant, &oı wenn ein Vokal vorbhergeht, mit bei: 
behaltenem Accent des Stammwortes, 5. D. 

Adıvyoı, IDaraaoır, Okvunläscı 
(von Adyraı, Ilorauei, Olvuria) *). — Einige andere Städte: 
namen, bef. nach der zweiten Dekl., befommen die Endung or: 

Ioduoi, Ilvdoi, Meyagoi 
von /oduos, IIvdo, za Meyaga. Diefe Endung hat immer den 
Cirfumfler, außer in oixoı zu Haufe **). 

4. Auf die bisher angeführten drei Drtsverhäftniffe beziehen 
fih folgende drei, aber nur in der Altern und Dichterfprache üb; 
liche, Srageformen: 

rodev; woher? nooe; wohin? zodı; wo? 
In der gewöhnlichen Sprache aber lauten fie: 

oder; woher? moi; wohin? zoö; wo? 
Diefe und einige andere Srageformen, wovon die geläufigften find: 
rote und ryvixa; wann? rag; wie? zz; in welcher Richtung? 
auf welche Weife? ftehen nun mit ihren unmittelbaren Correlati- 
vis (Indefinitum, Demonstrativum, Relativum) wieder in derfel: 
ben Analogie, die wir oben $.79. bei den adjeftivifchen Correla- 
tivis gefehn haben. 

*) Der Endung 70. wird fehr gewöhnlich das « untergefchrieben, und 
As’ııyoı für den ionifchen Dativ erflärt: allein die Endung «os zeigt, 
dag diefe Schreibart falfch if. Demungeachtet kommt diefe Endung wol 
gewiß vom Dat. pl. her, vol. $.133. N.8.; und ging dann (wie aLe) 
auf fingularifhe Namen über. ©. den ungefehrten Ball in der folg. 
Note. — Orvumaoı mit Furzem & gehört zu 7 "Olvumuas. 

**) Diefe Endung ift von IIuod der wirkliche Dativ, in den übrigen der 
etwas veränderte Dativ der 2ten Defl., der ſodann auch auf pluralifche 
Namen (Miyaoa), und felbit auf andre Wörter überging, wie dvrav- 
907 von drraude (f. Tert. 8). Man muß fich alfo hüten, diefe For— 
men für Korrelativa des folgenden oz, wohin, zu halten, obwohl ge— 
rade dieſes Zrravdoi wirflidy zuweilen auch auf die Frage wohin fteht 
(3. B. Aristoph. Lys. 568. Plut. 608.). Solche Berwechfelungen der 
Korrelativa kommen indeß öfters vor, f. die Note auf S. 287. und zu 
Soph. Philoct. 481. Wegen ivravdos ſ. noch befonders die ausf. Sprachl. 
$. 116. Anm. 28. 
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Interrog. Indefin. | Demonstr. Relat. 
ſämtl. enklit. | simpl. compos 

nöre; more | TOTE ö TE —  önore 
noV; nov ’ od — önov 
not; nol | r | o — 070 
noder; tor oder od — OnodeEer 
105; | wg | zus (f. 5.) @S — 5706 

* er ee 
nvino ; | . | mplaa | mia — örnrinea 

Die Bedeutungen gibt die Analogie von $.79.; alfo z. B. more 
einmal, zzoder irgendwoher ꝛc. — So wie übrigens der Artic. 
postpos. 06, außer der Zufammenfeßung öorıs, auch durch zeo 
verftärft wird (oozeo 1c.), fo findet dies auch bei mehren der bie: 
her gehörigen Nelativa ftatt: worzee, ymep, ovreg. Hiezu kom; 
men noch zwei Eleinere oder unvollftändige Korrelationen 

riwg EIOTS 
— dem. fo lange — rel. bis 

Anm. 4. Von dichteriſchen Formen führen wir noch an: 
no; nor zo 09 und onodı 

und für wor und onoı — moce, Önooe. Ferner gehört hieher das alt= 
epifche Zeitadv. w7uos (nuovrog Hes.) dann, „os Kae daher ver- 
ftärft onnuos) wann. 

5. Die Demonftrativa auf diefer Tabelle find die urfprüng: 
lichen einfachen, wie unter den adjeftivifchen 0, 7, 70. Unter ihnen 
ift bloß zoze dann, damal, in gewöhnlichem Gebrauch: die übris 
gen nur in gewiflen Redensarten oder bei Dichtern. Für zug 
fommt auch noch) os als feltneres Demonftrativ vor, und zivar 
mit dem Afutus, zum Unterfchied von der Relativform 05; in 
Profa befonders in den Redensarten: za @g aud) fü, ovö’ wg 
und und’ os auch fo nicht. 

6. Es gibt aber noch einige Demonftrativa, welche ftatt 
des ⁊ einen ganz andern Wortftamm haben, und einen beftimm; 
teren Sinn. Solche find 

Enei (dicht. Exeidı) Dort Exeider dorther Exeice dorthin 
alfo auf die Fragen zov; noder; moi; (ton. und dich: 
terifch auch zeidı, xeider, xeioe) 

deügo hieher; alfo auf die Frage ol; 
vor jeßt; alfo auf die Frage more; 
Erd bier, da, Evdev daher, 

welche zwei das eigne haben daß fie zugleich und in der Proſe ge: 
wöhnlich, Nelativa, gleichbedeutend mit ov und Ode», find. 

7. Bon den bisher angeführten Demonftrativis find fünf jener 
zwiefachen oben $.79, 4. gezeigten Verſtaͤrkung fähig, woraus 
die in der Profe gewöhnlichen Demonftrativa entftehn, auf fol: 
gende Art (vgl. wegen des Tons $. 14. U. 3.): 

*) Megen des untergefchr. Iota in diefer Reihe |. Anm. 8. 
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nvina eyrınade Tyvınaure 
22 tvdade *) »darra ION. — Zrraude att. 
drer ‚LrdEvds evdevier ION. — drrender Att. 
7 ade aven 
ws WdE ovros oder ovrw. 

©. von den zwei legten Neihen Anm. 7. 

8 Ein Theil diefer Demonftrativa nimt Überdies noch dag 
{ demonstrativum an, 3. B. 

ooᷣroci — (von ovzwaiv f. $.80. A. 3.) 
evzevderi, Erdöl, Ddl 
devpi von deugo‘ »vri von vor 

Erraoda bildet jedoch zu diefem Zweck, außer Erravdl, gewoͤhn— 
licher erzavdor, f. ©. 285. Note. 

9. Die Relativa hängen (fo wie die adjeftivifchen, $. 80.) 
zur Verftärfung des Begriffs der Allgemeinheit 

ov» und Önmore 
an; z. B. Orovodv wo auch immer, Önwoodv (und mit einge: 
fhaltetem ri — orworiovv), — orovönnore xc. 

Anm. 5. Sp wie die entfprechenden adjeftivifchen Formen $. 79. . 
noch weitere Korrelativa bilden, inden fie ihre charakteriftifchen Endungen 
andern allgemeinen Begriffen anhängen (mie aAkoios, marroiog i. 8.79. 
A. 2.), fo aud die Adverbia, 4. B. aAdore ein andermal, «iin (auf 
die Frage 77) auf anderm Wege, andere Weife 1c., zarras, znarın 
(auf zus, a7) auf jede Weife, ganzlid) 1c., aurov, aurods (auf nov 
709.) an derjelben Stelle, dafelbit ze. — Schr gewöhnlich werden aber 
die von aAlos, zoAvs, mas und Frasog abgeleiteten Adverbia diefer Art 
durd Einſchaltung der Buchftaben ax verlängert, 3. B. 

ahhazor anderswo, narrazov, zollayor, an allen, an vielen Dr: 
ten, ixasazoder don jeder Seite her, ailayr 16. 

und von dem ungebr. 4MOF (wovon «ua) werden abgeleitet das hom. 
&nusHer irgendwoher, und in der attifhen Sprache die Formeln anos ze 
a0, an yenm, auodev yEnoder, auov yErov auf irgend eine Weiſe ꝛc. 

Anm. 6. Auch Negativa werden von den meiften diefer Nelatio- 
nen gebildet, und zwar von nore und zus, ſo wie von zis, durch bloße 
Zuſammenſetzung: 

ovrore, umrore niemals, ovros, ause keinesweges. 
Dieſe letzten Formen werfen bei Homer and ihr ; vor Konſonanten ab 
(o&zo, uno 1. y, 306. o, 422.) und find alsdann mit der Zeitbeſtim— 
mung u (ot'ro, unao nöch nicht) nicht zu verwechſeln. — Am ge— 
wöhnlichiten aber werden die Negativa von dem alten Adjeftiv oudauos, 
undauos fein, gebildet, 

ovdauus feinesweged, oudauz, ordauon, oudanoder %. 

Anm. 7 Ges ift einleuchtend, daf die einfachen Demonftrativ- und 
Relativformen von dem Articulus praepos. und postpos herfonmen, 
wovon fie zum Theil wirkliche Kafus find: 7, 7, or, und fo aud) os 
für & (vgl. ©. 285. Note); die übrigen aber eigene davon gebildete adver- 

*) Daß man diefe Demonftrativ: Endung ‘de nicht verwechfeln muß mit 
der auf die Frage wohin, oben 2., daß aber dennoch diefe Verwechſe— 
lung jelöft eben bei dem Worte 06s zuweilen ftatt findet, iſt be- 
merkt in der Note zu Soph. Philoct, 481. Vgl. die Note auf S.285. 
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bialifche Ableitun en; denn fo wie “s, os und zus Adverbia Qualitatis 
von ös, ö, zo find, fo find auch 09er, re, mit andern, Endungen davon 
gebildet *). Ehen fo find die Formen ravcn, Tndr, ovrog, allın, allg 
von andern Pronominibus unmittelbar gebildet, und ourw, ade (Von öde) 
haben die Adverbialform -» für os. Auch von ?xeiros wird, auf bie 
Fragen a7 und zws, Zxelvn und dxelvus gebraucht. Die Formen 
mov, an a5 ic. und andre, von welchen fein Nominativ vorhanden iſt, 
wie narrn, zarragov x.; find nach Analogie der andern gebildet. 

Anm, 8. Das umtergefchr. lota beim „, findet eigentlich nad) 
8.115. A. 3. in denjenigen Formen nicht, ftatt, von welchen fein wirfli- 
her Nominativ vorhanden it; alfo a7, san, aarın, aklayı; dagegen: 
d, 7, ravın, all. Diele fehreiben aber der Sleichförmigfeit wegen 
auch jene fo. 

Anm. 9. Wenn die Formen zore und ore zweimal (zumeilen auch 
nur einmal) für zor2 — ‚rot, bald — bald, fiehn ($.149.), fo werden 
fie accentuirt vor —, orE —. 

Anm, 10. Dialekte. a. Die Epifer verdoppeln das = des 
Metri wegen önrus, önaore X. 

b. Die Jonier haben für das » in ar ee. Formen », 3.8. 
x015, #00, 0206, 6200er, ovxu 16. 4.1 

c. Die Dorier für — ore ⁊c. — noxa, ona 16 f. ebend. und 

für vet — onrei f. $.7 
d. Für die tung. Her ift eine verkürzte Form bei Dichtern 9e, 

3. B. allode, faroodr. 

e. Für; 4* eine epifche Form 72. oder 7z.. 
fe Für weng, Is find ep. Formen reis, elas; und wo bei Ho— 

mer ads und Fo; an der Stelle eines Trochäus fteht, muß demnach zeiog 
und elos (f. ausf. Spradl. S. 358.) ‚gelefen werden. 

g. Andere epifche Partikeln find riare warum? für ri zore, a9 
fir «7094 dafelbft, zanadıs, arudız für gauale, aloe. 

8.117. Wandelbarfeit einiger andern Partifeln. (104..) 

A. Sn den DBudftaben. 

1. Bon oð, ovx, 00% und E£, &x, ferner vom beweglichen » 
oder g am Ende bei einigen Partikeln tft $.26. gehandelt. Hier 
wollen wir noch erwähnen, daß bei einigen diefer leßten ſich auch 
ein Unterfchied im Sinne binzugefell. Dahin gehören: 

z’oav (trans) jenfeit, ——— von Flüſſen und anderm 
Gewäſſer; — dagegen rega (ultra) über, drüber hinaus, weiter, 
wobei der Gegenftand als A an gedacht ift. Beide als Präpoſ. 
und als Adverd. ©. Leril. I 

arrıxgu UNd arrınpug — ai Hecent). Homer braudt 
in allen Bedeutungen die erſtere Form. Für die Attiker aber geben die 
Srammatifer die Regel, daß artızgv bloß im eigentlichen Sinne ge> 
genüber, grad aus, ſtan finde, arzızovs hingegen nur im übertra— 
genen, geradezu, ohne Umftände u. d. = Aber es finden fih be: 
deusende gegentheilige Beifpiele jeder Art. S. ausf. Sprachl. 

> 
— u ev— 

*) Mit der Endung Ver — man den eben ſo ausgehenden Geni⸗ 
tiv einiger Pronomina $. 72. i 
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ers und Evi (f. $.115. U.4.). Im zeitlichen Sinne (ſo— 
gleich) wird bloß eu9u; gebraucht; aber im örtlichen (grad aus, a 
etwas zu) gewöhnlich vou 5 B. eu90 Avzelov, euho Egtoov grad 
anf das 2., auf E. zu, felten des Metri wegen euaus (Eurip. Hippol. 
1197.). — Die ionifden Formen 29u5, 295 werden ohne allen Un: 
terfchied und bloß im ortlihen Sinne gebraudt. 

2. Folgende Verfchiedenheiten werden ohne Unterfchied der 
Bedeutung gebraucht, oder gehören den attifchen Dichtern, 
oder find als Joniſmen auch den Attikern nicht fremd: 

!av, yv, av (f. $.139. n.24.), wenn, in der erfien und dritten 
Form mit langem «. 

onuegov, Att. zouegor, heut; — 29; und 27985 geftern. 
ovr, Alt. Eur, mit; — eis ion. 2; in; — dr, don. di inz ſ. Al. 
si, ton. umd dicht. adsi und aidr, immer. 
Even oder Evexev (dies ſelbſt vor Konfonanten, z. B. Xenoph. 

Hier. 3, 4. 5, 1.), ion, eövexa, eivezer, Wegen. 
!rerıa, ION. Inevrer, hernad). 

s — Bol in gemeiner Sprechart (Aristoph.) aud) örı7; vergl. 
.Fis Pr 

Für ov, nicht, nein, und rad ja, fagen die Attiker, bei größerem 
Nachdruck ouyi (ion. ouxi), vaizı ($.11. N. 2.). 

Anm. 1. Noch einige andere Dialeft-Berfchiedenheiten. 
‚Für @gos (zu) alt agori, dor. wort; — für nera (mit 2c.) dol. 

TTEUG, 

Für owv (alfo) dor. und ion. or. 
Für avdız (wiederum) ion. aurzız. 
Für ze, zer (ein enklitiſches Wörtchen, deffen ſich die Epifer itatt 

ar bedienen, $. a dor. za, daher oxxa fl. orer. 
Für ze (mwenigitens) dor. ya. 
Für &2 (wenn) dor. ad, welcher Form fich auch die Gpifer, aber 

nur in ad ze, al yap und wide, bedienen. 
Epifche Formen find nod 72 für 7 (oder, ald) — ?aeın für 

?asıdn (da, weil) — Eir, eivi für 27 und dvd — ar, wer für ie 
(wahrlich) — aurao und arap (aber). 

Einige Prapofitionen, befonderd rug« und vo, nehmen in der äl— 
teren Poeſie ftatt & und o die Endung au al, rapei, vrai. 

Einige andere Dialekt-Verſchiedenheiten f. im vorigen $. 

Anm. 2. Die Konjunction oa, und die Präpofitionen zao« N. 
ava werfen bei den Doriern und in der epifchen Sprache den Vokal 
auch vor Konfonanten öfters ab: ap, map, av (oder av); 3. B. 

oVT a0 Fokras, ag Heu, an Öf. 

Wenn in diefem Falle «» vor einen Lippenbuchſtaben zu ftehn kommt, fo 
iſt ein alter Gebrauch, anftatt av adlayos, ar era, U. d. g. zu fchreiben 

aure)ayog, auEya. 

©. 8.25. 4.4. — Diefelbe Apokope erfährt aud die Präpoſ. ara: 
da aber das x zu Ende eines Wortes nicht ftehn darf, fo fchlieft fich dieſe 
Präpoſ. ebenfalls an das folgende Wort an, verwandelt aber dabei jedes- 
mal das x in den folgenden Konfonanten, oder wenn es eine Aipirata iſt 
(nad) $.21,3.), in die verwandte Tenuis; alfo: 

zarror" zaddt, zanEvr, zayyoru *)' zarpalage 

*) Es verfteht fih, daß in diefem einzigen Falle zy nicht wie ng, fon: 
dern wie gg gelefen wird. ⁊ 
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für zura Tov, zara Öf, nara ur, zara yorv, zara yalaga N. f. w. 
Das dorifhe mori (für g0s) thut eben das, aber nur vor einem an— 
dein 7, 3. B. zorrö» für wor zor*). — Wir fügen hier gleich hinzu, 
daß diefe Veränderungen und Schreibarten alle aud) in den zufammen: 
gefegten Wörtern flatt finden, und man alfo fchreibt: 

nagdduzror, mapsaoa’ — arsavrss, arveiun’ alklia, ayingairo 
xarranı'gas, xardarsiv' vaßßaz, naxzeiorres, xallıror, Karen, 

zarreigas, xanrıege, naddeLn" zaryevas” und wegen des Zuſam⸗ 
menſtoßes dreier Konfonanten zaxrars, zaoyede für zaxzrare, 
xagoyedr; 

und fo werden auch die Präpofitionen «ro und üzo in der Zufammen: 
fegung abgefürzt; jedoch felten und mur vor verwandten Konfonanten: 
anadurnsır, vpBakksır. 

B. Wandelbarfeit im Accent. 

3. Die meiften zweifilbigen unter den alten Präpofitio: 
nen ($. 115, 2.), welche den Accent auf der Endfilbe haben, zie: 
hen den Ton zurück, in folgenden beiden Fällen, 

1) wenn fie in der 

Anaftrophe **) 
d. h. hinter dem von ihnen regierten Nomen ftehn, z. D. 

rovrov rregı für mepi Tovzov 
Veorv ano für ano Heor: ' 

wovon jedoch die Präpofitionen «ugi, arri, dıa und dr& ausge: 
nommen find; 

2) wenn fie ftate der Zufammenfeßungen mit dem Verbo 
elvaı gebraucht werden: oder genauer, wenn fie mit Auslaffung 
des Verbi als Adverbia allein ftehn: in welchem Falle für Er das 
ionifche Evi auch in die gewöhnliche Sprache kommt; z. D. 

E70 raga für mapeımı 
ent, Eve, ono für &rresıw ıc. 

wohin man auc rechnen muß ara für drasmdı, auf! 
Anm. 3. Genaue Krititer" betonen die Präpofitionen auch dann fo, 

wenn fie bei Dichtern hinter ihrem Verbo ftehn, 3. B. Aoıen aro 
für arodoren: und wenn fie bei eben denfelben als Adverb fiehn, 3. B. 
aeg: fehr, dor andern. Auch fehreibt man «zo, wenn diefe Präpo: 
fition —— entfernt von bedeutet (vgl. $. 115, 6). Mber 
in allem diefem, und in den Ausnahmen von den obigen Angaben ift noch 
durdaus feine Gleichförmigkeit in unfern Editionen. 

Anm. 4. Eine andre Regel ift, dab wenn im erften der hier behan- 

*) Die neuern Herausgeber ziehen großentheils vor, du milayos, zad 
öi, aan ulv, xay yoru, nor Tor U. f. w. zu fchreiben: wodurch alfo 
die Schrift das trennt, was die Ausfprache verbindet. Wollen wir Fon- 
fequent fein, fo müffen wir, ba wir das ZMITYPI der Alten in 2» 
zuge trennen, auch av zrelayos fchreiben. Aber dann folgt von felbft 
»ar de, welches widerſteht. Alfo lieber xudöt, xarror u. d. g. wie ja 
auch Yoluarıor, otmi, !yada u. d. g. 

**) Bei den Alten fchon war diefer Ausdruck zweidentig, indem er auch 
für die Zurüdziehung des Tones in beiden hier behandelten Fäl: 
Ien gebraucht ward. ©. die ausf. Sprach. 
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beiten Fälle, alfo der Anaftrophe, ‚die Präp. elidirt iſt, ſie gar keinen 
Accent bekommen fol: Hewv am — nidt How am’ —: aber nicht fo 
im zweiten Falle 3.B. ov zap Eu’ arng (für Zresıw). — Diefelbe Ums 
ftellung einfilbiger Präpofirionen ift erwähnt $.T47. A. 10.; und wegen 
es und ?%, os und os, u. d. 9. f. $.13,4. 

Anm, 5. (4) Auch die Interjection » hat einen zwiefachen 
Accent; den Eircumfler nur in dem eigentlih zu: und anrufenden Sinn, 
alfo vor dem Vokativ: im Sinne des Ausrufs aber, alfo vor den übrigen 
Kafus, den Akutus oder Gravis; z. B. Soph. Aj. 372. & duguogos, ös 
ned (0 ich Unglüdliher); & 775 aradelas o der Unverfhämtheit! 
© zo, weh mir! und eben fo in dem epifchen Ausruf & mozoı. Aber 
auch mit diefer Regel fteht es wie mit den vorigen: f. ausf. Spradi. 

Von der Vortbildung. 

s. 118. (104 b.) 

1. Die Wortbildung im vollen Verſtande bdiefes Aus: 
drucks liegt außerhalb der Grenzen der gewöhnlichen Sprachlehre. 
Denn da die Analogien in dem älteren Theile des Wortvorra— 
thes, durch die Zeit und durch die Vermifchung der Stämme viel: 
fältig zerriffen. und verdunfelt find, fo iſt theils die Feftftellung 
derfelben auf eine fichere Art unmöglich, theils feßt die vollfom: 
mene Auffaffung derfelben ein vielfeitiges und tiefes Studium vor; 
aus, welches unter dem Namen der Sprachforfchung von der ges 
wöhnlichen Sprachlehre aus praftifchen Urfachen getrennt bleibt. 

2. Gewiſſe Arten der Ableitung jedoch, von welchen: man 
eben deswegen annehmen Fann, daß fie neuer find, haben fich fo 
vollftandig und innerhalb gewiffer Grenzen durchgehend erhalten, 
daß fie mit Sicherheit zufammengeftellt werden koͤnnen; und diefe 
Vereinigung derfelben unter Einen Gefichtspunft erleichtert und 
befchleunigt die Kenntnis der Sprache fo fehr, daß die Grams 
matif ihr billig eine Stelle einräumt: befonders da die Analogien 
diefer Wortbildung größtentheils auf den Analogien der Flerion bes 
ruhen, ja diefe Sbortbildungen felbft als eine fortgefeßte Flerion 
betrachtet werden fönnen. 

3. Diefer Abfchnitt, der indeß nur ein etwas ausführlicherer, 
nicht einmal vollftändiger Entwurf fein foll, fann nur die Verba, 
Subftantiva, Adjeftiva und Adverbia begreifen, da die übrigen 
Theile der Rede theils in jene ältere Sprachbildung gehören, theils 
in andern Abfchnitten diefer Grammatik fchon behandelt find. Die 
Ableitung felbft aber zerfällt in zwei Haupttheile, 1) die Ableitung 
durch Endungen, 2) die Zufammenfeßung. 

$. 119. Ableitung durch Endungen. (104c.) 

1. Dei der Anhängung der Endungen walteten zwei Prinz 
cipe vor, das DBeftreben gleichartige Bedeutung durch einerlei En: 
dung auszudrücken, und das DBeftreben, der uns Stamm; 
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worts die Endung möglichft anzupaffen. Allein durch die Kollifion 
diefer Principe entftand zweierlei Verwirrung der Analogie: 1) ift 
diefelbe Art der Bedeutung häufig unter verfchiedene Formen ver: 
theilt; 2) Endungen, die urfprünglich nur von gewiffen Formen des 

Stammworts gebildet wurden (3. B. Verba auf kw von «, — 

or 

60 von 05, 09), gingen, wenn eine gewiffe beftimmte Bedeutung 
bei mehren Wörtern gleiches Ausgangs fühlbar geworden war, 
auch auf andere Stammwörter über, deren Form nicht dazu paßte, 
z. B. ao auch von 05, u. d. g. 

Il. Verba. 

2. Bon Verbis fommen hier hauptfächlich diejenigen in Be: 
tracht, die von Nominibus (Subst. und Adj.) abgeleitet find. Diefe 
Ableitung gefchieht am gewöhnlichften durd die Endungen 

0, £0, 00, &v0, dLw, ICw, airw, vw. 
Diefe Endungen treten an die Stelle der NominativsEndung, 
wenn das Stammmwort nach der 1. oder 2. Dekl. geht, und bei 
der dritten, wenn der Nom. auf einen bloßen Vokal oder auf s 
mit vorhergehendem Vokal ausgeht; z. DB. zıu) rıudwo, rrepoV 
nreo00, Vadua Oavudlo, amd amdevo; bei den Übrigen 
Wörtern der 3. Defl. treten fie an die Stelle des os Genitivi 
z. B. xoAaS xolurevw, zug (70005) rV00W. 

Anm. 1. Die Nominative der 3. Defl. auf @, «s und ıs, die ei- 
nen Konfonanten im Genit. annehmen, fünnen nur in verwandte Ber: 
bal-Endungen (a und as in ao, alva, — in Lo) übergehn, 3. B. 
Yanıa Iavıalo und Ianıalva, Anis Baılor: jede ihnen fremde En: 
dung wird an den Konfonanten des Genitivs gehängt, 5. B. yuyas yv- 
yadsım, zonua zonuarllu. 

3. Sn Abfiht der Bedeutung diefer Endungen fünnen wir 
hier nur den gewöhnlichen Sprachgebrauch vor Augen haben und 
die EDDIE des Michreheild der Verba von jeder Endung 
angeben. 

a. — Eo und vo. Diefe Verba werden faft von allen 
Endungen gebildet, und drücken hauptfählih den Zuftand oder die 
Handlung eines folhen aus, den ihr Stammwort bezeichnet, 3. B. zor- 
@roS Herſcher zo1pavEw herſche, —X Theilnehmer zowroro nehme 

heil, dovlo; Knecht dowievn bin Knecht, diene, zoras Schmeichler zo- 
kazeıo ſchmeichele, ainsns wahr arndevg bin wahrhaftig (rede wahr), 
Bacıkeis Bacı).evo %e., alle am gemwöhnlichiten intranfitiv; zumeilen jedoch) 
auch tranfitiv, wie 49405 Freund, liebe. 

‚ Ueberhaupt aber find dieſe beiden Endungen die gewöhnlichſten Ab— 
Teitungen, welche daher nod) für eine Menge Beziehungen gebraucht wer: 
den, die zum Theil auch in den folgenden Endungen begriffen find; fo 
befonders die Ausübung defien, was das Stammmort bezeichnet, 3. B. 
nolzueiv, adkeiv; roumeler, ogever, poreucı, Bovletsıw; oder was 
fonft jedesmal die geläufigfte Besiehung it; 3. B. arios Flöte ander 
Flöte fpielen, «yoga Verfammlung ayogevew zu der Berfammlung reden, 
damebeir (ZU dere) reiten ꝛc. — Befonders ift die Endung do, als die 
Teichtefte von allen, bei den meiften folder Ableitungen gebräuchlich, welche 
erft durch Zuſammenſetzung entftehn, wie euzuydo, Emıyepiw, olxodoute, 
doyolaßio, urnaxarto IC. 
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b. — «aw. Diefe Verba entftehn am natürlichften aus Mör; 
tern der 1. Defl. auf & und 7, gehn aber dann auf andre über, und 
drücken hauptfählid das ausgezeichnete Haben einer Sache oder Eigen: 
fchaft und die Ausübung einer Handlung aus, 4. B. zoum Haar, zoı; 
Galle — xougr lange Haare haben, zoigr viel Galle haben (zornig 
fein); Aizos Fert hızav Fett haben (fett fein); Bor Gefchrei, 7005 Weh— 
Magen — Boar, yogr; Torre Kühnheit rorugr wagen. Daher tranfitiv, 
die Ausübung einer foldhen Sahe an andern: zınny Ehre zuuar zıra je: 
mand ehren *). ©. auch noch die Kiranfheitsverba n. 13. 

c. — 00, meift von Wörtern der 2. Dekl., drüden aus 
1) das Machen oder Umfchaffen zu dem, was das Stammmort be 
zeichnet, dor» mache zum Knecht, d726o mache befannt (von dnkos 
befannt), 2) das Behandeln oder Bearbeiten mit der Sache des 
Stammworts, zovcson vergolde, zuirsn beftreiche mit Mennig (irros), 
avoon fehe in Feuer, Toorow bearbeite mit dem rogros, Emuıoo air 
(Enuta), 3) das Verſehen, Belegen mit der Sadhe: separow Früne, 
nrepow gebe Flügel (Fregor), saugoo freuzige 2c. 

d. — «Lo und (ko, — die erftere Endung am natürlichften 
von Wörtern auf @, 5, as ꝛc., dann aber, Wohlklangs wegen, aud) von 
andern Endungen; — beide umfaffen fo vielerlei Beziehungen, daß fie fic) 
nicht auf beftimmte Klaffen bringen laſſen (4. B. dıxalo, yeyıalo, mpooı- 
al, 0gilo, uehllo, Yegllo, Jarrllw 26.). Doc verdient bemerkt 

werden, das wenn fie von Nom. propr. von Völkern und Menfchen gebil- 
det find, fie das Annehmen der Sitten, der Partei oder der Sprade 
derfelben bedeuten, 3. B. under mediſch gefinnt fein, Annie griechiſch 
reden, ÖwgucLew dorifch reden, yehsaatter e8 mit dem Philippus halten. 
©. aud) noch n. 14. 

e. — ciro und vvo. Lebtere- Endung fommt immer von 
Adjeftiven her, und drüct das Machen dazu aus; 3. B. 7oure» verſü— 

fen, oeuruve» ehrwiürdig machen; wobei zu bemerken, daß die Adjektive, 
deren Vergleihungsgrade Lov, «sog einen alten Pofitiv auf vs voraus: 
zufegen fheinen, die Verba auf vr» nad) diefem bilden, 3. B. aloygäs 

(alsyiov von ATIEXYE) — alsyiro: ſo aud) maxoos, zalos — um- 

ziro, zahlr Ic. Diefelde Bedeutung baben aud) häufig die auf afro 

— jsuralvew Weiß machen, zoss.atvew aushöhlen zc.; doch haben mehre 

von diefen auch neutrale Bedeutung, zalsraivew, Övayegalreır bös wer: 

den zc.; auch Fommen fie zuweilen von Subftantiven, befonders auf uw 
(onua omualrw, desux decalrw), in verfhiedenen Beziehungen. 

4. Eine befondere Art, Verba von Nominibus zu bilden, ift 

noch die, daß die Endung bloß in @ verwandelt wird, dafür aber 

die vorhergehende Silbe, nad) Maafgabe des Konfonanten, eine 

jener Verftärfungen erhält, dergleichen wir oben $. 92. als 

Berftärkungen des Praͤſens gefehn haben. 

*) Es Fann hier und in ähnlichen Bällen befremden, daß das Abſtraktum 

das Stammwort fein foll, wovon das Verbum erſt herfommt; allein 

diefer Fall it nicht felten, wenn, wie es in allen Sprachen ſehr ge: 

wöhnlich ift, das Subft. von einem älteren einfachen Verbo abgeleitet 

ift, und dann wieder ein Verbum von fich bilvet, das jenes erftere ver— 

drängt. So wie dies bei lo, zu, tina offenbar der Ball it, fo 
läßt es fich bei andern, wie Bor, vixn, voransfegen, wiewohl mit Bes 

jtimmtheit oft feins won beiven behauptet werden kann. 

D 
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So wird aus nuxilo; noxllio, ayyelos ayyilio, xadapös zau- - 
Yalpu, nalaxdz valdoow, gYapuaxov —— usılioco, 
zrvgeroz nugioow, yakenoz yakinıa X. ie Beziehung des Sinnes 
ift jedesmal die gelaufigfie, die aus dem Stammmwort hervorgeht. 

15. Noch gibt es folgende eingefchränftere Klaffen von abge: 
feiteten Berbalformen: 

1) Desiderativa, ein Verlangen bezeichnend, und am ge: 
wöhnlichften gebildet durch Verwandlung des Futuri (dom Verbo der ver 
langten Sache) auf om in ein Präfens auf veiw — yelascio ich möchte 
gern laden, rolsungeiw verlange nad) Krieg 1c. 

12 Eine andere Form der Desid. ift die auf «wo oder saw, eigentlich 
von Subftantiven, 3. B. Harargr nad dem Zode verlangen, en 
Feldherr werden wollen; dann aber auch von Verben, indem man diefe 
erft in Subftantive formt, 3. B. wreisd, (rnıns) — war zu kau— 
fen wünfchen; Auf (zAavaıs) — xlavag» Luft zu weinen haben. 

13 Diefe Form ging fehr natürlich in eine Art Imitativa über, z. B. 
zugarrgr den Tytannen machen oder fpielen. Aber fehr irrig will man 
bie Krankheits-Verba unter denfelben Begriff bringen, wie op9aL- 
par, vdegiar, wapgr IC., welche vielmehr zu n.6. gehören. 

14 2) Frequentativa auf To, 3. B. dırraleıw (von dirzew) 
bin nnd berwerfen, Med. fich hin und herwerfen, unruhig fein; arevateır 
e- arereıw) viel und fehr feufzen; advew fodern airizew beiteln; Egrmre» 

ehen ignuseıw langſam Friechen. 

3) Inchoativa auf oxo, f. $.112, 14. mit Anm. 7. 

U. Substantiva. 

6. Bon Subftantiven behandeln wir zuförderft 
A. die von Verben unmittelbar abgeleiteten. 

In Abſicht diefer ift zum voraus im allgemeinen zu erinnern 
15 1) daß beiderlei Endungen, die mit einem Konfonanten oder 

mit einem Vokal anfangenden, mit den gleichmäßigen Sleriongs 
formen des Verbi nur in den Punkten nothwendig übereinfoms 
men, die auf den Örundregeln der Sprache ($,16 ff.) beruhen, 
3. B. die Subſt. auf os mit dem Futur auf ow in eferalm -aom 
a0, Teißo reiyo (i) zgiwıs; die auf nög, ur, un mit der 
1. Perf. perf. pass. in mAexo merkeyua altyua u.f.w. Sn 
allen andern, wobei die Gefeße minder feft find, herfcht zwifchen 
den ähnlichen Endungen des Verbi und der Verbal:Nomina zwar 
vielfältige Uebereinkunft, aber feine nothmwendige; 

16 2) daß die mit einem Vokal anfangenden Endungen (wie 
7, 05, ev) auch von Contractis auf Ew und &w fo gebildet wer— 
den, daß s und « wegfallen; die Fleinern Verba jedoch ausgenoms 
men, welche ihren Vokal, als zur Wurzel gehörig, nicht verlieren, 
fondern nur verwandeln fönnen (dew, 607). 

17, Aum. 2. Bor = und z wird wie im Perf. und Aor. 1. pass. c 
eingefchaltet. Und zwar nehmen es die von Verbis, deren — ter ein 
Zungenbuchſtab iſt, gebildeten Wörter — an, wenige Dichterformen 
ausgenommen (ſ. $.102. A. I. Savuaros). Die von Verbis puris hin: 
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gegen nehmen das a, ohne Rüdfiht der Biegung des Verbi, 
bald an, bald nicht. — Wo das a nicht ftatt finder, kann man fich 
im ganzen bei allen Endungen nad der Analogie des Fut. richten, und 
3. B. Hearıs, Haua, Füua haben den Vokal lang, wie Yeaoouaı, Pico; 
dod mit der Ginfhränfung, daß die mit « und = anfangenden Endun: 
gen den langen Vokal zuweilen verfürzen, befonders wenn ihn das Ber: 
bum felbft im Aor. 1. pass. verfürzt. ©. n. 23. u. 30. und $.95. U. 4. 
mit der Note. — Die mit « anfangenden hingegen richten fich hierin faft 
durchgängig nad der Analogie des Fur. 1. mit Bernadhläffigung felbit des 
Derf. Paſſ.; f. n. 19. 

7. Um die Handlung oder die Wirkung des Verbi zu 
bezeichnen, gibt es hauptfächlic, folgende Endungen: 

nos, un, ua, 01, cola, 7 oder @, 05 Mafk., os Meutr. 

a. — nos, um oder un, ma (G. 205). Diefe Endungen 
lafjen fid) zwar mir dem Perf. Paſſ. vergleichen; aber die auf xos neh: 
men, wenn ein DBofal in dem Wortſtamm vorhergeht, gewöhnlich das a 
an, die beiden andern hingegen felbft dann nicht immer, wenn das Perf. 
Paſſ. es hat; und die, welche das a nicht annehmen, behalten den langen 
Vokal des Futuri felbft wenn ihn das Perf. Paff. verkürzt (doch fo daf 
einige zwiſchen 7 und = [hwanfen): 3. B. zigmms (TEseum) — Heanös, 
Hua Oder Inyuaz Ödw (dtdena) — deauos, dsaun, dtua, dıa- 
Öönuaz yıyıwaorn (Fyraauar) — yraunz Avon (Mivums) — kurun. — 
In Abſicht der Bedeutung bezeichnen eigentlih die auf uös das wahre 
Abstractum, 3. B. rain naluos das Schwingen, odlgouas Odvguög 
das Wehllagen, oixzsion olxrıguos das Mitleid, Auto (Au5w) Auyuos das 
Schluden, oelw osıouos das Beben. — Die Endung ua hingegen be: 
zeichnet mehr die Wirkung des Verbi als Concretum, und felbit das 
Dbjekt, ſo daß es am meiften mit den Neutro Part. Perf. Pass. überein: 
fommt, 3. B. ngayıa dad Gerhane, die That, ziunua die Nahahmung, 
d. h. das Abbild, areign arigua das Gefäte, der Same ꝛc. — Die En- 
dung zn Shwanft siwifchen beiben, 3. B. urnum die Erinnerung, menu 
die Erkenntnis, zum die Ehre; — sızun der Punkt, yoruun die Linie, 
welche fih nur im Nebenbegriffen unterfcheiden von styu der Stid), 
yoaıma Schriftzug, Schrift. 

Anm. 3. Ginige auf os aus der ältern Sprache haben vor dem 
u bloß den Vokal ohne o, 3. B. desuos Furt, zgvuos das Frieren (die 
Kälte); — oder fie haben dat des a ein. 9, 3. B. 004n9u05; Tanz, von 
oprlonas, uunmduöz, xravduos, umvıduög %. PBasuös (eigentlich das 

eten von Baivo, daher) die Stufe; felbft nad) g, wie axagsuos von 
oxaiow, womit zu vergleichen Toua (Schritt), tod uos (Gang, daher Land« 
enge) von zu; aodua (das Keuchen) von au. 

Anm. 4. Dbige Unterfhiede der Bedeutung find als Grundlage 
nothwendig zu merken; dabei darf man aber nie_vergeffen, daß nicht mur 
bei Dichtern, fondern auch in der gewöhnlichen Sprache die Bedeutungen 
befonders des Abstracti und Concreti vielfältig in einander übergehn. 
So heißen alfo 3. B. Aazuos (vgl. $.23. Anm.), zenanos nicht etwa das 
Koofen, das Weiffagen, fondern das Loos, der Drakeliprud; dagegen yoo- 
rzuo Berftand, Gefinnung u.d. 9. 

b. — os, oi@ bezeichnen das eigentliche Abstractum des 
Berbi, von welcher Bedeutung fie nur wenig abweichen, 3. B. Ay 
das Nahahmen, zgasıs die Handlung, oxzwıs ic. doxmacta die Prüs 
fung, Hvola das Dpfer, Zoriıota 10. In gewiffen Zufammenfegungen 
drückt die Endung ia die Handlung mehr als eine fortdaurende Eigen: 
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fhaft aus, 3. B. of feypla, zazesia, welde Formen aber unvermerkt 
übergehn in die ähnlidyen aus Nominibus gebildeten, wovon n. 35. 

Anm. 5. Ginige bieber gehörige Formen weidyen in der Quantität 
von der Analogie des Futurs ihres Verbi ab, namentlid) aigenıs, zereoıs, 
Plaız, Tiosz, Alba, glas, taz, Hroiaz f. n.17. Wegen der Kürze 
von zloız und gOfaız vgl. man die Verba im Anomalen »Berz. 

Die folgenden laſſen ſich in Abfiche der Bedeutung weniger 
fefthalten; doch waltet der Begriff des Abstracti vor. 

ec. — 7 und a, gröftentheils Oxytona, z. B. euyy Bitte, 
von ziryorar; oyazn das Schladten, von aparım; dudayn Lehre, von 
dıidaozur; yapd Freude, von zaigu; — und mit dem Umlaut o (nad) 
Art des Perf. 2.) row von reuro, gYoga von gYelym, aoıdn von 
asldor 0. — Auch nehmen einige eine Reduplikation an, die der foge: 
nannten atrifchen des Perfelts entſpricht, und immer ein » in der zwei: 
sven Silbe bat, 3.B. ayoyı) von ayo, 2öndn von Fu (Finde), oxwyn 
von 30; vgl. die Note zu ©. 254. 

Paroxytona find 5. B. ap Schaden, von Blarıo, Mapa; nwayn 
Schlacht, von nayoneı, vlan Sieg, von sudo. — Eben dahin gehören 
auch die auf 

— za, welche bloß von Verbis auf vo durch Veränderung 
von eu in zu gebildet werden, z. B. audei« von naudevo. Diefe haben 
ftets ein langes «, und daber den Afutus auf dem x. 

Anm. 6. Den Ton aller Nomina auf zıa betreffend, merfe man, 
mit Bergleihung von 8.34. A. II, 3, folgende Regel: 

Properispomena find die Feminina der Adj. oxytona auf vs z. B. 
dus, ndeia. 

Proparoxytona 1) die Abstracta von Nominibus auf 75 und og 
4. B. a9 (f. n.35.), Ponr9ea von Bon9os; 2) die Femi— 
nina von Maff. auf evs 3. B. ikosıa Vriefterin (f.n.47.); 3) die 
von masc. baryt. auf vs z. B. Irlaa von Amos. 

Paroxytona find die Abstracta von Verben auf evo. 

d. — os Maff. Bei weiten die meiften von diefen haben 
in der Hauptiilbe ein o, entweder von Natur oder als Umlaut aus :, 
3. B. zooro; das Klarfchen, von zeorzio, gHovoz Neid, von yYorka, Ao- 
yo: Rede, von Adyo, 6005 (dovs) von den: — doch auch Meyyns Wider: 
legung, von Zfyyn, ruros VON rin, aaloz von mal IC. 

Zu diefen laffen fih fügen die Subftantiva auf ros, welche gewöhn— 
lih Oxytona find; z. B. aunzos dad Mühen, xuxrros das Heulen; zum 
Theil mir Heinen Veränderungen, wie veros der Regen, von vo, maysrog 
der Froft, von pro. Den Ton rückwärts haben 3. B. Bioros dag Le: 
ben, noros dag Frinten (von airo, aerouar). 

e. — 05 Meutr. 3. DB. 70 »ndog Sorge, von x7dw, 
)ayos 2008, von Jayyaro, ngayos einerlei mit noayua. Diefe haben 
nie ein o in der Sauptfilbe; daher zo ze&ros Gefch echt (aber ö yovoz 
Zeugung). 

8. Das Subjekt des Verbi, als Mann, bezeichnen die 
Endungen 

a. — ng (G. ov), zuge, Top. Don diefen it die Endung 
uns mach der 1. Dekl. die gewöhnlichfte, und die Wörter find theils Drn: 
tona, theils Parorptona. 3. B. «9 yıns Kämpfer, von a9ıo, nadı- 
ons Schuler, von nadeir, Iearys Zufchaner, von Yeaouar, dixasns VON 
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diza5o, xgiens von zolro 2.5 dagegen zußeprnens; Steuerer, von zußeg- 
van; hasns (VON miarrw, airkanıas), Övrasng, warıns iC. 

— 170 und op find die ſeltneren Formen, die in den Dialeften und 
bei Dichtern vielfältig neben «75, in vielen Wörtern aber auch in der ges 
wöhnlichen Sprade im Gebrauch find, z. B. vorzo Netter, önroo Ned: 
ner (von oaon md 'PELL), isıarwo 16. 

Anm, 7. Ginige verfürzen den Bofal vor der Endung (f. n. 17.) 
3. B. daeröüeng, rag, Olens, eigens, namentlich die von »77coras niit 
Subitantiven zufammengefegten, wie ödnydens, Movaonytınz Oder Mov- 
cayern- 

b. — &U5 5. B. youpevs Schreiber, gHogevs DVerderber. 

Anm, 8. Die Endungen a. und b. find — Theil auch auf Sa— 
chen übergegangen, die als Subjeft einer Handlung gedacht werden Fön: 
nen, z. B. anınz Wind, Zrerdien; Oberkleid si zensne Sturm, 
Cosye Gürtel, Zußorsus der Stempel ꝛc. — Der Gebrauch maſtuliniſcher 
Formen in Berbindung mir Femin. ift ſyntaktiſche Freiheit, f. $. 123. 4. 

©. — 05, meift nur in der Zufammenfeßung 3. B. Loyo«gpog 
Maler, zargoxroros Varermörder 2c.; doch zuogyos (6, 7) Erzieher, &or- 
dos Sänger ꝛc., und einige alte, wie «gzos der Anführer (Hom.). 

d. — ns und as G. ov. Nur in einigen Zufammenfeßungen, 
wie augorwins, Toıngapyns (UNd 05), ogrı#0dngas. 

9. Die Benennungen von Werfzjeugen und andern zu 
einer Handlung gehörigen Gegenftänden find aus den vorhergehen— 
den Subjefe: Namen gebildet, oder fehen doch der Form nach folche 
voraus. So befonders 

— rev, zoo» und zo@ von der Subjekt: Endung 77, 
z. B. kovengumv Badewanne, Fovreo» Bad, Aovroo» Badewaffer, axroo«- 
ing» Hörjaal, Eisen Striegel, ooynsea« Tanzplatz. 

— eior von der Endung zus z. DB. zovgeior DBarbierftube 
von xovgers Barbier, und dies von zeige, ſcheren; Tooyeior Erzieher: 
lohn, von zoogev;. 

10. Eine andere Hauptgattung von Subftantiven find 
B. die von Adjektiven und Attributiven abgeleiteten 

und zwar hauptfächlich nur, das Abstractum des Adjeftivs aus; 
zudrücken. Dahin gehören die Endungen 

a. — io, durchaus mit langem « (ton. 7) z. B. 6oꝙös 
weile, sopla Weisheit: fü zarte, Ösilla 10. Auch Aazia von as; Eu- 
daunorla von eudaluor, 0r05, ardole (nicht avdgela, wie noch oft in 
den Ausgaben fteht) von arno ardgos; neria DON zreuns, mros, anadla 
von anadıjs, dos. ‚ Sewöhnlicher bilden die auf 75, wie ſogleich folgen 
wird, ihr Subftantiv auf zu. 
- Die zufammengefegten Adjeftive auf vos ändern bei diefer Bildung 
ſehr gewöhnlich das = in d 5. B. «dararos adarasla, Övgaenrog Övo- 
aeıpia, 

Aus der Endung da find die auf 
sı@ UND oıw 

durch Zufammenziehung entftanden, wobei aber das « kurz wird, und der 
Accent auf die drittlegte Silbe kommt, jene von Adjeftiven auf ns, &0s, 
3. B. alıjdee von aAn9ns; diefe von Adjefriven auf ovs, wie aro«e don 
arots, 

* 
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36 Anm. 9. Bon einigen Adjeftiven werden die Abftrafta auch bloß 
auf m oder = (doc immer ald Parorytona) gebildet, z. B. von zuxos 
(fem. xax7) 7 xaxn für zaxia; von 27800; (fem. 2790a) 7 !xdoa die 
Feindſchaft. Daher von den Adjektiven auf cos }. $. oaw0s, afıos, al- 
rıos, Subst. 7 öcia das Recht, die Pflicht, afia Würde, ara Schuld; 
welche Formen von Fem. Adj. zufällig nicht unterfchieden find. 

37 b. — zus G. ⁊yrog fem., z. B. toozns Gleichheit, von 
igos, nazurng von zayus. Alle find Parorytona mit Ausnahme einiger 
wenigen, wie rayvıns, Öniorns, G. ros. 

38 c. — ovrn z. D. dinasovrn, dovkoovrn, am häufigften von 
Adjektiven auf mr, 0706, z. B. swggoovrn von capgwr, oro3. Die, welche 

in der vierten Silbe vom Ende eine Kürze haben, nehmen, eben fo wie 
bei den Komparativen auf zeoos geſchieht, in die drittlegte ein w: es find 
aber außer isonavrn, Priefterrhum, bei Demofthenes, nur einige wenige 
aus der fpätern Sprache; f. Fisch. ad Well. 2. p. 40. 

39 d. — os Neutr., befonders von Adjeftiven auf vs, z. B. 
Paros Tiefe, von Bas, vayos Von rayus; daher aud) von foldyen, deren 
Bergleihungsgrade einen dergleichen alten Pofitiv vorauszufesen feinen, 
4. B. 76 xaklog, TO aiayog, TO umxos VON zalos (zalliar), alozoos 
(aisyızo;), naxooz (umxısos). 

11. Unter den Subftantiven, die 
40 C. von andern Subftantiven herfommen, 

find zuförderft einige Endungen zu bemerfen, welche bloß nad) der 
Analogie der VBerbalia gebildet find. So bezeichnen 

1) die Maſk. auf vn: (worunter die auf drys alle ein langes ha— 
ben) oft bloß einen Mann in irgend einer Beziehung auf den Gegen: 
ftand, den das Stammmort angibt, 3. B. noliens Bürger, von oA 
Stadt, önkirns Bewaffneter, von orkor, inmmoens Reiter, von innos, ye- 
reınens ein Bärtiger, von yireıov, pulnıns Zunftgenoffe, von pury, umd 
gehn (nach 8.63. U. 7.) ſelbſt in adjefrivifche Bedeutung über; 

41 2) eben fo die auf zus 3. B. iegeus Priefter, von iego» Tempel (oder 
von 7a isga Dpfer): yogınevs, als Fiſcher, von zoinos Neb, als 
Meer; zoaunareug IC. 

42 12. Die übrigen bringen wir unter folgende Abtheilungen: 

1) Den einer Gottheit geweihten Ort auf 109, auov, &10v z. B. 
Awvuosor, Agygodicwor, “Hour, Movezior, "Hoaxksıor. 

43 2) Solche die einen Ort bezeichnen, wo "ao Gegenftände 
in Mehrheit find, auf wr G. wros (Maſk.) und wrı@ 4.B. ayne- 
ıov Weingarten, godona Rofengebüfh, arögo», Männerftube, ueleruv 
Uebungsfaal. 

3) Weiblihe Benennungen 
4 2. — range, rom und reis G. zeidog; eigentlich von Mas 

ſtulinis auf r7e und rog; doch aud von folhen auf zn. 3.B. vw- 
reıga Netterin, opyyorgıa Tänzerin, auinrols Flötenfpielerin (opynarns, 
armen). 

5 b. — ıs G. ıdog iſt die gewöhnliche Endung, welche an 
die Stelle der maffulinifhen auf 7; und as erfter Del. tritt. 3.8. 
deonörns Herr deazorıs Gebieterin, ixtung lxitis, Zrvdns Fxrudıs, uv- 
gonwins uvgonwls (Salbenhändlerin). Vgl. Errius ıc. $. 70. U. 2. 

46 c. — auæ hauptfächlih von Maſk. auf or z.B. Yepanzıv 
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(ovros) Heyanaa Dienerin, Mo» (orros) Adcura Löwin, rerrer (ovos) 
zinrasmva Berfertigerin, Aaxwor (wros) Aaxawa; — aud von einigen auf 
05 z. DB. Yeos, Heasva, 

d. — zu, von zweien auf evs, iegew Priefterin (von ie- 47 
geiz), Paclııa Königin. 

e. — 00@ von mehren Endungen 3. Defl. z. B. Bacidıco« 48 
von -eUs; mirnooa VON -n5; avasca VON aras, Kilsca, Ouijcca (Att. 
Gegrra) von Kilss und Sofft oder Goe!. 

4) Gentilia, Benennungen vom Vaterlande. Diefe find A. Männ: 49 
lihe B. Weiblihe C. Befigliche (adjectiva). 

A. Männliche 

— 105, und von erfter Deklination — wios; z.B. Kogiv- 
Bros, Tooıkırıog, Acavgios, Br&artıog (von Bubavrıov); Adıyaios, Aa- 
eıscaiog, zum Theil mit DBeränderungen des Stanımmworts; 3. B. von 
Miübneos, Munoıos, und von Namen auf ovs, ouvroz; nicht nut "Oxovr- 
705, fondern auch von Auasovs, Plovs, Avayvgovs — Ayasavcıos, 
Plıagıog, Arayugasıog. 

— 1909, &vos, ivos nur von Städten und Ländern aufers 50 
halb Griechenland; z. B. Kukınvos, Zapdıaroz ION. FZagdımvög von Zag- 
des, Acıaröos, Tagarrivos. 

— ins, yens, Gens *), — z. B. Aßöngiens, Xegdory- 51 
olıns, Alyımens von Alyıwa‘ Ihoavns, Zaagrarns (ion. -orens), Ir 
»eluwrns‘ Oder auf 

— 209 z. B. Alolevs, Doxevs (Phorier), Awgıeug‘ Me- 52 
yageug VON Miyapa, Martıveug VON Mavrivea, IDarasvs von IDa- 
raral. Durceis, beffer Doxasııs (Phocder) von Dax, Evßoeis von 
Evßoa. i 

B. Weiblihe. — Außer der gewöhnlichen Motion der 53 
Endung os in z und a, 3.B. Acıarı, Adnvala, verwandeln diefe ent: 
weder (nad) n. 45.) bloß das n5 der männlichen Endungen in ıs 3. B. 
Zaapriarıs, Zußagirıs 16. — oder fie hängen die Endungen is und as 
nad) Maaßgabe des Wohllauts dem Stamme felbft an, z. B. Aloltz;, Aw- 
gig, Meyaols, Duxig, Doxals, Anlıas (von Ankos); — wobei noch 

merken, daß alle dieſe Namen, je nachdem man zur oder z7 dazu denkt, 
von einem Weibe und vom Lande gebraucht werden. 

C. Beſitzliche Gentilia (xzyrıza) nennt man die adjefti: 54 
vifhen Formen, welche von den unmittelbaren Gentilien erft_ abgeleitet, 
nur eine gar auf diefe, meift den Befis ausdrüden (deutſch — isch), 
faft durchaus mit der Endung xo5 (f. n.71.), 3.B. Fußagırızös, Kogır- 
Hands, Aaredaruorıxos. 

5) Patronymica, Gefchlehts; und Abftammungs; Namen. 55 

A. Männliche. Hier find die Endungen 

— iöns, döng, ıdöng, Gen. ov, die gewöhnlichften Formen; 
und zwar kann man die auf Zöns als die Grundform anfehn, welche von 
den meiften Endungen gebildet wird, dahingegen das bloße «dns nur von 

— 

*) Die Regel, daß die Gentilia auf arız lang & haben, darf alfo nicht 
auf folche ausgedehnt werben, wo feine Ableitung von einem Stamm: 
wort ftatt findet, wie in Zuguaryg Sarmata. - 
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Namen der erften Dell. auf as und 5 ftatt findet, 5. B. Kixgow Kexgo- 
nlöns" Koöros Kooriönz, Alxaios Alzatöns’ Bogtas Bogeadys, "Innorns 
Inzoradns. Die Endung ıadns: entitand wol hauptfächlich durch Veran: 
laffung der Namen auf sos, wo der Wohlklang diefe Form bewirkte, z. B. 
Merofriog Merowriaöng. Aber der angenehme Fall diefer Endung (----), 
und das Bedürfnis des Herameterd machte, daß diefe Form von einer 
Menge Nanıen gebildet ward, die eine lange Silbe vor der patronymifchen 
Endung darboten, 3. B. Deomriadns don Dions, nros, Telauomadns, 
Aparadnz 3. Auf der andern Seite aber begünftigte der dramatifche 
Jambus die gewöhnliche Form, die daher von eben folhen Namen auch 
gebilder wird, z. B. Hailarridns, Airzumwriön:, Uekortlöns, "Ornnelöns. 

— ior G. wrog (felten ovos) ift eine feltnere Form neben 
der andern, doch nur bei Dichtern, z. B. Koortor, Azrogior. Die Quan— 
tirtät des « wird durch das Metrum beftimmt. 

Anm. 10. Die Parronymifa von Namen auf eus und auf »Arjs 
haben urfprünglid eiöns und daher in der gewöhnlichen Sprache durch 
Zufammenziehung etöns z.B. Instöns, Tudslön; von Ifnkeis, Todevs; 
“"Hoaxssiöns von "Hoarıns; — und eben fo bei der Endung io», 5. B. 
Inisior. — Die Dorier behielten die aufgelöfte Korn, z. B. Kongeus 
Kondsidas. Aus der ioniſchen Flexion zus G. nos aber entiteht die epi— 
fhe Form Ihpmiaöns te. 

Anm. 11. Auf gleihe Art wird das o mit dem « zuſammengezo— 
gen in IIar&olöns, Anroiöns, don IIar9oo; (IMardovs), Anto G. (005) 
oög (Latona). 

Anm. 12. Defters hat fhon der einfache Name eines Mannes die 
patronymifche Form z. B. Mitadns, Zurorlöns, Asvzaklor, und zuwei⸗ 
len erjcheint derfelbe Name in beiderlei Form z. B. Ziovros und Evev- 
alor. Dies veranlaßte die Epifer, daß fie aud von folhen Namen, die 
gewöhnlich nicht auf or ausgehn, eine ſolche Form vorausfesten, um ein 
für ihr Metrum paffendes Patronymikun davon zu bilden, 3. B. von Axot- 
ons — Axgıaıwrıaöns, VON Taneros — Ianersuriöng. Aber aus 
gleihem Grunde Fießen fie auch das or ſolcher Wörter, die es wirklich hat: 
ten, im Patronymikum weg, z.B. Aevzaiklor — Acevrallön:. 

B. Weibliche. 

Diefe entfprechen im Ganzen den männlichen, und zwar den 
Formen auf iöns, adns die weiblichen auf is und as, 5. B. Tarrakiz, 
Arkarris, Ozsıa;; denen auf dns die auf nis z. B. Nyenis: denen auf 
iov die auf urn und dvn z.B. Axrgıowen, Adonstrn. 

6) Deminutiva, vrzoxogisızd. Don diefen ift 
a. — 10» (20) die Kauptendung, 5. B. zuıdiov ein Eleiner 

Knabe, oonarıor ein Körperchen, darıor, VON zo gazos ic. — Um die 
Verkleinerung noch zu fteigern, wird oft noch diefe Endung durch eine 
Silbe verlängert, auf folgende Art: (dor, agıov, bAkıor, bögsor, 
upıor, 3.B. mıraxidior von dve:, aaudagıor von zai;, ueparvllıor 

von weiguf, ehböoror DON To ul)os, Lovgyıor von Ion. 

‚ Anm. 13. Bon diefen find Proparorytona alle vier: und mehr: 
filbige (wohin auch die Contracta gehören wie Bo/dıo» für Botdor), umd 
die meiften dreifilbigen von drei Kürzen. Paroxytona find die nteiften 
dreifilbigen, die einen Daktylus bilden, mit wenigen Ausnahmen. 

Anm, 14. Die Endung wor wird mit mehren Vokalen zuſammen— 
gezogen, wie Boddıor, zidıor, eig. zudor; mit v und mit s wird v umd 
is daraus 3. B. 4 9udıor, vdıor, VOR dydug, vg’ inaridsor VON inaror. 
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Daher wird auch das erfte .» lang von Stammmwörtern anf ı; Gen. ews, 
B. gnasidiov (von dyaıs); denn bei mehren folden Wörtern ift die 
Schreibart ödsov oder sido» zweifelhaft. — Die Endung agıor hat im: 
mer ein furzes «. 

Anm. 15. Diele Wörter auf vo» haben den Verfleinerungsbegriff 64 
ganz verloren, 3. B. Imoiov das Thier, von 6 Io, Bußilov das Bud), 
von 7 Bißkos. 

b. — iox0s, loan 3. B. orepariczog, mudioan. 

c. — is (7) G. idos und idog, 3. DB. Hepanzaırig (von de- 
gdraıra), nıvanig (von oͤ ntva!), oyowi;, Dos von oxoiwos X. Die 
obige Endung dio» it eine Verſtärkung hievon. 

d. — vAos (dorifh) z. B. Epwzviog von "Eows. 

e. — iödevs bloß von jungen der Thiere: 5. B. derudevg 
von aeros. 

Einige befondere, wie moAlyrn von zölıs, ıdarın von aidos, lehrt 
die Uebung. 

II. Adjectiva. 

13. Bon den Adjeftiven, die das deutliche Gepräg ana: 
loger Ableitung tragen, enden fid) die meiften auf os, wobei es 
aber auf den oder die näachjtvorhergehenden Buchftaben anfommt. 

a. — 102 ift eine der allgemeinften Endungen, von welcher 
man nur Ichren kann, dag fie, unmittelbar, nur von Nominibus, meiſt 
Primitiven, herfommt, und daß fie andeutet, was zu dem Gegenitand ge— 
hört, ihn angeht, davon herkommt 1c., 3. B. ougarıng, morauıoz, 
Eeruog, porınz, Eareorog IC. — Diefe Endung wird denn and) befonders 
gebraucht, wenn von einem Adjektiv auf os ein neues Adjektiv abgeleiter 
wird, 3. B. 20900: frei, 2. 9Egıos liberalis, dent Freien geziemend, 
zadagös TEN, zadanos reinlich 2c. 

Anm. 16. Wenn die Endung cos einem Wort angehängt wird, dag 
ein x bat, fo wird dies zum Theil in a verwandelt z. B. Zruavrös Jahr, 
dnavoros jährig; ixoir, orros — Frotawo:. ©. aud) n. 49. u. 35. 

Eigentlich entftehn aus diefem cos durch Ausfchliefung des ı 
an einen vorhergehenden Vokal, die befondern Endungen 

ans, 8105, 0109, Mag 

z. B. ayogaios von ayoga, Ayıratos von Adnrarz aldoios, 7W0s VON 
aldors, 0095 705, 6055 anordeios von arovön (ſtatt anordnio;). Doc) 
hat der Gebrauch zuweilen eine diefer Endungen als eine befondere und 
ausdrucdsvollere gegeben: z. B. argıos überhaupt was die Väter, Vor: 
fahren, Baterland angeht, uronos beftimmt, was den Vater angeht; 
und hienach auch umronos, narzwog. — Befonders ift die Endung 

— .ıos im Gebrauch als Ableitung von folhen Wörtern, 
die bejtimmmte Gattungen oder Individuen von lebenden Wefen bezeichnen: 
4. B. ardowrresos menſchlich, Auzeos vom Wolf, ardoeios, yuraızeiog 16 ; 
und befonders ift es die gewöhnlichite Form der. Ableitung von perſönli— 
chen Eigennamen, deren Endung es nur irgend verftattet, 3. B. “Oymossos, 
Erwovgeiog, IIvsayogsios, 'Evginidsiog X. 

b. — eos bedeutet hauptfächlich nur den Stoff, woraus et: 
was gemacht ift, und wird zufammengezogen in ows, f. oben $. 60, 6. 

65 

0 
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71 c. — xös, tft eben fo allgemein zu faffen wie cos, und dehnt 
ſich auch über Verba aus (3. B. —— dpyınös, zum Malen, Herfhen 
gehörig, tauglich 2c.). Die gewöhnlichfte Form ift -«xö5, und wenn ao 
davor tritt, fo pflegt -aixos daraus zu werden, z. B. rgoyaixos von ron- 
zaios; von Wörtern auf vs wird -vx05 gebildet, 5. B. Hnluxos; und -axos 
von den Endungen die ein vor fi haben, 3. B. "Odygnta, "Irog — 
"Olvunazös, Ilaros’ maria, uaranos’ anmordeios, anovdsıaxog’ zoV- 
geior, KOVDERXOS. Dem einfahern -ıx05 wird aber häufig, bloß des beſſe— 

ren Falles wegen, die Endung -ıaxos vorgezogen, die eigentlich fchon eine 
doppelte Ableitung ift, 3. B. Kogır9o;, — Kogtrdros ein Korinther, Ko- 
gırdraxös korinthifh. Vgl. oben die Endung -sadrs. 

72 d. — »0g eine ältere paffivifche Endung (mie zog, zeos), 
IE deiwos furdtbar, aeuros (von oeoum) ehrwürdig, suyvos Ders 
aßt ic. 

— wos als Proparor. deutet faft durchgängig einen Stoff 
an, 3. B. Eukivos von Holz, Aldıros ⁊c. Ein einzeler Fall it arggumı- 
vos gleich umfaffend wie arsgwneos. — Als Drytonon bildet es Ad» 
jeftive von Zeitbegriffen 4. B. mueguros, zIeawös (geftrig, von 2945); 
felten mit langem », wie in orwgıros bei Homer. 

nedivos und die Wörter auf zıvog zeigen eine Fülle oder etwas 
durchgehendes an: medıros (d.h. lauter Ebene), ganz eben, ogewös ge 
birgig, zudsseıros ganz heiter ıc. 

— ivos, Gros, nvog find bloß Gentilia f. n. 50. 

73 e. — Aog eine ältere aftivifche Endung, daher deilos der 
fürchtet (furchtſam), rraydos (f. 0b. S. 262. Not.) der andere erfchredt 
(furdtbar); am gewöhnlichiten find die verlängerten Endungen 740: und 
wr.05, die einen Hang und Gewohnheit andeuten, ararnıös betriegerifch, 
auaprwrös der leicht fehlt 2c. 

74 f. — ıuos find faft lauter Verbalia, hauptfächlich die Taug: 
lichkeit (aktiv und paſſiv) bezeichnend, und werden nad) verfhiedenen Ana: 
Iogien angehängt, 3. B. zenoımos von yoaoum, braudbar, roogsuos naht: 
haft, Yarasınos tödlich, zrörıuog trinfbar. Auch wird diefe Endung zus 
weilen noch durch aios verlängert ald üroßoisnaiog. 

75 g. — 005, 28005, 7005 drücden meift ein Erfülltfein aus, 
3. B. oixtoös, PIoregös voll Trauer, Neid, voano05 und roaegos krankhaft. 

h. — alzog bedeutet ungefehr eben das, 5. B. Hagoaleos 
(von Yadgos), Gmpaitog, deıallos, yugakkos IC. 

i. — zog und zeog f. $. 102. 

76 14. Die übrigen adjeftivifchen Endungen find _ 

a. — 25, erzos, mit vorhergehendem ı, 7 oder o, eine 
. Fülle: zapleıs voll Anmuth, vAnes vol Waldung, wvoocz voll Feuer. 

ie Kontraktion diefer Adi. f. $.41. U.5. u. 8.62. 4.3. 

77 b. — ns, es G. ovg dient zur Ableitung nur in Zufammen; 
fegungen (ſ. $.121.); doc) entfteht daraus die befondre Endung 

— wöns, ades G. ous — und zwar mit verändertem Accent aus 
-oeıdns (don eidos Geftalt, Art) 3. B. apnzudns wefpenartig, zuraso- 
dns weibiſch; gewöhnlid aber eine Fülle, Menge bezeichnend; befonders 
haufig im tadelnden Sinn, 5. B. wauumdns, ainaradns, Ikuadns vol 
Sand, Blut, Schlamm. 

78 c. — uw» G. orog Berbalia nad der Analogie der Sub; 
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fantive auf zu und zum Theil von diefen erft gebildet, meiftens die vom 
Verbo ausgehende aktive Eigenfchaft bezeichnend, 3. B. vorumr von vosiv 
verfländig, moAurgayımv VON zoAuz und moayıa Oder agarreıv, der viel 
Geſchäfte ih macht 2c., Zaunauwv vergehlic. 

Endlich entftehn eine Menge Adjektiva bloß durch Zuſam— 
menfeßung, wovon in den folgenden $$. 

IV. Adverbia. 

15. Außer der einfachen Art, Adverbia durch Verwand⸗ 
fung der adjektiviſchen Deklinir-Endung in og zu bilden ($.115.), 
gibt es noch folgende befondere Endungen von Adverbien: 

‚a. — 6m» lauter Verbalia die aus ſolchem Verbo genommene 
Beltimmung, Art und Weife einer Handlung ausdrüdend; die Endung 
theild nad Art der Endungen zios, zös angehängt; doch mit nothwendis 
ger Veränderung des Berbal-Charafters, und niemals mit einem a: z. B. 
re zufammenfaffend d. h. im ganzen, im allgemeinen, xzgußdn» 
heimlich, Badn» im Schritt, areön» ausgelaffen, ohne Scheu (von arinus, 
areros); — theils in der Form -adr» an den Wortftamm mit dem Um— 
laut o, 3.8. orogadn» zerftreut, oorgonadnr (geuzer) vorwärts ge- 
fehre, ohne fid) umzufehn (fliehen) ꝛc. 

b. — dor, ndorv. Sie kommen meift von Nominibus und 
gehn hauptfächlich auf äußere Form und Berfaffung 5. B. ayeindor heer: 
denweife, Borerdor traubenfürmig, aAırdandor (von zAir&os) ziegelförmig 
gelegt, zurndor wie ein Hund. — Wenn fie Verbalia find, fo fommen 
fie mit denen auf dr» überein 5. B. aragardor ſichtbar. 

c. — i oder ei. Diefe bezeichnen einen mit der Handlung, 
welche der Sa ausdrückt, verbundenen Umftand. Der Wohlflang, bei 
Dichtern auch vielleicht das Merrum (da £ auch furz fein kann), und die 
Ueberlieferung in den Handfchriften entfcheiden für die eine oder die an— 
dere Endung. — Die Berbalia insbefondere gehen aus auf 

— ri oder zei, welche Endungen ganz nad Art der Endung 
rös angehängt werden, 3. B. orouast bei Namen, namentlich (3. B. auf: 
rufen), Zyonyopri wachend; befonders in der Zufammenjegung mit der 
Verneinung und andern Begriffen z. B. aysdasl ohne zu laden, an- 
dewrt ohne zu fhwigen, ohne Mühe, auaynrei ohne zu kämpfen, axı)- 
ouxrei oder -ı ohne anzufündigen. — Hieraus und aus dem, was n. 8. 
von den Verbis auf Lo ßgeſag worden, fließt die Bedeutung der Adverbia 
auf Ast nach Art, Sitte, Sprache eines Volkes, einer Klaſſe, eines 
Individuums z. B. Anrist auf griechiſche Art, in griechiſcher Sprache, 
zuroazisi nach Art der Weiber, ſo aröganodızl, Boist ic. 

Die von Nominibus gebildeten haben bloß Ü oder ei an der 
Stelle der Deflinir-Endung, fo daß alfo in &xorri qutwillig, ararei ohne 
Schaden, von ar, das x zum Stamm gehört. Die meilten find Kom— 
pofita z. B. ardnnel gif. als ein ganzes Volk, d. h. in vereinter 
Menge, Macht, z. B. ausziehen, anzoruyi (von einer alten Flerion, wos, 
x05) nod) in derfelben Nacht, auagel ohne Kampf, aurnzeigpt mit eigner 
— ausHi ohne Kohn, vnzosrel (don der Negation »7- $.120. A. I2.), 
ungeftraft. 

d. — S, eine feltene Form, die meift den vorhandenen Saum: 
laut beugt, und allgemeine Adverbialbedenrung hat, 3. B. arautz durd): 

80 

82 

83 

84 



304 (323) Wortbildung. $. 119. 120. 

mifcht, Durcheinander, vagadiat wechjelweife, oxAa$ (von oxraLo) fauernd, 
odas mit den Zahnen (von odevs). 

Ableitung durch Zufammenfeßung. 

F. 120. Erfter Worttheil. (105) 

1. Der erfte Theil einer jeden Zufammenfeßung iſt ent: 
weder ein Nomen, oder ein Verbum, oder ein infleribles Wort. 

2. Wenn das erfte Wort ein Nomen ift, fo wird am ge: 
wöhnlichften deffen Deflinir: Endung in o gebildet, welches jedoch, 
wenn das zweite Wort mit einem Vokal anfängt, in der Regel 
elidirt wird, 5. B. 

Aoyororös, mawdorgidng, onuarogvlaf, iydvorwing (von 
igdvs, vos), dixoygdgpos (von dix7), 

voucpyns. (von vouos und @erw), radaymyos (von &yw, 
eyayn), zayesia (von xaxos und &xo). 

Sin den meiften Fallen jedoch, wo v oder ı in der Nominal; En: 
dung ift, wird Fein o angenommen, 3. D. 

evdvdLXog, TOLVPaYoS, roLmopdog (von Evdvs, roAvg, MOALs) 
eben fo auch nad) ov und av, 3. D. 

Bovgopßos, vavuayia (von Bovs, veds) 
und haufig auch nad) », 5. B. 

uehayyokle, uelaunmen)os (von uelas, vos), raupayos (von 
rüs mavros). 

Anm. 1. Das o bleibt zumeilen vor Vokalen, befonders ſolchen, 
von welchen man (nad) $.6. U. 3.) annehmen Fann, daß fie in der ältern 
Sprache das Digamıma hatten, z. B. umrosidis, nerosıung, ayasosoyog. 
In den mit Zoyor oder EPTR zufammengefegten wird das o gewöhnlich) 
mir dem e zufammengezogen: Önmovpyos, ksırovpyöog, za2009703. 

Anm. 2. Ein » kommt entweder von den Atrifchen oder von den 
zufammengezogenen Deflinationd: Formen, z. B. vewxogos (Von veus), 
0980x0u05 (VON oger; G. ogEus), zesuyazyos (VON zotas G. ans, ws). 
Aus zn, Erde, wird in allen Zuſammenſetzungen yeo- z. B. (zewyepa- 
os, ftatt yao-, von der alten Form T'AA (f. $.27. A. 10.). 

Anm. 3. Einige Primitive auf «a G. aros verwandeln ihr « oft 
’ 

bloß in o, oder werfen es ab: ainosayns, aronasyla, VOR ala, aröa. 

Anm. 4. In einigen, befonders dichterifhen, Zufanmenfegungen 
wird die Form des Dat. Sing. oder Dat. Plur. zur Zufammenfegung 
genommen, z. B. avglarovg, PURTITOROS, zasoluagyos, opEırO.«0; (dom 
000%, £05), vavgıTögos, Öyzeolungos. — Eine Abkürzung der legten Form 
ift die fehr gewöhnliche auf zo (von os G. 205) 5. B. reisapogos, oa- 
»toralos, VON 70 TElog, garos *). 

Anm. 

*) Dem Nachdenfenden und DBergleichenden wird fich leicht die richtige 
Borftellung ergeben, daß in obigen Zufammenfegungen weder Dative 
noch Nominative zu fuchen find. Die Vokale und das a find die natür— 
lichen Binde Dlittel. Deutlicykeit und Wohlklang beftimmten die Wahl. 
So it alfo in relsopögos ſowohl als in Heoodorog das a nur ein 
Fräftiger Laut; 2yzeoiuwgos gewährt wohlflingende Fülle, u. f. w. 
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Anm. 5. Es gibt noch einzele Befonderheiten, die eigner Beobach⸗ 
tung überlaffen bleiben, 3. B. ueommolos von uioos; odoıröpog don 
odös; apylaovs von agyns oder apyös; modarızıng VON nous, modos; 
axgayokos VON axgos; Onßayerıjs, nornyerns von Onßn, noiva; Barn- 
Bolog, Auuraönpogos VON Hapos, Aaunas; — und das fcheinbar beibe- 
baltene os Nominativi in Heoadoros, Auosaoog. (S. die Note auf der 
vorigen Seite.) 

x 

3. Wenn das erfte Wort ein Verbum ift, fo wird die En: 
dung deffelben am gemwöhnlichften entweder in e mit vorhergehen: 
dem unveränderten Charafter des Verbi, oder in ou gebildet, 3. B. 

doytxaxog von Goyeır, Öuxfdvuos von ddrrw, Edaxov 
Avoinovog von Avw, TEEWI/EWE von TgETO, £7E001/0g05 von 

EYELOO. 

Auch wird der Vokal elidirt, 5. B. 
| gepuoris, ÖlWaozıS. 

Anm. 6. Seltner find die Fälle, wo das « ohne a fteht, wie in 
zeonınipavvos — und vielen von agyer z. B. augı$rapos; oder wo aud) 
das Verbum ein o annimmt, wie paswormgis, und fait bei allen Zuſammen⸗ 
fegungen mit Aslzo 3. B. Auınorasıor. — Auch iſt die Form raseatzowg 
(von zEuvo, Frauor), Auneorog (VON Zeiro, Kırzov) zu merken, und 
die daraus verfürzte, periapıos (für peosaidıns). 

4. Die infleribeln Wörter bleiben in der Zufammenfeßung 
unverändert, mit Ausnahme der Veränderungen, die durch die alls 
gemeinen Negeln, und bei den Präpofitionen durch die Elifion_ bes 
wirft werden; z. B. dyzialog (von ayyı und @As), ruAaıyerig 
von zalaı" araßalvo, arepyouaı von ara‘ Ebepyoueı, ErBalvg 
von 2° zpodyw, repıeyo ($.30, 2.) Vom » in den Zufams 
menfeßungen mit Er, ov», zalır und ayav f. $.25.; von dı- und 
d1o-, zoı- und zeıo- f. 8.70. A. 2. mit der Note. 

Anm. 7. Die Präpofition zoo macht zuweilen eine Krafis 3. B 
oo"Xo, TEOUATOS für onezw, goorro;; befonders beim Augment f. 
8.86. A. I. Bon den abgefurzten Formen zaßsarksır 1. ſ. $. 117. 

Anm. 8 Das aegi in der Zufammenfeßung das « nicht verliert, 
verfteht fih nach $.30, 2. von felbit. Aber aud) aupi behält es öfters 
bei 5. B. in augiaros, arpieres von ac, Pros. Die übrigen Prapofitio« 
nen behalten nur im Joniſmus befonders der Epiker in einigen Zufam- 
menfesungen, die urfprunglich das Digamma vor dent zweiten Worte hat: 
ten, den Vokal; im Atticiſmus aber nur nod in Zmwogxein, dmılsacdar 
($.108. IIL.) und dem Ad}. Zmseimns. . 

Ann. 9. In Abſicht der Silben-Trennung beobachtet man die 
Regel, daß wenn die Prapofition für fid) auf einen Konfonanten ausgeht, 
diefer in der Trennung immer bei der erſten Silbe bleibt; alſo eia-toxo- 
10, ago0-dyo, Ir-vögog, 2-Lgyona. Beginnt aber der Konfonant in 
der Prap. an ſich fhon die zweite Silbe, fo thut er dies auch wenn in der 
Kompofition der Vokal elidirt wird, 5. B. na-payo, a-nasteir. 

5. Von den untrennbaren Partikeln find die vornehmften 
jpe- halb, z.B. nuirzovs halber Fuß, Yuiepdos halb gekocht, 
nwiovos Maulefel; Övg-, welches eine Schwierigkeit, Widerwär: 

u 



306 (325) MWortbildung. $. 120. 121. 

tigkeit u. d. 9. andeutet (z. B. dvoperos ſchwer zu betreten, dvo- 
daruoria widriges Geſchick); und das fogenannte 

« privativum 

welches geradezu verneint, wie das deutſche un:, und das lat. in-, 
3. B. aBarog ungangbar, arraıs Einderlos. Vor einem Vokal hat 
dies a gewoͤhnlich ein » bei fih, z. B. avairıos (unſchuldig). 

Anm. 10. Mehre mir einem Vokal anfangende Wörter, befonders 
die digammirten (S. 12.), nehmen jedody aud das bloße « an, z. B 
antıncog, dosrog %.; daher es aud) der Kontraction unterworfen ift, wie 
in «zo» (ungern) für «izor, «oyos (müßig) mit verändertem Accent 
(8.121. 9.6.) aus aepyo:. — Bagegen bleibt dag » vor einen Konfo: 
nanten in arr&pelos, aupaoln (don « und gel). 

Anm. 11. Ganz verjchieden von diefem « ilt ein anderes, welches 
nad) der ihm inmwohnenden vergrößernden Kraft von vielen Gramma— 
tifern im Gegenfag zum vorigen das | 

. « intensivum 

genannt wird, womit wir zugleich das « verbinden wollen, welches ver: 
einigende Kraft befist. Die Natur diefes « ilt aber von der des vori— 
en auch darin weſentlich verfchieden, daß es nicht willfuirlich jedem Wort, 
— Begriff der Vergrößerung fähig iſt, vorgeſetzt werden kann, ſondern 
daß es vielmehr eine beſtimmte verhältnißmäßig geringe Anzahl von Wör— 
tern iſt, die daſſelbe haben, und die man ſich daher einzel merfen muß. 
Am entfchiedenften zeigt fic) 

1) die vergrößernde Kraft in: arerns fehr gefpannt, ayarnzs weit 
gähnend, aoregzis und aozert; fehr heftig, arndeıa tiefe Betrübnis; und 
wahrſcheinlich auch in «Sog holzreidh und @goouos geräufchvoll; 

2) die verbindende Kraft in: axolrns fem. axomz und 7 alo- 
zo; (von zodın und Adyos) Bettgenoffe, azaLaxres Milhgeihwilter; aya- 

enpes und adeigos, -7 Gefhwilter, aradarros (wörtlid Eines Gewichts) 
gleich, aroAovdos (Von zdLer os) Begleiter, «Soc» zufammentreffen; in 
welchen Fällen allen es vermurhlic von dem afpirirten @ in arkovs, aras 
an ausgeht. 

Es bleiben aber aud) einige Falle übrig wo das = überflüfiig, oder 
ungewiſſen und für die Erklärung fchwierigen Urfprungs ift, ald auozye- 
ros, @apImy005, apıog, atregog, aredog N. A. 

Anm, 12. Eine ſeltnere Verneinungsforn macht das untrenn— 
bare v97-, 5. B. raosros ungeltraft, vs; nüchtern, aus »r- und Ka 
entitanden, vwwunos AUS »7- und orore. 

Anm. 13. Nod) fünnen als untrennbare gemerkt werben 
= a9, 20 und La 

fäntlich vergrößernd, 5. B. agımgerns fehr ausgezeichnet, 2pi3gouos Tant 
fchallend, Caerns fehr muthig. 

6. Sin allen Zufammenfeßungen wird, wenn dag zweite Wort 
mit einem _ anfängt, vor welches ein Eurzer Vokal tritt, das oE 
nach $. 21. in der Regel verdoppelt, z. D. (soggerens von 100g 
und derw, rreQı00EW, ArononTos, @gonTos (von d und Hn7708). 
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Ss. 121. Zweiter Worttheil. (106) 

Lofe und fefte Zufammenfeßung. 
1. Die Form des leßten Theiles einer Zufammenfekung 

beſtimmt das ganze Wort, das demzufolge ein Verbum oder ein 
Nomen oder eine Partikel ift. 

2. Die geläufigfte Zufammenfeßung der Verba ift die loſe 
Zufammenfeßung (zepddecıs), in welcher das Verbum un: 
verändert bleibt, und feine eigenthümliche Flexion mit Augment 
und Endung behält. Diefe findet aber genau genommen nur ftatt 
mit den achtjehn alten Präpofitionen ($. 115, 2.), und ift im 
Grunde feine wahre Zufammenfeßung; fondern die Präpofitionen 
find in derfelben nur als eng mit dem Verbum verbundene Ad: 
verbien (in der Bedeutung hinauf, hinein, vorwärts, hinweg 1.) 
anzufehn. - Sede ähnliche Verbindung des unveränderten. Verbi 
mit wirklichen Adverbien und andern Wortarten wird durchaus 
als Nebeneinanderftellung betrachtet und daher gewöhnlich getrennt 
gefihrieben 5. DB. u mouzzew, zaxws roıeiv. 

Anm. 1. Nur,in der alten Poefie pflegt man gewiffe Verba, be: 
ſonders Participien, mit vortretenden, innig damit verbundenen: Beſtim— 
mungen, auch in eins zu fchreiben, 3. B. auepuoar für av Fovaar fie 
bogen zurüd, ralıurlayyHirras u. d. g.; felbit den vom Verbo regierten 

Akkuſ. z.B. dazevzior. ©. Wolf. Praef. ad lliad. LXI. 

Hunt. 2. Eben weil die gewöhnlihe Zufammenfegung mit Prä— 
pofitionen fo anzufehn ift, erfahren ſolche Kompoſita in der Poefie die fo: 
genannte Timefis; f. 8.147. 4.7. 

3. Die eigentliche oder fefte Zufammenfeßung (ovrds- 
sıs) hingegen, wobei das erftere Wort fich mit dem folgenden ganz 
in eines verbindet, und fo auch die mit ganz untrennbaren Parti— 
fein, Eönnen die Verba nur erfahren, indem fie felbft ihre Form 
verandern; das heißt, es entftehn eigene zufammengefeßte Ber: 
balformen mit einer Ableitungs: Endung, am gewöhnlichften mit 
€; wobei meiftens ein auf die unten (4. folg.) zu zeinende Art 
zufammengefeßtes Nomen zum Grunde liegt; 5. B. aus &070v und 
Jaußaro entfteht EoyoAdßos und hieraus FoyoAaßeiv, aus ev und 
&oöo (EPT'Q) eveoyerns (Wohlthaͤter) und hieraus evegyereiv 
(wohlthun), aus dvo- und does — Övodgesog misvergnügt, 
Övoupeozeiv Misfallen haben zc.; und wenn ftatt geidecdau fcho: 
nen, der negative Begriff: nicht fchonen, vernachlälfigen, mit dem 
«@ privativam ftehen foll, fo wird aus dem Adj. apadjs — agysı- 
deir. — Daß auf eben diefe Art auch Zufammenfeßungen mit 
Prapofitionen entftehen, f. $. 86. 

Anm. 3. Wenn in foldben Zuſammenſetzungen das Berbum unver- 
andere erfcheint, fo siegt dies in einer zufälligen Uebereinſtimmung der Ab: 
leitungs: Endung mit der des Stamm-Verbi, 3. B. row made, weio- 
zoıos, seronodn (Mache Lieder); fo kommt uvoorwign nicht von uvgor 
und m)im, fondern von ugonwins, apgoreo nicht von a- und poorew, 
fondern von apoor; und fo ift arızan nit von zıuao gebildet, fondern 
nur eine Nebenform von arıalo VOR arınog ie. — 



308 (327) MWortbildung. $. 121. 

4. Bei den zufammengefeßten Nominibus findet eigentlich 
nur die fefte Zufammenfeßung ftatt, obgleich der zweite Theil oft 
das unveränderte Nomen ift. Aber auch wenn beide Theile nicht 
verändert werden, fo werden fie doch immer als ein einziger zu: 
fammengefeßter Begriff gedacht, aucd durch die Tmeſis nie ges 
trennt. Bei ihnen it auch der Fall, da das lehte Wort in der 
Zufammenfeßung zugleih der Hauptbegriff bleibt, der durch 
das vornftehende nur beftimme wird, der feltnere, und meiftens nur 
in Kompofition mit Präapofitionen; z. B. zooSerog der Öffentliche 
oder Staats: Gaftfreund, cvrodog Zufammenfunft, OuodovAog 
Mitknecht. Nur die Adjekftiva laffen fich gewöhnlich durch diefe 
Art der Zufammenfekung in der Bedeutung modificiren, z. DB. rzı- 
sog zuverläffig, &rzısos unzuverläffig, gPiRos lieb, ureogıkog über 
die mafen lieb. Wenn aber z. B. ein Subst. Abstr. wie zıu durch 
das «@ priv. verneint werden foll, fo wird erft auf die folgende 
Art (5.) ein Adj. Eros und hieraus ein neues Subſt. azrınia 
gemacht. — Die Adjektive auf vs gehn in folcher Zufammenfeßung 
meift in die Endung 75 über, 5. B. yöUs angenehm, enörs unan: 
genehm, Bapvs — olroßapıjs, u. d. g. 

5. In den meiften fo zufammengefegten Nominibus aber ent: 
haft der zweite Theil nicht den Hauptbegriff oder das Subjekt des 
der Benennung zum runde liegenden Saßes, fondern nur das 
Objekt davon. Sehr oft ift diefer zweite Theil das unveran: 

derte Nomen, namentlich immer, wenn dies Nomen feldft eine 
Endung bat, die dem Genus der zu bildenden Benennung nicht 
widerfpricht. So ift alfo 

annızoz, Ösindalzıeor, wicht jelbit ein orxos, felbit ein daluo» , ſon- 

dern jenes ift einer der «ro rov olxov, von feinem Haufe entfernt 
it; diefed ein deisas rov; dafuovas, ein die Götter fürdhtender. So 
it anacs der fein Kind hat, finderlos, naxpözeıo der eine lange Hand 
hat, ir9e05 von Gott befeeht, etıyaupezarog einer der !mizalgsı Tor 
zarois, ein Schadenfroh. 

Wenn aber die Endung des Nomens nicht mit der beabfichtigten Be: 
nennung übereinftimmt, fo nimt es die am nachften verwandte 
Deklinations:Endung an, alfo entweder ein bloßes s oder die 
Endungen 09, wg G. w, ns G. ovs, ı5 G. dog, oder die durch 
den $.63, 2. erwähnten Umlaut entftehenden ®» und we, 3. D. 

adaxovs (daxov) thränenlos; zgeytdsınvos (deizvor) der den Mahl: 
zeiten nachläuft, eugudıxos der gerades Recht übt, arınos entehrt, 
pihogonuaros der dad Geld (zoruara) liebt; euyens (von ev und 
»n) fruchtbar, Azoren; fein Si verlaffend; zaxondns der ein bö— 
fes Gemüth (7905) hat; araizıs (dos) ohne Muth (aix7); ow- 
oo (don aus und gonr) vernünftig, zurarwe adlig. 

Bol: zu allen diefen Formen $. 63. Auf diefe Arc entfteht ein 
großer Theil aller zufammengefeßten Adjeftive oder attributiven 
Subftantive. 

6. Am gewöhnlichften jedoch, wenn mit Huͤlfe eines Verbi 
ein zufammengefeßtes Nomen gebildet werden fol, tritt dag 
VBerbum nach, und befommt eine Nominal: Endung; da denn 
das vorhergehende. Wort entweder die Beftimmung oder 
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das Objekt der Handlung des Verbi enthält, 3. B. Eoyolaßos 
der ein Werk übernimt, izzoroöpos der Pferde ernähret. Die 
einfache Endung os ift bei Zufammenfeßungen diefer Art die ger 
wöhnlichfte, außerdem noch für Subftantiva die Endungen 75 und 
as nach der erften Dekl. (f. die Beifpiele $. 119. n. 32.), und für 
Adjeftiva 75 nad) der dritten (3. B. zuuadızs Neu. &s der gut 
lernet ); auch die übrigen ($. 119, 8. verzeichneten) Nominal: En: 
dungen 3. DB. vouoderns von Youos und zriönnı, u. f. w. 

7. Bon allen folchen erften Zufammenfeßungen werden dann 
wieder andere abgeleitete Wörter gebildet, wie deusıdauuoria, vo- 
uodeoia, vouoderızos ı. und fo alfo auch die unter 3. erwähns 
ten Verba composita wie izmorgoyew von ImTOTOOPoS, EUT«- 
den von eures ic. 

8. Unter den Veränderungen, die in der Zufammenfekung 
überhaupt zuweilen mit dem zweiten Worte vorgehn, ift befon: 
ders zu merken, daß die Wörter, die mit furzem « oder mit & 
und o anfangen, fehr gewöhnlich ein 7 oder » annehmen, 
jedoch niemals die Verba, welche auf die oben 2. befchriebene Art 
mit Präapofitionen zufammengefegt find, wohl aber die von folchen 
wieder abftammenden Attributiva, und die zufammengefeßten Verba 
der zweiten Art (oben 3.), 3. B 

Urmrong Hehorfant, von uraxod'w, sowrnyos Heerführer, von soaros 
und ayo (vgl. S.15. die mit « von ayo und ayruzs abgeleiteten) 
xa1ny0g05, xarnyogen (VON zara und ayopa, ayogevn) Kläger, 
anflagen, eunveuos VON arsnos, Övonlaroz von Zavro, armuorog 
DON ourums IC. 

wobei die von 67040 noch dazu das zweite o in v verwandeln, 
AYOPVUOg, EUWPVUOS iK. Ä 

9. Sn Abficht des Accents ift die Seneralregel, daß durch 
die Kompofition der Accent des einfachen Wortes (nac) der oben 
$.12, 2. a. zum Grunde gelegten Analogie) fo weit zurückgezo: 
gen wird, als die Natur des Accentes es erlaubt. Alfo z. D. 
von zexvov, Veög fommt gYılozexvog, Yılodeos, von 0dog OVro- 
dos‘ von reis, raıdos — ürzaıs, amaıdog' von Tıu) @riuog' 
von Eraigog, TUugdEVog — YıhErupog, EUrTEEHEVoS‘ von wioAog 
(beweglich) mavaioAog' von mudevrog — anuidevrog, Övonai- 

devzogs u. ſ. w. — Hiebei ift jedoch folgendes zu bemerfen: 

a) Die Adjektiv: Endung 75, es hat auch in der Kompofition 
gewöhnlicher den Accent auf der Endung z. B. pıAousiöns, 7000- 
pls, aradıs. Doch mehre davon, wie die Zufammenfeßungen 
mit 7009, uixos, Teigos, agrew, ziehen den Accent zurück: evr- 
Ing, eundeg, aurdorng ı. und fo auch die auf -wöns f. $.119, 
14. ©. ausf. Sprachl. 

b) Die Verbalia auf 7, d, 75, jo, evs und Eos, welche als 
Simplicia den Ton auf der Endung haben, behalten ihn auf dev: 
felben auch in der Zufammenfeßung; z. B. erzırowj, ovupogd, 
uodopoe«, avrdızaorıjg, ovyyo@pevs, Erriumreos. Ebenſo die 
Subftantiva auf nos, als dtaovpuös, rapofvouog u. ſ. w., Mit 
Ausnahme derer von deauös, wie ovrdsonog ic. — Die Adjectiva 
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Composita auf zos (vgl. $. 60.) haben am gewöhnlichiten zos, 
rov mit zurückgezogenem Ton, feltner zos, zu, zov, worüber fich 
feine fichere Regeln geben laffen; 3. DB. aroßinros, ESaiperog ic. 
aber xudexzög, zıj, TOrV. 

ce) Wörter, die nicht felbft Eomponirt, fondern erft von Com- 
positis abgeleitet find (zupaovrdera), folgen im Accent der all: 
gemeinen Analogie ihrer Endungen, z. B. die Abstracta Verbalia 
auf 7 und & wie ovAloyn, rE00Pop« von ovAltyw, TPOOPEIW; 
ferner adımmrınog von ddızeiv, MapoSvoudg von ra@po£irw, 77000- 
doxnzös von nooodox@v. (©. jedoch Anm.7.) Sobald aber diefe 
wieder überfomponirt werden, ziehen fie den Accent wieder zu: 
tüc, 3. DB. armpoodoanzos. | 

d) Die Kompofita, deren erfte Hälfte aus einem Nomen oder 
Adverb, die zweite aus einem tranfitiven Verbum, mit der blo: 
fen Endung os (nit zos, vos u.d.9) gebildet iff, haben der 
Regel nach, wenn fie aktive Bedeutung haben und die vorlekte 
Silbe furz it, den Accent auf diefer, im pafliven Sinne aber auf 
der Silbe vorher, 5. D. 

)180B0A05 Steine werfend 
AıdoßoAog mit Steinen geworfen. 

Oreſt ift ein unzooxzovos, aber der Meden Kinder find unzooxzo- 
vor‘ Öixoyoagos einer der Anklagen fchreibt, Aexzoyoapos fein ge: 
fohrieben; und fo durchaus, auch wenn nur die aftive Bedeutung 
ftatt finden fann, wie in olxovouog, 0lvoX0og, ToLzwevryog von 
00v000, Aönpayos u. d. g. Iſt aber die vorleßte Silbe lang, 
fo geht der Accent auf die Endfilbe z. B. wuyorounos, Gxvro- 
dewos, inroßooxos, Ardovixös (von Axw), uelorzorog, ÖEır@rog 
(von OIITA), 067705, radayoyos, apyvoauoıßos. 

Anm. 4. Kompofita diefer Art, die gegen diefe Beſtimmungen Pro: 
parorgtona wären, find außer einigen epiſchen Beiwörtern (inrodauo;, 
caxfana)og, nrolinogFog) nur noch die vom einigen wenigen mit einem 
Bofal anfangenden Verbis, als Arioyos (von Arcor !yw), varapyos: und 
diefe Betonung liegt aud bei den properispomenis zum Grunde, wie 
dadovuyos (von dada Fyw), zaxorpyos, avovpyos BON EPT'L: die übri: 
gen hiehergehörigen vom letztern Verbo folgen der Regel, ayasospyos, 
AuFoveyog !C. 

Anm. 5. Wenn das Verbum intranfitive Bedeutung hat, fo 
bleibt e8 im der allgemeinen Regel. Alfo fagt man zwar auroxtorog 
(von duavrov xrelro), Aber aurouoAos (VON aurög Zuokor); fo alfo aud) 
taoddonos, Bapvßgouog 2.5 AU aiuoddovs, nuglarous, weil in diefen die 

Verba geiv, zreiv intranfitiv und die Nomina nur ald Dative gefaßt find. 
Anm. 6. Ginige Kompofitionen wurden gegen die Generalregel 

Oxytona, weil man deren Ableitung wenig mehr vor Augen hatte, 3. B. 
aroartös, ade)pog, Bovkvros. ©. oben ©. 306. apyös. 

Anm. 7. Wenige einzele Fälle, wo die mit Präpofitionen kom— 
ponirten Wörter den Accent nicht zurüdziehben, 3.B. arrlos, dran 
vos, oder wo das vom einent Composito bloß abgeleitete Wort doch den 
Accent zurüdzieht, wie befonders viele auf ros 5. B. ?Faigeros, Zriinarog, 
uroreros, weolödvrng, lehre die Uebung. 

“ 

— — — 
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Zweiter Theil. 

Syntax 

§. 122. (108) 

1. Die Syntar lehrt den Gebrauch der Formen, deren 
Bildung der erfte Theil der Sprachlehre gezeigt hat. Sie bes 
folge in dieſer Abfiche die Hauptabtheilung der Nede welche wir 
oben $. 31. feftgefeßt haben. | 

2. Wir werden daher handeln 1) vom Nomen an fid, 
und mit andern Nominalformen gehäuft; 2) vom Nomen in 
der Verbindung; 3) vom VBerbum; 4) von den Parti; 
feln; 5) von verfchiedenen zufammengefeßten Konftructioneg: 
und Redensarten. 

Boom Nomen. 

Ss. 123. Gubjtantiv und Adjeftiv. (109) 

1. Das Subftantiv kann näher beftimmt werden durch attri: 
butive (appofitionale) Beifüigungen. Diefe find entweder 1) wie: 
der ein Subftantiv (Appofition im engern Sinne); oder 2) Ad: 
jeftive, wozu dann auc) die Artifel, Pronomina und Participien 
gehören. 

2. Wenn ein Subftantiv zu einem andern in Appofition 
geftelle it, fo muß es ſtets in demfelben Kafus, meiltens auch in 
demſelben Numerus ftehn, 5. B. IMazro», 6 Yılocogyos u. f. w. 

Aum. 1. Wenn das beigefügte Subit. beftimmte Endungen fürs 
Maſk. und Gem. hat, 3. B. Aanıkeıs U. Baal)ıoca (wie im Lat. vietor und 
vietrix), fo verfteht es fich von felbit, daft es dann auch im Genus fich 
nach dem erften Subit. richtet. Daher durften auch eigentlid abgelei: 
tete Subft. mit fpecififher SHefchlechrs - Endung nicht zu einem dem Ge: 
ſchlechte nach verfchiedenen Subſt. in Appofirion treten. Indeß erlauben 
fid) die Dichter zuweilen, ſolche attribntive Nomina, die der Form nach 
bloß maſkuliniſch find ($. 119, 8.), mit Femininis zu verbinden: 3. B. 
Movoaus lsoges odns. Eoırtes Imdnengss, nanßwroga yaiar, plnr dıa- 
pogev zu einem Weibe Eur. Hipp 682. v. Valck. 

Anm. 2. Andres bieher gehörige ift berührt in der Lehre vom Ar— 
tifel 8.124, 3.; ferner 8.129. U.15. und von den affufarivifchen Beifü- 
gungen $. 131. U. 12. 

3. (1) Alles was dem SBubftantiv in der Eigehfchaft des 
Adjeftivs beigefügt wird (ob. 1.), muß mit demfelben wie in 
andern Sprachen in gleichem Genus, Numerus und Kafus jlehn. 
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Anm. 3. Eine Abmweihung von diefer allgemeinen Negel ift die 
im Griechiſchen fehr beliebte fog. constructio xara avreoır, die wir be: 
reits angedeutet haben in dem hom. zero» pie ($.32. A. 1.), und von 
der $.129, 11. ausführlicher die Nede fein wird. 

4. (2.) Eine fcheinbave Abweichung davon ift es ferner, 
wenn, wie bei den Attikern gewöhnlich gefchieht, dem Femini— 
num im Dual die adjektisifchen Beifäße mit maffulinifcher 
Endung beigefügt werden, 3. B. mit dem Artikel zw Yes und 
zoiv Beoiv (Demeter und Perfephone) von 7 Deos, zw yeige Ken. 
Da wir aber $.60, 3.4. (vgl. 79. A. 4.) gefehn haben, daß die 
Adjektiva auf os, befonders bei Attifern, häufig generis commu- 
nis find; fo darf man fi die Sache nur fo vorftellen, daß dies 
im Dual gewöhnlich mit allen Adjektiven ꝛc. der Fall ift. 

Beifp. Cyr. 1, 2, 11. ulav augn tobro ra nulom Aoylorcas 
(halten fie für Einen). Pl. Phaedr. p- 237. zuo» dv ixagın dbo url Zarov 
löla aoyorrte za ayorre, oliv Enoneda. Ebenſo zovrow roiv xzıurm- 
otoıw Plat. etc. 

Anm. 4 Die ee dualifher und pluralifcher For: 
men findet hauptfählic nur bei der Verbindung von Subjeft und Prä- 
difat ftatt, worüber das Nähere f. $.129,6. Wenn aber Homer häufig 
verbindet oase yazırd, aluaroerra, alzına dovge, ſo ift dies ganz ana: 
log der Konftruction 6006 daderos Od. t, 131. ($.129, 3.), woraus man 
erfennt, daß er oooe, dovge als Plurale gen. neutr. auffaßt. 

5. (3.) Das Adjektiv kann aber auh ohne Subftantiv 
ftehn, nicht nur in Bezug auf ein im felbigen Zufammenhang fte: 
hendes Subftantiv, fondern fehr oft auch ohne dergleichen; da dann 
das Subſtantiv entweder wirklich ausgelaffen ift, oder man doch 
die Idee eines folhen (wie Mann, Frau. Ding ꝛc.) im Sinne 
hat. Ein folches Adjektiv bekommt alsdann ganz die Eigenſchaft 
eines Subftantivg, z. B. 0 opog der Weife, oi 70AL0i die Menge, 
das Volf, za Zu& meine Sachen. | 

Anm. 5. Solche Auslaffungen des Subft., da dann das Adjektiv 
mit den betreffenden Artikel allein zurückbleibt und womit der Gebraud) 
in $. 125,5. u. 7. zu vergleichen ift, find in vielen Fällen herkömmlich ge: 
worden; fo namentlich außer den obigen bei den Begriffen: 

yulga" z. B. 7 Emiovoa, n vsegala, 9 mgoreoala 
zn, zuga” 5.DB. 7 aruögos (MWufte), 7 juerion 26. 
zelo' 3.B. n debian, 7) agıseoa 
yroöun'_ 3. B. zara zıjv Zune Plat. 

Aus dieſent offenbaren Streben, die Subftantiva, die fid) aus der Ver: 
bindung leicht errathen Taffen, der Kürze wegen nur anzudeuten, geht der 
fo häufige Gebrauch hervor, daß der aus dem VBerbalbegriff des 
Sapes jid ergebende fubftanzielle Begriff ganz wegfällt, und das Adi. 
allein zurücbleibt, 3. B. zn» auıv iivas sc. 6dor" wg Baur &rouundng 
Sc. vunrov' 25 ulav Bovleisıw Sc. Bovimv" Tourov Oklyaz Iraıce Sc. rinyas. 

Anm, 6. (2.) Umgekehrt fegen die Griechen öfters den Perfonal- 
benennungen, die ein Geſchäft oder einen Stand andeuten (wie Hirt, 
Richter ꝛc.) gleihfam als Adjektiven die Begriffe are und arsen- 
zos hinzu, fobald fie bloß zur Bezeichnung eines Menfchen dienen. So 
fteht alfo z. B. ou» Hirt, allein nur in wirklicher Beziehung auf feine 
Heerde: aber are sur fteht, wo wir zwar auch gewöhnlich bloß fagen 
ein Hirt, der genauere Sinn aber it: ein Manır, der ein Hirt ift; fo 
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Hom.: Pour imıßovxorov aröga‘ Plat: avdgi sgaunya Lys. p- 186. 
Adnvaios vouod&traz Ayoüvro Tıoauevor za eregovg, ar$gWroug umo- 

yoauuarlas. An mehre gerichtet it e8 eine ehrende Anrede, z. B. ar- 
doss Öixazal, syarıwrar. 

Anm. 7. Gin bemerfenswerther biaterifher Gebrauch iſt es, 
wenn ein Adjektiv, ſtatt auf ein Subſt. im Genitiv, zu dem Subſt. be⸗ 
zogen wird, wovon jener Henitiv abhängt, 3. B. ‚Soph. OT. 1400. zov- 
no» alıa margos. Ant. 793. rode veixog arögar Süvasuor. Eur. H. 
fur. 445. ov duranas zarkyeır yoalas 000m ınyas. 

6. (Anm. 3.) Das Adjektiv vertritt ferner in manchen Fäl: 
F (häufiger als im Lat.) die Stelle des deutſchen Adverbs, 
d. h. gewiffe Beftimmungen, befonders der Zeit, werden im Grie 
chifchen ftatt auf das Pradifat, adjektivifch auf das Subjeft 
des Sakes bezogen, und ftehn daher mit demfelben in gleichem 
gen., num. und casu; z. B. 6 d& &delorrijg arme er ging, frei: 
willig, von freien Stücken weg. So findet man konſtruirt AOus- 
vos gern, ſouxos, Gvyvos, Ad000g , oradvıog, UOoroVdog u. a.; 
die Zeitbeftimmungen wie zoızaiog nad) drei Tagen, ouot tos 
in der Finſterniß, 2IıLos, ueoorvxrrıog, marmusgiog, OWwıog, Eapı- 
vos und viele ‚andere, die Ortsbeftimmungen (mehr bei Did: 
tern), z. B. Epeorıog beim Heerde, Haldocıos, Hvowiog, uerew- 

“005, nAayıos, Urregnövrios ꝛc. 
Beiſp. Oi Ellmves cöον dauevoı Toug znlöpovg” — aldor Ö8 

Extaioo ‚eig Xgroozolır An. 6, 4, 38. — Zpgıou ILöueda Soph. OT. 

32. — 10 08 un peixyeir zobg norovg, alla LFELor rev Urouevew, To 
@oyew nandevoutrn av ngooFelnuer. Mem. 2,1, 3. 

7. Der Komparativ hat, wenn der Begriff womit ver; 
glichen wird ausgelaffen ift, wie im Lat. u die Bedeutung un: 
ſers un mit zu, allzu, etwas zu ſehr. 

Beiſp. Her. 6, „108. ; Vue ĩ e ixasign olztouer. 1, 116. 2doxee 7 @ano- 
xqiois Ö.evFegwregn eivan hoc. 8,84. 0 6 —S rı anexglvaro. 

Anm. 8. Verftärft wird der Komparativ durch Frı, oAu 
und felbft (pleonaftifch) durch uairov, 4. B. Il. w, 243. ntregos nalkor. 
Her, 1, 32. nalkov ohßıoregos. Pl. legg. p. 781. x Ynlv yivoz Ja- 
Hgaustegor ıal.or zai drınkorwregov Ipv dia TO aodeves, Bol. noch 
beim Dativ $.133,4.d. Vom Komp. in Berbindung mit dem Genit., mit 
7, 7 zara, mit ganzen Sägen 2c. f. die Nahweifungen im Regifter. 

Anm. 9. Die Verftärfungen des Superlativs find denen 
des Komp. entfprechend: oAv, mol, ualıza, (bei Gy. 020, Koya), be: 
fonders aber die relat. Partikeln os, 7, und Pron. olos, 0005, mit (auch) 
ohne) folgenden Öuraodaı oder dvrarov eirar U. Ä. 3. B. oͤg di na- 
Jısa Xen. Ü av divoua rayısa id. Tvlırzos re, ayav ano Tov Tro- 
av sogarıav von» nlelsnv &öuraro Thuc. 7, 21. Bon or $.149. n.3. 

8. (4.) Wenn ein Komparativ fi) auf eine andere Eigen: 
haft an demfelben Gegenftande bezieht, fo fteht diefe wie im Las 
teinifchen, nicht im Pofitiv, fondern ebenfalls im Komparativ. 

Beifp. Ar. Ach. 1078. io sgarnyot aheloves 9 Pehrboveg, 

Her. 3, 65. deisas um ange deu any ayrır, drroinaa Tayirega N 
coywrega,. Eur. Med. 490. iroumv roodvoS ual).ov 7 copwtioa. 
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Vom Articulo praepositivo. 

Ss. 124, (110) 
1. Der artic. praepos. hat, wie er felbft urfprünglich ein 

pron. demonstr. tft, deiktiſche Kraft, indem er einen, Fonfreten 
wie abftraften, Gegenftand als einen allgemein befannten oder im 
Vorhergehenden bereits deutlich bezeichneten vor die Secle des An: 
fhauenden führt. Er kann daher erftens individualifiren d. h. 
einen Gegenftand als ein beftimmtes Individuum aus der 
Menge der übrigen hervorheben; zweitens aber dient er auch 
zur Bezeichnung der Gattung, indem der Nedende vorausfeßt, 
auf einen Sattungsbegriff als auf einen allen gemeinfamen Begriff 
hinweifen zu, fönnen. 3, B. oi Veoı ErÖhUOaP TV TOD dvögog 
Fi m. — di jdoral reidovoı Tv WUgjP wi OW@gporeiv. — Ö 
pas Toy Öpdrorra O00WÖEL. 

2. Der unbeftimmte Artikel neuerer Sprachen wird im 
Griech. gar nicht ausgedrückt, und nur, wenn man das Unbe— 
ftimmte zugleid) deutlich als Individuum darſtellen will, tritt das 
Pronomen zis, Ti an defien Stelle. 3. B. zur) zıs ‚dor elyer. 
Her. I: 97. Inmtos Ertexe Layav. Eur. Or. 716. nısos &v xaxoig 
drno #08L0009 yakıvns vavziLoıcır Elcop@r. 

3. Die Eigennamen entbehren, ihrer Natur nach, des Ar; 
tifeld. Er wird aber gefeßt, wenn der Name entweder im Vor; 
hergehenden bereits genannt, oder ein allgemein befannter ift, fo 
daß im Artifel etwa der Sinn liegt: „der, von welchem wir vor: 
hin gefprochen”, oder „den wir alle kennen“. Weggelaffen aber 
wird er, der Regel nach, wenn jemand in die Erzählung erft ein: 
geführt wird; und wenn eine nähere Beftimmung mit dem Artikel 
darauf folgt, haufig; z. B. Zoxparıs 0 y1ı.000Y05, IIooSerog 
6 Dowwrıos, der aus Böotien; aber Govzvdldng — Th., 
ein Athener. (Vgl. jedoch Krüger zu Xen. An. 6, 13.) — 
Die Namen der Fluͤſſe pflegt man zwiſchen Artikel * das Sub; 
ſtantiv ———— zu ſetzen: oͤ —A rorwuos; dagegen Lerı- 
vovg roranog, ein Selinus genannter Fluß. 

Anm, 1. Der deutfche Sprachgebrauch ift in der ganzen Lehre vom 
Artifel ein ziemlich fiherer Führer, fo daß man, freilich) nur ganz im All— 
gemeinen, annehmen fann, daß wenn im Deutfchen der Artifel fehle 
oder ebenfo gut fehlen Fünnte, ihn auch die grieh. Sprache wegläßt. 
Dabei ift jedoch nie zu vergeffen, daß bier fowohl wie dort es in vielen - 
Fällen nur von der Willkür des Nedenden abhängt, ob er einen Gegen: 
ftand beitimm oder unbeftimmt auffaffen will; vgl. Anm. 7. Es find 
daher nur Diejenigen Fälle befonders hervorzuheben, worin der gried). 
Sprachgebrauch wirflid vom unfrigen abweicht. 

Anm, 2. (1.) Der Artikel ſteht zunächſt abweichend vom Deutfchen 
bei vielen Proönominibus, bejonders bei den hinweifenden, bie bei 
uns den beſtimmten Artikel ſchon jedesmal in ſich haben, z. B. bͤros, 
Breiros 6 arg; |. das Nähere $.127. Bei den Demonfrativen, in wel: 
chen ein fo enthalten ift (Townroz, zocovros %6.), wo wir theild den 
unbeftimmten theils gar feinen Artifel fegen (3.3. fol ein Mann, fol: 
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cher M.), findet auch im Gricch. ein doppelter Gebrauch ſtatt, mit und 
ohne Artifel, je nachdem entweder der fo befchaffene Gegenftand, oder 
bloß die Befchaffenheit als folche, hervorgehoben werden folt. 3 DB. nad) 
einer allgemeinen Beichreibung heißt es: 6 roworrog arg ouz ar um 
agEozo, wörtlid: der jo beſchaffene Mann, oder kurz: ein ſolcher Manu 
%. Dagegen. Dem. Ol. p. 35. oi A dnratoı olzodonnuare zai xaslın 
toıavra zal rocavra zareozeiacer, ſo ſchöne und große ꝛc. 

Anm. 3. Abweichend von Dentfchen finder fi ferner der Arrifel 
felb bei Fragenden Pronominibus, wenn nehmlich die Frage auf 
etwas vorhergenanntes hinweiſt. So im ſceniſchen Dialog: Eur. Phoen. 
718. ro moior; Ta noia ravra; In tranlicher Rede fogar: Ar. Pae. 
696. raoyeı 3x davıasor. To ti; Ferner bei Plato (Gorg. p. 521.) 
Ini roreoav our pie napazaliis in Bezug auf ie vor: 
bergenannte Heganeia. 

Anm, 4. (2.) Vor den Possessivis ift der Artifel im Griech. we: 
fentlich, weil auch durd) diefe in der Regel beſtimmte Segenftände bezeich— 
net werden, z. B. 6 005 dov2og dein Sklavz dagegen 005 donlos Nur 
heißen fann: ein Sklav von dir. (Vgl. $. 127, ' .)_ Nimt der Aus: 
druc mit dem Poffefiiv die Stelle des Pradifars im Sage ein, fo fteht 
gleichfalls fein Artikel; $.129,2. 

Anm. 5. Bei Kardinal;z ablen pflegt der Artikel zu ftehen, wenn 
vom einem Ganzen gewilfe Theile benannt werden, oder das gahlverhält: 
niß überhaupt ein befanntes it, 3.8. Hell. 4, 2, 19. zor Adnralur ai 
uw #5 Qui zara tous Aaxsdautoriov; dy ‚evorto, ai de ‚Terrage; zara 

Teysaıas. Her. 4, 28. tra rovVs oxrW rar unror Apopnros 010: yi- 
veras rguos. cf. PI. Rep. p. 460. e. Xen. An. 2, 6, 15. r de, ore 
dre)eira, angi va aereizoree Fan (ald rumde Zapl). 

Anm. 6. (3.) Jedoch hüte man fid) vor der Vorftellung, daß der 
griechifche Artikel in „gewiffen Fällen geradezu für unfern unbeftimm: 
ten ftehen fonne. Daß es vielmehr immer nur auf die rechte Beurthei— 
lung der zum Srunde liegenden Anſchauung anfonmt, mache man fich 
deutlich an folgenden Beifpielen. Xen. Oec. 15,7. el nor avrixa dose 
yeuy) ‚ei, O1010g ar jrou —R —1 10 reguovtı larow, ldorı di oV- 

dir o,ru Gvugilosı rois aanrorger; Det Gegenftand ift hier zwar ein un: 
beſtimmter, aber für den gedachten Fall oder im Ganzen genommen cr: 
fheint er als beſtimmte Idee. P. Lach. p. 184. zai yao !rı rov dia- 
xgurour ros Öozei nor dev nur m Bovin, deutfch: es bedarf eines Man: 
nes, jemandes, aber auch: des Mannes der entfcheidet. Die iſt indeß 
e allgemeiner Gebrauch des Art. bei Participien, wovon RN .144,1. 

. A. I. 2. Pl. Rep. p. 329. 16 zouv Oswsoxkeovs ev Fyeı, 05 To Fegı- 
do) kordopovsire — antxofraro pflegen wir, aber ungenau, zu über: 

eßen: einen gewiſſen Serix hier (Cie. de sen. 3. Seriphio cuidam). Aber 
-Charm. 7. wird jet gelefen os dmi zalov Ayo» mawog cet. 

Am. 7 7. (4.) Dagegen ift es weit gewöhnlicher, daß die Griechen 
felbft wo von ganz beftimmten Verhältniſſen und Dingen die Rede it, 
den Artikel fortlaffen fonnen, wo wir ihn entweder ſetzen müſſen 
oder doc, gewöhnlicher ſetzen. Dies ift jedod) Feineswegs fo zu denken, als 
ob zuweilen der unbeftinmte Ausdruck fur den beftimmuten eintreten n fonne, 
fondern es erſcheint dies mehr als eine Freiheit, Die in der alten Sprache 
und befonders bei Dichtern noch viel großer war, im Gebrauch aber ſich 
allmählic, auf einige beftimmtere Falle zufammen zog. So fehlt der Ar: 
tifel häufig 1) bei allgemeinen Begriffen in ‚fentenziofen Sägen 
z. B. PI. eg. 5. Hrior yao ayador zov aus Charm. 18. oıx aou 
wg o000rN av ein aldas; Theaet. 13. als Onaıs, Ps; Fe Ken. 
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Mem 4,3, 14. ardgwrov yuyn BacılLeieı dr — aber auch in konkre— 
teren Fällen: An. 6, 3, 14. ou zag doing ögw dennerovg vnas eis ar- 
dosiorme, alla oornola;. 2) in gewiffen Adverbialbefimmungen, 
wo auch wir ihn haufig auslaffen, wie iära dtt Ingar, ii Aelav, eig 
mooßolmr, doouw; der Zeit, wie: zeirarog apyouerov, aa mutga, pre- 
yor deln, Laei nufge nr adunın (Thac.); des Orts, wie: dw alyıaıo, 
dv Zuseevro, 7905 zolır (etwa: ſtadtwärts) u.a. 3) bei foldhen Wörtern 
die durch den Zuſammenhang gewöhnlid hinlänglich individualifirt erſchei— 
nen z. B. molıs, uno, nano, yoreis, zrais, Feög U. A., namentlic) 
wenn fie in einem casu obl. ftehn, wie auch 4) bei ſolchen Appellativis, 
die fi) den Eigennamen nähern, als Hos, aelyın, zn, Yalacca, ouga- 
rö5" Banıkev; vom Perferfönig gebraucht (f. Heind. zu Pl. Euthyd. 8.). 
— Daß indeß alle diefe Beitimmungen feine feite find, mithin der Arti- 
fel in den wmeiften Fällen doch zuläfig if, wird aufmerffame Beobachtung 
bald lehren. 3. B. in der Anab. heißt es 6, 3,2. Ye dui 25odn; 4, 39. 
im gleihen Falle Yueıw 2a 77 mogela. 6,4, 20. eig »ofoıw, 26. ag05 
zıjv zoloır. So wechſelt mi Halarrav, dv zı; fortwährend mit Zut zıjv 
Ha)., dv 7) zu (Aaredasmorıoı agyovaw dv 79) yı; zal dv 7) Oaların 
zu Waffer und zu Lande 6,4, 13.). Sehr oft hat aber die Hinzufügung 
des Art. feinen beftimmten Grund, worauf bei der Lefung zu achten der 
Lernende fi) früh gewöhnen möge. 

Anm. 8. (5.) Daß Homer eigentlid) nocd gar feinen rechten Ar: 
tifel hat, davon ift $. 126. U.7. die Nede. Seinem Beifpiele folgten die 
übrigen Dichter mehr oder weniger, am wenigften die attifchen. 

Ss. 125. Fernerer Gebraud) des Artifeld. (111.112) 

1. Zwiſchen den Artikel und das Subftantiv werden einge: 
fchaltet nicht nur die Adjeftiva (0 zulöog mais, — 0 VUNdP- 
xorzes vöouoı die beftehenden Gefeße), fondern auch jede zum 
Subjtantiv gehörige nähere Beftimmung, 5. B. Euzurnzo rg 
&9 navi Öareßjg er erinnerte fih der im Wahnfinn zuge 
brachten Zeit; wobei oft ein Particip, wie yevouson u. d. g. als aus: 
gelaſſen hinzugedacht werden kann, z. B. 7 moog T'alarag ueyn, 6 
eneıza xo0v0s (f. ©.318.), y zolv Gosaı aurov dgen) d.h. 
die von ihm, che er regierte, gezeigte Tugend (Xen. Ages. 1, 5.). 

Anm. 1. Das Pronomen zis wird ioniſch fogar zwifchen den da- 
von abhangenden Genitiv und deffen Artifel eingefchalter 3. B. rar rıs 
icodwv für av ieglwv rız. 

2. Wenn die fo eingefchaltete Beftimmung wieder mit dem 
Artikel anfängt, fo Eönnen auf diefe Art zwei auch drei Artikel, 
jedoch nur wenn fie der Formnad) verfchieden find, bin: 

tereinander ftehn, 3. B. 70 zig dperjg xaldos die Schönheit der 
Tugend; 0 7& zig Molewg moayuara noderov derjenige, welcher 
die Angelegenheiten des Staates beforgt; Aesch. Tim. p. 2, 36. 
Evoxos E50 TO Tg Tov ELevddonv PÜoDAS voum. 

3. Aber die Deftimmungen des Subftantivs können des Nach: 
drucks oder der Deutlichfeit * auch nachfolgen; da dann 
der Artikel bei adjektiviſchen Ausdruͤcken immer wiederholt 
werden muß, z. B. à are 6 dyados, zov maida Tov 00V, 6 
xıllapyos 6 Tag ayyelias etoxoniLor; bei andern zum Subſt. ge: 
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hörenden (adverbialen) Deftimmungen muß es wenigftens ald Ne: 
gel gelten z. B. 7 nayn 7; nroos Taldras. Die Stellung des Ges 
nitivs iſt die ungebundenfte, da er auch ohne wiederholten Arti; 
fel dem Subft. ſowohl nachfolgen, als auch vorhergehen Fann; 
alfo nicht nur N Eoßoln % zor ‚lelonovryoiwr, fondern auch 7 
£oBoAn rar II. und zo» IT. ;; Eoßo)j; oder endlich nach oben 1. 
eingefchoben 7 zw» II. 2oßohı). — Sin allen Fällen aber fann, 
wenn die Beſtimmung mit wiederholten Art. dem Subſt. nach⸗ 
folgt, das erſtemal der Artikel fehlen z. B. ovrem drdgwWrorg 
rois ayadois’ zara &ydos To Prylvor (Thuc. 4, 1.). 

Anm. 2. Der partitive Genitiv kann nie zwifchen Art. und 
Subft. eingefhoben werden, noch, wenn er hinter dem regierenden Nomen 
fteht, den Artitel deſſelben wiederholt bei fi haben; z. B. «6 72790: rar 
veor, ol agısoı avıor,. Namentlich geſchieht dies bei Participien in For⸗ 
mein wie zur Erw» oi Povlöweroe, oü zarapıyorzes autor, Eine Aus» 

mahnte erleidet diefe Regel nur wenn dem Artikel noch andre Begriffe fol« 
gen, wie Thue. 6, 102. oi 2y0S rn» mokır aurov TO TPOTor zarapv) ‚Or- 
tes, WO ara» DON zarayıyorre; abhängt. Analog jind die nicht felte: 
nen Stellen wo das Demonftrariv (von deſſ en Stellung §. 127, 6.) fo 
eingeſchoben wird, wie Anab. 6, 2,6. 7 arern; avrn ödos. 

Anm. 3. Beim Particip ift die Wiederholung des Artifels des: 
wegen nöthig, weil ſonſt der Sag die im Griech. fo gewöhnlide Parti— 
eipial:Konftruction bilder, wovon unten $. 144. 

Anm, 4. (3.) Wenn das Adjektiv ohne Artikel bei dem mit 
dem Artifel verfebenen Subitantiv ficht, ohne doc zwijchen beide einzu: 
treten, fo vertrirt das Adj. die Stelle eines Nebenfages, worin es das 
Prädikat fein würde, 3. B. „jdero dal nlovesioug rolis naklraız 
heißt nicht, er freute ſich über die reichen Bürger, fondern: er ‚freute ſich 
über feine Bürger, wenn oder inſofern fie reich waren; Iye rör nelexun 
o:trerov „das Beil, das er bat, iſt fehr darf“. Eur. IA. 305. zaA0» 
gi nos toureioos ———— Isocr. p. 212. Hoaux⸗ za Onasus 85 

ddehgmv yEyoroTes, adeıy @; zas aa; Zmidunias doyor. 

Ann, 5. (3.) Mehre Adjektive wie 5205, uicos, Foyaros, 
&x905, Yrıavs befolgen in der Regel diefe Stellung, obwohl fie aud) 
die andre zulaffen, jedod mir einem gewiſſen Unterſchiede. So beißt 
&ayaın 7 v7005 die Inſel wo fie am äußerſten ift, das Ende der Inſel, 
aber 7 7 oyaın rnoos Die äußerſte Inſel on mehren); dv dan 7) ayropg 
in medio foro, aber 16 utoor ariyos (An. 1,8, 13) der mittelfte Hau e; 
nr zıjv vörre die ganze Nacht, a öde aydzuara die Staatsangelegen- 
heiten (Dem Ol 1. p.10.); 24° &zg015 rois oyeaıw oben auf den Bergen. 

4. Wenn das Subftantiv aus dem Zufammenhang fidy ver: 
fteht, fo wird es fehr gewöhnlich ausgelaffen, und der Artikel ſteht 
alsdann ber der Beftimmung allein, 5. B. 0 Euog zarng xai 0 
zod pilLov „mein Vater und der meines Freundes”. 

5. So gibt e8 denn auch hier gewiffe herkoͤmmliche Aus— 
laffungen (wie oben $. 123, 5. beim Adjektiv ), z. B. 

viös, nais, Vvyarno' ArdEavdoos o biuinzov, oder auch 
allein: 6 Zogpgoriszov, der Sohn des Sophr., d.h. Sokrates. 

1Wou, Ye eis 73» Dikinzov ins Land des Philippus; &r 
7) mokzuie in Feindes Land. 

olxos od. oixie, jedoc) gewöhnlicher auch mit Auslaffung des 
Artikels, eis IPM.drovos, eis For f. $.132. A. 29. 
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ardowmor‘ oi Er Ageı die Einwohner; oi az’ Euf meine 
Zeitgenoffen. So fagt man von Freunden, Angehörigen oi zepe 
oder dugi zıra (f. $.150..n.25.), oi ovr rırı %. 

zoruara od. rodyuara' ra Tijg nolewg die Angelegenheiten 
der Stadt, ⁊à (vd. 76) rijs doeräg die Tugend, f. X. 6. 
Anm. 6. (3a) 4 Fowzoı und zoynarae. Diefe beiden Aus— 

laflungen find fo gewöhnlich, daß wir fie als einen befondern griechiſchen 
Sprachgebrauch zuſammenfaſſen wollen. Der Grieche liebt es nehmlich 
ganz vorzüglich, Gegenitände und Begriffe, die aus dem Zufammen- 
hange oder dem nachfolgenden Ausdruck binlanglich erhellen, nur ver— 
mittelft des Artifels anzudenten. Dieſe ausgelaffenen Begriffe find 
entweder Perfonen oder Saden. Im erftern Fall fteht natürlich der Ar- 
tifel im mase. u. fem., im zweiten im neutr. Sind 1) Berfonen der 
ansgelaffene Begriff, fo tritt mit dem Artikel am allerhäufigften ein prä— 
pofitioneller Ausdruck in Verbindung 3. B. vi dv aseı, oi dx uns mrölews, 
ol ser avrov (Begleiter, Bundesgenoffen), oi ze zuas (Nachfolger), 
o ini ar inne» (Anführer), oi ravya rov Baaıeos; (Sefandte). Wenn 
aber 2) das ausgelaffene Wort eine Sache ilt, fo ſteht neutr. ro oder 
za: a) mit nachfolgendem Genitiv, um entweder ganz allgemein anzu— 
deuten das was einen Gegenitand angeht, von ihm ausgeht, herrührt, oder 
als Limfchreibung fürs einfahe Subſtantiv felbit, 3. DB. ra 175 aolewmg. 
— Dem. p- 772. v0» Alan Oogevs gyoı aarıa a raw ardowuror dpn- 
ar. — To ÖR rar yonuarov note arovsm, aoFEv Iaı, WAS das 
Seid betrifft Dem. — ra ru» Ysor qiger dei. — Dem. Ol. 1. p. 15. 
a tor Osooakor anıza Fsır qiası (Wie oi Qeooalol). — Pl Menex. 
3.245. 10 17; mölens (wie 7 ol) yerradov za Öev)eoov tu. — 

— in, zarımr t zomporaror 76 se 7005, das Gras. — b) mit 
irgend einem präpofitionellen Ausdrud. Die Mannichfaltigfeit die- 
fer Redeweife wird am beiten an einer Anzahl Beifpiele erbellen, wie: ra 
roös For (nehml. Länder, Gegend). — ra zara zn; Unterwelt. — ra eig 
zov nokeuor aorsiv Xen. — ra 706 ı0r oda das Gegenwärtige. — 

So heiüt Phaed. p- 75. a iz tor als$ioeor Die Wahrnehmung der 
Sinne; Thue. 8, 48. 1 ar6 rov Alzıfıadov die Verſprechungen des A.; 
Her. 1,51. ra «76 rn; deuns der Halsſchmuck; 8,15. ro aro Ziofeo 
die Strafe des X.; Thue. 1, 110. za zara ry» sgarelar 2rehsvrnoer ſo- 
viel wie 7 soareia. 

6. Da jede an fi indeflinable Beftimmung mit Hülfe des 
Artikels deklinire werden Eann, d. bh. das Anfehn eines Nomens 
befommt, fo werden durch deffen Beifügung Adverbien, jedoch) 
vorzugeiweife nur des Maumes, der Zeit und des Maafes, ohne 
weitere Aenderung zu Adjeftiven gemacht, 3. B. von uezafv 
dazwifchen, 0 nerafv zorog der dazwifchen liegende Ort; oder dag 
Adverb folgt wie oben 3. mit wiederholtem Artikel nach. 

Beifp. Al adas oder ai zinalor zoucı die benachbarten Dörfer, 
ni Tore, ru, $rdade ardgwazoı, oizalaı voyni ardoss, 5 ara molız 
die obere Stadt, sis rar arwraru rorror (f. $. 115, 6.), 77 2alprns ue- 
razacız Die plößliche Entfernung *); wohin aud) gehört 7 ou duakuasg 
u. d. g. unten $. 148. A. 3.3 — orar dyelona9e Eu 15 Auelelas tabınz 
75 ayar aus diefer übermäßigen Sorglofigfeit, Dem, 

*) Die Lateiner, welche feinen Artikel haben, Ffünnen daher nur zum for 
mifchen Gebrauch, durch eine Art von Zuſammenſetzung, dergleichen be— 
wirfen, wie heri semper lenitas im Xerenz. 



5: 195, Artikel, (337.338) 319 

7. Wird nun auch hier das aus dem Zufammenhang oder 
dem Begriff felbft erhellende Subftantiv ausgelaffen, fo befommt 
das Adverb auch das Anfehn eines Subftantivs. 

Beifp. Aus augıo» morgen, wird mit Auslaffung von sure Tag, 
77 augıor der morgende Tag, 6 zaru der berühmt Mann, 7 Avdısı 
die Indische Tonwrt (agrori« ausgelaffen), ni zore die damaligen Men: 
fihen, 25 rourioo (für To omiow, das was hinten it) nad) hinten, rück— 
wärts. Anacr. 76 anego» eher os mich kümmert nur das Heute, d. b. 
was heute gefchieht oder ift. 

8. Ferner erhalten durch Beifuͤgung des Artifels auf diefe 
Weiſe das Anfehn von Subftantiven: 

1) Die Sinfinitive 3. B. zo moarzeır das Handeln, zo 
zarog Alyeır das Webelreden, Ydouaı zo meoızareiv ich habe 
Freude am Spazieren. Nur bite man fid) vor der Vorftel: 
lung, als 85 hiedurch das Verbum auch die Natur eines Subft. 
annehmen, alfo etwa das Subjeft oder Objeft in den Genitiv, 
die Adverbia in Adjektiva, verwandeln Fönne, wie im Deutfchen 
3. D. das laute Schreien der Kinder, das Fallen der Bäume. 
Vielmehr behält ‚der Infin. feine ganze verbale Kraft, wie 
dies unten $. 140. gelehrt wird. 

2) Jedes Wort und jede Nedensart, die man felbft als 
einen Öegenftand betrachtet, 3. D. zo )kyw d.h. das Wort 
)£y0; Plat. Prot. p. 345. zei &avrov Aeyeı Toro To Exwr. 
Phaedr. p. 273. zazeyonoaodaı dei avrov zo Ilag Ö ar &y0 
zoı00dE Toıwde Ereyeiono@ „er muß fich diefer Rede bedienen: 
Wie follte ich ein foldyer einen folchen angegriffen haben!’ 
Anm. 7. (4.) Gewöhnlich wird zwar jedes als Gegenftand betrad): 

tete Wort zum Neutro; im grammatifchen Vortrag iſt es jedoch gebräuch— 
lich, jedem Worte das Genus zu geben, welches dem Namen des Rede: 
theils eigen it; 3. B. weil man fagt 7 arrwrunda (das Prononten ), fo 
fagt man aud 7 do (dad Pronomen 270); und 6 rei, wegen o avr- 
deouoz; (die Konjunetion). 

Anm. 8. (5.) Durd eine andere Eigenheit fteht aber aud) der Ar- 
tifel ro nebit feiner Begleitung, felbft wieder, mit Auslaſſung irgend einer 
Berbindung, adverbialifch, 3. B. zo reisuraior zulegt, To aguror Od. 
1a yore zuerſt, To zar aoyas anfänglid, 76 agarar überhaupt, 7o 
zolv vormals, rarır (eigentlih ra vür) für jetzt, To ano roude don 
nun an; und in vielen ähnlichen Fällen. 

Anm. 9. (6.) Auf die elliptifhe Urt fieht der Artifel zumei- 
len felbft vor dem Relativ, z. B. 76 öuoıwder a0; To © Down 
Plat. Rep. p. 510. das Verglichene gegen das, womit es verglichen iſt, 
wo für 70 aud) reiro fliehen fünnte. Her. 3, 133.: ovdiv tor 00a 
alayurn» 2st ploorra, Phaedr. p 239.: 775 (ovrovsia;) 69er av 700- 
rıuwrarog ein. Pollux 7,75. ro WETEQ zagvov das nußähnliche Ding; 
(daher im Fall der Uttraftion zoiz odoız nuiv 26. $.143, 16). So auch 
vor andern Wörtern die einen Satz regieren, z. B. 70 more dei Alysır 
Hard ne wörtlid: das „wann man reden muß’ lehre mich; &w Ari Ael- 
era, To 77 nelamer vnas d. h. ein Fall iſt nod) übrig, diefer nehm— 
lich, wenn wir end) überreden fünnten (Plat. Rep. 1. p. 327. e.). 

9. Die Fleinen Partikeln, als dd, ze, yd, dn, yag, u», 
ner Ön, roivvv treten am gewöhnlichften zroifchen Artikel und Sub: 
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ftantiv, oder das daffelbe vertretende Wort: 6 ya ardpwmos, 4 
er yap zegrn %. Ä 

10. Sind mehre Subftantiva durh Ronjunftionen vers 
bunden, fo muß bei verfchiedenem Gefchleht oder Numerus der 
Artikel ftets wiederholt werden: 0 zazyje zu 7 uijzno; bei glei— 
chem genügt zwar bei fopulativen Konjunftionen der einmalige Ar: 
tifel, bei adverfativen aber und disjunftiven, und felbft fehr ge; 
wöhnlich bei xci, bef. wenn die verbundenen Glieder in einem 
ewiffen Gegenfaß oder mehr felbftändig für fich daftehn, wird der 
rt. wiederholt, 3. DB. ot Aaxsdauuuorıoı zul 0 Obuuayoı ı. 
Anm. 10. Dichter natürlich können den Artikel nach Belieben das 

* > 

erfie: oder zweitemal weglaffen 3. B. Soph. Aj. 1250. ou yag ol nila- 
zei, 000 evgvrwroı por; aoyaltsaroı. Eur. Phoen. 506. eixov zul 
Gopois xai roimı yavkoız Frdıza. 

$. 126. 0, 7), vo und og, 7), o ald Demonstr. (113) 

1. Sowohl der Artie. praepos. 0, 7 zo als der postpositi- 
vus 09, 7, 0 waren in der alteften Sprache Pronomen Demon- 
strativum fir odzog oder &xeivos. Die bereicherte und ausgebildete 
Sprache wies ihnen ihren nachherigen eingefchranfteren Gebrauch 
an; aber in mehren beftimmten Fallen behielten beide auch in der 
gewöhnlichen Profe noch die Kraft des wahren Demonstrativi. 

2. Der häufigfie Fall ift dei Eintheilung und Unterfcheidung 
der Gegenftände, wo gewöhnlich zuerft 6 wer ſteht, und nachher 
ein: oder mehrmal 0 de folgt; eigentlich nur von beftimmten Ge: 
aenftänden; deutfch dDiefer — jener; dann aber auch von unbe: 
ftimmten; der eine — der andere — noch einanderer; und 
fo durch alle Genera und Numeri. 

Beifp. Tov iv Brio, Tov dt 00. — 76 tv yap anonor, To 
N uarınor. — rar zrolsılo» (Oder auch ol moizuo, $.132. A. 4. oi 
utv LHanualor Ta yızröouera, ol Ö’ 2Bowur, ol ö2 aureszevaforıo. Xen. 
— xalas nersadaı zgriaaov 7 mhovreiw zarug" TO udv yap Üeor, TO 
Ö° Zmerlunow pipe (Stob. III. p.259.). — zur Luwr ra ur Iyaı ao- 
das, ra 6 2siv anoda. — Ep aud) oi ur aurwv — oi Öi einige von 
ihnen — andere. Wegen 6 iv, 6 d’ ov f. $.149. n. 14. 

3. Der Artic. posipositivus ſteht auf diefe Art (Os uev, ög 
dE ꝛc. — & ur, & ÖE ꝛc.) bei den echten Attifern feltner; defto 
häufiger aber bei fpäteren, wie Plutarch. 

Aum. 1. Ein Beifpiel ans dem Demofthenes ift pro Cor. p. 248. 
Reisk. nolsız "Elinrldas, as nv araıpam, eis as ÖR rorg guyadas xa- 
zayor, wo jedoch jetzt beidemal zus; gelefen wird. 

4. Sn der Erzählung fteht 6, 7, zo auch häufig nur eins 
mal mit dg, in Beziehung auf einen fchon genannten Öegenftand; 
3. B. FIıvwneis dE meunovoı noös Tinaoiova' 6 68 Aeycı rade 
An. 5, 6, 21. . 

5. Wenn diefer demonftrative Artikel Subjekt des Satzes 
ift und für Perfonen ftcht, fo Ffann er auch in einem durch zer 

vers 
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verbundenen Satze, aber gleich hinter der Konjunftion ftehn; 
da dann jedesmal im Nominativ die Form des postpositivi Os, 

7, 0, at, — im Afkufativ (mit dem Synfin.) aber die des 
praepositivi zo» ıc. gebraucht wird; 3. B. zui Os, dxovoag radze, 
wIeiraı avrov £4 zig rasewg An. 3, 4, 48. zur ot, dualvder- 
res Ex Tod ovreögiov, £oeBawor Es rag vijiag Herod. 8, 56. — 
zu T0v »ehevonı dovvaı Cyr. 1, 3, 9. 

Anm, 2. Hieher gehören auch die bei Erzählung eines Geſprächs 
gewöhnlichen Formeln: 7 ö’ os fagte er (f. oben ©. 210.), und das el: 
liptiihe zei 05 (sec. pn) hierauf fagte jener. — Die (im Lateinifchen fo 
häufige) Anfnüpfung demonftrativer Sätze durchs Relativ ohne eine Kon: 
junftion f. $. 143, 6. 

, um. 3. Wenn eine Präpofition dabei ift, fo ſteht iv und de 
häufig gleich hinter derfelben, 5. B. Zr sv wois aungwroDuer, &v Ö} 10 
od „in einigen Stücken ſtimmen wir überein, in andern nicht”. Isocr. 
Paneg. 41. eis us» zovs vRollortes, ois dt dov)sborres. ©. Reiz. de 
Accent. p. 13. 69. 

- Anm. 4. Nicht immer entſprechen ſich in eingerheilten Sägen die 
Formen fo regelmäßig, wie fie im obigen angegeben find, fondern fehr 
häufig folgt 3. B. auf 0& zer im folgenden Satze zıri; Öf, Zruoı de, oder 
auch ein Name und jede andere Bezeichnung. 

Anm. 5. Bon der alten Bedeutung des Artifels kommt auch die 
Nedensart 70» zai zov, ra zal ra u. d. g., welche ganz unferem der 
und der, das und das entfpricht, bloß in den Formen ftatt finder, die 
mit © anfangen, und bejonders dem Demojthenes geläufig ift. 

Anm. 6. Endlich erflärt fih darans der zum Adverb gewordene 
dichterifche Dativ ro deswegen, darum. Il. z, 815. Tıyrnaozw as, Med, 
— To co, ooqooriog 2oion Frog, darum will ic dir offenherzig fagen. 
Welches auch durch den Akkuſativ (vgl. unten $. 128. A. 5.) ausgedruckt 
werden fann. 11. z, 176. Mira zay’ ouz 2yirorro‘ To zal zLalovca ri- 
znze, darum vergehe ich in Thränen. 

Anm. 7. In der Poefie, befonders in der epifchen, ift aber der Ge— 
brauch von beiderlei Artikel ftatt de8 Demonstrativi noch weit allgemei: 
ner; und im Homer ift 6, 7, zo (die Fälle ausgenommen, wo vo, zov 
u. ſ. w. nad) 8.75. A. 2. für 0, 0» ꝛc. fteht) fait überall fo zu nehmen. 
Um dies deutlich zu machen, darf man nur z.B. folgende homerifche Stel: 
len Il. «, 340. 5, 399. x, 715. &, 407. Od. x, 106. nachieben, welche 
obenhin betrachtet den gewöhnlichen profaifchen Artikel darzubieten fcheinen: 
den Aufmerkſamen aber dem ein folcher Artikel im Homer fremd ift, lehrt 
der Zuſammenhang leicht, daß er an allen jenen Stellen und vielen ähnli: 
en Demonftrativum, die dDemonftrativifche Kraft aber dort entbehrlich und 
dadurch geſchwächt it. Nur wenig Stellen find, wo durch diefes Wörtchen 
entweder ein Gegenftand bloß als fehr befannt und ausgezeichnet, oder als 
der Seele des Dichters fehr gegenwärtig, dargeftellt wird, oder wo wirk— 
lidy die Demonftrariv- Kraft fo fehr geſchwächt ift, daß der Uebergang in 
den wahren attifchen Artikel fihrbar iſt (Il. «, 167. nm, 412. ., 289.). — 
Befonders muß man fid) aber hüten, diefe Form als Artitel zu faffen, 
wenn fie, duch das Verbum mit dem ganzen Sag, vom Subft. getrennt 
iit, wie: °H tv ag ws elaovg anedn aodaz wrla Igıs‘ denn bier ift 7 
al3 Pronom. demonstr. für unfer fie zu nehmen, da der Artikel auf 
folhe Art vom Subft. nicht getrennt werden kann: „Alſo ſprach fie und 
ging, die leicht hinſchwebende Iris“. Dies beweifen auch ſolche Stellen, 
wo auf das wirklihe Pronomen od (ihm) das Subft. en fo nachfolgt, 
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4.B. Od. v, 106. — Aus diefer fubitantivischen Natur von 0, 27, 76 emt- 
jteht denn auch ſchon im Homer der Fall, dat dadurch ein Adjektiv ſchein— 
bar zum Subit. erhoben wird, 5. B. Il. 0, 80. a0» agısor den Tapferften, 
a, 33. 6 yigo» der Alte, und oft oi «io, alla. In allen diefen Fäl⸗ 
fen bat nebmlich ö, 7, ro als Subft. fein Adj. bei fi, und der Gedanke 
ift eigentlich fo zu faſſen: ihn den Tapferften; er der Alte; jene, die Uebri— 
gen; jenes, das Lebrige. 

8. 127. Pronomina. (114) 

1. a) Die Demonftrativa ovzog und ode ftehn zumeilen 
anftatt der Lofal:Adverbien z. ®. Plat. Rep. 1. (im Anf.) — 
joounv Onov ein. Ovros, Eyn, Omıoder moooegyerau, da Eommt 
er hinter dir her. Das Demonftr. Ode kommt hauptfächlich bei 
Dichtern (z.B. Od. «, 185. x, 367.) fo vor, vorzuͤglich oft bei 
Tragifern (f. Schaef. Melet. p. 77.). 

b) Unter ſich find ovzos und ode (und ebenfo zowvrog und 
zoıw00ode, die Adverbia ovzws und wds x.) infofern verfchieden, 
als ooͤros, jedoch nicht ohne Ausnahme, auf das Vorhergehende, 
ode auf das Nachfolgende hinzeigt. Dem relativen Saße geht 
in der Negel ovros voran, wenn nicht ein befonderer deiftifcher 
Nachdruck ode verlangt. 

Beifp. Xen. An. 2,1,21. 6 ö2 eier’ ravra udv ÖN anayye- 
hour’ alla za Tade Puilevaer eineiv faaıkeus. 1s. ad Nic. p. 18. 
za» nolırsıor auras nieigov yoörov daukrovgır, altıyes av apıza To 
nIndos Iegarevocır. Oder mit voraufgehendem Nelativfag id. Demon. 
.d. & noir alaygor, Tavra vonLe umdt Alyer eircau zalor. Dage: 

gen: Soph. OT. 645. zizevao» rade, Tord" ögxov aldeodeis Hewr, Ireıra 
xaut, Tobode #, ol nagsıol oo. Pl. Lach. p. 191. ardgeiös mov ov- 
To5 0» nal av Myas’ alla rl au HdE, 05 ar PElywr uaynraı Toig To- 
Aznioıs. Dichteriſch iſt euros vorm Relativ z. B. Eur, Tro. 684. anirıvo 

aurnv, Mrs ardoan — anofakora’ alLov qılcız oder es ficht für das 
verftärfte auros ovros (c.). 

ce) Mehre Demonftrativa verftärfen einander; fo namentlicd) 
avzoö rovro eben dies, TovrT £xeiro, 08 £Exeivog ı. j. DB. ode 
> - ) € * ec - ı) # - x 

&xely ovyaleyoy Arist., und noch flärfer: zovz' &sı zodro To xu- 
x0ov vd ovywieyorv id. 

d) Ausgelaffen werden die Demonftrativa öfters wie im 
Lat. vor Nelativis; z. B. euvdainores, olcı xuxov Eyevsog air 
S. Antig. 582.; ferner in den Redensarten: omueio» de rexuj- 
oıov de $.151.IV.; &sıv 0: $.150. n. 21. | 

Beifp. Pl. Gorg. p. 485. aueleis wv dei ge Fnuusheioden" Mit 
Boranitellung des Nelarivjages: Xen. Symp. 4, 42. oig nalısa ra mao- 
ovra agxei, Ixıza ıWr allorolav ogFyorran. Auf diefe Weiſe verfchmel« 

en die beiden Säge zu Einem, befonders wenn das Demonſtr. von einer 
rap. abhing, und diefe nun unmittelbar vors Relativ tritt: Mem. 2, 6, 

35. dyylyveral no evvo@ ng0g 00; ar Vrolaßw evvoizwg iysıw OS dus, 
Pl. Prot. p. 359. ?ai & ye Yaggpovaı narres Ioyorraı zal deiho) zad ar- 
dgeio:. a. $.143, 8. 

e) Dagegen ftehen fie haufig faft abundirend, wenn fie ei: 
— Infinitiv oder ganzen Satz einleiten (vgl. $. 132. 
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Beifp. Pl. Phaed. p.75. zo eidtraı roi Kı, Aaßorra rov Bar 
gyum» Fe. Eur. Suppl. 310. 70 aursyor ardgurw» aolsız rovı IH, 
dıar Tıg Tovg rouovs oWLn zahag. benfo beim Relativ: Thuc. 5, 6. 
one moogediyero noımnoew avror, dat vv Augpinolv araßnossdaı. 

2. Die drei Hauptbedeutungen des Pron. aurog ($.74, 2.) 
müffen auf folgende Art wohl unterfchieden werden. 

I. Selbſt heißt es 
a. wenn ed zu einem andern Nomen fo gehört, daß es wie in 

. Appofition damit fteht, das heißt entweder hinter demfelben 
. oder noch vor dem Artikel, 3. DB. uülko» roüro poßovum N 
7109 Idvarov avrov als den Tod felbft, avzror zov Baoı- 
)La anoxreivar EBovlero; — aud) getrennt: An. 7, 7, 19. 
0 88 Eudlevev uuro Eder Tu Adzove rupa Fevdnv (fie 
felbft, die Laf.). 

b. wenn es mit Auslaffung des Perfonalpronomens, das aus 
dem Zufammenhang erhellet, für ich felbft, er ſelbſt ıc. 
ſteht. So wird hauptfächlid der Nominativ gebraucht 
3. B. Phaed. in. euros, @ Daidwv, magsyivov Ewxpdrei, 
7 @)Lov TOv NROVOaS; — MUgEYErOunP avros ich kam felbft 
bin; die Casus obliqui aber nur wenn fie mit befonderm Nach: 
druck vorangeftellt werden, 3. B. avzor yao eldov (ihn 
felbft habe ich geſehen); oder im deutlichen Gegenſatz zu ans 
dern Gegenftänden ftehn z. B. Auußarovow avzor zul yv- 
raixa. cf. Ken. Oce. 12, 17. etc. 

U. Statt des einfachen Pronomens der dritten Perfon 
fteht es durchaus nur in den Casibus obliquis, alfo wie im 
Deutfchen ihn, fie, eg, ihm ıc. (lat. eum etc.); in diefer Bes 
deutung fann es aber nur hinter andern Worten des Satzes 
ftehn, 3. DB. Zdwxev auroig zo zip er gab ihnen das Feuer; 
004 Ewoaxag avrorz; haft du ihn nicht gefehn? Charm. p. 161. 
Koırlov dujzoag avro 1) a).ov rov Tov oopgar; ©. aud) 7, 2. 

II. Derfelbige beißt e8 wenn es den Artikel unmits 
telbar vor fich hat, 3. B. 6 auzos arg derſelbe Mann; Dem. 
p. 1132. 6 »öuog ovrooı Toig wvroig vouoıg molıreveodeı nudg 
zereVei; — oder wenn e8 einem pron. demonstr. vorangefeßt 
wird (f. 1,c.): Cyr. 2, 3, 4. vüv 00» Asyerw rıg dvagag mepl 
aurov ToVrov. 

Anm. 1. Aus dem obigen geht hervor, das der Nom. auroz 1C. 
niemals bloß er 2c. heißen fann. Wohl aber gehören zu II. auch die 
Fälle wo nad) grieh. Konftruction das Subjekt als Casus obliquus auf: 
tritt, namentlich als Genitiv in der Konftruction der gen. absol., und 
beim Infinitiv als Akkuſativ; in welchen Fällen alfo die Casus obligui 
von «uıos durd) er, fie, es überfegt werden; z.B. Zuıxeuiror 6’ au- 
zov als fie aber eindrangen; ner ravra anehdeiv avıov hierauf fei 
er weggegangen; Soph. Phil. 777. (bete) a7 00 yeriodaı molunora 
auca (nehmlid za zoia, der Bogen). 

Anm. 2. Die Epiker brauchen auch auros ohne Artikel für 6 ar- 
ro; Od. 9, 107. noye dt To auryr Ödor, rag ol ahko — Zuweilen 
auch fieht es, und zwar felbit in der Profe, für voros, allein, z. B. 
aurtoi yap dauer (Legg. p. 836.) denn wir find — Xen. Laced. 
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3,4. Anzovgyog Indrafe vois rearlaız dw Teig odois megıflitew unda- 
poi, alk ara Ta po 10» oder opgr. — Mit Drdnungszahlen ent: 
fpricht es dem deutfchen felb=: avrog aeurrrog felbfünfter. 

3. Sin den Reflexivis £uuvzor, oeavror ı. bat das Pro: 
nomen «vzos feinen Nachdruck verloren: avzov oe heißt dich 
felbft, aber oeavzov bloß, dich, als Neflerivum 3. B. EHıle vav- 
1ov gewöhne dich. Das Reflexivum der 3. P. Eavro» oder av- 
zo» entfpricht in feinem Gebrauche ganz dem lat. sui, sibi, se. 
Denn es wird nicht nur immer gefeßt, wenn es fich auf das Sub; 
jeft deffelben Saßes, fondern haufig auch, wenn es fid) auf das 
erfte Subjeft zweier verbundenen Säße bezieht, und wir 
dennoch ihn, ihm brauchen; z. B. 

vowileı Tovg mohlzag Urypereiv £Eavro, er glaubt daß feine 
Mitbürger ihm dienen. &. and. Beilp. Anm. 4. 

Doc ift der griech. Sprachgebrauch darin freier, daß er in diefem 
festen Falle auch das einfache auzor, je nachdem es der Schrift: 
fteller für gut findet, das Hauptſubjekt oder das Nebenfubjeft vor: 
walten zu laffen (f. Anm. 4.), oder auch, obwohl felten, das ein: 
fache E (oo ıc. def. Pur. ogyeis, opäg ı. f. A. 3.) feßen kann. 

Aum. 3. Die einfachen Formen der 3. Perf. braucht Homer (und 
nah ihm auch andre Dichter) nicht nur im reflerivem, fondern aud) im 
tranfitiven Sinne ftatt der casus obl von auroz; z. B. 1. 4, 197. gr- 
ei de & (Bacııma) unrisıa Zeis. a, 104. ädos dE oi avgi kanaeıowrre 
&irnv. Bei Attikern aber flehen fie hauptſächlich 1) wenn durchaus 
fein Nachdruck darauf ruht, und wo in der erften Perfon das enklitifche 
zei ftehn würde, z. B. Plat. Rep. 1. in. zaudor nuaz; 6 Jlolenaoyoz Pri- 
Levge doanorra zor maida megıueivai »s)evon. er befahl dem Skla— 

ven uns zu fagen, daß wir ihn erwarten follten; fo beſonders die Dative 
oi Anab. 3,1,5. Phaedo p. 117. Protag. p. 316. und oyfoır Hell. 5, 
4,11. 20. Wenn aber 2) in einer sermone obliquo angeführten Nede 
der Sprechende felbit ermähnt wird, dann wird dies Pronomen auch häufig 
in Gegenfägen u. d. g. ganz wie Zud gebraucht. Man fehe 3. B. Rep. 
.617. d. e. wo ogas, ov, # fo vorfommen. Uebrigens ift der Singular 

biefer Form, namentlich oo und &, bei Attifern fehr felten; der Plural 
hingegen war ihnen, auf beide angeführte Arten, geläufiger; und felbit der 
Nominativ kommt vor, wenn in einer fo angeführten Nede oder Meinung 
die Spredyenden oder Meinenden ſelbſt Subjekt find, 5. B. Anab. 7, 5, 9. 
leyeır drklevor, Orı obötr av yrror Apeiz Ayayoıcr Tr soarıav fie be- 

fablen zu fagen, daß fie eben fo gut das Heer anführen würden. In 
folchem Falle würde arrol zwar ftehn fünnen, aber dann doch mehr hei: 
fen fie felbit; ebenfo im Singular avro;. 

Anm. 4. Beifpiele der refleriven Formen Zavror 2c., anf die oben 
Abſchn. 3. angegebene Weife gebraudit, feien: Hell. 5, 1,31. Agrasto:ng 
vouilsı Ölzaor, ra; dv 77 Acta molsız davroo sirau- (ihm gehörten). 
— Isoer. Paneg. p. 49. ixareoos Kyovaır dp’ ols qilorum$ocı, ol udv 
(sc. oi dsaral) orar Wmcı toi; aPınraz auror !rexa (Sc. tor Fea- 
or) morotrras, oil (se. ol asinrai) örav rduunPacw, ori nar- 
res dm av operioar (Sc. zur aInror) Henplar yrovam. Ferner ° 
Mem, 1,2,52. Phaedr. p.259 a. Eur. Hipp. 977. — Dagegen Bei: 
fpiele der andern Form aurou ic. Dem. Ol. 2. p- 20. oudeig ds örrıw 
ou negerazızev 6 Dilıanos zwv avro yensaudvar. Xen. Ages. 6, 4. 
Aynsilaos vol; ggarıwraz aa neidoukrovs xal pılauvrazg aUTOV TaQ- 
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söye. Ferner Dem. Phil. 1. p. 42. (Aato avroo) u. and. in Exec. X. ad 
Dem. Mid. 

Anm. 5. Die Refleriva dritter Perſonen befommen zuweilen die 
Kraft eines allgemeinen Neflerivi, das auch für die erfte und zweite 
Derfon fteht, alfo Zavron, arrov auch für Zuavrov und vavrov. Diefe 
Bemerkung ift gewis, und auch von den alten Srammatifern anerkannt 
(vid. Tim. e. not. Ruhnk. p. 92.), und erftrecft ſich aud anf die Profe: 
allein die vorfommenden profaiihen Stellen laffen jede für fi meift nod) 
fritifche Grörterung zu. Als Beifpiel diene fir die erfte Perfon Soph. 
OT. 138. or “a0 or gilmr, al) avıög anrov, TovE aragredu 
svgos mein felbit wegen; für die zweite P. Trach. 451. &2 Ö’ aurog 
autor mdE raidersız, — op9noeı zez0; Did) ſelbſt. Bei den andern 
Dichtern geht diefer Gebrauch noch viel weiter, fo das namentlich ayere- 
oos ohne Unterfchied der Perfon und des Numeri für den allgemeinen Be: 
griff eigen ftebt, auch F, o&, os, 3. B. bei Apollonius, theils (wie das 
lat. se) auch fir den Plural, theils als Nefleriva der 1. und 2. Perfon 
dienen. Ginige befanntere (obwohl zum Theil noch angefochtene oder an: 
ders interpretirte) Stellen der Art bei Epifern feiern: Od. », 320. «2 
als ggeoir 701 ya» dedaiyueiror top mhouım» ft. Zrais. a, 402. zri- 
para Ö’ aurög Fyoıs zai dwuacı olgır aracanız ft. aois. Bes. e. 58. 
anariss reororrau Eov zax0v augayanares ft. GgE£regor. Scut. 90. ö; 
roolınar apäirego» TE Öouor aqerivov; 1e vorzas wyero fl. dor. (©. 
Wolf. Proleg. ad Hom. p. 247. und Nitzsch zu Od. «, 402. 

Anm. 6. Da in den Neflerivis das Pron. auro; allen Nachdruck 
verloren hat (06. 3.), fo wird, wenn der Begriff felbit ftärfer foll ber: 
vorgehoben werden, auros noch auferdem zum Subjekt hinzugefügt; 
alſo: er tödtete fid) favror Farsıre, ftärfer aurog davrov Iarswe se ipse 
interfecit. Dabei mag die eigenthümliche Stellung des auroz; zwifchen 
dem fremdartigen Kafus oder gar nad der Präpof. bemerkt werden: 

esch. Agam. 845. roiz aurog aurov ayuacıw Bapureran. Pl. Alc. I. 
p. 144. ov rar örovonr uniton dıerosiro aroxıeira, alla ımv aurög 
atroı. Aesch. Pr. 920. zoior rahaısyv vür nagaozevaleruı 2x al- 
Tös aurro. — Vom Gen. avrar ic. nad Poffeff. f. Ann. 13. 

4. Das Pron. indefinitum rıs fteht auch für unfer man, 
3. D. ardomnor dramdisegov air &v zig voor; felbft wenn eine 
ganze Verfammlung verftanden wird, 3. B. 707 zıg emidsinvuro 
&avzov nun muß man (d. h. jeder von euch) fid) hervorthun *). 
Die andern Ausdrucksweifen für man f. $. 129, 19 

Anm, 7. Nah Adjeftiven und adj. Pronom. hat es gemeiniglic) 
die Bedeutung etwas, ungefehr; 5.8. Pl. Rep. p. 432. dvoparos zı; 
6 Tonog galveımı xal Inlozıos. P. 358. yo Tıg, wg Foıne, Övouadn:. 

Sp auch noiog rı5, nocor rı, zoavr arıa dıielöigdncer N. |. W. 

5. Das Pron. interrogativum zis; und ebenfo alle direft 
fragenden Pronomina und Adverbia (mod; moios; more; x.) wer 

den im lebendigen ungezwungenen Gefprächston (3. B. bei Plato), 
nicht nur zu Anfang eines Frageſatzes, fondern auch in der Mitte 
irgend eines andern, etwa Nelativ:, Participialz oder wieder eines 

— 

*) Daher läßt es ſich oſt durch mancher überſetzen (Il. 4, 126.) und die 
Na Verbindung mag vis (Soph. Phil. 174. Ar. 

Av. 526.). 
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Frageſatzes gebraucht, in welchem leßten Falle mehre Fragen zu: 
gleich in Einem Sage enthalten fein fönnen. 

Beifp. Pl. Gorg. p.448. c. riv dad rlrog Teyeng dmsnuor Zst, 
zlva dv xalourres aurov 00905 xaloiuer; Rep. p.332.c. 7 di vias 
zi anodWouca zeyrn largızn xalsıe; Theag. p. 125. zov ri vopwv 
Meysıs autoug; 

Anm. 8. Ebenſo in indireften Frageſätzen: Pl. Rep_p. 569. Yro- 
aeras or 6 Önuos, olog oLor Bolura yarıa. Solche; Sätze find für 
uns oft ſchwer zu überfegen; z. B. Cyr. 4, 5,29. axiyaı, olp orrı ou 
reod 08 og Wr epl Zur Faeıra nos ueupn. Daß aber in indirekten 
Fragen oft die direften Fragwörter eintreten ſ. $.139. H. 

6. Das Pronomen Relativum ös, 7, 9 verhält fid zu dem 
zufammengefeßten ösıs (und ebenfo olog, 0005 und adv. wg zu 
0rolog, 60005, Onwg 1.) fo, daß erfteres auf einen genannten 
oder beftimmt gedachten Segenftand fich bezieht, leßteres allgemein 
ift. Daher bedient man fich der zufammengefeßten auch in den 
indireften Fragefäßen ($.139. n.63.). Daß aber aud die ein: 
fachen Relat. mit &» zufammengefegt allgemeinen Sinn erhalten, 

’f. $.139. B. 

Anm, 9. Das Homer dem Relativ gewöhnlich noch die Partikel 
re folgen läßt, f. $.149. n.8. Auch dur neu wird das Nelat. ver: 
ſtärkt, 3.3. Ile, jreo peyisn tor 2v Mazedorig nölsaov Xen, Bon 
den im Griech. höchſt mannichfaltig angewandten Relativfägen f. noch bef. 
8.143. und 139. B. ; 

Anm. 10. Die Stellen, worin sorıs auf ein beftimmtes Nomen 
—— ſind meiſtentheils eigenthümlicher Erklärung fähig, z. B. Eur. 

ipp. 1063. à Ysol, li Önta Touuov ou Abm oröua, Ogıs y Up vuo» 
diohkuau, etwa ſtatt: 05 ei Toswırwv oltıreg anoAkureo. Vgl. Soph. 
Aj. 1055. (ösıs searo Evunarrı cet.) 1299. (2x nartpog Ozı5 AgızElgeaz 
cet.) Nur bei Homer fcheint es zumeilen geradezu für os zu ftehen: Hl. 
yw, 43. Ob ua Znv, Osıs Te Pewr Unarog xal &0150G. 

Anm. 11. Die Allgemeinheit des ösıs Ic. wird noch erhöht durch 
Anhängung der Partikeln our, d7, Inzore, welche noch dazu dem Relativ 
fehr gewöhnlich die Kraft eines allgemeinen Indefiniti verleihen, fo daf 
fie dann ohne Verbum ftehen; 5. B. Pl. Rep. p. 335. Zur aoa dixalov 
ardoos Planıew Övrırouv ardouzor; Ebenſo 7 ö6Tovoü» unrno IC. 
Zuweilen gefhieht dies fogar mit ösıs allein: Hipp. maj. p. 282. 7.&ov 
Gpyupiov Eigyasaı 7 ahlos Önmovgyög ap norırog regen; N. Öfter. 

7. Die Poſſeſſiva werden häufig durch die perfönlichen 
und tefleriven Pronomina im Genitiv umfchrieben. Der Sprach: 
gebrauch ift folgender: 

1) Statt der Poſſ. der 1. und 2. P. sing. werden a) die 
enflitifchen Formen nov und oov gebraucht, jedoch fo, daß fie 
entweder dem Artikel vor:, oder dem Subſt. nachgefeßt werden: 
alfo nov, oov 6 YiLog oder 6 @ilog uov, oov. Oder b) man 
nimt bei ſtaͤrkerem Nachdruck die reflex. Zuevrov, oewvzoV, js, 
feßt fie jedoch entweder zwifchen Art. und Subft., oder nach dem 
Subft. mit wiederholtem Artikel. Alfo: 6 Euavrod, os«vrod gYi- 
log, oder 6 Yihog 6 Eumvrod, oEMvro. 

2) Statt des in Profa faft ganz ungebräuchlichen Pron. 
poss. der 3. P. wird a) avrod, 75, auzav gebraucht, und zwar 
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wieder (wie in 1, a.) vor dem Artifel oder nach dem Hauptwort, 
wenn die Poffeffivbeftimmung ſich auf ein im Hauptfaße nicht be; 
findlihes Subjekt bezieht: alfo avrov ıc. 0 Qikos oder 6 Qikog 
awrod x. Oder b) man fekt das reflex. iavzov, ng, &avzwor in 
der vorhin (1, b.) angeführten Stellung, wenn die Poffeffivbeitim: 
mung auf das Subj. im Hauptfaße fich bezieht, alfo: 0 E&axvrzou 
. Qilos und © @ilos 6 Eavzod X. 

3) Die Poffeffiva der 1. und 2. P. plur. find weit gebrauch: 
licher als die Umfchreibung durch uw» und vunv. Von ihrer 
Verbindung mit dem Artikel f. $. 124. A. 4. 

Anm, 12. (10.) Dies it der für die artifche Proſa feftitehende Ge: 
brauch, wozu man die Belege finder bei Krüger in Roſts Gr. $.99. Die 
Stellung der Poffeffiva 2uos, aös ze. ift adjektiviſch, alfo: 6 Zuos 
pikog oder ö gikog © £uos. Daß flatt des reflex. zavrov 2c. in gewiffen 
Berbindungen auch aurov, avror» ftehn kann, folgt aus Tert 3. 

Anm. 13. (6) Dem latein. Sprachgebraud entfprechend können 
beide Ausdrucdsmweifen, die adjeftivifche mit der fubftantivifchen 
vereinigt werden, wenn nehmlich zur Verſtärkung (deutfh: mein ei- 
gen 2c.) dem adj. Pofleffivum das fubft. auros beigefügt wird, und beide 
. den ihnen zukommenden Kafus (arros alfo im Genitiv) ftehen blei- 
en. 

Hom. Od. «a, 7. autor yap aper£iongır aracdaklıaw okovro, 
sua ipsorum temeritate perierunt 

— nachher V. 33. auroi apijow ar. ete.). In der Proſa iſt der 
Hebrauh im Singular nicht eben häufig, weil da die Poffeffiva mei: 
ftens durch die pron. person. ausgedrücdt werden, defto häufiger bei den 
pluralifchen Poſſ. der 1. und 2. Perfon: za ünereg’ aurav arnliansre, 
auch Genit. ro» Uuereoo» avrav xunuarov Dem Ol. p. 25. Herod. 6, 
97. Statt avrov te. kann auch ein Subft. im Genit. zu den Poffef: 
fivis treten; z. B. dapratovcı za dua, vov narodaluoros; oder ein 

Particip: Cyr. 8, 7, 26. el zı5 ua rovuov Lorrog Fr npogıdeiv EHE 
kt, moogtto. 

8. Am gewöhnlichften wird aber das Poſſeſſivum bei folchen 
Begriffen, die immer in nothwendiger Beziehung ftehn, wie Sohn, 
Vater, Freund, Herr, Hand, Fuß x., gar nicht ausgedrückt 
und durch den Artikel allein vertreten. 

9. (6.) Die Stellung mit dem Artikel betreffend, fo 
ftehen die demonftrativifchen Pronom., namentlich ovzos, Ode, Exei- 
vos (und avzog felbft, f. ob. 2.), ferner die verwandten Adjeftiva 
ausos Und &xdrEpog, Lupo und dugporegor, rüs und arzas in 
der guten Profa entweder vor dem Artikel oder hinter dem 
Subftantiv, z. B. zovrwov rar avdgor diefer Männer, 0 ang 
ovzog diefer Mann, zugw za mörse beide Städte, marres oi 
"Eldnves alle Griechen, zo Önup aravrı dem gefammten Volke. 
Seltener und mit Nachdruck fteht m&s zwifchen Artikel und Subft. 
oi navres Boss Te xl Innoı Plat. zovg mavras Agyeiovs die 

*) Ganz derfelbe Fall tritt ein, wenn zu einem Adjektiv ein Subjtantiv 

im Genitiv gleichfam in Appofition tritt, 3. B. 11. e, 741. 2v dere Tog- 
yein »epalı, Ötıvoio welwogpon; cl. f, 54. 
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Arg. insgefamt, Soph. — Ohne Artikel fteht mas im Sing. ge: 
wöhnlich für Exasos, z. B. müs are ein jeder Mann. 

10. (5.) Aldos ohne Artikel ift das lat. alius ein ande: 
ver; &reoos ohne Artikel ift daffelbe mit ftärferem Ausdruck der 
Verfchiedenheit; 6 Ereoos hingegen findet immer nur zwifchen 
zweien ftatt, und ft das lat. alter der andere; f. $.78,4. — 
Sm Plur. heißt @ARoı andere, und oi «@A.or die andern, ce- 
teri: oi Eregoc feßt eine deutlichere Abfonderung, in zwei Theile 
voraus: die andere Partei. — Der Sing. 0 Mos drückt ein 
Ganzes mit Ausfchlußg und im Gegenfaß eines beftimmten Theiles 
davon aus: 7 @AAn yaow das ganze übrige Land. 

Arm. 14. (8.) Diefelde Stellung befolgen mehre Adjeftiva als 
olos, ueaos iC., welche f. 8.125. A. 5. 

Anm. 15. (9.) Der Artikel muß aber wegfallen, bei den in 9. 
angegebnen Pronom., wenn fie nicht adjefrivifch mit ihrem Subit. verbun— 
den find, fondern vielmehr das Subft., als Prädikat, fih auf fie zu: 
rückbeziebt. So heißt alrtaı nr auras naar, dies waren die Urfachen 
aber au ai alriaı diefe Urfahen); row magadelzuarı goarres dies 
ihren fie als Beifpiel an. Aber der Artifel kann dann wieder ftchen, 

wenn das Subftantiv das Subjekt ift, worauf das Pronomen ſich 
als Prädikat bezieht z. B. Pl. Rep. p. 338. b. aurn 7 Zoxgarovz aogpla, 
arrow ur um 29. Öwaozeır, naoa dt Tor a) eguorre ar da- 
ve d.h. nicht: dies ift die W., fondern: die Weisheit des ©. beftand 
darin daß 2c.; wohl verfchieden 3. B. von Dem. Ol. 1. p. 10. !orı rovra 
Mog, un 6 narongyos tofynral Trı Tov roayuarw nicht: die Furcht ift 
diefe, fondern: dies ift zu fürchten, metuendum est. Vgl. Dawes Misc. 
p. 300. Reifig Conj. p. 177. ® 

Anm. 16. Wirklihe Ausnahmen von der Regel oben 9. find 
nur die Fälle, wo mit den erwähnten Wörtern Begriffe verbunden wer: 
den, die, auch bejtimmt gefaßt, den Artikel nicht erfodern, wie öde Aoi- 
gaox0S, autos Baau.zug, narıes ardonnos d.h. Alle die Menfchen find, 
genannt werden; marras Heovug dei drraweiv Plat. zacwv nolemr A9r- 
var aha nepuxacıw dv elgywn aussage: Xen. Vect. 5,2. Vgl. hiezu 
$.124. 4.7, 3. 

$. 128. Vom Neutro Adjectivo. (115) 

1. Das Neutrum aller adjeftivifhen Wortarten 
fteht ohne Subftantiv, oder felbft als folches, für jeden unbeftimmt 
gedachten oder dargeftellten Gegenftand, und befonders ift es, mie 
im Rateinifchen, Gebrauch, das Neutr. Plur. in vielen Fällen 
zu feßen, wo wir uns des Singulars bedienen: elze ravra er 
fagte diefes, ra zaLe das Schöne d. h. alles was fchön ift: Xen. 
Oec. 20, 1. ovde z& arayzala dvrarraı mopileoder. Daher denn 
3. B. 7& Eud nicht bloß heiße meine Sachen, fondern noch unbe; 
flimmter, was mich angeht. 

2. Das Meute. Sing. hingegen drückt mehr die abftrafte 
Idee der Gegenftände aus, 5. B. 70 xul0» das Schöne, zo Heior 
die Gottheit, zo rg yuraıxog ÖovAo» zul Gegamevrıxov die un: 
terwürfige und dienende Natur des Weibes. Daher alfo auch 
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das Neutrum des Particips als Abstractum fteht, z. B. zo ovY- 
xE4w_N%05 „das Nachgebende“ d. h. die Nachgiebigkeit. 

Anm. 1. In der philofophifchen Sprache wird, um die abftrafte 
Idee noch beftimmter zu bezeichnen, dem Adjekt. im Neutro noch auro 
vorgefeßt: auıo zo zaro» das Schöne an und für fich betrachtet: Pl. Rep. 

ri > a * % — % “x > - 

p- 479. oi dt zolla zala Hewueros, avro To naLor OUy ögpWan. 

3. Ferner dient das Neutr. Sing. der Adjeftiva, be 
fonders der auf 105, aber immer durch den Art. zo fubitantivirr, 
auc dazu, um eine Vielheit Eonfreter Gegenſtaͤnde ausdrücklic) 
in ihrer Einheit und Zufammengehörigkeit darzuftellen, oder um 
anzuzeigen, daß die ganze mögliche Menge der Einzelheiten voll: 
ftändig zufammengefaßt wird; z. B. ot Awoısis einfach die Do: 
tier, aber 70 Awgıxov der gefamte dorifche Stamm. Oder zo 
uͤnixoos nicht abftraft: das Unterthänige, fondern die Maffe der 
einzelnen Unterthanen zufammengenommen, daher 3.8. Thucyd. 
das Prädikat dabei im Plural ftehen laßt (val. $.129, 11.). So 
auch 76 inzızor, ro örkırızor, zo Bapßapızov. Auch Participia 
werden fo gebraucht. 

Beifp. Thuc. 6, 69. #0 urnzoor or Suunagar To ng6FVuov 
&izo» (zeigten Bereitwilligkeit). Her. 7, 209. &Ü zorrovg Te xal 16 
vnouerov (ft. vous urtondrortas) dv Erapın) zaraspeyeat, oudtv wlko 
!9ros oe bronerle. Mem. 1, 2,43. 70 zg«@rovv ı75 nolems. 

Anm. 2. Die Umfchreibung mit dem Neutro des Artifels 
(zo oder ra) und folgendem Genitiv u. ſ. w. f. 8.125. U.6. Hier 
bemerken wir noch, das auch das Neuer. des Poffeifivi mit dem Art. 
zo zur Umfchreibung dient fir das Pron. Person.: 76 duo» für 2yw, ei: 
gentlih was mid angeht, meine Perfon: Pl. Rep. p.533. zo z 
duör ovdir av toosnulas anmoklror. Herod. 8, 140. «6 Uueregov. 

Anm. 3. So können denn die Griechen auch zarr«, wie wir das 
Wort alles, für jedermann brauchen, 3.8. Eurip. Hel. 276. zor Bag- 
Bapav yag dor zarıa zw Eros bei den Barbaren iſt alles Sklab, 
einen ausgenommen; volltändig: za rau Bapfaowr narıa d.h. oi Ban- 
Pa00s na»res. 

Anm, 4. Das Neutrum der Adjektive ftatt des Adverbs 
ift in Profa felten, aber bei Dichtern fehr häufig, z. B. dewör Bodr, Fu- 
aayıa gihzir furchtbar fchreien, über die maßen lieben. In Brofa be: 
ſchränkt fich diefer Gebrauch vorzugsmweife auf die Komparative und 
Superlative nah $.115,4., obwohl auch Beifpiele vom Poſitiv felbit 
bei Xenophon (An. 5, 9,5. 7dorro vyn)a ve zal zolrms) vorkom— 
men. Dies Nentrum ift nad) Analogie von $.131,4. als ein Akkuſativ 
zu faffen. 

Anm. 5. Dagegen wird das Nentr. Sing. wie Plur. der Pro: 
nomina bei Dichtern und Proſaiſten fehr gewöhnlich adverbial gebraucht. 
3.8. Hom. Il. :, 185. ouy 05 areud: Heov rade nadver auf folde 
Art (ft. anvds norlov nah $.131,4.). So enthalten 6, rovro, ravur« 
oft kauſale Befimmungen: weswegen, deshalb, 3.8. Eur. Heec. 13. 
o zul we yns vneilzeuwer. Pl. Prot. p 310. ai) aura ravra rur Mao 
zaoa or Man merke ferner für die Profa noch: zo za» ganzlid, va - 
nolsa größtentheilgs, zouro utv — roũro ÖL Oder ra ur — Ta Ö6 
einestheils — andertheils, 3.8. Demosth. Lept. p.474, 25. zoüro 
utv rolvur, Guaslovus nass ovr adınnasıs, dar apinode ınv arlisıar; 
rouro dt, Agyifior var Hoaxseidr; — Mem. 1, 3. in. Fuxgarıs oqe- 
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keiv Önxei nor roug furorras Ta udv Ioyn dewriav davröv olog nr, 
va d} xai Öwalsyöuervos. 

Dom Nomen in der Verbindung. 

F. 129. Subjeft und Prädifat. (116) 

1. Die Begriffe Subjekt und Prädikat und die allgemeinen 
Konftructionsregeln werden alle aus der lateinifchen Grammatif 
als hinlaͤnglich bekannt vorausgefeßt, da fie auch für die griechi— 
fche Sprache ihre volle Seltung haben. Wir befchränfen uns da; 
ber auf die Eigenthämlichkeiten des griech. Sprachgebrauche. 

2. Das Prädikat entbehrt, wenn es ein Subftantiv ift, fei: 
ner Natur nach als Ausfagewort des Artikels. Steht auch das 
Subjekt ohne Artikel, fo pflegt das Prädikat voran zu ftehen. 

Beifp. us 7 nutga &yErero Herod. — IIooSerog zai Mermv ei- 
aiv vueTegos uev evepyeras, nueregoı dR sparnyoi Anab. 2, 5, 41. (ef. 
$.124. 4.4.) — Tlarıov yonuaror uiroor ardgnao; (Nusfprud des 
Protagoras; Theaet. p. 152): f. and. Beifp. $.124. U.7. — Dagegen 
Isocr. Nic. p- 28. }oyos aInans wuyns ayadıs eWwlör Fsı. 

Anm. 1. Das Prädikat kann aber etwas ausfagen, und dabei doch 
zugleih auf etwas Bekanntes oder Vorhererwähntes hinweifen, in wel- 
hen Falle auch zum Prädikat der Artikel tritt; z. B. Luc. DM. 18. 
zovri To xgavlov 4 Ehirn ?st. Solche Beifpiele müffen indeß immer 
im Zufammenbange, durch den fie bedingt find, aufgefaßt werden, daher 
e8 bier genügen mag, auf einige kurz hinzuweifen: Anab. 6, 4,7. Cyr. 
„3, 4. (avaxaloürres airrov To» zuegydınr, To» ngodoemr) Phaedr. 
er c. (nyolusdu 70v Yararor zivaı ıyv analkaynv etc.). So aud) 

i fubfianmpirten Adjektiven raur 22 zo ativdera Plat. Man unter: 
fheide eignen Zsiv ayado» und rayador. 

3. (1.) Sn Anfehung des Numerus und der Perfon 
richtet fich das Prädikat natürlich immer nach dem Subjekt. Sin: 
deß ift es eine HDauptregel, daß das Subjekt, wenn es ein Neu: 
trum Pluralis ift, das ausfagende Verbum (oder Kopula) im 
Singular bei ſich bat. 

Beifp. za Lou rotges die Thiere laufen. — rür orte» ra udv 
dw dp zur, za Ö’ our dp nuiv (in unferer Gewalt). — Xen. Symp. 
1,15. Znei yiog 25 ardyanwv anöhnker, Kos Ta Luc ngayuara. — 
za av Abdnvalwr ?si zald. 

Anm. 2. (1.) Jedoch laffen Dichter wie Profaiter zuweilen den Plu— 
ral wieder eintreten, wenn das Subjekt befeelte Gegenftände bezeichnet: 
Thuc. 7, 57. zoo«de uera Adnralov 239m ?sgarevor. Isocr. p. 280. 
Ta nugaxıa ıyv avımnv Zuor zroumr Lago»; öder der Begriff der Ein: 
zelheit und Vielheit befonders hervorgehoben werden foll: pareg« 7 av 
ardganov zal inzor Iyrn nolla Xen. An. 1,7,17. cf. 4, 1,13. ?y:- 
vorzo &x00ı xal Exarov ralarıa Thuc. Auch befolgen die jum neutr. 
lur. gefegten Participia gern die constr. «ara avreow, in weldhem 
alle dann jedesmal auch das Prädikat ſich danach richtet: f. die Beifp. 

unten 11.— Die Dichter fegen auch ohne alle ſolche Gründe den Plu: 
ral. 11. 4, 135. Od. 4, 156. 

4. Dei mehren Subjeften muß der Regel nad) das Pra; 
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dikat im Plural ftehen. Dabei hat wie im Lat. die erfte Per: 
fon vor der zweiten, die zweite vor der dritten den Vorzug. 

Beifp. Hell. 2,3, 15. yo zul aU zolla zai eln oe» zai inpa- 
£auesv. Eur. Or. 86. ou ö’ 7 naxapla, naxapıös 8 6 og nöoıs Nreror. 

Anm, 3. Dabei verfteht es fih von felbft, daf wern alle Subjefte 
Neutra Blur. find, das Brad. im Singular ſtehn bleibt. Ja daffelbe ge: 
fchieht auch, obwohl felten, wenn es lauter abftrafte oder unperſön— 
liche Gegenftände find; 3.8. 11. 0,386. yoirara ze xrzunl ve nödes 
ze — zeigks U opdaluoi re aalacaero. — Pl. Symp. p. 188. zayras 
xal yalalaı zai tovoida (Mehlthau) ziyrerau. Bol. A. 4. 

5. Nichts ift indeffen gewöhnlicher, als daß bei mehren Sub; 
jeften das Pradifat ſowohl in Hinficht auf die Perfon als den 
Numerus nah Einem, und zwar dem zunächftftehbenden 
Subjekte ſich richtet, alfo auch im Singular fteht, wenn diefes 
im a x. Borzüglich gefchieht dies, wenn das Präd. vor: 
angeht. 
88 eifp. Statt 1. plur.: Eur. Med. 1010. raura yag Heol zayo za- 

xös, ggovoüg’ Zunzarnoaunr. — Statt 2. plur.: Mem. 4, 4,7. oure av 
ovr ar alh.og oudeis duvaır arreızeir. — Statt 3. pl.: Eur. Sup. 155. 
Tudev; uaynv Surnwe Jlolvreiuns 9 ua. Thue. 1,29. ?soarnzyer 

DO tüv veov Agızeus zal Kalkızgarns zat Tuuavog. 1. x, 844. etc. Bol. 
hiezu $.143, 3. beim Relativ. 

Anm, 4. (Tert2.) Bei —— Prädikat (oder Kopula) 
iſt dies ſo gewöhnlich, daß auch wenn das zunächſtſtehende Subft. ein Plu— 
ral iſt, oder lauter Plurale folgen, das Verbum doch im Singular ſte— 
hen kann. Z. B. AM er rais akkous nolsgıw apyorıts Te za dN- 
zog: Wenn aoyorres allein ftünde, fo müßte es nothwendig eiai heißen. 

Beifp. An. 5,10, 10. 7» ö} üntg Zıuuav ou sparsuuarog Agrd- 
Öss za Aymol. — Rep. p- 363. roparehevorras ol marigeg vieos, og 
x0n Ölxoov eivas, ira ylyvras avrois aoyal 15 zal yauoı xal alla 
TOsKUTE. 

Anm. 5. Böllig dichterifch ift der Gebrauch, der nad) dem Dichter 
Alkman das Schema Alcmanicum genannt wird, daf das Präd. im Plu: 
ral (Dual) der Stellung nad ausdrüdlic zu dem Einen Subjekt gezo— 
gen wird, und doch im Plural ſteht. 

Beifp. Od.x,513. 9a ur eig Aytoorıa IIvgıykeyidov ve geov- 
oıv Kovrog re. 1. 8, 774. 921 dodz Fuuoeg avußahkeror yöR Zxa- 
navdgog. v, 138. ed dt x Aons dozwaı nayns 7 Voißos Anolkor. 

Anm. 6. (3.) Ginige Dialekte erlauben fih auch mit einzelen 
maffulinifchen und femininishen Pluralen fachlicher Gegenſtände den Sin: 
gular zu verbinden, welche Gigenheit man von Pindars Gebrauh (z. B. 
O1. 10, 5. kerryapves vuros — reileraı) Schema Pindaricum zu nen: 
nen pflegt. Etwas naturlicher, doch immer noch jelten ift dies, wenn das 
Verbum vorausgeht, wie in dem oben ©. 206. in der Note erwähnten 
ans Ö’ av toeig xepalal; Herodot. 1, 26. I5 62 neraft v5 molıog zus 
zod mov Eara sadwı; in welcher Berbindung felbit Perfonalnamen ges 
funden werden. Man f. hiezu Herm. ad Pind. Ol. 8, 10. u. 11,5. Valck. 
ad Herodot. 5, 12. Dahin gehört denn auch die gewöhnliche Redensart 
Ksıw 08 2c. f. $.150. n. 21. 

6. (5.) Was den griech. Dualis betrifft, fo kann jeder Sag, 
der von zweien fpricht, nicht nur ganz in den Plural geftellt fein, 
fondern es kann in demfelben auch dem Subjekt im Dual das 
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Verbum im Plural beigefügt werden; wenn mehre Prädifate find, 
fo £önnen fie wieder, nach dem Bedürfnis des Wohlflangs, zwi: 
fchen beiderlei Formen abwechfeln. 

Beifp. Hom. Il. e, 275. ro dt ray dyyuder nor, Üalrorr 
wrta; ianoug. Mem. 1,2, 18. Fuxgarsı owrijsnr, ou poßovuirw, um 
Innioirvo um aurov. N. 7, 279. unsern, aaide plra, mokentbere, 
md uaysa9or. Soph. OC. 1435. ou uoı Larıl z' audıg Üeror. gi- 
HeoIE Ö' nödn, galgeror W. ov yap u Fri daoyegF ce. 

Anm. 7. (6.) Die unmittelbar zufammengebörigen Nominalformen " 
behaupten jedoch die nach $. 123. erfoderliche Sleichformigfeit, außer das 
1) die Zahlbegriffe övo und auyo felbit zuweilen aud Pluralformen 
ſich zugefellen (4. B. dveiw nuegor, nuas aıyw), und 2) dat die Par: 
ticipial-Konſtruction an der Freiherr des Verbi theilnimt, 5.8. Eurip. 
Alec. 903. öro Ö' arıt mas Ans wuya; avrioyer Oorov, yIoriar Jduvan 
doßarre. — Der Fall, daß dem Subjeft im Plural bei wirklich plu: 
ralifchen Gegenſtänden das Prädikat im Dual beigefügt it, kommt 
nur äußerſt ſelten bei den älteſten Dichtern vor, und rührt vermuthlich 
daher, daß die Dualformen des Derbi in den älteften Zeiten noch Pu: 
ralbedeurung hatten. Da er demnach mehr in die Formenlehre gehört, fo 
verweifen wir wegen folder Stellen wie Il. d, 452. (zeltaggor ovufal- 
Aeror) Hymn. Ap. 456. (709or rerınores) Pind. Ol. 2, 87. (yasıeror ) 
auf die Srörterung in der ausführl. Sprachl. $. 87. Anm. 1. und oben 
$.33. 9.7. 

7. Wenn das Prädikat ein Adjektiv iſt, fo richtet ſich 
natürlich das Genus deffelben nach dem Subjekt, 5. B. 0 zais 
esı xulog. 

8. (6.) Hievon ift eine fehr gewöhnliche Ausnahme, daß 
wenn das Subjekt (mag es nun ein Maſk. oder Fem., ein Sing. 
oder Plural fein), als eine Sache foll aufgefaßt werden, oder 
wenn man den Begriff Ding (zojue, zriua) oder etwas (zı) 
hinzufeßen oder denfen kann, das Adjektiv im Neutr. Singu— 
laris ſteht. 

Beifp. 97 aosın Esır Zaaıreror die Tugend ijt lobenswerth. — 
11. 2, 204. o0x ayudor noluzowarin‘ zis xolgarog Fo. — Eur. Med. 
1083. oil z' arexror, &F NÖU Agorois, eir avrıagor auidsg reiidovo 
(azeıgoı). — yahzıov argoaınz astrerog. — Arist, Ecel. 236. yorj- 
ara nopluv suroowWraror yurm. 

Anm, 8. Ganz auf diefelde Weife werden oft die Neutra nude», 
umdd» auf maffulinische oder fem. Subjefte bezogen, wie Androm. 1066. 
ovöiv ei d. h. arwiounr. Pl. Rep. p.556. ardges oi uereooı nAo- 
owl zig ovdiv find nichts müge “). Und cbenjo werden die Neutra 
sahtor, schein, werov 2. im attriburiven Verhältniſſe zu völligen Inde— 
flinabilien: Hell. 7, 1, 20. romges aldov 7 eizocıw. Uyr. 2, 1,6. ia- 
neus (aycız) neior 7) vo Tolrov uigos od .Tav moktulov damıxon. 
Thue. 6, 95. 27097 aalarınv ovx Iharrov zirıe zal eixoo. Dage- 
gen regelmäßig Cyr. 2, 1,5. etc. 

Aum. 9. If ein ganzer Sas oder ein Gedanfe das Subjeft, 
worauf fi ein Adjektiv als Prad. bezieht (wo wir den Sag meiſt mit es. 

*) Ja fogar in Verbindungen, die einen andern Kaſus erforderten, bleibt 
das Neutr. wie ein indeclinabile unverändert ftehen: Eur. Heracl, 168. 
yigorrog ovvexa, To umdt» orros. 
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beginnen), fo fteht das Adi. im Neutr. Sing.; alſo zulov 2rı Dareiv 
unse an; naroldos. Doch ift der Gebrauch; wicht felten, daß das Adi. 
aud im Neutt. Pluralis fteht. Vgl. hiezu die adj. verb. $. 134. 

Beifp. Herod. 1,91. a7 azagouirnr noigar advrara dsı ano- 
guytar. Thuc. 1, 125. aöurara mu Zmıyemweiv anapaazsloıs oucır. 
Eur. Hec. 1222. a/#zır@ zer nor, ralkorgıa aglveıv zard. 

9. Die Negel, daß das adj. Pronomen als Subjekt ſich nad) 
dem Genus des Pradifat: Subftantivs richtet (lat. hic_est pater 
meus), gilt natürlich auch für die griech. Sprache: ovrog Esw 
Euos rare, da es ja fireng genommen grammatifch unrichtig ift, 
wenn wir fagen: Dies ift mein Vater. Indeſſen folgt ſchon aus 
Tert 8., daß bei Bezeichnung von fachlichen und abftraften 
Gegenftänden die dem deutfchen Sprachgebrauch analoge Ausdrucke: 
weiſe ebenfo gut ſtatt finden fann, z. B. rodro ası zayyı zu 
aoyn yevkccos, dies ift die Quelle ıc., aber lat. hie fons est ıc. 

Beifp. Pl. Crat. p- 428. orönarog 0090175 dir auen, Mrıs &r- 
deiSeras oio» 2gı 76 agayua. KEuthyphr. in. our d7 Adnraioı diene 
avımr zalougı, alla zgagam. Rep. 1. p. 336. roüro dyarn 7 di- 
»uocvıN or, 

Anm. 10. Dagegen finder fi das Neutr. Blur. eines Demonftr., 
jedoc) nicht ohne eine gewiffe ethiſche Nebenbeziehung, ſelbſt auf Perſo— 
nen bezogen; 3.8. Eur. Andr. 168. on yao &09° Ertwg rade. Tro. 99. 
orzerı Toofa trade. Thuc. 6, 77. 00x Tores trade eigir ouö’ “Elinonör- 
Tor zai ryoıwraı, al.‘ Aupıns. 

10. Wenn mehre Subjefte vorhanden find, und das Prabd. 
ein Adjektiv ift, fo gelten in Hinficht auf das Genus des leßtern 
genau diefelben Negeln wie im Lateinifchen. Auch hier fann, wie 
beim Numerus (ob. 5.), das Adjektiv formell bloß zu Einem der 
Subjefte bezogen werden. 

Beifp. Gyr. 3,1,7. os side Tor rartoa TE zal unrioa alyua- 
kurvovg yeyernufvovg, &darovae; Und fo auch im gen. absol.: Her. 3, 
119. aaroos zul unrgog ovzerı ev Coorror. IM. 891. als yao ro: 
!gıs ve plhn molsnol ve vayaı re. Sogar auf das entferntere bezogen, 
wenn es dem Sinne nad) mehr zu jenem paßt: Thuc. 8, 63. Zuy9ero 
ZSrpoußiglönv zal rag vaus aneinkudora. 

Anm, 11. Nadı mehren einzel genannten Gegenſtänden, die ent: 
weder alle, oder zum Theil Sachen find, fteht das Prad. gewöhnlich im 
Neutr. Blur. 3.8. Her. 2, 132. x0v aryira zai ar zegainv palreı 
»ezovowndra. — Mem. 3, 1,7. M901 re al nAlr90ı rail Eule xrel 
zE0@10S ararıong ddemnera ondtv zonasua esım. 

11. Noch ein Fall ift übrig, da die grammatifche Kongruenz 
zwifchen Subj. und Prad. geftört wird, wenn nehmlich der Sinn 
die grammat. Öenauigfeit überwiegt; d. h. wenn entiveder a) bei 
follektivifchen Begriffen im Sing. das Prädikat im Plural 
feht; oder b) wenn das Pradifat nicht nach dem grammati; 
[hen fondern dem natürlichen Genus des Subjekts fich rich: 
tet. Dies wird die 

constructio zara ovVvEcıy 
genannt, ein wichtiger Theil der griech. Syntax, deffen Anwendung 
fi) auch auf andere Gebiete derfelben (def. Relativ: und Parti— 
cipialfaße) erſtreckt. 

J 
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Beifp. a) ös yara» 7 nindus Hom., fo fprad) die Menge. — 
An. 1,7,4. ro nl9905 enlasır. — Thuc. 5, 60. 16 sowrönedor are- 
xsoovr xal duludnoa da oixov *); und ebenfo bei Pronominibus, f. 
die Beifp. $.143,5.b. — 5) zo nsıpaxıor dsı zakog. — Pl. Plıaedr. 

. 240. ayauor, aoıxov va naudına dpasms eıfaur ar yeriodoı. Daher 
m attriburiven Verhältniß yiAs zixvor $.123. A. 3. Am gewöhnlichiten 
tritt diefer Fall ein in Participialfonftructionen: Od. 6, 156. agioı Hv- 
nös lalveraı, )evsoorıwr (Gen. abs. ft. Asıioaovas) roırde Yalos (Sc. 
Navamaar) zogör elgoıyrevoar. Thuc. 4, 15. Hofer, ra en za- 
rajlarras Es ro sgaroredor Bovkeher naoayozua. Pl. Lach. p. 180. 
Ta zewarıa 700g allııjlovs dsakeyönzror Hana Prunlurmrras Zu- 
»parovs xal opodpx dawrorow; und bei Umfchreibungen mit dem Ge— 
nitiv, da dann das Pradifat das Genus des im Genitiv liegenden Haupt: 
begriffs annimt: Rep. p.563. zo or Snoiov (d.i. ra Ingla) dlevde- 
gurepa !sur. wi 459. coridwr Försa rolia — ayalklousras nre- 
ovyecae. — Ebenſo beim Relativ (Ay "Hoaxineln, 05 cet.) $. 143. 

Anm, 12. Aus dem pluraliihen Subjefte fondert ſich häufig ein 
follefrivifcher Pronominalbegriff, wie Fxasos, alloder alLlos ic. heraus, 
der dann, wenn das Subjekt nicht weiter ausgedrücdt wird, zum Prädi- 
fat im Plural ohne Veränderung tritt: z. B. Od. «a, 424. dı) röre zax- 
xelorreg Far oinövde Fragog. N. ı, 311. @5 un or vouönre aapnus- 
vo: aLkoder alkos. Pl. Charm. p- 153. jewrov dt alhog aLLo. 

Anm. 13. (4.) In der Anrede an mehre wird oft nur die Haupt: 
perfon genannt, und das Verbum fieht dabei im Plural: Soph. Phil. 
466. nön, error, gehheande; Und umgekehrt ftehn, wenn wirklich die 
Mehrzahl genannt und angeredet wird, doch die Singulare der Impera— 
tive: eine, aye, pEge, 2dE (8.115. A. 7.): Arist. Pac. 383. eime or, 
zt naoyer, wvöges. Dem. Phil. 1. p.43. Ferner kann, analog dem Fall 
in der vorigen Anm., zum Smperativ ein Pron. wie vis, nas, as tus 
binzutreten, ohne weitere Nenderung der Perjon, befonders im fzenis 
fhen Dialog; 5. B. Ar. Av. 1186. s. zwosı deugo as üummoeınz" adgeEı 
ö2 as zul oxonar. Vgl. Eur. Bacch. 327., wo beide Verfonen abs 
wechieln. 

Ann. 14. (5.) Da im Griechifchen auch zumweilen (und in der 
Tragödie oft), fo wie im Lat., die einzele Perfon von fih im Plural re: 
det, fo ift zu merken, daß auch bei einer weiblichen Perfon dann immer 
das Pradifat oder andere deflinirbare Beflimmungen im Maſkul. Plur. 
ftehn. So fagt Elektra bei Soph. EI. 391. zeoo«ue9, et yon, zaıgi 
zıuwgovusro«. Klytämneſtra in Eur. IA. 818. or Hana @ Aus 
ayrosir, ovg zu zragog »oreides. Wenn hingegen diefe Beftimmungen 
wieder in der Singularf orm ftehen, fo tritt das natürlihe Genus ein: 
Here. fur. 858. jo» uaprupoueoda dgoc, & dogv ov Bowloua. IA. 
980. olzıga zyap zrenördaner, 7m — oinPeisa — xeriv zariogor Ü- 
atda. — Auch die Ehorführerin in weiblichen Chören fpricht von fih in 
der Maffulinform, felbit im Singular: Hippol. 1107. Eureoıw de zw 2- 
aidı nevdwv Aelnoum dv re Tuyaus draw kevooor. 

12. (4.) Wenn die Kopula (elvaı, yiyreodaı ıc.) näher beim 
Prädikat fteht als beim Subjekt, fo nimt fie auch wol den Nu: 
merus des Prädifats an. Vgl. $. 143, 4. 

Beifp. Herod. 6, 112. 75a» dt sadıoı oVa Maccores To neraly- 

*) Sogar als Genitivi absoluti 70V arölov — nksorrw» in einem Zeug: 
niffe in Demosth. Mid. $. 45. 
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por avıor 7 or. Thuc. 4, 102, oi Aönraioı tarıcav 76 xuglor, Org 
rooregor ’Errea odol ?xakouvro. ler. 2, 15. 20 aalaı ai Oißu Ar 
yuarog Eualdero,. 

13. (Ann. 7.) Das Prädifat kann auch durch ein Adver: 
bium ausgedrückt werden, wenn entweder das zum Adverbial; 
begriff gehörige Adjektiv in der Sprache nicht vorhanden ift (vgl. 
oben beim Subft. $. 125, 7.), oder das Adverbium mit der Ko: 
‚pula zu Einem Begriff verfchmilgt, oder wenn elvaı den nachdruͤck⸗ 
licheren Sinn des Dafeins, Eriftivens hat. Solche Adverbia find: 
ahıs, alya, dxjv (Hom.), &xds, &yyvs oder Eyyuder, nAnclor, 
diye, gogis, raganold (Pl. Apol. p. 36.) u. a. 

Beifp. oi zrolefuoı Lyyus, zugis- ncar, yyurego» ?ylyrovro Xen. 
ai yrauaı ?yivorco dlya Herod, oiya mas Igw heus ur. Hec. 527.; 
ferner die Pradifarbegriffe alas, zaxws, yalsıraz eivas z. B. du — 
Zsiv zahos (fi gut verhält) ib. 716. 

14. (7.) Das Subjeft wird, wie im Lateiniſchen, ſobald 
es aus der Verbal-Endung und dem Zuſammenhang hinreichend 
erhellet, und fein Nachdruck darauf ruht, gewöhnlich nicht aus; 
gedrüct, wo wir immer die Pronomina Substantiva ich, du, 
er, es ıc. feßen. 

Anm. 15. (8) Dem ansgelaffenen, aber in der Endung des Verbi 
liegenden Pronomen kann dennoch durch die Appofition etwas beigefügt 
werden, 3. B. 6 d2 Madtas ans Arkarrog diaxorovua: aurois d.h. umd 
id), der Sohn der Maja ıc. Lucian. Man bemerfe hiebei, dag, wenn 
zu einem Pronomen perfonale, aud wenn es nur im Verbo enthalten ift, 
der dadurd vertretene Begriff felbft noch hinzugefeit wird, „der Grieche 
dieſem den Artikel beifügt. Anab. 4, 6, 16.: ?yo cas aroto Tovg 

Adrpalovg dewonz eirau widarev Ta — Bl. rüger zu 1, 7.7. 

15. (Anm. 8.) Wenn in einem (bei: oder untergeordneten) 
Nebenfaße daffelbe Subjekt wie im Hauptfaße ift, fo wird es 
natürlich im Nebenſatze nicht beſonders ausgedruͤckt. War es aber 
im Hauptſatz in einem casu obliquo enthalten, ſo muß dem Ne— 
benſatze wenigſtens ein ſtellvertretendes Pronomen als Subjekt bei— 
gegeben werden. Aber auch dies wird zuweilen, wenn keine Un— 
deutlichkeit entſteht, vernachlaͤſſigt, um das Schleppende ſolcher 
Verbindungen zu vermeiden, z. B. Pl. Rep. p, 533. reuiras Tag 

vas Enısyjuag uev nollaxıs mooseinouer, Ödorzaı dE Ov0Ouazog 
Be namentlich in mehren verbundenen Relativfägen, f. 9.143, 
7.8. — Bgl. den befondern fyntaftifchen Gebraud in abhän: 
gigen Saͤtzen, deren Subjeft als Objekt, näheres oder entfern: 
teres, im Hauptſatz enthalten ift, $. 151.1. 6. 

Anm. 16. Zumeilen muß das Subjeft des Nebenfaßes aus einem 
andern Worte im Hauptſatze erit ſupplirt werden, wie Herod. 9, 8. #0» 
Ioduöv dvelyeor’ zal ayı yr apog ehe (sc. To Teiyos). 

16. (8.) Das Subjeft: Wort wird aud) dann ausgelaffen, 
wenn das Verbum die gewöhnliche Handlung eines dazu beftimm: 
ten Subjekts ift. Solche Verba find oaAmileı oder onueiver (sc. 
ö salnıyanjs), Oveı (se. ö „Hvzng), EnnguSe (sc. 6 xngv&), oi- 
royoeveı (SC. 6 oivoxoos). drayraioeras vuiv beim Demofth. (sc. 
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oa ayvosgns) und beim KHerodot auch von andern gewöhnlichen 
Gefchäften beim Opfern, Jagen ꝛc. 

Beifp. An. 3, 4, 36. 1,2,17. Dem. Lept. p. 465. Hom. Od. 2, 
142. Herod. 2, 47. 70. u. * unten Anm. 17. 

17. (9.) Eben dies geſchieht, wo wir — es — ſagen, und 
eine Wirkung der Natur oder der Umſtaͤnde meinen, z. DB. ve es 
regnet (wobei man nicht immer Zevg als ausgelaffen anfehn, ‚muß, 
wenn — die Griechen auch oft ſagen 6 Zevg oder oͤ Deös ver). 

Beifp. ooaquatre es kündigt fih an (3. B. in der Luft), av- 
azoralcı (Sc. zug) es wird dunfel Ken., zyooo 75 vrarös — 
Herod. 9, 44., 2örioae ds und jo zeigte ſichs auch (Mem. 1, 2, 32.). 

18. (10.) Was man gewöhnlich Impersonalia d.h. Verba 
die von feiner Perfon oder Subjekt ausgehn, nennet, ift von ans 
derer Art; bei diefen ift das Subjekt nicht, wie in den eben ev: 
wähnten, im Dunfeln gelaffen, fondern die Handlung, worauf 
fie ſich beziehn, fie fei durch eimen Sinfinitiv oder andern ab: 
hängigen Sa ausgedrückt, ift das wahre, Subjekt folher Verba. 
3. DB. Eesti nor arıevan d. h. To amı8var Eesi nor es ſteht mir 
frei wegzugehn. Don dieſer Art find der, 107, anoyon, Ödoxei, 
more es ziemt, Eröcyerau es ift möglich, oder Redensarten wie 
&yeı )0y70v Cconsentaneum est, U. a. m. Daß diefe zum Theil auch 
perfonale Konftructionen julaffen wie: 0g00orara vür uoı do- 
zeig eionzevaı Plat., darüber f. im Zufammenhange $. 151. 1,7. 

19. (11.) Das deutfhe man wird am gewöhnlichften (nach 
$. 127, 4.) durch das Pronomen zis ausgedrüct; in. gewiflen Sal: 
len auch durch die zweite Perfon Sing. 3. B. paing @v man 
möchte fagen; oder wie im Lateinifchen, u die 3. pl., oder 
durd) das Paſſiv iv, hauptſaͤchlich in den Redensarten Adyezaı, yası, 
»uloöcı, Ovoualovsı, aber auch in andern. 

Beifp. S. Trach. in. oUn ar alar !nuado us Boorwr, zgir av 

Harn rıs, or ei ‚29n505; orr ei to zax's. — Mem. 2, 2,1. vous ev 
rador Ta5, ran yavır Tal anodacır, ayaglsov; zalovucı. — Phac. 7. 

69. öreo mac; ovaer ‚ev rois geyahkoıs ayuaı. Is. Demon. -P- 10. sendert 
200 ror noo* wr y09 ar txEivos auaprn, cool ras alılas aradıjoovam. 

Anm. 17. (9) Das Wort ri: fann auch ausgelaffen, und alfo 
die 3. sing. allein gejegt werden, wenn man fi) unter dem Begriff man 
entweder — die Perſon denkt, der die Handlung zukommt (vgl. ob. 16.) 
3. B. zor Jaunınea moooereyzaro „man bringe die Laterne her“ Xen. 
Symp. 5, 2.; oder 2) das unbeſtimmt gelaffene Subjekt eines vorherge— 
henden Verbi, 1. B. 00x !sır 00905 Ayeicdar, dar zen ggorwtog 7, wenn 
man nicht veritändig it. Meno. p. 97. cf. Theaet. p. 176. 

20. (12.) Auch die Kopula wird häufig ausgelaffen, je: 
doch nur, wenn fie im Präfens Indik. ftehn follte, daher entweder 
in rer Sentenzen, oder wenn feine Undeutlichkeit entfteht. 

Beifp. Ein dy02 — ‚Rep. p. 331. Furoriön ov eadıor anıgeiv' 
corös ag al Helos; 0 are. — Eur. Or. 724. zoıra Ta tor plkor. 

780. aıyar ausror, — Ein Beifpiel der Auslafung des Imper. S. OC. 
1480. Macs, a Öaluov" und des Konjunktivs in Relativfagen $. 143, 9. 

Anm. 18. (10.) Ginige Wörter werden nicht leicht anders als in 
diefer elfiprifchen Art konſtrnirt; fo befonders die Subftant. avayxr, zosam, 

E- 
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His; xangös, wga; die Adjekt. Froımos, ygoideg, alrıos, dadıog, za- 
Aerros U. a., die Redensarten Yanuasor öcor, aumyarov door ($. 150. 
n.8.), und die Neutra der Adjectiva Verb. auf r£o» oder Plar) da. 

Beifp. vois agyovss neideoda avayan Xen. — ou zö gın kam 
Beiv ca ayada ovım yahzzör, ware To kaßörra segndHvas Aumngor 
Cyr. 7, 5, 82. — xayo naayeır öriovv Froınog Demosth.; auch fogar 
obne 2,0 Pl. Parm. p.137. Lue. Cat. 10. — roöro zomreor; au in 
Relativ » und ähnlihen Sägen: Rep. p. 392. zouro vür axenrlov, xai 
juiv & ve Aertiov nal wg Asnrkor doriweran ©. Heind. ad Parm. 1. c;; 
alck. ad Phoen. 976. 

Don den Kaſus. 

F. 129 a. Nominativ und Vokativ. 
1. Der Nominativ benennt die Gegenftände, und iſt daher 

der natürlichfte Kafus des Subjefts im gewöhnlichen Sabe. Der 
Bofativ unterfcheidet fih nur darin vom Nominativ, daß er fie 
anruft oder anredet, daher er auch der Form nach wenig, oft 
gar nicht von ihm verfchieden ift. In der Regel hat er die In—⸗ 
terjeftion @ vor füch, obwohl nicht nothwendig. 

Anm. 1. Dichteriſch wird zumeilen, wenn ein Eubft. im Bofativ 
mit einem Adjektiv verbunden ift, & zwifchen beide Begriffe, auch wol 
zweimal gefegt; z. B. I. o, 716. ayazıets » Merdiae. Eur. Or. 1245. 
Mvznriöss & gilaı. Soph. Phil. 799. à zixrov & yarraior. 

2. Appofitionsbeftimmungen zum Vok. erhalten den Arti; 
Fel, namentlid wenn der Vok. nicht befonders ausgedrückt ift, fon; 
dern im Verbo (0v, vusis) liegt. Bol. $.129. A. 15. 

Beifp. Cyr. 6,3, 33. av d2, 6 @aoyar zur ardgur, Dueder Ix- 
zaırov’ Tureig di, ol Nyzıoreg cet. Mem. 3, 14, 4. zagarngeire Too- 
vor, oi aAnolor. Pl. Symp. p. 172. 6 Dainpeis ovro; Arolloduvos, 
ov naoaersis;, Aehnlic Kelbft bei Anfügungen mit zal: Cyr. 3, 3, 20. 
& Küge zwi ol ailoı Hiyow, !ya aghouas cet. 

Anm. 2. Durd eine ganz eigenthümliche Attraktion findet man bei 
Dichtern zuweilen eine VBrädifarsbeftimmung in den dem Ausruf unmit— 
telbar folgenden Sase im Bofativ ſtatt im Nom., wodurch diefer 
Sat und der Ausruf völlig in einander verfchmelzen, z.B. S. Philoct. 
760. to Övgnve ou, Öbsnve Öjta dia novwv navıwv pavels. Aj. 695. 
u Ilav akinlayrre Kvllarlas ano despadog yarndı. cf. Eur. Tro. 
1229. Hor. Serm. II, 6, 20. 

Anm. 3. Dat umgekehrt nad) einem Vokativ der darauf folgende 
Cab oft durch da und andere adverfative Partikeln fcheinbar getrennt 
wird, f. $.149. 

$. 130, Objekt, Casus obliqui. Auölafjung des 
Objekts. | - (17) 

1. Der Gegenftand an welchem ſich eine Handlung Äußere 
oder auf den fie fich bezieht — das Objekt — flieht immer in 
einem der drei Kafus, Genitiv, Dativ, Akkufativ, welche daher 
die abhängigen Kafus, Casus obliqui, heißen. | | 

= | Y 
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.2. . Das nahere Objekt oder die nothwendige Beziehung 
des Verbi transitivi, ohne welche dies Verbum nicht gedacht wird, 
fteht gewöhnlich im Akkufativ: Auußero yr donida ich ergreife 
den Schild; das entferntere aber, weldyes neben dem Akku— 
fativ, und auch beim Intransitivo ftatt findet, wird mit einer Pra: 
pofition. verbunden: Aaußaro 779 donid« dno Too maoodkov 
ich nehme den Schild von dem Nagel, Esyaa Ev To eöagper id) 
ſtehe auf.dem. Boden. 

3. Bon diefen ein entfernteres Objekt bildenden Beziehungen 
werden diejenigen, die am häufigften wiederfehren, meiftens durch 
einen bloßen Kafus ausgedräct, wozu in denjenigen europäifchen 
Sprachen, welche dies thun, hauptfachlich zwei eigne Kafus, Da: 
tiv und Genitiv, gebraucht werden, z. B. ich: gebe das Geld 
dem Manne, er verficherte mich feines Wohlwollens. 

4. Allein im einzelen find fich die Sprachen hierin fehr uns 
gleich; und was in der einen durch diefen Kafus ausgedrückt wird, 
gefchieht in der andern durch jenen. Häufig bedient fih auch die 
eine Sprache einer Präpofition, wo die andre einen bloßen Kafus 
braucht, und oft find in Einer Sprache beide Arten zugleich ges 
brauchlich; 3. B. er fagte mir, und zu mir; ich werde ihm oder 
an ihn fchreiben. Wenn daher im Griechifchen ein bloßer Kafus 
ſteht, wo andre Sprachen eine Präpofition gebrauchen, fo muß man 
fich hüten, auch im Griech. den Kafus durch eine etwa ausgelaffene 
Praͤpoſ. zu erklären, vielmehr annehmen, daß das Verhältnis, wel: 
ches wir ung in folchen Fällen wol durch eine Präp. anfchaulic 
machen fönnen, fchon in dem Kafus enthalten fei. 
| 5. Miches ift indeffen in den alten Sprachen gewöhnlicher, 
fo daß es als cin Grundfaß derfelben anzufehen tft, als daß fie 
das Objekt, näheres oder entfernteres, fo oft der Gegenftand 
fchon genannt ift, und die Beziehung darauf durch das Verbum 
felbft hinreichend erhellee, nicht ausdrücen (eben fo wie in 
andern Fallen das Subjeft und das Possessivum), und dadurd) 
die Menge der unfern Sprachen oft fo binderlihen Pronomina 
vermeiden. Es wird genug fein, mit Beifligung einiger Beifpiele 
anf diefen Charakter der alten Sprachen aufmerffam zu machen. 

Beifp. Cyr. 1, 2, 12. & 5 d’ ar rar yulow rieisoı wow ar- 
dpizoraroı, Iramwovow ol rolires (bier muß man rauen» vor 2x. hit: 
zudenfen); — Hell. 3, 4, 3. Zrayysılanzvov tot Aynoıaov ııv oroa- 
zeta» (da N. ſich zur Anführung es Feldzugs erbot), dıdoasır oi Aa- 
xedamorno: (Sc. auro) noarse Yjuyoen. — Athen. 8. p. 399. or ön, 
zas yeipag our aqeseraı (sc. avrov). — Rep. p. 465. nosofurfow 
vEWTEoWn» arrow agyer TE al zolaleıy (Sc. avıoug) roooterasctan. 
— S. Antig. WI. Yavorras yo Hovaa, zaxoaımaa, aarorvuplovg zoas 
Yora. Bol. ib. 537. Dem. def. } p. 426. oi ds noAlos ouy Onws we- 
yilorıo 7) zolabeır nSlovw doVs zabın Tewüvras, all anedhenor, ILn- 
low, Zılumr, avdoas Hyovrro, 

Anm. 1. Wenn zwei verbundene Verba, insbefondere ein Parti— 
eipiun mit feinem Verbum finitum, ein gemeinſames Dbjeft ba- 
ben, fo ſetzt es der Grieche, auch wenn beide-verfchiedne Kafus regie- 
ren, regelmäßig nur Ein Mal, gewöhnlicd in dem Kaſus den das zu: 
nächſt ftehende Verbum erfordert. 
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Beifp. DM. a, 356. Mur yan !yıı yfoas, durösarolpas: — 
m, 406. fixe Ö2 dovpös &imr. — Mem. 3, 4. 1. 6 d2 rag ovldg zur 
Toaruaruv dmoyvurousevog dmedelrvuen. — Hes. &. 166. vois dt (mu 
Hioıs) Öl ardonnuv PBlorvov za 79€ Ordosas, Zeug Koorldng xwrk- 
vaooe narıo ds relgara yalns (se, auroug). — Gyr. 2, 3, 17. Kögos 
eine rote Erigors, Örı Bahıeıw denaos araumpovudvovg vaizs Bwkoıs, wo Taiz 
ß. ZU Bakızın gehört. — Pl. Crat. p. 404. Meyeraı 6 Zeug en: 'Hoas doa- 
odeis !yeır. ©. nod) and. Beifp. bei Krüger zu Dionys. Hist. p. 119. 

Anm. 2. Es gibt ferner eine Anzahl Verba, bei denen- die Aus— 
laffung eines Dbjeftes faft herfömmlich geworden it. Diefe Beob- 
achtung wiederholt ſich in allen Sprachen (vgl. $. 113, 2. und Not.), und 
man mag daber die Entftehung des Gebrauchs allenfalls durch häufige 
Anslaffung eines Objektſubſtantivs oder des Nefler. farror, Zuanror X. 
erflären (z. B. ayeı» sc. ro sgarerıa* mOogaz/Eır SC. farcor); beffer 
aber nimt man an, daft, da cr bei vielen Verbis ftattfinder, bei andern 
aber nicht, die Verba felbit nad und nad die Dbjeftsbeziehung gleichfam 
in fih aufgenommen haben. So ift es denn gekommen, daf fo viele af: 
tive Berba tranfirive und intranfitive Bedeurung vereinigen, de— 
ren Zahl durch die eigenthümliche BehandInng der Spradye von Seiten 
der einzelnen Schriftfteller, Dichter wie Proſaiker, ftets vermehrt wurde *). 
Wir erläutern dies an er der am gewöhnlichiten fo gebrauchten Verba. 

Beifp. ayesır nebit Kompof. 3.B. dlezeonae 175 Hdot, moogayor- 
zog rov zugarrov. An. 4, 2,15: dyyüs ayor ol Elinres. — algeır nebfl 
den Komp. aratgeıv, arralgeır tc. Thuc. 4, 103. 6 Boaotdas apas ft Ao- 
vor, &7rogedero. — Balkeır }. PB. in der Nedensart Ball 25 »opanes, und 

in KRompof. wie edoßallzır vom Fluffe (vgl. I. 2, 722. eis la Ball), 
roooßahher vom Angriff. — ZAaüveır veho und vehor: Cyr. 1, 4, 20. 
dyo .ÖR Zul Tolade on" ovro dn 6 Kuafaons nooaslame, — Fysın 

(halten) 3.B. iye Ön, zarns Fye, und viele Kompof,, 3. B. aveyeıv her: - 

*) Menn man ferner bedenkt, daß ebenfo häufig intranfitive Verba durch 
Annahme eines Objekts ($. 131.) zu tranfitiven werden, fo ſieht man 
die Unmöglichkeit einer jtrengen Sonderung tranfitiver und intranf. Berba 
ein. Es ift dies einer von den Fällen, an denen man erfennt, wie die 
Sprache fi) immer fort und fort entwidelt, daher der Gegenftand in 
feinem ganzen Umfange, der Abhandlung, die Maſſe der einzelnen Fälle 
den Wörterbüchern überlaffen bleiben muß. Hier mur das Allgemeinfte. 
Es läßt fich denken, daß bei ver Menge von Ihätigfeitsbegriffen in der 
Sprache ein Theil vorzugsweife -abfolut, d.h. ohne Objeftsbeziehung 
(3. B. gehen), gebraucht wurde; diefe wurden Intranfitiva und befe— 
ftigten fich in diefer Bedeutung; andere vorzugsweife mit einem Objekt 
(3. B. nehmen), diefe wurden Tranfitiva ine große Menge blieb 
aber übrig, die beide Bezichungen jederzeit zuließen (3. B. ziehen ), oder 
bei denen, wenn auch die Sprache fich bereits für eine. beftimmte Be— 
deutung entjchieven Hatte, doch die weitere Entwicklung der Sprache oder 
Gigenheit des Schriftitellers für- gut fand, von dem gewöhnlichen’ Ge- 
brauch wieder abzuweichen; ‘indem man: bei den einen (tvanfit.) eine 
Objektsbeſtimmung wegließ, von ver man glaubte daß fie nun jebem 

bei⸗dem Verbo von felbit einfiel (z.B. reiten), bei den andern Cintranf.) 
eiine folche hinzufegte, um den Gegenftand anzudeuten, worauf ſich eben 

die Ihätigfeit des Verbi fo erſtreckt, daß er wie ein Objekt ſich dazu 
verhält: ſ. $. 131,1. Man bemerfe noch daß in allen Sprachen durch 
die Kompofition fehr gewöhnlich tranfitive Verba inttanfitiv werden 

(3. B. nehmen, zunehmen), und umgekehrt intranfitive tranfitiv (3. B. 
gehen, angehen). n | Bi 

92 
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vorragen, aufgehen; und viele andere, wie ögugr, veleurar, olxe, Ön- 
kovr, aguöleır, keiner, xhirer, zadller, zarogdoin, bei Dichtern Ar, 
‚zeır, navev U.f.w. Namentlich aber gilt dies, wie aus der Note unten 
erhellt, für eine große Anzahl von Kompojita, wenn aud) das einfache 
Verbum nicht fo vorkommt, z. B. arariacasıv Thuc. 1, 90. o A9n- 
vaios suis annklafar" agosulayeıv id. 7,70. oi 49. moosdusyor 
70 Leiyparız die von dudoraus UMd ieras }. B. 2xdıdoraı, 2fıeraı dom 
Fluffe, 2rudıöora, zunehmen u. a. 

Anm. 3. Der Kaſus, den irgend ein Berbum regiert, kann eigent- 
lih nur noch beim Particip deffelben Verbi ftehn. Die davon abgeleiteten 
Subftantive und Adjektive aber verwandeln ihn entweder in den 
Genitiv, oder fie machen eine Umfchreibung nörbig. Nicht felten aber fin- 
det man bei den Attikern, mit eigner Kraft oder Kürze, den Akkuſativ fo- 
wohl, ald den Dativ des Verbi auch dem Nomen zugefellt, z. B. axolov- 
‚Arıxog are der einem Dinge nahhängt, 7 &xas® diareunsıs die Hand: 
lung, da man jedem etwas zutheilt, zruös Zmldeıtıw Tois Eeroıs um 68 
den Fremden zu zeigen; — za ueringa goovzısHh; einer, der überirdi- 
hen Dingen nachdenkt (Plat. Apol. 2.) von gpeorziter wu; — Plat. Al- 
eib. II. p. 141. avjxo0»v zivau Ina ya zIıLa Te nal mowiLa yeyernucre 
einiges — vorgefallene nicht gehört haben (fonft anıxoor zival zuwog). 
Ebenſo ZrısHuw», und bei Dichtern puvsrmos, Zurlsop, VON dalsancı, 
yeoryo, Eiroda u — Das Adj. Fiagros wird immer fo Zonftruirr, 
und in Verbindung mit dem Verbo zira heißt e8 daher leugnen, 
‚ableugnen, und regiert (ganz wie «preio9«) nicht nur den Infinitiv 
(Kapvoz eine morzaas), fondern auch den Akkuſ. 3. B. Euthyd. p- 283. 
orws ni Kagvos losı a vür Akyeıs, Charm. p.158. Kapros eu za dow- 
TOLEVO. 

Anm. 4. Biele Verba können ſowohl ein eigentliches Objekt, als, 
fiatt des Dbjefts, mittelft einer —— einen andern Sag bei ſich 
haben: daher findet man zumeilen beides neben einander bei Einem Verbo, 
3. B. ai yorinara zrapaoxevatorrmı xal pllovs, zal ünos dv acır 
os mıdarararoı Ay Gorg. p.479. — rar zulkur inaros löörres iv 
navlar, nad Orı oudeis avıwv ovötv üyız agarreı Rep, p. 496. 

F. 131, Akkuſativ. (118) 
1. Der Akkuſativ iſt der Kaſus des leidenden Verhal— 

tens, d.h. er bezeichnet den Gegenſtand, worauf ſich die Thaͤ— 
‚tigkeit des handelnden Subjefts fo erftreckt, daß er ihr gleichfam 
unterworfen (leidend) erfcheint. Daher ift er in allen Sprachen der 
Kafus des (näheren) Objekts bei tranfitiven Verbis: zuzrw oe, 
ayano rov raid. Dft aber ift bei den Griechen näheres Objekt, 
was in andern Sprachen durch Kafus des entfernteren Objekts 
(Gen. Dat.) ausgedrückt, und ebenfo häufig werden Begriffe trans 
fitiv aufgefaßt, die in andern Sprachen gar kein Objekt zu fich 
nehmen fönnen. Auch fieht man deutlich, wie manche urfprüng; 
(ich intranf. Begriffe erft durch Verbindung mit einem Objektsakk. 
zu tranfitiven geworden find (f. die leßte Note), indem die Thaͤ⸗ 
tigkeit des Verbi fo auf einen Gegenftand fich erftrecfend gedacht 
‚wird, daß er fich wie ein Objekt dazu verhält. So oft alfo die 
Sprache mit einem VBerbo, Bedeutung und Form mag ° 
fein welche fie will, einen fo energifhen Thaͤtigkeits— 
begriff verbindet, Fann es den Akkuſ. regieren. 
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Ann, 1. Man erfieht hieraus ſchon, wie mannichfaltig viele Verba 
fonftruirt werden können, da ja die Wahl des Kafus fo häufig von der 
individuellen Borftellung die der -Schriftfteller mir dem Thätigkeitsbegriff 
verband, abhing. Bei vielen Verbis har ſich der Gebrauch auf einen be- 
ſtimmten Kafus befeitigt, bei vielen nicht. ©: 3. B. die Note zu $. 133,4, «. 
Bolltändigkeit in Angabe des ſyntakt. Gebrauchs der einzelnen Verba iſt 
bier nicht zu erwarten, und iſt Sache der Wörterbücher, auf welche ein- 
für allemal bei — einzelnen Verbo verwieſen wird. Die Gram— 
matik kann beſonders auf dieſem Gebiete nur allgemeinere Geſichtspunkte 
verfolgen, und bedient ſich der einzelnen Angaben nur, um die Natur 
und Auffaffungsweife des Kaſus anfhanlid zu mahen, oder 
wo anderweitige praftifhe Gründe es erfordern, die hier, wie überall, 
fters die Grenzen vorfchreiben. 

2. So regieren nun einen Dbjeftsaffufativ abweichend 
vom deutfchen Sprachgebrauch, d. h. werden gewöhnlich mit Ver: 
bis überfeßt, die bei ung einen andern Kafus oder eine Präp. 
regieren, etwa folgende: | 

Ovıvarcaı, wpeheiv. nüßen, Alanrew fhaden, adızeir Unrecht thun, 
guepyereiv, xaxovgyeiv, ÜRpLLEw, Auuadvesd, Außacdas, auch naxws, eu 
norsiv, zanag, eu Adyeım. wohl, übel thun oder reden — Aurgevew (ge- 
wöhnlicher d. Dativ), Heganevev dienen — Yunrew, Oonevsv, 20L0-- 
zeveew ſchmeicheln — zuueiog, Cnlowr, nahahmen — pIavsıv ZU: 
vorkommen, Aarsareır verborgen fein, gebyer entfliehen, arodide«- 
orsıy entlaufen, Zrukelzew mangen — sur ſchwören z.B. rov; 
Heovs bei den Göttern, Zmiogzeiv, avepeiv, ahıreiv, meineidig fein, ſich 
— —— gegen jemand — die Impers. dei und yon den Akkuſ. der. 

erſon; ſ. U. 4. 

Beifp. Mem. 2,1, 28. elre rovg Heoug Mewg zelral vos Povkes,, 
Beganzvriov vous Deoug’ eire vao play FHlleıs ayanacdaı, Tovg- 
“ollovs evepyernrlor &itre UNO TUrog TOLEWG Enid uneis Tıuag Fon, 
anv nöhıw apehntiov" elre Uno ns "Ellados naanz asıois En’ ager)) 
Yanuukerdar, ıyv 'Ellada neiwartov eu noıeiv, — Cyr.1,4,13. Bov- 
>evona Onws oe armodoo. — Eur. Hel. 940. uıuov Tgonovg nargog 
dixalov. — 1. 7, 265, 9eoi @)yca dwbovcı, Orig op allınrar Öuoc- 
oas. — Paſſiv Hell. 7, 4, 4. !xrjgviav oi KoolrYuwi, el rız ddınoiro 
Adrvalov, aroypaperdas (dag er verflagen follte, nehmlich zor adı- 
xourıa). 

Anm, 2. Um einige Abweichungen des Gebrauchs anzuführen (f. 
Anm.1.), fo bemerken wir noch, daß viele Berba, die zum Begriffe des: 
Nützen und Schaden gehören, nur mit dem Dativ (dat, commaodi) 
verbunden werden;. bef. Avasrelsiv, apnyeır, Bondeiv, Zaıxovgsiv. Unter 
den oben aufgeführten ferner werden auch mit dem Dativ verbunden; 
vpsleiv (Eur. Or. 658.), Aare (Aesch; Eum. 658.), Auuadreodas 
(Her. 9, 79.), oßao9aı (Pl. Crit. p. 47. e. & 76 adızov Aopara), ka- 
roebew (Xen. Ag. 7, 2.); andre mit Präpof., wie üßolLeıw eis zıra Isoer, 
ꝛc. ©. die Wörterbücher. Andre können auch mit dem Dativ (der Per- 
fon) und Akkuſ. (der Sache) zugleich Tonftruirt werden, wie agmyer, 
wozu dann auch wuuvesv, aldizıv u.a. gehören. 

Anm, 3. Die Verba des Affekts, nehmlid Schmerz, Freude, 
Unwillen empfinden über etwas (ayIscdaı, ayavazreır, dvsardeyereir, 
Övoysoalver, yalgeır, dmıyalosır, Ned und bei Dichtern aryei, wdi- 
vew, ynIeiv, vioneadeas) nehmen den Gegenftand des Affefts zwar auch 
im Atkuf zu fih, doch bei Profaitern in der Negel nur in Berbindung 
mis der $.144. zu zeigenden Participialfonftt., 4- B. zalgo ve #U !xorra. 
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Außerhalb derſelben werden ſie entweder mit dem Dativ ($.133.), oder, 
beſ. bei Sachen, mit c und dem Dativ verbunden, f. int. 

Anm, 4. Die Imperſon. der und yo werden fo mannichfach 
konſtruirt, daß es bei ihrem häufigen Gebraud von Nutzen erfcheint, hier 
den ganzer Ufus zufammenzufaffen. Wenn Perfon und Sache durch no=' 
minelle Begriffe dargeftellt werden, fo fteht bei dei gewöhnlich Dariv d. 
P. und Gen. d. ©.: dei not riwos, viel ſeltner der Akk. d. P.: dei us 
zero. Wird aber die Sache durch den Infinitiv (dei narerda) aus- 
gedrückt, fo tritt die Perfonendenennung in den Akk. (acc. c. inf.): der 
ae ucyeodaı; aber der Dativ kann, obwohl felten, auch ftehen bleiben 
ÖE 008 nayeoda. — Xor wird hingegen, wenn beide Beitimmungen 
nominell find, immer nur mit dem Akk. d. P. und Gen. der ©. verbun: 
den: yon ze zıro;, zieht aber bei weiten die verbale Verbindung (acc. 
c. inf) vor: 299) ae Ayaır. Die Perfon im Dariv iſt felten, und ver: 
leiht dem zo mehr die Bedeutung: es gebührt. 

Beiſp! Cyr. 7,5, 9. dei nuiv zw pvlaaor. — Eur. Rhes. 834. 
naxgov dei ae zai aopod Aöoyov. — Cyr.1,4,5. ri dei oe Anola In 
rovvra noayuara Fyeıw; — An. 3, 4,35. dav vıs Föpußog ylıncou, dei 
enısasaı röv Innov Ilioon arögl. — Od. p, 110. zl us yon urigos 
atrov; (ebenfo yoew, yosla sc. 2" Il. A, 650.). — Hell. 5, 3, 7. ou’ 
olutrag yor we wohakeır ooyıj. — S. Antig. 736. alo zap 7) "nos om 
yE ch00’ apyeır 1Foros. 

‚3. (2.) Obwohl eine firenge Scheidung zwifchen tranfitiven 
und. intranfitiven. VBerbis unmöglich ift ($.130. A. 2. Not.), fo er: 
kennt man doch deutlich, wie die. griech. Sprache mehr als andere 
die: Kraft bejist, neutralen. oder medialen, ja pafliven, Begriffen, 
durch eine Objektsbeziehung tranfitive Bedeutung zu vers 
leihen (f.-oben 1.), ohne weitere Veränderung der Form des 
Verbi, wie e8 in andern Sprachen gewöhnlich gefchieht (3. B. fol: 
gen, befolgen; ftreben, erftreben). Wir machen diefen durchgreis 
fenden Sprachgebraud) deutlich an einigen | Ni 

Beifpielen. So heit Hasgerv ſchlechtweg Murh haben; in 
Haddeir rıra erftreckt ſich dieſe Thätigkeit auf einen beſtimmten Gegen: 
fand, alfo: Muth haben zu jemanden, ihm vertrauen, z. B. Dem. Ol. 
30. oure Dilımaos 2Iadge vous Okvrdloug, or® ovrm Dllırz- 

nor. Ebenſo dogvpogeiv Leibwache fein, zıra jemanden (durch diefe 
Thätigkeit) befhügen; zgooxvr&o niederfallen, rıra ihn durch Nieder: 
fallen verehren; ferner auioxev zıwa gewinnen, Zmurgosevsw bevormuns 
den, arrıatew angreifen, anebdew beſchleunigen, ünosmras verfprechen, 
and, wie wir unten $.134. 135. zeigen werden, viele mediale und paffive 
Begriffe, als rınngsieda, aloyuresdm, zorrestm, reoumiodar, du- 
nlaeresden %. Auf diefelde Weiſe zu erflären find alle ſolche Wendun: 
gen, wie i2iv Iulacsa» (wir: das Meer befahren), wi znyal gfovas 
zaka war ehe Wozu ſich, namentlid; aus Dichtern, die vermüge dieſer 
Spracheigenthümlichkeit unzählige neue Wendungen ſchaffen konnten, noch 
viele Beifpiele aufführen laffen, ald 2Sarateir göolor, porov Bl.eran tod: 
blidend), uiven zmwelorıes 6. S. Aj. 845. au d’, u Tor ainıv ouganor 
dipegnkaror, “Hiı. Pind. Isthm. 1. in. 70» axsıpgeröuav Doißor yogsiws 

» Anm, 5. Nicht anders darf man es auffaffen, wenn die Dichter 
bei Berbis der Bewegung dem bloßen Afkuf. fegen, um die Richtung 
auszudrücen, indem der Gegenitand der Richtung fid) wirklich als. dag 
Objekt der Thätigkeit auffaſſen läßt; z. B. Il. «, 317. urican nvganor 
dxer ſtieg anf zum Himmel, erreichte den 5. — Soph. El: 893: 7290r 
zaroöog zagor. Und ebenſo bei Berbis der Ruhe. (zagter;. Yueo- 
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sei, ‚zeinde), um den Dos zu bezeichnen: Eur. Or. 943. ordd 'o iru- 
pelnaev 6 Ilö9os eglnoda zadıkor. S. Phil. 145. vur yag zgasudein 
2YEkuıs, orLma TOTOV. EI, | 

- 4 Hieran fchließt fich der, auch unferer Sprache: nicht ganz 
fremde, Gebrauch, einem Verbo das Subjtantiv, - welches den Sinn 
des Verbi als Abſtraktum darftelle, alfo ‚niit ihm ſtamm⸗ oder 
finnverwande ift, im Affuf. beizugeben, ‚aber immer um noch. eine 
Deftimmung hinzuzuthun. ° So auch. bei ums: ic) Tchlafe einen 
tiefen Schlaf, fterbe einen ruͤhmlichen Tod, gehe ebenden— 
felben Weg als ꝛc. tritt 

Beifp. zwöureuon Tonenv Tor xirövror Ädy werde mich diefer 
Gefahr unterziehn, Ci; Alo» 7öısor er führt ein [ehr angenehmes Le: 
ben, guresons vor molenov noleumooner; — 4 adınla me nilzour we 
(vgl. 5); yAvzin ünvor zornasdan" — olor nasag minor das‘ — Ba= 
sılelav nacor Jizararmy Pagıkevona" — 2Enk For alas Tiodovg‘ 
Zmueloorrar racav Inemehcari So vßolkew ußow, naynr nayes Far, 
ayarliss9a ayara, Fear Par, levaı, Palreır, Tocgen, mngevea do 
ödov und viele andre. Die griechische Sprache vermeidet dadurch hie fraft: 
lofe Häufung folder Berba, wie unſer mahen, thun, haben, füh— 
ren x. (Denfelben Fall beim Paſſiv f. $.134. U. 2.) Er 

Anm. 6..(2.) Sogar das Pradifat mit dem Verbum zivaı hat zu: 
weilen noch einen folchen verwandten Affufativ bei fi), 3. B. doniög Zr 
za; ueyisas dovleias, adızog Erasıv adızlar, aopos nr Lzeivar 
oorlar, zazovs zaca» »azlar. Den Vorzug diefer Art des Ausdrucks 
wird man durd) die vergebliche Bemühung kennen lernen, ihn eben fo fraft: 
vol deutſch zu geben. 

Anm. 7. Selbft wenn ein Verbum bereits mit einem Objekt ber: 
bunden ift, beide Begriffe zufammmen aber wieder zu einen nenen, einfa: 
chen Begriff verfchmelzen, fo Fanit hiezu wieder ein neuer Gegenitand in 
das Objektverhältniß treten, ohne dag font eine Aenderung geſchieht. So 
heißt Aslar zosie9a Beute machen oder plündern, daher Thuc. 8, 41, 
117 gougar zaradvonais Aelar Lrorsieo. Andere Beifpiele der Art: id. 
4, 15. ZöoSer avroiz, arordas romoundrovg va zıeat Illlor, anroseihkas 

noraßeıs. Der. 1,68. wiygarsız Hovua morevuevog !gyaolav rov 

oöneov. Vielfach bedienen fich die Dichter diefer Freiheit zu intmer nenen 
Wendungen: S. Aj. 1107. aldi arasg apyeıs dogs, za va asur Ian #0- 
ra’ 2reivovs, WO ra adın rn »0). gleichſam zu Einem Begriff ver: 
fhmelzen, und man nicht nöthig hat ein Adzyor 20. zu ergänzen; ch. OT. 
339, 1.9, 171. zeuae Zei; onu@ tıPei5 (d.\. onuairor) Toweooı na- 
uns Erepahzean virnr. Aesch. Ag. 824. 9eoi arögodrnras 'Tov p#o- 
Das ıpnpovg %Ierro. Eur. Or. 1075. &v 000 won» Fu. Be 

5. Insbeſondre aber nennt man die Konftruction mit dem 
doppelten Affufativ die, wo die Ihätigfeit eines Verbalbe— 
griffs auf zwei Gegenftande zugleich, von denen einer in der Re— 
gel eine Perfon der andre eine Sache bezeichnet, ſich fo er: 
ftrecft, daß beide als gleich nahe Objekte der Thaͤtigkeit betrachtet 
werden können (3. B. Erddo Tor made und Erdvo Tor yızava); 
eine Konftenction, die im Griech. ungemein häufig, im Lat. weni: 
ger, im Deutfchen eigentlich nur beim Verbo lehren in Anwen: 
dung kommt. Im Griech. findet fie aber vornehmlich ftatt bei 
den Begriffen des Thun: zoıeiv, Öptr,; 2oyaLsodeat re Te; des 
Sagen: Asyew;,eintiv, ayogsvewr; des Fragen: Zozodat, FgW: 
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zar, eberaleın, isopeiv, arızopeiv ausforfchen; des Lehren: dı- 
daoxeıy, wie im Deutfchen und Lat.; des Fordern: aizeir, ar- 
areiv, noarreodeı, mooxalzicheı auffordern (wozu); des Anz 
und Ausfleiden: Erövew, dugpıervuru, Endveiw, vmodeir; des 
MWegnehmen: ayaıgeiche:, anavgär, anmoddaisır, Evapiler, 
ovAav, amogegeiv; des Eintheilen: xaransueır, Ödoaodu; des 
Verhehlen: aroxgumrew, xevder. Ferner aranıurjozsır 
za zı jemand woran erinnern, reidsı» zwa& zı wozu überreden 

und, bef. bei Dichtern, noch viele andere. — Die Konfte. beim 
Paſſiv f. $.134, 6. 

Beifp. Her. 8, 61. zore dn 6 Ocwsoxlins vovg KogwHovg rolle 
ve xal ara Fleyer. — Eur. A 967. va alla devrepov 0 Eonjco- 
war — Pind. Ol. 6, 82. ararraz elgero naida (mad) dem Knaben). 
— Cyr.1,2,8. dıdaszovsı rous naidas wpgosurnv. ib. 3, 17. eis 
15, Fregov zraida ?xöucas yırova, vöv ur davrov dxeivovr Nupleoer, 
zöv Ö &xelrov aurög aväöv. — Hell. 7, 1, 26. oi ’Hicio» anıjrour zag 
nöleıs toüg Agxadas. — Ar. Ach. 625. dia zauF mas Aazedauıorıos 
av eloynv agozakovrrau. — Iph. T. 158. io daluwr, 05 Tor nouron 
ne »aglyyncov avlac. — Hec. 282. zövr narın Ö’ ölßor nuap Ev we“ 
@gellero, — Her. 7,121. voeis nolgas 6 Ziping dasauerog narca 
or neLov goaror, (ee). — E. Hippol. 912. ou uw plAovs ye 
zgurreıv diamov az, nareg, Övargasiaz. — Anab, 3, 2, 11. ava- 
uvj00 taz Toog Tov ngoyorov zırdvrous. — So fagt Hom. (Od. 3, 
203.) ovöd nor iva Koosıaı, üyga zer ijye diarolßyaw Ayalovg Ov 
yanor; — und ebenfo natürlich erflären fi: arosvgeiw rıra ıyv zepa- 
)jv Her., Ilargoxrov Yovaav ano Bgororv aiunaroerra, alıa zaıngov 
Zaprndöor« Hom. etc. 

Arm. 8. Die Zahl der Verba mit dem dopp. Afkuf. Tiefe ſich leicht 
noch vermehren (3.B. »ıx&v" Aeschin. p.79. 35. Muraöns cv iv Ma- 
0adarı aynv rovg Bagßagovz drin N aber ebenfo laffen aud) viele der 
oben aufgeführten Berba andre Konftr. zu. Daraus erfieht man, daß dieſe 
Konftr. nicht den Berbis an fi zukommt, und es gilt auc hier das obe 
Anm. 1. Geſagte. So z. B. apagpeiode: mit dem Dat. Od. «a, 9. au- 
ap 6 roicıv apellero vosınov nuag. Das Aktiv apaıgew ſcheint nie 
mit dem dopp. Akk. Fonftruirt worden zu fein: Cyr. 7, 2, 26. wayas de 
04 xal noltuovs ayuon U. vgl. $.132, 4., woraus folgt, daß die Verba 
des Wegnehmen ebenfo oft mit dem Genit. verbunden werden. — Fer: 
net moriv" An.5, 8,28. vol rw rararıla moıoere 1) ToVg zuraS TTOIUE“ 
— Aiteiv hat ebenfo oft die Perfon im Genit. mit maoa bei ſich, z. B. 
n)oia, nyzuora alreir rap zırog Xen. 1. f. f. 

Anm, 9. Bei den Verbis Eintheilen kann das Ganze auch im 
Genitiv fiehen, d. h. man läßt das Ganze von der nominellen Theilbe- 
ffimmung (gen. partit.), nicht vom Verbo, abhangen; 3. B. Herod. 1, 94. 
ö Paoıkevs Öt6 uolyaz dieiie Avdo» navıor. Xen. Lac. 11, 4. Av- 
xovoyog uöonas Öreiler E zad inndor xatörkırarv. And) pafiiv: Cyr. 
1, 2,5. dolex« .IIsgaw»r pulas dınonvran 

Anm. 10. (3) Bu diefer eben befprochnen Konfte. des dopp. Ak— 
kuſ. gehört auch die, welche man insbefondre das ayrjua xu®' 6Lon 
za: tgos ment, oder die Konitruction, in der ſowohl das Ganze als 
der Theil im Akkuf. ſtehn; z. B. Hom.: zoior ae inog glyev Foxog odor- 
Tom" — tor Ö 0x0105 0008 zakuyer" — Tl öl GE poeras ixero, närdos; 

6. (Anın.3.) Anders verhält es fich mit der (ſchon aus dem 
Lateinifchen bekannten) Konftr. des dopp. Akk. bei den Verbis, die 
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nennen, erwählen, zu etwas machen bedeuten, to der eine 
Akk. im Praͤdikatsverhaͤltniß zum eigentlichen Objektsakkuſa— 
tiv fteht. 

Beifp. ooyısyy Oronatovnı Tor avdoa Tovror. — rois Ar 
vatovs &orto Evirmazovs. — S. 0C. 919. zatroı ve Biel y olx tnal- 
devoav zaxor. Am Paſſiv fteht der dopp. Nom. tie im Lateinifchen. 

Anm, 11. Iſt bei den Verbis nennen die Prädikarsbeftimmung 
nur ein pronominaler Ausdrucd (x, vovro 2c.), fo pflegt oroum dabei 
n ſtehen. 3.8. Eur. Ion. 269. ovou® Te oe xaheiv nuag xoswr. — 

em. 2, 2, 1. vous ri mowvrras ro oroste rovro (sc. axaplsovg) ano- 
xadovow,. Auch wenn die Sache benanut iſt, kann oroua ſtehn bleiben; 
dod) geht dann vermöge einer eigenen ſyntakt. Ungenanigkeit der benannte 
Gegenſtand in den Dativ über: Pl. Polit, p. 279. rowro«et d7 roig 
GXETEOUaTı To ııv Oroua inwrıa dnarkisauev (ihnen den Namen: ges 
geben). And. Beifp. f. bei Heind. ad Crat. 6... 

7. (6.) Noch entfernteres Objekt ift der Akkuſativ, wenn er, 
wie im Griechifchen fehr gewöhntith ift, nur den Theil, Umftand; 
oder beftimmteren Gegenftand andeutet, worauf irgend eine: all 
gemeinere Ausfage ſich erftrerft oder eingefchranfe wird. Diefe 
Struftur ift unter dem Namen des griech. Affufativ bekannt, 
und wird von lat. Dichtern häufig nachgeahmt (3. B. os hume- 
rosque deo similis). Daß der Akk. nicht von der ausgelaffenen 
Prap. zar& herrührt, folgt aus $. 130, 4. 

Beifp. xarös 2ı To una er ift fhon an Körper. modus wars. 
noveiw ta arm" alyew rag yrayovs (©. 341.).  Hauuasög (be: 
wundernswürdig, fehr erfahren) za rou moAfuov. Zoos mv uyv na- 
zolda. Zwrgarns votvona. Ad untv aralarros, Eur. Bacch. 1301. 
(46.) öoya; notre Deovg otıy Önmovcdaı Booroiz. — Aehnlich werden 
die Namen der Spiele, Kämpfe, Dpfer zu den Handlungen des Kam: 
pfes, Dpferns im Akk. gefügt, als douueiv To sadıor, vırav "Okvurrıe, 
segavocda ITv9a, evarydıa (in den Pythien, wegen der guten Bot: 
fhaft), dawivaı yanor, Bösiw drive U. a. 

8. (7.) Sobald an die Stelle der ausdrücklichen fubftanziel: 
fen Objektsbeſtimmung ein pronominaler oder adjeftivifcher Aus: 
druck im Neutro Sing. oder Plur. tritt, fo pflegt diefer fetbft 
bei folhen Verbis, die mit andern Kafibus oder mit Präp- vers 
bunden werden, im Akkuſ. zu ftehn; z. B. deiodaı Tod deyvgiov 
des Geldes bedürfen; aber allgemein: 7r .zı dewvzaı, wenn fie ets 
was bedürfen. 

Beifp. zouro arooa (hierin bin ich unfehuflig) 5 tl yoaucı wurd; 
oux 08% ö,rı om auco (wozu brauchen): Pl. Phileb. p.36.. cr; axt- 
yes Tode gonooneda. — Eur. Phoen. 533. 2xeivo Ö’ ouy &xov uedı- 
couau — S. Phil. 667. ragtsau raura an za Hıyyarew (nehml. den 
Bogen). — Herod. 7, 139. savra Atywr oux av auaprarıı TaıAnPEs. 
— Cyr.2,2,3. 6. ö2 nala Tovro ya euraxımg Uniaovoer,. So Tuzrga- 
veiv Ta Böltisa Ken. etc. J 

Anm, 12. (4) Dieſer Gebrauch iſt Veranlaſſung geweſen, daß 
man die Zahl der Verba mit dem dopp. Akk. ohne Noth erweitert hat, 
indem aus Sätzen wie: ra utyise Mpeinaers av srulıv, Holkik' ne möl- 
annev, oUrs ne avaynakcı, Araberav noch nicht folgt, dak- opereir, -wWe- 
ev 2c. aud) deshalb mit zwei fubftangielfen UL. verbunden werdet, es fei 
denn, daß der Fall von Tert 4. hinzutritt; oA ddl yölnmaerv Ink. 
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9.48.) Der Akkuſ. decke, wie bei uns, auch die. Dauen 
einer Zeit oder das Maaß einer Entfernung aus. 

Beifp. Xen. vect. 5, 2. zudaumorisaras zröhtıs, dl dv nleigongo 6- 
vor dv eigyen Ödiareiaa. — Dem, cor, p: 235. ai yonzoi netapez ou- 
704 zahnrro tv Maxedoria voeis olors ujras. — auch mit Drdnungs- 
zablen (vgl. A. 15.), wo wir ung. entweder eben fo ausdrücden, oder feit 
überjegen: E. Rhes. 444. drzaror 767 wlgualsız Frog. ‚ci. Anab. 4, 
5, 24. — The. 2,5. ariyeı 7 IDaram av Onpßo» oradlovd ERdo- 
unzovra. 

10. (9.) Endlich wird, der Akk. gebraucht zu manchen Ad: 
verbialbeftimmungen, von denen einige, die gem. ;neutr- find, ſchon 
9.128. A. 4 berührt find. &o fagt man: ziva'zoozor; (qua ra- 
tione?: xvros dianv nach Art eines Hundes, EurP gapıv meä gra- 
tia.($..146.), 2979 Wow» zur rechten Zeit, zjv zayisyv, eudelar, [4 uaxo0» Sc. 0009 U. A. 
Anni. 13. (5.) Einem Sape wird zuweilen, mehr dichteriſch, ein 

Akkuſativ beigefügt, gleichfam als eine Appofition zur Handlung; da es 
ſich umfchreiben lat welches ift. oder fein wird, z. B. Il. », 735. 9 rıg 
Ayaıor ühper (abrOr) ro mUgyov, Kuyoor aheFgor d,h. weldes ein 
graufenvoller Tod ift; Eur. Or. 1105. “Eitvnr zrarauer, Mer. Aunnv 
zıxgar dem M. zum. herben Schmerz. id. El. 231. zudasumroins, nı- 
oo» ndisur Aoyon, jez 

Anm. 14. (6.) Cine ———— Redensart wird gewöhnlich ſo 
bezeichnet, daß man vor derſelben mitten im Zuſammenhang einſchaltet «0 
keyoueror. Z. B. Plat. Gorg. init. @)% 7, 70 As Oueror, zarorıw 80 
ans Mrorer; kommen wir, wie man zu fagen pflegt, nad) dem Feſte? 
Ebenſo =ö zou roınrov, wenn eine Stelle aus einem Dichter ange- 
führt wird, z. B. Theaet. p. 183. Hagreriöng zo pairerau, 76 rov Oun- 
oV, widoiog TE ou Ku deiwög 28; auch zovrarrtor im Gegentheil 
3. B. ourog dt, aav vovrarılor, 7ßovkero ser, 00x nduraro dE); rauro 
zouro ganz ebenfo. ” | 

Anm. 15. (6.) Als eine ähnliche Verkürzung eines zwifchengefcho: 
benen Sages muß man den Akkuſ. bei Zeitbeftimmungen mit Ord— 
nungszahlen erflären, 3. B. Dem. Ol. 3. p.29. urnoHe, ote annyyi.on 
(biluamos buiv, oltov 7 reragror Froz vovrt, |Hoaior reiyoz molıopxor, 
d. h. e8 find jetzt 3 Jahre, vor 3 Jahren. 

- Anm. 16. Der Affufariv in Ansrufungen wie im Lat. findet 
im Griech. eigentlich nicht ftart. Die Sprache bedient ſich hier des Ge— 
nit. ($.132.).. Doc erhält bei: Dichtern durch Auslaffung von Ayo der 
Akk. zuweilen die Kraft des Ausrufes, wie S. Ant. 441. or dıj, 0: wir 
reuovoav 2; Edov zapa, ps 7 xaraprı um Öedgaxira vade; DBgl. 
den acc..c. inf. bei Ausruf. $.141. 4.7. 

$. 132. Genitiv. 5 
1. Den Gebrauch des Genitivs, fowohl des fubjeftiven 

als des objeftiven, bei einem andern Subftantiv hat die 
griechifche Sprache mit andern gemein; auch können beide Arten 
des Gen. von Einem Subft. zugleich abhängen, da dann der fub; 
je£tive in der. Regel dem Subſt. vorangeht, der-objeftive nachfolgt. 

Beifpiele des objefriven Genitivs, der bei Dichtern hänfigailt, ſeien: 
16805 viov Sehnfucht nad) dem Sohne, euros Adnralov. gegen: die A,, 
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ron MRoũ Largela, Sottesdienft, evyuara Ilallados, Aral son an.die 
ine, 7 or IDarador Zausgereio gegen die PI., Fwrng zarav aus 
dem Unglück, nekednuorse norgog ⁊c. Beide Genitive: zo» Inrov 9 
yswowin zov rpog Augeiov moAtuov Her.; 7. xsivwv, uiiinoıs vor * 
nuds öewor Thue. 3, 12. 

Anm. 1. Zu merken ift, das flatt des objektiven Genit. der. pron.. 
erson. nad) einem Subftantiv aud), wie im Lat., Das possessivum im 

gleiche $ Kafus mit dem Subit. eintreten fanıı. So ſchon bei „Homer og‘ 
no®og Sehnfucht nad) dir (Od. }, 202. I und ſonſt: Aeschin, 9 Zu aldey 
Thue. 26 yutregor dios. — Anab. 7, 7, 29. o: vov ou UEjRo0L er 
vQu.00 qillg 7.05 tneiodngar, ei dwayayı | 

2. Bei Anführung von Städten mit den Ländern woche fie 
liegen, wo wir die ‘Präp. in feßen, fteht der Genitiv des Landes 
aus natürlichen Gründen. Dan fagt alfo zjg Arrınig & Oivonr 
Thuc., &» Kogijoow zig Egyecing Herod. 

3. Um nun den Genitiv in feiner ganzen fontaftifchen Ders 
bindung befonders mit Verbalbegriffen aufzufafien, gehen wir 
davon aus, daß der Grundbegriff des Genitivs der der Abfons 
derung,: des Ausgehn von etwas iſt, ſowohl innerlich wie aͤußer⸗ 
lich gedacht, daß alfo der Begriff, der Prap- R (Ausgehn. aus 
dem Innern) und aro (Ausgehn vom Aeußern, von. der. Seite 
eines Öegenft.) ſchon in ihm liegt. Hiebei gilt ‚dag 9. 130, 4. Ge: 
fagte, daß, wenn die Präapofition hin und wieder gefeßt ift, dies 
nur als ein der Deutlichfeit wegen gefchehener Zufaß zu betrach: 
ten iſt. Und felbft da, wo dies in der Profa wirklich zu. gefche: 
hen pflegt, koͤnnen doch die Dichter namentlich immer. den bloßen 
Genitiv feken. 

Beifp. folder Genitive bei Dichtern, wo die mehr diftingnirende 
profaifhe Sprache die Präp. zu fegen pflegt, ek aradüvau aLöos_Hom: 
zum 10 Telzeog id. douom ru peneı Soph. o00w» opıdva ‚auyas 

ur ’Oktunov nranevog id. "rodog 8 nöd were :Arat. Daher and) 

“im der Proſa ſtatt des gew. yartaHanıtt tus dom jemand abftantınen: 
Ken. Gyr. 1,2, 1. nargös uev Ön ‚kiyera Küvgog yevkadau. Kayfüasa, 
umtoos d2 Suplaysicas Mavdaung zerisdas; und ‚ebenfo agye 9, :@0- 
xeo9aı in der Bedentung anfa ngen bald mit & oder ano, bald mit 
dem bloßen Genitiv: usw, uayns 16. 

4. Daher ficht der Genitiv _des getrennten Gegen: 
ftandes, fet es eine Perſon oder. Sache, bei allen ſowohl ran: 
fitiven als intranf. Verbis, in denen der’ Begriff der Trennung 
liegt, als: voogilei, zweite, aolve, Eonzueır, eioyen trennen, 
abhalten, ziv& TIrog — ‚Srepioxe, apaıpeiv, amogegeiv berauben 
— ?levdepoür, ver, agyıevar, amalhirre, ol, duvvew, ahE- 
Seıw befreien, vetten, abwehren — Expevyew, ESarısavaı, 1ngeir, 
vroywgeiv, eizeıw entfliehen, weichen — arneyeiw, Ö1egew, dLagpE- 
gzıw (vgl. 12.) entfernt, verfahieden fein — duaprarew, dunkg- 
iguen, — — — wevdsoduu verfehlen, ſich taͤuſchen — ur 
Vieaduu, Apiscde, usdısrar, daıvar, rraveıy, ravEeod«ı, Ajyeır, 
erzeysıv nachlaffen, aufhören, aufhören machen. . Und. fo auch die 
vertvandten Adjektiva, wie Juunos, EAsudegos, dıdgpogos; Adver⸗ 
bia, wie v0OPL, Ynpis, Exdg. 

Beifp. Eur: Phoen. 1016, »oseuened' azallato —— 
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Anab. I, 10, 4. dıtayor allılım Panıdkeis ve nal Ellnves bs rord- 
zorta gadıa. — 11. Lt, 107. Yoyeioı Anka» pörow. — Od. d, 659. zern- 
shoas Inavcar ai9lo (f. anom. aavw). — 1. d, 234. uediere Gow- 
gıdog alxız. — Phoen. 388. zö siperduı narpldog zarov ira. — 
Andr. 381. all 2Eariso tard’ araxzopov (Tempel) Heaz. — ib. 374. 
yvn ardoos duaprarovg' duapraresı Blov., — Memor. 4, 2, 26. oi 
ardgwnoı dia To Eweiodaı davıar masyovcı lisa xaxd. — Hec. 
852. ya ve How Toid’ dheudrgo» Yößov. — Hieraus zu erflären 
Od. a, 69. opdaluon alawoer er blendete ihm das Auge; ygerar xe- 
xouivog U. d. 

Anm. 2. Daß fait alle der genannten Berba auch ebenfo gut mit 
der Präp. fonftenirt werden können (3. B. d.evdegoiw ııv "Eilada aerrö 
av Midor Thue., owLsr 2% zırduror Plat., zavsr, arallarreım 2% 
xaxav Soph.), bedarf nun faum einer Erwähnung, fo wenig ala es be- 
fremden fann, wenn auch die andern Kafus mit denfelben Verbis in Ver— 
bindung treten, wenn fie anders ihrem Wefen nach zuläflig find. ©. das 
in $.131. Anm.1. Geſagte. So haben wir ſchon andre Konftructionen 
kennen gelernt von agaupeir, arogegeiv ($. 131, 5. u. An. 8.), von arev- 
re, arlieıw (eb. U.2.), dugpeuyer mit dem U. wie peryer u. ſ. f. 

5. Am leichteften läßt fich hieraus -herfeiten der Gebrauch 
des Genit., infofern er das Ganze ift, von dem ein Theil ger 
nommen wird, mag diefer nun als losgetrennt oder noch am 
Ganzen haftend gedacht werden (genit. partitivus). Diefer 
Genitiv fteht zunächft 

a) nicht nur, wie fih nach oben 1. von feldft verfteht, nach 
den Subftantiven, fondern audy nach den Adjeftiven (Partick: 
pien) und Pronominibus, wenn durch diefe ein Gegenftand von 
andern ausgehoben wird; daher bei allen Zahlwoͤrtern und den 
Abdj., die eine Anzahl ausdrücen, als molvs, OAlyos, oi uer und 
oi 8, ovdcis, novos, 6 Eregog und die übrigen pron. demonstr. 
und relat. Und da die Sradbeftimmungen immer eine gewiffe Anz 
zahl vorausfegen, in welcher die Verfchiedenheit des Grades ftatt: 
findet, auch nad) den Komparativen und Superlativen, um 
diefe größere Anzahl zu benennen. Ueber die Stellung $.125. A. 2. 

Beifp. ovöet; rar Elljrwr, uorog argguror, TOv sgarıwWrav Toig 
udv ööxtı, Toi; Ö' 00° ara av nöltnv" ovg or nolrov dediagı, 
anoxtelrougıw oi Tugarroı (X. Hier. 6, 15.). oi ygorımo Tor drdgu- 
ao» (d. h. ſchlechtweg: Fluge Leute); rar ardgw» zois zalois xayadoig 
aiperwregov !5u Vaveiv 7) dovlsvsw. — Tv noltılav zoVg mpozwiiar- 
Tas uayn ?rgarnaar. — Ö nellor Toiv dvoiv naldow" 9 yeylen row 
rogov aralöcın" xınuarov Tıumvaror dsw ang gl.os qurerög TE xal 
€eviovs. 

Anm. 3. (1) So wie in der pluralifhen Redensart oi_Ypeorsos 
or @rdgunzor, ſo pflegen die Griechen aud), wenn etwas im Ging. ale 
Theil eines gleichfalls fingularifhen Ganzen ausgedrückt werden foll, den 
Theil anftatt ins Neutrum, in gleiches Genus mit dem Genitiv des Gan— 
zen zu fegen, 3.3. #7 moAlıı 775 Ilslomovricov der größere Theil des P., 
6 _jmovg Tod zoörov die halbe Zeit; Thuc. 1,2. eis yıs N aplen ae 
za; ueraßoraz; vor olxmrogom ziyer; — auch bei Superlativen: Pl. 
Cratyl. 18.4 0g9orarn vis oreyeng die richtigſte Art der Unterfuchung. 

Anm. 4. (2) Bei oi ur — ot de fieht Das Ganze auch in dem: 
felden Kaſus, worin diefe Pronomina ſtehn, 3: B. Odı-, 73. 101. oi ö% 
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Sun ordner, Ö: ubv. ougarOv zuguv igaves" — Tüv Ö’ Frepov axorehov 
x sanalorregov oye, Odvoosi. — Thuc. 7, 13. zai oi Seroı oi ur xara 
Tas nöltız arogwpougı, oi dt ws Fxasos Ötrarza — AHehnlih An. 5, 
5, 11. axovousr vuas — Evlovg oRnvoww dv rais olxiaw. 1.2, 1. 
Axuasoicıv oPtros Krßal Erdso. 

Anm. 5. Der im Lat. fo weit ausgedehnte Gebrauch des Genit. 
eines Subit. nah dem Neutrum eines Pron. oder Adj. (quantum 
hostium, parum diligentiae cet.) findet zwar im Griech. auch ftatt, doch 
meife nur bei wirklihen quantitativen Angaben (4. B. nold zwv zo- 
Asılov, 0600» aoyvglov) und auch da ift die adjektivifche und nicht neu: 
trale (moA20L rar ol.) Ausdrucksweiſe gewöhnlicher; oder aber bei 
GSradbeftimmungen, f. Anm. 6. Die Nadhahmung diefes Gebrauchs in 
qualitativen Beſtimmungen ift aber faft nur dichterifch: S. Ant. 1229. 
&v 70 fvugogas duepdagns; El. 169. xt ayyellas foyeras; Eur.: Bospu- 
xwdeos aßoa nupridos. Dagegen Thuc. 4, 130. 7» x arasıasuou dv 
cn nöse if quantitativ aufzufafien (ck. 7, 69.). Noch weniger findet die 
genit. Berbindung ftatt, wenn auch der abhängige Begriff ein adj. Neu: 
trum ift (lat. quid novi, nihil boni), grich.: =! zuvor, ovöir za- 
20»; wohl aber mit dem Art. oddiv rov zaLou (dom Subft. 76 x.). 

b) bei Zeit: und Drt:Beftimmungen, bie als Theile eines 
größern Umfangs angegeben find. 

Beifp. reis 75 nuloas dreimal des Tages, ömöre vov Frous zu 
welcher Zeit des Jahres, zarnıayov rn: ayopaz überall auf dem Markt, 
770690 ın3 Hıınlaz weit vorgerüdt in Jahren, zoi yas aypınoum; (wie 
ubi terrarum?) 

Anm. 6. (3.) Hieraus entftcehn bei Tragifern die häufigen Wen: 
dungen wie: ovy ögas, iv el zaxou; nou or & qorvov; al Jia, moi 
goerov DIo, nareg; und and in der Profa die Redensarten, um den 
Grab zu beftimmen: eds vovro arauogurriag ngoß&ßnze zu diefem Grade 
von Unverfchäntheit; moos rovro xamov ragssı ra noayıara zu Die: 
fen (entfcheidenden) Zeitpunft. An. 1, 7,5. dv rououro 7oar rou zur 
öirov. Aehnlich Eur. Alc. 9. 20,6” Zautov oixov 25 Tod’ julpas. 

e) in allen VBerbalverbindungen, fofern fie fih auf einen Theit 
erftrecken, fteht das Ganze im Genit., der Verbalbegriff mag fein 
welcher er will, daher befonders bei eivaı. Man pflegt zur Er; 
klaͤrung zig, zı dabei zu ergänzen. 

Beifp. Thuc. 1,65. Molccùs 798) Tov usrortov eivan 3, 70. 
6 Ilsıdlas &ruyyars uns Bovins ar. — Hell. 6, 3, 5. & önozyrwuoroi- 
er, 00x av var Davuasav (sc. ri, d.h. foviel wie Yauuasor, f. a.) 
ein, un elgyvav mosioda. — Ferner Fboxa ao: Twv yonuarwv' zar- 
daya ans aeparlıjs (bin an einem Theile des Kopfes zerbrodhen, habe 
ein Rod) im Kopfe) und vorzüglich bei Dichtern in vielen Wendungen: 
6> 1000€ Ö a.ög Yeloıo, onrjoa xgEwr, Kayıkoudım napsovrw» 
om. ic. 

d) bei allen Verbis und Adjeftiven, in denen der Begriff des 
Antheils, der Theilnahme liegt; z.B. bei nezeivau, uereyci 
(Adj. ueroyos), ueramreiv, neradıdoraı, uere.außarer, arrilan- 
Baveıw, zoworeir (Adj. zoıwwrog); des theilhaftig fein: zuyya- 
ver, Aayyaneır, ayrıtv (drrialeır, art&r), xUgeiv, KAmgDVOuEIV. 

Beifp. Mem. 4, 3, 14. 4à wuyn Tod 'Delov uerdye. — Isoer. 
p: 22. dneıön Irnrov ouuarog Fruyss, neyNG TA Yuyas adavarov van 
zröum »aralıneo. — Dem. p. 690. ovros xAngovonuouos rg Une 

- 
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rigas döins zal rör Unerigor ayadür. — Soph. El. 869. ("Ogtens) 
#irevßer, oUTE TOU TEOV Artidoas, oVTE Yoor ag Nor. 

Anm. 7. Bei der meilten diefer Verba ift and) der Affufativ 
(bei ereivas dertinad der Nomin.) nicht ungewöhnlich, wenn der enter: 
gifchere Begriff des befommen, bervortritt. 3.8. Thuc. 2, 37. uiresı 
nacı rü ioor. — Ar. Plut. 1144. ov yap nersiges ras laas nin- 
was 2uol. — Anab. 4, 5,5. meridoner aurois nupnVg alle zu. — 
15.580. Balz zepradlo ayxara ruyor uioor (Dagegen freryyaro ſei- 

ner Zufammenf. gemäß gewöhnlich m. d. Dat.). — Aesch. Sept, 684. 
Kanoz'on zerlon Piov zu zuonoaz. — Bei zingornurir ſteht ſowohl 
die beerbte Perſon als geerbte Sache im Genit.; erit bei Spätere die 
Sache im Aff.: Luc. DM. 11, 3. oüx änesuuss aAmgoroueiv dnoha- 
'omrog 2tov Ta zriweira za ro» nidow zal nv nmgar. 

Anm. 8. Wie oben orone (8.131. U. 11.), fo fteht bei den Ver: 
bis der Theilnahme, in der Proſe befonders um noch eine Beitimmung 
(viel, wenig 2c.) hinzuzuthun, oft noh das Subft. r£oos, fo daß dann 
der Genit: von neoos abzuhängen fcheint. 

Beifp.  Aesch. Ag: 518 ovx niiyom Parov ned pilrarov ra- 
gov utpos. — Is. Nic. p:35. d. rar aperor undtv uioos vois norn- 
‚goig, usreze, — Gyr. 7,5, 44. zurgor z0 tur uipog dyov meriaeran. 

e) endlich bei den hiemit ganz nah verwandten Begriffen haf: 
ten, faffen, berühren, nehmlich azreodu, Auußarscheı nebft 
Komp. beſ. arriluußarsodu, Eysodaı, wave, Hıyyareır, nadı- 
„reiche: u. aͤhnl. Ä 

Beifp. S. OC. 955. Yarorrwv ovöir alyos anreras. — An. 7, 
6, 41. 379 awqporöuer, #onede aurovn (werden wir ihn feithalten). — 
Eur. Or. 780. dvayepis walsır vocovrog ardoös. — Dem. Ol. p- 15. 
iws Ich zaupog, arrılaBeode rar moazyuarer. 

Anm. 9. Ginige Beifpiele abweichender Konftruetionen (wie in 
Anm. 7.) feien; der UFER: Od. a, 342. ualısa ne zadinero nerhog ala- 
sor; der Dativ: Pi. Pyth. 4, 527, aavuyia Yıykuer u. öfter. 

Anm. 10. Hierauf find zurückzuführen alle folhe Verbindungen, 
wie. wis zeipös ayer zıra an der Hand (d.h. an feiner, ejus) führen, 
Zmondgas tra zoun; bei den Haaren ziehend, Tor Auzo» zar orwr 
»oaro; aud) Fann die Prap. 2x dabeiltehen, f. $.147. Man vermwechfele 
alfo nicht Außeir rıra zeuol jem. mit der Hand ergreifen. 

Beifp. 1. y, 369. 2 zat Znaliaz zogu og Jader ianodanzin. 
— Anab. 1,6, 10. Daßorıo rijs Gunns Tor Ogörenr, 

Anm. 11. Da der Bittende oder Flehende gedacht wird als einer, 
der die Kniee der Gottheit oder der angerufenen Perſon umfaßt, fo kommt 
e8, daf die Verba des Flehen, font reine Tranfitiva, bef. aber Adoos- 
9a, Insreveı, yovraleodas, izreis da, mit Genitiven verbunden werden. 
Sp vollftändig bei Homer (N. &, 45. 1, 74.) Japar, Hor, anasıerog Ald- 
oero zovrar; mit Akkuſ. und Genit. (z, 345.): zn ne, zlor, youvan 
yovvaleo, umdr rorsar. Eur. Or. 660. radung (175 danapros) Ükvol- 
aut oe. Hec. 752. ixerein ge order yayravav nal aou yerslou deftag 
a’ eudglovasz und daher endlih aud (Od. 2, 68.) kagopas. juiv Zuvös 
"Oknyalov dt Giuisos. Bol. seid au Anm. 14. und 005 (3. 147.) 

6. Da nun deu, Theil als am Ganzen haftend gedacht, wird 
und alle Theile zufammen das Ganze ausmachen,. jo kann auch 
dasjenige, woraus eine Subſtanz beſteht oder gemacht ift, 
durch das Genitivverhaͤltniß ausgedrückt werden: Genit. der Ma: 
terie. Br AN ! 3, Gi oe 

8 
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+ Beifp. : seqgaroc dartvdov ein Kranz von Hyacinthen, arin Aldor 
Herod. eine fteinerne Säule; und im. Berbalverhälmiß: Cyr. 7, 5, 22. 
goirxos (E01) ai Ylgas meromuivrau. — Her. 2, 138. 2sowulrn doutv 
odog Aion, 

7. Aber nicht nur um die außerliche Materie, fondern auch um 
die innerlichen Beziehungen der am Gegenftande haftenden Eigen: 
Schaft und Eigenthümlidhfeit (gen. qualitatis.), fo wie die 
mehr perfönlichen des Eigenthbums und Befißes (gen. posses- 
sivus) auszudrücken, dient am natürlichften der Genitiv. Hieraus 
entipringe die gewöhnlichfte Bedeutung. des Genit. nad) Subſt. (oi 
Tod nuroos. nwides‘ TO TOD yovolov alas‘ Tg dasrıis To Kakr 
Aog‘ Öeröoor mol)ar Erar); doch ift er auch denfbar nad) Ad: 
jeft. (3. D. oixeiog) und folchen Verbis, wie elvaı, yıyveodaı, Tı- 
Derar ic. f. Anm. 13 

Beifp. Isoer. Nie. p.19. ararıa ra Tüv olxovrrav olusia Tur 
zelös Pasilevorcov. Esiv. | u 

Anm. 12. Dichter können durch ein Subft. im Genit. gradezi ein 
Adjektiv umfchreiben, z. B. Eur. Phoen. 1590. roatnara ainaros (fl. ei- 
uaroeıra). 8. OT. 533. zoaord’ Fyeıs wölums mgöcomor. Antig.114. 
Asurng ywörog: arepus, Aj. 1003. 4 dvosHaror oa za Tölung nımgas. 

Anm; 13.(4.) Die Verbindung des Gen. mit edv (ziyreogaı, re 
dar, dir) entfpricht nicht ganz der lat. von esse cum genit. (vd, 
abl.), daher wir fie hier im Ganzen überſchauen wollen. Iſt nehmlich 

1. das Subjeft eine Sache, ein Abftraftum, eine Dorftel- 
fung (oft durch den Infin. gegeben), fo fteht der Gegenſtand, dem die: 
felbe angehört, im Genit. Gin folder Sat läßt ſich jedesmal wieder: 
geben durch: es ift die Sache 2c., oder genauer: a) das Eigenthum: 
3.B. mac 9 yi dsı Bacılios gehört dem K., mortonr rigns Tip ov- 
otav (Theaet. p.186.); b) die Eigenfchaft, die Gewohnheit (Zei: 
chen), das Gehübrende (Pflicht): z. B. av nazn rızwrrw» zat zu 
agysır ?slv (An. 2,1,4.); arögös dsı poovinov wpelzir vovg ar- 
$oorovgs (vgl. eos $. 147.), in welchem Falle für den perfönlichen Aus- 
drud im Gen. oft das entiprechende Abſtraktum eintreten kaun, wie im 
Rat. est stulti und stultitiae, 3.9. Soph. El. 1054. #025 avoias (252) 
za 10 Ongaodas zera. Dem. Ol. p.12. z« nolia anolwlexivras 773 
tneripns auetias ar rıs Fein dixalas; ce) dad Vermögen: }. B. in 
dem Sprichwort ov narrog ardpög eis Kögiwdor 200 0 moug. 

T. 393. 20 atvıyw ovugt roumıorrog (d.i. rov ruyorzog) 177 ardgös 
dssıneir, alle narrelas Le. Oder 

I. das Subjekt ift eine Perfon, in welhem Falle die Lateiner 
fo oft die derfelben zufommende dauernde Eigenfchaft im genit. (abl.) 
mit esse verbinden: Caesar erat magna prudentia. ete., fehr felten aber 
die Griechen (3.8. Her. 1, 107. Kaußvons olains un nv ayasıs, roü- 
zov dt novylov), die vielmehr fich adjektivifch ausdrüden: ougonr 
?siv 5 ano, def. mit beigefügten Akk. Haunasos zu rıjv evertar (sin, 
gulari eloqu.), siyas 7» To auna (magnae statarae). — Dagegen be: 
dient fich die griech. Sprache diefer Verbindung für andre genitiviſche Ver— 
haltniffe, wie das des Theilhaftigfeins (f. 5, e.), der Materie: vun mv 
kldou (oben 6.), der vorübergehenden Eigenſchaft: 75" ran rosäzorre, 

8. Der Begriff des Ausgehen aus dem Innern eihes Ger 
genftandes und das Haften an demfelben geftafter ſich ferner fehr 
natürlich zu einem Verhaͤltniß der (Außerlichen wie geiftigen) Ab— 
hängigfeit oder zu einem kauſalen. Deshalb werden nicht 
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nur Prapof. wie mzepi, Erexe, vrrö ıc. mit dem Genit. verbunden, 
fondern auc) viele der unten folgenden Adjeftiva und Verba, um 
auszudräcen, aus welcher Urfache eine Eigenfchaft, eine Thaͤ⸗ 
tigkeit, ein Zuftand flattfindet, z. B. zomos daovg Ödrdowr in 
Folge der Menge von Bäumen, «yoyei. oe zig drdgeiug wegen 
deiner Tapferfeit. (Genit. causalis. ) 

9. Wenn nun die Urfache einer Ihätigfeit zugleich der Ge: 
genftand wird, worauf fid) die TIhätigkeit richtet (beides falle oft 
geradezu zufammen), fo befommt der Genit. dann den dem Grund: 
begriff fcheinbar entgegengefeßten der Richtung oder des Zie: 
les worauf. 3.9. erdvun rise ageris d.h. die Tugend iſt 
zugleich Urfache meines Beftrebtfeins und Ziel meines Strebens. 
Daher werden die Präp. ezi und viele der unten folgenden Adj. 
und Verba mit dem Genit. verbunden. (Genit. objectivus.) 

10. (5.) Folgendes find die wichtigften der Adjektiva und Verba, 
die nach Anleitung von Tert 8. und 9. (die wir abfichtfich nicht 
trennen) die nothwendigen Ergänzungen ihrer Begriffe am ge: 
wöhnlichften im Genit. zu fich nehmen: 

a) alle Wörter, die Fülle oder Mangel anzeigen, haben den 
Gegenftand, der diefen Zuftand veranlaße oder in Beziehung wor; 
auf er ftattfindee, im Genit. bei fih, nehmlich minoovr, mıum)d- 
va, eurogeiv, Kop&rvvoden, Cocı, yeusır, Boldeır, dei, moooNjxeı, 
detodaı, aropeiv, onarileır, yngovodaı u. aͤhnl., nebft den Adj. 
n).£og, m210NS, uegoòs, xEvög, errideng, Eomuog, Yılos U. &.; den 
Adv. alıs, aönv. 

Beifp. Pl. Rep. p.557. too; oww oux av azopois nagadsıyya- 
zov. — S. OT. in. öl; Yymasnarov yinzı. — Gyr.1,2,9. ı zorv 
pipov Alla ualıza Imuushelag deirau. — Eur. Hec. 228, wagesnaev 
ayov nÄnEns sevayuor oudt daxoum» zerög. — Her. 4, 21. 4 zur 
Zavponareow yn yo Esı zal-ayglav xas Aytguv Öeröpton. 

Anm. 14. Ueber die Konftr. von der und moosyzeı dgl. noch $.131. 
Y.4. 133,2.e. — Aus dem Begriff des Bedürfen ift es herjuleiten, 
daf dei auch in der Bedeutung bitten den Gen. der Perfon hat; 
Gyr. 5, 5, 35. ou vür ?uol yagısa 6 ar oov den9a; und aus der Zus 
fainmenfegung beider Begriffe erflärt fih der doppelte Genit. 5.8. 
Cyr. 8, 3, 19. 2öfovro Kigov allog allng moafeng. cf. Her. 5, 40. 
Bol. Aisconaı oben Anm.11. Aber asoor hat in derfelben Bed. nur 
den Akk. der Perfon. — BolYeı» hat gewöhnlich den Dativ; aber Od. 
6, 219. zuow@r Boisor. | 

b) Werth oder Unwerth: «Frog, arafıos, dEiododaı; aFıovv 
mooriew, arıudlew Tırd TivoS. 

Beifp. Xen. Ag. 10. ?yxoulor at aSıwregov 7 vinau. — Cyr. 2, 
2,17. ovötv arıoWregov Tov row Iowv Tov Te naxov zul Tov Ayadov 
aSıovadan. — 8. Ant. 22, zagov Koiwv röv utv gorloas, zor Ö’ 
arıuaTas ei. Bi BE EN 

. e) insbefondre werden die Beziehungen des MWertheg bei den 
Verbis [häßen, kaufen ꝛc. durch den Genitiv gegeben; dadann 
fowohl 1) der Werth felbft oder der Preis im Gen. ftehn kann 
(genit. pretii); als auch 2) die Waare oder das erworbene. (ge- 
nit. mereis), jedoch nur in gewiffen Wendungen bei den Verbis 
— | öt- 
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dıdovau, Auußareıw, zararıderaı u. aͤhnl. Auch tritt (in b. u. c.) 
die Prap. arzi vor den Genit., f. arzt. 

Beifp. 1) doayuns ayopateır rı. Mem. 3, 7,6. oi dv ri ayopa 
geovrlLovgı, ö,ıı Elarroros ngidusvor nielovog anodarrau. — 2,1, 20, 
zav norow nwhougıw Mi narra rayas ol @eol, — 2) Dem. p. 529. 
xQjntara od myosmxes Tor Toolrow Aaußansır. — Cyr. 3, 1, 37. anayov 
roVs naidas, 673 avıav zaradelı. — zgeig vag narldnne ou in- 
rov. ©. zu Plat. Meno. 28, 

d) die Begriffe erfahren, fahig, Fundig, eingedenf und 
die Segentheile: Zureıgos, Emisyuwr, tögıg, urjumP, areıpog, 
idıoens, adans (daher auch bei Dichtern Participia, wie z0&0% 
ev eidg 1. B, 720. dudaoxouevog moAsuoıo id.) und die Verba 
fich erinnern, vergeffen: wurjoxeodaı nebft Compos., urn- 
noveveır, EmiLavdareodaı, die jedoch ebenfo häufig auch mit dem 
Akkuſ. der Sache oder mit der Prap. zeol konſtruirt werden. 

Beifp. Dem. p- 1414. 175 yewuerplag zal 77: allng roraurng 
nawelas aneloug Eye alaygor. — Mem. 1,2, 21. örar zur vovßerı- 
»ov köyav Easkadnral Ts, rovror ovölr Havuazov zal 775 CWpgoel- 
ns taıladeoda. — Phaedr. p. 234. ou rw eipnuivwor ulurnoo. 

e) die Verba forgen, fih befümmern und die Gegentheife: 
errıuelsche, Ösodaı, poovziler, welsı uoi Tıwog, Aueleiv, dhe- 
yileır, olıymgeiv; bewundern, beflagen und geringfchäßen 
ayaodaı, Yavualeır, evdömıuorilew, naxapilew, pooreiv, oixrei- 
peıv, zaragooveir, zarayelär, [chonen geidscdaı, haben das 
Dbjeft (oder Urfache) der Sorge ic. im Genitiv. 

Beifp. Cyr. 5, 3, 40. oi apyorıes drıuehsisdor navıom. — 
S. OT. 1060. un, ng05 Yeor, eineg rı rou gavrov Blov andeı, varel- 
ons. — E. Med. 1046. peioaı tixrwv. — Dem. p. 472. underog xa- 
rapgove. — Cyr.5,4,32. oixrsigw oe vov nasovs. — Lys. p.198. 
&ya utv vous dr To nolluw aerelevimzotas naxagilw rov dararov. 

Anm. 15.(4a.) Die Berba bewundern und geringſchätzen ha— 
ben gewöhnlich 1) den Akkuſ. der Perf. und Genit. der Sache bei jich, wie 
ayanal oe ıns ardgeias (vgl. oben 8.); aber aud) 2) den Genit. der 
Derjon, befonders wenn der Gegenftand der Bewunderung durch ein Par: 
ticip, oder einen Satz mit or, ed 2c. ausgedrüdt wird z. B. Cyr. 3, 1, 
15. ayaoıı rou margos, öca Beßolkeıras Herod. 6, 76. ayacdas 
Zpn ’Eoaalvov ou noodwWorrog tovg zolınras. cf. Pl. Crit in. — und 
Aftuf der Sache: ayanas zu robrov puaer. Plat. — D@&oveiv be 
folgt die erftere Konftruction, nur dag ftatt des Akk. fehr oft der Dativ 
der Perfon eintritt, 3.8. Eur. Ion. 1024. pYorsir yap gaoı unremag 
#exrroıs Pl. Hipp. p- 228. Innapyos orx Wero deiv orderi copias 

pSoveir. — Sonſt werden aud alle hier aufgeführten mit der Präp. 
regt ec. gen. rei fonftrnirt; aud mit vndo (3. B. poorriker undo Tırog 
Dem.), Zr c. dat. (3. B. azeleiv dt dem bloßen Dativ (z. B. Havu- 
nalo», ayacdErres ro Foy» Thuc. Plat. u. f. w. 

f) begehren: dmıdvueiv, opEJEodaı, Epieodaı, arrınosicda, 
£0@v *), Epaodaı; zielen: soyaleodaı, rırvoxsodau, daher die 

*) In 2ogv lieben liegt ver Grundbegriff des Begehren; dagegen in gı- 
J)eiv, arlpysr, ayara» ber der Zuneigung, und dieſe werden deshalb 
nur mit dem Akkuſat iv konſtruirt. 3 
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Dichter auch rofevew, axovrilew (fcyleudern), Zmaiooeır (los- 
ftürmen) und ähnliche Verba mit dem Gen. verbinden. 

Beifp. Anab. 3, 2,39. 7 rı5 zonuarow dmedvuei, noareir neı- 
edodan. Gyr. 8,2, 22. oo&yonaı dei alsıoran. — Eur. Hec. 976. gen 
foa rar lneior. — 1. 6, 100. öigzzvao» Merelaov. 8, 118. rou Ö 
IH05 uenasroz axorTıae. €, 263. etc, 

g) verflagen, verurtheilen: yoageodau, »arnyogeiv, xa- 
zayıyrwozsır, zaradızaler mit dem Gen. der Perfon und Akk. 
des Verbrechens; dagegen dıwxeıw (pafl. pevyeır), airıtodaı, di- 
oeiv (paſſ. aAioxesduı) umgekehrte mit dem Akk. der Perfon und 
Genit der Sache. 

Beifp. Dem. p. 1319. vi; vear ar zarayvoln nov rooaurgr 
arten; Cyr 5,5, 19. !yeıs rıra nisoreilar mov zurnyopgjoau; — 
Ar. Eq. 367. dınSonetl ae deuilas. Pl. Apol. p.35. (Zwxe.) aoeßelas 
Xpsvye uno Melltor. Mem 1,2,49. ovx Zesı (10 vie) maparolaz 
ELörrı Tor narioa Öjoa. Ebenſo xLor7;, duoor ala Aristoph. 

nm. 16. Bei zoapeodaı fteht gewöhnlih nod außerdem nach 
8.131, 4. der Akk. des Subit. yeayr oder dirn, fo daß der Genit. dann 
davon abhängt, alfo zoaysasal rıra zoagnr görov, auch ohne Genit. 
Dem. p. 311. owdsular auror ?ygawaro ne Ölanr. — Andre, wie 2y- 
zalein, Zrefıderaı werden and mit d. Gen. verbunden, nehmen aber 
ihrer Zuſammenſetzung gemäß den Dativ der Perſon zu fih: Pl. lege. 

73. ol poonzorres Zreitrooar rov porov Oo zrelrarı. Das Adi. 
froyos wird bald mit dem Dativ, bald mit dem Gen. der Schuld ver- 
bunden. 

Anm. 17. Die Strafe, wozu man verurtheilt oder worauf man 
angeklagt wird, fteht gemeiniglich im Akkuſ., 3. B. zaradızakew zıröos 9a- 
varor, Inular opaeir ra)arre Öixa, Daher auch opkıoransır yeklora, 

alayurne rc. gleichfam fich die Strafe des Spottes, der Schande zuziehen. 
Doch finder ſich auch der Genitiv, befonders in der Nedensart: jemanden 
auf den Tod anflagen: Cyr. 1, 2, 14. Sararov ovroı xolrovgı. ef. 
Her. 6, 136. Yararov vrayaya»r Milrıaden, 

h) die Berba der äußeren Sinne, fehen ausgenommen, 
2 ⸗ * m ‚ 

Öogewirecha riechen (au oLeıw, zveiv mit der neutralen De: 
deutung: einen Geruch verbreiten, duften), yevsır, yevzodaı fo: 
fien, &xovew *) hören; ferner die der inneren Wahrnehmung, 
ald aiodaveoduı, murdarssdu, nardareır, ovrıErar, Tuyyaneır, 
erarcıy haben alle den Gegenftand (Urfache) der Wahrnehmung 
im Genitiv, jedoch ebenfo haufig im Akkuſativ bei fich, mit dem 
hauptfächlichen Unterfchiede, daß die unmittelbare Wahrnehmung 
in der Regel den Genitiv, die durch Andere oder durch Umftände 
erft vermittelte den Akkuſ. erfodert. Azovsıv und alle Verba der 
Wahrnehmung werden oft zugleich mit dem Genit. der Perfon 
und Akk. der Sache Fonftruirt. 

Beifp. oLer, areir uigor nad) Salben duften. Herod. 1, 80. 
ol inacı dopoarro av zanlor. — Dem p.782. voug yevoudroug 

*) arovew und die Komp. c. genit, haben oft die engere Bedeutung ge: 
horchen, z. B. Cyr. 8, 6, 1. zoüz yulıapyovz ovx akkov 7 Favrov 
Bob)ero aroveır; daher auch avnzovseir und die Adj. zarixoos, Inn- 
x005, eureıdng ebenfo Fonftruirt werden. Bei vielen findet ſich auch 
ber Dativ, bef. bei uraxovem. 
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zvras uv mooßarwv xaraxönrev pacl deiv. — Mem. 2, 4,1. Hxovsa 
notre vov Fuxrgarovg balsyouerov. Cyr. 6, 2, 13. zooolsaraı arov- 
oousvos ıwv Joyam. L, 4, 3. ineduma ar nis Fu a)elo axovı av- 
rov. ib. Kaußvans, rei nrovasv ardoög 707 Foya duaysipıköusvov Tor 
Kögorv, anexd)e. — Hipp. maj. p. 291. zov avdgos ov Tuyyarouer. 
— ez5 p 791. ra una garns avrerra naudla’ cf. Her. 1, 47. — 
Ueber die Konftr. mit dem Particip und Infin. bei diefen Verben 
f. $. 144, 6. Not. 

i) die hiemit und mit den Begriffen des Antheild (5, d) 
verwandten Berba genießen, Vortheil haben, als arolavsı, 
eravoioreodau, Orivacdaı, yevcıw (Laffe Eoften), yevzodaı (f. h), 
zogerrvoden, dicht. Zoaodeı, aoaı (f. 10. a.), und auch die Verba 
effen, trinfen, wenn der Begriff des Genuffes oder der Be: 
gierde vorwaltet, da fie fonft reine Tranfitiva find, haben ihr Ob: 
jeft im Genitiv. 

Beifp. Eur. El. 1079. & winuow 2y0, os agtı nerdovz; Toude 
yslvouaı nıxoon. — IT. 1047. öraıa 9 uidwr za zero eudal- 
poves. — 1. 2, 562. ?xop&ogaro poppns' &, 289. aluaroz aoaı Aona. 
— Hell. 3, 3, 6. oz ?ötvarıo zobareır TO un ouy möclns ar za Wa» 
!o9leıv avıw (aud Haß). 

Anm. 18 Die natürlichiten Präp. bei diefen Verbis find 2x und 
arö, welche man daher oft vor dem Genit. findet: Pl. Apol. p.31. & 
ano zovro» arelavor zal mov Ü.daußaror, zizor av zıra köyor. cf. 
Rep. p.395 ec. 

11. (5,9.) Aus Abfcehn. 9. ift es auch zu erklären, daß bei 
Komparativen 

der Gegenftand, in Hinficht worauf oder in Vergleich womit der 
höhere Grad flattfindet, im Genitiv (lat. Abl.) fteht, z. B. co- 
PorEpo5 Egı Tod didaozalov er ift Elüger in Vergleich mit fei: 
nem Meifter, oder als fein M.; zo» Euov aus‘ — agerig 
oVöEr Arijud Esı GEUVOTEDONV. 

Anm. 19. Die diefen Genit. erläuternden Prapof. find zao« und 
roös (ec. accus.), womit wirflid Beifpiele vorfommen, f. die Präp. Die 
Negel daf der Genit. nur gefegt wird, wenn in der Auflöfung mit als 
(3, quam) der Nom. und zum Theil auch der Akk. ftehn würde, finder 
fih im Griech. nicht fo genau beobachtet, da er oft genug aud für 7 
mit dem Dativ eintritt, z. B. neilor zo enorme ylyverı Blapn To 
aerom»orog d.h. # To nexoımzor. Thue. 7,63. 14510 wois önklras 
oVz 7000 tar vavıav napaxelevoua. cf. 1,85, 2, 60. 

Anm, 20.(5.) In foldhen Beifpielen wie zaidıov Zuov adeıs, uellora 
!oya Zuov dierrgaser ſieht der Genit. eigentlich für einen ganzen Satz: 
7 dyo ade, drirgase. Die daraus zuweilen entitehende Zweidentigkeit 
Tann nur durch den Zuſammenhaug aufgeklärt werden, z. B. Her. 2, 134. 
zugaulda arehlaero nollör ddoon Tov naroozs d. h. 76 narng anel. 
Ar. Plut. 558. zov Movrov zageyn Behrioras arögas d.h. 7 6 IM. 
— Namentlich vermag die Sprache durch gewiſſe subst. abstracta 
—— ſolche kleinere Sage auszudrücken, welchen Gebrauch die Lat. 
nachahmen. 

Beifp. Her. 2, 35. !oya Aoyov zdlo. Thuc. 2, 50. z0eiecov 
.öyov To &idog zn; vocou größer, ftärfer als fic) fagen läft. 2, 64. 22- 
iöos »gtiseov spe melius. Hell. 2, 3, 24. mAfores rov zaıgov. Pl. 
Gorg. p. 484. zegureow rov Öforrog d.h. 7 dei. Sp ift zu erklären 
Thue. 1, 84. anadrzegor zwar vöra» rrs ümegowlas nauderorrau. 
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Anm. 21. Wenn nah miLor, Marror ein Zahlbegriff folgt, fo 
ann, wie im Lat. quam, bier 7 ohne weitere Beränderung des 
Kafus wegfallen. 

Beifp. Pl. leg. p.856. un Marror dtza Fra yeyorores. — Paus. 
8, 21. ou nidov aneyeı sadlouz iara. — Thuc. 6, 95. 7 Asla dead 
ra)arıa» our Üarrov nerre zal Eirocı. 

Anm. 22. Pleonaftifch wird dem Romparativ oft noch der Genit. 
eines Demonftrativpron. gen. neutr. (Tovde, rovrou) beigefügt, um auf 
einen ganzen mit angeknüpften Sat hinzuweiſen, 5. B. Eur. Heracl. 
298. oux Fu rovde nal xallıov yigas,  margös da$iov nayadnv 
repurevau. 1. 0, 509. Air 6° ourg voude voog zal unrıs anuelvaon 9 
usa zyeigas. Vgl. i 127, I. e. — Dies 7 beim folgenden Infin. kann 
wiederum fehlen: Pl. Gorg. p.519. rowrov zoo Aoyov rt av aloywre- 
gov Elm ngäyua, avdgurovs ayadovz abıneir. Mod) fürzer Eur. Alec. 

. ze yap arögt xardr ueiLov, Kuagreiv zus; alöyor. 

Anm, 23. Auch beim Superlativ kann diefer genit. compara- 
tionis eintreten, nehmlich wenn dem Sup. der Gen. des pron. rellex. 
beigefügt wird, um den höchſtmöglichen Grad auszudrücken? Mem. 1, 2, 
46. dsıvöorarog gavrou 509 bu übertrafſt dich ſelbſt. Her. 1, 193. 
(7 z9) Ineav agıga avın Ewvrijg dreizn, Int romeöca dupipeı. Ebenſo 
beim Komparativ: Zavrwar eunadEgegoı ziyroreas d. i. mehr ald ges 
wöhnlich. 

Anm. 24. (6.) Die Wörter @Ados und Fregos ahmen zuweilen 
dem Komparativ nad), 5. B. @ALos Zuov ein andrer als ic, Erega zou- 
zo» verfhieden hievon. Mem. 4,4. extr. moregor tous Yeovg 17 Ta 
ölxaıa vouodereiv, nm akla or dızalwr; 

12. (5,10.) Daher werden auch alle Berba, in denen eine Ver— 
gleichung, gleihfam der Begriff eines Komparativs oder Super: 
lativs liegt, mit dem Genitiv verbunden, z. B. zoorıu@r (ri zıros) 
höher fchäßen, und fo viele andere mit ze0 zufammengefekte; 
nheovextew übervortheilen, ueiovrexzew den Kürzern ziehen; die 
Berba übertreffen: megıyiyrecdu, mregıivar, dtapepew, vrrep- 
Balızır, aoızevew, aallızevev, dtamgereiv; nachſtehen: nrza- 
oda, vsegeiv; auch herfchen: zpyew *), avdooeı, xouzeiv (f. 
die Mote zu $.133, 4, c.), nyeiodaı, Errısareiv u. ähnl.; die Adj. 
Eyagurig, arparıs, dtapopos, dıamgernis, fo wie dır.doros, mol- 
Aanıaoros, rregırrös, in denen gleichfalls der Begriff eines Komp. 
liegt. Auch hat yrrm elvai zıvog die befondere Bedeutung un: 
en ergeben fein, zesirrw elvaı zıwog erhaben fein 
ber —. 

Beifp. Dem. p. 792. örav 10 Öixwov Hrraraı Tov gYoron, 
narra zon voulev tsoapdaı. — X. Ages.5. molu milores row moke- 
ulor 7 ror 1dorav Öbvarın zoareir. — Cyr. 8,2, 21. oi sv, dmeı- 
dar uw agxovrrWv TEgıTra wıjowrrau, zarogurrovg. — Mem. 1,5. 
NTTo eiras ıns yaspöos (der BVöllerei). — Dem. Ol. p- 35. dosa xpeir- 
Tu» av gHorovwrror. 

Anm. 25. Die mit oo zufammengefegten wiederholen auch gern 
die Präp. nos dor dem Genit.; andere werden oft mit 2» c. dat., und 
die Verba herſchen insbefondre bei Dichtern vielfady mit dem bloßen Da— 
tiv verbunden, z. B. 11. &, 288. zavrw» piv zgardeıw PFdeı, narteoas 

*) apzeır, apgeodas in der Bedeutung anfangen f. oben 3. 
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F avasasır. cf. 9, 816. 864. Toweoos Myeuovevew, Aysiodon. Noch att« 
dere mit dem Akkuſativ, wie vnegpalkır. 

13. Daß wie wir gefehn haben fo viele, ja eigentlich alle 
Adjeftiva mit dem Genitiv verbunden werden fönnen, hat darin 
feinen Grund, daß der Genitiv der natürliche Objeftsfafus des 
Nomen überhaupt (Subft. und Adj.) if. Daher geht der vers 
bale Objektskaſus (AFE.) in den Genit. über, fobald aus dem 
Verbo ein Adjektiv gebildet wird. Alfo von erisaodal rı fommt 
ETISTURP TIVOS; VON xaxovpyeiv zıra fommt xaxodeyog zıvog. 
Mamentlich gefchieht dies mit den zahlreichen abgeleiteten Adj. 
auf ıxos. Daß aber mit den Adj. auch Dative und felbft Ak: 
fuf. (F. 130. A. 3.) verbunden werden, dies rührt von der ihnen 
gleichfalls inmohnenden verbalen Natur ber, die bei den einen 
mehr, bei den andern weniger hervortritt. 

Beifp. S. OT. 1436. öiwov ne yis dr Tied’, Onov Irnrov pa- 
vovuaı umdevög ng00N77ogos (VON mgosayogeuw). — Herod. 2, 74. 
oqıss, ardgunov ovdauuz ImAnuorss (Von dmleioduu fhaden). — 

em. 1,5, 3. (ö axgarıs) xaxorgyog udv raw allur, favrov dt zohu 
xaxovpyoregog. — 3, 1,6. zöv ggarnyor zivas yo napgaaxsvasızör 
av zig Tov nolsuor, xal rogısızöv raw Inırndelwv Tois soarıWrax. 
— Thue. 1, 126. &Aı 7004 an: Yeov. 

Anm. 26. Gbenfo fünnen Ndjeftiva, die font mit dem Dativ 
fonftruirt werden, den Genitiv bei fich haben, fobald ihre nominale Na— 
tur hervortritt. 3.B. za wuyns Euyyers; Plat., @ andoi, opvew» Lün- 
vous, av Zuov vurav £irrgogps Aristoph., 00a rovrwrv adelpa, 1a 
tvavıla rovrav» Plat., 7 Eivowxog rar zaro Hear dixn Soph., 7 zo- 
geia Öuola puyijs dytvero An. 4, 1, 17., felbft bei Barticipien: zo zov 
xoelrrovog Zuugpeoor fl. To »geirrors Plat., noenov Öaluovog rov "uov 
ode Soph. 

Anm. 27. In andern Fallen könnte man Teicht diefen Genit. bei 
Adj. für identifch halten mit dem $. 131, 7. berührten affufativifchen Bei- 
faß; er ift jedoch wefentlich davon verfhieden. Jener Akk. ift mehr eine 
adverbiale Hinzufügung, wodurch die Allgemeinheit der Ausfage auf et— 
was befchränft wird: »alös zo awua; der Genit. aber deutet den Ge— 
genftand an, von welchem gleihfam die Eigenſchaft erft ausgeht, ift alfo 
die nothbwendige Ergänzung des im Adj. unvollfändig gegebenen 
Eigenfchaftsbegriffes, wie 3. 5. nolız Zaowvnos durd) den Gen. Kadıov 
erft feine wefentliche ———— erhält. An folgenden Beiſpielen (worun— 
ter viele aus Dichtern, die auf dieſe Weiſe viele neue Wendungen ſchaffen) 
möge man ſich das Geſagte erläutern: zudadum» Tov Teonov zal rwv 
)öyo» Plat., üneusurog apyns Aesch., & ayerita rolums, o valaı yo 
ocder, Öbsnre zazor, Övgnvroz poerav Soph. Eurip., Stvos vou Aoyov 
zovde Soph., rersng rs ageryz Plat., ovyyronov zov auaprnıuarev 
Xen, ai; ögaln yauov Herod., Zmgegpijs olvov Hom., zarnoepns rar- 
olor ayadar Anacr., xaxov oudeis dvoa,oros Soph. Daher flieht er 
namentlihh bei den mit dem « privativum zufammengefegten 
Adj., womit zu vergleichen der Genit. in 10,a. Z. B. araıs adoero» 
naldov Herod., Tlegıxıys Pyirero yonuarow adogorarog Thuc., zıuns 
arıuog Iso Plat., play arkavgos, alauınds nılov, araros zaxov etc. 

Anm, 28. Hiemit hängt genau zufammen der Genitiv, bei den Re 
densarten os, ns, onus Fyeı, zakas, nerglog Fyeıw 36. 3. B. os nodwr 
siyov Herod. ws ixaregog rıs ervolag 1 urnums !yoı Thuc. xala; 
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xaslzusga vov mohluov id. umd überhaupt nod bei vielen Verbis, 
die nicht unter den obigen Rubriken mit aufgeführt find. *) 

14. Endlich wie überhaupt die Kafus zur Bezeichnung ad: 
verbialer Beziehungen dienen ($. 115,4. u. A. 3.), fo der Geni— 
tiv insbefondere zu allgemeinen Zeit: und Ortsbeſtimmun— 
gen, im Gegenfaß zum Dativ, der der Kafus der beftimmten Ans 
gaben ift, und zwar ftehn im Genitiv 

a) die Zeitangaben meift auf die Frage wann, von unbes 
fimmter und dauernder Zeit, wie bei uns tags, nachts, 5. DB. vv- 
xtòs, 1ucpag, Öeilng, yeıuovos, Epos, Degovs; (dagegen zavzn 
zi vurri in diefer Nacht). Oft finder man auch den Zuſatz Ezi, 
wie Erri vuaros, Emmi yeıuWvog. 

Beifp. Xen. Oec. 9,4. 7 oixia yeınwrog uir zunkıog Fo, Tov 
d3 Proovg evazıng. — noir Nusoo» ov neusheinne feit vielen Tagen; 

Hell. 7, 5, 18. ollya»y nusgov arayın arı8ras, in, nad wenigen Tagen. 
— Phaedr. p. 248. ixeise ou ayızreita dor uvglor, binnen zehntau— 
fend Tahren (als unbeftimmte Zeitangabe). 

b) daß der Kafus für allg. Ortsbeftimmungen gleichfalls 
der Genit. ift, ſieht man fchon aus den allgemeinften DOrtsadver: 
bien mov, ozov, od und aus dem Dichtergebrauch, wie Aoyeos 
Aycuzov, Ilvlov iegjs, Moxivns, Idarns Od. 7, 251. 9, 108. 
Für die Profa merke man etwa zod evwrvuov, rov Öskıod lin: 
fer Hand, rechter H. Sonſt bedient fie fich zu diefem Zweck 
weit gewöhnlicher der Präp., befonders xura, f. $. 147. **) 

*) Denn alle die Berba, die irgendwo, namentlich bei Dichtern, zufällig 
mit dem Genitiv verbunden werden, anzugeben und fo die Zahl der Ru— 
brifen ins Endlofe auszudehnen, wäre ein cbenfo vergebliches als zweck— 
lofes Verfahren. Auch hier gilt, was bereits 8.130. N. 2. Note und 
131. U. 1. gefagt worden. Obige Nubrifen dienen nur, um zu zeigen 
wie der Kafus in Folge der Anfchauung, die die Eprache damit ver— 
bindet, fich gewiſſen Klaffen von Begriffen vorzugsweise zugefellt. 
Es kann nicht fehlen, daß endlich immer noch eine Anzahl einzeler Fälle 
übrig bleibt, die indeg ebenjo gut in der allgemeinen Sprachanſchauung 
des Kafus begründet find wie jene. So z.B. eu adoszer or au- 
zov »rearor Theogn., 705 moogigr: odov zal Zoyor Hes., die hom. 
Inelysadaı Ö6doio, Pesıv aedioro, Alarreır Tıra ve)leldov, Aovaası 
rorauoio, nonoae avpög’ das profaische Zivraı rov zoo. Alles dies 
find Faufale Beziehungen, wo die fpätere Eprache ſich entweder anders, 
oder mit Hülfe der Prüp. ausdrückte. 

**) Dffenbar it diefer ganze Gebrauch der Kafus für allgemeine adverz 
biale Beſtimmungen weniger eine fyntaftifche Gigenthümlichfeit, als er 
zur Wortbildung gehört. MWenigftens findet hier, wie überall in der 
Sprachentwiclung, eine Wechfelwirfung ftatt. Urfprünglich bediente man 
fich zu folchen Beſtimmungen gewiller den Nominibus angehängter End— 
filben (wie gs, De, 04), welche Formen der Bedeutung nad) oft den 
Kaſus fich nüherten. So fam es, daß man allmählicy auch die wirflichen 
Kafus- Endungen zu ähnlichen Zweden benugte, daher fo viele den Ka— 
fus gleich oder auch nur ähnlich gebildete Aoverbialformen, wozu fich oft 
gar Fein gebräuchlicher Nom. angeben läßt (wie mov, #575, lat. noctu, 
deutfch: links, des Nachts, |. $. 115. 116.). Diefen Sprachformen nachge— 
bildet erfcheinen nun alle wirklichen Kafus von gebräuchlichen Nomina= 
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Anm. 29. (7.) Zuweilen lebt ein Genitiv fat abfolut zu Anfang 
eines Satzes, um im Voraus anzudenten, daß in Betreff diefes Gegen: 
ftandes etwas ausgefagt werden fol. Dabei pflegt man neoi (was ans 
betrifft) zur Grläuterung binzuzudenfen, das auch wirklich dabei ſtehen 
fann. 3: B. Xen. Oec. 3, 11. uns de yurasızös, ei didaszouern Uno 
zoV ardoos 1ayada zaxonoızi, dialus av 9 yvon av alclar Fyor. cf. 

Pl. legg. p. 794. a. Man vgl. die Relativfäge in $.143, 11. Aehnlich 
bei Homer (Od. 2, 174.): eins dE no Tarpocs re za vidos, 7 ri a0 
eiromı 2uor yigas, mt etc. ©. die Note zu Soph. Phil. 439. 

Anm. 30.(9.) Eine ganz gewöhnl. Auslaffung des Wortes, wovon 
der Genitiv abhängt, ift die von orzos Haus, bei dem Genitiv des Be: 
figers, 3. B. eianper eis Airıdıadov in des Alcibiades Haus; daher 2v 
adorv, eis don in der, in die Unterwelt. Vgl. $.125,5. — Eine eigene 
Unomalie ift 2» Nuer£gow Herod. 1, 35. 7,8. (14.) 

Anm. 31.(10.) Aus Abſchn. 10, e. und dem ähnl. Sprachgebrauche 
andrer Sprachen erklärt fi) der fehr gewöhnliche Genitiv in verwundern: 
den und bejanmernden Ausrufungen, theils mit einer Interjection z. B. 
oinos awv zaxav, D des Unglüds, ol or ralalvnz Antig. 82., w Zen, 
ns aavovgyias welche Schlauheit! — theild auch allein: 775 zuyns, zo 
ud vor deugo &hdeiv Cyr. 2, 2,3. 775 aayvıncos Über die Dummheit! 

8.133. Dativ. (120) 

1. Der Begriff des Dativs ift eigentlich dem des Genitivs 
entgegen gefeßt, indem darin eine Naͤherung zum Grunde liegt. 
Wie im Deutfchen begreift er mehre Verhältniffe, die zum Theil 
deutlicher durch die Präpofitionen an, für, gegen, zu 2c. ausge: 
drückt werden und weiter Eeiner Erörterung bedürfen, wie dodras 
zıyı jemanden geben, £70005 zırı jemanden feind, mreideodaı Toig 
vous, Ersodal zırı*) uü. d. 9. 

2. Die Beziehungen des Dativs find vornehmlich zweierlei 
Art, indem die Handlung oder Zuftand des Verbi entweder fich 
an perfönlichen (oder perfönlich gefaßten), oder an fachlichen 
Segenftänden vermittelt. Sm erjtern Falle (Dativ der Per: 
fon oder des betheiligten Gegenftandes) entfpricht er im 
Ganzen dem Dativ andrer Sprachen, im zweiten erfeßt er die 
meiften Beziehungen des lat. Ablativs. Es fteht nun zunachft 
der Dativ der Perfon oder des betheifigten Gegenſtandes 
* a) auf alle Wörter, deren Begriff fi) auf den der Vereini— 
gung, des Zufammentreffen, der Naherung zurückführen laffen, und 
wo wir meift Präpofitionen brauchen. 3. B. ourkeiv umgehen mit 
jem., piyrvodau, Ouugreiv, naysoduı, Epilew, auılhtodu, mohe- 
peiv u. aͤhnn. (Wegen arrav, arrızlev f. ©. 364. Note.) 

Beifp. Ayadoiz öulkeı. — Mem. 3, 9, 2. oi Aaxedauornos ovx 
av 2DELoıev Lauda dv roSoıg dıaywrltes du. 

tiven, wie vuzros, rov dektov; lat.: nocte, mari, der Gebrauch bei 
Städtenamen; deutſch: eines Tages, linker Hand u. f. w. 

*) Dei Ereadaı, ormdeiw u. ä. fteht auch oft eine Präp. wie our, ae, 

ober era ce. gen., da fie dann mehr ein Zufammengehn, Begleiten be- 
deuten, |. Paſſow. | 
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b) auf die mit den Präp. der Annäherung, Vereinigung zus 
fammengefeßten Verba, oder ſolche die durch die Zufammenfegung 
diefen Begriff erhalten, wie nooseldeiv, eısehdeiv, EMISOATEVE- 
cut, ovyyiyveodau, Ovpruyyaneır, »arallarreoduı (fh verföhs 
nen), daktyeodar; befonders die Verba des Angreifens, als 
ngooßallı, enırideodau, erixsioher, Errıyeipeiv (fi an etwas 
machen), ezıßovieveı, erregyeodat. 

Beifp. An. 5, 9, 23. ra ögrea nalıza Znırldevrar ro alsıo 
xa®nudro. — Mem. 2, 3, 5. zls av dmıyewoin Toig aduvaroıs. 

Anm. 1. Sobald der Gegenftand aber als bloß leidend und der 
Thätigfeit des Verbi an ganz unterworfen erfcheint, fo fteht bei vie— 
len wiederum der Atkuſatiy, 3.8. Eur. Suppl. 648. Aögasos Zue- 
soarevge Kaduslov mokın. Pl. Phaed. p- 88. auro» pe vur entoye- 
za. Arist. pac. 180. no8er Pgorov ne ngoaißakk. An. 1,6, 6. oöros 
dnolzunger dnoi’ yo Öt avrov ngognolsunv, dnolnoa Üge Ude rovro 
naboacdaı. 

e) auf die (auch meift mit Praͤp. zufammengefegten Verba) 
des Befehlen, Ermahnen und Flehen, wie nagaweiv, 1zaQ- 
eyyvar, enırehleır, vnorideoduu, mOOOT«OGEN, ERITDENEIN, eüxe- 
‚oda, moooEVyyEodaı, agäcdaı. Andere, wie vovdereiv, und ir 
welchen der Begriff der Aufmunterung überwiegt, wie ErozQV- 
ver, maposvreıw werden mit dem Affuf. verbunden. Keleveır, 
—— zieht auch im Griech. die Konſtruction mit dem Accus. 
c. Inf. vor. 

Beifp. Cyr. 3, 2,8. Kügos nugnyyünas Toig IT £goaıs ovoxeva- 
Leodaı. — vovdero ve ws Eraigov Plat. — xelsun ve anıcra. 

Anm. 2. Leberhaupt werden fait alle der obigen Verba mehr oder 
weniger auch mit dem Akk. verbunden; man vgl. daher bei jedem einzel: 
nen die Angaben im Wörterbuche. Insbeſondre f. noch wegen des Genit. 
und Akk. bei andern Verbis des Flehen, ne wie deisda, Alooo- 
pa, moooxıweiw 16. $.132. A. II. 14. 8.131 

d) auf die Begriffe des Tadeln md RN bef. ueu- 
geodaı nebjt Komp., Errıriukv, emımdnoosır, &yxaleiv, Lowdogeiv 
u. -Eioda. Die Sache, die vorgeworfen wird, fteht entiveder 
im Akk., oder mit einer Prapof. — Wegen —* f. $. 132. 
Anm. 15. 

Beifp. X. Hier. 5, 3. 2 Tuganvig avayralsı xcet rais favror ra- 
zoioıw re — U. x, 211. ae ur nos nor Zmınmanaasıs dyo- 
ojow. Cyr.1,4,9. 6 Yeios auro) 2.oidogeiro. 

Anm. 3. Der Akkuſativ ift auch hier wie in A. J. u. 2. bei al» 
len Berbis daneben im Gebraud), 3. B. Cyr. 1, 4,8. oi ö2 yulaxes 2or- 
öögow avror. An. ?2, 6, 30. vovrwr BEER — pur aurodg 
duäuperto, 

e) auf die Verba moeneı, mooonxeı decet, &£esı licet, die in: 
de auch mit dem Acc. c. Inf. ( $. 142. %. 2.) konſtruirt werden 
ud Wegen der Konftr. der Imperſ. dei und xoy f. $.131. 
nn 

Beifp. Ar. Av. 970. ri mgoanzeı dir 2uol Kogirdtar. — An. 
‚211. ayadois univ mgoonaei Era. — Cyr. 7,5, 83. ou tor ag- 

zovra av aprautvom nOrngöTEgoV npoonnE Evan — Soph. El. 612. 
nolag Ö° ?uoi de 905 ya wnvde pogovridos. 
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f) auf die Wörter der Gleichheit und Ungleichheit, wie 
Ouoıos, 100g, Erarziog; daher fteht er auch bei 6 auzog der: 
felbige: oVzog Esıw 6 avrog Exeivo derfelbe wie jener. 

Beifp. Cyr. 2, 1,15. avöges Ilpoaı, üneis nad Ipvre dv 7) aurh 
Nuiv yopa‘ dv uiv 77) nargids ov uerslyere om Too Muiv" vor f 
Besı Uulw el; 70V avrov muiv alvöuror dußalvew zai tar Ouolur Muiv 
asıovsdai. . 

Anm. 4. (1) Sp wie nad) $.132. A. 20. beim Komparativ aud) 
derjenige Gegenitand im Genitiv fteht, auf welchen fih die Vergleihung 

. nur mittelbar bezieht, fo fteht auch bei 6 auros der Dativ, wenn dies Pro: 
nomen bloß auf einen gemeinfchaftlichen dritten Gegenftand geht, }- B.ra 
aura racyw ooi id) erfahre eben das, was du erfährt, ir» ano 9n- 
Ins, zara tavıa rois Botpeoıw eben fo wie die Kinder, Onesus zara 
zo» aurov yoorov “Hoaxkei yeroneros. Wehnlih im Rat. Ov. Am. 1,4, 
Vir tuus est epulas zobis aditurus easdem. Auch hier entftehn Zweiden« 
tigfeiten, wie za aura Akyo &xeiro daffelbige fage ich ihm oder wie er. 

8) auf jede Handlung, die eine Richtung des Nutzens oder 
Schadens hat. Diefer fogenannte Dat. Commodi et Incom- 
modi ift zwar aus der lat. Grammatif befannt, fein Gebrauch iſt 
aber im Griech. viel ausgedehnter und eigenthümlicher. 

Beifp. f. Anm. 5—9. 

h) Eigenthümlich ift auch der Gebrauch des Dativs bei fol; 
hen Subftantiven, die entweder von Verbis abgeleitet werden, 
welche den Dativ regieren, oder die eine Beziehung des Nutzens 
oder Schadens zufaffen. 

Beifp. Hes. 9. 93. Moveaw» leo döcıs ardoumamır. — Aesch. 
Pr. 617. nugöz Boorois dorno öogs IHIgoundia. — Pl. Ale. I. p. 116. 
av rois glloıs BonYeıav Alyw za ira — Rep. p- 332 c. rois 

ounacı Ta Hövcuara. — Thuc. 5, 5. gilla vos Adıvaioıs. — Bei 
Dichtern erftreckt fich diefer Gebrauch des Dativs noch weiter. 

Anm. 5. (2.) Inter dem Dat. Commodi et Incommodi wird zu: 
nächft die fat allen Sprachen gemeinfame Beziehung des Dativs_ begrif: 
fen, wie fie 3. B. liegt in dem Homerifchen weioera, &osa oi Alca ya- 
voudvo Zalrnoe Firo was ihm die Parce bei feiner Geburt (gutes oder 
böfes) gefponnen hat, Il. v, 127.; Mersiam rorde aLo0» ?sellauer dem 
Menelaos ji liebe Soph. Aj. 1045. Hierauf gründet ſich der Ieifere Dat. 
Comm. et Incomm., welcher beigefügt wird mit Beziehung auf Abficht oder 
Willen einer Perfon, 3. B. Zueidar razısa aurois ol naides va Aeyo- 
era Surıwow, WO das aurorz fich auf die Erwartung der Eltern bezieht. 
Eben fo bezieht es fih auch auf die Empfindung, welche eine Handlung 
bei jemand erregt, z. B. 7 unrno da oe noir o,1ı av Bov)n, iv aven 
piazauıog is Plat. Lys. P. 208. d.; ebenſo beim Nachtheil, oi TRTEDES 
Toug visig napauvdovrran, Orav aUToig !Sauagraracı id. Soph. p.230., 

wo man in dem «vroiz ja nicht die beſtimmte Richtung der Vergehung 
(gegen fie), fondern bloß eine Nebenbeziehung auf die Empfindung ber 
Väter fuchen muß. Bon foldhen Stellen muß man ausgehn, um auch 
andre richtig zu faffen, wo nad) einer den Griechen befonders geläufigen 
Art der Dat. od, vol 1c. bloß eingefchaltet wird, um die Rede gemüth— 
lich & machen: z. B. Od. 6, 569. wo zum Menelaos gefagt wird, daß 
die Götter (564.) ihn nah Elyſium fenden würden, ovvex Zeus "Elevnv 
zal opır yanßooz Aug dooı 

Anm, 6. (4.) Ein befonderer Gräciſmus it es, wenn zu dieſem 
eben befchriebenen Dat. Commodi noch ein Adjektiv oder Particip tritt, 
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um den Zuftand, in welchen der betheiligte Gegenftand durch die Hand» 
lung verfegt wird, oder worin er in Beziehung auf die Handlung fi bes 
findet, näher zu beftimmen. 3.8. wird ‚die Unbejtimmtheit des Zuor 74- 
"er aufgehoben, fobald ich fage, duo aouero oder nödousro nıber, 

d. h. mir zur Freude kam er, ich freute mich dafe er kam. Pl. Crat. p.418. 
aouEVvors zois ar Igwzoız 27) g05 dyiyvero. In der Regel findet dieſe 

es ‚bei ers und yıyreadau fatt, bejonders mit BovAouero 
B. el avın yE gou Bovkouso igrir anoxgires Fa furz: wenn du ſelbſt 

———— —— So auch mit ———— Hort, nosovvri, axovte, 
aydousro, ngomdsyoudro. Od. ;, 228. ou @v Fuoıye droukro Ta yi- 
vo, ovd el Peol ws LIE)oıer, Bl. nod) $. 145, 5. 

Anm, 7. Hiemit verwandt ift der perfönliche Dativ, wodurd eine 
Ausfage als das fubjektive Urtheil der im Dativ ftehenden Perſon 
erſcheint. Sp wird die objektive Ausfage (Memor. in.): asuös !sı da- 
vorov zum fubjeftiven Urtheil durch die Dative: Zuoi, 77 aolı as. 2. 
Jar., nach meinem Urtheil, in den Augen der Bürger ift er des Todes 
ſchuldig. 8. oc. 1446. avasıas zay naiv }se Övsugeir. Ant. 904. 
zalıoı o dyo "rlunoo toig pgovov air eu. — Daraus iſt die jo häu⸗ 
fige Parenthefe eines Dativs mit os zu erflären, wie ds Zuol, ag 
&un) dosn, Plat. Bgl. 8.143, 6. 

Anm. 8. Aber nicht nur innere und ethifhe, fondern aud rein 
zeitlihe Beziehungen zur betheiligten Perfon werden durd; einen der 
Ausfage beigefeßten Dativ personae gegeben, wenn damit nody ein Par: 
ticip oder Sage mit temporalen Konjunctionen in Verbindung treten. 
3. B. Soph. Phil. 354. iv Ö Dr) non ‚devregov alE£ovri uc“ IAl.g, 
155. de de uwoı vur nos ivdexarn, or” & Tior eilnkovda. cf. », 765. 

Freier Thuc. 3, 29. sutoaı de joar 7 — n takuzvla inte, 
or 5 70 "Eußasov xarensevoar. DBgl. 8.145,5. und Anm. 3. 

Anm. 9. (3) Vom Dat. Commodi gebt auch der Gebrauch aus, 
dem ganzen Sage den Dativ ftatt des zu einem Subſt. gehörigen —* 
nitivs beizufügen, z. B. Ad uns auafing d8 ai Oyeero 9 zuntng (He- 
rod. 1, 31.) ihnen, anftatt: ihre Meutter faß auf dem Wagen. Daber 
auch einem folhen Dativ zuweilen ein wirklicher Genitiv, durch eine Art 
Nacläffigkeit, nahgefchict wird, f. Od. g, 231. 232. — Ein Dativ, der 
gar nicht zum Sage gezogen werden tann, ſteht ftatt des Genitivs — 
en bei Verhältnißbegriffen (wie Verwandter, Freund, Gaſt), z. B. rov 
— Orr ndewg ar aus Favolunv Pl. Soph. pP: 216. 

Anm. 10. (5.). Zumeilen fteht aber auch umgekehrt der Genitiv 
des Pronom. person., zu einem nachher folgenden Subftantiv gehörig, 
ftatt des Dat. Commodi z. B. Phaedo p.117.b. ?av ον— Baoos ?v roig 

ort)eoı zirzran, WO con, zu axelesı gehörig, ftatt wol beim Verbo ſteht. 
Eben fo: dia vi nov ardgıas ov zei zur$arorcan: hier hat kov zwar 
feine volle Bedeutung, aber es wird vorausgefchicht, weil es sugleich für 
got fteht. S. noch den Tuder zu Plat. Meno. unter Genit. 

3. Nicht nur bei perfönlichen Gegenftänden, fondern über: 
haupt immer fann nach jufammengefeßten Verbis ein Da: 
tiv ftehn, wo wir uns gewöhnlic) eines Ausdrucks mit einer Präp. 
bedienen, jedoch nur wenn durch diefen Dativ wirklich ein Nahe: 
rungsverbältniß, eine Richtung zu etwas hin, bezeichnet wird. Dies 
fer Gebrauch ift bei weiter nicht fo ausgedehnt wie im Lat., da 
befonders bei nicht perfönlichen Segenftänden doch lieber die Prap. 
fteht, wie sis, mo0s, Eric. acc. 

Beifp. Pi. Isthm. 6, 60. 6 Ö’ arazeiva; ovparo zeigazs audane. 



$. 133. Dativ. (367) 363 

Pl. leg. p. 783. apootyovaw abroig ve zul Ti] moaseı zöv vovr. Her. 
1,1. Bolrixes un ve alın xwon !samızriovro zai ön za ds Hoyos. 
S. 0C. 372. —— voiv rgıaashloın Ku »ax1. Is. Paneg. p. 67. 
negqidahkeı 1a: nolaıs taic weyisauss Guupogals. de ac. 176. 

akelogı za uelLoo xcæx oũ, ae0urecov malis inciderunt. Sp hat Eu- 
rip. €ı; oh elgrogileır, aber Thucyd. immer &; a7 aolır. 

Aum. 11. Diefer RäherungSbegrift iſt dem Dativ fo eigenthünts 
lid), daß Dichter felbit bei einfahen Verbis flatt der Präp. fid) des 
bloßen Dativs bedienen, um die Bewegung nad etwas hin, in etwas 
hinein zu bezeichnen; z. B. U. e, 82. zeig nedto aioe. 7, 187. x)ajgov 
wurd] pele. Soph. El. 747. alareıv azdw. Trach. 597. ouror ai- 
- nee. Bol. $. 147. die Präp. 27, und Zraade ic. $. 116. 

4. (3.) Der Dativ der Sache drüct folgende Beziehun: 
gen aus, die im Lat. meijt alle durch den Ablativ gegeben werden: 

a) das Werfzeug oder überhaupt das, wodurch und vermöge 
deffen man etwas ift oder thut (Dat. Instrumenti). So wie man: 
nehmlich im allgemeinen fagt zoyjodai zırı (fi eines Dinges 
bedienen ) fo fagt man auch insbefondere z. DB. maraooesır baßöp 
mit dem Stocke ſchlagen; und wie im Lat. beim Paffivum: 
onihn zrerroınueror mit dem Schnitzmeſſer gemacht. 

Beifp. Isoer. P- 215. Onsevs dıerf)eoe Tov Blor oux data (ers 
künſtelt) Öurauese 70V agyıv dapvkar tur, alla 1) zo» zohıror &V- 
voi« dogupogoruerog, 1; utv &Sovolg rugamor, tal; d' zuepyeolaug 
Öruayaywr. 

Anm. 12. Iſt eine Perfon das Mittel oder das Werkzeug, fo 
ſteht wie im Lat. die Präp. (dia c. gen.). Daffelbe geſchieht au oft 
bei Sachen, gleichfalls wie im Lat. urbs vi umd per vim capta. Auch 
&r Steht zuweilen bei diefem Dativ; f. hierüber $. 147. unter due und dw. 

Anm. 13. (6.) Ebenſo muß, wo wir die Präp. mit brauchen, wie 
in Lat. die Präp. (our oder uera) eintreten, wenn es perfönliche Ge— 
genftände find, oder auch bei Sachen, wenn der Begriff des Zuſammen— 
jeins, der Begleitung der vorherrfchende ift. ine Ausnahme davon ift, 
daf die Wörter argarıa, aroLog, re; oder die eine Zruppenabtheis 
lung ausdrücken, wie orkivaı, zeLot ꝛc. gewöhnlich im bloßen Dativ 
ohne iv ftehn, wie im Lat. copiis ohne cum, in folden Wendungen wie: 
aplxorro eizocı ravalv" — !Bondnaar iavror ve aerrazocloıs za Kr 
os onllıaus xal zwr Sunmazor uvolors Thue. 1, 107. 

Aum. 14. (7.) Die Präp. our wird endlich häufig dadurd) erfegt, 
daß man dem Dativ dag Pron. auros in gleihen Kafus beifügt. Die 
Verbindung erfheint fodann als eine dem Raume und der geit nad) un 
zertrennliche und unmittelbare. An. 1, 3,17. goßorpar, u quas aurais 
tais ro:joE01 zaradvon. Vgl. Elınsl. zu Eur. Med. 160. 

b) die Art und Weife, 3 DB. radra Eyivero code To TEOnY 
dies geſchah auf diefe Art, deouꝙ raon)der er Fam im Laufe 
herzu; neyaln omovöj narra engareero. Für diefen Dativ ſteht 
auch fehr gewöhnlich die Praͤp. dici c. acc. ; 

ec) die Urfach oder vielmehr das, wodurd) eine Handlung, ein 
Zuftand naher beftimmt oder modificirt wird, wo wir die Praͤp. 
ausy vor, an, über (im Gr. bef. de und ni) brauchen z. B. 
oux qycotxig toõũto row aus Rohheit; rEdryzev anomınkie. Am 
gewöhnlichften iſt diefer Dativ bei den VBerbis des Affekts 
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($.131. A. 3.) wie yaipeır, diyeiv, aydeoduil rımı, yalenag pE- 
geıw, Övopogeir, areupnrevar, advusiv roayuacı an der Sache 
verzweifeln, und viele andre, wie Oavudlew, ayaodaı, yelan 2C. 
Viele davon haben wir bereit3 mit dem Genitiv ($.132. A. 15.) 
verbunden gefehen, den man daher leicht mit diefem Dativ für 
identijch halten kann, und wirklich werden beide in der Ueberfekung 
oft gar nicht unterfchieden. Aber aufzufaffen ift er als weſentlich 
einerlei mit dem Dativ in a. und b., daher fowohl von jenem Ge⸗ 
nitiv, als dem Akkuſ. in $. 131, 7. weſentlich verfchieden. *) 

Beifp. Cyr. 3, 1,28. oi ur evrole xal pılla 77 du) ro deov 
ov)laußarovsır, ol öt arayan navıa dxnorovrra. — Dem. Phil. I. 
OWı0v wir oVR advunteor 1oiz napovaı aoaynacır. cl. Ol.3. p.30. 
Thuc. 4, 85. Havuusw 77) anoxızası nov rar avlar. Dft fteht eac da= 
bei, f. 221 $. 147. 

d) bei Komparativen und ähnlichen VBerbis (mie dıapegeır), 
um auszudrücken, um wieviel etwas mehr ift, oder worin et: 
was übertrifft: 3. B. mol dusivar, Olyo ueilor. _ 

Beifp. Hell. in. ou noAlais mug; vzegor. — Mem. 3, 3, 13. 
ovre eugowla togovror dıapipovaır Adnvaioı rar akkom ovre daun, 
0007 gQihorıuige. — Dft findet ſich auch hiebei ftatt des Dativs der ad- 
verbiale Akkuſativ roAu, oAlyor 1. 

e) die beſtimmte Zeit (vgl. $.132, 14.), 3. B. zagfv zn 
rein jueoe am dritten Tage war er da; zn vsepaie uv Bov- 
Av Exalovv am folgenden Tage beriefen fie den Senat. 

f) die beftimmten Drtsangaben auf die Frage: wo, 
f. Anm. 15. Sjedoch hat der Sprachgebrauch ſich bier nach und 
nad) faft durchweg für die Präp. entfchieden. 

Anm. 15. (8) Daß einige Städtenamen auf die Frage wo eine 
befondere Dativform erhalten haben, f. $.116,3. Bei Dichtern findet 
fih) der wirkliche Dativ häufiger, 5. B. bei Städten, "OAyunig Pind. Ol. 
7,16. Murnraus Eur. Phoen. 621. 'Elevoir, Maoasorı Aristoph. (auch 

Thue. 1, 73); und bei andern Dresbeftimmungen, wie ovgesır FIrgepe 
Hes. 9. 1001. e. 232. cf. Theocr. 3, 16. &/ooicı ruyyarcı Soph. El. 312. 

5. Endlich fönnen auch zwei Dative bei einem Verbo fie; 
hen, doch nicht, wie im Lat. bei gewiffen Verbis, fo, daß der eine 

*) Solche für das Verftändniß der Kafus oft fehr Ichrreichen Fülle, da 
ein Wort mit zwei, ja allen drei Kafus verbunden wird, feien 3. B. 
nadog our alyeiv doxeis’ To Go» utv alya, Kadue‘ zuyerag 
alysı »aroig (Eur. Hec. 1232. Bacch. 1280. Tro. 729.). Ferner 
daavz Öerögov u. derdgen, Lyyüs nuiv u. Nuov, xgareiv (überwäl: 
tigen) rır@ u. rıvög und bei Homer in der Bed. herfchen mit dem Dat. 
(Od. x, 265). Man unterfcheive: ei ro zEros Aacugıos_Cyr. 4, 6, 
vinsı aooonzov Back An,1,6., yerovg per Mrs wde Toiade 
Heracl. 213. obgleich wir jedesmal überfegen Tonnen: an Geſchlecht. 
Artıgv (arıar, arrıaker) wird feiner Bedeutung gemäß am gewöhnz 
lichiten mit dem Dativ fonftruirt (Hom.). Aber I. x, 423. arıı;ow 
zoud’ avsgos, wie avria voud’ ar&gos eisc. Und Herod. (4, 118.) 
arzsatouer zör daıovra d.h. ihm entgegen gehen und ihn befäm- 
pfen. Ayasdas und Gavuakeır bei Perfonen zır@ und rirog, bei 
Sadıen ri, rıros und ri. 
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Dativ der perfönliche auf die Frage wen, der andre der fächliche 
auf die Frage wozu ift, fondern mehr dem in $. 131. befprochenen 
dopp. Akk. (xu9° 0Ao» xai ueoos) ähnlich, oder fo, bap_D der eine 
Dativ mehr eperegetifh dem andern beigefügt wird. Der Ge 
brauch ift vorzugsweiſe dichterifch. 

Beifp. 1.3,11. Ayaroicır Ö2 ueya o9Evos Yu ßach !xaso zap- 
din. Eur. IA, 1589. Zuoi de © alyos ov uıxgov elayjeı poeri. Heracl. 
63. Bovisı morvorv os zıjde ngnadeiva yegl; Pi. Ol. 8, 110. zö0uo» 
or oyı Zeug yersı wraoev. 2,27. Zev, apougav Frı narplar a loıv 
xou0or Aoıno yersı en Ayaoicıw Exasp N. ähnl. vgl. noch $.132. 
q. 4. und 129. U. 12. 

Bom Berbum. 

$. 134. Paſſiv. azı) 
1. Das Paffiv hat feiner Natur nach dasjenige als Sub: 

jekt im Nominativ bei fich, was bei dem Aftiv als naͤchſtes Ob: 
jekt im Afkufativ ftand. Das Subjeft oder der Nominativ des 
Aftivs wird der Öegenftand von dem ich leide; und wenn dies 
eine Perſon iſt, fo ſteht im Griechiſchen am gewöhnlichten die 
Präpofition Umo, mit dem Öenitiv, 5. B. ö „Aydkevs zreiver TOP 
Exrropa paffiv: 6 Exrzwo xreivera vᷣnò rod Ayıkkeos. 

2. Biele en in denen der Begriff des Leidens der 
vorherfchende, ift (3. DB. maoyeıv felbft), können ganz wie Pafliva, 
d.h. mit v0 und d. Gen. ‚ Eonftruirt werden, und dienen dann 
dazu, weniger gebräuchliche Pafjiva zu erſetzen, 3. D. anedaver 
vun avzod ſtatt des ungebr. Euzadr. ©. diefe Verba und die 
Beiſp. $. 147. 'unter uno. 

3. Defters wird anftatt umo auch die Präp. n005, gleich: 
falls mit dem Genitiv, gebraucht, z. D. 7005 dnarrov Vega- 
meveodaı;, — zuweilen auch mega 5. DB. olucı ydg ne mapd cod 
voplas mAngad1joeodeı (Plat. Symp. p. 175. e.); — und befons 
ders bei Joniern EE, 5. B. ei ri 001 KENAQLOUErOV eE £Zuod 20@- 
gro Herod. — Somer braucht vorzugsweife uno mit dem Das 
tiv z. DB. und Tioweocı dauira. ©. Über dies alles die Präp. 

4. Nicht felten fteht aber auch ohne alle Präpofition der 
Dativ einer Perfon beim Paffiv; am häufigften beim Perf. 
Pal f., zur Umfchreibung des weniger gebräuchlichen Perf. Akt., 
worüber f. $-97. A. 6. 

Beifp. Dem. Ol. p. 35. ovz es asgıovalar dagarrero avroig 
7a ang nolems Nicht zu — Vortheil wurde von ihnen der Staat 
verwaltet. — Soph, El. 621. alayoois yag alayoa mpayıar ndıdaozs- 
Tai. — nalus Mental 000 foviel wie: du haft fhön gefagt — Cyr. 3, 
2, 16. à ümoyrov nomasır ayada Nas, anorereltsal 00: An. 

Anm. 1. Das aus diefem Sprachgebrauch häufig eine Zweidentig- 
feit entſtehen kann (3. B. zarra& oo Adler du haft alles gefagt, oder: 

„man hat dir alles geſagt) ift nicht zu leugnen; aber aufmerffame Beach— 
tung des Zufammenhbanges wird fie falt immer entfernen. Man vergl. 
noch den lat. Sprachgebrauch mihi laudatus etc. 
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5. Der allgemeinen Regel nad) follte bloß das nähere Ob—⸗ 
jeft, das beim Aktiv im Akkufativ fteht, Subjekt des Paffivs wer; 
den, und diefe Diegel beachten die deutfche, lateinifche und andre 
Spraden fehr firenge. Allein da doch manches Objekt, das nach 
dem griech. Sprachgebraud) im Genitiv oder Dativ beim Ak: 
tiv ſteht, fehr leicht als näheres Dbjeft gedacht werden fann; z. B. 
aus)eiv zıvos jemand vernachläffigen, zzısevew zır! jemanden glaus 
ben; fo erlauben fi ch die Griechen auch im Paſſiv zu ſagen z«@ 
zovrov nodyuara duehtire vro rar dev (werden von den Goͤt— 
tern vernachläfjigt Pl. Apol. p. 41.), 6 weusyg ov mısevera (dem 
Lügner wird nicht geglaube). 

Beifp. Thue. 5, 75. -19nraioı, ůoaeo ago0sraydycar, ro 
“Hoaior 85 Sugyacar ro. — An. 5,7, 12. 406 yuiv Bovisteoda neoi zum 
autor, en ZCTAT gorndwner. — Hell. 3. >, EX. .suTnyogov; ner ov 

IHlavsaviov zai ou naporros, Fararos arrov zarezwacdn (dgl. 4, 4, 2. 
auch die Perſon bei zarayıyyüsztr). — Mem. 4, 2, 35. zokkol 5 or 
akovror inıBovlevöueros arolkvrrau. — So ro arogovero» 
quod in controversia est. Pl. Soph. p. 243. etc. 

6. Das Paſſiv kann im Griechifchen audy einen Akkuſa— 
tiv bei fih haben. Wenn nehmlich das Aktiv (nach $. 131, 5.) 
zwei Afkufative hat, und der AEE der Perſon Subjekt des Paſ— 
fivs wird, fo bleibt der Akk. der Sache auch noch als Objekt des 
Paſſivs fiehn, ; .D. oi nuides d1ödororraı CW@gpgooVryV, docen- 
tur odeshän. 

Beifp. Dem. p- 217. oi Maxsdors; ag azızov (beinahe) apı- 
gE9y0ar un xara Halarıar nysuorlar. — Xen. Apol. 17. al ar 
zıov a00 dur ( Soft.) und’ Hp Eros arareiodaı zuspyeolar; 

7. Die beiden (eßterwähnten Fälle fönnen auch in Einem 
Satze vereinigt fein, fo daß nehmlicdy der als entfernteres Objekt 
beim Aktiv ftehende Dativ der Perfon Nominativ des Paſſivs 
wird, und der Akkuſ. des Aftivs Objekt des Paſſivs bleibt, z. D. 
aus Enırgenew zo IZwxparcı zyv Ölaırar wird 6 Zoxodıng ETTL- 
roenerau nv Ölaıtar. 

Beifp. Eur. Andr. 654. unwö ?x yegwr apratorncıı. — Soph. Tr. 
157. MAlros dyyergaupirn Sur $nuara. — An. 2,6, 1. oi sgarnyoi 
tor Eilnrov anorundirre; Tas »epalas rehsurnser. — 110 noleog 

ayv nyenorlar zenigevro, — HIgoundevs um asıov dxelvero To NTaQ. 
— Dem. p. 241. fogor Dilhazor 76» og daluor Üxxexoujdvor, Tr 
#Aetir zarsayora, Tv yeloa, To ox£)os NEINOWHEFON. 

Aum. 2. Wegen des Akkuſativs bei Paflivis vgl. noch $. 136. U. 1. 
Der Altufariv in den oben 6. u. 7. angeführten, und ähnlichen Beifpielen 
(f. 8.135, 4.) ift fo zu erklären, daß der Begriff des Lehren, des Weg: 
nehmen 30. unabhängig von der (pafiiven oder medialen) Form, fein Ob— 
jeft ſtets bei ſich behalt mit ihm gleichſam zu Einem Begriff verſchmilzt 
(vgl. $.131. A.7.). Die deutſche Sprache zwar iſt dieſer Konſtruction 
unfähig, die lareinifche aber ahmt fie befanntlih nad: 3. B. humus po- 
scebatur segetes. — Auch in dem andern $. 131, 4. berührten Fall, daß 
das Aftib den Begriff des Derbi ald Subftantiv im Affuf. zu ſich nimt, 
um noch eine Beſtimmung hinzuzufügen, bleibt der Akk. beim Paſſiv ſtehn, 

er befommt viele Schläge. Eur. Hipp. 
— ppolytos) deauo» Hvaeiyruzor Haren de eis. 

8. Daß die Adjeetiva verbalia auf zeog und rog ihrer 
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Natur nach paffivifch find, und von ihrer Bedeutung, darüber f. 
$.102. %. 2. 

9. Eben diefer ihrer paffiven Natur wegen werden fie (das 
auf z0s jedoch nur wenn es die Möglichkeit ausdrückt, vol. unt. 
A. 6.) auch paffivifh Fonftruirt, indem fie das Subjekt beim 
Aktiv nach oben A. im Dativ, das DObjeft beim Aktiv aber im 
Nominativ bei fich haben: z. B. 7 molıs wopeinzea vol Ezı, du 
mußt dem Staat nüßen; zovro ov önror Esi woı, ich fann, darf 
dies nicht fagen. Sehr gewöhnlich aber fehle ihnen diefe perfön: 
lihe Beftimmung, da fie dann allgemein durch man muß, man 
fann zu a find: 3. B. Avzdos 6 rotoõtos vouog zul 0Ux 
dareog zupıog elvaı. 

Beifp. Pl. Rep. p.459. e. vros momreoı roig Neerlooız momreig 
moETorTES Tois yandız. — id. Conv. p 189. b. za no Io done Ta 
eionuera. — Cyr. 5,3, 43. dv 77 nogelg 3) ve wa daxnria, xal N 
rasız Japvlanıla, 

10. Steht auf diefe Art das Neutr. auf zeor, mit und 
ohne Esiv, fo entfpricht es eben fo dem lat. Nominat. Neu. auf 
dum: Aszreov Esıv oder bloß Aszzeov, man muß reden; unterfihei: 
det fich aber dadurch wefentlich vom lat. Ausdruck, daß es in die: 
fer Neutralform alle Objekts; Verbindungen des Verbi unveran: 
dert wie beim Aftiv annehmen fann, 5. B. aperyv Eysır zeı- 
oureov' Toig Aoyoıs MO00ERTEov TOP voor" Tadra ndrıa 
zomzeov nor. — Das Meutr. auf zor wird nur für fich allein, 
alfo ohne folche Objekts: Verbindungen gebraucht, 3. B. Bıwzor Esı 
man Fann leben. 

Beifp. Mem.2,1,28. as aolenızas Teyras naga raw dmıza- 
ro» nadnıdor zai aoxmıdor. — Hes. 9. 732. roiz orz Zrror 25ı welche 
nicht herausgeben können. 

Anm. 3. Die Attifer brauchen zu gleicher Bedeutung auch den 
Plural auf via 5. B. Aadısia man muß gehn. Arist. Plut. 1085. 
ourexzzore El 00 za av aglya du mußt die Hefen mit austrinfen. 
Bol. 8.129. Anm. 9. 

Anm. 4. Durd eine andre attifhe Eigenheit hat die Form auf 
zior, gleihfam vermöge des in-ihr liegenden Begriffs der, das Subjekt 
des Aftivs ftatt im Dativ, zuweilen im Affufariv bei fih z. B. Plat. 
Gorg. p.507.d. ro» Bavronerov zudalnora siras Emggoatrnr dıin- 
xtdov zad aormıkor. Äen. Hi p- 1,5. vong inztias aoxnıEor, 070g 
dm roVs Iarovg aranndar Örrarra. Andere Beilp. f. Pl. Crit. p- 49. 4. 

Demosth. Ol. p. 21. u. Heind. ad Phaedr. 128, 

Anm. 5. Da die Deponentia in einigen ihrer Formen aud paf- 
ſiviſch gebraucht werden ($.113. U. 6.), fo werden aud) die Verbalia in 
folbem Sinn gleih als von regelmäßigen Activis davon gebildet, z. B. 
toyalonuaı ich arbeite, ?oyascr was gearbeitet werden kann oder il, Zoya- 
scor man muß arbeiten. Ja, bei gewiffen Verbis, deren Pafjiv oder Mes 
dium eine Bedeutung befommt, die fih als neues Aktivum denken läßt, 
hat das Verbale auch, in gewiffen geläufigen Verbindungen, beiderlei 
Bedeutungen, z. B. zeısiov man muß überzeugen von zeidw, und: 
man muß gchorchen von meidoraı. Ebenſo auredıszor, rapaozeva- 
seor, man muß fic gewöhnen, fich rüften, ohne javröv (Pl. Gorg. 
507. Rep. 520.); 7 odög mogeurda Soph. Ph. 994. — Merkwürdig ift 
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dagegen von roszoua (ich wende mich wohin, gebe hin) das vom Aor. 2. 
pass. ?rgazıv für diefen Sinn eigens gebildete Verbale zgaanrtor. 

Anm. 6. Die auf vos nehmen zuweilen ganz die Bedeutung, aber 
nicht die Konftruction eines part. perf. pass. an, indem fie dann nur im 
adjeftivifcher Verbindung ftehn Fönnen, 3. B. womros gemacht, nicrös 
geflochten, sgearös gedreht. 

Boom Medium. 

$. 135. (122) 
1. Auszufchließen find bei Betrachtung des Medii alle eigent; 

lichen Deponentia, da fie ihrer Bedeutung nad) zu völligen Afti: 
vis geworden. Nicht auszufchließen dagegen find folhe Media, die 
ihren Aoriſt aus dem Paffiv nehmen, und oben $. 113. 4.5. auf 
geführte find. 

2. Die Grundbedeutung des Medit ift die reflerive. Die 
eigentliche, vollftändig veflerive Bedeutung ift nun die, wo das 
Subjeft des Verbi zugleich deffen naͤchſtes Objekt ift, das alfo 
beim Aktiv im Akkufativ ftcht. So ift alfo Aovucı foviel als 70 
2000 Eue oder Euavzov ich bade mich. Hiebei ift aber wohl zu 
merfen, daß nur eine befhränfte Zahl von Verben, und 
zwar nur folche, die in diefer ganz refleriven Bedeutung fehr ge: 
wöhntlich vorfommen, das Medium in diefer feiner erften und etz 
gentlichen Bedeutung wirflih haben. Von den meiften Verbis 
£ann daher diefelbe Beziehung, wenn fie erfoderlich ift, nur durch 
das Pron. reflexivum Fuavror, &avror x. ausgedrückt werden. 

Beifpiele diefer eigentlichen Media find: arayzerdaı fid) erdrof: 
feln, antyerd9u fih enthalten, aruirerda fid) wehren, guiarıeodar ſich 
hüten, ?yyvacrdas fi) verbürgen, alozirerdas ſich [hämen, napasxeva- 
LCer9oı ſich rüften, »geuarruadar nebit Comp. ſich erhängen, und andre 
Handlungen, die am eignen Körper geſchehen, und wobei man ftatt der 
Perſon im Akkuſ. auch To ana beim Aktiv ergänzen kann: Aovasas, 
xeieo9a, yuurasecdaı, Ivövcacdar, arouopyrucda, zelyeoda, ore- 
gyarovc das. s 

3. Sn vielen Verbis tritt diefe urfprünglich veflerive Bedeu: 
tung mehr zurück, indem fie entweder wirkliche Sntranfitiva 
werden, oder wenigftens von uns, in Ermangelung eines paffen: 
den refleriven Ausdrucks, intranfitiv überfeßt werden. 

Beifp. sädsır ſchicken, cdlzrdaı ſich felbit wohin ſchicken d. h. rei: 
fen, dalrvo9as ſich bewirten, fhmaufen. Ebenfo rogereo da: reifen, pat- 
veodaı feinen, mavsrdaı aufhören, niatesda, herumfchweifen, euorzei- 
9 ſchmauſen, zouaosaı ruhen. 

Anm. 1. (2.) Diefe Media verhalten fi, wie man fieht, zu ihrem 
Aktiv, als Immediativa zu ihren Causativis. So nod) yearoıaı ich koſte, 
onzona faule, Moucu hoffe, deren felten vorfommendes Aktiv man im 
Deutfhen nur durch maden, Taffen ꝛc. umfchreiben kant: zero ic) laffe 
foften, oo mache faulen, dx laffe hoffen. ©. aud) natroua: in Anom. 

4. Aber eben fo leicht wird das Medium aud) ein Trans 
fitivum, und kann in den meiften Fällen ein Objekt zu fich neh— 

men. 
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men. Am einfachften find die Fälle, wo das Aktiv mit dem. dop⸗ 
pelten Akk. Eonftruire wird, von denen dann einer im Medium 
bleibt; z. B. Erdövo zıra yırara, ich lege einem den Leibrock an, 
erövouas yırova, ich ziehe mir den 2. an. Von der Art find die 
meiften Handlungen am eignen Körper, die, wenngleich im Deut: 
fchen die Perfon im Dativ dabei zu ftehn pflegt, im Griech. doch 
se Pi Konftrurtion mit dem doppelten Akk. zurückgeführt werden 
müflen. 

Beilp. Focacdar anziehen, zeigendas fich ſcheren (4. B. zeloouas 
any zepaln für xeion duavrov an x.), Oreparovasda, Knouogyru- 
oa, kovadaı (5 B. res zeigas d. h. feine eignen), — —— und 
oluies Oou an: und ablegen (die Schuhe), Zaralunresdeus ſich einhül- 
fen u.a. — Mem. 1, 6,2. Fouxgaıns inarıor nupleso ov uovov gav- 
2ov, alla To alro Hgovz xal zeıarog. — od o, 200. »7 6° Anoög- 
Faro zegai nagsıas ywrnaiv ve. — 1. y, 739. oi Ö', anonopsaudro 
»ovinv, Ödvoavıo yıraras. 

5. (4.) Das Medium Fann aber auch ein eignes Objekt 
annehmen, wenn auf die erft befchriebene Art aus der refleriven 
Handlung ein neuer einfacher Sinn entfteht, den man ſich als 
tranfitiv denkt, z. B. zeouovv rıva jemand überfeßen (über 
einen Fluß), Med. reouovodaı (eig. fich felbft überfeßen d. h.) 
paffiren; und fo nimt es nun den Fluß im Afkuf. zu ſich, e- 
gwwovodar 209 Tiygw den Tigris paffiren. 

Beifp. gopeir zıra jemand fhreden, aber poßeis9a fürchten, 5. B. 
org Feors. — ıllesv raufen, zorrer, runzew fhlagen; aber wills, 
zorresdar, virreodat rıra durch Haarraufen 20. jemand betrauern; 
aiozursw befhämen, aiozursosal zıra fi vor jemand fhämen; pulde- 
v:0Fal rıra fi vor jemand hüten, auureodal viva ſich vertheidigen ge— 
gen jemand. Denn daß diefe Verba alle im Mediun einen neuen tran« 
fitiven Sinn befommen haben, fieht man deutlich daraus, daß ich 3.8. 
für @’sguroneat oe nicht mehr ſetzen kann: aiozuro duavıov ad — He- 
rod. 2, 42. os zeoi Tov ieuov zuntorım 709 zgı0r, za Faeıra Ia- 
arovgu. — Cyr.1,4,7. Hsvayns ovunlune (ovv u Kiowm) mosoßu- 
regovs, OrWg ano Tor Övoywow» puLarrosr auror" ol dt Üeyov (To 
K.), vas dvoywglas or Öloı pularresdas ovölv 7rrov 7 Ta Imgia. 

6. (5.) Sn allen bisherigen Fallen entfteht das Medium aus 
der gewöhnlichen tranfitiven Konftruction des Aftivs mit dem Ak— 
Euf. (poßovunı für &70 Yoßo Euavzor). Allein fo wie (nad) 
$. 134, 5. 7.) das Paſſiv zuweilen aus der Konflruction mit dem 
entfernteren Objekt, namentlich dem Dativ entfteht, fo ift dies 
auch beim Medium der Fall, und der andre Gegenftand, der beim 
Aktiv im Akkuſativ ftand, fteht alsdann auch eben fo beim Me— 
dium, 3. B. reoonoınoai zıwi ri heißt jemanden etwas zu ek 
gen machen (3. B. einem Staat irgend ein Gebiet), moo0ro1,- 
cecdail zı heißt etwas fich (sibi) felbft zueignen. Hieher 
zu rechnen ift die beträchtliche Anzahl der Verba Media, in denen 
die rein veflerive Bedeutung immer mehr zurücktritt, und durch 
die Medialform nur angedeutet wird: daß die Handlung in 
der Sphare des Subjefts vorgeht, zu feinem Nutzen oder 
Schaden gefchieht, kurz in irgend einer inneren Beziehung zum 
Subjekt fteht. So heißt Heivaı vonovs: Geſetze — z. B. 

a 
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einem unterworfenen Staate, Oeoduı vönovs fich felbft und ſei— 
nem Staate Geſetze vorfchreiben; orjoaoduı ToOMUor, EIROVE 
eine Trophäe, eine Bitdfäule für fih, in feiner Angelegenheit er: 
richten. Und wenn auch die Schriftfteller oft ſcheinbar das Aktiv 
fürs Medium feßen, d. bh. wenn fie auch öfters von der innern Rück; 
beziehung der Handlung aufs handelnde Subjekt abfehen (z. B. 
roönaıov snodrrov Thuc. 7, 5.), fo find fie, wenigftens die guten 
Proſaiker, doch darin genau, daß fie das Medium nicht feßen, wo 
folhe KHinweifung aufs Subjeft gar nicht ftatt finder. Vergl. 9. 
u. Anm. 3. 

Beifp. moglieodal rı fi) etwas verfchaften, erwerben. »Auier das 
beweinen, 3. B. ra na9n feine eignen Leiden, aber xAaleır va na9n Tı- 
vos die Leiden eines Andern; awunazyor rowiodei rıra jemand zu fei- 
nem Bundesgenoffen mahen; xarasıioacda qurazas Wächter ftellen; 
aivea das für fi aufheben 3. B. nolcnon» Krieg unternehmen; ouralos- 

ai zırı mölsıor den Krieg auf fich nehmen mit jemand, ihn unter 
fügen im Kriege; zupioxoses ich finde für mich, naneiscor; ayeodaı zu- 
raisa ein Weib nehmen; zAnoucacdaı erloofen; zarargarızo9aı etwas 
vollführen in feiner Angelegenheit; zioxonikerdaı für fid) oder die Sei— 
nigen 3. B. Zufuhr in die Stadt jchaffen, und ebenfo ?azosfleodaı; dia- 
Hodar ra ang nor. — Daher aud) die Begriffe des Abftopen von 
fich, des Ublegen, Verſchmähen fehr gewöhnlich die Medialform haben: 
anugaa ai, anoxgovsasFaı, aroIrIa und viele andere mit ao LE 

fanımengefeßte, roo&s9au, ryoßalleodaı U. a. — Mem. 4, 4, 19. vous 
rouovs Fyoıs av elneir, Orı ol ardgunor aurovg EHerro; Lyw gr, 
Fun, PeoVg oluaı Tovs vonoug Tovrovs Tois ard0WAT0OLz Heiran — 
Thne. 2, 78. oi IBarams naldas zai zuramas daxexouıgu lvo noar 
tz; as Adıras. 

Anm. 2. So kommt es denn, daft ein VBerbum, das im Afriv zwei 
Affufative hat, beide fogar im Medium, wenn die Beziehung aufs Sub: 
jeft noch dazu ausgedrückt werden foll, behalten fann. Arro oe rouro 
beißt, ich fodere das von dir, unbeftimmt für wen, aber alrouua! ae Tovro 
kann nur heißen, ich erbitte mir das von dir. Doc ift diefe Konftruction 
felten, bei agaoeio9aı aber die gewöhnliche nah S. 344. Not. Sonft 
kann auch beim Medium, wenn es einen eignen Tranfitivbegriff bekom— 
men bat, die Konftruction des doppelten Akkuſativs ebenjo gut ſtatt 
finden, wie bei aktiven Verbis: f. oben $. 131. agarreoduı, apoxaksi- 
3a; ferner zlsacgas rächen Od. o, 236. Zrisaro ipyor asındz arıldeor 
Nyane. ©. noch Schneid. ju Xen. An. 1, 1, 10. 

7. Das Medium drücde eben fo häufig eine gegenfeitige 
Handlung aus: Öaveuscdai unter ſich vertheilen, d1aheyeoda 
ſich unterreden; z. B. zoım7 dıavasınaduevoı zevre Ögayuas Exa- 
sog noooedi£arro Dem. 

Beifp. Aovlverda, dallarreodaı, arirdssdaı, oravdorossi- 
oda, dial'cacdaı; ferner alle Berba des Streiten, Uneinsfein: 
dıaypigeoda:, zglvesdar, drarorelleodar, diadogarilendar, axgoßokile- 
da, giloriueiader, ayaritssdar, die meift ganz wie nazerda zu Des 
ponentien geworden find. 

8. Eine andere Art der refleriven Handlung ift, wenn et 
was auf meinen Befehl an. mir gefchieht, weiches im Deut; 
fhen durch das Verbum laffen ausgedrückt wird. So heißt xei- 
oouar zwar, ich fchere mich, aber auch ich laſſe mich fcheren: das 
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Paſſ. zeoyraı wird nur vom ganz leidenden Verhalten gebraucht, 
3. B. vom Schafe. — Auch hier finder die entferntere Beziehung 
—— z. B. magarideun: zoanelav ich laſſe mir einen Tifch vor— 
etzen. 

Beifp. 0900 ich vermiete, mosoünal ı laſſe mir vermieten, 
miete; dıdaSaoda vior feinen Sohn unterrichten Taffen; zaradızakev 
zıro; jemand verurtheilen (vom Richter), zaradızalerdal zırag verur—⸗ 
theilen laſſen, öln» feinen Prozeß gewinnen; rgeoßever Gefandter fein, 
ageoßeveodaı Gel. ficken (d.h. fein laffen). — Hell. 7, 4, 33. oi «e- 
yorıs; xaredizacar auror (cf. An. 5, 8, 21.). Dagegen Dem. p 1144. 
anv Ölen vu dinynoou, iv elönre, Orı adlzws duov xarsdızasaro, 
— Cyr. 5. in. moös Baoıkta agsoßelor eyero. Dagegen Ages. 2, 21. 
eloyrns Zmdvunoartes ol mo)fuos drosoßeuorto. — Od. 0, 475. oi udv 
araßarrss Irenleor dyo@ xelevda, ro (acc.) arapmoauevoı (UN zu ſich 
in das Schiff nehmend). 

9. Aud ohne eine beftimmte Beziehung aufs Subjekt finder 
man das Medium auf diefe Art, wo es dann bloß durch den Syn: 
finitiv des Aktivs mit laffen zu überfeßen ift, z. B. Cyr. 1,4, 
18. wo es heißt, daß der junge Eyrus die Waffen anlegte, @ 
rannos Emenoinzo welche fein Großvater hatte machen laffen. 

Anm, 3. (4.) Endlich it die Beziehung auf das Subjekt in man- 
chen jedoh wol nur dichterifchen Fällen ganz verfhwunden; 34.8. in 
dei und idiadaı. Solche Fälle muß man ficd, wie andere Befonderhei- 
ten und Anomalien des Sprachgebrauchs merken; jedod) auch mit diefer 
Srflärungsart fehr behutfam fein, befonders bei Profaifern, in deren 
Sprade fid der Gebraud des Mediums, wie anderer Spradformen, 
durch Uebung bereits fefter geftalter hatte. Wie wir daher unterfcheiden 
fonnen aigeiw nehmen und aigeiodau wählen, fo haben offenbar aud) 
ähnliche Unterfchiede ftatt gefunden zwiſchen aropatreo9a und arogat- 
reıv darlegen, beweilen, zagiyeır und zagizerdas darreihen, Yves und 
Plesdau, oxoneiv UND oxoreiodau IC. 

Anm. 4. (6.) Wenn die entferntere Beziehung auf das Subjekt, 
der Deutlichfeit oder des Nahdruds wegen, durd ein Pronomen (mie 
Zuavrov, 2uos 26.) bezeichnet wird, fo bleibt demumgeachter das Medium 
(wo es ftart finder), obgleich dies alsdann nicht erforderlich wäre. So 
fagt 3. B. Demofthenes (Mid. p. 557) ziyoauna 2uavro raura id) 
habe mir das aufgefchrieben. 2,1, 22. cn» Ö2 yuralza zaraczo- 
neio9a Pana davınr, dnıozoneiv ÖR nal Ei Tıs aldlog avızr Daran 
Pl. Prot. p. 349. savrov unoxnovSauevog. 

8.136. Unterfheidung pafjiver u. medialer Sorm. (123) 

1. Die Zahl derjenigen Media, die $. 113. als mehr oder 
weniger paffiv aufgefaßt wurden, ließe fich noch vermehren, wenn 
es überhaupt möglich wäre, die Verba passiva von den mediis 
fireng zu fcheiden, denn offenbar gehören die Tempora, wie die 
Srammatif fie unter das Paſſiv und Medium vertheilt hat, dem 
Sprachgebrauc nach nur überwiegend dem einen oder andern 
Genus an. | 

2. Am wenigften kann die Konftruction mit dem Objekts: 
afkufativ entfcheiden, welche Verba paffiv, und 2. medial find, 

a 
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da beide Verbalformen diefe Konftruction zulaffen. 3. B. zare- 
m).dyn zov Dihımzov ev fürchtete fich vor dem Ph., joxdn zur 
zeyynv ich uͤbte mich in der Kunft, üÜberfeßen wir zwar medial, 
können jedoch im Griechifchen ebenjo gut auch paffivifch aufgefaßt 
worden fein. 

Anm. 1. Zur Erflärung diefes Dbjeftsaffufativs bemerken wir noch 
im Allgemeinen, daß alle die Berba Media und Passiva, die einen eig— 
nen Objektsakkuſativ zu fih nehmen, als neue Intranfitivbegriffe 
aufgefaßt werden können, deren Konftruction dann mit der der Intran— 
fitiva aktiver Form, die fo häufig mit dem Akk. verbunden werden, über: 
einftimmt. Man vgl. hiezu was in $.131, 1. und 3. gelehrt worden. 

Anm, 2. Bei einigen Berbis hat die Pafiivform eine befondere 
Bedeutung 3. B. silssdas reifen, sainraı;z siiLadas ſich tleiden, auch, 
kommen laffen, seilaodaı. 

Anm. 3. Wenn der Nor. Med. gebräuchlich ift, fo kann der Nor. 
Paſſ. auch als Pafiiv einer befondern Bedeutung des Medii gebraudt 
werden, 3. B. zgageis gefchrieben, von yoayeır, aber aud verklagt 
von yoagsodaı, zodwacdcı, verklagen. 

Anm. 4. Den Gebraud) des Futuri Med. und felbft des Aori- 
sti Med. ftatt des Paſſivs haben wir $.113,6. u. U.9. behandelt. 

3. Daß das Perf. u. Plusg. Paff., ganz wie das Praͤ— 
fens, zugleich das wahre Perf. u. Plusq. Med. find, ift aus vielen 
Deifpielen unzweifelhaft; zwei haben wir bereits im vor. $. gefehn, 
9. Enenoineo und A. 4. yeyoauuaı; Cyr.7, 3,14. axırarny rakaı 
NaDEOKEV«OuEM Oparreı Eaveıv. 7, 2, 12. dıanerpayuaı id) habe 
ausgewirft; Xen. Symp. 8, 25. uewiodwuerog 4800» u. f. f. 

8. 137. Bon den Temporibud (124) 

Die griechifche Sprache hat zwei ihr eigenthiimliche Tempora, 
Aorift und Futur 3. Dom leßtern wird $.138. gehandelt. Um 
aber den Aorift kennen zu lernen, muß man die übrigen Präterita 
vergleichen. 

1. Aus der Reihe der Präterita iſt auszufondern das Per: 
feet, als nicht erzählendes Tempus. Es ift feiner Natur nach 
präfentifh, und unterfcheidet fih vom Präfens nur darin, daß 
diefes eine in der Gegenwart unvollendete noch gefchehende Hand: 
fung, das Perf. die in der Gegenwart vollendete und abgefchloffene 
Handlung bezeichnet. Es ſetzt alfo das Gefchehene, als vergangen, 
mit der gegenwärtigen Zeit in Verbindung, 3. B. ih weiß 
es, denn ich habe es gefehen: d. h. bin einer der es fah. 

Beifp. Cyr. 2, 2, 22. zouro ye weudouerog Zarhnza (verſchieden 
von ou 00905 ea). — Dem. p. 845. ouros Meyapad’ une, za- 
ei nerolaov (das Schuggeld) Tedeızer. 

2. Die erzählenden (biftorifchen) Tempora find Aoriſt, Im— 
perf. und Plusquamperf. Bon diefen erzählen Smperfeft und 
Plusquamperfeft mit beftimmter Borausfeßung einer ans 
dern Zeitbeftimmung, der Aorift hingegen ohne alle Bor: 
ausfesung und Beziehung auf andre Zeitbeftimmungen. Eine 
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durch Aoriſte fortgeführte Erzählung nehmlich verfeßt ung in die 
Vergangenheit, und führe fo die Begebenheiten eine nach der ans 
dern an uns vorüber, ohne die Zeitbeziehungen der erzählten Ihats 
fachen zu einander hervorzuheben, fondern diefe dem Hörer über: 
laffend. Sobald man dagegen die Umftände, unter welchen 
damals die Sache gefchah, erwähnen, d. h. wenn man ausdrücklic) 
hervorheben will, daß eine Begebenheit mit einer andern gleich; 
zeitig gefhah, fo gefchteht dies durchs Sjmperfeft. Wenn man 
aber das, was damals fhon vergangen war, mit der Er; 
— in Verbindung ſetzt, ſo geſchieht dies durchs Plusquam— 
erfekt. 

Beiſp. Plut. Mor. p.969. ITuggos 6 Aaadeis odevav Evervge 
xuri pgovoourrs vergov — xal drkhevuge eF Favrov xouilewv" oklyaus 
Ö2 vsegov mulgaus Eitracız 7v za nagnv 6 zumv" ldav dE ou; po- 
vias estdgaue »t4. — Thuc. 2, 103. oi Asmraioı aua 701 narenkev- 
ar is vas Adıras xal 6 zeuwv treklevra ovrros. — 3,34. Eaho ÖR 
ucalısa 97 mölıs, Orte m Öevriga Tlelonorvnolov 2aßoın 2ylyreco. — 
36. zarasaons 75 Exzhnalas alla re yrauaı Lyorvo, xal Kidor, 
o0nEg xal 17V mgoregav (zei) dvevınnzeı, Üheye Torade, 

3. Wenn die Zeitbeziehung aus dem Zufammenhang hinläng- 
lich erhellet, fo fann der Aorift auch ftatt des Perfefts, und 
in der Erzählung ftatt des Plusquamperfefts (Anm. 1.) ges 
braucht werden. Befonders wird in jeder Rede, wo des Vergan— 
genen viel, und immer fo erwähnt wird, daß die Seele in der 
Gegenwart bleibt, oft der Aorift, ftatt des in unfern Sprachen 
dann allein üblichen Perfekts gefeßt. Und meift nur, wo es dem 
Sprechenden auf den Ausdruck des genauen Zeitverhältniffes ans 
fommt, wird das Perf., und in der Erzählung das Plusg. ge: 
feßt; wobei jedocdy immer dem Wohlklang ein Antheil an der Ent; 
fcheidung zukommt. 

eifp. Mem. 1,6, 14. rovg Hnoavgovz av ala gogar, ou; 
dreivor zarelırzov (uns hinterlaffen haben) 2» BußAloıs zoawarres, di, 
zouaı. — Thuc. 4, 17. (Anfang der Rede; vgl. 1, 73.) Eaeuyar nuas 
Aarsdasıovını, negi vav dv 7 v700 ardoo noasovras, OyTı ar nei- 
Ioruer (Konjunktiv, f. $.139. n.9.). — 7,77. & ro Hewv dnlpdoro 
!sparsigauer, aroyoorruz Non Terınoonusda. — 4, 92. yueis 
vizoartes nollmv adsıar ı7 Bowrla uiygı vovde narespoauen. — 

Ehenfo natürlich aud) bei Dichtern, 3. B. Od. a, 170. zis, rößer eis dr- 
doür, orzolnz Ö’ dat vmög apixeo. — 182. vuv d’ @de Für Fri zarnau- 
3ov 1. f. f. 

Anm. 1. Die fchwerfällige Form des Plusquamperfetts wird 
in der Proſa wie bei Dichtern gern vermieden, und namentlich wird man 
bemerken, daß in der Erzählung in Nebenf 4 mit einer temporalen 
Konjunktion (wie Zrei, 2aeıdn, os ⁊c.), wo aljo die Zeitbeziehung fhon 
binlänglih aus dem Zufammenhang erhellt, ſehr gewöhnlich der Aoriſt, 
und wo Dauer oder Wiederholung zu bezeichnen iſt, fogar das Imper— 
fett die Stelle unfers Plusg. vertritt: Man vgl. Krüger zu Anab. I, 
1,6. — 3.8. Thue. 7. in. Töl)ınaog zai IIv9nr, dnei dreorelacar 
va; raus nagkuhevoar 25 Aorgoüg. — Cyr. 6, 2, 21. due ö2 raue Fı- 
ev 6 Küogog, antsn voarras U. ſ. f. Ebenſo in Nelativfägen. Selt: 

ner gefchieht e8 in unabhängigen Sägen 4. B. Cyr. 5, 1. in. ô arng au- 
cas ngsoßslar wyero' Ireuye Öt avror 6 Aaatgıos eg auumaglas. — 
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Nur bei Homer und Herodot finden fi viel Plusquamperfekte. Ho: 
mer nehmlich gebraudt von einer gewiffen Anzahl Verba das Plusquamp. 
häufig in ganz aoriftifher Bedeutung, 3. B. Il. z, 696. zör Ö’ Kunz 
yıyrz, zara d opdaluwr zeyvr ayıus. SD iBeinzeı, Bedinzeı (|. anom. 
Palro, Balkon), deidtzaro, 2.liınıo, OXWpEzaro, nerornto, &nharo, Um 
Herodot, deffen Erzählungsweife noch der der Epifer am nadhiten ftehr, 
indem er gern wie diefe die Sätze mehr bei» als unterordnet, bedient ſich 
deshalb auc des Plusg. häufiger als die art. Profa. Z. B. 1, 84. auı 
re avaßefnxee zal rar avror a4L.o Ileootov avidauror" ovrw dn Zur 
dies NAwxEegav xal na To agv dnopdkero. cf. 8, 38. 114. u. öfter. 

4. Mit dem Begriff der Sleichzeitigkeit verbindet ſich fehr 
natürlich auch der der Dauer, womit nicht gefagt fein foll, daf 
das Sleichzeitige nothwendig immer etwas dauerndes fein müflt, 
fondern es wird nur jedesmal diefes Gleichzeitige, weil es gefchieht, 
wahrend etwas anders gefchieht, als etwas Dauerndes aufge 
faßt, wenn die Handlung auch nur den Zeitraum eines Momen: 
tes erfodert. 3. DB. alles fchlief; da ertönte ein ©efchrei; oder: 
ih that eben meinen Mund auf, ihn zu rufen, da trat er herein. 
Hieraus entfteht ein zweiter Sprachgebrauch, vermöge deffen, abge: 
fehen von jeder Zeitbeziehung, mit dem Imperfekt der Begriff 
der Dauer, und, im Gegenfaß deffelben, mit dem Aorift der 
des Momentanen fich verbinder. — Daher auch das Imperſekt 
durchaus gebraucht wird, wenn in der Vergangenheit ein Pflegen, 
oder etwas das haufig gefchah (verfchieden vom Aorift, Anm. 5.) 
dargejtellt werden foll. 

Beifp. Anab. 5, 4, 24. rovs ur ow neirasas Löliarro ol Bar- 
Bapos (Momentan) za: Zuazorro (fortdauernd); Zus d2 Zyyus zoar ol 
onkiras (natürliches Imperf.) drgazorıo (Momentan); zar oi nehraza 
ev$Vs eirorzo (fortdauernd). — In dem Beifpiel oben 2. heifit es weit 
0 xımr !ifdoaus, za zagvlarreı arrorz, um das anhaltende Anbelen 

zu bezeihnen. — Müwr 6 Kooronarnz; 70 9ıe (pflegte zu eſſen) uras 
xgeov elxoou. — Ael. V.H. 1,25. Hidsardgos Doxtwrı uorw u spe 
ınyo ygapov ngogsrideı To yalge., 

5. Obgleich der Unterfchied zwifchen dem Dauernden und Mo 
mentanen ebenfo gut auch in der Gegenwart und Zukunft flattfin: 
det, fo bat doch die Sprache zu diefem Zweck im Indikativ 
feine doppelte Form. Aber in den abhängigen Modis ( Konj., pt 
Imper. u. Infin.) kann die griechifche beides immer unterfcheiden. 
Bon diefen haben nehmlich nur 

die Modi. des Perfekt und Futur 
die Zeitbeftimmung ihrer Indikative. Dahingegen bezeichnen 

die Modi des Prafens und Xorifts 
durchaus feine Zeit *). Syn diefem Falle entſteht alfo eine dop— 

*) Doc haben diefe Modi des Aoriſts zuweilen auch die Bedeutung 
ber Bergangenheit, wie der Konj. Arist. Ran, 1416.: zor Fregor Aaper 
are, W ELOnS un mar, damit du nicht vergebens hergefommen 
ſeieſt; der Opt. II.«, 311. zal vu ner 9 anoloıro Alvsiası el 
um ag o&V vonoe Avös Buyarno Agooölın. cf. Herod. 9, 71. (tavıa 
gs0or0 ar elnoser) Auch der Ynfinttiv iſt öfter fo zu erklären, wie 
Anab. 3, 1,5.: 0 Zwxgarng, Unonrevoas, un Tu agög ns nohEWs 
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pelte, in Abfiche der Zeit nunmehr gleichgüftige Form: zurzreiw 
oder zuweı, ping oder pelnans 1x. welche die griechifche Sprache 
dahin benußt, daß fie fich der Modi des Präfens hauptfächlich 
bedient, um eine dauernde, der Modi des Aorifts, um eine 
momentane Handlung zu bezeichnen. Wobei indeß fogleich zu 
bemerfen, daß diefer Unterfchied vielfältig bloß von der Anficht des 
Redenden oder Schreibenden abhängt, und daß daher an unzahli 
gen Stellen es wirklich gleichgültig ift, ob Adyeır oder Aekuı, Adye 
oder Aedov fteht, ohne dag dadurch der Unterſchied im ganzen an 
feiner Wahrheit etwas verlöre. 

Beifp. Dem. Phil. I. p. 44. agwrov utv romgeıs nereizorra nma- 
paorsvaoaahal prur dei, &ir aurong orcn Tas yrauas Iyzsır —; 
die Kriegsfchiffe will D. fofort ausgerüftet haben, die Stimmung aber 
(zronas !yeır) iſt etwas dauerndes. Und nachher (p. 45.) iv’ 7 dia rov 
poßor — yavzlar Fyn (dauemd), 7 nagıdor rovro apukarıos Inpon 
(momentan). — Ebenjo beim Juperat. (p. 44) Zasıdar anarıa axoı- 
onrs, »zolvare (MOMENAN), za un reoregor ngolaudarere (das Bilden 
der vorgefaßten Meinung it nehmlich etwas an fich allmähliches, wofür 
auch der Redner feinen Moment im Sinne hat). 

Anm. 2. Auch eine lange dauernde Handlung kann in den abhän- 
gigen Modis im Aorift ftehn, wenn nehmlich die endlihe Vollendung 
nicht nur mitgedacht, fondern als Zwed mit gedacht it. 3.8. Pl. Crit. 
15. zur zaldur Freza Povlsı Cr, ira auroug du doEyng ra naıdev- 

on Ale.I. p. III. oi zol40r ouy ixavol eisı rovro dıdasaı. 

6. Die Participia haben immer die Zeitbeziehung ihrer 
Sindifative. Insbeſondere hat das Particip des Aorifts ims 
mer die ausdrückliche Bedeutung der Vergangenheit und abge: 
fchloffenen Vollendung, fowohl wenn es fubftantivifch oder adjekti: 
vifch fteht, als befonders in den eigentlichen Participialkonftructio; 
nen. Das Particip des Prafens hingegen bezeichnet entwe— 
der eine gegenwartig noch gefchehende, unvollendete (Präf.), oder 
in der Erzählung vergangener Ihatfachen eine gleichzeitige Hands 
lung ( Simperf.). 

Beifp. Thuc 6,75. oi Zrparocıoı, tous Asnralovs eldoresg dr 
7) Na: yeınalovras, dsodrevea» nardnuei Zu ınv Kararıv, xai 
To sparonedor Eu TonNGavreEs arsyapnoar dr olxou. 

Anm. 3. Analog dem in 3. Gefagten geht das Part. des Mo: 
rift zum Theil ganz ins Part. Perf. über, 3. B. aropa)u» der verloren 
und jest nicht mehr befigt, vador der gelernt hat, weiß, Yarwn, reieu- 
znoas geftorben, todt, oi neaorre; die Gefallenen, Todten. So fagt De: 
mofthenes (Mid. p 576.) „von einer Nede voll treffender Vorwürfe ift 
der wahre VBerfaffer 6 magesyyxwu; Ta Foya, — oux ö laxreundvrog oud” 

0 negıurijoas ra Ölxam Akysır d.h. „der, welcher die Thaten dazu ber: 
gegeben, nicht der, welcher fich wohl vorbereitet und Sorge getragen hat, 
zu fagen was recht ift“. Alfo zeormyoas ganz parallel mit den Per: 
fetten, offenbar um das minder gefällige nenzoemnzos zu vermeiden. 

Anm. 4. Qi allem bisherigen ift hauptfächlicd vom attiſchen Sprach— 
gebraud) die Rede. Im Homer ift der nachherige Worift, wie fo vieles 

oi vnalrıor ein Kvow gl).ov yaerkodaı, avupovieve To Zevopartı 
cet. — Vom Particip des Aorifts ſ. Tert 6. und vom Conj. Aor. mit 
av für das lat. fur. exact. $. 139, 4. 
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andre, gleichſam noch im Entſtehn, d. h. die übrigen Tempora haben ſich 
noch nicht fo herausgeſondert, und namentlich läßt ſich das Imperfekt bei 
ihm noch häufig vom Aorift nicht trennen. Die Beifpiele überlaffen wir 
eigner Beobachtung *). — Auch im Herodot (vielleicht im Joniſmus 
überhaupt) wird befonders in der fortlaufenden Erzählung nod) haufig das 
Imperfekt, für unfer Gefühl wenigſtens, als Aorift d. h. als Erzählung 
monentaner Greigniffe gebraucht, deren Gleichzeitigkeit mit andern Greig: 
niffen nicht nothwendig in dem Zufammenhang begründet ift, z. B. 3, 28. 
dciles, 2xeheve, und vielfältig 7oore, auelßero 2. I, 31.35.36. u. f. w. 

Anm, 5. Wenn außer der Erzählung ein Pflegen, oder eine 
ewöhnliche Erfheinung in der Welt erwähnt wird, fo fteht anftatt Des 

Nräfens, womit in andern Sprachen, und aud) im Griechiſchen diefes aus: 
gedrückt wird, durch einen befondern Gräcifmus häufig der Yorift (der 
alsdann im vollfommenfien Sinne unbeftimmtes Tempus if); 5. B. Dem. 
Ol. p. 20. uıxg0v nraisua avsyaitıoe xal dillvoe narıa „ein fleines 
Verſthu zerrütiet und vernichtet oft alles wieder“. Mid. 21. ou yao 7 
namyn magesnoe mv OpyAV, al. 7 arıula” ovöt To Tinreodu — Fsi 
dewvor, alla To 2p vBos, wo das Zst zeigt, wie das vorhergehende zag- 
&snoe zu verſtehn if. ll a, 218. 65 xe Yeoiz drıneldnran, ala ı !xlvov 
surov* denn Zxivo» ift Aoriſt; f. im Verbal-Verz. Is. Paneg. p.50. «i 
tv alla marnyıgeıs dia nolkov yoovov avklsyeisas taydug Öduelvdn- 
car, 7 Ö8 Nusrion nos ararıa Tor alara narnyugis dir. Daher ſo 
oft in den homerifchen GSleichniffen 3. B. U. d, 275. us d’ or’ ano oxo- 
uns elle» vepos alnolog arıjo, Glynatv te idw cet y,33. ⁊c. 

Anm. 6. Noch ein Fall, wo der Xorift ftatt des Prafens zu ftehn 
fcheint, it der Indic. Aor. nad) der Frage ıd ov, 4. B. ze oux droınoa- 
rev; wörtlid: warum haben wir dies nicht gethan? d.h. laßt uns das 
thun; z/ 00x Zpoacas; d.h. fage mir glei. And das Präfens fteht 
zuweilen, Mem. 3, 1, 10. zi our ou oxoroüner; Hell. 4, 1, 11. zit ow 
ov auv&drn; ©. Heind. ad Plat. Charm. 5. — Eine ähnliche, bef. 
von att. Schriftitellern gern gewählte, Umſchreibung des Imperativs ift 
die mit dem negativ fragenden Indik. Futuri, z. B. ou zagaus- 
veis; d.h. warte, Plat.; daher in der negativen Aufforderung (vad) 
$. 148, 3.) noch u) hinzutritt: Ar. Ran. 202, ov un pAvapnasız; Frage 
nicht. Pl. Symp. p. 175. ouxour za)Leiz auror za un apyosıs; cf. Soph. 
Aj. 75. ou aiy artscı, unde deillav ageis; 

Anm. 7. Eine große Freiheit in der Wahl der Tempusformen ge: 

*) Mir wollen indefien einige Stellen anführen, wo das Imperf. in Ei— 
nem Zufammenhang mit Aoriſten fteht, ohne daß ein die Verſchieden— 
heit begründender Unterfchied der Handlung fichtbar wäre: Il. «, 437. 
438. 465. 9, 43 — 45. Denn es wäre widerfinnig anzunehmen, daß 
das Ausfteigen der Schiffsleute, das Zerhaden des Fleifches, das 
Umwerjen des großen Mantels der Seele des Dichters als daurende, 
Zeit erfovernde Handlungen erfcheinen follten, während das Heraus: 
ühren der (vielen) Opferthiere, dad Anfteden ver (vielen) Stüde 
leifch an die Spieße, das.Umgürten des Schwertes in demfelben 

Gedanfen momentan wären. Und nod) entfcheivender ift Asimz A, 107. 
vgl. 106. Dagegen wird man mit großem Nuben in der Lefung des 
Homer bemerken, wie allerdings der bei weitem größte Theil ver ent- 
jchiedenen Imperfekte, die fich in die Erzählung mifchen, eine nothiwen: 
dig und fühlbar fortgefegte wiederholte Handlung bezeichnen. Auch wird 
man die umgefehrte Verwechfelung, das heißt einen Aoriit bei noth— 
m leichzeitigfeit oder Wiederholung, nicht leicht im Homer 
nden. 
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warnen die Griechen noch dadurch, daß fie in der Erzählung überall wie: 
der das Präfens anbringen fonnten, wo die wahre Zeit aus dem Zu: 
ſammenhang erhellet; und zwar nicht bloß das auch in andern Spraden 
gebräuchliche Praesens historicum, womit der größern Lebhaftigkeit we— 
gen ganze Abfchnitte durchgeführt werden; fondern mitten in einer Ver: 
bindung; Anab. 1, 7, 16. wird erzählt, daß das Heer des Eyrus an einen 
Graben fan; dann folgt ſogleich zavınv dt ıy7v rapgov Banıkeug uiyas 
ost avrı ouuaros, dreidn nuvaveraı Kugov rrgoaslauvorra. “Jede 
andere Sprache müßte hier nothwendig zweimal das Plusquamp. fegen. 
Aehnlich verhält es fich mit dem Indikativ in Zwifchenfägen zur arat. 
obl. f. $.139. n. 69. 

Anm. 8. Ginige Verba gibt es, die ſchon im Präfens felbft eine 
Perfektbedeutung in ſich ſchließen. Hiezu gehören befonders 7x0, ich bin 
gefommen, d.h. id bin da, 3.8. Plat. Crito. vorn: agrı res 7 ma- 
Jar; Ferner olyouas ih bin gegangen, bin fort, wodurd das Im— 
perf. das Anfehn des Plusquamp. befommt: f. ausf. Sprachl. im Berbal: 
Derz. Und fehr gewöhnlich ftehen die Verba, die ein Hören und Erfah: 
ren bedeuten (axovo, nur&arounı uavdavo, alsdavouas) iM 
Präſens, wo wir uns des Perfefts bedienen. 3.8. An. 4, 6, 17. zur 
Ayzuovov nuv$dronaı, Ort ol“ aßarov ds vo 0005. Dem. Phil. 1. 
p- 46. ovunkeiv xeltvn, OTı za nooTegöV nor axodm fevıxöv Tolpew 
&v Koglv9o av mölır. Cyr.5,4, 11. zo udv du Zuol, olyoas (perii), 
zo Ö’ ini 00l, oeowanas d.h. du allein haft mid) gerettet. — ‘Ferner 
riareıv vıra hat außer der Bedeutung gebären, zeugen, aud die: Va— 
ter, Mutter von jemand fein; daher es oft ganz als Perfekt zu faſſen 
iſt: moAlov ae Hrnrois afıov Tiares narne. 

Anm, 9. Einzelne Befonderheiten des griechifhen Sprachgebrauchs 
find ferner: das +7)» «ga, befonders im Dialog, für unfer Präfens, 4. B. 
Soph. Phil. 978. oluoı, arolur " 00’ 17 aya 6 fullaßuv e zanoro- 
oploas öko», d.h. er war es und iſt es noch, ich merkte es aber nicht. 
©. mehr Beifpiele bei Heind. zu Phaedo. 35. — und, gleichfalls im Dia- 
log, gewiffe Aoriſte eriter Perfon, wie Ja9nr, Zaıjveoa, flatt des Prä— 
ſens, die entfchiedene Empfindung oder Stimmung bei einer Handlung 
auszudrüden, 4. B. Soph. Aj. 536. Zujreo’ !oyov zat govoa» yr Fdou 
f. Herm. ad Vig. not. 162., und meine Note zu Soph. Phil. 1289. 1314. 
Vgl. das epifche Zriero im Anom. nilw, 

Anm. 10. Daraus daß Praes. und Imperf. immer in der Dauer, 
alfo ohne Vollendung find, “fließt der Gebrauch, dat mehre Verba, deren 
Vollendung eigentlich nur durch den Zurritt des Andern ftatt finder, mie 
geben durd) das annehmen, wegſchicken durch das weggehn, in jenen 
Temporibus auch von der bloß einfeitigen Handlung oder, wie man dies 
auszudrücken pflegt, de conatu, vom Vorhaben (welche Ausdrücke aber 
nicht genau und erfhöpfend find), gebraucht werden. 3.8. Herod. 7, 221. 
Aswovlöns yarsgös ds Tov uarıw anontunwr, lvo un avranointai 
opı’ 6 dt anorsunönerog avrög tv oux anne (verließ ihn nicht), 
zov Dt naide arireuye 3,81. 7& ur Oranng eine, rugarrida aadm», 
22)4490 xquoi raura. Eur. IT. 350. wre uooyo» Aaratdar xewgouue- 
voi u’ Fogator. So ift Öldwcı, 2öldou oft nur durd anbieten zu 
überfegen; zeide genau nur suadet, nicht persuadet, zreives, porevsı, 
!xßalkeı def. bei Tragikern. S. die Beifpiele im Inder zu Demosth. 
Mid. unter Praesens. 

Anm, 11. Zur Umfhreibung fürs Futur dient erdeıv mit 
dem Infinitiv, doch mit dem beftimmten Umterfchied, das das Futur 
die Handlung unbeſtimmt in die Zukunft fest, die Umfchreibung aber be: 
ſtimmt den Zeitpunkt fett, von dem aus die Handlung als zukünftig ge: 
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dacht wird: alfo mr rare ich bin (jekt) einer der thun wird. Dies 
Verbum hat zugleich oft den Nebenbegrifi des Beftimmtfein, Sollen, 
Können, wie a smeikor raszer, was ich erdulden follte; Cyr. 4,3, 
3. sa; orau Fue)ier av Faroreodm Ta heyönera eizer 6 Kvoos. Der 
Unterſchied zwifchen dem Prafens und Aoriſt des beigefügten Infinitivs 
liegt wieder in der Dauer und dem Momentanen der Handlung; aber fehr 
gewöhnlich wird durch einen pleonaftifhen Gebrauch der Infin. Fut. 
gefeßt: 3.8. Cyr. 1,6, 17. dei soarıar, el nillsı agafeır ra Ödfovre, 
yndirore naveoda Toiz rolsuiorz zaxa nopavrovger. Plat. Phaedr. 
.260. zu uillorn onrom Faces dar ra dran nardaveıv avayın. Da: 

ber 16 udlhor Fosadas ſchlechtweg: die Zukunft. 

Anm, 12. (11) Das Perfekt hat auch einen Conj. und Opt. 
und das Futur einen Ope. welche auch wirklich gebraucht werden, wenn 
das Ausfageverhältnif diefer Modi mit jenen Zeitbeſtimmungen zuſammen— 
treffen z. B. el9e 6 viog verızjaoı. Her 3,75. Heye ö0a ayada Kov- 
ons ITtooas menoınzo Arist. au 1148. arayralo arroug mahkır 
Üeneir, arı ar zexlopwal un. Pl.Rep. p.337. zaur« agovleyor, 
ori ab anoxgireodar nr oUr 2Felnaoss, elowrsvaoso di zal narıı 
pabkor toınmvıg 7 anoxnıroio, el dig ri 08 !owra. Da indeifen für 

die meiften diefer Falle auch die Modi des Praf. und Nor. mit Hülfe des 
Zufanmenhanges binreihend find, und auch der Indikativ im sermo obli- 
quus fehr gewöhnlich ift (vgl. 8.139. n.69.); fo werden jene Formen 
nur gejeßt, wenn die Deutlichfeit befonders dadurch gewinnt. Aber auch 
dann brauchen die Schriftfteller für den Conj. u. Opt. des Perfekts auch im 
Akliv lieber die periphraftifhe Form, 5. B. meyılnzos wo und ein. 

Anm, 13. Der Imperativus Perfecti kommt in feiner Haupt: 
form, der 2ten Perfon, hbauptfächlich nur ven folhen Verben vor, deren 
Perfekt Bedeutung des Prafens bat, wie zexpaydı, xezirere, ulurnoo: 
die dritte Perfon aber, vorzüglich von Perf. Pass., hat einen abfchlies 
enden Sinn, und gewährt oft einen Fraftvollen Ausdrud, z. B. Pl. Rep. 
Ra vr ÖE aovro verolınadn Eizeir (88 fei gewagt). — Arist. 

esp. 1129. zeresıpao9w es fei verſucht d. h. verſuche es mur. 

$. 138. Futurum 3. (125) 

1. Das Suturum 3. ift eigentlich, wie der Form, fo auch 
der Dedentung nach, aus dem Perfeft und dem Futur zufammen: 
gefeßt: es verſetzt das völlig Vergangene oder Bollendete in die 
Zukunft; und wenn das Perfekt einen in der Gegenwart fortdguern: 
den Zuftand bedeutet, wie Eryeyoauueı ic) bin eingefchrieben, d. h. 
ftehe auf der Lifte, fo bleibe dies auch in diefem Futur. 

Beifp. Pl. Rep. p. 506. a. #7 noArıela Teiling zero0unseraı, 
av 6 rowvrog avıny Zmiozonn giLas, wird vollfonmen eingerichtet fein 
(adornata erit, nicht adernabitur). — Arist. Nub. 1436. warn» 2uot 
zerLavoeraı, werde umfonft geweint haben. — id. Equ. 1371. owdeis 
zara groudaz uereyypapnosrau, al, Vorep 77 To raowror, Lyyeyod- 
reraı, feiner wird nad Sun umgefchrieben werden, fondern fo wie er 
war wird er eingefchrieben bleiben. 

2. Daher ift dies das eigentliche Futur folcher Perfekte, die 
eine eigene Bedeutung befommen, welche fih als Präfens faflen 
faßt, wie Arleızzaı es ift übrig, Adleiwerm es wird übrig 
fein (Asıpdrjoeru es wird zurückgelaffen werden); — zerrmuaı 
befiße, ueurmuaı gedenfe, xexrjoouuı, ueuroonaı. 
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3. Außerdem aber brauchen die Attifer von mehren Verbis 
im Paffiv das Fut. 3. als einfaches Fut. Paffiv. Außer den Ber: 
bis dEw und zıroaozo (f. Anom.) ift dies vorzüglich der Fall 
mit reravooneı, xErcrponaı, welche man niemals durch gezwun— 
gene Erklärung ins urfprüngliche Fut. 3. ziehen muß; und eben 
fo wenig aud) bei andern, wo dies Fut. mit dem gewöhnlichen 
Fut. Paff. bei den Attifern in gleicher Bedeutung abmwechfelt, wie 
Beßirjooumı, AeleSoues und andere. 

Anm. In einigen Verbis hat jedoch das Fut. 3. einen eignen Nach— 
druc, und zwar entweder 1) es foll, ich will: z. B. Soph. Aj. 1141. 
wird auf des Menelaos Rede, Er vo geasw” Tüörd’ Zsiv ouyl Hanrdor 
— geantwortet, au Ö’ artaxovss rourov os redaweraı (dgl. 8.151. 
1, 6.), wo das gewöhnlide rayzasraı lange nicht fo Eraftvoll gewefen 
wäre; 2) eine Befhleunigung, 5. B. goake, zai nengaseros (Arist. 
Plut. 1027. cf.1200.) fage es, und es foll ſogleich ausgeführt werden. 
Und auf folhe Stellen fcheint die alte Benennung diefes Fururs als 
Paulopostfuturum ſich zu gründen. 

4. Das Aktiv entbehrt einer befondern Form des fut. exacti, 
und hilft fih für den Sndif., Opt. und Infin. mit der natürlichen 
Umfchreibung: alfo reygılyzag Foouaı, Eoolun», Eoeohaiı. 
Sn Säßen die den Konjunftiv verlangen, übernimt der Conj. ao- 
risti mit @» diefe Bedeutung f. $.139. n.16. Die Verba, die 
fein fut. 3. bilden Eönnen ($.99.), nehmen natürlich auch im Pafliv 
diefelbe Umfchreibung an. 

Beifp. Dem. Ol. p.30. Yeaoaade 6» Trg0n0v Tueis 2sgaınyn- 
zovsg navra los 9e unio Pullanov. ef. p.13. — Hell.7,5,24. Era- 
nwordag Erouber okov TO anılaakov vevıryaos fosadan — 18. dr- 
Yvnoluerog orı kehvuaouivog Faoıro ri iavrov dofn. — Dem. p. 
1452. za Öedoyudra vun Tueig loeo# nonuivou 

$. 139. Bon den Modis. (126) 

1. Der Indikativ als Modus der faftifchen Gewißheit, 
der Imperativ als Modus des Befehlens ftimmen im Wejent: 
lichen mit dem Gebrauche anderer Sprachen überein. Sin das be: 
dingte oder abhängige Ausfageverhältniß aber (den lat. Kon: 
junftiv) theilen fih zwei Modi, Konjunftiv und Optativ. 
Ihr wefentlichfter Unterfchied ift der, daß der Konjunktiv ein 
Ausfageverhältniß bezeichnet, worüber die Erfahrung zu entfcheiden 
hat, inwiefern die Ausfage Gültigkeit habe oder nicht; der Opta— 
tiv hingegen anzeigt, daß die Ausfage als eine bloß vorgeftellte, 
gedachte, fubjeftive zu faſſen fei, welche gänzlich davon abſieht, ob 
die Erfahrung fie beftätigen wird oder nicht. 

Anm, 1. Dbgleih Konjunktiv und Optativ ihrer Natur nach nur 
in abhängigen Sätzen ſtehen follten, fo gibt es doc beftinmte Fälle, wo 
fie aud in einfahen Sätzen gebraucht werden. Diefe ſchicken wir vor: 
aus, ehe wir vom Gebraud) diefer Modi in abhängigen Sägen handeln. 
Es fieht nehmlich 

I. der Konjunktiv in einfahen Sägen 
1) als Ausdrud des Zweifelns und Ueberlegens (conjunct. 

dubitativus oder deliberativus) faft nur in der erften Perfon. olche 



380 (383.384) Syntax. $. 139. 

Sätze find ihrer Natur nach als abhängige zu denken, indem Aouleı, OL 
his, 00% olda entweder dabeiftehn oder zu ergänzen find: z. B. oder 
Bovieı apiona; wovon foll ih anfangen? Boris our oronwuer; Anacr. 
ıl oo Billa moınoo; (conj. aor.) oder ohne folhe Berba: daw ov» 
0 76 airıor; foll ic) dir die Urſach ſagen? Plat. Theaet. 17. — vür 
@rovow audız: Luc. Dial. M. 30, 1. — zit now; m Bo; zoi roano- 
za; Eurip. Ion. 758.: einopnev 7 oryoner, 7 Ti doagoyer; Piöglich 
it diefer Konjunktiv auch in der dritten Perfon, z. B. zor rıs 297; Dem. 
Mid. 10. 6 zowüros zorega un do diene; 

2) als Ausdruck der Yufmunterung (Conj. adhortativus), nur 
in der erften Perfon, befonders des Plurals; z.B. Zouer laßt ung gehen, 
Wouer, aurßovieiogner x. Im Singular fteht er gewöhnlich in Verbin: 
dung mit einem Imperat. (are, yeoe) } B. ge idw Eurip., gioe Ö* 
105 saorvolag arayra Demosth. cf. Il. 6, 340. und fo kommt, aber 
fehr ſelten, felbft die zweite Perfon vor: Soph. Phil. 300. p£g’, » rexror, 
ruy zab 70 ın5 1700v vadıng. " 

3) für den Tmperativ in der zweiten und dritten Perfon, aber nur in 
negativen Aufforderungen mit zn, zumde 2c.; wobei zu bemerken, 
das in diefem Falle nur der Conj. Aoristö gebraucht wird (f. $.148, 3.), 
3. B. um Tocons, zittre nicht; Soph. Ant. 84. @). ovv moounvuoyjg ye 
vovro umdevi. Dem. Phil. p.114. xzai undeis elan, al Tourav uelee 
rn mol. 

4) bei Epifern der Konj. Aorifti häufig fürs Futur, welches in 
der alten Sprache nody nicht völlig ausgebildet it, indem fie das, was 
gelhehn wird, noch überwiegend als von der Erfahrung abhängig anficht, 
aber man auch in der Ueberſetzung ſolche Stellen beffer nicht direft durchs 

Futur gibt; z. B.: ou yap nw rolov; Ydov aregaz oudt Wu, noch foll 
id fie fehen, Il. 4, 262.5 zul zore rız eianos &, 459. Auch mit dem 
Futur zufammen Od. u, 383. ducouas el; Aldao xal dv verteoo, paslro. 
n, 437. oüx !09° ovVrog arno, oñd kaserar, oudt ylıncan 

5) Auch in der fpätern, befonders attifchen Sprache gibt e8 einen 
Konjunktiv, der gewiffermaßen fürs Futur fteht, nehmlich der Konj. (bef. 
der 3. Perf. si. u. pl.) nad) ou zn, wodurch das Eintreten eines Fak— 
ums vom redenden Subjekt in Abrede geftellt wird. Man läßt ihn ge: 
meiniglich von einem ausgelaffenen Verbum der Beforgnig abhängen, in: 
defjen thut man bejfer, ſolche Sätze, wie den hiemit fehr ähnlichen Optat. 
mit ovz ar, nur als bedingte Ausdrucksweifen zu betrachten, und fie als 
felbftandige ohne folhe Hülfsmittel, die and nicht immer paffen, aus der 
Natur des Konjunktivs zu erklären. 3.8. Soph. Phil. 102. fragt Neopt., 
warum er gegen Philofrer Lit anwenden follte, worauf Dd. antwortet: 
ou um nldnras' moöz Blav ovx av kaßoı. EI. 1035. arR oumor' & 
&uovye um wasnz zode. X. Hier. 11,15. dav vov; pirlovg zgarig eu 
zowr, ev um 001 durwvraı avreyer ol rolfuoı. cf. Dem. Phil. 3. 
‚130. ete. — Statt des Konjunftivs fteht nach denfelben Partikeln und 

in demfelben Sinne, nur energifcher, das Futurum Indik. z.B. Eur. 
Med. 1149. ou un dvauerns Faeı piloıs, mavası dt Hluov zul nalır 
sorypes zaoa. Vgl. hiezu $. 148. y. 5, und den Cauon Dawes. in der 
Rote zu n. 46. 

II. der Dptativ in einfachen Sätzen 
1) ohne ar als Ausdrud des Wunſches: Plat. Phaedr. extr. ’2 
Hol, doimE uvı zum yeriadaı rardoder" nhovasor ÖR vonflomı Tor 
sopör ete., in welchem Falle oft nod) die Wunſchpartikeln ei (ai), 
eide, el yao, os (utinam) auch ourwng (sie, $.149.) dabeiftehn: Hell. 4, 
1,38. &9$, o Aose, plkoz tiv viroto. Diefer Dptativ lindert auch die 
Strenge des Befehls, indem er für den Imperativ fteht: Hom. Od. 
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8, 407. ayıza yoı dor Eraipo» eier; und fteht dann auch als Ausdruck 
des Willens, gewöhnlich der erften Perſon, ähnlich dem Konjunktiv, nur 
das der Dpt. nicht wie diefer unmittelbar zur That auffordert. Od. x, 
383. alla pOEwuev Eörres (den Telemach) — Piorov Ö’ auroi zai 
»rnuaT Fywuer, dacaaıeroı —* olxia Ö' aure zelrov unteg doiner 
Fein, 70° ösız önvlon cf. NM. v, 119. Bol. die Note zu n. 14. 

2) ohne a» als Fortfegung der indireften Nede f. n. 70. 
3) mit ar. Darüber N n. 15. 

Anm. 2. Da der Dptativ Uor. nad) $. 137, 5. fein beſtimmtes Zeit: 
verhältniß andentet, fo muß, wenn der Wunfch in die Vergangenheit fallt 
(3. B. hätte ich dies doch gethan!), entweder der Dpt, des Perfekt ein- 
treten, oder da diefe Form in der Negel mißbeliebig, ja ungebräuchlich ift, 
der Indik. eines Präteriti mit einer Wunfchpartifel; vgl. n. 13. 
upeLor. 3.8. Mem. 1, 2,46. ige 00: aöre aureyevoumv, orte der 
vorarog vavrov 709a. Eur. Suppl. 824. ei9e se Kadusiov Fvagov 
orlyes dv zorlauce. cf. Andr. 1185. Denn da der Wunſch nicht mehr 
realifirt werden kann, fo ift diefer Modus nad) n. 12. u. 13. dem Sach— 
verhältniß völlig angemeffen; daher in folhem Falle auch wenn der Wunſch 
in die Gegenwart fallt He ꝛc. mit dem Indik. des Juperf. eintritt; 
j.B. Eur. Heracl. 733. &9° 709a durarög dogs, 60ov ne0PVuog &. 
El. 1061. &9 : ig: %, W TEXOUGR, Beirlovg pperas (ulinam haberes, nicht 
ulinam habeas). 

2. Ihre eigentliche Stellung aber haben Konjunktiv und Opta: 
tiv in abhängigen Säßen. Die Beobachtung nun, daß mit 
den Haupt; Temporibus überwiegend der Konjunktiv, mit den 
hiftorifchen überwiegend der Optativ ſich verbindet, gründet ſich 
auf die Natur diefer Modi, f. Tertl. Sch fage nehmlich 5. D. 
oux olda Onoı readnwucı (non habeo quo me vertam), weil ich 
dabei vorausfeße, daß die Zukunft darüber entfcheiden wird, wo— 
hin ich mid) wende. Und daher folge der Konj. aud) auf das 
(feiner Natur nach prafentifche) Perfekt und Futur; und felbft auf 
den Aoriſt, wenn er nach $.137, 3. fürs Perfekt fteht. ©. daf. 
die Beifp. aus Thucyd. Sin der Erzählung hingegen verfeßt ſich 
der Geift in die Vergangenheit und fomit in die Seele des hans 
deinden oder redenden Subjefts, wobei gänzlich davon abftrahirt 
wird, ob die Erfahrung nachher entfchieden hat oder noch entfchei: 
den wird, und dann erfcheint die Ausfage immer als ein fubjefti; 
ver Gedanfe. 3. B. ovx 7dsı» Oro zo@roiunv (non habebam 
quo me verterem); 0 d& &eyer, Orı E)Voıev oi mogoßes. Daß 
indeß ebenfo gut auch der umgekehrte Fall ftate finden Eann, wer: 
den wir im Verlauf diefer Betrachtung fehen. 

3. Mit der Lehre von den Modis verbindet fich aufs innigfte 
die Lehre von der Partikel @v, wodurch diefer Theil der Syn: 
tar nicht wenig verwickelt und fehwierig wird. Ihr Weſen tft, 
daß fie das durch die Modi gegebne Ausfageverhältniß wieder mo: 
dificire, woraus erft ihr zweiter Gebrauch, wonach fie fih auch 
andern Wörtern anhängt, entftanden ift. Sie zeigt nehmlich an, 
daß dasjenige, was in der Ausfage enthalten ift, als von gewiffen 
Bedingungen abhängig zu denken fei, welche Bedingungen fie aber 
in den meiften Fällen nicht ausfpricht, fondern nur fühlen läßt; 
fo daß alfo &» eigentlich jedesmal einen eine Bedingung ent: 
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baltenden ganzen Saß in fich fchließt. Den epifchen Ges 
brauch des x&, x&v, obgleich freier ald der des ar, begreifen wir 
bier aus mehrfachen Gründen zugleich mit unter den Gebraud) die: 
fer Partikel. Betrachten wir nun die einzelen Fälle. 

1) av mit dem Indikativ des Präfens und Perf. ilt eine an 
fi) unmöglihe Verbindung, indem es die Gewißheit der Behauptung, 
daß etwas ift, wieder von einer Bedingung abhängig, alfo ungewiß mas 
chen würde. Wenn daher diefe Verbindung fheinbar vorfommt, gehört 
ar nicht zu dem Indikativ, fondern zu einem andern Worte, 3.8. bei 
olnas ar, oz dv old or —, gehört av in den abhängigen Sak (wozu 
die Beifpiele f. n.19.). — Dagegen Tann es ftehen beim Indik. des 
Futnri, indem dadurch die Entſchiedenheit der Ausfage bei noch zukünf— 
tigen Dingen gemildert wird, ähnlich dem Konjunktiv Aoriſti ftatt des Fur 
turs, ſ. n.5.0.6. z. B. Od. z, 80. eioeaı, Ornoder slulr" dyw ÖE ne Too 
zaraltion. 1. c, 174. mag Zuoıye ai ahlnı, ol #8 ne rıunoove,. Selten 
bei Profaitern z. B. Cyr. 7,5, 21. zoAv av Fr uallov 7 vür aygeios 
!sorras Uno rou inteninydan. = 

N 2) av mit dem Indikativ der biftorifhen Tempora bes 
eutet 

a) die Wiederholung einer Handlung, fofern eben diefe Wie— 
derholung als von gewiffen Bedingungen, deren Dafein man aber durch 
den Beiſatz von ar nur andenter, abhängig gedacht wird; 3. B. Zrolsı av 
er pflegte zu thun, nehmlich: wenn die Umſtände es erlaubten, fo oft er 
wollte ꝛc. Diefer Gebrauch ift fehr gewöhnlich bei allen Schrififtellern. 
3.8. Anab. 1, 9,19. Kioos, el ara ög0n dewror Ovra olxovouor, Ol- 
dira ar runore ayellern (Sc. nv yuuar), al. ası nlein oocedidon. 
cf. 1,5, 2. — Her. 3, 119. 7 ö? yur gortlovse dal taz; Pgaz rov Ba- 
oıldas, raieoxe ar za wdugero, — Soph. Phil. 290— 295. die Leiden 
des Philoftet: eos de our’, © os Bakoı argarros, avros av ralas 
eilvounr Öusmmos’ — El © Wr Ti zal norov Aaßeir zai Fulov Tu 
Poavamı, ravı a» Zikprav alas dunygarsumy' ira nig ar ww 
aaonv cet. 

b) Ebenſo allgemein iſt der Gebrauch des ar bei den hift. Temp., 
um anzudeuten, daß eine Sache wegen Unmöglichkeit oder Nicht: 
erfüllung gewiffer Bedingungen gleihfalle nicht in Erfül: 
lung geben fann oder fonnte; demmach mit der Negation (or), daß 
etwas was bereits gefchieht oder geſchehen ift, nicht geichähe oder gefche: 
ben wäre, wenn eben gewiffe Bedingungen fid) realifirten. Und zwar 
fteht in der Negel das Imperf. mit @r, wenn der Fall in der Gegen: 
wart; das Plusg. und der Aoriſt mit «v, wenn er in der Vergan— 
enheit ftatt findet. Z. B. ?rolovr av rovro ih würde es thun (im 
inn: «4 ov now); und mit der Negation: ovx ar Eroinse, our @r 

?assıormaeıw ich hätte es nicht gethan (im Sinn: «Ad tnolnoa). 
Beifp. An. 4, 2, 10. auroi uir ar $nogev$noav, aeg oi allor* 

za 08 Urobuyıa ova 7v adlı 7 vaurn dußnrau Dem. p. 242. dia rol- 
Tovg bueis ge wor, Fre dia Ye bag arroVs nah Av amokwksıre 
(die nicht fich realifirende Bedingung ift: das ihr für euc allein zu for: 
gen habt). — Od. 3,184. os av zarapHoyaı aur dreivo wpeles’ ovx 
av 10000 Feongonior ayögeves. Die andern Beifpiele f. in n. 28. 

Anm, 3. Ausgelaffen wirb dies ar bei den Verbis, die aus: 
drücken, daß etwas gefchehn müßte, oder erlaubt wäre, ald: zon», Zdeu, 
agoomner, 2Fjn, drnv (lat. debebam ?C.) 5. B. Soph. El. 1505. 

zoom» Ö’ zuhüg eivau ande vois aaow Ölen, 
00r15 niga noaaasır ze rwr voumv Hekeı 
arelvew" TO zag naroupyor oUx av nv mol. 
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Der Grund it, daß man dabei nicht im Sinne hat: all ou go; denn 
es wird nicht die Norhwendigkeit des Faktums, fondern das Faktum ſelbſt 
geleugnet. Dagegen antwortet mau nachher: «IR 25 zo. Ev yan 
azogpenyew ich hätte entfliehen Fönnen (im Sinn: «) oux aripvyor). 
Bol. An. 7, 7,40. Sobald man jedoch entgegnen kann: ara dei, Fesı 
oder oo dei, tritt @w wieder ein. An.5,1,10. &2 ur nrusaueda, ori 
st Neuglaogog —, obx ar Kr Akyeın etc. Auch bei aperlor, Fueh- 
kor, Fpnv, 2Bovkoun» iſt aus demfelben Grunde die Auslaffung ge: 
wöhnlich; 3.8. Il. «, 415. aid opelrs aga vnrair adazpvrog nad 
aazıor nadcı. Vgl. wegen ugperor noch bef. n.8. — Einen andern 
Fall der Auslaffung von ar f. in n.51. u. 30. 

3) ar mit dem Konjunfriv it eine an fid) unnöthige Verbin: 
dung. Denn indem der Konj. die Sache als von gewiſſen jest oder in 
der Zukunft fich realifirenden Bedingungen abhängig darftelit, enthält er 
das ar eigentlid, jedesmal fchon in fih. Daher tritt ar niemals zum 
Modus ſelbſt und demnach kann es, in der guten attifchen Sprache we— 
nigitens, feine einfahen Säte mit dem Konjunktiv und «» geben *). 
Wenn dagegen in abhängigen Sätzen, oder folchen, die durch eine Kon: 
junftion oder ein Pronomen eingeleitet werden, der Konjunktiv fteht, fo 
it es Sprachgebrauch, daß fich daun das «a» aus dem Begriffe des Kon- 
junktivs abfondert, und fi mit der Partikel oder dem Pronomen 
innig verbindet, z. B. Zar, ororar (für ei av, Onor ar), Eus ar, 
ö;5 ar X. 

4) av mit dem Dptativ ift der Ausdrud der von irgend einer 
Bedingung abhängigen oder eingefchränkten fubjeftiven Meinung, alfo der 
unfiheren Behauptungen oder der bloß gedachten Möglichkeit, wofür im 
Deutſchen Umfchreibungen mit möchte, kann, könnte, dienen; 3.8. 
Mem. 1, 2, 19. iows our eiroıer ar moÄlol, ori oix ar more 6 FuTowWr 
ztroıro vBaısns. — Gyr. 6,1,45. aouirwus av oög ardga, 0loz al &, 
arel)ayelnr. — Phaed p.81. 70 ownarosıdez ?sır av Tız ar Ayarro 
(berühren kann). Dies iſt die den Artifern ganz befonders eigne Aus: 
drucksweiſe, die fie, vermöge der ihnen eignen Mafigung, an die Stelle 
der fiherften Behauptungen treten laffen, oder um die Beſtimmtheit des 
Futurs zu vermeiden; 3. B. ovx av guyors du wirft nicht entfliehen; 
Dem. Phil. p. 44. ou zao av 1aye jdn yeyernuira 7) vun Bondelg xo- 
Avoaı Surn$einner. Herod. 5, 9. zirosro Ö’ av ar dv 70 azgo yooro. 
Endlid wird dieſer Opt. mit «vr auch gebraudyt, um die Strenge des 
Befehls zu mildern, alfo Aryoız av für Afye.. — ywgoiz ar &iso Soph. 
ovx av paroıg f. $. 150. n. 37. 

4. Wenn die mit &» zufammengefeßten Partikeln und Pro; 
nom. den Konjunktiv des Aorifts bei fi haben, fo formirt 
diefer ein vorausgefeßtes Pratiritum, und folglich, wenn der Zu: 
ſammenhang auf die Zufunft geht, ein Fünftiges Präteritum 
(lat. Fut. exactum, worüber f. $. 138, 4.). 

Beifp. Dem. Mid. p.525. yo d2, öra» ur vlInEHE Tous vo- 
novs, 6molol zıris elaı axoneir' Ereıdar Öt Hiade, Qularıer xai 

*) Bei Homer gibt es Süße der Art (11. &, 184. 205. y, 54.), was je: 
doch nach n.5. und 11. fich genügend erklären läßt. — Auch beive Modi 
vereinigend zu Einer Verbindung (vgl. n. 7.) fagt Homer: Od. d, 692. 
ge tsi dan Helov Bacılmwr, ahhov # ?ysaloncı Poorar, alhor 
xe pihoin, wo wir einen Unterjchied der Auffaffung nad zwar anneh— 
men müfjen, ihn jedoch im der Ueberſetzung kaum wiedergeben können. 
©. noch Il. o, 307. 
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zon0das wenn ihr fie aber gegeben habt. Phil. p. 44. Zneudar anarıa 
@zoVonte, »zolvare wenn ihr alles werdet gehört haben, dann urtheilet. — 
ibid. al; ogadeioa nagaszeın Övaeivas Övrnoera, Fus dr negıyero- 
ueda Twv 2yIgwr; — Pl. Prot. p- 311. nsguörres dv 77 avi) duarot- 
vouer, Fus ar PWg yermat. 

5. Seden durch ä⸗ bedingten Sag kann die griechifche 
Sprache, wenn es die Konftruction verlangt, in den Infinitiv und 
in das Particip verwandeln, läßt aber fodann das @r beim nf. 
oder Part. ftehn; wodurd ihr ein allen übrigen befannteren Spra— 
chen verfagter Vorzug erwaͤchſt, die Kraft eines Optativs oder 
Indikativs mit &v auch dem Particip und Snfinitiv mitzutheilen. 
Niemals aber fteht der Infinitiv oder das Part. mit @» für den 
Konjunftiv mit @r, da, wie in n. 14. gelehrt worden, dies &r 
nie eigentlich mit dem Konjunktiv, fondern mit der dabei ftehenden 
Partikel oder Pronomen ſich verbindet, alfo auch wegfallen muß, 
wenn die Partikel oder das Pron. wegfallt. 

. Beifp. Cyr.3, 2,19. à Aguirı, BoVLoıo @v 00, Tıjv vur apyor 
ovugar yıv dvegyor yeresdan; En © Agusnoz nollov av rovro nola- 
osar’ aoLu yap av auSaresdas Tv ngöcodor, WO man die indis 
refte Rede in die direfte verwandle. — Dem. Ol. p. 36. rail wma, 
zeolh ar Lywr eineiv obgleich ich noch viel fagen Tonnte. — Herod. 7, 
139. sur ö2 Adnralov; a» Tız Ayo» (der etwa fagte) awrrga; ye- 
sio9a ın5 Eilados or av Zauagron Pl. Crit. p. 48. oi dadios aro- 
»rwrivres zal avaßınagzoueroi y «a», & osole yoa» die leichtfinnig 
tödten, und aud) wol wieder ins Leben zurückbrächten, wenn fie nur könn— 
ten (von areßfinozore ar f. n.12.b.). — Daſſelbe gilt auch von dem 
Particip, wenn es in der $. 144, 6. gezeigten Konftruftion zum Verbo 
fteht und von uns durch einen Sat mit daf gegeben wird, z. B. nad 
zugioxw, eldera, ögav etc. Thuc. 7, 42. öo@ ro mapareigıoua arlovur 
Te 07, za & dnimgarjarık dig Tou eoaronedou, dadins av auıo Ay- 
pair. — ©. noch das Beifp. An. 7, 7,40. und in n. 44. 

Nach den Verbis doxsiv, oieoduı, EAnilew, 00% Eorı und 
ähn!. verleiht das @» dem Synfinitiv des Aorift und nicht felten 
auch des Praͤſens die Kraft des Inf. futuri. 

Beifp. Cyr. 3, 1,20. zo; akovoaı, ovunayovz mooolaßoveas, 
olovras avanaytcacdaı ar. — Dem. Phil. p.53. oux Zsır fra ardg 
ar durndnval nors ravF div moası ararre. — ib. p. 40. nyov- 
pas zul 10WTOG Arasdz Elxorws @v Guyyrauns Tuyyarsır. — Anab. 
1,3, 6. voll vuaz not eivas gilovg za Gvnuazovz;, za GuV Tui 
av eivaı aluos, Orov a 0. — Der Infin. Fut. ohne a» ($.140, 
J.c.) ftellt die Sache als murhmaßlihe Gewißheit dar z. B. Cyr. 2, 1, 
12. oi d’ 709n0ar, voulkovrez era nleoror ayarıcioda«. Db aud) 
zum Inf. Zur. ar ftehen kann, it nicht ganz ficher, jedoch denkbar; f. 
z. B. Cyr. 1,5, 2. u. be. Ages. 7,7. Matth. ©. 1406. 

Anm. 4. Was die Stellung des a» betrifft, fo kann es der Ne: 
gel nad) nie den Sat anfangen. Welchen Wort es aber nachgeſetzt wird, 
hangt zwar in vielen Fällen offenbar von der Willfür des Schriftftellers, 
oder von dem Bedürfnis, die Ungewißheit früher oder fpäter fühlen zu 
lafjen, ab, in manchen Fällen aud nicht. So fteht es zwar fehr häufig 
gleich hinter dem Dptativ und Indifativ, nie aber hinter dem Konjunktiv 
aus dem in n. 14. angeführten Grunde. Aber auch nicht nur in Sätzen 
mit dem Konj., fondern auch mit dem Opt. und Jnudik. ſchließt fih_«v 
gern gewiffen Wörtern an, als ris, zus, zao, den Adverbien, den Ne: 

9a: 
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gationen oux ovdeis u. ſ. w. Won ben Redensarten ou ar, olx av 
oda haben wir bereits in n. 11, gefprochen. Beifpiele feien: Pl. Phaed. 
12 102. ou 0° olsarı av, us ?yo Ayo, mowis, WO ar ZU nosoi; gehört. 

im. p. 26. b. oux av oWd’ el dvratunm ararıa dv urnun nalır Aafßeiv 
d.h. ei duralım av „ob ich könnte“, wenn ich nehmlich gefragt würde. 
Edoxreı ar nuiv Hdlns narıa diangaso, WO ar zum Inf. gehört. Man 
beachte ferner die Stellung des «vr in Sägen wie Dem. Ol. p.13. xt 
ouv av vız Einos raura Alyaıs Muiv vor, WO fid) das zu Etzo, gehörige 
ar mit dem zZ ov» eines andern Sates verbindet. Phaedo. p. 87. a. ri 
ou av galn 6 köyog Fr amıseis; für Tl 00» anmıseis, gain av 0 4 
Dem. p. 80 dx Tovrov ToV yrplonarog zugwdtrto; ar, el um dr Nas, 
jölenrıo ol Bamheis d.h. el 70 w. drupgudn, ol Bacıkiz nölane ar 
(würden beleidigt worden fein, f. unten) eÖ zn dv zus (d. h. wenn wir 
nicht wären f. $.150. n 26.). 

Aum. 5. Das a» wird, ähnlich der Negation, zwei, auch drei— 
mal wiederholt, ohne weitere Vermehrung des Sinnes. Dies gefchieht 
befonders in ſolchen Sägen, wo das «av fih nad) A.4. mit einem der gemöhn- 
lichen Wörter verbunden hat, da dann beim Modus (alfo nur Indik. oder 
Dpt.) das av wiederholt wird, z. B. mus &» nor aqınolım ar" — ovx 
ar paroız ar; oder wenn Sätze dazwifchen treten: Soph. El. 333. wor 
ar, & oFtvos haßoyn, InAwaoıu av 06 avrois goora. S. nod) Heind. 
ad Pl. Phaedr. 138. Herm. Opuse. IV. p.188. — Umgekehrt kann aber 
auch das ar, wo es zweimal ftehn follte, bei verfchiedenen Prädikaten, 
das einemal fehlen: Mem. 2, 1, 18. 6 ur ixw» zeır@v gayoı ar, Onöre 
Boiorro, zal 6 kxwr Öyor ion 

6. Die abhängigen Saͤtze nun, in denen die Modi fhre 
eigentliche Stelle haben, find fehr mannigfaltig. Die Lehre von 
den Modis in diefen Sägen ift aber von der der einfachen Säße 
nicht zu trennen, fondern Konjunktiv wie Optativ ftehn auch bier 
nur dann, wenn fie nach der allgemeinen Regel ftehn Eönnen. Es 
ift demnach falfch zu glauben, daß die Wahl der Modi von der 
vorausgehenden Partikel abhängt, vielmehr modificire fih häufig 
umgefehrt die Partikel nach dem Modus. Doch ift es 
von Nußen, die verfchiedenen Arten der abhängigen Säße kurz 
durchzugehen, um die allgemeine Definition eben in der Anwen; 
dung der Modi zu verfolgen und an Beifpielen zu verdeutlichen, 
und namentlih um zu erkennen, welche Konftructionen vorzugss 
weife in den einzelen abhängigen Säßen ftatt finden, und warum. 
Wir werden demnach handeln 1) von den Bedingungsfäßen, 2) von 
den Relativfäßen, 3) den Saͤtzen mit den Zeitpartifeln, 4) den 
Kaufalfägen, 5) den Finalfäken, 6) den Folgerungsfäßen, 7) den 
tranfitiven Säßen mit orı, wg daf, 8) den (direften und) indis 
teften Fragefäßen. 

F. 139, A. Bedingungsfäße, 
Sin jedem bedingten Saße wird die Bedingung entweder als 

möglich oder unmöglich gedachte. Das Mögliche wird entweder 
ganz beftimmt oder nur als fubjeftive Vorftellung oder als von 
der Erfahrung abhängig bezeichnet. Hieraus ergeben füh folgende 
Hauptfaͤlle. — 
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1. Moͤglichkeit ohne Ausdruck der Ungewißheit: ei mit dem 
Indifativ: eu &Boörryoe, zul „isoaer wenn es gedonnert bat, 
fo hat es auch geblißt; ei zı Eyes, dos. — Pl. Symp. p. 188. 
a rı E£rlımor, 009 Eoyor, dvamnowonı. 

Anm. 1. Das Zukünftige ift an fi immer ungewiß oder wenig: 
ſtens von gewiffen Bedingungen abhängig, daher der Grieche in ſolchen 
Fällen die folgende Konſtruktion mir dem Konjunktiv vorzieht. Doch ſteht 
ei mit dem Indik. Fururi, felbit in der imdireften Rede, fo oft die Er- 
füllung der Bedingung entweder gehofft oder gefürchtet wird, weil 
ſolche Falle aus der ruhigen Betrachtung berausfallen, und das affizirte 
Gemüth des Nedenden den 9— als in der Zukunft beſtimmt ſich reali— 
ſirend anticipirt: 3.B. Xen. An. 4, 7, 3. 7; zay sparıa ou darı aa 
tmundsa, el AD! Inyonsda 10 zuglor. Plat. Phaedo. p: 107. c. 0 xir- 
— Önfsıer ar Ösirög era, & rıs arıms (rs yı ns) ——— 

Eurip. Hel. 1010. adızoinuer ar, & N aroöucw. & noch das Bei: 

aus — (Or. 559.) in n. 30., und noch andere bei Krüger zu 
n 16. 

> Die Bedingung ift von der Art, daß die Erfahrung dar: 
über entſcheidet. Daß bier der Konjunttiv ftehen muß, folat 
aus der allgemeinen Definition $ 139, 1., und daß fih dann ar 
mit der Partikel verbindet (Eur, , ar ep. El x, Omorer ıC.) 
aus n. 14. 3. B. Ear rı &ywuer, öwconer wenn es ſich zeigen ſollte, 
daß wir etwas haben, ſo werden wir es geben; Ed» TIS TIra TOP 
UnapyorTo» vouwv un) zawg Eyeır nyirtuı, yoaplodw. 

Anm, 2. Doch ift es dem griedhifhen Sprachgebrauch nicht zuwi— 
der, dat dies ar zuweilen wegfält, folglih «2 mit dem Kon. konſtruirt 
wird. Der Fall iſt weſentlich derfelbe mit dem vorigen, nur ift die Be— 
dingung dann weniger von zufälligen Greigniffen abhängig, fondern als 
in der Zukunft beſtimmt ſich realifirend zu denken. Die Konftruction ift 
auch den Attikern nicht fremd, z. B. Soph. OT. 873. üßgus, ei Toll 
önsonrinoti, ngovger Eis ardyzar, eine Bedingung, deren Erfüllung 
aus dein Weſen der nous, allein ſchon zu erwarten ſteht. ib. 198. XÄ 
yao sl mı mis apn, Tode Zu jap Foxeran Bei Epifern ift der Ge— 
braud) — deſtinmt: Il. «, 340. 2, 257. (f. mehr Beifp. bei Herm. 
Opuse. IV. p.9 

3. Die — iſt nur die ſubjektive Annahme eines zwar 
an ſich möglichen Falles, doch wird einſtweilen gaͤnzlich davon ab— 
ſtrahirt, ob fie in der Zukunft ſich realiſirt oder nicht: ei mit 
dem Optativ. Im Nachſatz (|. unten 5.) ſteht gewoͤhnlich 
der Opt. mit dv; z. B. ei rıc ravre agdrrot, Era w av O8 
Anosıe, wenn Dies jemand thäte, würde er mit einen großen 
Dienft leiften: Mem. 3, 7, 2. &ı rıs Öurarös @v nv mol avScır 
Oxvoin zovzo moartrev, EIXOTWG av deılog vouiLoızo. 

Anm, 3. Bon den in der guten attifchen Profa fehr feltenen und 
Weifelhaften Fällen, wo z B. wegen eines vorausgegangenen, hiſtoriſchen 
Tempus za» mit dem Optativ verbunden wird, ſ. unten n.68. In an— 
dern Fällen würde dar, als entitanden aus ei «r, mit dem Dpt. die Be: 
dingung wieder von einer Bedingung abhängig machen, wie dieg 5. DB. 
deutlich, ift in Xen Hipparch. " 4. jr O8 " sıtr möhıs roeanrtas dal va 
ravrızd, — Tovg Öt inaeas afıwasıeE va E&rros nv telyous dıaculeır, 

&rauda ‚In zör Inmagyor dri arorereleauiror ardon eiva,, wo jedod) 
auch asıwan gelefen wird. Dagegen findet ſich häufiger e2 «vr getrennt 
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mit dem Dpt., da dann das av zum Dpt. zu ziehen ift, und den $. 139. 
n. 15. angegebnen Modus formirt. Co 5. ®. in Mem. 1,5,3. Cyr. 3, 
3,55. und in den indir. Fragen, unt. H. 

4. Unmöglichkeit oder Unglaube, oder allgemein die Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung des in n. 12. b. angegebenen Verhaͤltniſſes. Der Regel 
nach ſteht dann fuͤr die gegenwärtige Zeit im Vorderfaße ei 
mit dem Indik. des Imperf. ohne av, im Nachfaße Im— 
perf. mit ä⸗, z. B. ei rı elyev, 2didov &v wenn er etwas hätte, 
fo würde er es geben. Hier liegt nothiwendig in der Seele: er 
hat aber nichts; für die vergangene Zeit im Vorderfaße ei 
mit dem Indik. Aor., im Nachſatz Aorift mit an, B. € 
rı £oyer, Eöwxer av, wenn er etwas gehabt hätte, fo hätte ers 
gegeben; oder die Saͤtze fallen in ungleiche Zeiten, z. B. ei 
erreiodnV, 004 @v Ndooasovr, hätte ich gehorcht, fo wäre ich (jeßt) 
nicht Eranf. — Auch verfteht es fih von felbft, daß ein Saß der 
außer der Suppofition im Perfekt ftehn würde, ins Plusquamp. 7 
wie das Praͤſens ins Imperf. tritt; 3. DB. Dem. Ol. 3. p. 32. & 
yap auragzm Ta Wrplouare in, 00% av Dilınnog ToooDrov Üßgi- 
xeı xg0v0v. Die Auslaffung von av f. A. 5. 

Beifp. Mem. 2, 6, 26. &v rois a,0cı el Eine voig »garigoıg our- 
Deutvoug (alle zu gleicher Zeit) = Tuvg yelyovg llva, nartas ar Tovg 
ayaraz otros trizor. Pl. A Apol. p- 31. ei !yo alu ineyeslonoa 
ayarısr a noltıra MYayuara, mals av anokaln ($.103. n. 12.) 
xal ovr av Uuas apehnen owötr, ovE ar duavror, 

28 

Anm. 4. Wenn der Nahfa in der Vergangenheit iſt, aber zugleich 29 
als dauernd ausgedrüdt werden foll, fo ſteht er auch wohl im Im— 
perf. mit ar. 3. B. Thue. 1, 9. Ayanturov oUx dv ou» rjaow Fo cwv 
reQioızldor nregarns a Ixgareı, el en ri zai vantızov Eiger. He- 
rod. 7, 139. zai ovro av da’ „Tuporega 7 Ehhas ?ytrero vr Iltooneı. 
Demosth. Mid. p. 523. zarı’ av Zleyer ourog Tore. 

5. Was den Nachſatz im Allgemeinen betrifft, fo it er 
als felbftändiger Saß an feine beftimmte Konftruction gebunden. 
Es fann demnach der Opt. mit ar als Modus in unabhaͤn 
Saͤtzen ebenſo gut auf ei mit dem Indik, oder &av mit dem Konj 
folgen und wiederum iſt nach ei mit dem Dpt., im Nachfaß der 
Indik., mit und ohne är, denkbar. 

Beifp. Plat. Apol. p- 25. b. nol)y ar vis zudasuorla ein regt 
zovz veovg, El 89 ner uorog auroug dıap Hsigsı, oi g arıoı opelor or, 

Bol. Hipp. Min. p-364.a. — ‚Eurip. Or. 559. & 780 yurainzs 25 Od 
q̃touou —V—— ardgas yortven, varapıyas TOroVLEraL 8s TeRra —, 

rag ovdir aurai; nv av olluraı moGRS. — ib. 1130. el utv von es eis 
yuvrastcı surgorssigar Stpas uedeiuer, Övaxkens ar 7v p9ovos. — 
Prot. p. 331. b. oior xai 7 z0ngos -, e Ö αν Ari Tovz rrogBong 
zal vous reoug »koraz daußdhken, zarra arollucır. — Xen. An. 5, 
1, 9. Zar our zarda long Qulartoper al GronWuer A nrrov Övuraıve” 
av mas Onogr ob oe, (fagt Kenophon in einer für die Bedingungs- 
fäge überhaupt Ichrreihen Nede). 

Anm, 5. Nur der vierte Fall (oben 4.) ift von der Art, daß 
ſich Vorderſatz u Nachſatz gegenſeitig bedingen; denn ſo wie im Nach— 
ſatze der bloße Indik. ohne «» ſtünde, fo ergäbe dies den erſten Fall (n. 
22). Demnad fann der bloße Indit ohne a» nur in gewiſſen 8. 139. 
n. 13, angegebenen oder aus der ratur des Satzes 8 ne Fällen 
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fichen. Man merke z. B. die Auslaffung von «r in folgenden Bei- 
fpielen: Thuc. 3, 74. 7) molıs ?rıvdurerae raca diaydagnven Fl are 
‚0; Zaeyerero, denn die Gefahr war doch jedenfalls immer vorhanden. 
bi Symp. p. 198. c. i aiagurns öllyov arodgas azönmr, el nn zigor, 
wo das oliyov (fait) ar überflüffig macht. An. 7,6, 21. ovzovr wiagern 
!lanarwuerog; val a Ala yayvroumr gerro, ei Uno molsılov ze Or— 
os Zanarıdnr wegen der nahdrüclichen Behauptung. Andere initruf: 
tive Stellen der Art find: Xen. rep. Ath. 1,6. Pl. Gorg. p.5l4.c. Apol. 
.20.c. Legg. 9. p.869. b. wo man überall wenigitens eine Annähe— 

rung an den erften Fall (n. 22.) finden wird. 

B. Relativfäße. 

1. Zu den Relativen gehören natürlich auch die Pronomi: 
nafadverbia oder die relativen Adv. loci (ov, özov 1c.), temporis 
(Hrixe 2c.), modi (ws, Oros x). Die Relativfäße (von den in: 
direften Fragefäßen, unten H., wohl zu unterfcheiden) werden ent: 
weder wie unabhängige Saͤtze Eonftruirt; oder als abhangige Süße 
betrachtet, und dann finden durchaus diefelben Konftructionen ftatt, 
wie wir ſie bereits an den Konditionalfäßgen entwickelt haben. 

2. Wir erinnern daher nur insbefondere, daß 1) Saͤtze mit 
dem Indik. entweder faktifch auf ein vorhergehendes oder zu er: 
aänzendes Demonftr. zuruͤckweiſen; oder auch allgemeiner Art (mit 
oorıs, Oorıoodr) fein können, welche Säße den lat. mit quicun- 
que entfprechen; 2) in Saͤtzen mit dem Konjunkt. ſich ſtets wies 
derum @v zum Relat. geſellt, da dann der Satz immer allge— 
meiner Art ift; 3) in Säßen mit dem Optativ theils weg: 
fällt, da fie dann entweder auch allgemeiner Art, oder Zwifchen: 
fäße zur or. obl. (f. Anm. 4.) find, theils «@r hinzugefügt wird, 
da es dann mit dem Opt. den befannten (unabhängigen) Mo: 
dus formirt (oder aus der Ummandlung der Konftruction mit dem 
Konj. in die des Opt. entftanden ift, f. Anm. 6.); 4) die hifto: 
viihen Tempora im Indik. mit &r da ftehen, wo fie im einfachen 
Satze ftehen würden (n.12.a.u.b.). Alles dies wird aus den 
Deifpielen erhellen. 

Beifp. Alto a nxovasa. — An. 6, 5,6. FHarror, önocous dae- 
Adıußarer 7 sgaua. — Cyr. 3, 2, 26. duow, o0ov rıs dyaore Föwxe. 
— Eur. IT. 39. HU» yag, ö5 a» nartidn rirde yore “Eiinr ara. — 
Troad. 1031. rouov dt zorde zais allammı Dis zurausl, Hrnanew, Nrıg 
a» ng0do nocı.. — An. 2,5, 32. oi inneis dia Tov nedlov Dauvor- 
ze5, orırı dvruyyavoıer Ellymi, narıag irreıror (dgl. n. 39.). — 
Cyr. 3, 1,28. 201002015 Fywye Urngtrans, oug eldeinv arayın Unnge- 
zowras, andas av ILL doxo xonodau. — Hell. 2, 1,32. Arcardpos, 
Dihvxlta dowrnaas, og vous Avdgiovs zaraxpmurloeıe (ein gedachter Fall), 
xl ein alws nadeir, antogaser (sc. ro» D.). — Od. ı, 126. ouö’ ar- 
does vnar Fri Tenrores, ob ze aamorer rag Luoasluoug, al ner TE- 
A£osev Fxaga. — Eur. Hel. 815. ui’ Zar Anis, 7 uorn owBeiner ar. 
— An. 7, 6, 26, zuiv 62 Onlırıxöv udv yv, o low; av Edvrausdu oi- 
vov Aaußarsır ovölv tu apsovor. 

Anm. 1. Während der Gebraud, in Sägen mit dem Konj. dem 
Nelativo ar beizufügen, für die attifhe Profa wenigſtens, feft fteht, begnü: 
gen fih umgekehrt die Epiker weit häufiger mit dem bloßen Konj., 

. 



$. 139. B. Modi. (392) 389 

z. B. Il. «, 229. 7 noAl Auior darı — dwg anoaıgeisdu darız older 
arılov ein. Welchen Gebraud die Tragifer zuweilen nachahmen (vgl. 
n, 25.): 3. B. Soph. Trach. 251. zov Aoyov Ö° ou zo P9övor, yurn, 
ngogsivaı, Zeug orov ngaxıug parı; jedoch nicht ohne Grund, indem 
bier zugleich von einer beftimmten Sache die Rede it. 

Anm. 2. Schr gewöhnlid; it in Nelativfägen, die zugleich eine 
Abſicht ausdrüden, oder day etwas gefchehn foll oder kann, wo im La: 
teinifhen durchaus der Konjunktiv ftehn muß, der Indikativ des Fu: 
turi: z. B. Hell. 2,3, 2. Moſe 20 Inu rowmxovra ardgas Eat, or 
zovg nargloug vönovs Euyygayovaı, zaF oug nolıreigovs. — Eur. IT. 
1180. xai moAss neuwor Tu, osıs onuarei, — An. 7,6, 24. ayoga 2 
&yonode, omanıa Kyorıss, orav arnoeode. Go fteht aud nad negati— 
ven Sägen häufig der Indik, wo im Lat. der Konj. fiehn müßte: Hell. 
6,1,5. ap duor owöeig mosogpogei, darız um ixarös darıv Isa mo- 
veiv Zuol; und überhaupt oft in der indirekten Rede ſ. n. 69. — Die wei 
tere Sonf. der Nelativfäge, infofern fie eine Abficht ausdrüden, f. uns 
ten E. 

Anm, 3. Uber nicht nur finale, fondern aud Faufale Bedeu— 
tung Tann ein Nelativfag haben. Der natürlichfte Modus in folchen 
Sägen ift der Indikativ, f. unten D. Es ftehen dann alfo ös, of 
für or 2yo, av, nueis 2c. weil ic, du ꝛc., olos für Or roswvrog, 000g 
für or, Tooovros, os für or org u. f. f. 

Beifp. Mem.2,7,13. Haunasov moi, og juni ovötr didus. — 
Her. 1, 33. (26%wv Kooloo) xagra Kbofe auadng era, O5 ra mageorra 
ayada uereis ıyv Telsvinv nartog yonuarog öpgv indleve. — 1, 3l. 
al Agysıav tuaragıkor zyr umrioa, olov vexrav dxvgnoe, — Eur. Hel. 
74. Hsol 0°, 000» wiung Iyeıs “Eltenz, anontigaser, — Phaedo. p. 58. 
e. eudalım» or Zwxgaung tgalvrero, Ws adewug xai yearvalwg drelture. 
Aehnlich it der Gebrauch von oaos und olos bei Homer in Sägen wie 
ll. 0, 95. oxuuogos di vor, Tixog, Tooeaı, 08 ayopevsıs, da fi dann 
das Relativ dem ausrufenden Demonftr. nähert. 8 
logyas); Od. d, 611. 11. 9, 471. 587. Aesch. Prom. 915. 

Anm. 4. Nach einem voraufgegangenen Demonftr., wie ourng X%., 
haben die Nelativa folgernde Kraft, und ftehen dann für ose (unten 
F.). Auch diefe Säge werden nur mit dem Indik. (oder den denfelben 
vertretenden Modis) fonftruirt. Doc) ift der Gebraud nicht eben häufig. 
Bon olos und öcos ce. inf. ftatt wse f. n. 57. 

Beifp. An. 2,5, 12. ri; ovrw uairera, öarız ou 00 Boukeran 
plhog zirau — S. Antig. 220. oön Fr oürag uwoog, O5 Yareiv 2ya. 
— Pl. Rep. p. 360. oudei; av yiroıro otrwg adauarrırog, O5 Av uti- 
very dv 7) Öixauocurn. 

Anm. 5. (3.) In gewiffen Redensarten Tann auch durd) ein plötz— 
liches Webergehn in die unmittelbare Anrede der Imperativ nad Relas 
tivis ftehen, 3. B. in dem oicd’ 6 dgacor, 0ol0® os nolncov bei Tra: 
gitern (welches auch durch Umftellung erklärt wird: dgaoor oisd’ 5); auch 
in der 3. Perf.: 09a vor & nor yeriado zu Zu vergleichen hie- 
mit ift der Imp. 3.9. nad) or (f. n.61.), Thuc. 4, 92. yon deisun, ors, 
wv udv dplerrau, zTagguncar. 

Anm, 6. Bon dem bloßen Konj. und andern Modis in indiref: 
ten Fragen f. n.63.; — von dem Dpt. mit «» nad) einem hiſt. Tem: 
pus im Hanptfage, und vom Dpt. u. Indik. in Zwiſchenſätzen zu der 
or. obl. f. n. 68, u. 69. — vom Futur mit x bei Epifern nach Rel. 
n. 11. 

—2 St 
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C. Süße mit den Zeitpartifeln. 

1. Zu diefen Partikeln gehören os, ‚orte, oͤngre, enei, Ertei- 
ö7, Ewg, 25 ov, zoiv, Ese, die ep. Mos, Open, evrs u.a. Ihre 

Konftruction ſtimmt, wie fie ſelbſt meift Relativa find, mit der 
Konftruction der Relativſaͤtze wefentlic überein. Wir beſchraͤn⸗ 
fen uns daher hier auf einiges Einzele, und geben für den allge: 
meinen Gebrauch nur die Beifpiele. - Die Konftruction mit dem 
Konj. fügt wieder &» zur Partikel hinzu (orar, Ewg ar ı.) mit 
Ausnahme von @s, welches in diefer Verbindung entweder wie 
heißt oder finale Bedeutung befommt. ©. unten. 

Beifp. Oi old, ws etdo»v voug Mndoug, Fenoar. — An. 3, 
1,9. eine Ö, ori, dnsıdav rayısa 7 syareia Amin, eußog aronesrper 

auror. — ib. 3,5, 18. zaonyyehar, Zasıön deravnasıav Gvregrevagur- 
vovs nrarrazs aranavsıdau, zul Fred Hvia av rıs napayyelin. 
— Plat. Phaed. p. 101. d. di au; avıns 175 tnodtoews Fyoııo, yal- 
zw dung ar xai our anoxglrao, ios dv ra am dxelvns ögundirce 
grewaıo. 

Anm. 1. Auch bier gilt, wie bei den Nelativis und den Bedin- 
gungspartifeln, die Beobachtung, dat Homer beim Konjunktiv gewöhnlis 

er a» oder »E ausläßt, 3.B. ail öre yryaazucı aolır zara ik 
ardguzov Od. o, 408. und öfter. Beifpiele bei Spätern (z. B. Soph. 
Aj. 1182. agıyer', tor’ ?yo oo, wo von jeder Möglichkeit eines Hin— 
dernifjes abftrahirt wird, ib. 554.) f. bei Herm. Op. IV. p. 103. 

Anm. 2. Nach den Partikeln, die eine Wiederholung anzeigen, 
namentlih orore, fteht in der Negel der Dptativ, aud wenn von be— 
ſtimmten bereits gefchehenen Faktis die Nede ift, ſeltner der Indikativ. 
Mit dem Konj. verbindet fi wieder ozorar ———— daß Homer 
nach Anm. 1. auch beim Konj. örore ſetzen kann). Natürlich liegt der 
Grund davon in den Modis, indem z. B. in önore oi nolgıos dribowro, 
arszupovr, das Anrücken der Feinde als der fubjeftive Beweggrund des 
öftern Zurückweichens zu denken iſt, obgleidy e8 ein bereits gegebnes Fak— 
tum if. Wenn es dagegen heißt: ororar sparonsdevuntau, raggov eu 
arkorrou, jo wird das Ganze als ein Erfahrungsfag bingeftellt und jede 
ückſicht auf einen fubjeftiven Beweggrund im Sage ausgefchloffen. Die 

bei weitem feltnere Konitruction von drorav mit dem Dpt. erflärt ſich 
aus den einzelen Beifpielen: Cyr. 1,3, 11. «9 örora» Ajxoı dal zo 
deiavor, Afyoın ar, ori Jovrarz Dder aus der Umwandlung, f. n. 68. 
— So bekommen aud andre Partikeln, wie ei, os (öxwg bei Herod.) 
und befonders Relativſätze durch diefen Optativ die Bedeutung der Wies 
derholung. 3.8. Thuc. 7, 79. ei iv Zalorer oi A9yraioı, uneyw- 
govr, &l d’ araympoier, Eaizewro. Her. 7, 119. öxus dt antroıro 
N sgarın, GRnın uir !axe neannyvia droisn" ws Ö8 delarov yiroıro wor, 
oi ur Fyeozor noror" Orwg ÖdE nıizta ayayoıeı, Anelatveozor cet, I 
?, 188. 198. orura@ zir Baoılma vıyein, Tor Ö’ — donrusaore” 6» Ö° 
av Öjuov 7 avdga Ldos, Poowrra 7’ Eysigos, Tor arjnrou d.doa- 
orsv Cet. 

Aum. 3. Eos ep. oyom mit dem Indik. drüdt die Dauer aus, 
wahrend welcher etwas gefchieht, und. heist dann fo fange als, oder, 
bei momentanen Handlungen, bis d.i. fo lange bi8. Dem. Ol. p. 15. 
Ewg Est zagog, arı8rLafeade zur ngayuaror. “Ews av mit dem Kon). 
(aud Zar ar, ep. eiooxe Od. eis öre ze) heißt bis, und unterfceider ſich 
von Eus mit dem bloßen DOptativ, indem im eriiern Falle das Eintreten 



$. 139. D. Modi. (393) 391 
einer andern Handlung oder eines Vorfalls, Im zweiten das handelnde 
Subjekt felbft in feiner Vorftelung der Hauprhandlung ein Ziel fegt. 
Mem. 4, 8,2 6 ronog our 2a Önunala Tıra arodrmazer, Fuz avn Vew- 
ola 2x Ankov !aard.I. — 1. a, 509. royga Ö’ Eat Towsacı ride x00- 
To, ope ar Ayaor vior duor vioocır. — An. 2, 1,2. !dofev avrois 
moodra, og Kugo ovuniserar. Od. e, 385. vom Aeolus: wgae 0° 
!ai »gmmror Pogenv, Foz 078 Dauzeooı suyein. Ueber den Dpt. mit 
ar nad) Eos |. das Beifpiel oben 1. und in n.68. und vom Konjunktiv 
ohne ar Anm. 1. 

Anm. 4. Die diefer entgegengefegte Partikel ger oder zoiv 7 (ep. 
a@oo;) bevor wird mit dem Accus. e. Inf. verbunden, läßt jedocd auch 
die Konftruction mit den modis finitis zu. Den Unterfchied zwifchen bei: 
den Konftructionsweifen genan anzugeben, it ſchwer, da z. B. Homer 
Konj. oder Dpt. und Infin. ohne weſentlichen Unterſchied zu Einem Sage 
verbindet: 1. 9, 504. Od 2,373. Nur nagos, wo es Konjunftion iſt, 
wird immer mit dem Infin. konſtruirt, und zroir fcheint, wo von beftimmt: 
ten bereits gefchehenen Faktis die Rede ift, dem Indik. (Od. ö, 180. Soph. 
OT. 775. nyounr d’ arıo aswr nizısog ar Lzei, oivr os Tun Toiad’ 
?atlsn), wo von zufinftigen oder bloß möglichen, dem Infin. und Konj. 
(mit ar) den Vorzug zu geben: Pl. Prot. p. 350. (oi ardunzoı) Yas- 
daksoregol &ioı !nsıdar nadwoır, 7 aoir uadeir etc. Ein Beifpiel vom 

Konj. (mit @r) An. 5, 7, 12.; vom Dpt. (wo aud) der Infin. hätte ftchn 
können) 11. 9, 580., und vom Dpt. mit «vr Hell. 2, 3, 48. 

D. SKaufalfäße. 
1. Bon den Zeitpartifeln koͤnnen mehre auch Kaufalbedeu: 

tung haben, wie erzei, Erzeıdj; ſonſt gehören noch hieher ozı, duorzı, 
ovrexe. Sie werden entweder mit dem Indik. Eonftruirt, wenn 
der Grund objektiv, oder mit dem Optativ, wenn er aus der 
Seele des handelnden oder redenden Subjefts angeführt wird, alfo 
meift nur in der Erzählung. 

2. Der Konjunktiv kann mit diefen Partifeln nicht verbun: 
den werden, weil jeder Kaufalfak (auch wenn er zufünftige Dinge 
enthält), indem er die Urfach der im Hauptſatze ausgefprochenen 
Handlung angibt, zu diefem in einem folchen Verhaͤltniß fteht, daß 
die Erfahrung darüber völlig entfchieden hat. Denn z. DB. „id 
fchreibe jeßt, weit er bald fommen wird‘ ift fo viel als: weil ich 
weiß, daß er bald fommen wird. 

3. Der Opt. mit @» und die hiſtor. Temp. mit &» find nur 
Modififationen des indikativifchen Ausfageverhaltniffes und erklären 
fid) daher hinlaͤnglich aus der allgemeinen Definition $. 139, 3. 

Beifp. Mem.1,4,19, Zuxgarng duoi rov; ovrorraz Edoreı 0r- 
iv artyerdaı ı0v Arocior, OU oror ORoTE U16 Tor ardgunu» OuWrro 
(n. 39.), alla za önore Ev donulu zier, Enelneo Nynaaırro, zmößv 
av zore (n.17.), or» zoarıor (n.32.), Feov; dialadeir — Andere 
Beifpiele gibt die Lefung. Gin Beiſp. des Indik. Aor. mit av f. Il. o, 
228.; des Dpt. mit a» Aristoph. Plut. 120. Memor. 3, 2,2. — Die 
Relarivfüge mit Kaufalbez. f. n. 35. a. 

41 
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E. Finalſaͤtze. 
45 1. ‚Die Konjunftionen des Zweckes und der Abſicht find ws, 

nos, iva (ep. Opom), und u7, wozu wir auch özog rechnen, 
wenn es durch daß zu überfegen ift, nach gewiffen Verbis, die 
eine Aufforderung, eine Sorge, ein Betreiben, ſich beftreben, hüs 
ten (mapaxadeiv, poorrilew, gularreoduı, 0p@v, Erriusleodut, 
uelcı uoı, noareeıv, nopaoxevaleodaı u. a.) ausdrücen. Ob— 
wohl nun Angaben des Zwecks und der Abficht immer als der 
Gedanke des handelnden Subjekts erfcheinen und darin begründet 
find, fo ift doch die natürlichfte und häufigfte Verbindung, felbft 
oft nach hiftor. Temp., die mit dem Konjunftiv, weil in der 
Hegel diefe Angaben eben feine bloße Vorftellung fein wollen, fon: 
dern das handelnde Subjekt immer zugleich nach der Realifirung 
feiner Abficht ftrebt und bemüht ift, daß fein Gedanfe ins Leben 
trete. Nur wo die Zweckangabe ausdrücklich als ein fubj. Ges 
danfe aufgefaßt werden foll, ſteht auch nach KHaupttemp., obwohl 
felten, der Optativ. Nichts ift indeffen gewöhnlicher, als daß, 
wie bei den Relativis wenn fie die Abficht mit enthalten (f. n. 
34.), diefer Konj. mit dem Futuro Indik. abwechfelt. 

Beifp. Mem.3,1,8. dr ueoo dei Toug yeiplsovs rarteır, ira Uro 
udv zur ayarraı, ınö d au zav o&arrau — Thuc 3,4. oi net- 
oßas tor Murunvralov Ingacoorv, Oro nis Bonds 75. — 1, 56. 
Ilsgölzxas 2; ınr Aaxedaluora neun Inganaer, onog nuleuog yery- 
as aoiz Adnraloıs ago; Ils.onorvnelovus. — 1,65. Agıseug Eureßov- 
eve rois alloıg enmlevan, onws 6 aWos avrioyn. — Cyr. 4, 1, 18. 
00a, um zollu» ixasu Auav za oydaluar al year denosı.. — Hip- 
arch. 9, 2. xgauısov d5ı To ö0a av yro ($.129. A. 17.) ayada ziras 
de os av npagdı. — Il. 7, 339. aula; zomoouer, yoga 
dv arıanr ödoz ein. An.1,6,9. aumßovlsvw Tor ardga Tovror dx- 
nodwv noıisdar WS Tazyıza, W5 umrerı Öfoı Tovror pularresdau, alla 
ayoln eln nu (al. öfn u. 7). ef. Pl.Rep. p.410.b. Ar. Ran. 24. 

48 Anm. 1. Man bemerfe hier gleich die elliprifche Konftructionsweife 
von orws, da das Verbum, welches die Aufforderung enthält, zu ergänzen 
it, und der Satz mit örus fomit die Stelle eines nahdrudspollen 
Imperativs vertritt. Auch in diefem Falle wird örws entweder mit 
dem Futuro Indicat. oder dem Konjunktiv Tonftruirt: An. 1,7,3. örwg 
Igeo9e aröges; afıoı 175 &.evYeglas feid ja Männer ꝛc. Aesch. Prom. 68. 
Onos un oavrov olarıig more. Cyr.4, 1,16. örwg un arayrdowuev 
avıovs, ayadovs yariadan *). 

*) Dawes hatte nad einer nicht genug umfaffenden Beobachtung bie 
Norm aufgeftellt, daß die Partifeln orwg und ov sm bei guten Atti— 
fern niemals den Konj. Aor. primi act. u. med. bei fich hätten, fon- 
bern ftatt deffelben jedesmal das fut. Indie. Diefe Regel fand man 
häufig durch Manuffripte beftätigt; und darauf hin find in neuern Zei: 
ten in den Ausgaben eine Menge Stellen, auch ohne alle Codd. geän— 
dert worden, da es größtentheils nur auf Feine Aenderungen der Art, 
ons in asıs, aoev in @orev 3. anfam. Aber es zeigte ſich bald, daß 
des Beſſerns Fein Ende werden würde, und daß auch Stellen vorkom— 
men, die fich nicht fo leicht beflern laflen, wie Eur. Troad. 445. örws 
ynuoueda. Plat. Rep. p. 609. b. ov yap roye ayador unzore zu 

‚arolton. Man ift daher jegt von obiger Nerm zurüdgefommen. 
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2. Noch ift für den Gebrauch von Orws, ws und Iva zu 
bemerfen, daß in der Konftruction mit dem Konj. gs und orwg 
häufig die Partifel &» zu fi nehmen, iv aber in der Bedeu: 
tung damit ftets ohne &» ftcht, fo daß alfo iv a» nur heißen 
kann ubicunqgue. Auch mit dem Indik. Futuri darf va in der 
Dedeutung damit nie verbunden werden. 

Beifp. Aesch. Suppl. 937. «id os ar zlöjs, drrenn aapisegor. 
— Ar. Plut. 1151. rargis zyag 25 za0, Ir’ av agarın is &0. 
Herm. Op. IV. p. 121. 132. 

3. Alle diefe Konjunftionen aber Eönnen nach hiſtor. Temp. 
(auch praes. hist.) nad) n. 9. auch mit dem Opt. verbunden werden. 

Beifp. Xen. Laced. 2, 2. Wuxev aura nasıyopogous, Onwg Tı- 
ogoin (Tovs naidas), el dfo. Plat. Rep. 3. p. 393. anıdras Ö2 dntleve 
(709 Xovonv) zat um dpedleır, tra ws oinade 90. Cyr. 1,4, 25. 
Köooz Heyt, ori anı8vas Bovkoıro, 7 6 narye Tı aydoıro, xal 7 no- 
is ulugporıo avıo. ef. 1. e, 1. z, 351. 347. 

Anm. 2. (3) Wenn bei orws und os mit dem Dptativ ar zu 
diefen Partikeln ſich gelelt, fo formirt wiederum dies «vr den in n. 15. 
angegebnen Modus. Sp z. B. heift: yo» wero deinda, ws auregyoug 
%yo. er glaubte der Freunde zu bedürfen, damit er Helfer hätte (An. 1, 
9, 21.); aber Cyr. 4, 2, 29. Kooiso; vas yvraizag mpoarentuyaro ın5 
vuxtög, &5 av Hgor mogevowro, damit fie leichter reifen fönnten. ib, 
1, 2, 10. auros 1e Inga, zai tur ala Enuneltitan, Onog ar Öngwer, 
damit fie jagen könnten. Vgl. Cyr.3,1,1. Il.,331. Eur. IT. 1025. 
ꝛc. und unt. n. 68. 

Anm. 3. Hieher zieht man and am natürlichften die Sätze, in de: 
nen eine Furcht, Beforgniß 2c. ausgedrücdt wird, nad dedoxa ic., 
nad) welden ur, auch onws un, wie im Lat. ne durch unfer daß gege— 
ben wird, alfo daß nicht Durch zur 00 (f. 8.148, 4. u. Anm. 7.). Qhre 
Konftr. ift gan die der Finalfäge (Konj., Dpt. und befonders Fut. Indik. 
3.8. S. OT. 1075. dedoıy’ önws un x wis urn: ıyad’ avagonfes 
xara). Bor der lat. Spradye hat aber die griechifche das voraus, daß 
fie au den Indikativ (ag see Zeiten in Berbindung mit diefen 
Partikeln fegen fann, um den Gegenftand der Furcht als fchon wirklich 
vorhandene Thatſache hinzuftellen; z. B. Pl. Lys. p. 218. goßonuas un 
köyos Tot weudioıw drreruyyrauev (vereor ne inciderimus). Auch 
darin ift die griech. Sprache freier, daf, nad dem jedesmaligen Zuſam— 
menhange, auch andre Partikeln und Konfteufrionen nah diefen Verbis 
ftehn fonnen, z. B. ei, örı, felbft se und der Infin. z.B. Cyr. 3, 1,1. 
!poßeiro örı Oop9Hasadaı Fur), va Baclksıa olxodo«wr. Eur. IT. 1391. 
goßog Ö’ mv, wse um reykaı nöda. Hec. 756. narnp vır Zineuwer od- 
6udar Harsiv (ne periret). 

4. Wenn endlicd ausgedrückt werden foll, daß eine Abficht 
erreicht würde oder erreicht worden wäre, wenn etwas anders ge: 
fchähe oder gefchehen wäre, fo fteht in diefem Fall der Indik. eis 
nes hiſt. Temp., doch ohne ar. 

Beifp. Soph. OT. 1386 ff. Der blinde Dedipus jammert und möchte 
fih auch noch des Gehörs berauben: iv nr ruplog ve za) xavom under 
(damit ih wäre 2c.). Und nahher: io Kıyayer, lt ı ou Aaßar Fureı- 
vas evdn;, ws Ldsıfa unaore, Ivder v year. — So auch bei Plat. 
Meno. p.89. zu» rin» vous ayasovs av Epuiarrone —, Ira umdeig 
avroöog Öripdeiper, damit fie niemand verdorben hätte. Nur wenn der 
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Bedingungsiag außerdem deigefüügt ift, bleibt ar. An. 7,6, 23. Ye 1a 
drigvga vore Jaßeir, @5 umdt, ei Edoviero, dduraro ar ruore !Sararar. 

F. Folgerungsſätze. 

l. Die Solgerungspartifel se ift äufammengefeßt aus @g 
und ze, wörtlich und fo, in welcher Bedeutung es den Satz anfangt, 
und völlig dem lat. itaque entipriht, 3. B. Anab. 1,7,7. Sin 
der Bedeutung fo daß wird es mit * Indik. aller Tem; 
pora verbunden, wenn es fih mit und fo vertaufchen läßt, d. h. 
wenn der Erfolg als ein nicht wirklich beabfichtigter, fondern nur 
faftifch vorhandener bargeftellt wird. 

2. Dagegen wird @se (wofuͤr aud) os) mit dem Infini— 
tiv verbunden, wenn der Erfolg als ein beabfichtigter an auf: 
gefaßt werden. &. darüber noch $.140, 4. u. Anm. 2. 3 

3. Start des Indikativs kann se natürlich auch mit dem 
Dptativ und &r, und „mit den hiſtor. Zeitformen und @v (wofür 
auch der Infin. mie &» ſtehen Eann) verbunden werden, welche 
Konftructionen fih aus den allgemeinen Definitionen ($. 139, 3.) 
von felbft erklären. 

Beifp. An. 2,2, 17. Oi & »gauyıw 3 ollnr darolouw zakoutez ab- 
Aylovs, WsE zal roV; noheuiovs arovsır (beabſichtigte Folge); wse oi 

iv dyyiraıa row nobeılar zal Ipuyor dr av zyrauatan (ein Um: 
ftand, der nur erſt wieder aus dem eriten beabfichtigten hervorgeht). gu: 
weilen ift die Abficht in der Konfir. mit dem Infin. nicht ſo ganz ein⸗ 
leuchtend, wie z. B. 3,3, 14. zoig Veoig zagır, or ou give nobhn don 
ala Fur okiyoıs —* (sc. oi zoll)’ wze Playaı adv zei gie- 
yalı, dnkönaı dt, or deousda' doch offenbar ift es immer der immere 
norhwendige Zufammenhang zwifchen Urſach und Wirkung, den der Schrift: 
ſteller gern als einen gleichſam beabſichtigten darſtellt. Memor. 3, 1, 9. 
AIR ovz Wdidafer" ce aurovg av Nuas Öfoı von Te ayadolgz zal Ton 

zaroıs "rolreir. Ages. 1, 26. marte; nobeura onia, ———— , se 
Tnv nokır or Tw6 —** ar rorEuov €9; asyyıor ira. Thue. 2 “; 49. 

7a d8 dviös ovrog !xasto, W158 unde zuuros arizsodaı, ndicci re ar 8 

vdog wuzoor ayaz arrovz Glarsır. cf. An.5,9, 31. 

Anm. I. Daß niemals der Konj. fid mit o5e in Verbindung feßt,. 
fommt daher, dat das Verhälmis von Urfah und Wirkung fein unge: 
wiſſes it, worüber die Sukunft noc) zu entfcheiden hat, felbit wenn der 
Folgerungsfag cin Futurum enthält, weldyes wiederum auf die u 43. an: 
gegebne Weife zu erflaren iſt; und noch vielmehr würde dies Berhaliniß 
aufgehoben, wenn man «&r mit ass unmittelbar verbinden wollte, da es 
ja eben von allen zufälligen Bedingungen entfernt gedacht werden nıuf. ”) 
Aus demfelben Grunde it auc der bloße Dptativ unzuläfiig, und ein 
Beifpiel, wie Xen. Oec. 1, 13.: ei 113 zg0ro 1» ayyvolo, GsE zarıor TO 
onua Fy0ı — zw; dr Fıı zo Eyyvgıor avıo —W ein, kann dieſer 
Bemerkuͤng feinen Eintrag thun, da der Dpt. bier gleichfam tod mit in 
den durch den Opt. ausgefprochenen Bedingungsfaß gehört. 

*) In PI. Crit. p 45. b. Sroı ovıos dr Fade F103104 araligzeır" wse, 
O1 key "0, te vanıc goßonueroz; aroxan NS savror Guroaı PL: 

tritt der Konj. die Stelle des Imperativs, ganz wie Soph. El. 1171. 
O8 un kar gere, 
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Anm, 2. Auch 7 os (feltner 7 os) nah Komparativen wird 56 
am gewöhnlichiten mit dem Infinitiv verbunden: veureood eioıw 7 wse el- 
Öivaı oiwr arkowr Lseonrran, fie find zu jung als daß fie wiffen könn— 
ten 2c. Indik. mit ar: An. 1,5,8. Yartor 7 ws vi; ar wero,. Beach— 
tungswerth ift biebei, daß flatt des Komp. der Pofitiv eintreten kann, 
und demzufolge das 7 vor wse wegfällt, ohne daß der Sin fich ändert. 
Die negative Anffaffung des Ganzen folgt dann jedesmal aus dem Zu: 
fammenhange mit Norhwendigfeit; 3. B. Plat. Prot. p.314. v£oı is 
dautr, WE Toonvror aoayıa dielicdas (nicht etwa: I, jung, daß wir 
fonnen 2c.). Cyr.4,5, 15. oAiyoı dauir, age Pyrpareis ira autor. 
Mem. 3, 13,3. yuygor ase dovoaodas Lzir. Eur. Andr. 80. zigwr 
dxeivos, Öse 0 wgeltiv napar. 

Anm. 3. Wie öse wird auch 24’ are konſtruirt, ſ. $.150. n.9. 

4. Wenn die adjeft. Pronomina demonftr. zoıovzos und 7o- 57 
sovros dem Folgerungsfaße voraufgchen, fo pflegen die entſpre— 
chenden relativen Pron. olog und 000g die Ötelle von wse zu 
vertreten, und wie diefes mit dem Infinitiv Eonftruirt zu wer; 
den, fo jedoch, daß das Relativ immer in demjelben genere, num. 
und casu fteht wie das voraufgchende Demonftr. (d. b. es findet 
Artraftion ftatt). Vgl. die Nelat. nad) ovzws x. n.35. b. 

Beifp. Pl. Charm. p 156. b. ?s. zyag zoarın (N Ölvanız) ofa 
u durasdaı nv zeganv Uyıa zmoısir. em. 2, 1,15. donlog zuov- 
705, 0log under: deoaorn Auauteleir, Her. 6, 137. iavrov; dE yacı ye- 
veodaı Tooovıw Fxeirum ardgas auelroras, 600, napsor anoxteiram, Ola 
2de).z0aı. And) mit ausgelaſſenem Demonjtr. vorher: Pl. Theag. p.127.c. 
goßorum Iaig rovrov, um rırı alle (Sc. ruoero) drul'yn, olo Tovu- 
ror dıap®eigau. Thuc. 1, 2. veuönero: 1a aurav Fraznı, 6onr anokır, 
Sp wird oio; mit dem uf. zu einem völligen Adjektiv: fo befchaffen das 
(wie duraros), 3. B. Mem. 1, 4, 6. oi 0009er odorre; aacı Guoıs 0L06 
teure eat, os 08 zorugpıos (;Backzähne) olos zaga rourww deicueros 
headreıw (jermalmen). 

G. Tranſitive Sätze nad) den Verbis des Sagen ıc. 

1. Das deutfche daß nach den Verbis des Sagen ıc. wird 58 
im Griech. abwechfelnd durch die Konftruction des Ace. e. Inf. (in 
vielen Fällen auch durchs ‘Darticip), und durch die Konjunftionen, 
ori, 05, dicht. ovvexa, Ohovrex@ gegeben. Mit diefen Konjunftio: 
nen verbindet fich der bloße Optativ, wenn der durch ozı 1. eins 
geleitete Gedanfe ausdruͤcklich als aus der Vorftellung des reden: 
den oder denfenden Subjefts angeführt gedacht werden foll; fonft 
aber folgt durchgängig der Sindikativ, oder die denfelben vertre— 
tenden Modi (Dpt. mit @r, hiftor. Temp. mit &r). Der Kon: 
junftiv kann nad) diefen Konjunftionen aus deinfelben Grunde 
wie bei den Kaufalpartifeln gar nicht ftehn. 

Beifp. Dlarres öuokoyovgı, 03 7 ausın zoarıgov ?5ı.— An. 4, 
5, 10. avıcı nuWro» avrovz, wireg er" 6 founreuz eine, or aoa 
Bacılus nonevoırro noös 109 garpanyr' ai dE anezpirarıo, Orı OUX 
!rravda ein ete. Oder abwechfelnd Indik. u. Dpt. (ib. 2, 1,3.) ooros 
Beyor, orı Kuoos ur TEOrneer, Agıaiog Ö& negevzywus el cel.; und 
Dpt. mit ar: ibid. — xai Atyoı, ot megıneireıev Ar avrod; cet, 
Bgl. Cyr. 1,6,3. 1,3, 13, 
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Aum. 1. Bon der perfönlihen Konftr. gewiſſer Redensarten 
wie Adyerar, garspov dsı or ic. und anderes dahin gehörige $. 151.1, 6, 7. 

Anm. 2. Das deutſche daß kann aud durd re (als) — 
werden, nad den Verbis ſich erinnern und erfahren, z. B. Thuc 
‚21. neurnuivor xai Ilksıocoaranıa, oıe eloda).mr re nalır“ 

wörtlich: fi erinnernd der Zeit als BI. 2c.; vgl. Il. 0, 18. u. d. Beifpiel 
in 8.131. 4.15. 

— 3. Das deutſche daß kann * durch e2 rg werden 
nad den Verbis davnato id wundre mid, ayarzaw ic bin zufrie— 
deu, alayırouaı id ſchäme mic, und einigen andern Berbis der Em— 
pfindung, indem die Attiker es vorzogen, auch bei ganz gewiffen Sachen 
den Ton der Beſtimmtheit zu vermeiden. Doc läßt fi dies e nur dann 
füglich durch daß überfegen, wenn es mit dem Indik. ne it. Cyr. 
4, ‚>, 20. ouder dayualu, &l Kvasagns oxrei negl Numr. m. Mid. 29. 
eva nogurOn ei TOIWUTo zaxov inaya To, dap er —— SR gi 
Unglüc zuzog. Aesch. p- 537. ovx ayang &l un Ölamv Könner, daß er 
ungeftraft geblieben. Sp aud nad — y&oo Uyr. 5, 5, 12. — Auch 
kann örs ftehen, 3. B. Dem. Ol. p. 3 

Anm. 4. Selbit vor ee angeführten Morten des Reden: 
den ficht © ort völlig abundirend Cyr.5,2,9. 6 Kigos anexgivaro, ori, 
!qn, wo Toßova, olonm etc. Wenn unmittelbar nad ou, ws Zwi: 
fhhenfüge treten, ‚fo kann die Konj. wiederholt werden: An. 5, 6, 19. 2 
roro.y ort, ei un denopıoras (n.23.) 77) sparıa ıodöor, orı Pe 
ueiraı Tocavı Öbranısz oder beide Konj. — Cyr. 5, 3, 30. Her. 
3, 71. Auch fan in gleichem Fall nah dem Siwifcienfage die Konftr. 
des Akk. mit dem Inf. oder die-mit dem Particip eintreten, da dann or. 
abermals abundirt: Cyr. 1,6, 18. Ayeıs ou, örı, Worep oudR yenpyov 
auyon oudtv Opelog, ovrwg per soarnyov aoyov ovötr öqelog eivau. 

ef. Thuc. 4, 37. (Particip) und $. 141. Anm.2. ©. aud) oben n. 36. 

H. Direkte und indirekte Fragefäße. 

1. Die direkten Fragen werden in der Regel eingeleitet 
durch eine Sragepartifel, befonders @oa; ferner Lo rı 7, &p ov, 
oVxoüv oder bloß ov (die in ber Regel zur Antwort ja erwarten, 
nonne), Lo@ u oder bloß un, ur, uov vun, ovxov» (die meift 
nein erwarten, num), in Doppelfragen durch roreoov -7 (f. über 
alle diefe $. 149. n. 18.); theils durch ein Pronomen interrog., 
wozu die fragenden Adverbialpron. mov; moi; ıc. gehören. Sie 
werden, als ihrer Natur nach felbftändige Säße, auch wie folche 
Eonftruirt. Nur liebt es der Grieche ganz vorzüglich, ſich bei Fra: 
gen ‚der fubjeftiven ‚Ausfageform, Optat. mit ar, zu bedienen: 
Ti einoıg av; nos dv oloıro; — Von dem Konjunftiv in zwei: 
felnden Fragen ſ. $. 139. n. 2. 

2 Die indirekte Srage wird eingeleitet entweder durch 
die Partifeln ei ( 7v) 06, ei vn oder bloß vn ob nicht, bei Dop: 
pelfragen eire - cite, oTE009 - 7, &-N, 7 - 75, oder durch die ins 
direft fragenden Pronomina und Adverbialpr. Hozıs, Orov, Orws, 
örrnkixos, an deren Stelle aber eben fo häufig aud) die direkt fra: 
genden Pronomina zis, zov x. gebraucht werden. ihre Kon: 
ſtruction iſt die der abhängigen Saͤtze, und daher bereits im 
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Dbigen enthalten; f. die Beifp. Anm. 1. Wir bemerfen hier nur 
noch, daß in der Konftruction mit dem Konjunftiv nicht, wie 
bei den Nelativis, @v ſich zu dem Fragewort gefellt. Jedoch fin: 
det diefe Konftruction faft nur nach negativen oder zweifelnden 
Ausfagen ftart (f. Anm. 2.), daher wir in diefem Konj. wieder 
den in n. 2. befihriebenen conj. dubitativus erfennen, wie aus den 
Deifpielen erhellen wird. 

Beifp. Soph. OT. 1367. orx 04’ örug a: pa Pefovleioda za- 
docs. — Cyr. 8, 4, 16. a Ö? drruuara, Fpn, our 00, el Xovoarıe 
rorro da. — Eur. Or. 713. zowxeı eloiv inides, oa Tgamouevos da- 
varov pV/ol. 

Aum. 1. Nah affirmariven Sägen bedient man fich daher ent: 
weder des Indikativs (oder der denſelben erjegenden Augfageformen ) 
oder, befonders nach hiftorifchen Zeiten, des Dptativs. 3.8. An. 7, 
3,37. oxeyaı zoivur, ed 6 Eilmmizög vonog zallıor Fyeı. Soph. Ant. 
38. deiisiz ago, Ei euyeriz nepunas, er to9lor zarı. Mem 3, 
12, 8. alozoor znoaoen, mpiv Weir davor, moins av xallızog yEroıra. 
An. 4,8,7. oorww el Öoiser ar rorror ra mısa. 2,28. iywracır &i 
xıs ?IEkoı onprogevsoda. Andere Beijpiele gibt die Lefung. S. noch 
wegen des Indik. die folgenden allg. Bemerkungen. 

Anm. 2 Daf fih aud nah affirmariven Säßen jener Kon: 
junktiv findet, it Daraus zu erklären, daß es gewiffe affirmative Ausſagen 
gibt, im denen doch der conj. dubit. denkbar ift; z.B. in Doppelfra: 
gen: Aesch Prom. 779, iiov ya, 7 ra Joıra oo ygaoo, 9 Tor drkr- 
oorr dd» Bol. I. r, 742. „ 702. oder abmwechjelnd mit Konj. und Dpt. 
ll. 0, 307. Dder wie bei Herodot 1,53. (vgl. 2,52.) Kooieus dveriükero 
?asıgorav Ta zyonarngıa, el sgarsuntau ini Ilegoa; Kooicos „od er 
es wagen folle, Krieg zu führen gegen die Perſer“; doch nachher heißt es 
weiter: za el rıra sgaror ngoa#Loıro ovauazgor: einfache Frage: 
„ob er, im Fall der Gott ihm zum Kriege rietbe, and Bundesgenpffen 
fi) erwerben ſolle“. 

Anm. 3. Homer fügt diefen indireften Fragefägen, auch wenn fie 
im Konjunktiv ſtehen, fehr gewöhnlich x hinzu, z. B. Il. z, 244., befon- 
ders in den fcheinbar unabhängigen a! »z oder eixz mit dent Konj. 
4. B. Il. &, 279. &, 420. al xe rıymen, alImraı" Od. a, 379. son; dnı- 
Pocouaı, al »e nos Zeig dam naliırıra Ioya yeriadar, Hiemit hängt 
genau zufammen der profaifche Gebrauch des Zu» nah den Verbis, 
die ein Unterfuchen (oxozei, öoar) bedeuten, z. B. Pl. Gorg. p. 510. 
b. oxore ön, dar 00: doxm eu Afysır (cf. Theaet. p. 192. e.), und 
ebenfo elliprifh wie das hom. ei ze 5. B. Aleib. I. p. 122. md ovrn 
nıür adonrov %w, lav nu; aladn ov Ei 

Anm, 4. Mehres andere die Fragfäge betreffende f. $. 127,5. 151. 
6. 7. 

Allgemeine Bemerkungen 
uͤber den Gebrauch der Modi in abhaͤngigen Saͤtzen. 

Anm. 1. Die Regel, dab der Konj. nah Haupttemp., der 
Dpt. nad hift. Temp. eintrere, haben wir, freilich nur im Allgemeinen, 
beftätigt gefunden. Demnach muß die Verwandlung eines Haupttempus 
im Haupiſatz in ein biftorifhes, Einfluß haben auf die Modi der Neben: 
füge, und namentlich wird in allen Fällen, wo die Grammatik die dop: 
pelte Konfir. mit dem Konj. und Dpt. unterfcheider, die Konftr. mit dem 
Konj. lieber mit einem Hanpttempus, die mit dem Opt. mit einem hiſto— 
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riſchen ſich verbinden. Z. B. der Satz: xat, Zar 1 Fywuer, daconer Ab: 
bängig gemacht von 2xilevaer würde heißen: ai juas, el ru Eyouer, dr. 
dovra. Oder das Beilp. Dem. Phil. 3. p. 122. oi A9nvaioı ?xolafor 
zal Zruumgovvro, ov; aisFoıwro Öogpodoxovrraz auf die gegenwärtige Zeit 
bezogen, würde heißen: oi 49. zolafovaı zul Tiumgovrtaı, 005 ar al- 
o+orraı dugodoxourras und ebenfo umgekehrt. Sp fagt Isaeus de 
Arist. her. 17. oi uir, orar neoi yonuaror Övarvymdoe, Tolg oyert- 
govs auto» naidas 8 trioors olzoug elozoınusır, Iva u; HETA- 

07001 15 Tov zarooz arınlaz“ ovros ÖR @oa &l; Imoyoswr ovalar zu 
olixo®er eiasnolovr ya; avrov;, ira zal Ta Varapyorra T00GaR0- 

}fasıar. Dod da der Dptativ fowohl wie der Konjunktiv lediglich von 
der Vorftellung, die der Schriftfteller jedesmal mit dem Satze verbindet, 
nicht vom Tempus allein, abhängen, fo gibt es Fälle genug, wo er 1) lie 
ber die Konftr. mit dem Konj. nad hiſtor. Temp. beibehält. So na: 
mentlich bei den Ablichtspartifeln (f. n. 45.), und un nach den Berbis 
des Fürchten (n.50.). Und eben fo häufig ſtehn Zar, oarız ar, oaov ar, 
?asıdar mit Konj. in der Erzählung, befonders in der indirekten Rede, 
wenn in der direkten diefelbe Konftruction ftartt finden wurde, 
5. B. Xen. Hell. 2, 1, 24. Avcardoos ras varg duehevaer dareadau" daeı- 
dar ö} ?xßocı, anonler. 2) wo der Dptativ nad Haupttemp. 
folgt. So z. B. wieder nad) den Abjichtspart. und dem der Belorg- 
niß, aber aud) fonft: 3.8. Dem. Ol. 3. p- 38. ay7 arcmr auvrasır azar- 
zor (Sc. )Eyo oder Bovlouau), ira Tor zoo Fraso: TO 18005 baußa- 

vor, atov deoıro 9 mol, &z TouF Froog vragyn; und andere in 
n. 64. 45. 

Anm. 2. Was die Partikel «» betrifft, fo haben wir gefehn, dai 
diefelbe fich haufig mit einem durch den Konj. ausgedrückten abbangigen 
Satze verbindet, während der Dptativ diefelbe verſchmäht. Doch iſt es dei: 
halb nicht felten (wiewohl der Lernende fich lieber fürerft gewöhne, ſolcht 
Fälle mehr als Ausnahmen von der Grundregel zu betrachten), daß, it: 
dem in fonjunftivifchen Sägen das ar ftets mit der Konjunftion oder den 
Pronomen fih innig verbindet, der Dptativ, wenn die Konftruction in 
diefen übergeht, dies «» bei der Konjunction oder dem Bron. beibehält, 
ohne deshalb den in n. 15. angegebnen Modus zu formiren. Daher man 
nicht felten Beifpiele von ösız ar, Zasıdar, Fu; ar, zoir ar, o7orar, 

daws ar, ſelbſt orav und Zar mit dem Optativ findet, z. B. Cyr. 5°. 
in. datze)ler avın Yzer, 072w5 ovußovloz ziyromo, O,rı ar dozof 
agarrer. An 7,5, 8, dusurnro, w5, dasıdar tal Palarıar antı- 
901, aapadoanı avım Bısardyr. ib. 7, 7, 57. 2ökorro um anekhir, 
noir ar arayayoı TO soareınıa zar Olußoonı aagadoin. Bell. 5, 
4,47. Aynolianz; &xeleve pularreır, fog ar arto: PD. 01. em. Mid. 
5. rıir nagaozeı)v, 77 av moolaaıro rız, wende yonraı vßofleadu. 
So nad) orav Aesch. Pers. 448, nad) 2ar Thue, 8, 27. Doch find viele 
diefer Fälle durch die Handfchriften nicht hinlänglich gefichert, daher die 
Ausgaben noch häufig zwiſchen Konj. und Dptativ ſchwanken. S. nod) 
Thue. 2, 93. (1; @r) An. 7,4, 2. (öaws ar). 

Anm. 3. Der der oralio obliqua, befonders in der Erzählung, ji: 
fommende Modus ift der Dptativ, daher er auch der Negel nad) in Zwi— 
fchenfägen zur or. obl. fteht, 3. B. Xen. Ages. 1, 10. Tioaapzorns on0- 
ger, ei anelaaıro, oc ÜHoıer, ov; menıpeıe moog BacılEa ayyehous, dia 
roasodaı 1. Dod da fih die griech. Sprade in abhängigen Saseıt 
überhaupt weit häufiger des Indifativs bedient als die lateinische (3. ®- 
nach den Abichtspartifeln und denen des Erfolges, wozu vgl. n.34.), 10 
thut fie e8 aud in den Zwifchenfägen zur or obliqua. Denn wie Dit 
griechiihen Schriftfteller überhaupt gern aus der indireften Rede in 
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die direkte überzuſpringen pflegen (z. B. Cyr. 1, 4, 28. extr. 5, 
3,54. Hell. 2, 1, 25.), fo tritt nicht felten aud) da plöglich der Indikati— 
vus ein, wo man nad) allen Gefegen der Konftruction einen abhängigen 
Modus erwarten follte, und die lat. Spracde regelmäßig den Konj. ſetzt. 
Wir zeigen dies an Einem Beiſpiel aus An. I. 3, 14. Ei; ö8 dn sims, 
argarnyovs nv !)tadaı allorz ws Tayıza, ei vo Bor 'Lerae Kh.iaoyos 
arayeın — 2)90rras Ö8 Kügor altsir role, ns aror)lousr" dar d2 

a) ddr Taura (f. n. 67.), ayeora alrsir Kegor, oorız dia yihlas, ung 
zugas anafsı' — eyan ö}, za ngoxarainpousrong 1% ax00, Org 

ee g9acaaı ( n. 45.) pre ö Kinos — oi Küuzes ae 

or aolloug rat molla zonuara Fyouev Noranores. — cf. Cyr. 442 
36. Dem. Ol. 1. p. 12. cet. 

Anm, 4. Aucd muß bier noch des, obwohl feltenen, Optativs 
ohne «@» in der indirefien Rede ftatt des Infinitivs Erwähnung geſche⸗ 
hen, der ganz unſerm bloßen Konj. der indireften Rede entfpricht, aber nur 
dann eintreten kann, wenn er die Fortſetzung einer durch özs, os oder den 
Infin. eingeleiteten indir. Rede bildet, 3 B. An. 7,3, 13. Deyor moAloi, 
ors aarros asıa Alys Der) zeuo va ein zal oizadı aronleiv 
or Övraror ein. Ferner Sen Phil. 615. Pl. Rep. p. 420. c. etc; 

Anm. 5. Zum Schluß der ganzen Betrachtung über die Modi mö— 
gen hier einige in diefer Beziehung befonders inftruftive Stellen aus den 
am meiſten gelefenen Büchern angemerkt werden. Demostlı. Phil. 3. p. 
128. (14.: &ueiro ze alazoor, Usegor or eizeiv cet.). Cyrop. 5, 3, 
26—?28. Memor. 1,5. ib. I, 2, 55. und bef. 59. cet. ib. 3, 6, 16— 18. 
und die Fortfeßung des Beifpiels aus n.69. (Anab. 1, 3, 15. cet.). 

Anm. 6. Die einzelen Stellen, au denen, in Ermangelung eines 
befondern Kapitel, vom 

Tmperativ 
die Rede ift, findet man im Regiſter vollftändig verzeichnet. 

Vom Infinitiv. 

$. 140. (137) 
1. Der Snfinitiv ift die Form des Verbi, die unbeftimmt, 

d.h. ohne alle perfonafe und modale Beziehung, nur den Begriff 
des Berbi benennt. Dadurd nähert er fich auf der einen Seite 
dem Subftantiv, wie feine Verbindung mit dem Artikel (Abfchn. 
5.) und feine fubjeftive und objektive Stellung im Saße beweifen. 
Auf der andern bewahrt er aber feine verbale Natur durch die 
Zulaffung temporaler Linterfchiede und der VBerbalfonftructionen. 
Gebraucht wird er nicht nur überall, wo die lateinifche, fondern 
auch wo die deutfche Sprache den bloßen Infinitiv oder den mit 
zu verbundenen feßt, und häufig auch da, wo beide Sprachen fich 
der KRonjunftionen bedienen. Er fteht nehmlich 

a) als Subjekt des Satzes, wie im Lateiniſchen, nach den 
unperſoͤnlichen Redensarten wie dei, mgooNzEL, xu).0v E51, dyador 
esı und vielen andern z. B. dei Aeyanı 780 Onpar. 

b) als Ergänzung eines unvollitändigen Berbalbegriffes, 
und zwar nicht nur, wo ihn die lat. Sprache hat, als nach pfle— 
gen, fönnen, gedenken, ſich beftreben ꝛc., fondern auch 109 

70 
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im Lat. eine Konjunftion (ut. quin, quominus) fteht, als nad) 
bitten, befehlen, ermahnen, zweifeln ıc. 3. B. oidaz’ zii 
moıeiv ÖFonaı 00V maepausrew‘ apa Ayeır etc. 

c) nad) den Verbis, deren Begriff auf die Zukunft geht, wie 
uölleır, Emile, draßalkeodaı, vrıoyreisde u. a. verfäaumt es 
die griechifche Sprache nicht, den fehlenden VBerbalbegriff, den die 
deutjche nur unvollflommen durch den nf. des Praf. ausdrücken 
Fann, im Infin. Futuri hinzuzufügen. 

Beifp. Dem Ol. 3. p.3l. & zı5 var arapalleran zoımasır za 
dlorra, Weir dyyuder Bovlerae ra deura. — Cyr. 1,6,4. Aales tei- 
Soda wv ar Öl. 

| Anm. 1. Daß flatt des Inf. Fut. häufig der inf. aor. und praes. 
ntit a» ſteht, iſt bereits 8.139. n. 38. bemerkt; doch vertritt auch oft der 
bloße Infin. des Aoriſts als unbeftimmte Zeitform die Stelle des Fu: 
turs. 3.8. Pl. Phaed. p.67. e. ?xeioe Foyorım, 06 aqızoutros Batg 
dsır, ov dia Plov ngwr, reyeir. Ebenſo beim acc. c. inf. Cyr. 2, 4, 15. 
Bnlka, Brelrong ÜHeir 7005 or vallor. ©. Heind. zu Phacd. 32. 

d) vom inf. mit 7 nach gewilfen Verbis f. $.148. 4.9. 

2. (3.) Hiemit verwandte ift der Synfinitiv, der einem Ad: 
jeftiv (oder auch Subftantiv) zur Vervollitändigung oder näherer 
Deftimmung des Begriffs nach Art des $. 131, 7. befchriebenen 
Afkufativs beigefügt wird; und zwar fteht der Sinfin. des Aktivs 
niht nur dann, wenn die Beftimmung aktiver, fondern auch wo 
fie paffiver Art ift, und die Lateiner fi des Supini auf u be; 
dienen. Jedoch ift der Infin. Paſſ. in diefem Falle nicht unge: 
braͤuchlich. 

Beiſp. Zmerndesog moreiv ru. — ov derröos di Aeyer, all adıra- 
105 ayar. — Eur. IT. 1002. derai zurainez englaxeır reyrag. — md0 
axove» suave audita. — Yanıa löse: mirabile visu, Hom. — ö«- 
dio; roramı.— nolız yaksır) Aapein. — ıa dlorra eineiv dicenda, Dem. 
— Inhuparis opdvar Wie bei Horaz niveus videri. — alıos mosisdan 
(Aeschin. p. 67.). 

3. (2.) Der Infin. ſteht ferner auch nach vollftändigen 
Pradifatbegriffen, um die Abficht oder Folge auszudrücken, wo 
die Lateiner fid) der Konjunftion oder der Konftruction mit dem 
Gerundium oder Partic. fut. pass. bedienen. | 

Beifp. Kaxer arro dovim Yogyaaı. — 6 ardgwnag nepvre pı- 
heir. — Pl. Apol. p. 33. b. aageyw Zuavrov Zyargr (dag man mich 
frage). — innov nageiye ro ardgi arapıraı. — Xen. Ages. 4, 3. 4;. 
Tas auro zagıras nn) opeikonevas 7); nargldı zaproradau 
zagedidov. — Anab. 2, 2,3. dnor Dvoniro leraı al row Bacı).a or“ 
?yiyvero ra iepa als ich opferte, um gegen den König zu ziehen, fagte 
mir das Dpfer nicht zu; umd weiterhin: ira, dR apa tous Kigov gi- 
kovs, narv xala nu ra dega 7» aber um zu Cyrus Freunden zu zie— 
hen, dazu war uns das Dpfer fehr günflig; genommen aus der gewöhn— 
lichen Redensart wie Zradkızoee rarra noir j. B. Herod. 6, 76. — Mem. 
3, 6, 15. Adıwalovz; arraz roullas Övrnaesda roman neidendai 
co; — Pl. Prot. p. 329. ayızgov rurog Erden; el mare Fyeir. 

Anm, 2. Vermöge einer gewiffen fontaktifchen Freiheit fteht öfters 
diefer ergänzende Infinitiv epenthetiih zu einem Worte, wovon bereits 
andere nominale Beftimmungen abhängen; 3. B. Pl. Crit. p. 52. b. 
or Zmövula ae allıns nolews ovd’ all von Maßev eldirmı. legg. 

3 
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1. 13 626. doxeis es wis Heov dnomvulag asıog eivas nalkor troro- 
aaleo9aı. Soph. Phil. 536. woos ri zeronmer aoasaeır. ef. I. o, 
35. 00x Frlme aus 1) T aLoyo Löten cet, 

4. Daß vor dem Infin., wenn er eine Folge ausdrüdt, in 
der Regel a se, feltner ws fteht, ift $.139 F. dargethan. Dies 
gefchieht in der Profa namentlic immer, wenn ein Demonftr. des 
Grades (ovros, Es Tooodro x.) voraufgeht; dann häufig nach ges 
wiffen Verbis, wie moıeiv, dıanparreodaı, mreidew, wngpileoda, 
ovupegew, ovußjvaı u. a., und nach Adjektiven, wie ixavos, adv- 
varog X. Vom Inf. nad) olos, 000g f. $. 139. n. 57. 

Beifp. Mem. 1, 2, 1. Foxgarns 79 nenadevudvos oVrog, Wse 
navv (ding Fyeıv agxouvra, — Cyr. 3, 2, 29. pnaiv neigaseadu no1)- 
oa, use 08 vouller xalas Beßovlevoda. — Her. 6, 5. Isınios oux 
Ineı®e tous Xlovs WsE Euvro doüra veas. — Pl. Gorg. 478. AYoyt- 
kaog Öıengafaro wsE unte zolalesdas wire dıdoras lan. — Thuc. 
5,14. Evv&ßn wse noleduov undev Frı awaodaı underegovs. — Pl. Prot, 
p- 338. aduvarov vuiw wse Ilpwrayogov Gopwregor tw ELadau. 

Anm. 3. Die Auslaffung von ose beim Inf. nad einem vor- 
aufgegangenen Demonfir. des Grades ift nur den Dichtern eigenthümlich, 
3. B. Aesch. Ag. 490. zit; ode posrwv zerouutvos, allaya koyov xa- 
nei. ©. das Seifp. Eur. Or. 559. in $ 139. n. 30. Ebenſo die Ausl. 
von olos (eb. n.57.): 11. L, 463. yayrei roiwvd” ardgos, (Sc. olov) auı- 
ver dorlıor uao. Vgl. den Gebraud) des Demonftr. vor Inf. in $. 127, 
1. e. und 132. 9.32. 

Anm. 4. (5) Der Infinitiv einiger furzen Zwifchenfäße läßt 
fih aus obigen Konftructionen herleiten, 3. B. alas zizeiv furz zu far 
gen. So heißt Zuoi doxeiv nad) meinem Bedünken, oAlyov oder uı- 
»gov deir falt, beinahe, moAlov deiv bei weitem nicht. ©. die perfönliche 
Konftr. damit $.151,1.7. So fteht aud nad) os, ocor in Zwifchen: 
fägen häufig der Infin. z. B. os avrelorrı (sc. Aoyo) eineiw um es fur 
zu fagen (wofür au kurz: auvelorr.); öcov y dur eideras ſo viel ih 
weiß; os Frog eineiv fo zu fagen, o; eixasaı etc.; f. Heind. ad Plat. 
Hipp. maj. 11. 

5. Daß der Infinitiv auch den Artikel zo zu fich nimt, und 
der Deflination fahig ift, ift bereits $.125, 8. bemerft. Dabei 
£önnen alle näheren Adverbial: und Objekts: Beftimmungen unvers 
aͤndert hinzutreten, als: To ulog anodareiv, TO rovg pilovg adı- 
xeir, TO Uno Tor gilmv adızeicheı ıc., fo daß alfo auch ganze 
Säße mit dem Artikel verfehn fein können. Der Artikel pflege 
nun gefeßt zu werden, fo oft der Inf. die Stelle eines Subft. 
vertritt und fich mit Leichtigkeit in ein folches verwandeln läßt. 
Dies ift in der Regel der Fall, 

a) wenn der Infin. Subjeft des Satzes tft, und der Sag 
eine allgemeine Sentenz enthält, j. B. xalemov To nroıeiv, zo Ös 
»Elevoaı ORÖLoV' 

Anm. 5. Enthält er Feine allgemeine Sentenz, fo fteht fein Ar— 
tifel, 3.8. Her. 3, 71. drei d2 25 Aageiov anixero yraumr anogalre- 
oda, eye road... Man unterfcheide: 7du To Imoar und ndv Ingar. 
Auch nah dem vorbereitenden Demonftr. im Hauptfaße ($. 127,1. 
e.) pflegt Fein Artikel zu ftehen, da dies fchon die Stelle defjelben ver: 
tritt: Eur. Hipp. 470. ?v oogoisı zag rad’ ?st Ornror, Aardarsır 1a 
um zald. Bl. $.132. A. 22. € 

c 
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Anm. 6. Steht dagegen der Infin. wie in Appoſition zu dem 
nominalen Subjekt, fo fteht der Artikel: Thuc. 1, 41. à evepyeola 7 8 
Zaulovs, vo di nuas Ileklonovrnalovs vois Zauloıs un Bondnyaau, nap- 
days vu ıyv Zaular zolacır. Cyr. 7, 5,52. mie 7 dewn ayyelie, 
10 navras avdowWnorg dp nuas avlktyeda. 

b) auch wenn der Infin. Dbjeft des Satzes ift, alfo von 
Verben abhängt, die den Afkuf. (auch wol Dbjeftsgenitiv) regie⸗ 
ren. Der Infin. foll dann als wirkliches DObjeft der im Haupt: 
verbo liegenden Thaͤtigkeit, alfo fubftantivifch, aufgefaßt werden. 

Beifp. Cyr. 1,4, 21. voneg zUwr yerıaioz ploerss og xamgor, 
ovrrwg 6 Krgog dpigero, uorov Ögw» ro nalzır zov alıanöusror. Dem. 
Phil. p. 4l. oronwv To re ninbos 75 dvrausoz zal To Ta yugla narıa 
anokwktvas ij möleı. Mem. 4, 3,1. zo ur ovv Aserıxoug xal roa- 
wrixous ylyvesdas tous avvorrag oux Zanevder. cf. Her. 9, 79. 

Anm. 7. Sobald aber der Inf. nur eine Ergänzung des verbalen 
Begriffs des regierenden Verbi ift, alfo mit diefem zu Einem Prädikate 
verfchmilzt, fo ſieht kein Artikel, da er dann rein verbal aufgefaßt wird; 
daher Bowloua, Zuudvuo, nageıro, »elevo Ay 2. Man unterfcheide 
wieder: Hell. 1,6, 10. Kugos «si aveßahlero os duale Inraa" und Mem. 
3, 6,6. 1òôò zur nlovawregav zır nolır noriv araßakovuede. 

c) vorzüglich aber fteht der Artifel beim Infin, wenn er von 
einer Praͤpoſition abhängt, oder die Konftruction den Geni: 
tiv oder Dativ verlangt. Syn allen diefen Fällen aber tritt die 
fubft. Natur des Infin. am einleuchtendften hervor. Vermoͤge die: 
fer in der griech. Profa befonders fehr ausgebildeten Redeweiſe 
werden nicht nur fehr viele Beftimmungen, die in andern Spras 
chen einen ganzen Satz mit einer Konjunftion erfodern, fondern 
auh Abftrafta durch den Infinitiv gegeben, in welchem leßtern 
Falle dann die von einem folhen Subft. etwa abhängenden Ge: 
nitive nun zum Infin. in dem Kafus treten müffen, den das Vers 
bum verlangt. - 

Beifp. Adna Ylgıwe Toug avlovg dia To zyv Oyıw avınz or 
eiv auoogov (Weil). — 76 iv ov Zniopxov zaltiv rıra avev TOV Ta 
nenpayutra deivurau, Aoıdogia Lsiv (ohne zu). — 76 mlovreiv dgıv dr 
<ö zonodaı uallor 7 dv ro xexrjada. — Dem. Ol. p.16. zo yag ev 
agarzeır napa zıyv alla Apopun ToU xaxag Pgoreiv Tois aronrag yi- 
yreras, Öıoreg nollanıs doxsi To gvlalıı Tayada ou xızaacda 
zalszwregov ira, (die Bewahrung der Güter ſchwerer als der Erwerb). 

Anm. 8. Den fieht der Artikel nicht, felbft nach) einem Sub- 
Rantiv, fobald der Inf. nur eine Ergänzung und Bervollfiändi- 
gung des Begriffs enthält, wovon er abhängt (oben 2. und Anm. 7.) 
oder das regierende Nomen mit feinem Verbo zu Einem verbalen Prä— 
difatbegriff verſchmilzt. Man fehe dies an folgenden Beifpielen: Isoer. 
p- 349. ot önroges Toüs allovg dıdaaxeır reyımr Fyovas (fo diel als: 
ixlsarrau). — Thuc. 1, 16. Zreyirero alloıs Te allodı xoAlnara un 
aufndnrar (f. d. a. &xwivorro). cf. Mem. 2, 1,25. — nah Abdjelt. S. 
Ant. 1173. zedraow' oi öt Lurres alrıo Vareiv; f. oben 2. — Wenn 
aber nad Präpof., und überall, wo der Infin. fubftantivifh aufgefaßt 
wird, der Artikel fehlt, fo ift dies ein freierer oder dichterifcher Gebrauch). 

Eur. Alec. 11. mais Digmros, 09 Hareir Zögvaaum (dom Tode). 
er. 1,158. Aoısödıxog Foye un moıyoaı ravra Kuualovs (dagegen 

An. 3,5, 11. 6 aoxog dio ardpas Fer rov un xaradıra,). Her. 1, 210. 
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co, 0 Backen, avıı udv dolkmv Fnolnsas 2evßkoavg Tliooos zirau' 
ayıı dt apysosas im allwr, apyev anarıom, 

. Anm. 9. (3.) Aus $.131, 8. ift es zu erflären, wenn der Infin. 
mit zo (Afkuf.) da eintritt, wo die Konftruction den Genitiv verlangte; 
3. B. Thuc. 3, I. z0v öwlov eigyo» To un ra Pyyüs ng nölsug za- 
zovgyeiv. cf. 2,53. Pl. Lach. p.190.e. ©. aud) die folg. Anm. 

Anm. 10. (4.) Der Infinitiv mit dem Artikel im Genitiv, 
aber gewöhnlich nur in ganzen Nedensarten, drückt zumweilen eine Abficht 
aus, 3. B. Thuc. 1, 23. Eureypaya as diaugogas, tod um rıwa Emjoal 
more, 25 OTov Togovrog nolsuog zaresn, damit niemand fünftig zu for 
ſchen habe. cf. Cyr. 1,3,9. Man pflegt hiebei Ever als ausgelaffen 
anzufehn. Vgl. $.132,8. — Dichter fonnen fogar auch hier dem Inf. 
zo voraufgehen laffen: S. OT. 1416. zagea9° öde Kozon, To zoaocsır 

. za 70 ßowkevei. Eur. Alec. 710. ou z7 ow ara dieuagov TO um 
&arsiv. ©. Exc. 11. ad Dem. Mid. 

Anm. 11. Es gibt noch einen andern Infinitiv mit cov, den 
fog. eperegetifchen, der zur Erklärung eines abftraften Subftantivg dient, 
wo wir eher den Kafus des voraufgehenden Abftraftums erwartet hätten. 
3-8. Dem. pac. p. 62. Aaßeiv mBovrero av Öosav rou noAduov, ou " 
doxsiv di aurov xgiow ellmpevau. Pl. legg. 2. p. 657. 7 75 Adorng 
„ai Auvnns Inunoıs ou Inreiv ae xawi) wovon gonodau cet. Phaed. 
p: 97. 7 £wodog rou nAnolo» alkıykov rednvaı 

6. Nicht nur alle zum Infin. gehörigen näheren Beftimmun: 
gen, fondern auch ganze untergeordnete Säße können fo zwifchen 
den Artikel und den Infin. eingefchoben werden. 

Beifp. Mem. 1,2,4. (Zuxgarns) TO udv ol ünegeshlorra unmeg- 
noveiv anedoxtnase (mißbilligte er), zo dt, oow y ndcus m wugn Öfze- 
za, ravra ixavas dxnoveiv, Woxluate. cf. Oec. 13, 6. 

7. Der Spnfinitiv ftehe oft ganz unabhängig 
ftatt des Imperativs 

zweiter Perſon, in welchem Fall das Subjekt, wenn es ausgedrückt 
wird, und die dazu gehörigen deflinabeln Beftimmungen immer 
im Nominativ ftehen bleiben (vgl. $.141. A.6.). Man pflegt 
* dei, ueurnoo u. dgl. Verba zu ergänzen, deren man beſſer 
entbehrt. 

Beifp. N. o, 692. ara o0y aiy Ay, HEov Int vras Ayar, 
sizeiv. — Pl. Soph. p: 218. a. av Ö’ aga zı TO une nova» dyen, 
‚um Zut alrıaada, rovren. ©. Heind. ad Pl. Lys. 18. 

| $. 141. Accus. cum Infıin. (128) 

1. Sobald zu dem im Synfinitiv nicht befonders ausgedruͤck— 
ten Subjefte adjeftivifche oder participiafe Beftimmungen hinzutrer 
ten, fo ift die Grundregel, daß diefelben alsdann im Affufativ 
ſtehen. So bei dem mit dem Artikel (70, zod, zo) eingeführten 
Sinfinitiv: 

Beifp. Pl. Crit. p 49. oudgrore opus &yeı 76 zaxas macyorra 
auiveoda avrıdgarra zaxus (daf, wenn man böfes erlitten, man fid) 
räche indem man böfes erwiedert). — Cyr. 5, 4, 19. 76 auagrareır dr- 
HoWurovg Orrag oudv Yavuasor. — Dem. Ol. p. 20. ovx Few adı- 
zovrra zal Zniogxovvra Öbrauır Beßalar — — ib. p. 29, 

c ‘ 
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de ou moös yagır Önumyogeiv Brlorg es mar mooelnkude noydngias 
Ta TOAYUaTa. 

2. Insbeſondere aber nennet man im Griechifchen, tie im 
Lateinifchen, die Konftruction des 

Akkuſativs mit dem Infinitiv, 
wenn nad) Verbis, vorzüglich nach denen, deren Grundbedeutung 
ift fagen, glauben, das Subjekt des abhängigen Satzes in den 
Affufativ übergeht und fein eignes Verbum im Infinitiv bei 
fih hat; 3. DB. oi uvdoloyoı pacı 70» Ovoarov Övrassdoau MOW- 
zov rov narzog die Mythologen fagen, Uranos habe zuerft über 
das Weltall geherfcht. Diefe Konftruction wird namentlich immer 
gebraucht in ganzen sermone obliquo vorgetragnen Abfchnitten, 
wo wir uns des bloßen Konjunftivs bedienen. 

Anm, 1. Wie in_der Erzählung das praes. historicum, fo tritt 
in der obliquen Nede oft der Inf. Praeſentis ftatt des Worifts ein, 
3. B. Pl. Symp. p- 175. sera raıra Ion agas nir deımreiv, vov d 
Zuxoarm ovx elgıeran cf. Her. 6, 137. Mem. 2, 6, 31. 

Anm. 2 Mit der Konftr. des acc. c. inf. wechfeln ohne Unter: 
fchied der Bedeutung Sätze mit den Konjunftionen (or, ws X. 
$.139.) ab, oft in einem und demfelben Satze; z. B. Hell. 4, 3,1. ay- 
yeılc, Asorvilldas, OT rınWev Te Aaxsdaunorıor, za aurar ur TEIra- 
va OxTw, to» ÖR rolsuiov naun)ndeis. Ta beide Konftruftionen gehn 
vermittelt einer gewiffen Anakoluthie eine in die andre über, wovon 
bereits ein Beifpiel in $. 139. n.61. Hell. 6, 5, 42. Aritev yon, os ar- 
dva; ayadous ualLov 9) zaxoug avroug yernoscdau cl. Cyr. 2, ], 
23. Her. 7, 226. Und aus dem umgekehrten Verhältniß ift währſchein— 
lich der fehr ausgedehnte Gebrauch entftanden, da das Subjekt eines mit 
einer Konj. eingeleiteten Sages im Akk. zum Hauptverbo tritt («zovo 
auror, os arwlero), worüber im Zufammenhange $. 151,1. 6. 

Anm. 3. Vermöge einer ſyntaktiſchen Ungenauigkeit ftehn zumeilen 
auch in der direften Rede Hauptfäge im Akk. mit dem Juf., indem 
fie faft unwillfürlih von einem in der Nähe befindlichen verbo dicendi 
angezogen werden, der Sag aber nun grammatiſch unvollſtändig erſcheint. 
3.8. Her. 4,5. os d} Frldaı Akyovgı, veurarov ararıav LIriov Ei- 
var 70 operegov (ald ob vorausging: Zr. Ayovaı). 95. ws ya mur- 
Harouaı Tobror, Tov Zarnofır dovlevoaı Ev Zaun. Aehnlich An. 6, 
4 (2), 18. ds ?y0 mzovoa zıvog, örı Kitardgog piöhheı jew, WO alſo 
or nicht zu ftreichen if. 

3. Das Subjeft des Infinitivs wird aber nach den Verbis, 
die der Negel nad) mit dem Akkuſativ und dem inf. Fonftruirt 
werden follten, nicht gefeßt, wenn der Hauptfaß daffelbe Sub: 
jeft hat, z. B. &gn orovdaleır, dixit se festinare. Der Ler⸗ 
nende laſſe ſich alfo nicht durch den lat. Sprachgebrauch verfuͤh— 
ren, in ſolchen Faͤllen das lat. se (me, te) des Subjekts durch 
Eavzov ꝛc. zu geben. 

Beifp. An. 1,3, 1. oi spauwrus ovx Ipacar lraı tov mg0CW' 
Unwarevor yap ini Bacılda lv” wmedadnras Öt oux ai rovro Ipa- 
ca» cet. 

Anm. 4. Eine —— von dieſer Regel iſt in der guten 
Proſa wenigſtens ſelten, z. B. Pl. Charm. p.173. oruas u2v Angeiv us 
und fo öfters nad) oduaı (Hipp. M. p.282. e. Soph. p. 234. e.). Notl: 
wendig aber ift fie, wenn (Apr ein andrer Sag im acc. c. inf. vorauf— 
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geht, oder der Nahdrud die ausbrüdlihe Wiederholung bes Sub: 
jekts im abh. Sage verlangt. Bol. 8.144. A. 8. 

Beifp. Pl. Charm. p.195.e. ravr our ovx oloum ovros Lyer, 
al, Zu pavko»v ziraı inenrijr. Her.2,2. oi Alyinrioı drönıkov 
iovrovz noWToVS yeriodan aarıov ardponor: daß fie e8 wären, 
welche ꝛc. ef. 1,34. Pl. Euthyd. p. 305. d. Zuweilen tritt der Nomin. 
des Pronom. ein, f. $. 142. 13. 

Anm, 5. Die Griechen gehen im Gebrauche des Infinitivs, bei 
Anführung der Rede eines andern, oder in einer fonft abhängigen Rede, 
darin weiter als die Lateiner, daß fie weit gewöhnlicher als “ale auch die 
Relativ: and andern Nebenfäge fo Eonftruiren, 3.8. Plat. Alcib. 
I. p.123. ip ragel9eiv yugar, 7» zaksiv vovg dmzoplovg Larnv er 
fagte, er fei an einem Lande vorbei gefommen, welches die Einwohner 
genannt hätten den Gürtel. Herod. 1, 86. us de apa mv npoosyjras 
rovro, Kooioov araseralarıa Rs rolg ovvonasaı Zolora als ihm das 
vor die Seele gefonmen fei, babe er mir feufzen dreimal den Namen 
Solon genannt. cf. 6, 137. Thuc. 2, 102. Mem. 1,1,13. Zuxgurng 
?davuacer, el un parsgov auroig dsır, or zavra ov Övrarov dw ar- 

Hownos eigeiv' mel xab Tovg uyısov pgovourrag dal To negl 
rovrwv Afysır ov vavıs dofatsır. Am felteniten geliebt dies ın Be: 
dingungsfagen und wohl gar nicht in Finalfägen. Her. 3, 105. zivas 2 
rayırma ovöeri Eriow Önoior, ovra we, El un npoLaufßarsıy ung 
odov vous Irdovs, dv © Tous nugumzas avlliysada, ovöfra av opewv 
anoowles dar. | 

4. Bon ber perfönlihen Konftr. nach Asyeraı, moereı, 
87%0v Esı ıc. f. im Zufammenhange $. 151, 1,7. 

Anm. 6. Endlid fann auch der Infin. mit den Akkuſ. ganz uns 
abhängig ſtehn anitatt Wunſch, Bitte, Befehl, wobei man fidy zur 
Erklärung ein Verbum wie xereıw hinzudenfen mag. Der Sag vertritt 
dann die Stelle eines Imperativi dritter Perfon. Vgl. $. 140,7. 

Beifp. Il. y, 285. &2 ev ner Merdiaov Altardoog zarandgprn, 
auvög Fnsı® Elerw ?yero cet; ed dE # Altsarögor areivn Kar dog 
Meriiaos, Towas tra Ev anodouran Bol. nod) 11. 7, 19. mit 
6,92. Hes. 2. 391. yuuror onelger, yuuror dt Bowreiv (nudus ara, sere 
nudus; Firg.), wo das Subjeft als unbeftimmt gelaffene dritte Perfon, 
is, amunehmeit it; oder imperfonal, 3.8. Herod. 5, 105 o Zer, 
dxyev£chaı nos Adnralovg risagsar „Möge e8 mir vergönnt fein, 
mich an den Athenern zu rächen”. 

Anm. 7. Diefelde Konftruction mit und ohne ro dient zuweilen 
als verwundernder Ausruf: ot zavr« doaouı daß du dergleichen 
thun konnteſt! «o Ai vonisen, örr@ Tnkımovcori daß du in dieſem Als 

ter noch an Zeus glauben kannſt! Arist. Nub. 816. cf. Cyr. 2, 2, 3. 

8, 142, Attraktion beim Infin. (129) 

1. Wenn dem Subjefte des Infinitivs andre Beftimmungen, 
als Attribut oder als Prabdifat, in Form von Qubftantiven oder 
Adjektiven ꝛc. beigefügt find, fo verfteht es ſich von felbft, daß 
diefe, wenn der Subjefts: Afkufativ ausgedrückt ift, auch im Ak— 
Fufativ ftehn. 

eifp. Ararzes vorikoper av ym oqyaigav ira. — Od. co, 
173. ou 08 neLor olonaı rad’ ixiadaı. 
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2. Sobald aber das Subjekt des Inf. nicht ausgedruͤckt ift, 
daffelbe aber im vorhergehenden Saße bereits in irgend einem Ka— 
fus erwahnt war, fo findet die den Griechen befonders eigne 

Attraftion 
ftatt, d. h. diefe Beifügungen ftehn nun nicht im Afkuf., fondern 
werden, wegen Abmwefenheit des Subjeftwortes, von dem naͤchſt vor; 
hergehenden Verbo angezogen. Hiebei finden zwei Fälle ftatt: 

a) Iſt das beim Synfinitiv ausgelaffene Subjeft zugleich Sub: 
jekt (Mominativ) jenes vorhergehenden Verbi finiti, wovon der 
Sinfinitiv abhängt, fo müffen die Beftimmungen beim Infinitiv eben: 
falls im Nominativ ftehn, 5. B. 

6 AltEavdoog Eyaoxev elvaı Awög viog 
(lat. dicebat se esse Jovis filium); welches auch dann geihieht, 
wenn das Subft. beim erften Verbo felbft nicht ausgedruckt ift. 

Beifp. Iyaoxes ev deanurng. — Insısa avroug eivaı Feog 
(daf id) ein Gott fei). — Zvouftorro oVd’ auroi andnoedu. — 1. 
d, 101. zugeo Anokkwrı Heieıv Enaroußmv olaade vrosnaag. — An. 3, 
2,39. ösıs vuwv Tovg olselovg Zmidvuei idew, uemmodw avıio aya- 
05 ara. 

b) Kommt das ausgelaffene Subjeft des Synfinitivs bei dem 
vorhergehenden Verbo nur als nahes oder entferntes Dbjeft-vor; 
fo ftehen jene Beftimmungen beim Sjnfinitiv ebenfalls in dem Casu 
obliquo, worin ihr Subjeft als dortiges DObjeft ftehn muß; alfo 
3 DB. im Genitiv 

Edgovzo avzov elvaı noodvuov fie baten ihn unverdrof: 
fen zu fein; Hell. 1,5, 2. 

oder im Dativ z. B. 
E£esi nor yerdodaı evöaiuovı Dem. Ol. p. 35. 

(wie man auch im Lateinifchen fagt: licet illis esse beatis); oder 
endlich im Akkuſativ, in welchem Falle es mit der Hauptregel 
wieder zufammenfällt, z. B. 

x2)200 08 Elvaı moOÜVuor. 
Beifp. Isoer. Pan. p. 60. rais molsoı Avaıreiei uarkovr 3 ardpW- 

no» ayanasdnra, 7) dovulass opdnras yeroueraıg. — Her. 1, 176. vor» 
Avslov gaudıwr Zav&Lluv eivar ol ollol eiaı Eunudeg. — Pl. Apol. 
p- 21. 790» dal rıra rau doxoiviov FopwWv Eeinaı. 

Anm. 1. (2) Daß indeh die Attraktion nicht geradezu nothwendig 
ift, zeigen die vielen Beifpiele, da fie felbit nach ausdrüdlihem Genitiv 
und Dativ vernadläffigt wird, die Prädikat- und Participialbeftim: 
mungen des abh. Satzes alfo im Akkuſ. fiehn. Vgl. 8.144. U. 12. 

Beifp. Her. 6, 100. ’Eoeroues Adnralar Ver dncar ayıs BPon- 
Hovs yersdaı. — Isocr. p. 297. deouaı tur, argoacasdaı av Je- 
yousrav, Zr$uumYgrtag orı cet. — An. 3, 2, 1. !ofev aurois n00- 
yvlaras zarasıoarrag guyxaltiv rovs goarıwrag. — Mem. 1,1, 9. 
Eon deiv, & ur nadorras nosiv Fdoaxarv ol Heol, nardarsır. Hier 
it bei Zdozan» hinzuzudenken zois ardgwnoıs; demungeachtet fteht der Ak— 
kuſativ uadorras; dgl. aber unten $. 144. Anm. 12. aus derfelben Stelle 
den fait gleichlautenden Sat, wo ardgwnoıs ausgedrüdt ift, und die Ar: 
traftion bewirkt. 

Anm, 2. Auch bei zodaeı, noognaen Fesı, avnßalveı U. ä. 
ficht häufig genug die Prädikatsbeſtimmung im Affufativ neben dem 
voranfgegangenen Dativ, befonders bei Zesı. Gewöhnlich aber folgt auch 
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die Perfon nad, d. h. geht gleichfalls in den Akk. über, fo daß fie dann 
einfach mit dem acc. c. infin. fonftruirt werden. - 

Beifp. Xen. Lac. 13, 9. Fsı zo ven xal paıdpov eivas xad 
sudörsuov; f. das Beifp. in $.139. n.28. — PI. Ion. p: 539. e. ovx av 
noinos Znılmauova eiva avdga dawmdor. — Cyr. 1,6,17. ouzore 
agyeiv ngoonseı ggarıar. 7,5,83. ou TO» agxorra Tür apyouivar 
NOYNEOTEEOV TIOENKEL Eivas. 

3. Diefelbe Attraction findet auch ftatt, wenn der Sa& mit 
dem Synfinitiv den Artikel (20, zod, zo) vor fich hat. 

Beifp. zoos To auupigov Loc, dia To plkavroı eiras fie leben 
bloß auf den Nugen, weil fie voll Eigenliebe find. — Anuooderns ae- 
uvvveras TO ygoagysis anopyy.iw D. thut groß damit, daß er von der 
Anklage freigefprochen. — nvx daadunovras dat To douko, all ini 10 
040004 Toig Atımouevoss iron. — Arist. Eth. 3, 5. 29° nuiv DR TO inı- 
sıxdav nad pavkoıg eirau. — Und ebenfo der Aftufativ in Bezies 
bung auf einen vorausgehenden gleichen Kaſus: Zutdeıse rag molırelag 
moosyoVcas TO dızasoregag —— 

4. Auch in der Konftruction mit ose fteht der Nominativ 
beim Synfinitiv, wenn ihn der erftere Satz erfodert. 

eifp. Dem. Ol. p. 34. ou yag oirwz; aygwr el dyw, wse an- 
:z9arscda, Bovlesdas undtv apelsiv voultor (daf ih mir Haß * 
zieheh wollte, ohne überzeugt zu fein, dem Staate zu nügen); — und der 
Sag p. 32. unabhängig gemacht würde heißen: umdeis nAızovros u 
ap buiv, age Tovg röuovg ragafag un dovras Ölxnr. 

Anm. 3. (1.) Aus diefer Zufammenftellung erhellet offenbar, daß 
es nicht genau ift, wenn man bei folchen Redensarten, wie ündszero au- 
zog nomasır, glaubt, dab das auros nicht eine zum Subj. gehörige Be: 
ftimmung, fondern das Subi. felbit im Nomin. fei. Denn diefes muß 
nad $.141. A.4., wenn es im abh. Sage ausdrüdlic durch ein Perſo— 
nal: Pronomen vertreten wird, jedesmal im Affufativ ftehn. ©. die Beifp. 
daſelbſt. Daß indeß auch Fälle mir dem Nominativ vorfommen, thut 
der Negel felbit feinen Eintrag, und beweilt nur, daß der Schriftfteller 
nach der Befchaffenheit des Gedankens und der Deutlichkeit wegen es ſich 
bier, wie überall oft genug, erlaubte, von dem grammatifchen Gefege ab: 
zuweichen. Zur Grläuterung des Gefagten dienen folgende Beifpiele: 
Dem. Mid. p. 579. Zus oleo9° tüv elgolgeır, Öneig ÖR — ihr 
meint, ich ſoll immer beitragen, und ihr immer verzehren? und weiter— 
bin: rouiteıs uas ur anownpıiodas, au dt ou rauceosa. Mem. 2, 
3, 17. zl yap allo, Epn, m xwöuveiges dmideisan, FU udv xgns0s ze xab 
ıLadelpos sivou, 2xeivog Ö8 (SC. zırdvureuası dd.) pavkog van Thue. 
8, 76. (Ipasav) dvvarwregoı eirm apeis, FIyovres rag raus, nopl- 
tod ra Inırmdaa. Vgl. Schaef. ad OT. 958. 

Anm, 4. Wenn nah aıarevsı, neldendal vırı ein Infinis 
tivjaß folgt, defien a jenes im Dativ ausgedrüdte entferntere Ob— 
jeft obiger Berba ift (3. B. glaubt du dem Homer, daß er Recht habe), 
fo ſteht mit — —— des Pron. auros ſtatt des acc. c. inf. der bloße 
Jufinitiv; z. B. Plat. Charın. p. 161. Ouneo nugrevsig zalag Alyeıı. 
haedr. p. 271 u au9uuEd avrois, reyen zoager. Was aber zum 

ausgelaffenen Subjeftworte gehört, fteht ebenfalls in der Attraktion, z. B. 
Cyrop. 3, 3, 55. oud’ a» rourors Ealorevor dunoroıs Faradaı. 
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$. 143. Konftruction der Relativſätze. (130) 

1. Bon allen Nebenfägen find die Relativſaͤtze diejenigen, 
welche die mannichfaltigften Konftructionen und eigenthümlichften 
Wendungen darbieten, und daher einen wefentlichen Theil der griech. 
Syntax ausmachen. Diefe hier zufammenzufaffen, und, mit Aus: 
nahme der modalen Beziehungen, im Zufammenhange darzuftellen, 
foll die Aufgabe diefes $. fein. Vom pron. relat. insbefondere 
f. $. 126. 127. 

2. Wie im Lat. muß in Nelativfäßen, die auf Pronominat; 
begriffe der erften und zweiten Perfon zurückweifen, das Ver: 
bum in derfelben Perfon ftehen. 

Beifp. Eur. Suppl. 1094. oux ar nor eig Tod’ n.8or, eis 0 vür 
xaxo», Ogsg (tovviov) geglaronau Od. p,4l. ouy ixas oüñros ara 
(d. i. 2y0), 65 Aaör nyeıga. Her. 2, 115. 2y0 av ve drıaaum» 65 foyor 
arocıwraror 2oyacao (f. $.139. n. 35. a.). Dazu gehört auch Eur. 
en sr olxıea nenordaue, 7 zeriv narloyo» nlda nach $. 129. 
um. 14. 
Anm. 1. Auf Vokative bezogen, muß der Nelativfag natürlich 
in der zweiten Perſon fiehn, wie Il. x, 278. #094 os, Ar; Texog, Sie 
zo ale nagplsacas’ und nur als höchſt feltene Ausnahme kann ange: 
ſehen werden Il. o, 248. à piAoı, Yoysiov Ayhroges ndR uedorres, olre 
zag Arpelöng Önmea nlvovaıv, xal anualrouaıv kaois. 

3. Beziehe fih ein Relativum auf mehre einzele Gegen: 
ftände, fo gelten durchaus diefelben Regeln, wie in $.129, 4.5.10. 

Beifp. Is. Panath. p. 278. ravıu Ö' einor, oV noög vv evalßer 
aude zoög Tıv dimauoauvnv obdR mög Tyv poornew aroßliyaz, & u 
din.Bes. de pac. in. ijxouev dxnimowioovres zepi molluov ad eignen 
& ueylonv Fysı düranır dv zu Bio. Od. #, 283. ovdt rı isacıy Yararor 
zal xn0@ ullarar, O5 Ön ayı axedor ds. 

4. (7.) Berner pflegt, ganz analog dem Fall in $.129, 12, 
wenn im Relativfage das Pradifat durch ein Subftantiv auf 
gedrückt ift, das Relativ oft nach diefem, und nicht nach dem er; 
ften Nomen fich zu richten, worauf es fich eigentlich bezieht. 

Beifp. Pl. lesg. p. 699. 6 poßos, 7r aldw dr rois ava elmouer. 
— Crat. p.405. zor owgavor, ovg d7 mökovg xakoveer. — Phileb. 
Rn h0y0s ujv eiaın dv Ixasoıs Nov, as 2inldas oronaLouer. — 
Dagegen legg. p. 629. d. 70 uiv, 6 xalovuer oracır. 

5. Sehr gewöhnlich findet die KRonftruction zara ovrs- 
sır ($.129.) auch bier ſtatt; und zwar bezieht ſich 

a) das allg. Nelat. (osıs, ös @v) im Singular auf Plus 
rale, weil in der Allgemeinheit diefer Rel. fchon immer der Plural 
implicite gegeben ift. 

Beifp. I. r, 260. (soil) ardgWrong levyrau, Orig x Intop- 
xov öu0coy. Pl. Rep. p. 566. zgo0yel& zul asnalsım zarıaz, w ar 
megıruyyanı. 

b) umgefehrt kann das Relat. im Plural ftehn, wenn ber 
voraufgehende Begriff ein Kollektivum iſt. 

Beifp. 1.7, 368. (“Errwp) Asine Aaor Towirör, ovg aixorras 
tapgog Eouzer. — Pl. Phaedr. p. 260. (0 dyrwg navsareı) va dosurra 
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ar ninde, olneg dixasova. — Freier oder dichterifcher find- folgende: 
Od. u, 97. xyros, @ uupla Booreı ayasoros Augerglen. ef. 1. :, 410 
Dem. cor. p. 328. avdgi xalp 1e zaya9y, 2v olg owdauov ou garıde 
yeyorws. 

e) das Relativ richtet fih nach dem natürlichen Genus fei 
nes Nomens. 

Beifp. 11.2, 638. 00» zıya pacı Binv "Hoaxınelnv, 55 ic. 2, 87. 
gl).ov Hakos, 09 Texov avın. Bol. das Beifp. Od. L, 156. in $. 129, 11. 

d) das Relativ beziehe fih auf ein nur dem Sinne nad) 
im Hauptfaße enthaltenes Nomen. 

Beifp. Thuc. 6, 80. ano Ilelonorvyoov rapkscaı wgpella, 0% (sc. 
oi upehsıoy pigovreg) rurde xpelaoovg eloi ra molrwa. Eur. Hec. 420. 
avuupos, arvıeranog, 0» (SC. üeraior) ww Eypyv wuzeir. Ebenſo beim 
demonstr. Thuc. 1, 36. 0 Oswsoxins yeuyer d5 Kioxvgar, or aurav 
(sc. Kegxvgaiwr) evegytrns. 

6. Daß der artic. postpos. in gewiſſen Fällen feine urfprüngs 
liche demonftr. Natur behalten hat, ift $. 126. gelehrt worden. Da; 
gegen ift der im Lat. fo gewöhnliche Gebrauch, daf ein Nelativfaß 
die Stelle eines angefnüpften Demonftrativfaßes vertritt, mithin 
felbftändig fteht, im Gricch. bei weitem feltner, und hat meift eis 
nen -affeftvollen Anftrich, oder gehört der Dichterfprache, bef. dem 
dramat. Dialog, oder fallt in eine fpätere latinifirende Periode. 

Beifp. Pl. Apol p.35. 4 ou» oi doxouvres diaptpew Toswvros 
foovras, alayoov av ein. — oT duol doxovcw aloyurnv 77) mol egı- 
anzew. S. OT. 723. rueirra prum narrıxar diwgwar. a» dvrolaou 
ol under. Eur. Or. 424. (im Dialog) MEN. TTaraundovs ve Tıuogei 
övos. OP. od y oü uermv nor’ dia row Ö° anökhunan — Apollod. 
‚1,3. Koovoz; nowenv udv “Eslav zarenıer, ira Ayumgav xal 'Hoar, 

ue$’ as IMovrora xal Iloasıdara. 

7. Wenn zwei auf einander folgende beigeordnete Relativ: 
fäße auf ein Nomen ſich beziehen, jeder von beiden aber einen ver: 
fchiednen Kaſus des Nelativi erfoderte, fo fteht gewöhnlich entwe⸗ 
der a) das Relativ nur das erftemal in dem zum erften Saße 
erfoderlihen Kafus und gilt dann zugleich für den folgenden Satz 
mit; oder b) es tritt für das Rel. im zweiten Satze das De: 
monftrativ (avzor, auro, Hom. £, ol, ui» ı.) in dem betrefi 
fenden Kafus ein. 

Beifp. a) Pl. Alcib. I. p.134. c. & yag av 2ovola utv 7 mowiv 
0 Povkeras, vovv dt un iyn, al &ixog avußalreıw; Phaedo. p. 82. d. dxei- 
vor oig ru gilt ans davor wurns, Abd u Oouara mrlarrovres Lugı, 
zavın roenorra. 1. «,162. & Ins zoll Zuoynoa, docar de wor vies 
Ayawr. Pl. Prot. p.313. b. Ilgwrayogas, ov ovre yıyyaazsıs, otre diel- 
keiaı oudenwzore. — b) Il. «, 79. Ayautırwr, 65 uiya marco Aoyelow 
»oareeı, zalt ol meidorras Aal, Pl. Meno. p.W. e. zaga zorrer, 
oĩ umte ngOEHMOUrTEL didaszaloı era, yore !siv auıo» padnuns un- 
delz (f. 8.148, 2. e.). Dem. Ol. p. 35. oi noöyoraı, vis ovx !yapfkord’ 
vi Alyorres, oVd' ipllovv aurovg WOreQ Öna; ovcos vir, var "Elknron 
nofar. cf, Thuc. 2, 74. Od. «, 70. 4, 54. 113. 

8 Iſt aber einem Relativſatze noch ein anderer Nebenſatz 
untergeordnet, in welchem leßtern ein auf das Hauptfubftantiv 
bezügliches Demonftrativ, aber in einem andern Kafus als das Ne: 
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fativ, ftehn follte, fo verfchmelzen beide Säge zu Einem Relativ: 
faße,: indem das Relat. den Kafus des Demonftr. annimt, das 
Demonftr. wegfaͤllt *). 

Beifp. Is. de pac. p. 168. aurouokol eloı, ols önora» zı5 ide 
nlelo miodor, er’ dnelrov dp Mag axolovöngovaır (fl. of, önorav au- 
vois ‚cet.). Dem. Phil. 3. P- 12: . zolla ar elmeir Fyoıer Okivios vor, 
@ vor ei agosldorro, ovx dv anwkorro. — Pl. Rep. p. 466. oi pi- 
kaxss, ols 450» narra Fyer ra’rav molar, ovder * (f. $.145. 

fi} 2 

9. Jeder Relativſatz müßte, um vollſtaͤndig zu fein, fein ver- 
bum finitam bet ficy haben. Doc ift die Auslaffung der Ko: 
pula nicht felten. Vgl. $. 129, 20. 

Beifp. I. n, 50. —*— Ayawv ösıs agıgos. Eur. Phoen. 
145. HMoũ agonglras olzeg alnıuararoı. Pl. Rep. p. 466. aiovss ro» 
naldeov eis 1ov molsıov Oaoı adgol, Sogar, aber ge felten, des Kon: 
junftivs: ib. p- 370. e. xoullorreu, uv dv arrois yoela. 

Anm. 2. Cine gleiche Auslafung der Kopula findet ftatt bei der 
mit den Rel. olos, 6005, nLlxos 1. fehr gewöhnlichen Attraktion, worüber 
f. unten 16. und $.151,1.5. 

Anm. 3. Wenn im Relativſatze daffelde Pradifat ftehn müßte wie 
im Hauptfage, fo lapt man aud) wol das ganze Prädikat fehlen; 
z. B. ‚4,413. »reivovro Guueg wg aygıodor res, ol da 7 — N ya 
7 ?garo Sc. xrelvorzen. Weber diefen auch in andern Nebenfägen ei 
fommenden elliptifhen Gebrauh f. im Zufammenhang $. 151, IV. 
vgl. $. 150. n. 8, 

10. Die Stellung betreffend, fo Fann der Relativfag natürs 
lich auch vorangehn, z. B. Cyr.1,6, II. 0,21 8’ av Aaußarn 
ris, Yagıy TOVTWYy EIROG en zo Ieddrzı. 

11. Dabei ift es ein im Griech. (mie zum Theil auch im 
Lat.) fehr gewöhnlicher und eigenthümlicher Gebrauch, daß der 
Nachſatz grammatifcd dem voraufgehenden Relativfaße nicht genau 
entfpricht, fondern eine andre Wendung nimt. Soldye Säße find 
bei den griech. Schriftftellern, die fo oft die firenge grammatifche 
Genauigkeit andern Nücdfichten, 3. DB. dem Ebenmafe, der Unge: 
zwungenheit und Lebendigkeit, opferten, fehr mannichfaltig. Oft 
muͤſſen wir daher einen Satz wie „dies iſt, das will ich ſagen“ 
ergaͤnzen, oder wir bedienen uns andrer z. Th. ſehr ſchleppender 
Wendungen, z. B. was anbetrifft ꝛc. Man erſehe dies alles an 
den San felöft. 

Beifp. Mem. 2, 2, 6. & iv ar arcol Foo ol yoveis ayadaı 
mgös zov Plor, — roðe meidas' ad ar olavras aklov ixat- 
sorevor siraı Ödasaı, meuTovge n005 vovor, PI. Euthyd in. 6 dt au 
—D— an» ooplar auroiv, o Koitor, zargopoı areyros. An. 6,1, 
29. 0 ö’ — dvrositz, ori NTrov av arasız ein Eros RpyXovTog ij nol- 

*) Ganz ähnlich Fonjtrnirt finden ic Saͤtze mit yao, beſ. bei Herodot, 
B. 2, 101. zov alla» Bacıllu» oð yag Heyov ovdeuiar Foyan 
inödeter, ar ovötv eivas kaurgornros (fl. vous allovs Baaıkdas, 
oV ap aurar . cet.). Thuc. 8, 30. rois ‚A9nratoss 7005- 
apızuerer yag aan aka mes, 7 nacaz Surayayorres Fdovlorteo dı.op- 
ueiw (fl. oi 49, naar zag avrois ı.). 
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Aor, ev Tore Or cet. Hell. 2,3,45. à d’ au einer, us ya el 0log 
neraßuhlesdau, xaravongare cet. Luc. Deor. C.5. za 6 rar» ye- 
Aoıorarov, xal Toy zura uns. Hoıyovns aynyayer; I welchen legtern Falle 
unmittelbar ein Sag mit or oder zug folgen Tann; Pl. Rep. p. 491. 
0 ‚rarıov Havpasoraror drovgas, orı dv Enasov or En yvegagev ans 
piotog anollvas vv yuyiv. Dem Mid 2.6 Ö’ dv div ds bmokoına, 
000 yag nielooıw ovıoz nrayınaz, — uallov Entlo To Ölamor 
$eır. Man vgl. noch $. 151. IV, 10 

12. (2.) Wie im Lat. ift e6 fehr gerwöhnlich, daß das No; 
men, worauf fih das Relat. bezieht, im Hauptſatze ausgelaffen, 
und dafür dem Relativfage mit dem Relativ in gleihem Ka: 
fus beigefügt wird; 5. B. ſtatt oörog &sıw 6 Arno o⸗ eldeg: 

ouTög Esıw, 09 eldes avödge. 
Wobei zu bemerken ift, daß bei diefer Umftellung das Subftantiv, 
mehrentheils den Artikel verlierend, nicht unmittelbar nad) 
dem Relativ gefeßt wird. Und öfters auch wird der fo geformte 
letztere Satz, wenn der Nachdruck es „erfodert, vorausgeſchickt: 

09 eldeg ürdge, oöros ẽsu. 
Beiſp. owx Fur, yvrıra oun noter & ULZ N it fein obrigleitli⸗ 

ches ‚Ant, das er ‚nicht verwaltet hätte. _ Y.ı l. zas ur of duow, 
ner ö’ Zaoeraı, ar Tor annvowr »ovon» Bewhos — Pl. Phaed. p. 61. 
ovg rgogelgovs &iyov uu&o vg rnVg Alsonon, Toro» !nolnoa (brachte 

in Verſe) ots agwrosg drärugov. — An. 1, 9,19. Kvgos, el zıwa öpWn 
xaragrevaborra, 7° &gyoL Xwoas, oux ar —* 

13. (3.) Auch hier tritt eine aͤhnliche 
Attraktion 

wie bei der Konſtruction mit dem Infinitiv, ein. Wenn nehmlich 
das Relativ wegen ſeines Verbi im Akkuſativ ſtehn muͤßte, das 
Vomen aber, worauf es ſich bezieht, gerade im Genitiv oder 
Dativ ſteht, und fein demonſtratives Pronomen (mie ovzog, Exei- 
vos) bei fich hat, fo wird das Nelativum davon angezogen, und 
nimt denfelben Kafus ftatt des Akkuſativs an; ;- D. 

neradidwg Kira Tod oirov, odrep avrög Eyeıs du theilft ihm 
von der Speiſe mit, welche du ſelbſt haſt, 

wo ooͤneo, wegen des Genitivs oizov, worauf es ſich bezieht, eben: 
falls im Genitiv fteht, anftatt des Afkufativs Ovzeg, welchen das 
Verbum Eye erfoderte: ebenſo 

Ev mEOOYEgEeTa«L Tois pihoıs, olg Eye, er begegnet den Freun— 
den gut, die er bat. 

Auch wenn der erfoderliche Afkufativ eigentlich, der des entfernte, 
ven Objekts iſt, z. B. Dem. Mid. 35. din» or av ade Tg 
Laußaveıw, von dem Ausdruf & adızovua d. h. worin ich bes 
leidigt bin. *) Uebrigens tft es natürlich, daß diefe Attraftion 
nur ftatt findet, wenn der relative Saß eine nähere, faft adjef: 
tivifche Beftimmung des Subftantivs enthält, alſo z. B. nicht 
in Saͤtzen wie emıvedn Uno navıov zov Eavrod Rolzov, OVg 
ueyciao — ©. 6. 151. 1, 2. 

*) Sehr feltues Beiſpiel mit dem Nominativ: Her. 1, 78. unexgl- 
rarto Tavıa, oudtv zo elddres rar nv regt Zagdis. cf. The. 7, 67 
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Beifp. Il. ꝙ. 649. ov ae Anda runs, std u Foo veruunadan 
uer Ayaois. — Herod. 7, 164. Kaduog Koog ixparyae ‚neyakov xen- 
uarov, ro» ol Idow £asrganero. — An. 1, 3,16. 70 nyeuomı nugeu- 
Goner, o,«v Kügog do. — Cyr. 3,1, 33. yonuara girv Tois Onsaupois, 
ols 6 nano warelıner, Ist ralarıa aozikıa. 

Anm. 4. (2) Da das Ohr einmal an diefe Konftruction gewöhnt 
war, fo ließ man meiltens auch da, wo das Demonftratipum im er: 
ften Sage ausgedrückt ift, dennoch das Nelativum in gleichem Kafus fol 
gen, 3.8. Plat. Gorg. p.452. a. oi dnwmovpyoi rourwo» wv dnjvreger 
6 76 oxolıor nomoaz; *). Xenoph. Oec. 2, I. uro ye rovrwr, Wr aü 
desaowov zaleis, ou zwlvoncs" welches zugleich ein Beiſpiel ift, wo der 
vom zweiten Sat abhängige Akkuſativ (deozotrag) mit in die Attraktion 
gezogen wird. 

14. (4.) Sehr häufig wird nun auch im Falle der Attraktion 
das Nomen des erfteren Saßes von diefem —— und zum zwei; 
ten geftellt, fo daß es famt dem Relativ in dem Kafus bleibt, wel: 
hen das Wort, wovon es abhängt, regiert: 

usradidog aurp odmEzg avrög Eyaıs oirov 
ev moooyeperen olg Eye pikoıs. 

Noch fremder lautet es uns, wenn auch hiezu die Umftellung 
der Süße fommt: ois Eyes piloıg ev mEO0@pEgETKL. 

Beifp._anolavn wur iu ayadar. — Dem. Ol. 3. p.35. zöre 
uv xalos eye Ta moayuara dxelvos zowueros, olg &inor agosd- 
tasc. — An.1,9,14. Kogos, ou iwya ?#Elorıaz zırdureter, agyor- 
taz Pnoleı 75 naresgepero zagas. — Soplı. OC. 333. 7.90v für @reg 
&iyov olxerav TIS® 10r@. 

15. (5.) Oft fallt das Nomen, wenn fein beftimmter Be: 
griff darin liegt, oder wenn es fchon einmal da war, ganz weg, 
worauf alfo das Relativum ganz allein in dem Kafus fteht der 
ihm eigentlich fremd iſt; Bd. _ 

usurnusvos op Empuse 
für ueurnudvog Toy noayudrov av Enoakev, und dies für & 
eroaser. Und mit der Umftellung: ois &xw yomuaı. 

Beifp. deworega dw & uch Alyeıw or (D. i. rovrwr &) elonza. 
— Hell. 3, 5,18. Avoarögog £u» ofg eiyev 0 moög To teiyog. — Eur. 
Or. 564. 2 ois Ö’ anuleis, Ös nergudnwai ne dei, aroucor cet, — 
Pl. Apol. p. 30. 2den9nv vu» en Fogupeiv dp ol; av Atyo. — Soph. 
OT. 862. owd2v zap av moyafauı dv or ou 00 pliov (b. i. covıwr & 
ut rgafuı ou 001 plkov Fsir). 

Aum. 5. Die Attraktion erſtreckt fih fogar auf relative Adver— 
bia (vgl. $. 151,1. 8.); 3. B. Thuc. 1, 89. oi Ayyraioı diexouikorrn 
eudug 0Fev Uneiiderro naldaz na zurainas (fi. ixeider, orov). cf. 
S. Trach. 703. 

16. (6.) In Einem Falle erfahre auch der Nominativ des 
Relativi diefe Artraftion. Wenn nehmlich im vollftändigen Saße 

*) Man pflegt diefe Form des Sabes als die vollftändigere zum Grunde 
zu legen; allein mit Unrecht. Nur die Auslaffung des Demonftra- 
tivs konnte veranlafien, daß man das Relativ zum vorhergehenden Wort 
fonftrnixte, und fo das Ganze rundete. Nachdrucks halber konnte das 
Demonftrativ dann doch noch Hinzugefügt werben. 
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der Nominativ des Nelativi oiog (0005, jAxog) mit dem Verbo 
elvaı ftehn ‚müßte; - 3. (Mem. 2, 9, 3.) navv ndEnS yagpilorran 
dvdgi roıwvzp, olos ov el; fo wird nicht nur das Demonftratis 
vum, fondern auc das Verbum elvaı ausgelaſſen, und das Rela— 
tiv alsdann von dem Hauptfaße fo angezogen, daß es nebft allen 
fonft etwa damit verbundenen Nominativen den Kajus des Mo: 
mens annimt, worauf es fi ich bezieht, und fogar noch vor demſel⸗ 
ben eingefchaftet wird: zarv ndEwg yapikorra 0lo 001 arögt. 
Oft fällt auch hier das Nomen feldft weg, ;. B. (Pl. Soph. p . 237.) 
yalerov 700v xal 01@ ye &uoL @70009 „ſchweres frageft # und 
für einen (Menfchen) wie ich wenigftens, kaum zu beantworten: 
des”. Da nun ferner der ganze Ausdruck (oi® 001, 01m £uot) 
wie ein Adjektiv zu feinem Subft. (avdgi) ſich verhält, fo fann 
er auch, wie jeder andre adjeft. Beiſatz, den Artikel in glei— 
chem Kafus zu ſich nehmen, alſo zo op co arögt, oder ohne 
Subft.: zoig oioıg nuiv, ToVg olove vnäs d. i. TOIoVzoVg 0108 
vueig Es. 

Beifp. Thue. 7, 21. rzoös ardgas Tolumgovs, otovs at Adn- 
ralovs, ovx drtrrolusen, Gyr. 6, 2,2. ol & olot ne0 Uneig ardges 
Ta Bovksvonera zarayıar Harovsır. Hell. 2,3, 25. yıyrWazroyer, Toig 
oloıs quiv ve nal vi» yahenıv era Önuorgarlar. — Andere mehr 
oder weniger abweichende Beifpiele der bei odos, 0005 und nAlxos fehr ge- 
wöhnliden Artr. feien: Od. x, 112. zyv d2 yuraixa eigon von» = 09805 
xogugi?, xara Ö° Fuyov — — Ar. Acharn. 703. eixös ardga xU- 
gör, nAlnov Oovrvöldnv, Foltadar. — Herod. 1, 160. aageoxeva{orro 
Int wo9o 00w ön. — 1,157. Matapns rou sgarov noigav van» du 
xore xo⸗ Balve ini Zagd. — PI. Symp. p: 220. Zuxgauns, xal more - 
orros nayov olov dewrorarov za narıav oun !Siortor, 01005 die. — 

Apol. P- 39. prut, w ardveg, tıuoglar Uni UB Se xakezwırgas 9 ota» 

dub anextorare.. — Ar. Acharn. 601. 000» veariaz, oloug av, diads- 

doaxoras. cf. Dem. Androt. extr. Hell. 1, 4, 16. 

17. Wenn aber umgefehrt das Momen vom Kafus 
des Relativ (das demnad) in dem ihm zufommenden Kafus ſtehn 
bleibt) angezogen wird, ſo iſt dies eine Art Anakoluthie oder ein 
Verlaſſen der angefangenen Konftruction. 3. ®. Xen. Ven. 1, 10. 
Mel£aygos dt ras rıuas üs Ehaße, garspai fl. ai rıuai, ds 
M. cet. In der Regel gefchiceht dies, wenn ftatt des voraufge: 
henden Nomen ein allg. pronominaler Degriff, wie @Aos, 
ris, Ka ras fteht, der fich leicht mit dem Relativ verbindet. 

Beiſp. P. Meno. p: 96. a. !yeıs elneiv allov örovovr nogay- 
naros, ob oi raoxorız; didaczalnı eiran önoloyovrras our drlsacdaı 

z6 mgayua; cf. ib.c. — Her. 2, 106. vas d snlas ras ia Fiow- 
orgıs, ai sudo aheureg oVRETH — — — Dem. cor. p. 230. 
etigo Ö 027) »axov vu Öwoouer Enromuer. — Hell. 1, 4, 2. Auxsdaı- 
pornos navıoav or Ötorrau nengayores &ialv (welche Fälle man daber 
nicht durd) eine Umftellung, © oo 6 Ergo, or aarcon, ZU erflären braucht). 
— 11.0,192. @Rkov 0° ou vev olda, ev ar Aura terug duo. Hier 
fieht zeu (d. i. zivos), wo man rov (0%) erwarten follte, entftanden aus 
dem einfachen Gedanken: or oda, zivos allov zeryea dw. 

Anm. 6. Daffelbe geihieht wiederum wie in Anm. 5. bei adver: 
bialen Korrelativis, z. B. Pl. Crit. p.45. nollayoo ur yag zul ahkoce 
oros av aylın, ayanıcovol ae, fl. allayou önoı cet, 
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Anm. 7. Derfelbe Fall finder ftatt in der Redensart oudelz ögıs 
" ou für: jedermann, weldes wie ein einfaches Wort deflinirt wird. ©. 

daruber } 148. 4.8. — Aehnlid it das von Plato öfters gebraudte o; 
Bouvksı für: jedweder, lat. wörtlid quiris, weldhes auch fleftirt wird: 
orov Povks cujusvis, wrrirov Bovis. Z3. B. Crat. p. 432. aura ra 
öla 7 oorız Bovksı allog agıduos. cl. Ion. p- 538 a. 

18. Verwickelt und für die Ueberſetzung ſchwierig werden die 
Nelativfäße, wenn fie mit andern Konftructionen in Verbindung 
treten, 3. B. mit der des acc. c. inf.: ovzog Esır, 09 gu elvaı 
ixavoozarov; mit Participialkonftr., f. $. 144, 4., mit Fragfägen 
f. $. 127,5. u. A. 8. 

Anm. 8. Bon Relativ» und andern Nebenfägen im acc. c. inl. 
ſ. 8.141. 4.5. 

19. Endlich ift noch zu bemerfen, daß Relativfäße oft die 
Stelle andrer Nebenfäße vertreten. So haben wir fie bereits 
als Finalfäße ($. 139. E.), als Kaufalfäge (eb. D.), als Folge: 
rungsfäße (eb. F.) fennen gelernt. Hier müflen wir noch anmer: 
fen, daß wie ei zıs, 7» zıs oft für Osıs ($.149. n.5.), fo aud 
umgefehrt Osıs, ös ar da fiehen, wo wir natürlicher Säße mit 
ei Tıa X. erwarten. 

Beifp. Cyr. 1,5, 13. ö rı yag un Tmovrov aroßnaera ag 
uor, eig dut To Üleinov Ser. S. Trach. 905. Klasse 0” noyarav oror 

vavasıer. Vgl. noch das erfte Beifp. in 11. und Pl. Euthyphr. p.3. e. 
Thue. 3, 45. (nolins eundelas, oorız olera cet.) 

8. 144. Konftruction mit dem Particip. (131) 

1. Das Particip faßt den Begriff des Verbi adjeftivifh 
auf, daher es wie das Adjektiv mit Subft. in Verbindung tritt, den 
Artifel befommt ꝛc. Dabei bewahrt es aber feine Berbalnatur 
in derfelben Weife wie der Synfinitiv (f. $.140,1.). Sein Ge— 
brauch ift dreifach, indem es 1) ftatt eines Relativfaßes, 2) flatt 
eines Mebenfaßes mit einer Konjunftion, wie als, weil, nad) 
dem, wenn ꝛc., 3) zur Ergänzung eines andern Verbalbegriffee 
dient. Den Artikel kann das Part. in den beiden legten Faͤl— 
len gar nicht zu fich nehmen, und auch im erften Falle nur dann, 
wenn das Particip fubftantivirt erfcheint, d. h. wenn es durch is 
qui oder talis qui überfeßt werden muß; dagegen folche Relativ: 
fäße, die fich in einen Konjunftionsfa umwandeln laffen, durchs 
Part. ohne Artikel gegeben werden. 

Beifp. Meın. 4,2,28. oi uw sldores ö,rı avec, Znıruy- 
zavorres (wenn fie erlangen) wr noartovger, zudosol TE xal alu 
yiyvoream’ ol dt um eldores o,Tı moucı, ols ar dnıgeıgnaucw ar0- 
tuyyarorress adofovan dia zaura, za zarapporovuevoı zal arı- 
ualousvos Luce. — Dem. Ol. p.31. ou eugnaere Tor yoayorra 
& ovumpigei, dia 70 naeir 11 zaxor Tor elaorra zal yoayartı 
S. auch $.124. A. 6. und unt. 3. 

Anm, 1. Wenn das fubftantivirre Particip unbeftimmte Ge 
genftände bezeichnen fol, fo müßte der Artikel wegfallen. Da indeß die 
Partieipia erft durch dem Artikel zu Subft. erhoben werden können, ſo 
würden fie ohne Ariikel ſogleich wieder ihre verbale Natur erhalten, alſo 
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hieße 1005 ayovres nur: fie famen, indem fie brachten. Daher muß 
in foldhem Falle entweder das unbeft. Pron. vis zum Particip treten, 
oder der Artikel bleibt ftehen, fobald man wenigftens in Gedanken be: 
ftimmte Gegenftände anticipirt, ohne fie ausdrücklich nennen zu können, 
alfo —— die Gattung ($.124, 1.) bezeichnet. 

.  Beifp. Moi vıs Adyov einer der fagte. Hell. 7, 5, 24. zalszor 
engeiv roüg 2Heinaovrag zevew, Ineıdav TIıvag YEvyovrag Tor 
favrov öpwo. Dem. Phil. 1. p. 45. zioiv oi aavr ?iayyillorres 
dxeivo ahelovz rov Öfovrog. Is. Areop. p. 144. yaleawregov mv dv dxei- 
vos Toig xgovorz eugeiwv Toug Bovloufroug agyer 7 ruv Toüvg umölr 
deonevovs. Pl. Menex. p. 236. ıxo0voe zyag örı uelkoser Admraivı al- 
gzioda ToV doourre, obwohl wir fagen: einen der reden follte. 

Anm. 2. Gleihmwohl kann die Sprache doch den Artikel weglaf: 
fen, ohne daß das Particip feine ſubſt. Bedeutung verliert, wenn durchaus 
feine Verwechslung mit einer Verbalkonſtr. möglich ift, die Hinzufügung. 
von is aber oder des Art. unthunlich gewefen wäre. Man lerne dies 
an folgenden 

Beifp. Cyr. 6, 2, 1. beginnt ein neuer Abfchnitt: 7290» napa rov 
’Ivdov zonnara ayorres zal anıyyehar (fD daß alfo nichts anderes 
Subj. fein fann als ayorres). Isocr. p. 360. agızrourru anayyeı- 
kovres or 6 narno aqeira. Her.l, 42. ov yap auugpogn Toınde wE- 
zonuiror olxös ds ds Önmmas eu nonocovras livas (jivar allgemein, 
doch mit deutlicher Hinweifung auf den Adraft gefprochen, daher die Hin: 
zufügung von ra vermieden). An. 6, 5, 9. oi aoldwos Zuntnrovanr 
eis Terayuerovs zal axegatovs. Pl. legg. p. 795. diapige: molv na- 
Ho» un nadorrog xal 6 yuurasanzvog Tov un Zuuracautvov ohne 
‚fühlbaren Unterfchied. 

2. Nebenſaͤtze, namentlich folche die ein Zeitverhältniß 
(als, indem, nachdem, während), einen Grund oder Urfache 
(da, weil), eine Bedingung (wenn), eine Einfhränfung 
(obgleich, ſ. A. 15.), eine Abſicht (damit, f. Tert 3.) enthalten, 
fönnen, fo oft die Deutlichkeit darunter nicht leidet, durch ein 
Particip gegeben werden, wenn das Subjekt des Konjunftionsfaßes 
fhon beim vorhergehenden Verbo genannt ift, da dann das Par; 
ticip den Kafus feines Subjeftwortes annimt. Die ver; 
fchiedenen Zeitbeziehungen bedingen die Wahl unter den verfchies 
denen Participialformen. 

Beifp. "Ereoxewaun or Eraigor roaourra, welcder oder als, 
weil er krank war. — 70 ueyalı Banıkei or zargıor dgw aröoos 
arpoasdau um aooaxurnaarros. — Mem. 1,4,8. 70 owua aurng- 
uosal 001, juroor uepos .aßorrı Exasor. — Dem. Phil. p. 44. orıw 

dei rag yronas Iysır, 5, dar din, mieuseov elg Tas rauz Zußanır, daR 
mir — zu Schiffe gehn und abfahren müſſen. 

Anm. 3. (7.) Bei allen Participial:KRonftructionen liegt eigentlich 
eine Zeitbeziehung zum Grunde, d. b. die Handlung des Particips 
mag mit der andern ftehn im welcher Verbindung es fei, fo wird fie fait 
immer zugleich als jener vorgängig, gleichzeitig oder zukünftig gedacht, und 
dem gemaͤß in das erfoderliche Tempus gefegt. Allein bier ift oft eine 

‚ andere Unficht möglich als die uns geläufige; und fo fommt es, daft wir 
. bei den Schrififtellern öfters das Part. Aor. finden, wo wir das Part. 

Praes. erwarten, und umgekehrt. 3. B: in dem homerifchen "Ns eimor 
Wroure pevos zal Hruor ixasov erwarten wir das Prafens Adyon;. denn 

indem er fo redet, durch feine Reden, ermuntert der Anführer feine Krie— 
ger; aber er muß auch ſchon etwas Bewegendes gefagt haben, wann jene 
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„ beivogen werden. Daher aud bei Xen. Mem. 3, 6, 2. roıade Artus zart- 
oxer auror. — Das Part. Praes. aber kann ſiehn, wenn beide Handlungen 
fortdaurend und in ſteter Wiederholung gedacht werden, z. B. Mem. 
1, 2, 61. (vom Sofrates) Reirlovs yap no10» ToUs auyyıyr u. 
aneaeıaer. Hier würde omas auf einen einmaligen Fall ochn; 
fol aber heißen: er machte (fortwährend, jedesmal) diejenigen, die zu Di 
famen, beffer, und entließ fie dann. — Auch ſteht das Part. Praes. bei 
mehren Handlungen, die mit der folgenden nothwendig verbunden find, und 
fat zufammengedacht werden, wie Gehen, Laufen, Führen, Brin- 
en (vgl. $.150. n.33f.). 3. B. olxad’ iövr Mugmdorssow aracae 

en. a, 179.) geh nad) — und herſche —; 57 d2 Hin (ll. Ri 707.) er 
lief hin umd ftellte fihh —; Fyxos denae yigor oog xlora (Od .a, 127.); 
xal es zahle ayav N ik € Charm, 2.). — Herod. 8, 118. roug ö2 ng00- 
zurdorrag darndter, weil nehmlich die Kniebeugung als unzertrenn⸗ 
lih von dem Berlaffen der königlichen Perſon gedacht if. Andre Fälle 
find aus einer eigenthümlichen Bedeutung des Aoriſts, vermöge deren er 
den Anfang einer Handlung bezeichnet, zu erklären. So heißt so«- 
anyıcas, Baoılsvoa 5, «ofas daole war: als Feldherr, König, Her: 

fcher that er, wörtlich aber: Feldberr, K., H. geworden. Bol. Krüger de 
auth. p.8. — Endlich ift es gar nicht ungewöhnlich, einem Morift eine 
gleichzeitige Handlung auch im partie. aor. beizufügen, da man denn dag 
Dart. zur Erklärung in den Indik. Nr Tempus verwandeln und mit 
zad verbinden fann. 3.8. Cyr. 1 ‚3, 8. (ipasar) ror Asvayıv cr0- 
yarrza elaeir. ©. Herm ad Vig. not. 224. und in A. 6. Jardareır. 

3. Insbeſondere bedienen die Griechen fi des Particips 
vom Futur, um einen Saß zu geben, der bei uns mit den Par: 
tifeln damit oder um zu ‚anfängt. 

Beifp. Tavra made» 6 Kögos Freue zor Tußgvar emowoues- 
ror, damit er fehn follte. — Tor adızovrra raoa Toug dizasas aysır 

dei Oleyr ducorra, damit er geftraft werde. — “Dem. Ol. p- 14. zovs 
Gunnayovg dei Owlew zal Tols Tovro zoıj00r tag Frparwrag deadı- 

new (f. ob. 1.), und Kriegsleute ausfchiden, um dies auszuführen. 

Anm. 4. Da das Präfens häufig vom Vorhaben (de conatu 
$.137. U. 10.) gebraucht wird, fo Tann, wenn der Zufammenhang den 
Sinn leicht an die Hand gibt, eine folhe Zweckbeſtimmung ‚durchs Par: 
ticip des Präfens gegeben werden. Z. B. Imeuyper auröv ayyeh- 
lovrra, um zu verkünden. Pl. Euthyphr. P. 8. rarıa nowras xal Mi- 
zovos peuyovreg unv Ölam. Her. 8, 143. Yeoioı oupmayoıcı nlavrod 
giwv Errekjıuev auuvonevoi. 

4. Indem nun die Griechen dieſe Konftruction mit der des 
Relative und der des Synfinitivs verbinden, Sragfäge hinein vers 
weben, ja auch ein Participium von andern abhängig machen (in 
welchem Falle die Part. nicht durch zul verbunden fein 
dürfen), Eönnen fie ohne Verwirrung mehre Säße in und durch 
einander winden. 

Beifp. Exrsiva norov Jıefjer, @ rovs Bdorras nysiro vedrnaerar, 
wo wir fagen müffen: er e zählte nur das, wonon cr glaubte, daß die— 
jenigen geitorben feien,, we che es geſehen hätten. Dem. Mid. 42. zuuare 
auro our 2La0covos, 7 0009 xaradElg navcermı 775 VR0EWS, als eine 
foldye Strafe, wodurd, wenn er fie erlegt haben wird, ihm der —— 
benommen ſei. Il. co, 372. ror 6° eig idguorra Elıocouerov me 
quoas, WO das erfte Part. durd) das sweite näher beftimmt wird. od. 
&, 374. autos Ö2 onns ah nanneoe, xtĩoe HETACTAG rnykuerar pe- 

aus. 
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naoc. Bol. Eur. Suppl. 231. IT. 714. (696) und wegen der Frag: - 
fäge im Part. $. 127, * Anm. 8. Frag 

Anm. 5. (1) Auch beim Particip iſt die Konſtruction ara 
ovvecıv nicht felten, und zwar nicht nur in Abficht auf Numeri und 
Genus (3.B. Cyr.7, 3,8. à aya9n wuyn, olyn dn arolınWv nuasz 
f. and. Beifp. $. 129, 11.), fondern aud auf Kaſus, welches dann Folge 
einer in Gedanfen veränderten Konftruction iſt. So folgt das Part. 
im Nominativ nad, aud vor, einem Subft. im Dativ; Pl. Apol. 6. zus 
dıaleyöusrog avıo, Koks nos ovrog 6 @rng (d. i. Zrömtor). cf. Legg. 
p. 811. d. — Thue. 7, 42. xal rois Zugaroaloıs zaranınlıs oux ollyn 
en — öoporres (d. |. zarenlaynoar); nad) dem Affufativ: Eur. 

ec. 964. aldws wu Eye, dv Tode noruw ruyyarova', iv elui vor (d. 1. 
aldovum.); nad dem Genitiv: Herod. 4, 132. Aageiov » yroyum Inr 
— elzabov (d.i. Aaosios 5» zyraumv ige); cf. Eur. IT 680. (ow- 
Heiz 62 20.); der Dativ nad dem Genitiv: Thuc. 1, 61. 7» d2 yroum 
zov Agıorius, TO utv us davrov argaronedov Fyovrı, dnwrngeiv cet. 
— Vgl. hiemit nod $.145. 9.1.2.4.8. $. 151. fi. 

5. Der Regel nad) follten immer die Nebenumftände im 
Particip, die Haupthandlung dagegen im verbo finito ftehen. In— 
deß kehren es die Griechen, nad unferm Gefühl mwenigftens, bis; 
weilen um, Dichter namentlih um dem Ausdruck dadurch mehr 
Eigenthümlichfeit zu verleihen. 

Beifp. S. OC. 1038. zug» anellsı vo» d.h. geh fort mit dei: 
nen Drohungen, denn nachher heißt ed: av 6’ ui Famlos avrov uiurve. 
PI. Gorg. p- 486. rorv zowurov Eiesw Zul xöodons TunTorta un dıidc- 
var Ölen, WO offenbar der Begriff zurrew VON Fesıv abhängt: einen fol« 

chen darf mai ſchlagen ungeftraft. Tl. .,540. zaxa noAl Fodsaxev Y$wv; 
welchen Gebrauch die lat. Dichter (def. Birgil) nahahmen. 

Anm. 6. (8.) Hieraus entwicdelt fih ein auch in der Proſa fehr 
geläufiger Gebrauch einer gewiffen Anzahl von Verben, die nach unferer 
Yuffaffung die Neben- oder adverbialen Umftände im Sape ent: 
halten, im Griech. aber der Form nad) die Hauptverba werden, von de: 
nen dann das, was bei uns Hauptbegriff if, im Particip abhängt. 
Solche Berba find befonders folgende: 

zuyyarsır und bei Dichtern zugeiv (zutreffen): 5; 62 7.90v, Iruyer 
azıov als ih fam, ging er gerade weg. Aehnlid um wozgeır: 
Dem. Ol. p. 30. ürnozor oi "OhivHoı Ötvautv tıva aerrmuivor, fie 
befaßen zu der Zeit eine Macht. 

Jardarcıy (verborgen fein): raura omas Madev unerpuyav als er 
dies gethan hatte, machte er fih unvermerkt fort: oder in Rück— 
fiht auf das Subjekt felbit: zo» gpovia Jardarsı Boozo» er nährt 
unmiffender Weife feinen Mörder; Auge reowv er fiel unverſe— 
hens: welches noch zu der in Anm. 3. erwähnten Anomalie gehört, 
da das Part. Aor. fteht, weil das Verbum felbft ein Aoriſt ıft: fo 
auch Ause ABwoas lebe unbemertt. Aber auch umgekehrt airo 
Jasor 1. u, 390. 

pocireu (zudorfommen): Zphnr apelor id nahm es furz vorher 
weg. (S. nod bei den Redensarten $. 150. n. 37.) 

Örcersheiv (beharren): dıarerei aaoov er it immer da: fo aud) dıa- 
ysır UNd dıayiyreodaı. 3.8. Mem. 4, 8,4. Forgarns oudr 
alio or dıayeyeınrar 7 mmarıov ra dla xal av alle an- 
ezöuevos: Aehulich Adyor daroidw ich rede zu lange Dem. Ol 
‚1, 
— (gehe, bin fort) dient häufig zu UNSEREN. indem es den 
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Hanptbegriff im Part. zu fi nimt; 3. B. ayero peuywr, anıwv etwa; 

er entfloh eiligft, verfhwand; olyerm Harar. 
Die Auslaffung von or» bei diefen V. f. Anm. 7. So laffen ſich die 
Verba zalgeır, ayangr, jdeada, aydecdaı (f. unten 6.) mit folg. Par: 
ticip haufig durd gern, ungern überfegen, 4.8. Eur. Hipp. 7. oi &oL 
rıuoueroı zalpovaw ardgwunwr uno. Soph, Phil. 673. oux ayHoual @ 
idwv re xal Aaßav yllor. — Bol. 24: in $. 150. n. 36. 

6. (5.) Oft wird der Erganzungsfaß eines Verbal— 
begriffs, den wir durch das bloße anführende daß einführen, 
durch das Particip gegeben. Wie bei den übrigen Participialfon; 
ftructionen, hat ein ſolches Particip, ald Verbum betrachtet, ent: 
weder einerleit Subjekt mit dem vorhergehenden Verbo, und fteht 
alfo im Nominativ, oder es hat ein verfchiedenes Subjekt, und 
fteht alfo, mit demfelben, als nahes oder entferntes Objekt des, 
vorhergehenden Verbi, in einem der Casus obliqui. * 

Doch kann dieſe Konſtruction mit dem Particip nur dann ſtattfinden, 
wenn dies feiner Natur nad wirklich ſtehen kann, d. h. wenn eine Auf: 
löfung durd indem, weil, als einer der c. denkbar if. Iſt dies 
nicht der Fall, fo fteht der Infinitiv, der zwar in manchen Fällen fürs 
Part. eintritt, dagegen nie umgekehrt. *) Den Unterfchied zwiſchen beiden 
Konfiructionen kann man fich deutlich machen an folgenden Beifpielen: 

*) Der Unterfchied zwifchen den beiden Konftructionen gründet fich auf 
die Verfchiedenheit der beiven Verbalformen. Das Particip nehmlich ift, 
wie feine bei weitem ausgeprägtere Endungen und Abwandlung durch 
Numeri, Genera ꝛc. beweilen, eine viel beziehungsreichere Verbalform 
als der Infinitiv, der den Begriff des Verbi nur ganz unbeitimmt auf- 
faßt, und höchftens eine Unterfcheivung der Zeit zuläßt. Wenn alfo 
eine Ihätigfeit (oder Zuftand) zu einer andern in ein deutliches, be— 
ftimmtes, nad) Drt, Zeit und andern Beziehungen limitirtes Verhaͤltniß 
tritt, wird man am liebiten die Barticipialfonftr. anwenden. 3.8. 
An. 1, 8,16. ö d2 Hogı'Bov nxovos dia uw Tasewr lovrrog, zal 
moero zl; 6 Högußog ein, weil er den Lärm mit eignen Ohren vers 
nimt, und feinen Lauf gleichfam durch alle Reihen hindurch verfolgt. 
Berner Oec. in. axovw Zurgarovz romura dıaleyonkirov ich folge 
der Rede des Soft. Dagegen Mem. 3, 1, 1. axou» avrov elg ııv zro- 
kıv naeıv, ich höre (von Andern), jener fei angefommen; aber wies 
derum: Cyr. 2,4, 12. 6 Agutriog zaraygorei gov, OT axoves Tovg 
noltılovg ngogsovrag dp Yuas, wo zwar ax. auch heißt, von An— 
dern erfahren, aber das Anrüden der Feinde fteht in einer energijchen 
Deziehung zum hörenden Subjekt (cf. Cyr. 1, 3, 1.). Es iſt alfo nicht 
zufällig, wenn die Verba der innern und äußern Wahrnehmung (bef. 
fehen), der Erfenntniß, des Wiſſen, des Affieirtfein bei weitem häu— 
figer mit dem Particip verbunden werden, ald mit dem Inf., dahingegen 
die Verba des bloßen Glaubens, Meinens, Vermuthens fo wie alle, de— 
ven Begriff auf die Zufunft geht (hoffen, verfprechen ꝛc.), viel häufiger 
mit dem Inf. verbunden werden. Daher fünnen ferner die verba di- 
cendi und narrandi bald auf die eine, bald auf die andere Weife fon- 
firuirt werben, aber Bilanos ayyalsıaı amr 'Olurdor nologrwr iſt 
offenbar energifcher, ald am» "OR. aoAgxeir. Der Inf. benennt nur 
* allgemein die Handlung, das Particip beſchreibt, ſchildert fie. 

aber endlich it es auch begreiflih, daß der Infin. als allgemeinere 
Berbalform oft ftatt des Particip eintritt, aber nicht umgefehrt. 
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palvouas wv apparet me esse, palrouas zivas esse videor; — uav- 
aro ww ich merke daß ich bin, w. zivau ich Ierne zu fein; — oo 
7801000 oe Tovıo nomoavre ich laſſe es nicht ruhig hingehen, daß du 
dies thateft, or m. ve rouro zoımoas ich leide es nicht daß du dies thuſt. 
Ebenſo ueurno sa: ueurnoo ardgwnog or. Pl. Charm. p- 156. ue- 
yrnucs Iyoye xal Korla ode Suvovra ae. Apol. p.27. vueis dt, © 
aröges, uäurnodE nos un Bogußeiv. — aloyvveo&au: Cyr. 5,1, 21. 
xapıv üniw anodıdoraı ovrzw asla» Ödvrauıv Eye or doxo, xal Tovro 
uev our alayuroum Afyar' To Öt, 79 uörme ap 2uol, anoducw, Eu 
iore Orı Tovro aloywvolunv av elmeiv. — yıyraaasır: Thuc. 7, 77. 
vore (erfennet) avayxaior 0» Univ ardgasıv ayahois ylyveodan — 
ell. 4, 5,5. 6 6’ (Aynolkaog) !yro (befhloß), napadouras auzovg Tois' 
vyacı, ta 0 ala zravra ngadnrau. — Da e8 alfo feine befondere 
laffe von Verben ift, denen an fich diefe Konftruction mit dem Particip 

zukommt, fondern es ITediglih auf die Befchaffenheit des ganzen Satzes 
anfommt, fo genügt e8 darauf hinzuweifen, mit welchen Verbis vorzugs— 
weife diefe Konftruction fich verbinden kann. Es find die Verba der 
finnlihen und. geiftigen Wahrnehmung, des Afficirtfeins, die Be 
griffe des offenbar fein und maden, angefüllt fein, geſchehen 
— ausdauern, aufhören, anfangen, Unrecht thun u. viele 

andere. 

a. Beifpiele des Nominativs (mobei alfo das eigentliche Sub- 
jeft wie gewöhnlich, fehlen fann): ou avrtoar varnv movourres. — 

erod. 3, 1. dıaßzsßAnuevog ou uavdavsıs; — Eur. Med. 347. &v rade 
deli aowra utv Gopög yeyag, Irtıra OWpgwr, Era 001 ueyas pl)og. 
— PI. Gorg. p. 470. un »auns pllov ardon evegysranr. — X. Oec. 
1,23. ai !mYuulaı alzıLoneran Ta OWuara TWv ArdgWrruv xal Tag 
wuzaz ouzore Anyova, 35 dv aogaaw avıom. — Plat. eu y Zrolmoas 
dvaurncas us — Thue. 1, 53. adızsire, © ardoss, zrol&uov @g 0r- 
tes nal orordas Avovrss. — Muh mit ar (f. F. 139. n. 17.): — 
P. 3II. axonouuerog eiigioxov oudauns ar allug rovro dhangafaus- 
vos, etwa: ic) fand, daß ich ein folcher bin, der dies nicht anders wiirde 
bewerfitelligen fünnen. — Daher auch bei den (aus der folg. Konftrucs 
tion b. entftandenen) Paffiven: Demosth. 6 Dilnmog !ehnleynras 
rar Fre Favrov zoıar. Und ebenfo bei den diefen ganz analo 
en Redensarten dnkog, paregog £luı aowv iC., worüber |. 
.151. 1,7. 

b. Beifpiele des Affufativs: Cyr. 1,2, 2. ot Ileoomı draum- 
novevovgı row Kuga» zowvurnv Fyorra gvow cet. — 1. e, 895. al4 
ou ua» 0 Fri Önoov arefoumı alye Eyovra. — Soph. Aj. 134. Tela- 
uow.e ai, 08 uv eu zoaccovr Zrıyalgo. — Phil. 1314. 709m» na- 
zega Tor Zuöv zuloyovvra as. — Dem. oida avvoicor zo ra PA- 
zısa elzorc. ©. noch Anm. 8. 

ec. Beifpiele des Genitivs und Dativs: Mem. 4, 4, 11. 
NoInEa mWror? uov 1) wevdouagTvgoVrrog N ale Tı adızov nEAT- 
torrog; — Aesch. Ag. 281. eu yag pPgovoUrTog Ouum Tov xarnyo- 
gei. — ovölnore uersuilmo? no aıynoavyrı, peySaulvo ÖR nol- 
Janız (ein Yusfpruch des Simonides). — Pl. legg. p. 857. ovödv din- 
pigzı TO xherrorti, uiya 97 Opıngov bpskonuevo daß (0b) er viel oder 
wenig entwandt bat. 

Aum. 7. Das Particid or, örra !c. wird bisweilen ausgelafs 
fen, fo daß dann das Pradifatsnomen in dem betreffenden Kafus allein 
zurückbleibt. 

Beifp. Pl. Alcib. 1. p. 130. ouötv allo 6 SE ovußalvaı 
‚ d 
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n wurn (se. or). S. OC. 1210. oo; io (von oda). OT. 576. ov 
yoreus &,wcoua. Eur. Hipp. 1090. 206° Xoyor ae umrusı zaxor. Und 
ebenfo bei den Berben aus 4.6. fehr oft: Hell. 2, 3, 25. oi Beirızoı ei 
ar nıgoi diarekoier. Soph. El. 313. vu» aygoisı zuyyarsı sc. wr. 

Anm. 8. Wenn das —— im Part.Satze daſſelbe bleibt 
wie im Hauptſatze, fo fällt es der Regel nah fort. Indeſſen kann es 
aud) bier wie beim Inf. ($.141. U. 4.) bei befonderm Nachdruck doch ge: 
fegt werden, die Konftr. geht dann aber fogleich wie dort in die des Ak— 
fufativ über. 

Beifp. Cyr. 1,4,4. Kioos ouy, @ xoelocwv „dc Wr, ravra 
nooVxalsiro Tovg ovvörras, al. aneg zu je Eavrör Jırova Ovra. 
S. Trach. 708. ög& d£ wu !oyov dewör Hepyaaueınr. 

Anm. 9. (2) Bei folhen Berbis, die das Pron. Refler. im 
Dativ bei fi) haben, 3. B. owrod« Zuavro ich bin mir bewußt, Tann 
dies Particip in zweierlei Kafus ftehn: ovre ueya ovre auıxgor 
Eurorda Zuavro sogös w» (Pl. Apol. p.21.) und Siroda Zuavro ovdt» 
Zrısautro (ib. p.22.). Ebenſö findet ſich S—0466 eluı fi. mit dem 
Dat., mit dem Nom. Eonftruirt: An. 3, 5, 13. oi noldınos ov oosılau- 
vor, alla 2#eavro za Ouoıı 70a» Havuaborrec, ti dv vo Fyoıev oi 
“Ellnvss. 

Anm. 10. Ueber die Konftruction von axoveı» N. ähnl. f. $.132, 
10.h. und die Note zu oben 6. 

7. (Anm. 4.) Alle deflinicbaren Beftimmungen zum Parti: 
cip gehen natürlich immer mit in denfelben Kafus über, 
worin das Particip fteht, und zwar nicht nur bei elvaı, fon: 
dern auch folchen Verben wie xuleiodu, vowuiLeodau ic. 

Beifp. vuir d2 ovow Adnvaloız ov noene. — An. 7,5, 12. 
drogstoorro dia ao» Melıroyayar xzalovurov Ogaxzar. — Herod. 8, 
140. 2vog&w üwiv our olosal re doouevomwı molsulev Zigfn. — Cyr. 
1, 6, 14. !rlevoaz ne Toig soarnyırzois vomkouivos ardgası dıa- 
Aeysodau. 

Anm. 11. Mit der Participialfonfir. tritt die Attraktion beim 
nf. ($. 142, 2, b.) in Verbindung; z. B. Pl. Apol. p. 22. ,oYoun» au- 
zav oloutrov FopwWTarwr eiraı ardounwr. 

Anm. 12. (5.). Verwickelter werden die Participial: Verbindungen, 
wenn das Particip die Attraktion erfährt, z. B. der Sat azarıo- 
oı trdade Bovksvaoıero.: abhängig gemacht heißt: etonraı avrois anar- 
za» dvdade Bovkevaouevors 88 ift ihnen angefagt worden, bier zu: 
fammenzufommen, um zu berathſchlagen (Aristoph. Lys. 13.); Mem. 1, 
1,9. (vgl. $. 142. A. 1.) à rois argownoız Köwxav ol Yeol uaFougı 
diaxotvew „was die Götter den Menfchen vergönnt haben, durch eigne 
Wiſſenſchaft zu entfcheiden. Hier gehört va9orcı nicht unmittelbar zu 
ardgwros, jondern zu diaxglreır. Dem. p. 241. ouußeßnne os voll 
any davrovz noleiv oloutvors mowrovg davroug nerpaxocır JadnaFau. 

8 Mit den Participien treten häufig Partikeln in 
Verbindung, wie aus den folg. Anm. zu erfehen. 
Anm. 13. (6.) Des Nachdruds wegen wird, wenn das Particip 

vor dem andern Verbo vorausgeht, zwifhen beide noch ouvrws oder 
tzeıra, auch circa, gleichfam das Part. noch einmal wiederanfnehmend, 
eingefchaltet, 3. B. Dem. Mid. p- 536. 2yorv acror, ta orra arallarorte, 
dia rEg Yo, 00T we ‚Apaıgeis das zn» ven er mußte inden er das 
Seinige aufwandte, wie ich, fo (d. h. eben durch diefen Aufwand) mir 
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den Sieg entreißen.“) — Xen. Hier. 7, 9. örav of avdgwnos ardga nyn- 
Gauevor EVegyereiv ixarov eirau, Ineıta Tovrov Ava soum Iywaıw Irrau- 
vovrreg, — 709 ovr@ Tinauervovr naxapiio. — An. 1, 2,25. ou dvra- 
evos z0gEiv Tas Ödovs, eira nlarausvor anwlovro. G. wegen Freıra 
und ira noch) $.149.n.19. Von uerasu und &um $.150. n.27 29. — 
Auch Präpofitionen, vera ravıa, dıu rovro, dx robrov, finden fi auf 
ſolche Weife nad) Partieipin. ©. Krüger de auth. Anab. p. 55. 

Anm. 14. (6.2) Mit den Participien, wenn fie einen in der Wirf- 
lichkeit gegebenen und objeftiv dargeftellten Grund enthalten, wird oft ver: 
bunden: &re, oda Oder olor. Dagegen tritt ös oder waneeo vor fie, 
theils wenn ein Grund oder Vorftellung aus der Seele anderer ange: 
führt wird (f. ausführlicher darüber $. 145. U. 7.), theils um den Schein 
auszudrücden (quasi) 5. B. Cyr. 1,3, 3. Kugos are mais wr xal Qulo- 
zaLog al Qihoruuog, ydero zı soll). ib. 2. K. eudvg, ola dn mais pr 
Aösopyog wv gvası, nonatero zöv nanmor. — Plat. Rep. p. 329. aya- 
vartovaw O5 ueyalov rırav aresegnuevo. — 8. OT. 955. (x) za- 
1£o0@ zov or Ayyelov wg our Fr orte, al olwmlore. — An.1,1,11. 
Kuvoos Iloo5erov dut)evoe napayericdar, os ?al Ilsoldas Povkouevog 

coareveoda, DS ngayuara nagsyortwv Ilsowdor ij davrov zuge (dgl. 
die cass. abss. $.145. A. 7.). — Cyr. 8, 1, 42. oi ö2 ou nerespeporro 
dat Hkav ouderög, ws ovdtr Havualovres. — Insbeſondere wird durch 
das part. futuri mit ös die Abficht einer Handlung (ob. 3.) aus der 
Seele des Handelnden dargeftellt: nagsozevatorro wg noAsungorres’ — 
ovikaußavsı avıcv os anoxreron. 

Anm, 15. (6.b.) Haben die Participia einfchränfende Bedentung, 
fo wird ihnen in der Negel vorangefegt die Partikel zatzeo, auch blof 
„ot (oder dicht. map enklit.); wobei ferner der eigenthümliche Gebraud) 
zu beachten, daf das zum Hauptverbum gehörige ouws (tamen) oft un: 
mittelbar zum Particip gefest wird: Eur. Or. 669. zayo a ixrovum xal 
zur zeg oug ouwg. — Phaed. p.91. 6 Ziunlas popßeirau, un 97 yuxn 
onag zal Heioregor Or Tov Funaroz nooanohlunran Vergl. hierüber 
Reisig Enarr. ad 'Soph. OC. 659. 

9. Endlich dient das Particip wie in allen Sprachen zu al; 
(erhand Umfchreibungen einfacher Tempusformen, wor; 
über das Nähere in den folg. Anm. 

Anm. 16. Dies gefhieht zunächft durch Zufammenfegung mit den 
Verbis zivaı, yiyvsodaı, und zwar bei Proſaikern in der Regel nur, 
wo ungebr. oder fehlende Berbalformen erfegt werden müffen, bei Did): 
tern auch ohne foldhe Gründe, um nachdrüdliche oder eigenthümliche Wen: 
dungen hervorzubringen; 3. B. Soph. Phil. 1217. yo u2v Hön nalaı gel- 
yov av an, el un — Bevaooım» ft. Teıyor. Aj. 588. imvovual ae, um 
agodovs juas yern fl. ngodos. Auch bei Herod. öfters aa» idvreg, 
arapveouevög dgur 

Anm, 17. Seltener ift die Zufammenfesung eines Particip mit 
den Berb. eiuı, Fogyouas, gleihfam um ein meues Futur zu ſchaffen 
(vgl. uidieıw e. inf.); j. B. Soph. Phil. 1197. ovörror iodı Tod Fune- 
dor, oLd” el nuppogog Azepornıns Boovraz auyais w eioı ploylko». 

*) Völlig analog wird, wenn das Particip mit dem Artifel, alfo ſtatt ei- 
nes Adjektiv: (Relativ-) Sabes fteht, das Pron. ovrog im gleis 
chen Kafus mit dem Part. wiederholt. 3.3. Her. 9, 67. oi yap un- 
diborres rar Onßaior, ovros eiyov mYOOYuinv our oklynv. cf. Cyr. 
4,2, 39. 
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Und mit dem franz. Sprachgebr. vergl. man Her. 1, 194. öA anarıo» 
Savua ubyızov uoi du Ioyonas poacer. cf. Pı. Theag. p. 129. a. 

Anm, 18. Eine bef. den Tragifern geläufige und unferm Sprad)- 
gebrauche fih annähernde Umfdreibung ift die des Perfekti (d. h. der 
Vollendung in der Gegenwart) durd ein Particip eines rt 
und das Berbum Fyeır. ntftanden ift diefer Gebrauch aus ſolchen 
— ——— da der Begriff Des Haben nod) feine volle Bedeutung hatte, 
z. B. HM 1, 28. Tovs akhovs narrag eiye zartasoswanevog Kooi- 

c0o<. Men, 2, 7,6. Wrounero: ardgazong fyovaır. agegen, tritt 
der Beorift des Neu mehr zurück in S. OC. 1140. zalaı — 
!yo 590. — naidas !xßakova’ Fyeıs. Antig. 32. roarıre 
aos Kokorra xnouSarr yes. Auch mit part. praes. Eur. Tro. 
18. 70» Yavorra nariga aarazirova’ Yyeıs. 

Anm, 19. Noch gibt es eine Anzahl herkömmlich gewordener Par: 
tieipia, die zum Theil Hr unfer Gefühl abundiren, theils von ung 
abverbial oder auf irgend eine andre Weiſe überfegt werden, wie ag- 
xouevos, veLevror, Iyav IC. ©. oben Anm. 3. und Genaueres über diefe 
Participia $.150. n.31. f. und zu Ende. 

8. 145. Casus absoluti. (132) 

1. Sn den bisherigen Fällen hing das Particip von einem 
der zum KHauptverbum gehörigen Nomina ab, und ftand daher 
auch mit demfelben in gleihem Kafus. Tritt aber ein neuer Ges 
genftand als Subjekt ein, fo fteht dies nebft dem Particip in ei: 
nem Kafus, der von dem Haupt-Verbo unabhängig ift, und 
dies heißt man daher Casus absoluti. 

2. Gewöhnlich ift der Kafus, worin diefe Worte ftehn, der 
Genitiv, und diefe 

Genitivi absoluti 

find eben das, was bei den Lateinern die Ablativi consequentiae. 
Die urfprüngliche Bedeutung davon geht auf die Zeit; da nad) 

. 132, 14. der Genitiv einen Zeitraum anzeigt. So wie alfo 
yurrög ‚beißt: zur Zeit der Nacht, fo heißt auch Euod zudevöor- 
ros Taura £yEvero zur Zeit, da ich fchlief, gefchah dies. Wird 
diefer Zeitraum durch eine hiſtoriſche Perfon beftimmt, B fteht 
häufig die Prapofition ni bei diefen Senitiven, ſ. Ann. 5 

‚Beifp. Ilarrtov ouv cıunurrwv eine rosade.. — Plut. Per. 29. 
era TaUra xuualivovrog nön Tou Ileionovvnowaxov mokfuov Ilegıxdng 
Ineıge Tov Önuor, Keoxupaioıs anoseila Ponduor. — dal Kvoov Ba- 
aılsvovrog Cyro regnante. 

3. Dieſelbe Konftruction dient aber auch zu andern Beftim: 
mungen als bloß zeitlichen, und muß dann mit wenn, da, weil, 
indem ꝛc. aufgelöft werden; wobei noch im allgemeinen zu bemer: 
Een, daß bei der größern Anzahl aftiver Participien, die paffivi; 
er Gen. absol. bei weitem feltner find, als im Lateinifchen. 

Beifp. "Erıxssutvov dt zav noltulav 427 mohtı, Auuös 
Puualor. — Tedvnnorog Tou PasılLdws To vie avrou dreruze. — Geov 
Öwdorrog ovdtv logusı p&ovog. — vovswv durwg Lxovsar Behrov Fas 
wegyulrsw. 
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Anm, 1. Nicht felten erlaubt fih die Sprache aud) dann, went 
das Subjekt des Participialfages ſchon im Hauptfag enthalten if, 
die Konftruction der gen. absol. gegen die grammat. Hegel anzumenden. 
Dies gefchieht 3. B., wenn der Participialfas dem Saupeiep borauf: 
geht, mithin die Wirkung des Hauptfages etwas zurücktritt, bef. aber in 
der mit os eingeführten Part. Honftr., worüber Anm. 8. 

Beifp. m 1, 4,20. raura sinorrog avrov, Kol vn Aryaıy 
10 Asvaysı fl. Nomin. eizer. — Her. 9, 99. ot Famoı, arızourrov 
Asnvalov alyuaarov, — Tovrovs Avoauueroı TaVTaS ANONEUTOUGH 
ft. Akkuſ. Ay9nvaiovs an.; und fogar wenn das Subj. des Part. in ei: 
nem and. Kafus voraufgeht: Thuc. 2, 8. 3,24. — Thuc. 1, 114. dia- 
Beßnxörog dn Ilegırktovug, nyyüsn avıo ft. Dativ diaßeßnrorı IT. 

Anm. 2. Gin fhon 8.133. Anm. 9. berührter homeriſcher Ge: 
brauch iſt es, daß dem ftatt des Genit. ftehenden Dativ eines pron. per- 
son. dad Particip im Genit. nadhfolgt: Od. ı, 458. zw xE oi Lyxd- 
palög - Heivoutrou daloıwo mgög ovde. cf. &, 156. 6, 231. 

4. Wenn das Nomen aus dem vorhergehenden erhellet, kann 
das Particip auch ganz allein im Genitiv ftehn. 

eifp. raporıa Tor Myeuora Nboirro, anorrog dR Nalkyamor. 
— Pi. Menex. p. 243. (in diefem Kriege) Zuparns dt 2yevero 7 ung mo- 
keuz ae. oloudrav zao ndn (nehml. die Laced. und Barbaren) x» 
zolıy zararrenolsımoda, ol As’mraioı dußarres — Bvlanoar. ©. aud) 
Anab. 1, 2, 17. 2, 4, 24. — Auch alle Berba, die impersonaliter ge: 
braucht werden, gehen gleichfalls in ein bloßes in einem casu absol. jte: 
hendes Particip über, wovon das genauere Anm. 9. und 10. 

5. Dativi absoluti werden gebraucht, jedoch nur fehr felten, 
theils bei Zeit:Angaben, theils in einer vom Dat. Instrumenti aus; 
gehenden NRedensart. Vgl. hiemit $.133. U. 8. 

Beifp. Hell. 3, 2, 25. neguörrs To dniarro ra palrovaı pgov- 
ga» Zai av "Hi (als das Jahr zu Ende ging). — Xen. Ages. 1, 2. 
ri xal vuv Toig ng0y0r015 OrouaLoutros aronrmuoreveras Onogög dp 
Hoaxkiovs Pyerero (mit Nennung feiner Vorfahren). 

Anm. 3. So fann ferner nad $.133. U. 8. der Dativ eines Par: 
ticips, aber nur fcheinbar abfolut, dem Hauptverbo beigefügt mer: 
den, wo mir e8 durh „wenn man’, zu überfegen pflegen, indem das 
im Part. liegende Subj. das unbeſtimmte zis oder irgend eine nicht aus: 
drücklich beim Hauptverbo genannte Perfon ift. 

Beifp. Thuc. 1,24. Entdanvog 25ı mölız dv defia Zanklorrı vor 
"Iorıov »oAnov. 2, 49. 76 ur Kinder anrouivo ua oVre Fepuov 
nv ovre yAugor. cf. Her. 2, 29. 

Anm. 4. (1) Casus absoluti im ftrengen Sinne find eigentlich 
nur die Nominativi absoluti; denn da der Nominativ in Abfiht auf das 
Berbum nur Subjeft oder Prädikat fein kann, fo folgt, daß wenn folche 
Nominarive in Mbficht des Verbi, wobei fie ftehn, feines von beiden find, 
fie für fi allein (absolute) fiehn. Dies fann aber nur durch eine Un: 
terbrehung der Gedanfenfolge gefhehn; und alle Nominativi absoluti ge: 
hören alfo mehr oder weniger zu den Anafoluthen (f. $.151. II). Auch 
ift hierin fein fefter Sprachgebrauch, und die einzelen Fälle erflären fich 
leicht, 3.8. Hell. 2, 3, 54. ?xeivoı 62 (oi $rdexa) elaeAHovres ow 
rois Innotrass, Hyovudvov array Zarugov, einer 6 Koırlas —, 19 diefe 
Konftruction, wegen der gleich) darauf folgenden Genitivi, vorgezogen wor: 
den. ib. 2, 2,3. dxelung rs vuRTos ovdelz &xosundn (d.h. alle wachten), 
ou uovov rovg ünnlwlöras mavdouvreg, alla nad roulkortes nuA,., wo 



424 (417) Syntax. $. 145. 

fowohl zevaur ald aer9ourıwr gefünftelt oder unnatürlich geweſen wäre. 
S. and. Beifp. $.144. 4.5. — Der Poefie befonders geben ſolche Kon— 

fiructionen, als Ausdrud einer zwanglofen und kräftigen Natur, der die 
Sprache fo gern die grammat. Genauigkeit opfert, einen vorzüglichen Reiz, 
wie das homerifhe: 6 6° aylaingı nenoı$og, “Pluga & yovra pege 
era na xal vouör Vazwr. 1. 0, 267. cf. e, 135. und bei Bleic- 
beit des Kafus im Hauptfage: 1l.y,211. aupo Ö’ ELoutro yegapw- 
zegos ner Odvaasız. x, 224. auv Te ÖV’ doyontvo xai ve no0 6 Tou 
zu womit zu vergleichen der Gebrauch bei oi uw, oi de in $. 132. 
nm. 4. 

Anm, 5. (2). Die drei andern Kafus fünnen in diefem Sinne nie 
Casus absoluti fein; in allen obigen Fallen find fie vielmehr, genau be: 
trachtet, nur entferntere Dbjefte und Beziehungen des Verbi, wobei fie 
ftehn; ganz ebenfo, wie nad) $.130. fchon die casus obliqui für ſich zur 
Bezeihnung nicht nur von Zeit:, fondern aud von Kaufal: und andern 
Beziehungen gebraucht werden. Es war daher fehr natürlich, dag man 
in gewiffen Fallen, wo die Zeitbeziehung fühlbar gemacht werden muß, 
zum Unterfchied von diefen übergetragenen Konftructionen Präpoſitio— 
nen binzufegte, 3. B. 2mi Kugov Bacıketorrog; Her. 2, 22. ri yıon 
neoovan" 1,34. nera Folwra olyoueror. So verbindet fih, um Die 
unmittelbare Zeitfolge auszudrücen (fobald als), gern au mit einem 
Part.:Sase im Dativ, 5. B. ara 7w 794 apyouiro Thuc.; ferner ze- 
zafo c. gen. abs. um das Gleichzeitige, Nebenherlaufende zu bezeichnen 
(wahrend): ueraiv aou Adyorros. ©. noch $. 150. n. 27. 

Anm. 6. (4.) ——— wird eine hinzutretende Beſtimmung durch 
Accusativi oder Nominativi absoluti ausgedrückt, z. B. He- 
rod. 2, 4l. zou; Bovs Yanrousı, Ta »zegara unepiyovra (ſo daß 
die Hörner hervorragen); ib. 133. ira oi (ihm) dunder« Freu ar 8 
rlov ylrncar, al vuxres nufoas nosetueras (indem die Nächte zu 
Tagen gemacht wurden). Sie Bergleihung folder Fälle zeigt, daß bier 
eigentlich eine partiale Appofition ift: denn uloaı ſteht im Nominativ 
wegen yirnran, und xioara ift als Akkuſativ zu betrachten, wegen Ha- 
arovo. — Was fonft ald accus. absel. aufgefaßt wird, wie z. B. Il. eo, 
489. ovx ar, &pogu n$erre ye voi, tAaiev drarıidıor grartes uagk- 
cacdau Agni. 8. ÖC. 1120. un Davuale, verv' el parkvr’ aelnra 
nruro Aoyor, gewöhne man ſich nad) Anleitung von $. 131. U.7. ale 
em Sinne nad von Hauptgedanfen abhängige wirklihe Objekte zu 

betrachten; oder als Folge einer plötzlich geänderten Konftruction (Ana: 
foluth) 3. B. Cyr.2,1,5. Vgl. $.141. 4.2. 

Anm. 7. (5) Nur in Einem Falle wecfelt die Konftr. der ac- 
cus. absoluti mit der genitivifchen ohne wefentlichen Lnterfchied. Wie 
wir nehmlich $.144. U. 14. gefehen haben, wird einer durchs Particip ge: 
gebenen Beitimmung, wenn fie aus der Seele jemandes angeführt wird, 
die Part. os (woreg) vorgefegt, und zwar kann dies mit allen Kaſus 
geliehen, je nad) der Bejchaffenheit des Hauptſatzes; z. B. Nominat. 

lat. ayavazroucı os anezepnuiro. Genit. S. Aj. 281. 0; od” dyov- 
zuv zond’ Zulsac9al ve yor. An. 1,3,6. ws 2duov lorrog ovrw ınw 
yrounw Iyere. Dativ: S. Phil. 33. genen ye pvllas wg dravklkoret 
10. Akkuſ. ib. 415. os yunadı ovra xeivor dv yası vosı. Daffelbe ge: 

fchieht nun auch, wenn die Konftr. einen abjoluten Kafus erfodert. Am 
natürlichften gefcieht dies mit den Genitiven, z. B. Pl. Phaed. p. 61. 
Inineheuss novgımv moieiv, @5 qQihogoplaz ueylsns ovang novamns. Daß 
aber fo oft die Akkuſative dafür eintreten, fonımt daher, daß ein Ge— 
danfe, der aus der Seele anderer gefprochen wird, wie von einem zu er» 
gänzenden verbo sentiendi abhängig gedacht erfcheint; 5. B. Zuwra, os 
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narras elöorag er ſchwieg, weil doch (dachte er) alle müßten. Mem. 
1, 2, 20. oi nwariges sipyovas Tovg vieis ano Tav norneav ardgarur, 
os Tv Tovrwv öıllar zarakvow zivas uns agerns, weil fie überzeugt 
find, dag deren Umgang eine Zerftörung der Tugend if. ib. 2, 3, 3. zo» 
ade)yov ausloücw, woneg dx Tolutwv ov zuyvouvovs pl)ovs ald wenn 
aus biefen feine Freunde zu werden pflegten. Solcher mit os eingeführ: 
ter Participialfäge bedienen ſich die Griechen, bef. die ae fehr oft, 
weil die Rede dadurch ſowohl an Lebendigkeit als Kürze des Ausdrucks 
gewinnt. | 

Anm. 8. Auch bier tritt, wie in Anm. 1., oft die abfolute 
Konftr. gegen die allg. Regeln ein. Die Veranlaſſung dazu er: 
kläre man fih aus den einzelnen 

Beifp. Cyr. 6, 1, 37. oi pihoı avußovisvovaır dunodav !yeıy drav- 
Tov, un Ts zai nadn Uno oU, Hg Möırnaorog ?uov ueyakı (aus 
der Seele der Freunde gefprochen). Pl. Charm. p. 165. ou ud, ös pa- 
arovrog ?uov eldivas, TEOOPEN TrEOS ue, al Ouohoynoavrog D0ı. 
Nod freier Her. 1, 84. Myins xarnlöynoe vourov (ou reigeos), @g 
!öv auayo» TE xal anorouor. 

Anm. 9. (6.) STedes eigentliche Impersonale d. h. von denen, die 
nur ein dunfel gedachtes Subjekt haben ($. 129, 17. 18.), geht, als Ca- 
sus absolutus, in den Genit. sing. des Particips über, 5 B. oal- 
redCorros da (der Trompeter) trompetete; vorrog noAlo (von vu nolld 
sc. ouBoo) da es fehr regnete, Kenoph. oürwg !yorrog Plat. Rep. p 
381.), negi awıngias zooxeıuevov Aristoph. (Ecel. 401.) ös ñd' &yor- 
rov Soph. (Ant. 1179.). 

Anm, 10. (7.) Diejenigen Impersonalia oder Imperſonal-Kon— 
fructionen, wo eigentlich der von dem fo ftehenden Verbo abhängige Sat 
(gewöhnlich ein Infinitiv oder ein Satz mit or u. d. g.) das wahre Sub— 
jeft des Verbi ift (8.129, 18.), werden als Casus absoluti auf zweierlei 
Art behandelt. 

1) Wenn das bloße Zeitverhältniß bezeichnet wird, fo bleibt es beim 
Genitiv; diefer Fall tritt hauptfächlich bei foldyen Paflivis ein, die ein 
fagen, anfünden bedeuten, und zwar meift im Gen. Plur. (wobei mar 
zorde hinzudenken kann) 3 B. 6 Ileoızins @yero dat Katvov, Zoayyei- 
$Er170» Arı Dobvıscaı vnes dnınllovow „da gemeldet worden war‘ Tihuc. 
1,116. Sp onuarsivıov Cyr. 1, 4, 18. dnlwsirros Thuc. 1, 74.; aber 
aud) ovrw zıyrousvo» Cyr. d, 3, 13. 

2) In allen übrigen Verbindungen fteht der Akkuſ. des Neutr. 
So fagt man alfo eionuevo» (von eigmrau) da, weil angefagt worden, 
no0o0ray&iv da befoblen war (Lysias), 256» (vom Zesır) wenn, ob: 
gleich es erlaubt ift, nagszov da es frei fieht, zeswr, noocnxo», 
dto» da es nöthig iſt, zuyor, napgarvyorv da es ſich trifft, doxovn, 
dösar*) da es fcheint, nerauikor da es leid thut, (Phaed. p: 113.), 
uehor da 88 kümmert. Z. B. edonueirov avrois zageiras, OVX Ax0UGL 
(obgleich ihnen angefagt war); diz wi ueveis, 250» anıdra, (da es dir 
doch freifteht); mem madır, dxelvn doxovv (nehmlid Zus amıdrar). 
Phaedr. P. 235. dis xai zois va avız elomxev, ug ou ran euUrogWv, 7 
igws oVdEv avıo nElov Tov rowtrov. — Selbſt Adjektiva, wie du- 
varor, alayoor, ansgoneor, werden (mit Yuslaffung des Particips 0») 

*) Auch mit beigefügtem Pronom. in vemfelben Kafus, wie dofa» jur» 
vavra (von zaur Zöofe, An.4,1,13.), auch plur. dofarra dt raura 
za nepardivra (Hell. 3, 2, 19.); aber aud) genit. dofarro; rovrov, 
dofarrwv zovrwv (Hell. 1,7, 32. 1,1, 36.). 
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fo gefunden: Plat. Rep. p.519. d. zoınaouev yeipov Liv, duvarov au- 
zois ausıror (nehm. Cr) da es ihnen möglich war beſſer zu leben. ©. 
auch Cyr. 2, 2, 20. Soph. Ant. 44. und Herm. ad Vig. Not, 214. 

Bon den Partifeln. 

8. 146. (133) 

1. Die Adverbien, die von Adjeftiven, namentlich durch die 
Dildungsendung wg abgeleitet werden, theilen ganz die ihren Ad; 
jeftiven zufommenden fyntaftifhen Berbindungen. Daher fagt 
man 3. DB. aSios yucv molsujoouer (auf eine unfer würdige 
Art), ouoiws zii u.f.w. Ebenſo werden Adverbia die fompa: 
rirt werden fönnen, auch wenn fie fein entfprechendes Adj. haben, 
die Verbindungen des Komp. und Superl. zulaffen, 5. B. ualısa 
rarro» (am meiften unter allen); oi ernzes rar evöaıuovor 
nällov Övvarraı Eodlev re naı xadevdcıv (beffer als die Reichen) 
f. $. 132, 10. b. 11. 

2. Daß einige Adverbien zugleih als Adjeftive dienen 
(rinoiov esi, oiya Esı) f. $.129, 13. und daß umgekehrt Ad: 
verbialbeft. haufig durch Adjeftive gegeben werden, f. $. 123, 6. 
Daß die Partikeln durch Vorfegung des Artikels zu Nominibus 
werden, f. $. 125, 6. 7. 

3. Zu den Adverbien gehören eigentlich auch die Präpofitio: 
nen, da fie famtlich adverbialen Urfprungs find. Zu diefen foll: 
ten begriffsmäßig alle eigentlichen (d. h. nicht von Adj. abgeleite: 
ten) Adverbia gehören, von denen ein Subft. in einem casu obl. 
abhängt. Indeſſen rechnet die griech. Grammatif nur folhe zu 
den eigentlichen (oder alten) Präpofitionen, mit denen Zufam: 
menfeßungen (d. h. lofe f. $. 121.) gebildet werden Fönnen. 
Die übrigen behalten den Namen Adverbia, wenn fie auch be: 
griffemäßig ganz zu Prap. geworden find. Auch Fönnen diefe le: 
tern nur mit Einem Kafus, dem Genitiv (ausg. «ua oder 
öuod, und ws f. Anm.1.), die alten Praͤpoſ. aber entweder mit 
einem, oder zwei, oder allen drei Kafus Eonftruire werden. 

Anm. 1. Bon obigen zwei Adverbien wird ua (önov) als Präp. 
mit dem Dativ verbunden, da es dann ftärfer als alr das unmittelbare 
Zufammeenfein der Zeit oder dem Raume nad) bezeichnet, wie «ua =; 
log, To Aal (zugleidy mit der Sonne); 0000, au Argeldns no Duo» 
7.&ov Hom. — ‘25 aber fteht, als Präp. des Ortes (zu), mit dem Affuf. 
auf die Frage wohin, jedoch immer nur auf Perfonen ſich bezichend *), 
3-B. elamlsev os Zus er kam zu mir herein, arnyOncar &; Tor Bacıka. 

4. Bon den Adverbien, die mit dem Genitiv konſtruirt 
werden, und mehr oder weniger nur fo, d. h. als Prap., vorfom; 
men, find 1) diejenigen zu merfen, die vermittelft einer Advers 

*) Die Stellen wo ſich os nicht auf Perfonen bezieht, find, wie die neuere 
Kritik gezeigt hat, wenn fie bei quten Schriftitellern vorfommen, höchſt 
wahrfcheinlich verberbt, und in denfelben muß durchaus ei; gelefen werben. 
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bial: Endung oder durch Zufammenfekung von den alten Präpof. 
abgeleitet find, und 2) folche die auf anderm Wege gebildet find, 
von welchen gleichfalls viele begriffsmäßig ganz zu Prapofitionen 
geworden. 

Zu 1. gehören, mit der Endung vo: avo, elco, Kw, zarw, Todaw; 
auf 05: dvrog, dxros; Auf Her, He: no00der, Fungoader, unegder, xa- 
Firzegde, anongo®er (AU) -9.), aravevder, ngoragoıde; ferner arra, 
arılov, avria (f. arıt), arııngu (sararrızgv), aupls, erakl, 

Zu 2. gehören: arev, arg sine; aAr7r, voogır, ywols, dlya prae- 
ter, extra; neoar, now trans; vera, yapır causa; dfan» instar; 
xotga, Aadoa clam; siyor, @yoı usque ad, tenus; ev90, 19U5; obviam; 
Onuodev pone; die Begriffe nahe und entfernt, als ayxı, &yyis, mt- 
has, nödon, Eras, erre ſamt allen ihren Komparationsformen und Ab: 
leitungen, wie aooo»r, dyyurara, nlödı U. a. 

Anm. 2. Bon obigen Adverbien it augpfs —— ohne) 
mit dem Genit. nur in der epiſchen Sprache gebräuchlich z. B. aupis 
oͤdoũ vom Wege ab (Il. „, 393.), Arös aupts (9, 444.); verſchieden da: 
von iſt dupis, wenn es bei Homer befonders vor Vokalen nur eine Ne: 
benform der Präp. auge ift (4.8. Il. e, 723, 2, 633. &, 274. Koorov au- 
is). — Arco ift poetifche Form ftatt «rev und wird in der Regel dem 

Supt. nachgefeßt, arns areo; wogegen avev nur fehr felten bei Dichtern, 
oder nad Nelat. (wv arev), diefe Stellung hat. — IT}.n» fteht wie um: 
fer aufer auch ohne Kafusverbindung, d. b. es wird jedem beliebigen Ka— 
fus adverbial vorgefeßt: oux agyınreitu, ainv # Tou gilocogynaarros (Sc. 
vorn); navıi dnkov nimv Zuol Plat.; our wre innia; ninv nerglovg 
zıras Xen. Ferner verbindet es aud ganze Säge und wird alfo Kon: 
junftion, da e8 dann oft in Verbindung mit andern Konjunftionen (mAnv 
ed) tritt. — Erexa ($. 117.) wird feinem Subftantiv bald vor-, bald 
nachgeſetzt. Urſprünglich heißt es in Rückſicht worauf, ratione habita 
alcjs rei, wie Herod. 1, 42. arjuora zov gulasoorrog elrexer rooodora 
cos anovogrosw (naida); cf. 3, 122. In Verbindung mit zz bekommt 
es eine eigenthümliche einfchräntende Bedeutung: Pl. Charm. p. 158. ex 
00 plkor, 298.0 oroneiv, el dt um, dar. Alla narrwav nalıza, Ip, pl- 
kor, @se Tovrov ye !vera oxörze, wenn es nur darauf ankommt. Mem. 
4,3, 3. ed un 76 ws elyouev, Ouowı Tois rugphois av nuev, Fvera ye 
tor nuerigov opdakuar. cf. Phaed. p. 835. — Jin» braucht Aeſchy⸗ 
lus gern als Umſchreibung für das gewöhnl. os: xurös dlan» Ag.3. — 
Xagıv, fait immer nachgefegt, ift gleichfalls mehr dichterifch, und wird 
als urfprüngliches Subft., wie im Lat. gratia, causa, mit dem pron. poss. 
in gleihem Kaſus verbunden, alfo: Zune, any za&gıv mea, tua causa; wo⸗ 
nad) Eurip. (Heracl. 241.) fogar rarguav zagır d.i. zargos zayır. — 
M£yov wird in Profa bald als Präp. mit dem Genit., bald als Kon: 
junftion (donec) gebraucht, da es dann vollftändig wuergıs od (An. 1, 
7,6.) heißen follte. &ygıs kommt in der guten Profa gar nicht vor, und 
ift audy bei Homer und Herod. nur felten. 

Anm. 3. Wenn 2yyis, mia; und and. Adverbia, z. B. Zxmodur, 
Zunodov 2c. mit dem Dativ verbunden werden, fo find fie nicht wie Präp. 
fonftruirt, fondern machen dann mit dem Verbo (eiras, ylyveodaı, Iga- 
das 1c.) einen Prädifarbegriff aus, wozu dann jener Dativ gehört. 3.8. 
Cyr.2, 3,2. 6 utv ayov Eyyug nuiv sc. sl. Eur. Phoen. 40. «vgar- 
vos danodav uehlsano, el. 783, nReıs !unodwv Ruois yanoic. 

5. Andere Adverbien beziehen fih auf Verba und verbinden 
auf diefe Arc zwei Säge mit einander; fo befonders die Relative, 
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3: B. mapesoue Omors zelevocıs „ich werde da fein, wann du 
es befiehift.” Dies ift der Urfprung der Konjunftionen, von 
deren Konftruction mit den verfchiedenen Modis des Berbi f. $.139. 
und ihren anderweitigen Gebrauch $. 149. 150. 

$. 147. Bon den Präpofitionen. (1) 

1. Außer den im vorhergehenden $. erwähnten find folgend 
die gewöhnlichen, von den allgemeinften Drtsbegriffen ausgehenden, 
alten Prapofitionen ($. 115.) mit ihren Kafus: 

arri, ano, 2£ (8%), 700 regieren den Genitiv 
ev, ovv den Dativ 
ara, eis den Akkufativ 
dici, zara, uneo den Genitiv und den Affufativ 
aupi, Eri, uerd, rapd, zepi, mroös, vro den Genitiv, Da 

tiv und Akkuſativ. 

2. Der Gebrauch der Präpofitionen ift ſehr mannichfaltig 
und eigenthümlich, da 1) in vielen Fällen die Praͤp. ſteht, wo im 
Deutfchen und andern Sprachen ein bloßer Kafus, und umge 
kehrt; und 2) die meiften zwar ihrer Grundbedeutung nad) auf 
beftimmte Verhaͤltnißbegriffe zurückzuführen find, die indeß in der 
Anwendung, befonders wenn fie metaphorifch gebraucht werden, 
oft fo verdunfele find, daß wir in der Ueberfekung ein und derfel 
ben Prap. uns oft der verfchiedenften deutfchen bedienen müffen. 

Anm. 1. Beides, Einheit des Begriffs und Mannidfals 
tigfeit des Gebrauchs, möge man ſich nun nad Anleitung des Fol 
genden bei jeder einzelnen Präp. deutlich machen. 

ANTI. Die ältefte Bedeutung fcheint gegen, gegenüber geweſen 
zu fein, wie aus den Adv. arzior, arıla, arra, den Kompofitionen mit 
arıt (U. 6.) und einzelen Beifp. bei Gpifern erhellet: nos wenoraz arri 
?ueio snoeaFaı N. 7, 481. vgl. 0, 415. Hes. e. 729. wo indeß jetzt überall 
ar’, arr gefchrieben wird. — Die bei weitem geläufigfte, jedoch hiemit 
verwandte, Bedeutung ift anftatt, ftatt bei den Begriffen der Berande 
rung, des Tauſches, Werthes 2c., 3. B. zereanyeis nyogaacde, Tovor 
ar ixarov ze dimnociow Te Inasog 570809 dv no)kum, viv ovd Fvös 
atıoi eier 1. 9,233. dei 7a Aelrısa avı) av ndEwr, av u auvau- 
oreoa ?&5, Aaußersır Dem. Ol. p.33. Hieraus erflären fich eigenthum 
ichere Ausdrucdsweifen, wie I. 7, 75. arrt vol alu indran (ale ein Fle 
hender), Mem. 2, 7,14. art zurög & prias (wie ein Hund), ikagat 
arıı oxvdonnwav Hoav ib. 12. Zrgarevaasev int Baaıkka as dowkor arıl 
Baoı).ias aoımoorres (aus einem König) An. 3,1,17., bei Komparati: 
ven: 6 zo0r0os undyon arri ou Tayovg xoelsco Öldwa, Eur. Soppl. 
420. und die häufigen Verbindungen mit «r9° ov, ar or dafür daß: 
Hell. 2, 4, 17. zarres, av®’ or vpgladnuer, Tiuopaneda Tovg ardoa:. 
An.7,7,8. a0 eu zoıloas nuas, and’ ar eu Inadeg, anoneuneg. Eur. 
Audr. 389. «C zairsız u; arıı roũ; 

ATIO bezeichnet die Richtung oder das Ausgehn von einem Segen 
ftande her, die Entfernung; in Beziehung auf die Zeit, nad, feit. 
freiere Gebrauch der Präp. ergibt ſich Teicht ans den einzelen Beifpielen, 
"Eyzoo; anıyaı and Zaodenv Tomr nusgar ödor Hell. 3, 2,11. «ar 
innov Imoeveır, nayes9as Her. 6 ano zwr nokta poßos Äen. 1gi- 
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qew To vavtızdv ano ngooodwr Thuc. Cjr ano !ystor Her. — ap 
or, 206 ano rovde, and zov mywarov varov (feit) Thac. — Eigenthüm— 
lichere Redensarten find: an’ Anldwr, ano doing gegen die Meinung ꝛc., 
«76 zıucons mündlich, aro anovdjs mit Fleiß, aro rirne aus Zufall. 

"EK unterfcheidet fi) von «ro wefentlich dadurch, daß es ein Ausgehn 
aus dem Innern eines Gegenftandes bezeichnet; daher dient es zur An: 
gabe der Urfache bei paſſiven und neutralen Verbis, der inneren Abhän— 
gigfeit, and der unmittelbaren Berührung in räumlicher und zeitlicher 
Hinfiht. 3. B. leraı dx rou donov' Ta dx Tov narpög moooragHHrra" 
relevrgv dx Tod voWuarog Herod. !Hare 25 Zus geoös Soph. Tovro 
?aolcı 2x roV yalsaos eiraı Ken. 2x ins nawelas wohl dıereynonreg 
?3avıasdInca» id. Cyn. 1. — Zyilase dx row ngöader darpum» Cyr. 
1,4,28. ix zunaror zao audız av zahl 606 Eur. Or. 269. 2: ov 
feitdem. — dev rı ?x rascalor, ?x ar [wsioa» pogeiv Tı, zosuasaı 
aıra 24 ou nodos an den Nagel, beim Fuße ꝛc. — Einzeln merfe man 
ſich: 2% roiror felbdritter Pl. Symp. p.213., d% wuyns, dx vov ngope- 
vovs dffentlich Thuc. 3, 43., 2x Boaztos brevi 3, 92, ?x nodos ſogleich, 
dx mrollot, dx nkeison, von fern, fehr weit her Xen. 

IIPO bedeutet vor fowohl in räumlicher als zeitlicher Beziehung; 
hieraus entwicdeln fi im übergerragenen Sinne die Bedeutungen ftatt 
(arıt), für (ine) und vor (prae, den Vorzug bezeihnend). 3. B. oi 
706 avrov Bacıliog rerayuivor’ neo Aufgas Ken. Adamsız nIele da- 
reiv 700 »eirov (Adumeov se.) Eur. Ale. 18. Fwxeaıns wero zalkıov 
&ivas mp6 Too geıyer Unigew 7) nols dlxyv Phaed. p. 99. daxırdv- 
vevsıv 00 Bacıklos' Povleveoda 706 Tor sontıwnrov Xen. ng6 zol- 
kov yonuarov ruumsagdai rı Isocr. ordeis ovrw aromrög Fsı, ögız n0- 
Aeıor on Eigajens aloferar Herod. I, 87. — Einzeln merfe man: 14 
ng6 ödon utilia, 700 Yößoso vor Furdt (Hom.), ziv zoo yis Larvo- 
rau Aesch. Prom. 687. 

"EN Steht auf die Frage wo, und heißt in, oft auch bei, unter (in- 
ter). Daraus entfpringe im zeitlicher Beziehung die Bedeutung in, wäh: 
rend, und im übergetragenen Sinne penes. 3. B. 7 ?v Asixrooıg vayn, 
?v Marrireia apud M. 2r wrnsyooı Hom. Adyer dv naoı’ olzeiv dv 
rornoois Aeschin. &v eo, 2» 2uoi, dv gol dsı (dgl. 2ai c. dat). — Mit 
dv werden viele Adyerbialausdrüde gebildet, wie  Aapoo, &v önodu, dv 
xtodei nosicde, für gering, gleih, für Gewinn achten Her., 2» yoor- 
zidı, 2v ndorn dsl vor Xen., dr din jure, & auge zur rechten Zeit, 
ev za) bequem z. B. 7 Kioxıga xeiras Zr za) ou Kogwdiaroü zul 
zov Hell. 6, 2,9. Endlich find noch zu merken der homerifche Gebraud) 
des für eis bei Berbis der Bewegung (wie zazıeoor dv Ayo, dr 
ugs Bahker), und der fcheinbar pleonaftifche beim Dat. instrum., wie iv 
ogp3aloisıv 00@ Hom, ianzov dv yahıra ianeveıw Ken. dr robtorg ev- 
önkov id. 

ZYN mit 3.B. meyacdaı yon air Tois Hrois apyeodaı narıög 
Foyov X. Oec. 6,1. ovr 17o dizaln, zo von nach dem Geſetze ıc. 

ANA heißt urfprünglih auf, (vgl. ar und die Conpen und re: 
giert in diefer Bedeutung bei Dichtern auch den Dativ (1. «, 15. Od. 
7,128.). In der Profa wird fie nur mit dem Akkuſ. verbunden, und 
es fehlt im Deutfchen an einem entfprechenden Verhältnißbegriff. Sie 
wird gebraucht von allen durchgreifenden, umfaſſenden Bewegun— 
gen in räuml. und zeitl. Beziehung und gebt oft in die diſtributive 
Bedeutung über. 3.8. mwnsmots 0" Oonadraar ara ulyaga axıosıra 
Od «a, 365. oi Abzuawrldau 2Boodnoav ara vv 'Eilada Her. 6, 131. 
os Elinves apızjia Löildowr 10 aslıwrarn yevousvo ara rov noksuor 



430 (423) Syntar. $. 147. 

roũroy id. 8, 123. ara aäacar iv Huloov den ganzen Tag hindurch; 
aber ohne Artikel heißt ara masar nuloar, ara mar Fros täglich, jähr- 
lih; ähnlih Zrogevdn0ar ara rerragag zu dieren, ara mrerrs ragaoay- 
yas uns Yusgas Cyr. 1,2,8. An. 4,6,4. — Ginzel merke man ara zoo- 
vov eine Zeit lang, ava 70» noranov den Fluß aufwärts Her., ava xga- 
vos nad Kräften. 

EIE, ?; (äol. und dor. aud) 2», Pind. Pyth. 2, 21. 5,50 f. Greg. 
Cor. Dor. 159.) fteht auf die Frage wohin und heißt in, oft auch bloß 
zu, bis zu, gegen und noch allgemeiner, in Beziehung auf: z. B. 
ds utv Mertlaov dyo elouam HE Od. y, 317. alter TE uw eig E 
!xasos Il. w, 203. eis 08 ıjxw Soph. da Galarınz el; Yalarrav Xen. 
ol utv Köganov eis vous noltulovs id. ov ueiv vı nano elg ura duixes 
Od. ©, 4ll. ei; varlazlar axwoareır vıva Dem. 7 mölız zu Iyaı eig To 
nolsıında Xen. aoxeiv 1a el; vor nolsıov id. Kioos molv dinveyaer 
eis 76 apyem ardgwnwv Cyr.1, 1,6. &; 26; wozu? — Bei Zeitbeſtim— 
mungen gibt es den ungefähren Zeitpunkt an, bis zu welchem etwas 
gefchieht oder gefchehen foll: 6 Houdreos zoosine eis Telemv Mulpor rag- 
eivaı Cyr. 3, 1,42. uayeo9a av Boviinade, mrere eig TmV TQIaxosıv 
Autgar 5, 3, 6. etwa: innerhalb 30 Tagen; ei; augor, eis ıyv duuovcar, 
eis zov Faeıra yoorov. — Bei Zahlen heißt es entweder auch circa, 
da dann oft os dabei ſteht: o; 25 Emraxoctov;, oder ift diſtributiv: ers 
kva, &i; Övo zogeveodas Ken. — Wenn, umgef. wie bei 2, bei Verbis 
der Ruhe ei; ſteht, fo muß der Begriff der vorgängigen Bewegung beim 
Verbo fupplirt werden, daher fo oft bei »eiua (d.1. ride), cas 2 
{oov Herod , zageira, garıras eis nv roh cet. — WUdverbialaus> 
rüde find: eis zasoo» (f. Zw), 25 »erov frustra, 25 rovro, rocovro (mit 

nachf. Gen.) fo weit, ei; duramm oder rö dvrarov nad Möglichkeit, ei; 
zayos N. A. | 

ATA e. genit. ift 1) durd vom Raum und der Zeit, wohin aud 
gehört z. B. zudozıuiv da zarıov rwr "Eiknrov (unter), oeae die 
srarıov (dor) Her. Hom., und die Bedeutung nach in zeitl. Hinficht: 
dia rolıns Mutgas, di’ dreow eianaı, di’ ollyov Her. Thuc. — 2) durd 

vom Mittel, befonders bei Perfonen, aber auch bei Sachen, die fonft im 
Dativ ftehn. Ebenſo beim Paſſiv, wenn im Lat. per, nit a, fteht (d. h. 
wenn die Perfon das Mittel, nicht die bewirfende Urſach ift, ſ. Uno, 2x). 
Alſo: arsgnıar rıra dia Founrios, BeSar di’ ayyöov, aber auch dw 
vrwv, di’ ogdakınv aladaressIal rı Xen. dia zuuraclav ıyv Uyleıar 
nogıkousda Ael. 2, 5. zovıo seyısor 2sı dv marıı Foyo, Önov ru di 
ardounwv ylyveraı, za dv zewoyla dt Ken. Oec. ex. ravra dia rov 
inrorouov Örare)eitar id. — Mit dir und den Berbis zirar, ylzvsosdaı, 
Ereiv werden viele eigenthimliche Wendungen gebildet, ald: dia souaros 
Fyeıv rıra im Munde führen, dıa zeipös Fyeı vu fi) befhäftigen womit; 
di ogyn5, de’ Zmiduulas yes» zornig, begicrig fein; dia zaulrwr, di’ a$v- 
plas, du’ 3x9gas yiyreoda angenehm, muthlos, feindfelig fein; du’ jau- 
xlas, dia goßov era. Adverbialansdrüde: dis rayovs, dia rayta 
(Hell. 7, 5, 6.), d«ı@ Boazvraro» Dem. u. a. 

— cum accus. heißt wegen (propter, nit causa), und bezeichnet 
den Grund, aus welchen ic) etwas thue oder leide: uvglas nuiv aazgoklas 
nraglysı 70 ouua dıa ıyv avaynalar Toognw Phaed. p. 66. dia Toro, 
dia or, d. Torg Heovg ev mgarıw cet, — Bei den dh. fteht es zumei: 
len für dia c. gen. wie außgoalnr dia vurca, Koorldew dia Bovlas. 

KATA ec. gen. bezeichnet, wie aus dem Adv. xarw und den Com- 
pos. erhellet, die Richtung nach unten hin, von — herab: ara zur 
nergwr Hlrrew rıra don den Felſen herabftürzen; 87 d2 zur Ovkuunoso 
zapzrwr 1. 2, 167. zarazeisdaı ving zara yeıpöz Aristoph., aud) 
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ruhend: ol »ara yns Xen. — Gm metaphor. Sinne heißt es gegen, 
über (de) hauptfählih in Beziehung auf perfönliche Gegenftände: As- 
yew, Oywüraı xara Tiwog, TO xaF vumv &yxwuov Dem. ravıa ur 
xara (de) zarıwov Ilegoav Fyouev Adyeır Cyr. 1, 2, 16. 

— ce. accus, läßt ſich ſchlechthin durd feinen einzelen Verhältnißbe— 
griff wiedergeben, weil es entweder wirflih ganz allgemeine Verhält— 
niffe bezeichnet, oder beitimmte Beziehungen abfichtlich fo allgemein aus» 
druckt, dag erft aus dem jedesmaligen Zufammenhange erhellt, welche bes 
flimmtere gemeint fei. Dazu dienen folgende Beifpiele: xar’ «yoo» ruri; 
oi Adnvraioı 70x09 xara yıv nal ara Halarrav Ken. oi xara zıv 
Aolar uno Bacılei ovrez id. O “Eouog dudıdoi 25 Halacsav xara Du- 
«alnv» zolw Her. 1,80. (avno) ou xAlog eugu naF "Ellado nal uk- 
cov Aoyos Od. a, 344. — von der Zeit: xara Auacır Bacıkevorra, 
ara narTa zov rAoor Her. xara tous auroug xg0vovg Thuc. ar 
Zus zu meiner Zeit Her. — Selten drüdt xara c. acc. eine Bewegung 
aus, und zwar nur dann, wenn eben die Unbeftimmtheit und das Unge— 
fähre der Richtung angegeben werden foll, wie: oi d2 aveliovro ra vavd- 
yıw 1 zara opas (in ihre Gegend) ZSereyYivra Thuc. 1, 54. 2dvas 
xara Par, ara Jlnv (ſchärfer ?zt) Thuc. Her. — Auch im meta— 

phorifchen Sinne bezeichnet es nur die allgemeinften Beziehungen auf 
einen Gegenftand, daher es bisweilen dem $. 131, 7. befprochenen Afkuf. 
hinzugefegt wird, wie Zögıs xzara yraunv Soph. OT. 1087., befonders 
aber dann fieht, wo der Akkuſ. allein nicht ftehen könnte, alfo bei Subit. 
ur Umfchreibung des Adj., wie: ai zara To awua ndorai, Zrıduulas 
lat., oder des Genitiv: za zara Ilavoarlar (die Tharen, Schidfale des 

P.) Thue 1, 138., oder bei Verbis: ara zu roognv av raldov 7o- 
oavra Meyor Herod., in welchem Falle es fih oft mit wegen (propter) 
überfegen läßt: ourog (6 mgodornz) Tıumuevog 25 agyis, zark rov ra- 
zeoa Ayrova Hell. 2, 3, 30. zara zi weshalb? adriar, x9 zurıwa al- 
»Leral us, oapıvın Aesch Pr. 226. In andern Fällen hat e8 die be: 
ftimmtere Bedeutung nad) (secundum), Wie: zara rouor, zara di- 
vaır, ar Luavrov (nad) meiner Art), zara To narıcior, now zart 
rou Baoıkdoz zgaupnara, wozu aud) der diſt ributive Gebraud gehört 
in xara xwuas vicalim, zart ardoa viritim, zaF° nufger täglid, zara 
wijva, a9 Fra 3. — Einzel merfe man noch die jehr gewöhnliche Ne: 
ensart autos za® fanrov für fi: Sonkladnre za Uns avrovs für 

euch allein Cyr. 6, 3, 32. und Adverbialausdrude wie zara zuxgov alls 
mählih, zara« xoaros fehr, zara To loyvoor vi, zadoco» fofern, za9a- 
eg wie, zara rayoz X. 

“YTIEP ce. gen. 1) über, d.h. oben, darüber befindlih: 6 og Une 
Nuav avıar za ru» geyav rogeterau Mem. 3, 8,9. Zr Ö2 Ayumv zai 
rolız üntg avrou Thuc. 1,46. 2) für, wie ngarreım, eineiv Unte rov 
xowou' detsualreır, Gagdeir irlo Twos um jemand; sudauoriio Unas 
ung 75 Sevdeglas (dgl. den bloßen Genit. in $.132. X. 15.) An. 1, 
7,3. Statt neoi, de (bei reden 2c.), ohne den Nebenbegriff zu Jeman—⸗ 
des Beften, fteht es mehr bei Spätern (Polyb.). 

— c. accus. hat die beftimmte Bedeutung darüber hinaus wie 
üntg 7a Tesoagazorıa Frn über 40 Jahr, ünto yulscıs ıc. Daher heißt 
duramsz uno ardoonor übermenſchliche Kraft He 8, 140, 2., ünto 00- 
xıa gegen den Eid 11. 9, 67., ünto tor invito deo (g, 327.), ung &- 
alda contra spem (Soph. Ant. 366.). 

AM®I und IIEPI um-herum, ftimmen ihrer Bedeutung nach we— 
jentlid mit einander überein, nur heißt «ugpd urfprünglich zu beiden Sei: 
ten (tie auplsouos 26.), zegi zu allen Seiten, und ift in Profa ungleid) 
gebrauchlicher. Mit dem Dativ drüden fie im räumlichen Sinne das 
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Befinden um einen Drt herum aus (in Profa nur meoi) z. B. rela- 
uov aupi sn9so0ıw Hom. xovooüs aupt „par nlörnos Eur. Huoaf 
zepl Tois gegvois zal yebdor dv a7 agısega Gyr. 1, 2,13. — Im me: 
tapborifchen Sinne umswillen, wegen (in Profa nur reed und auch 
dies felten) 3. B. ou veneaıs, Towas zomd augpi yuvamı nollv zo0r0v 
alyca nasyew; 1l.y, 157. Gadoeiv, deisas nepl rim Plat. Thuc. (f. 
Genit.). — Ganz dichterifch ift die Bedeutung prae in aupt rapßeı, 
regt YoRw. 

— c. aceus. wieder um-herum, ift fehr gewöhnlih: pulaxes aupi 
av olanow' 7 nepi Tv yupar Jalarıra Ken. und mit der Richtung 
wohin: Yooaxas sol Ta gegra zai yeddov eis rau auısegav Üyr. 2, 
1,9. — bei Zeitbeitimmungen: zegt uisas virtas, aupi delimv Xen. 
und bei numerischen Angaben: »7v aupi ra rgiuxorra Fin’ regt Terragen 
zalarre id. — In Verbindung mit Fer und eivas heißen beide Prap. 
womit befhäftigt fein, zu thun haben, wie: oi regt ra Zmurndce 
Orızs’ 000 GE aup Fanovs iyorra Xen. — Endlich fteht zeoi allein 
beim Uff. in vielen Berbmdungen ganz in ähnlicher Weife wie zura c. 
acc.; z. DB. diauapreiv neoi rov; Peoug (in, erga), Lew U. eivas eoi 
rıra auch gegen jem. gefonnen fein, fid verhalten (Cyr. A, 5, 29); 
Zurgarns nepi Pos ireıgaro Oupporas zroriv robs aurörrag Mem. 
4,3,2. Die Umfchreibung oi regt und aupi zıra f. $. 150. n. 25. 

— c. gen. entfprehen dem lat. de fait in — Beziehung; doch ge— 
hört &upl wieder faſt nur den Dichtern an. So ſagt man Atysır, po- 
Peiosaı, qihovsızeiv, naysodas, anohoyeiodas negl vıwog. Ferner: mepi 
ur 700975, Luelsdnv ixavov eva O,rı nupeieı Kvafaons Cyr. 1, 6, 15.; 
olstısas aupi Terror ne indrav Eur. Suppl. 278. und die Redensarten 
neoi nollov, nleloros, nlelsov nowiodas hoch achten ꝛc. 

’EIIT ec. gen. bezeichnet 1) in räumlicher Beziehung, wenn es 
auf die Frage wo fteht, die beiden Verhältniffe auf und bei (nabe bei) 
3. B. &p !anou*) oyeiodar, yeivraı dal Tov norauov %.; ähnlich Zui 
dio napripor (in Gegenwart). Aber befonders attifch ift der Gebraud) 
des ai c. gen., daß es auf die Er wohin ſteht, um die Richtung, 
das Ziel der Bewegung zu bezeichnen, wie Asiv dat Zauov, 27’ olzov. 
— 2) Zeitlich fteht e8 auf die Frage wann, wie Zui zwr ruri xaupwr, 
dat or Nuerioov zrgoyöror, befonders bei der Participialfonftruction: re 
Kigov Bacıkevorrog ($.145, 2). — 3) Bei nicht räumlichen und zeitl. 
Beziehungen muß man fich zwar der verfchiedenftien Präp. im Deutfchen 
bedienen, doch drückt es immer, im Gegenſatz zu zara ec. acc., ein be: 
ftimmtes Verhältniß, die nahe, faft unmittelbare Verbindung und 
Zufammengebhörigkeit ans, wozu dann noch der freiere Dichtergebraud die: 
fer Präp. kommt. Daraus erkläre man folgende Beifpiele: Dilumnos ouy 
olocı isiv Iywr & xartsgantaı erew Ir TOUrWV Dem. Phil. pP 42. ris 
av xwlicat aurov TodTrEwW Tadra, dp or &st rör ib. p. 66. oi 2ai 
or moayuarar Vorſteher, Berwaltungsinänner Dem. p. 309. raydyras 
öxl zıvog Zu etwas, Her.; Kudliag einer, tat zalov Alyar naudog etc. 
Pl. Charm, p. 155. — befonders bei den Verbis zeigen, erfennen ꝛc. (an): 
Int rollor rerumolor anodein aoı Plat. Eri nolLor av rız ideir 
doxzi nor Tıjv raua av Pewv evvoar pavsgav yıyvoulvnv Tı) Trö- 
3&cı Dem. Ol. 2. in. und nennen (nah): zaltiodm, oroua Fysır Enmi 
zwog Her. 7 Eu Avraizidov zakovuern eignen Ken. — Dichterifch: 

. »a$joro Kaduov Aaös aanldwr Ya Eur. Phoen. 1467. ai n00r040x 
zuas zwgeiv (geftügt auf) Soph. OC. 746. — Noch ift zu merken * 
— I: 

*) Gyr. 5, 2, 1. wird jetzt mit Recht 2p dazou ftatt inne gelefen, da in 
der guten Profa nicht leicht ui c. dat. in diefer Bed. vorkommt. 
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diftributine Gebraud 2p Eros, Zul rom» zu drei Xen. Thuc. und end: 
lih die häufige Nedensart 2p Zavrov für fih, befonders (vgl. zara): 
Zxıpirar ae raurnv nv vasıw (dem linken Flügel) uovoı Aaxedauno- 
vioy Ei opav auıav Fyovaw Thuc. 5, 67. Daher 29° Zavrov olxeiw 
unabhängig fein, 2, 63. 

— c. dat. bezeichnet räumlich gleichfalls ein nahes, unmittelbares 
Berhältnif, in der guten Profe bef. die Begriffe des an, bei, neben, zu; 
felten auf (f. die vorige Note): uerew In Tois önloıs" gnvau, auch YE- 
vesda (fommen) ri 77 elaodo’ Eat ro deinvo, dnl relevr;; rov Blov 
Xen. 20dlovoı navres ?nt ro ala aorov Mem. 3, 14, 2. öyyrn 2a’ 
öygrn ynoaaxsı Od. n, 120. gövos Ent yovo, dal Ö’ alyeoıw a)yea Eur. 
— zeitlich wird daraus eine unmittelbare Folge, nach, wie Zi rovros 
danad), julon Ent em vvard Tavınz; — wie aud) ferner aus dem Begriffe 
ſich leicht ergeben die übertragenen Bedeutungen penes (f. v): 2p 
vuiv dsı xolaleıv auzoug Dem. Chers. in. ziyverda ?ai Baar) unter 
die Gewalt des K., 2y’ ui now ete., und über, in folhen Verbin: 
dungen wie Zul rois noayuacıv eivaı Dem. Ol. P. 21. (vgl. den Gen.), 
vavapyos nt rais vavalv Xen. *) — Eigenthumlih für 22: mit dem 
Dat. find noch drei in Profa fehr gewöhnlihe Gebrauchsweiſen, nehm» 
lich 1) wenn es bezeichnet eine Uebereinkunft unter gewiffen Bedingun— 
gen: Zmi volros av Baoılelav naotlaßov Ken. zıv var darellev 
dent öxTo oßoloiz Dem. dowmweal rı dal Tesgapaxovra uvaiz etc. (We: 
gen 2p’ wıe f. 8.150. n.9.) — 2) wenn es die Abficht, in welcher eine 
Handlung geſchieht, andeutet (vgl. den acc.) wie: 2ri zovrw in dieſer 
Abſicht: Iporayopa zoLu aoyigor dedura Eat vopi« um Weisheit zu 
lernen Xen. Symp. in. ayar zıra dat yaup ie. — 3) wenn es dem 
8.133, 4. b. bezeichneten Dativ, bef. bei ben Verbis des Affekts, vor: 
gefegt wird, 3. B. 27’ ovdewn alıly Her. 3, 35. yelgv, niya ggoveir, 
zulgew, ayarazreiv Zul zıwı, ferner bei Adjektiven, wie eudazınos, din- 
Bono; u. d. — Dichteriſch: Od. 7,216. oö yap Tu guyeon Eni Zagepı 
xUrTegorV allo fl. aruyegns yasepos. 

— e accus. bezeichnet einfach die Annäherung an einen Gegen: 
ftand, daher aAsiv Zui Fauıov wieder heißt: nah ©. ſchiffen, nur der Aufs 
faffung, nicht dem Sinne nad) verfhieden von Asiv ni Zauov; und 
mit der Nebenbeziehung des Zweds (vgl. d, Dat.): Zevas Zui rıv 9n- 
eav, 2.deiv dat aug, &p vdno (um zu holen). — Aus dem Begriff des 
Alk. find zu erflären die Angaben der Zeitdauer (da dann 2x mehr 
als adverbialer Zuſatz erfcheint), z. B. oi Adıvaioı, axörres ın5 'Hitias, 
2ö,;ovv ımv yıv dm Övo Muloag Thuc. 2, 25. oux dylyvero 7a iega dmi 
roeiz Htoas drei Tage hindurd; An. 6, 4, 36. Eben fo die Adverbial— 
ausdr., wie 2a zoovor eine Zeit lang Hom. 2° zurgav Thuc. 4, 69. 
daher 27° uno eizo» (Lebensunterhalt) Eur. Phoen. 412. im ixarosa, 
dat zomrocıa® IOO-, 300fältig Her. 4, 198., Zui noAv, dnt nieisov, End 
av (omnino), Zr nid U.A. 

META c. gen. heißt mit bei Perfonen und Sachen z. B. vera ou 
mit deiner Hülfe; ösız davrov qulei, er duov uaytode ya 7,1,13 
nera wos eivau (zu jem. Parthei), vera dolov at veyunz Isocr. uera 
nadıag xal oivov Thuc. 6, 28. era mollar xwöuvov Dem. ete. 

— c. dat. unter (inter), ift durchaus dichteriſch: zera aaoıw arıud- 
raros, era mwnsioow 3. Faſt pleonaflifch zum Dativ : andarıor nero 
zeooiv Eyew lı. 7,281. ut ügalvew era gpgeolv Hes. sc. 28. 

*) Thuc. 2, 35. @yogeveiw dm} Tois Hamroudros genau: unmittelbar nach 
oder bei Beervigung der Gefallenen, gleichfam über Ve Grabe reden. 

e 
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— c. acc. nad, ſowohl zeitlich, als die Reihefolge betreffend, wie oi 
ner’ dxeivov Baoıkeis Ken., per ollyas njusgas . Doch Tann es, bef. 
bei Dichtern, auch eine räumliche Bewegung in oder unter etwas be- 
ren wie aisoov gs alyumıös uera yivas, oder dient zur Angabe 
es Zweds, wie Zmi c. acc.: micov era yalrov, uer® narpög aroumr 
Hom. — Einzel merfe man das fehr gewöhnliche ueI° uzgav am Tage, 
und uera yeigas Fyeıw (j. B. ?ygsipldın) Xen. Ages. 2, 14. 

ILAPA c. gen. von der Seite her, wie 7.9: naga Kvafagors 
ayyekos, bef. bei den Verbis vavYareır, nırdarssdar, axovew IC., Die 
auch den bloßen Genit. bei ih haben: zavı »zovsa apa Iwßovov cet. 
Bei pafl. Verbis in der Art wie öno fteht es mehr, wenn der Neben: 
begriff von Seiten ſich damit vereinigen läßt, deutlich in rapga zarıwr 
Wuoloyeiras (apud omnes constat) An. 1, 9, 1., weniger in zovro apa 
oo Zmdsvicdo Cyr. 5,5, 20. — Zu bemerken it, daß mit dem Ar: 
titel und apa, wegen des in ihm liegenden energifchen Verhältnißbegrif: 
fes, oft Subhantiv: und Berbalbegriffe umfchrieben werden, (womit $. 125. 
4.6. zu vgl) z. B. oi napa Kigov (Gefandte), ra maga Kigov (Be: 
fehle), za maga Yewv, 7; apa rorımr zurow etc. 

— ce. dat. heißt an der Seite, bei: aga ro roraum X. 
— ce. acc. räumlich: nad) einer Seite bin, d. b. zu, bef. bei Perſo— 

nen, gewöhnlich aber neben erwas hin, fowohl bei Verbis ver Bewe— 
gung als der Ruhe (anf die Frage wo). Z3. B. ol apa Banılda o- 
gzvousro,’ naga Palarrar nogeveodas' apa nolır moleuiar aysır 
tor sgaror (vorbei) Xen. Tor d2 ao aurov ardoes aoıunoarro Od. 
E, 523. napa am» nödır vr ugauig AFlın An. 3, 4,9. und übertra: 
en: zıv vor zag Zus dovcar Öuvarır Her. 8, 140. — Im zeitliden 
Sinne drüdt e8 die Dauer aus, wie mag arte zör yooror Plat. 
napa tor noltuov, apa nv nöcı (während) Her. 2, 121,4. — Zn 
tropifhem Sinne haben fich drei verfchiedene Bedeutungen aus dem 
Begriffe gebildet: 1) gegen 2c. d.h. praeter, vorbei 3. B. ap’ 2inide, 
apa Tovs vouovg, TAD& plc, apa Öoler, napa To Öfor IK.; daher 
rag iv nahamua Kögane vıxav Her. 9, 33. 2) wegen, wie im Lat. 
propter: Dllunnos ou napa ıyv abrov daunr rosovror danlinten, 60or 
mapa Hr uerigav autlsıav Dem Phil. p. 43. 7 owrnot« zoAlois non 
rap& rovro &ytvero Xen. Hi p. 1,5. cf. Dem. p. 688. 3) bedeutet es 
das Nebeneinanderftellen verfchiedener Gegenftände zum Behuf der Ver— 
gleihung, daher bef. nach Komparat., aAlos, Fregos U. ä., welches oft 
eigenthümliche Wendungen hervorbringt, 3 B. nkiov Zuhelyeis muznotegae 
apa Ta urmuovevouere Eurißnoov (gegen früher) Thuc. 1,23. apa 
ra alla Loa woneg Heoi oil ardgmnos Biorevovs: Mem. 1,4, 14. Ayu- 
Ass TOV zırduvov zarsppornGE naod To aloygor Ti vrogeima, (wollte 
lieber fih Gefahren ausfegen als fchimpfliches erdulden ) Pl. Apol. p. 28. 
Aynoilaos Enöreı naga vous allovs X. Ag.5,3. — Add. apa 1- 
»oöv beinah, maga ori bedeutend. — Ein Beifp. mit allen 3 Kaf. f. 

em. 1, 3, 4. 

‚IIPOZ ce. gen. fonımt in der Hauptbedeutung mit aeg überein, doch 
bezeichnet es viel umfaffender nicht nur den Begriff von einer Seite 
her, wie 71005 unrgög, nargos don mütterlicher, vät. Seite, Seiroz; 00° 
ixer duov da 7% nrgös moiow 7 Eonepiov avdgaru» Od. 9, 28., fondern 
au: neben einer Seite hin, wie wagnyyeıle rols Aogayous eos 
av Kagdorya» ievas, ougayoDs oe zarasmoaodaı ng05 ToUV FTOTauou 
An. 4,3, 26. — im übertragenen Sinne: was von einer Perfon oder 
Sache ausgeht, oder allgemeiner: was ihr zufommt, angehört, ihr 
angemeſſen, zuträglich, ihrer würdig ift, 3. B. moös Aus zicın 
anarızs beirol ve mıwyol re Od. L, 207. owx nr noös tod Kögov ro6- 
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zov, %yorra um arodıdoras An. 1, 2,11. arona Akyaıs, u Zurgares, 
xal oudauas zroös vou Mem. 2, 3,15. onovdaz dnoınsaro eos Or- 
Paiov ualkov 7 7905 davor (zu Nuben); deSsou moos ardgog di, oV 
roög laroov aoyov Soph. (vgl. $. 132. U. 13.); adızos, asepns oös 
zuv Hei zal zov ardgone» (nad) dem Urtheile der Götter und M.); 
zuumr, doSar Fysır, aptsI noös narcov N. r, 84. cf. Thuc. 1, 7t. 
An. 2, 5,20. 1,6,6. 5,7, 12. — Häufiger als raga fteht moos aud) 
nad pafjiven und neutralen Verbis zur Bezeichnung des Lrhebers, wie 
Öuo)oyeitaı noög narcov An. 1,9, 20. ra AeyHMrra moög Tıwog, Aro- 
Hımozsır, oltodas npög Twos *), und ebenfo bei den Verbis des Ver: 
nehmens, Herod. — Fir roös eigenthümlich ift noch fein Gebrauch bei 
Schwüren, Bethenerungen, wie pös rar Heov, @ 705 ce yorarov 
(sc. izerevo) Eurip. ©. darüber nöch $. 151, III. 6. 

— c. dat. bei, in der Nähe, wie raga $.B. ol Adraioı og- 
novy roös 7 öl Xen Daß Homer auch fagen kann: ori d2 axn- 
zrıoov Bake yain (1. «, 245.), ift feinem Sprachgebrauche angemeffen, 
vgl. Präp. 2». — Außerdem hat roös noch fehr gewöhnlich die additive 
Bedeutung, wie moos rovroıs hiezu, mgög Ö2 Tour eilorro Adeiuavror 
zu ihm, d. h. außer ihm wählten fie den U. 

— ce. ace. ift die eigentliche Präpoſ, um fowohl im räumlichen und 
zeitlichen als übertragenen Sinne die Richtung und Bewegung wo: 
bin *) auszudrücken. Und zwar gefaltet fich diefer umfaffende Begriff 
in den einzelen Fällen fo mannichfaltig, dak wir wiederum ung im Deut: 
ichen fehr verfchiedener Prapof., am bäufigiten gegen, bedienen müſſen. 
Dies möge aus folgenden Beifpielen erhellen: ararsiras taz zeipas noog 
zov ovgarov Xen. valsır moög 70 740» re Hom. — mo05 fenigar, 
005 nv aehaımv (Zeitbeft.). — Alyeır moöos rovg Admralovg (ZU), 6 
2005 Asatlımv Aoyog (gegen), 005 To Bilrızov Ay (für); os eilo- 
tes mol) whönrories dawmleor rodz rovg Alyıwras (an Herod. 9, 80, 
ovötv moös Aoyow (zur Sache) Plat. Zuxuarns ara Tardgwrıra 
ÜnEIEWER 7ROS Tıjv apa row Deo £uußovilav Mem. 1, 3,4. (vgl. zao« 
ce. acc. n.3.); rerareiroruu 7 ov Adnralor do5a moög ou; Bowrovsz 
ib. 3,5, 4. oxoneire 7a buereg autor 905 7a Tor alarm ardounuv 
Demosth. zeös rıjv aflar iraso didoraı Ken. oös Ti; wozu? Ta- 
zInva 7065 Ti, P90r0 Ta oög ol ete. Ungenau wird es durch mit, 
bei, über est in: oumuaglar moi Ir zo0g rira, drro@ no0og Luavror, 

— Einzel merfe man 005 Plan, gög yapır, moöS aupor, Toog ondtv 
dlzaıor (unrehtmäfig), mgos To zapregör u. and. Adverbialausdrüce. 

“YIIO e. gen. heißt in räumlicher Beziehung nicht nur unter, wie 
Ta uerlooa zal Ta Umo zn3 Pl. Apol. in., fondern auh von unten 
hervor, wie: aurıs arasnoorras vro Lopov meooerrog 1. q, 56., zu wel- 
cher Bedeutung aud) gehört das Ancır muusrovg ur annns Od. 7,5. und 
Boiv Jaßeiv ıno auasn; (vom Wagen) An. 6,2, 25. Hauptſächlich aber 
wird u70 gebraucht 1) bei paffiven und neutralen Verbis (welche 
fegtere dadurch) zu Paſſiven werden), wenn eine Perfon, ſeltner eine Sadıe, 
als Urheber eines leidenden Zuftands genannt wird; 5. B. za uno Kügov 

*) Daraus ift der dichterifche Gebrauch zu erflären, wenn es heißt: im 
Auftrag, auf Geheiß (jemandes etwas thun): nat zer dv Agyeı 
lovoa moog allmg isor Uqairoıs 1. L, 456. axovon mpog Tov Ongos 
(Gentaur) zo» rads Soph. Trach. 935. 

**) Gigentlich nach einer Seite hin, welcher Begriff gerade in age, der 
feltnere iftz dagegen Zul c. acc. nad) einem Punkte hin. In zara 
und repi c. acc, tritt der Begriff der ee zurück. 

e % 
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zoayPHrra, Iamos imo Tod zalırov (gew. bloß yalıra) eıadels’ ano- 
Iareiv, televurav br Tıros (getödtet werden), aroldsdaı Io Aunov‘ 
ra mpayıara gurlsaras ta eurolas Dem. Ol. p.20. #u5 tiv rũ— 
zonsor zourow (ironifch) 7a eayuara Fe p 35. Ebenſo findet man 
fonftruirt waazeır, geuysır (vertrieben werden), din dudora (beftraft 
werden), zu axovsıw, Kaaıvor Fyer, dv afıouarı Fe (gelobt, gepriefen 
werden). — 2) bei Verbis, die eine Thätigkeit bezeichnen, wenn Sa: 
chen oder abfirafte Begriffe die Urſache der Handlung find, lat. prae, 
deutſch durch, vor, aus, über z. B. daxovew uno Avams, ov dıya» uno 
uns ndorns, zaradısadaı (verjinfen) uno alayurng, um areıplas auag- 
reiv, v6 Inoas (aus Tagdliche), Erula9Esdaı ru Uno Tıvos (über). — 
Mehr dichteriich it der Gebrauch, wenn eine Handlung nicht gradezu be 
wirft wird, aber dody in unmittelbarer und inniger Berührung mit etwas 
anderm fteht z. B. zogevew ür6 gogulyyav unter Harfenfpiel Hes., üno 
Jaurador unter Fadelichein Eur., ähnlich öguasew uno sastyov Herod, 
un olorov zalor, ur euxlelas Qavsir Eurip. 

— ce. dat. heißt unter, fowohl räumlich, als übertragen auf Zu: 
fände: zum dsl ino 7@ og’ imo Auxedaruorloıs eiras Oder yarodaı 
(An. 7, 2, 2.), zn» zölır Up avroiz nonsasdaı Xen. — Die Did; 
ter brauchen vo c. dat. für die meiften Bedeutungen von uno c. gen. 
f. $. 134, 3. 

— c. acc. unter und zwar wieder auf beide Fragen, wo und wo: 
bin (vgl. zava): imo yaw sub terra. önoioi Tıres adv wor ol 7g0ogu- 
za, TooDroı xal ol im aurodz Gg darronohd ylzvorcas Cyr. 8, 8, 5. 
nye tn avra r@ relyn Xen. Alyvaros nalw Uno Bacıkıda Eyivero. — 
Seitlich entfpricht e8 dem lat. sub, wie Vino zor auto» yooroy Thue. 
5, 3. Umö mv zaralvow rov molfuov, — Xen. Symp. 6, 3. wechſelt 
mit woos: 7 ou» Bovleode, bareg Nixosparog Tergauerga mpög Tor al- 
höv zareheyer, 0VTO zal Uno Tor avkov Due» diaktyoran; jedoch mit ei⸗ 
nem Heinen Unterfchiede. — Einzel ör’ auyaz Ideiw beim Lichte betr. Plat. 

Anm. 2. Wenn zwei oder mehre Subft. hintereinander von der; 
felben Präp. abhängen, und untereinander durch Fopufative Konjunf 
tionen (xE, zai, aud) wohl 7) verbunden find, fo pflegt die Prap. mr 
einmal vor das erfte Wort gefegt zu werden, z. B. Has re ardgwr zal 
zwar. : Die Dichter fegen in folhen Fällen die Präp. germ erft zum 
zweiten Worte: 7 @Aög 7 Zul yis Od. u, 27. nor: ir zanov al- 
Jor 2a’ 2oa,ov Yoaeı Soph. Ant 367. — Wenn aber in Relativ: und 
andern Forrefpondirenden Sägen das Relativum 2c. von derfelben Prap. 
abhängt, als das Wort im andern Sage, worauf es fich bezieht, fo Neht 
fie in der Regel beidemal, nur in feltnern Fällen einmal, z. B. Eur. 
Hipp. 474. 25 ö2 ao zuynv meooV0, OonP ol, aa; av darsugau dor; ; 
Aebnlih: Od. d, 413. Aferaı ?v ulsanoı, vousvs @5 awecı kon. JM 
Dialog: Pl. Soph. p. 243. zeoi zou ueyisov vuy axeaıtor. Tivos ön, 
kyeıs. 

Anm. 3. Getrennt werden die Präpof. von ihrem Subft. zu Ans 
fange eines Satzes durd) die Heinen Partifeln zz, z£, ya 2c. wie beim 
Artikel $.125, 9.5 z. B. dv ev ei zoog I. — Anderweitige Trennun: 
gen, wie Pl. Rep. p. 564. a. 25, oduau, zig argoraıng Üevdeglan 
&, 155. mag’ our 29E.or 28eloven. Pi. Py. 10, 83. 27° &)..07° @..ov Bi- 
veı )0y0» gehören der freieren Wortftellung an. — Wegen zoo; oe ;0- 
rarov f. $.151. I. 

Anm. 4. (7.) Zuweilen fcheint der Gegenftand einer Präp. ganz 
zu fehlen, wenn eine beziehende Nedensart an deffen Stelle getreten il, 
3. B. Soph. Phil. 469. mg05 argos, moög ei Ti aol dgıw plkov, bei dei: 
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nem Vater (beſchwöre ich dich), bei — wenn etwas dir theuer ift d. h. 
bei allem was dir theuer ift. 

„ Anm. 5. (8) Wenn aber der Gegenftand wirklich nicht ausge: 
drückt ift, weil er aus dem VBorhergehenden wiederholt werden müßte, fo 
machen die Sprachen alsdann gewöhnlich ein Adverb daraus (z. B. darin, 
daraus 2c.), oder wenn die Präpoſition felbit fo gebraucht wird, fo 
Reht_fie in diefem Falle adverbialifch. In der Profe gefchieht dies 
indeffen im Griechiſchen nur mit der Präpofition zoos, aber nur in 
Verbindung mit ad und dr, 4. B. zur moös, moös de und noch dazu, 
außerdem ꝛc. [Denn Ariftoph. Fröſche 611. ift verdorben und wol zu 
verbeffern: »Aenrorra 9009 arr.orora.] und bei Joniern und den Späs 
teren auch mit era: uera Ör nachher aber. Die Dichter können aber 
die meiften Prap. adverbialifch gebrauchen, z. B. 2x 6° (daran) aoyioeor 
zelaunara” — olv d avrws ya" — Er ÖR Aue eVoguog’ — Uno Ö° 
julorov adunres’ def. apa daneben; welchen Gebrauch Herodot öf— 
ters nachahmt. — Die Präp. meoi (oder neu) befommt bei den Epi: 
fern als Adverb die Bedeutung fehr ($ 117. U.3.). 

Anm. 6. (9) Auf diefe Are find alle Zufammenfegungen nit 
Präpofitionen entitanden. Alle beftichn aus dem Stammtvorte mit einer 
adverbialifch gefaßten Präpofition: daßairo ic gehe hindurch u.d. g. 
$.121,2. In folhen Zufanımenfegungen nehmen die Prap. oft alle die 
Abſtufungen der Bedeutung an, die fie außer derfelben haben, daher wir 
im Allgemeinen deshalb auf die obige Daritellung verweifen, und hier nur 
auf einiges Einzele aufmerkſam machen. 

augpı- von zwei Seiten, f. ob. aut 
ava- hinauf. Dft heißt aber ava- und ano- zurüd, re- 3.8. 

aranseiw zurückihiffen, arodoures 26. 
avrı- gegen, wider. Den Begriff der Aehnlichkeit (ws, f. ob. 

art) hat es z. B. in arrideos. 
dıa- drückt Gegenfeitigfeit aus, 3. B. dıardyerdaı, dıadew; auch 

bekommt es den Begriff des lat. dis- aus einander, z. B. diacnav 
aus einander ziehen, duaSevyrircas disjungere, trennen. 

dv- fteht häufig auf die Trage wohin, z. B. 2yyeiv eingießen. 
zara- hat am gewöhnlichiten den Begriff der Bollendung, 3.8. 

»araroarreır perficere, vollführen; zarasgegzıw herumdrehen; zara- 
zuurgaras verbrennen. — Hieraus entiteht der Begriff des zu Grunde 
rihten, 3. B. zaraxußeicw ı7v ovola», fein Vermögen verfpielen. — 
In beiden entfpricht e8 dem lat. per- und dem deutfchen ver-, 

sera- befommt den Begriff der Verſetzung, Veränderung, 
(lat. trans-) 5. B. neraßıpatew an einen andern Drt bringen, zera- 
vosiv feine Meinung ändern. 

zaga- zieht aus dem Begriff praeter in einigen Compositis den 
des Verfehlen, falfch etwas machen, 3. B. nagapalreır vovg rouovs 

die Geſetze (abfichtlih) verfehlen, d. h. ubertreten, magogar etwas nicht 
recht fehn, oder überfehn, zuo«orordoz der den Bertrag gebrochen. 

zregı- drückt oft Vergrößerung aus, wie eg fehr, z.B. megıza)- 
Is IC. s 

üneg- das Uebertriebene, ureguiyas Fehr, zu groß unregalyei ſich 
übermäßig betrüben. j 

öro- heißt in vielen Zuſammenſetzungen etwas, oder wie sub- 
heimlich, unbemerkt, allmählich, wie unddacvs etwas rauh ꝛc. 

Anm. 7. (10.) Eben weil die Präpofitionen in der Zufanmen: 
fegung eigentlich als Adverbien zu faſſen find, können auch die Dichter 
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fo häufig durch andre Worte die Präpofitionen von ihrem Verbo trennen, 
was man 

Tmefis 
nennt; 3.B. dıa re onfacsaı !nalfeıs für zai diadöntaodm. Ho— 
mer befonders kann die Präpofition fo ganz vom Verbo abfondern, und 
fie ſelbſt nachfolgen laffen, daß dadurch die Präpofition zuweilen vor einen 
Kafus zu ſtehn kommt, der nicht von ihr abhängt, z. B. morzıov meg! 
zovde puyorres für megupuyorres Torde Tov moheuov" — dr Fuuov ÜE 
das für Lies Ha Huuor" — ara Boug “Yreolovos Hello Hodıor' 
— lragıkor an Bvrea (genauer aro, f. $. 117. U. 3.) für ameragılor 
Ivrean U.d.9. — Man erleichtert fich daher fehr die Lefung des Homer, 
wenn man annimt, daß er eigentlich noch feine zufammengefeßte 
Verba babe, fondern lauter einfache, mit nah oder fern, vor oder hin: 
ter denfelben ftehenden adverbialifhen Präpofitionen. — Auch der ioni: 
fhen Proſe ift der Gebrauch nicht fremd, bef. mit w» (ft. owr): Her. 
‚39. an’ or !öovro für anddovro owr. Auch gehört hieher der Fall, 

daß, in der unten $.149. n. 12. zu erwähnenden affeftvollen Wiederho: 
lungsform, ſtatt eines zufanmengefegten Verbi bloß die Präpoiition wie 
derholt wird, 5. B. Herod. 3, 126. 6 öt xara ut» Frreıve Mirboßa- 
ea —, »ara Ö2 Tor Mirgoßaren ade, — Bei den Tragikern 
findet die Tmejis nur noch in der Art ftart, daß kleine Wörtchen zwiſchen 
Präp. und Verbum fich gleichfam hineindrängen, 3.B. 2x Ö’ Inrevae, zara 
Ö° rreıras, dia u Ip9epas, dıa 7 euracaı (Eur. Phoen. 904. Hipp. 
1373.), und mit nahfolgender Präp. Hec. 502. 7x0» Ayauzuroros adu- 
warros, [m yıraı, ziera, — Selbit in der attifchen Proſe gehört hieher 
die Einſchaltung des einſchränkenden ꝛd (einigermaßen) nad vo (ein 
wenig f. Annı. 6.), E- und vı aoepis etwas gottlos, und Tı aronor 
u.d.9. Heind. ad Phaedr. 43. 

Anm. 8. (11.) Uber aud in der gewöhnlichen Proſe find einige 
Prapofitionen, in Compositis doch als getrennt zu faſſen. So gan; 
befonders Tgös und avr. Jedes Berbum nehmlich, es fei ſelbſt ſchon zu: 
fanmengefegt oder nicht, Fonnte der Grieche immer noch hauptſächlich mit 
einer von diefen beiden fomponiren, um bloß anzuzeigen, daß die Sad 
noch außerdem, nod dazu (=gös), oder dat fie in Verbindung 
mit jemand anders (air zırı) geſchah; 4. B. avsparsvonai os 1 
ziehe mit dir zu Felde, avreiuges aurois Zerraclav hilft ihnen ©. tr: 
obern Hell. 7, 4, 12.; ala za npoodißars et er hat mich moch oben: 
drein verläumder. Ja Thuchd. (3, 13.) fagt: un Eiv zaxag moriv ai- 
rovg alla EureleuHegowv und Plato (Gorg. p.520.) arı zu zreisera 
welche Wörter eigentlich alle in Eins gefchrieben werden müßten. Aucdh 
andere Präpofitionen findet man eben fo gebraucht, namentlich dv: z. B. 
duuekerav, &yyvurabesdıaı, woran üben, Plat. Phaedr. 5. — 0 
Dedlas eigyacaro ıyv Adıvar dvegyolaßeiv zal dverogneiv Anuocdt- 
rzı damit er an ihr fein Verdienft habe, und an ihr den Meineid übe. 
Thue. 2, 44. rovroıs wrevdaunornoal te 6 Alos önolug zal drrelsurnoas 

Suveuerondm. Her. 9, 7. neötov Zmırndeuraror Zunayisacde. So heißt 
aronrorlzueir, ein Kompof. das fonft vielleicht gar nicht vorfommt, in 
Beziehung auf die Erwähnung eines Pferdes bei Plato (Phaedr. p. 260. 
b.) davon herab (d.h. darauf figend) fechten, amo&nj» davon le— 
ben (f. $.139. n. 57.). — agoarapnabeı» Dem. Mid. 35., 700 
oyelleır, agoadıxeiv, ibid. 23. 

Anm. 9. (12.) Nicht allein in diefen eben erwähnten Kompofitio: 
nen, fondern auch in andern, regiert die Präpofition in gewiffen Ber 
bindungen ihren Kafus öfters felbit in der Zufammenfesung noch, 
z. B. dveival zum in etwas fein, apesavos zwos von etwas entfernt ſein, 
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ansajdnsav Zuwxgarovs fie * vom Sokrates ab, u. d. g.; ſtatt 
daß in der vollſtändigen Rede ſonſt die Präpoſition vor dem Kaſus wie— 
derholt zu werden pflegt. Dieſer Fall iſt im Homer häufiger und beftd- 
tigt die obige Bemerkung, dat man jede Kompofition bei ihm als ge- 
trennt anfehn muß; da dann die Prapofitionen bald, wie wir oben gefehn 
haben, was fie eigentlich find, Adverbia bleiben, bald aber auch wirkliche 
Präpofitionen werden: Il. w, 121. !xdeov zuuoro» fie banden (das Holz) 
fo, daß es von den Maulthieren herabhing. 

Anm. 10. (13.) Daß die Präpofitionen mit verändertem Accent 
zuweilen hinter ihrem Kaſus in der Anaftrophe, zuweilen für die Com- 
— mit eivos ftehn, iſt ſchon oben $.117,3. bemerkt. Womit zu ver- 
eo. die Umftellung einfilbiger Bräpofitionen, als 2£ 8.13, 4., Apremıdı 

£vv Hom. 

5.148, Bon den VBerneinungdwörtern. (135) 

1. Die Griechen haben zwei einfache Verneinungen, oux und 
un, woraus fie alle beftimmteren Berneinungen zufammenfeßen. 
Jeder Saß, worin eine oder mehre diefer beftimmteren Vernei— 
nungen vorkommen, ift in den meiften Fällen genau auf eben die 
felbe Art verneint, als wenn die einfache, womit fie zufammenge: 
feßt ift, allein darin vorfäme. Alfo alles, was hier von ov wird 
gejagt werden, gilt zugleich mit für ovöd, ovösis, ovdauag ı.; 
und eben fo verhält es fih mit ur, undeis x. 

2. Zwifchen ovx und un und den beiderfeitigen Compositis 
iit aber ein durchgängiger Unterfchied des Gebrauchs, welchen durch: 
aus aufzufaffen genaueres Studium erfodert wird, wozu wir hier 
nur die Örundlagen angeben fünnen *). 

a. Oox ift die gerade und volle Berneinung, welche das verneinende 
Urtheil unabhängig ausfpridt; 5. B. oux 2HAo, ou gel ih will nicht, 
ich liebe nicht, our ayaßov Zsw, oudeis nagıv I. Man fann niemals 
einen foldhen ganzen und geraden Sag mit zn, undels, verneinen. — Ein 
Sag mit oo fann aber auch ungewiß fein, 3. B. oux ar Bovdorum» id) 

*) Hiebei ift befonders die Vergleichung von Hermanns Anficht zu em— 
pfehlen, die er fcharffinnig entwicfelt hat in ven Zufäßen zu Viger. num. 
267. Er stellt dort als Grundſatz auf, daß ovx immer die Sache, und 
yon Nur die Vorftellung der Sache verneine, oder daß oux objektiv, 
‚on Tubjeftiv verneine Ic erfenne an, daß man, wenn man biefe 
Theorie annimt, den größten Theil der wirklichen Erfcheinungen darun— 
ter begreifen kann; und auf jeven Fall fann nichts müßlicher und ſchär— 
fender für die grammatifche Beurtheilung fein, als einen folchen philos _ 
fophifchen Grundfag mit möglichfter Nüchternheit zu verfolgen, und fich 
fogar zu bemühen, ihm beſtätigt zu finden. Dabei aber Fann ich nicht 
leugnen, daß es mir noch nicht hat gelingen wollen, alles vorfommende 
fo darunter zu bringen, daß ich nicht auf demfelben Wege auch manches 
nicht vorfommende hätte darunter bringen fünnen. Man wirb bei 
Bergleichung leicht finden, daß ich von Hermanns Blicken Gebrauch ge: 
macht habe. Eine beffere Einheit, als die feinige, fonnte ich nicht geben; 
aber ich wollte doch nicht das hinein zwingen, was nach meiner Ueber: 
zeugung nicht hinein gehn will. Mag dies alfo fo gut es kann daneben 
itehn, oder auch ins Dunkle geitellt fein. 

« 
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möchte micht; auch direft fragen; 3.3. 14 zdo ou mapesı; warum ill 
er denn nicht da? 

b. Mn hingegen ift durchaus nur abhängige gögeng! Daber 
fteht es in allen Säten, welche die Verneinung nicht als eine Thatſache, 
fondern als etwas von der Borftellung irgend eines Subjeftes abhän- 
giges darftellen. So ift es zuförderſt die nothwendige Partikel bei vernei: 
nenden Bedingungen und Boransfegungen, 5. B. ov Anyonas, el 
um au xelevag" — El Tı av Tore vüv um alıoygemv doxer zirau, dans 
(„wenn etwas von den damaligen Gegenitänden jegt nicht bedeutend zu 
fein fcheint, fo wollen wir es fahren laſſen“). Und fo fteht alfo zur im: 
mer bei ei (wenn), av, av, orav, dnsıdav, Fus av ⁊c., weil alle diefe 
die Sache nicht als Thatſache, fondern als ke bei ſich haben; 
und bei öre, özore ⁊c. fo oft dieſe in demfelben Fall find. Dagegen ?neh, 
öasıdn (da, nachdem), haben ov, weil diefe ſich immer auf wirkliche That: 
fachen vonien, z. B. II. 9, 95. u ne areiv, due oUX Öuoyasgıog Exrro- 
gös eu *). 

») Es fommen Stellen vor, werin e2 mit ou Fonfteuirt ift. Die epijchen 
darunter 3.3. 11. 0, 162. Od. & 274. möchte ich auf feine Weife durch 
Deutung in den gewöhnlichen Gebrauch ziehen, da fie, wie ich glaube, 
durch die Bemerkung, daß die genaueren Regeln der Grammatik fid 
damals noch nicht fo folgerecht durchgebildet hatten, hinreichend gerecht 
fertigt find. Ganz anders ift es mit den attifchen Beifpielen. Her 
mann (ad Vig. not. 309. u. p. 890.) glaubt fie exrflärt durch die Bes 
merfung, daß darinnen ov nicht für fich felbit ftehe, fondern mit dem 
folgenden Wort einen Gefamtbegriff bilde. Ich erkenne dies an in fol: 
chen Stellen wie Soph. Ajax 1131. El roug Yarörraz ovx das da 
nrew nagwv, d.h. verbieteit. Lysias in Agoratum p. 135, 27. Ei 
ulv ov nohkoi moar, xa0 Frasov av egi aurw» mrovere wenn 
es wenige wären; wohin auch das owx eivau. in der Fomifch = philofe: 
phifchen Stelle bei Athen. 3. p. 99. a. gehört. Diefe Erflärung halte 
ich aber nur für zuläffig in ſoichen Bällen wo die Verneinung eben jo 
herföommlich, als bei diefen, für das Gegentheil fteht, fo daß fie mit 
dem ovx fich als eine Art Zufammenfegung ausfprechen laffen. In ov 
nu, 00 gaazeıy fcheint diefes Negel geworben zu fein, fo daß felbit 
!ar in Verbindung damit gefagt ward; f. unten Ann. 2. In andern 
Fällen muß für das flatt ur gewählte unbevingte or« eine fühlbare 
Begründung in dem Zufammenhang fein. So ift in dem Beifpiel aus 
Andocides de Myst. p 5. el ÖR oVödv Nuapınral nor, zal TouTo 
vu arodelsrum capas, Ölouas Uuav aUTo yarsgor Tolz Eiimos 
aacı normoa, die Abficht des Nedners, feine Unſchuld recht pofitiv 
auszubrüden (da ich, wie jedermann befannt ift, in nichts gefehlt habe) 
augenfcheinlih. In Eurip. Med. 87. Ei rovode (feine Kinder) 7 ev- 
vis ovver 0V sigye narno, drüdt das ou seoyer diefes Verhältnis 
als ein notorifches aus, und das ei bezicht ſich bloß auf die angegebne 
Urſach eur; ovvexa. Anders verhält es ſich mit den drei Beifpielen 
bei Herm. ad Eur. Med. p. 344. und 361. Diefe gehören alle drei zu 
der unten von uns anzuführenden Konftruction mit zer und de, Wo 
von immer nur die zweite Hälfte der eigentliche Gegenftand des Gedan⸗ 
fens, und bie erſte deſſen bloßer Gegenſatz iſt. Wir fegen die Stelle 

aus Thucyd. 1, 121. wörtlich her: 

n dewor @v Ein, el ol utv dxelvov Süuuayoı dat dovkeig 7; avıor pe 
govres oũx anegovow, Musis Ö2 ini 7Ww Tıuwgouueros vous LyIgois zal 
ausoi Aua awLeadaı oUx aga damranrjaouer. 

Hier ift das ovx im erften Saße nothwendig und natürlich, weil dieſes 
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c. Zu dem was bloß in der Vorſtellung erfcheint, gehört auch die 
Abſicht; daher fteht u eben fo durchgängig bei den Partifeln ira, os, 
öros, wse, fobald diefe wirklich einen Zweck oder beabfichtigte Folge be: 
zeichnen. — Eben fo nothwendig fteht es denn aber aud) bei allen den 
Ausdrüden, welhe Wunſch, Bitte, Berbot enthalten. Im allen die: 
ir Fällen entfpridht es dem lateinifhen ne, und fängt auch wie dieſes 
ie Säge an, indem der Begriff des Wunfches ꝛc. in Gedanken behalten 

wird, 3. B. zn zeroıro das geſchehe nicht! 

d. Abhängig erfcheint zwar auch alles andere, was als jemandes 
Meinung, Folgerung, Vermuthung 2c. im sermone obliquo vorgetragen 
wird; doch hat hier der Sprachgebrauch, weil diefer Vortrag fih nur in 
der äußern Form von dem grade ausgefprochenen Urtheil unterfcheider, 
aud) das grade ovx in den meiften Fällen vorgezogen, und man fagt da: 
her: vouile ov naAöv eivu" — oUz 2Icıw pralv U.d.g. In mehren 
folhen Fällen aber kann aud) zn ftehn, 3.8. Hell. 3, 2, 27. zvöucev 
aurov um Povlerdu uahhov, 7 um Övraodaz — und die abhangige 
oder indirekte Frage, mit e@ ob, hat gewöhnlich z7 bei fid). 

e. Zu den Bedingungen und Borausfesungen (b.) gehören aber auch) 
alle Relativa, fobald fie nicht auf beftimmte, fondern bloß von meiner 
Borftellung umfaßte Gegenftände gehn. Alſo jagt man 3. B. ovdeis Ar- 
ers zoruara, Ögıg gm mapisaı, miemand wird Geld bekommen, der 
nicht da ilt; dagegen: ourol ziaı, 0% oud’ Örioür tous molsulovg Bld- 
rrovsı Cyr. 6, 1,28. Die Relativfäge mit zum find aljo in der Regel 
allgemeiner Natur, und laſſen fih deshalb aud in einen Bedingungsfag 
umwandeln. 

f. Daher haben alle diejenigen Fürzeren Nedensarten, welche ſich auf 
eine jener abhängigen Konftructionen zurückführen Faffen, ebenfalls durch— 
aus bloß zn bei fi; fo namentlich der Art. praepos. als eine Abkürzung 
des Nelativi mit dem Berbo zivau, 5. B. 14 un zala d.h. arıra u) ala 
2sıw alles, was nicht fhön if. So fagt Xenophon (Anab. 4, 4, 15.) 

eine notorifche Thatfache if. Im zweiten Saß aber ift ou» um fo bes 
fremdlicher, da die Sache fogar als unmöglich behandelt wird, in wels 
hem Fall alfo un eben fo nothwendig fcheint, wie in dem ähnlichen 
Satz $.149. n. 11. (aiayoov dzw el umde voug Aöyovg cet). ben 
fo verhält es fi mit den von Hermann p. 361. angeführten zwei Stel: 
Ion ganz verfchievener Schriftiteller, welche mit deuro» ei ähnliche Dop— 
pelfäge einführen, in deren zweiter Hälfte eben fo befremdlich o« fteht. 
Dies führt auf eine gemeinfame Urfache, welche ich darin fuche, daß 
der Sat von dewo»v ei, welches eine Verwunderung ausdrückt, nach Ein— 
fchaltung des erſten Sabes unvermerft übergeht in den verwwundernden 
und fcheltenden Frageton durch ov. Es fchließt fich alfo bei Thucy— 
dides diefer Satz durd die Frage ovx üga danans;aouev; ebenfo bei 
Herod. 7, 9. dur) "Eiinras dt — ov Tiuwgnoousda; und bei An- 
docid. de Myster. p.13. ↄ üniv dd — — oU owsH0oum; welches 
mir ein fehr natürliches Ethos ſcheint. So werden audy noch andere 
Fälle die etwa übrig find, durch fernere Kritik wol erörtert werden kön— 
nen. In Herod. 6, 9. (ed — ou moımoovos) geben die Godices ur. 
Sn Eurip. Cyclop. 428. el’ ov yonlere hat &2 die Bedeutung cb, 
welche beider Konjtructionen fähig if. ©. die Note zu Plat. Meno. 23. 
und Herm. ad Eur. Med. p. 344., wo an der angeführten Stelle aus 
Plat. Protag. 77. &2 oux aloyuvouas „ob ich mich nicht ſchäme,“ das 
ov» durch die Uebertragung aus der geraden Frage, oüx alayursı; her: 
beigeführt ift. 
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von einem wahrhaftigen Mann, er habe ſiets vorgetragen ra un orı« 
ws ovx övra. Hier iſt va un orca die Abkürzung des abhängigen Sases, 
arıra u nv was nicht war, das Unwahre; aber ovx örr« ift Parti- 
eip der beftimmten und graden Negation ovx 3; denn als Verbum fini- 
tum müßte es norbwendig heißen: ra un orr« ovr Fr (was nicht iſt, 
ift niht). — So ferner die Participien auch ohne Artikel, wenn fie 
die Abkürzung einer jener obigen Konftructionen find, 5. B. jdıor av !yow- 
um ao Alsıdıadn under zerrnucvn „ich ginge Fieber mit dem Alcibiades 
um, wenn er nichts befähe” (ei under dxexrro); aber ovdev xexrnuero 
„Fieber mit dem Wlcibiades, der oder da er nichts hat.“ 

Abhängig iſt aber auch jede Verneinung, die von einem andern 
Verbö regiert wird: daher ſteht bei allen Infinitiven (die unter d. er: 
wähnten zum sermone obliquo gehörigen ausgenommen) am allergewöhn 
lichften «7, wovon zwar der Grund zum Theil fhon im VBorhergehenden 
zu fuchen ift, da die Mehrheit der Infinitive ſich auf ſolche Sate, wie 
die im obigen enthaltenen, zurücdführen laffen, 53. B. zo ur} zurgr yegor- 
aas aroccor ?sı (d.h. wenn man nicht ehrt —, alfo eine Vorausfegung ). 
Allein auch wenn die fo vorgetragene Berneinung eine Thatſache ift, behält 
der Infinitiv doch das u, 3. B. ro un aeıadnval uoı altıor 00: vor 
zarov (daß du mir nicht geglaubt haft). So hebt un nicht allein nad) 
Ötona, xeLelo, vruozvovuns 26., fondern auch nach dei, avayan u. d. g.; 
aud wenn diefe Worte gar fein in dem Willen einer Perfon gegründeres 
Sollen oder Muüffen, fondern die phufifche Nothwendigkeit bezeichnen. 

h. Auf eben diefe Norm fcheinen fi) auch die meiften Fälle reduci- 
ren zu laffen, nach welchen einige Grammatiker angeben, daß ou ganze 
Säße, un nur Theile verneine Z. B. ris ou Toonog rov zalog 
12 zal um yoapeır; Hier verneint allerdings un bloß das zalus" aber e8 
würde aud ganz allein heißen: «/s ou zuonog rov un xalws zyoapsır; 
und das zı7 hat alfo bloß feinen Grund in der Abhängigkeit des Infini- 
tivs yoapsv: vollſtändig: Ti; o0v 1wonog, El Tıg Povlera un zalag 
zoareır; (S. noch die ähnlichen Säge $. 151. IV, 6.) Sp heißt in der 
Frage aoa dei ne nagayersdaı, 7 sn; das letzte: „oder ſoll ich nicht?“ 
dad um verneint alsdann bloß den abhängigen Infinitiv auayerdsdar; 
der Zwang des der wird dadurd nicht aufgehoben, fondern ich bin ge- 
zwungen nicht da zu fein; heißt es aber 7) ou — fo iſt das dei ver- 
neint: 7) ou dei; „oder ift es nicht nöthig?” zovros Kezı iv neldeodan, 
Hesı ÖE um (sc. nel9e9a) Plat. Phaedr. 70. 

Anm. 1. Uebrigens iſt leicht zu beurtheilen, daß es fehr oft ganz in 
der Willfür des Sprechenden liegt, ob er eine Verneinung, die an fich 
abhängig wäre, doch wieder einer Deutlichkeit, eines Unterſchiedes, eines 
Nahdrudes wegen als eine grade, in die Konftruction nur verflochtene, 
Verneinung behandelt; und dag umgekehrt manche auf völlige Realität 
gegründete Berneinung, die aber durch Participialfonftruction verflodhten 
ift, aus eben ſolchen Urfachen durch zo; vorgetragen wird. Ein Beifpiel 
diefes letztern ſei Dem. Cor. p. 276,6. zu d2 (6 Dilızaog) our dr di 
Ialarrn Tore voelırav buav ove Eiz vv Ara DIEiv Öuvaros, unre 
Grrralar axolondourıwr, une Onßalor duercov’ „da weder die Ebel. 
jalier ihm folgten, noch die Thebaner ihn durchließen.“ Dies enthält wirk— 
lihe Thatfachen, und die Verneinung it von feiner VBorftellung, noch von 
irgend etwas abhängig; daher auch in jedem andern Falle bei diefen Par— 
ticipien ovze ſtehn wurde. Uber hier ging owre ſchon vorher; daher wenn 
ſtatt 4jte wieder oure ftünde, dies (nad) unten 6.) heißen müßte: „Pb. 
konnte nicht nach Attika fommen, weder wenn ihm die Theffalier folgten, 
uoc wenn ihn die Thebaner durchließen.“ Bloß alfo zum Unterſchiede 
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von dem vorhergehenden oure fteht nun Are, bei einer zwar nicht abhän: 
gigen, aber doc untergeordneten Berneinung. 

Anm. 2. Die Partikel or hat bei einigen Wörtern die Kraft, 
daß fie nicht bloß verneint, fondern fie ganz ins Gegentbeilverwans 
delt. So ift befonders ou zarv nicht zu überfegen: nicht völlig, fon: 
dern feinesweges; ouy Axısa ganz befonders; ou ypnuı heißt nicht: 
ich fage nicht, fondern ich vermeine, ich Teugne; our !yacav livas „fie 
weigerten fi zu gehn; ouy Umoxvourro owvösarnoew fie ſchlugen die 
Einladung aus (Xen. Symp. 1, 7.), ou ünedizero flug ab Herod. 3, 
50. Dat im abhängigen Say u diefe Eigenschaft übernähme, fcheint 
nur bei fpäteren Scriftftellern vorzufommen: Plut. Gryli. 1. &» de un 
göoow. In Pl. Apol. p. 25. hat anftatt Zav ze — ı pıre Bekker aus 
den beiten Handfchriften ou g7re aufgenommen, fo daß alfo ou felbit nad) 
2av Steht; (vgl. die Note zu &. 440.) und in Lysias in Agor. p. 137, 3. 
ſtand fon immer Zar Ö’ ov gasıı. Man vgl. jedoch Plat. Gorg. p. 
457, d. 481,e. Lykurg. 34. p. 152. 

Anm. 3. Sowohl ovx als u werden auch unmittelbar vor Sub- 
ftantive gefegt, um diefe allein verneint darzuftellen und eine Art Com- 
osita zu bilden (wobei man denfelben Fall mit andern Adverbien oben 

$. 125, 6. vergleihen muß). 3.8. 7 our amodasıs, 7 ov diakvas das 
Nicht-Darftellen, Nicht-Zeritören; za um eidew die Niht-Gattungen, 7 zu 
Zureipio die Unerfahrenheit. Beide find Abkürzungen von Sägen, worin 
entweder oux oder um vorfommt, z. B. 7 ou diakvas rar yepvoor der 
Umftand, daß die Brücen nicht abgebrochen worden find; — dewor 
dsıwr 7 u Quzeigla „etwas fehr fhlimmes ift es, wenn man nit er 
fahren iſt.“ 

3. Wir haben gefehn (2. c.), daß ur insbefondere in den 
affeftvolleren Sägen des Wünfchen, Bitten, Befehlen ftebt. 
Sobald es als Wunſch erfcheint, hat es immer den Dptativ; 
3. B. um yeroıo, —'um ıdors zovzo (möchteft du dies nicht zu 
fehn befommen!). Im verneinenden Bitten und Befehlen hat 
es, je nachdem die verlangte Handlung als etwas Dauerndes oder 
als etwas Momentanes ausgedrüct werden foll (mas aber fehr 
häufig willfürlich ift) nach $.137, 5. das Praͤſens oder den Aorift 
bei fich, aber mit der Regel, daß es 

vom Präfens nur den Imperativ, vom Aorift nur den 
Konjunktiv annimt. 

Alfo: un ne Bulle, oder u7 me Barns. Zu den Außerft feltenen 
Ausnahmen von diefer Negel gehören einige homerifche Fälle (N. 
6, 410. Od. z, 301. »,248.). Die dritte Perf. des Imp. or. 
in Verbindung mit zu iſt nicht ungewöhnlich, 3. DB. un doxmoazw 
zwi Aesch. undeis vowodro Xen. 

4. Den Ausdrud der Furcht oder Beforgnis, den wir po: 
fitiv geben „ich fürchte daß ihm etwas begegne,‘ führen die Grie— 
chen aus demfelben Grunde wie die Lateiner mit der Verneinung 
ein: ÖFdoıze u rı red, vereor ne quid illi aceidat. 

Anm, 4. Die Konftr. diefer Verba binfichtlih der Modi (Konj., 
Dpt., Futur) und die Beifp. f. $.139. n.50. u. vgl. 23. 

Anm. 5. Zumeilen macht zo im Sinne der Furcht oder Beforg: 
nis aud einen Sag für fi, 3. B. ai rovro @llws Fyn. 1. «, 26. 
um 08, yEgov, zollnaw yo napa vnvoi xıyelo, dergleihen Säge man fid) 
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meiſt durch Vorausſchickung eines in Gedanken behaltenen gopouuas oder 
oow (fieh zu) erflären fann. Oft aber it nach $. 139. n. 6. dieſe Ans 
nahme zu ſchwerfallig; und man kann daher wol ſagen, daß die griech. 
Sprache durch dies zu; mit dem Konjunktiv und einem gewiſſen Accent 
des Ausdrucks einen fe elbjtandigen Sa der Sorge oder Warnung gebildet. 

5. Oft ift auch ur (oder do« wij, $. 139. n. 62.) bloß eine 
nachdrucdsvolle Fragepartifel, deren ao erlofchen ift, 
und die meift dem lat. num enefpricht, etwas ftärfer als um», 
z. n dozei 601 Toüzo elvau eundes; ſcheint dir dies etwa thoͤ⸗ 
richt. zu fein? S. 0C. 1502. zis ugeirau xzunos; wi) rıs Älög ae- 
avyög, 7 Tıs Oußoia yarala; — ou hingegen iſt die negative 
* womit der Fragende zu erkennen gibt, daß er die Sache 
bejaht, } D. 00 zur zaAor Esı To ayador; ift das Gute nicht 
auch fhön? Diefe Frage erwartet zur Antwort ja; jene mit u7 
hingegen erwartet gewöhnlich nein. 

6. Wenn einem ſchon verneinten Satz noch andere Bezie: 
hungen allgemeiner Art, wie jemals, jemand, irgendwo ıc., 
beigefügt werden follen, fo werden diefe in der Negel alle wieder 
mit derfelben DVerneinung zufammengefeßt hinzugethan, z. B. ovx 
emoinoe Todro ovöauod ovdeis „das hat niemand irgendwo gez 
than“: Plat. Parm. extr. rau zov u Orrwv ovdei ovdaun 
ovdruds ovdeuier nowwriar Eye. Und ebenfo wird der Verneis 
nung ded Ganzen ‚die Verneinung der Theile ‚Im felbigen Sage 
beigefügt, 3. B. ou dvraraı oUT Eu Adyaıy oVT' Eu moLiv Toüg 
pihovg, wo wir fagen „er fann weder — noch —“. Cs heben 
alfo die koordinirt ſtehenden gleichartigen Berneinungen in dem: 
felben Sage nicht (wie im Lateinifhen non nunquam u. d. 9.) 
einander auf, fondern verftärfen einander. Nur wenn die eins 
fache Negation nachfteht, hebt fie die vorhergehende auf, f. die 
Anmerfungen. 

Ann. 6. In einigen Redensarten werden auc die beiden verfchie- 
denen Partifeln ou und zn bloß zur Verſtärkung vereinigt, und zwar 

1) ou un in Berfiherungen, die auf die Zukunft gehn (daher die 
8.139. n.6. gezeigte Konftruction) und in der daraus entitandenen 
Sranihe Bitte; beide verbundene Partiteln fünnen aud) durch an» 
ere Worte getrennt werden, und ftatt oux auch die damit zuſammen— 

gejegten Wörter (ovds, oudelz 2c.) ftehn; ſ. die Beifp. a. a. O. 
2) u ow, aber nur in der einfachen Forn beider und ungetrennt; au 

gewöhnlichiten vor Infinitiven art des einfachen zn, 3. B. motor 
aganvduor nomoag avın, un oUyL ansınEir; Welchen Zroft wirt 
du ihm geben, daß er nicht verzweifele? alayuvogas um 00 noir 
zovro ih ſchäme mid), dies nicht zu thun: zuweilen au vor Par— 
ticipien, an ei un mit dem Berbo (Schaefer. Melet. p. 108. 
Soph. OC. 360.). 

Anm, 7. Hievon aber und von der ganzen Regel, daß zwei und 
mehre rg Di einander nur verftärken, finden zwei Haupt: Ausnah: 
u; — und die Negationen heben einander (wie im Lateiniſchen) 
wirklich auf 
a) wenn zn nicht bloße Negation, Bu zugleich Konjunktion ift, aljo 

in Sägen der Abſicht, Wunfd, Beforgnis zc., z. B. Il. a, 28. 
wo Chryfes den Befehl erhält, fi) weg zu begeben, mit der Dro - 
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hung un vÜ Tor ou yoalaun oxıyaronr zal oriuna Heoio „damit 
nicht der Stab und die Biiide des Gottes dir Feine ‚Hülfe Teiften.“ 
So alfo auch, wenn nad den Verbis des Fürchten u; durch daß 
überfegt wird, z. B. goßovuas u ou xaL0v 7) (vereor ne non ho- 
nestum sit), „ich fürchte, daß dies nicht anftändig fei”. Eur. Phoen. 
270. didoıza, u) ue dırruar Ian kaßovres ov uedacı. Der Grund, 
warum bier ov im abhängigen Sage fteht, ift einleuchtend, da ja im« 
mer nur ein einzelnes Wort durch ou negirt wird (während u; den 
na negirt), gleichartige Negationen einander aud nur verftärfen 
würden. 

b) wenn die beiden Verneinungen auch zwei verfchiedenen Verbis gehö— 
ren, felbft wenn das eine ein Particip iſt, z. B. Hom. ou0’ oux 29E- 
lorra uazeodaı: gewöhnlid wird jedody der Deutlichfeit wegen, die 
eine Berneinung alsdann durch das verftärfte ur ou bewirkt, 3. B. 
un ovzi moeiv avıror our av duralum ihn nicht zu haffen, bin 
ih nicht im Stande, d. h. ih muß ihn haffen. 

Anm, 8. Die Verneinungen heben ſich daher auch auf in der Ne 
densart oudeis ögız ou (nemo non), weil da eigentlich immer das Ver— 
bum ziraı nad) der erften Verneinung ausgelaffen it. Genau müßte es 
nehmlich 3. B. heiten owdeis (sc. Zw) ösıs ze aoımae, (niemand if, der 
dies nicht thun wird, d.h. jedermann wird es thun); diefe Mus» 
laffung des 35 ift aber fo ganz vergeffen, daß nicht mur zo in oux Uber: 
geht, fondern, in den Konftructionen außer dem Nominativ, das ovdeis 
(nad) $.143,17. u. U.7.) fogar ganz zu dem folgenden Hauptverbum 
gezogen wird, und man folglich fagt, z. B. ouderi oro ovx agioxsı 
nemini non placet, e8 9„efallt jedermann. — Dem. Be Uueis br, 
oa. A., owöira noovdozare rar qllor, Oerıa)oi Ö8 oudeva aunod 

övura ou (sc. agovdozar) d.h. fie haben alle ihre Freunde verrathen *). 
Anm. 9. Weil übrigens die Griechen an die Borftellung, daß eine 

Berneinung die andre bloß verjtärft, fo gewöhnt find, fo wird oft ein 
Berbum, in deffen Begriff fchon die Verneinung fteckt, doch noch mit eis 
ner andern Berneinung konſtruirt. Dies ift der Fall bei den Berbis des 
hindern, leugnen, fich hüten, nicht glauben m. ähnl. (Zrtyer, eig- 
zer, ohUeır, zaragreicsda, Lagvov eivaı, arazyogeicv, raten, Anyeır, 
anlztoda, yv)a0oassIaı, arızeiv, dxgqelzew 16.) 3. B. Herod. 3, 128. 
Aageiog anayogeisı Vuir un Öogrgogesr Ogoliea. — mrartmdnn aur 
pyöiv moriv aaoa Trotz vorovs Ich war ihm entgegen, d. b. ih hin: 
derte ihn, irgend etwas gegen die Sefege zu thun; Anab. 1, 3, 2. zuı- 
xoor Zkpvye rov m) zaraneıgwdnras er entging faum der Gefahr des 
Gteinigens. ©. Ind. ad Meno. v. «7. Exec. XI. ad Dem. Mid. und vgl. 
Dem. Ol. I p. 15. 16. (ohne 7). 

Anm. 10. Die Formel e2 d2 um f. 8.151. IV. 

8. 149. Bon einigen andern Partifeln. (135) 
1. Der Gebrauch der Partifeln ift im Sriechifchen fo man: 

nigfaltig und zum Theil fchwierig, daß wir die nöthigften noch be: 
fonders durchgehen wollen. 

*) Die Auslafjung des ösıs in diefer Nedensart ift in der Stelle Xenoph. 
Symp. 1, 9. zweifelhaft; ſ. Schneiv. Anm.: aber zuverläffig ift fie in 
dem Drafel bei Herodot. 5, 56. 
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os hat als relatives Adverbium folgende Beziehungen: 1) wie 
(fo wie, ald wie). — 2) Es verftärft den Superlatip ($. 123. 4.9.) 
bauptfächlid der Adverbien, 3. B. os razısa fo fchnell als möglid; und 
von einigen aud den Pofitiv, befonders in os aindos wirklih, ganz 
gewiß, os Freons und einige andere Beifpiele f. bei Heindorf ad Plat. 
Apol. 23. Praef. (Die Verbindungen Yavnasa; ws, uregpuog wg $. 151, 
1,5.) — 3) Ungefebr, 3.B. os zerinzorra gegen funfzig. — 4) Den 
Präpofitionen auf die Frage wohin, Zul, eis, woos, 3. B. in 270geVero 
os ead Tor norauor, gibt e8 die Bedent. darauf zu versus (eigentlich: 
in der Richtung, als wenn er zum Fluffe wollte, wobei noch nicht aus: 
gemacht ift, ob er audy dahin gelangt). Thuc. 6, 6l. anzrieov uera v7; 
Salanırlas dx ans Zırehlas os &s Adnvas. Daher kann es überall ge 

braucht werden von einer noch nicht vollendeten Reife, 3. B. Soph. Phil. 
58. nisig Ö’ os roög oizov du fchiffeit nach Haufe. — 5) vor einzelnen 
Worten oder Beftimmungen beißt es oft nah Maßgabe, da diefe Be: 
ftimmung dann die Stelle eines ganzen Zwifchenfages vertritt, z. B. An. 
4,3, 31. noar wnlıoueron, wg dv Toig ogeGır, wie es im Gebirge zu ge: 
ſchehen pflegt, möglid war. Thue. 4, 84. Boasilas nv ovö? adıraraz, 
ws Aazsdaruorıog, elzeiv da doch, oder obgleich er ein Lac. war; — os 

?z Tov Övraror, Urapyorror 3. — 6) vermöge einer freiern Struftur 
vertritt e8 zuweilen die Stelle des Pronomt. relat. z. B. Il. 7, 407. an- 
209 Ayuar axrolsız, ws Tor vroxofrorra. cf. &,44. w,50. S. OC. 
1124. aoi Hol öooıer, 05 ro ion, eigtl. alles fo wie ich es wünſche. 

Als Konjunftion heiftes 1) daf $.139.G. — 2) damit, daß, 
eb.E. — 3) fo dan mir dem Inf. (gewöhnlicher ose) eb. F. u. 140, 4. 
— 4) als eb. C. — 5) weil dod, in Participialtonitructionen $. 144. 
Y.14. u. bef. 145. A.7. — und daher auch 6) quippe, denn z. B. 
zvarısov Foraı guyyworoa, ©; 0b Öoxeis oUz ayıaev ue denn DU 
fcheinft mich nicht loslaſſen zu wollen. 

Die Präpofition os f. $.146. Anm. 1. 

»orego, wie, ein relat. Adverb oder veritärftes ws in der erften Bed., 
ſowohl vor einzelen Wörtern als ganzen Sägen. Die Berb. mit Parti- 
eip. f. $.144. 145. — Mit ei zufammen (ooneo ei, aud voaeo ar 
ei) wird es eine Konjunktion mit der Bedeutung tanguam, quasi, aud) 
ut si. Man merke dabei, daß die Konj. woreo ar e2 eintritt, ſobald der 
Haupt» oder Nachſatz ein av enthält, jo dat jenes «ar in der Konj., als 
ein anticipirtes, nicht zum Nebenfag gebört; daher fo häufig der Indik. 
nad) woneo ar ei ſteht; (vgl. denfelben Fall bei za» &2 n.4. und wegen 
des dopp. «v $. 139. n.20.). 3.8. Pl. Gorz. in. woreo ar el druyze- 
rev 0» Önmovgyös, arszolvaro ar. Auch finden elliptifche Wendungen 
mit diefer Konz. ftatt, worüber f. $.151. IV, 2. 

56 für ovrog ift bei den Dichtern, befonders den ionifchen, fehr ge: 
wöhnlich; in der Profe aber hauprfächlih nur in den Redensarten za: 
ws, oud wg und und’ ws ſ. $. 116,5. 

| oöros umd ode, fo, unterfheiden fid) wie ihre Adjektive orros um 
öde, f. $.127. Einzel merfe man noc den Gebraud) von oörws — os 
in Wunſchſätzen, z. B. Luc. Philops. 27. ovros oralıny Tovrwr, ng 
am rgos_0t ?go. cf. U. v, 825. — “N0e kommt bei Homer öfters im 
örtlichen Sinne vor, 3. B. — mög, vi» ode Er vi zarn.udor 

(N. o, 392. Od. «, 182.). 

‚ szog beißt gleihfalls als Adverbium wie, und als Konjunftion da: 
mit. Die Konftruction f. $. 139. E. 

va als Adverb wo; als Konjunftion ($. 139. E.) gleichfalls da- 
5 — ira vi, warum? (gleihjam: damit was? gefchebe). 

— 
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5 fo daß, f. $.139. F. 140, 4. 142,4. — Herodot gebraucht es 
in der Weife von are ($. 144.) vor Participien, 3. B. 6, 44. ase Yngıw- 
desaung lovons un: Halasans ravınz, dusgelgorro. 

örı 1) daß, $.139.G.; wegen djkor or, ev od or f. $.151.1V. 3 

2) weil, 8.139. D. elliptifch für dı“ rouro orı oder das hieraus ver- 
fürzte duorız bei fpätern Schriftftellern fteht aber auch oft duorı für orı, 

daft. 3) Es verftärft alle Superlative (vgl. ös) 3. B. orı ueyısos fo 
groß als möglich, örı ualısa u. f. w. Nur kann in diefem Falle zu or 
nicht wie zu os noch diracsa hinzugefügt werden. — Bon ory ori, 

ori u f. y 150. 

ouvrsxa 1) weswegen; 2) als Konjunftion weil — (für rov freza, 

05 !vexa). Bei Dichtern aber ſteht our. aud 1) für Erezu wegen, 
2) für or daf. 

5$ovvera (f.$.29.U.10.) bei Trag. foviel ald ouvex« weil, daf. 

2, 1) wenn, si, $.139. A. 2) bei der indireften Frage, ob, $. 139. 

n.63. u. 148,2,b. 3) daß nad) Yavaako ſ. $. 139. n. 60. 

&2 »at mit den Ind. obgleih. Dagegen za e2 und zav a wenn 

auch, gefest auchz welche legte Formel, ungeachtet des «r, den Indi— 

kativ bei ſich hat, da dann dies av, wie bei worep ar ei (n. 1.), eigentl. 

zum Rachſatz gehört, der indeß haufig im Sinne behalten wird, oder eine 

andre Struktur befolgt: f. die Note zu Mid. 15. Heind. ad Sophist. 69. 

efrıs, eirı, eig. wenn jemand, wenn etwas; diefer Ausdruck tritt 
aber ganz an die Stelle des Pron. ösı; mit größerem Nahdrud: ipseı- 

00 elrı yonaımor zu dr ıw neöln alles was ꝛc. Dal. $. 143, 19. 

ei yag o daß, utinam, wofür fonft «ide. $. 139. n.7. 

?ast, 2aeıdy 1) nachdem, 2) da, weil $.139.C.D. 3) vor 

Fragen und vor Imperativen heißt zasi denn, 5. B. Zrei mus av dic- 

»olvornev ovro; denn wie wollten wir es ſonſt unterfheiden? drei Hia- 

oc avroc denn fieh nur felbft. — Zufammtenf. mit ar: Zrsar, Zasıdar. 

özov wo (da wo), 2) als Konjunftion da, siquidem, Cyr. 2,3, 11. 

ömore, öre fieht auch oft für da, wie das lat. quandoquidem: Dem. 

Ol. 1. in. Soph. El. 38. — öre daß $.139. n.5 

? ar, am, ar, und örar, Zreidar f. $.139. — 2a» insbefondre nad) 

den Verbis unterfuchen 2c. f. eb. n. 66. 

7 oder; — welche Bedeutung es aud in Fragen immer behält; 
z. B. ovrwg Fir" D ovx olsı; ſo it es; oder meinſt du nicht? noßer 

nreu" 9 Öko örı 25 ayooas; woher kommt er? oder iſt es offenbar (und 
alfo die Frage unnöthig) das er vom Markte kommt? — Das disjunf: 
tive 7 — 7 nimt bei Ep. noch die Partien ner und de zu fh: 97 ner 
— 7 de, heißt aber dann gewöhnlich fowohl — als auch; daher 707 
(288) für fich bei Homer ftets und bedeutet. 

Sm Vergleichungen heißt e8 als, quam, 3. B. vol rovro alkor 
apeareı 7) Zuof. Iſt der erfte Theil negativ (oder interrogativ ), fo fann 
im zweiten Theile ftatt 7 auch aid eintreten; z. B. Thuc. 5, 99. ov 
vorilboner Muiv tous yreıgWras dewortgaus, alla tous rnowras. 1,83. 

Yzw ö noktuos ovz on)aw To nieov ah). danarız. Oder e8 wird in 

gleichem Falle nad) 7 die Negation wiederholt, die dann abundirt, 
wie oben beim Inf. $.148. 4.9. 3.8. Her. 4, 118. ze 6 Ilegons 
ovdev Tu uahkov Eu Nulas 7 ov xal dal undas. Hell. 6, 3, 15. x ovr 
dei arausvew uakkor 9) oVy ws Tazısa eipywnr norwioda. cf. Thuc. 

UIngenau und mit einer gewiffen Anakoluthie fteht zuweilen nad) Kom— 

a 
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parativen os (öcor, otor) ftatt 7, wie auch 7 nah Pofitiven. 3.8. 
Theoer. 9, 33. ou zag ueilsaus ardea ZAvzegWrega, 6000» Zulv Moi- 
cc yihas, (Daher fteht zuweilen noch ovrws beim Komp. 4. B. Plat. 
Apol. p. 36. d.) — Her. 9, 26. »utas dixaor Fysım To Fregov xEpas, 
naeo Adrnvalovs. cf. Thuc 6, 21. 

Wenn der Komparativ fih auf ein Berhältnis bezieht, fo ſteht 
7] oög Der 7 zara 3.B. seilor 7 rar ardonnor größer als nad) 
menjchlichen Verhaltnis; 7 dose driv darro» 7 noos 10 zarogdwua der 
Ruhm ift Eleiner als er dem Berdienfte gebührt (Tat. quam pro). 

» (ganz verfchieden von 7) urfprünglich gewiß, am gewöhnlichften 
aber bloße Fragepartifel, num? — 7} up f. 0.29, — »; zao; im Dia- 
log beißt immer: nicht wahr? 

xl umd ve entiprechen ganz den lateinifchen et und que, und xai 
hat auch die Bedeutungen aud), fogar ꝛc. — Wenn re vor zur Vorauss 
geht, fo heißt jenes nicht nur, diefes fondern aud, 5. B. aurög re 
agarvos Lyirero, zal Toiz nat vv augarrlda xarelıner" in andern 
Fallen ſowohl — als aud. Dod) wird diefe doppelte Verbindung oft 
gebraucht, wo wir ein einziges und brauchen. 

z& ſcheint übrigens in der epiſchen Poeſie fehr oft ganz überflüfig zu 
ftehen. Dies fommt daher, daß jene Partikel in der älteften Sprache vier 
len Wortarten die verbindende Kraft erit lieh, welde fie in der ausgebil— 
deten Sprache, mit Abwerfung des zz, für fih allein annahmen. Daher 
fteht in jenen Dichtern fo häufig ser ve, de ze, yao re, und felbit zur 
ze (au) für ir, de, yap, xad allein. Am gemwöhnlichiten aber folgt 
fie nah den Relutivis- aller Art, weil diefe in der alten Sprache ſämtlich 
blog Formen des Demonstrativi waren, weldyes durch dies re verbindende 
Kraft befam (und diefer), und fo zum Relativo (welcher) ward. So: 
bald aber diefe Formen dem relativen Sinn ausſchließlich zugetheilt 
waren, fiel das re als überflüffig weg. Daber bei Homer ꝛc. fo häufig 
noch os ze, ö0o» re ic. für 05, 000v U.d.9. In der gewöhnlichen Sprache 
fchreiben fih von diefem alten Sprachgebrauch noch her die Partikeln wse 
und are und die Redensarten olec re und 2p’ are, wovon $. 150. 

Aber aud «mi allein, in der Bedeutung auch, wird oft fcheinbar 
überflüffig eingemifcht, 5. B. Plat. Aleib. I, 6. (id) gebe alle deine Fra- 
gen zu) va za eidw, ü,rı zat 2oeis, wo wir andre Partikeln brauchen 
würden: „damit ich nur erfahre, was du doch fagen wirft.‘ 

Eigenthümlich ift der Gebrauch des zul (auch 72 zad) zur Verbin: 
dung eines Adjektivs mit folden Begriffen wie noAus, öAlyog ic., WO wir 
und nicht zu fegen pflegen, 3. B. Eurjdes auro nolld xal nornga" rolle 
Ts zal aröcıa eloyasuevosg. 

Vor ara und naru hat e8 einen befondern Nahdrud, 5. B. rovro 
‚ao zal ala argıßos orda, ich weis dies, und zwar recht genau. 

zal nad) 6 awros idem, öuolus, voavros U. d. heißt, wie das Tat. 
atque, wie, Pl. Ion. p.531. o0y önoiwog meroınzacı xai'Ounoog. Her. 
6,58. rouoz dt roisı Aursdaıuorlowi Est wıTöoz zal Toisı Bapßagoını. 
— Bon ai — ÖR f. n.10. 

ds aber, hat bei weitem nicht immer adverfative Bedeutung; in den 
meiften Fällen ift es blofer Uebergang und Verbindung um etwas ande 
res vorzubringen, wo wir entweder die Konjunftion und, oder aud) gar 
nichts ſetzen. Denn die Griechen, deren gute Schriftfteller das Aſynde— 
ton, d. b. einen mitten in der Rede von vorn anfangenden, mit dem vor: 
bergehenden nicht zufammenhangenden Sat nicht zulaffen, wenn fie nicht 
eben dadurch einen rednerifchen Zweck erreichen, brauchen die Partikel de 
überall, two die Rede nah zufammenhängt, ohne daß eine von den übrigen 
Verbindungen hingehörte. In der. alten Sprache mußte de aud) — 

er⸗ 
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Verbindungen vertreten, namentlich yao 3.B. Od. 6, 369. aisi yao !y9vd- 
@0r0»" Fızige ÖR yascga Ayoz; und im Homer muß man daher genau 
auf den Zufammenhang achten, um zu beurtheilen, welche von den drei 
Hauptbedeutungen und, aber, denn e3 an jeder Stelle hat. Dft wird 
bei deinfelben aud eine Zeitbeſtimmung, die fonft durch os, oͤre ic. ders 
bunden wird, durch se bloß daneben geftellt, z. B. Od. 2, 313. (Heiz) 
76 magoıder Ixelorre arauar da" Eya Ö’ Fr vjmos na; welchen Ges 
brauch Herodot vielfach nachahmt. 

Sogar nad) Vokativen wird der folgende Sag durd) 98 eingelei— 
tet; 3. B. Il. a, 282. Argelön, ob Ö2 mave Teov uevos. Eur. Or. 615. 
Mevtlas, got dt vade Akyw. Mem. 2, 1, 26. & yuraı, !yn, Ovona dd vor 
zit 2w; Daſſelbe gefchieht mit andern adverfativen Partikeln, wie «rag, 
ar), aber auch nicht felten mit yo: 1. 7, 328. Argsiön, noAlot yag 
edvası naonrzounowrres ÄAyasot cet. 

Wenn al und de in Einem Sage zufammenfommen, fo kann zat 
nur die Bedeutung auch haben; z. B. zei vrrog dr zug» „aber aud) 
diefer war da.” Sehr häufig aber ift diefe Verbindung, wo wir und 
auch fagen. Weil nehmlich im Griechiſchen zur zwar nicht gejagt werden 
kann, fo vertritt in folchen Fällen das leicht verbindende de die Stelle von 
za oder unferm und. 3.8. Cyr. 3, 3, 44. vor neol yuyav Tow üe- 
riouv Isiv 6 ayar, zal megt zuvouzov 62 nal rizvov. Wollte man bier 
za — 68 buchitäblicher ausdruden „aber aud) für eure Weiber und Kin; 
der,“ jo würde dies einen unrichtigen Nachdrud in die Verbindung brins 
gen; es heißt bloß: und auch (und dazu) für Weiber und Kinder. In 
er gewöhnlichen Sprache finder übrigens diefe Verbindung nur fo ftatt, 

daf das Hauptwort, worauf fid) dad ur bezieht, noch vor dem dr fteht: 
in der epifchen Sprache hingegen folgen za: se immer dicht auf einander: 
z. l. :, 708, Kaonallıws ng6 veov Iyeuer αöOν TE za iamovs "Orev- 
vwr, nal d avrög dri mgonayoıaı ayEeo da | 

10 

dv und de find zwei zufanmengehörende Partikeln, womit es ſich 41 
eben fo verhält wie mit de allein. Sie formiren einen Zufammenhang, 
wie unfer zwar — aber, werden aber viel häufiger gebraucht als diefe 
deutfchen Partikeln, welche immer einen fehr ſtarken Gegenfa verlangen; 
während jene nur zwei verfchiedene Säge in eine Verbindung bringen, die 
bei uns haufig gar nicht, meiſtens nur mit blogem aber ausgedrückt wird. 
So endigt ſich oft ein ganzer Abſchnitt, felbft ein ganzer Theil eines Bu: 
ches, z. B. ſo: zai ravra mtv ourog 2ydvero, worauf der andere noth: 
wendig etwa fo anfangen muß: =) d’ voregule. — Nur wenn es der 
Zufammenhang deutlich zeigt, ift sv durch zwar zu geben. 

Durch „ und de werden aber auch oft zwei Sätze verbunden, wo: 
von der zweite eigentlich allein in den Zuſammenhang gehört, und der ers 
ftere. bloß vorausgeſchickt if, um als Kontraft jenen zu heben, 3.8. Dem. 
OI. II. p. 25. all dxsivo Yarıalo, & (daf) Aazsdauovioıs Ev more 
unto twv EMuivixov diralow arınoare, nal iva oi alkoı Tıyaaı zav di- 
»alar, 7a Öufrega avıov ammkloxere elopioovres, vun Ö' oxveire Fun 
van, xar söhlere (ZÜNEert) eiopkgew Unto TWv Vuerigov wurav ATnud- 
or. Nicht tiber das eritere wundert fid hier Demofihenes, daß die 
Arhener einft die Rechte aller Griechen gegen die Spartaner vertheidig- 
ten, fondern bloß über das zweite, nehmlich daß fie, die jenes einſt 
thaten, nun nicht einmal zur Bertheidigung ihrer eignen Befisungen 

das nörhige thun wollen; id. Cor. p. 281. aioyoov Zzır, ei dyo mv wo0; 
morovg tmenena, tueig ÖE umdt Tous; koyovg avrov arsch. Man 
fieht Teicht, das bier das erftere lobenswereh it, und fchändlich nur das 
zweite, aber nicht fo für ſich allein, fondern im Kontraft 74 dem eritern. 
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Wie aufmerkſam man auf dieſe Verbindung fein muß, erſehe man an fol- 
genden Beifpiel, Eur. IT, 115. 

Ovros naxroov ir MAdoger zuan Toger 
"Ex reguarev ÖR vos0r apouner sah. 

Hier gehört die Berneinung eigentlich bloß zum zweiten Saß, und der 
erite kann als Gegenfag nadhgeftellt werden: „Wir wollen nicht am Ziele 
wieder umkehren, nachdem wir eine fo weite Schiffahrt gemacht.“ Oder 
fo: „Es foll nicht von uns gefagt werden, daß wir eine weite Schiffahrt 
gemacht und am Ziele felbit wieder umgekehrt ſeien.“ Daſſelbe bleibt auch) 
wenn man das Ganze als misbilligende Frage fait. ©. Seidler *). 

Diefes air — da gibt eine affefivolle Art, zwei in Einen Sag ge: 
hörige Begriffe ftatt des gewöhnlicern ze — zei zu verbinden, jo nehm 
lid daß ein Wort des Satzes dabei wiederholt wird: z B. Mem. 2, 1, 32 
do Ö8 avreum nv Deois, av d WwIoWrog Tois ayadors flatt Des 
fülteren aiwem Hsoiz 18 zar a.r. ca. Und eben fo auch ohne zer im 
eriten Theile, wenn die gewöhnliche Verbindungsforn bloß zei haben 
wiirde. ©. zu Soph. Phil. 827. Bgl. $.147. U.7. 

Uebrigens Fan ‚vr eigentlich nie ſtehn, ohne daß d£, oder doch eine 
Partifel von ähnlicher Bedeutung («i2«&, ıvro,) im folgenden Sate ihm 
entſpreche. Indeſſen wird 1) aus rednerifchen Gründen der Nachſatz zu: 
weilen weggelaffen, oder anders gefaht; z. B. Pl. Charm. 2. ansyirov 
uer, 7005, ın wayn; Ilaosyeroumm. 2) in einigen gewöhnlichen Ne: 

densarten, wo der Nadıfat als ganz verfchwunden anzufehm ift, ſteht 
auch blofi (mie quidem) um eine Perfon oder Sache zu ifoliren, und al- 
les zıt entfernen, was man etwa fonft noch erwarten könnte; fo befonders 
to ir (equidem, Cyr. 2,2, 10) u.d.9. ©. Heind. ad Charm. 36. 
Theaet. 49. — Von per für zw bei Gy. f. n. 29. 

Die aus nv — EL entftehende Nedensart 5 ur — 6 oder ös 
ir — 05 d£, haben wir bereits $.126. gefehn. Aehnliche Eintheilungen 
entftehn mit Hülfe derfelben Partikeln für die Adverbial- Beziehungen; und 
zwar werden nicht bloß die Demonftrativ: und Relativ - Formen, fondern 
auch die Indefinitiv-Formen fo gebraucht: Tore ur — noı2 de (bald 
— bald; oder einmal — ein andermal); und fo aud mit zor und 
ö12 ($.116.). So ferner 27 zu» — rn Ö2 Oder an ir — am dr (auf 
eine — auf andere Art), 9a ur — Frda de u.a. In Abficht aller 
folder Gintheilungen ift zu merfen, daß zuweilen eine foldye Formel ganz 
ohne Verbum fieht, mit Bezug auf einen vorhergehenden Sat, wo alfo 
‚er für fi allein affirmariven Sinn zu haben ſcheint; 4. B. rarras gı- 
Amıtov, a). ou Tov ger, zor d’ ou wo wir fagen: nicht den einen oder 
den andern; magijaar org ö tv 6 Ö’ ou, alla nanres. 

ovrs, unre‘ ovdi, ande DBeiderlei Formen enthalten die Ber: 
neinung in der Verbindung, und entiprechen dem lateinischen neque, und 
nicht. Dabei ift der Unterſchied, daß oure, une Theile von Sägen. af: 
fieiren, oder das Verneinte als zufammengehörig mit dem darftellen, womit 
fie e8 verbinden, ouöd, ande hingegen mehr ganze Säße und Sinne ver: 
fnüpfen, theils zum (harfen Kontraft, theild zum Uebergang und. ort: 
fchritt in der Nede. Ovre umd ze find mehr fopulativ, wie außer der 
Berneinung za; oude und ande mehr disjunktiv, und entfprechen dem de. 
Derfelbe Unterfchied finder ftatt, wenn jene Partikeln doppelt ftehn, alfo 

*) Auch die Lateiner haben diefe Nevdensart zuweilen, aber ihrer Syntar 
gemäß, ohne ſolche Partikeln: Horat. 1. Sat. 2, 84. Quod venale ha- 
bet ostendit, nec, si quid honesti est, Jactat habetque palam, quae- 
rit, quo tarpia celet, 
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drre — once, oVddE — oRdl, re — ur ic., wie im Lat. neque — 
neque, weder — nod); wobei zu bemerken, daß nad) der Befchaffenheit 
der verbundenen Satzglieder auch das einemal die grade, das anderemal 
die abhängige Negation eintreten Fan, z. B. Dem. Phil. p. 138. zovro 
nirte yevoıo, oure Akyew adıor. — Iſt eins der beiden Glieder pofl: 
tiv, fo ſteht ze — ovre Dder ovre — re ıc. wie im Pat. et — neque 

und neque — et. 3.8. Her. 5, 49. oure yao os Bapfßapoı aixınol 
eloı, Vusig ve 25 Ta gieyısa annzere agerns rigı. Dagegen in Eur. Herc. 
f. 1106. ovrs Ziaugpeiov eisoga ergo» Illovröra v gilt die Verneinung 
auch für re, das alfo für ovre fteht. 

Außer diefer einfachen Verbindungskraft hingegen entfpricht die Form 
ovud?, und den befondern Bedeutungen der Partikel zud; denn fo wie 
biefe in der Bejahnng bedeutet 1) and 2) fogar, fo heißen jene in der 
Verneinung 1) auch nicht 2) nicht einmal, melde letzte Bedeutung 
diefe Partikeln immer haben, wenn fie mitten im Satze ſtehn: An. 3,1, 
15. 2y0 uw oVre zagEldsıv divanaı, GErEp Ola OUÖ” Uusig, OVTE xa- 
taxsioda: !rı. 

Urfprünglich heißen oude und umde nicht aber, und fo muß diefe 
Form in der epifchen Poeſie noch öfters gefaßt werden; da man denn auch 
vielfältig getrennt fchreibt ou d&, zn 6E*). In der gewöhnlihen Sprache 
wurde diefe Zuſammenſtellung von de mit der VBerneinung vermieden, indem 
man entweder die Worte anders ftellte, oder aria vder arap brauchte. 

a4. hat den verftärften Sinn des di, und ilt zugleich unfer fon- 
dern: — Dabei hat es aber im lebhaften Stil nody einen vielfachen Ge: 
brauch, der bloß durd) Uebung erlernt werden kann. Befonders fteht cs 
auf abgebrochene Art zu Anfang der Reden und felbft ganzer Bücher, da 
es denn zuweilen durch wolan, zumeilen durd) ja ja, in Wahrheit, 
oft aber auch gar nicht zu. überfegen ift. — Eigenthümlich ift die Verbin: 
dung ded ade und yao, indem die adverfative Bedeutung des ganzen 
Sates mit einer im Sate liegenden kauſalen Nebenbeziehung zu Einer 
Konjunktion, («Aa zyag) verbunden wird; 3.8. Soph. Phil. 81. «1X 
dv yag os vaınuıa uns vlans kaßew wohn, wo nach aAr nicht zu its 
terpungiren, wie Eur. Phoen. 1310. zeigt: «a yag Kotorra Asiccw 
devgo seiyovra, navoo Toug yoowz. Dal. S. Phil. 874. 

Die Zufammenfegungen ou yag alla, ou yap roı dhka, oW 
nevroı ahka, oV unv ara heben die Negation des vorigen Sabes 
noch einmal heraus, und laſſen dann den Gegenſatz mit alla folgen, z. B. 
Ar. Nub. 230. oûn ar 108° eugov’ oV yao all 71 yn Pla Exsı ngög ai- 
zyv nv poorecdda. Wenn feine Negation voraufgeht, fo find fie nur ein 
veritärftes alla, etwa entftanden aus: denn ich meine, fage nicht anders 
ald x. 3.8. Pl. Meno. p. 86. Bouls oronwuer; IIavuv ur our" ow 
uövros ah. Iyaye Ixeivo av lısa To nowror axewalun» gleichwohl aber 

ic. Euthyd. p.286. c. ov yap ro alla Yavualo (befräf: 
tigend ). Sa 

yap denn, fteht immer nach andern Worten, wie das Tat. enim. — 
Uebrigens hat es einen fehr mannigfaltigen elliptifhen Gebrauch, befon: 
ders in Gefprächen, da man gewöhnlich kleine Säge, wie „ich glaube es,” 
„fein Wunder” u. a., welche aufmerffame Beobachtung des Zufammen: 
banges leicht an die Hand geben wird, vorher in Gedanken einfchalten 
muß. — Dahin gehört auch der Gebrauch in Fragen, wo wir jedoch im 

*) Selbſt im der ion. Profe: Herod. 5, 35. roll; ziye Arldas ter- 
aEada (entlafien zu werden) Zr Yalacsav' um ÖR vearegor ı 
aoıevong ns Munrov (wenn aber Milet feine Neuerung d. i. Abfall 
unternähme), oudaua x. 7.4. 

f2 
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Deutfchen meift ebenfalls denn brauchen: wer denn? ift denn —? Nach 
einem vorhergehenden Demonitrativ wird es entweder gar nicht, oder 
bei größerm Bedürfnis durch nehmlich überfegt; 5. B. Mem. 1,1, 6. alla 
u» Faoisı zab Trade noos rovz dnerndelovs’ Ta tv zao araynalıı 
auveßouksve ngarıeır ete. d. h. er that feinen Freunden aud) folgendes: 
das Nothwendige rieth er ihnen ꝛc. S. aud) Plat. Lys. 14. Heind. 

18 oo» nun, alfo; fieht nur nad andern Worten. — Bon dem art: 
gehängten our f. $.80, 1. und 116, 9. 

aoc iſt die allgemeinfte Fragepartifel, lat. -ne, z. B. «oa rovro ue 
lguwras; - '@0’ or, nonne, erwartet ja zur Antwort: ap ov rouro xa)- 
3ı5ovr; — Die Zufammenfegung «oa un verleiht der Beate einen mebr 
—— Ton: doch nicht etwa, bofentlich doc wohl nit? 3.8. Pl 
haed. p. 103. «ya u nov zul 0E di voltov dragasev ww Ode zinev; 

und mit dem folg. also rı 7, ib 64. aoa un al)o ru 7 av ans yv- 
x75 dno rov gwuaroz anallaynr (nyouusda To» Yavaror;) 

@).Lo rı », eine fehr gewöhnliche direkte Fragepartifel, die zur Ant: 
wort: nichts anders, d. h ja erwartet: Pl. Gorg. p. 481. e2 ur yap ruy- 
yarıı rarıa aAnIn Orca, & Alysıs, allo vı 7) yuav 6 Blos ararergauı- 
u£ros av ein; Auch kann 7 fehlen, 3. B. Rep. p.369.d. «42.0 rı yeng- 
yös mir eis, 6 ÖR olxodonos; nicht wahr, eimer ift ein Ackerbauer, der 
andere ein Baumeifter? 

vor, entftanden aus zn our, eigentl. doch alfo nicht? eine Frage, 
part., die meift ihren negativen Anklang verliert (ähnlich wie zu; allein, 
f. $.148, 5.), und dann entweder gar nicht oder durch unfer erwa zu 
überfegen if. Die Antwort kann nad) Umſtänden bejahend oder vernei- 
nend erwartet werden. Die Zufammenfesungen ao» our und ao» um 
find nur Verftärfungen der einfachen Partikel, legtere gleich dem apa uz. 

. Eur. Hec. 754. Plat. Lys. p. 208. c. e. wo» wu Tu nöianzas 10 na- 
tega; Ma Al’, our Fyuye. 

oVxovr, ovxovr. Die Partikeln ou» und our geben in dem be— 
hauptenden Ton eine folgernde Berneinung, folglich nicht, alfo nicht. 
Hieraus erwuchs in der täglichen Sprache ein mehrartiger Gebrauch, der 
aus dem Zufammenhang erhellet, zum Theil aber aud durch die Beto— 
nung noch angedeutet wird. 1) Als Frage geftellt drüden fie die 
verneinte Sache in der Meinung des Sprechenden bejahend aus. Eur. 
Or. 1238. Ovxoiv öreldn Trade zAıwr övae Tirra; willſt du alfo diefe 
Vorwürfe hörend deine Kinder nicht retten? Plat. Phaedr. p. 258. b. 
Ovxovv, av utv ovrog Bugdrn, yemdog anloyeras dx Tou Yearyon; 
„Seht er nun nicht, wenn diefer (fein —* ültig bleibt, vergnügt 
ans dem Theater?” Dieſe Frageform ward u. die Gewohnheit fie 
von dem zu hören, deffen Meinung das darin verneinte war, 2) felbft 
eine bejahende Form ohne Frage. Soph. Ant. 91. Ovxour, örav dn un 
ostrw, nenalgona. Alſo werd’ ich, wenn ich nicht mehr kann, aufhören. 
Phaedr. p. 274. b. Ovzonv TO ge Teyung Te nal areyrlas Akoya» eg 
ixaras trau. Ganz verſchieden hievon ift 3) owxoıs, wenn es ohne 
Folgerung bloß eine nahdrüdlihe Berneinung iſt; Soph. Aj. 1336. 
A, aurov Funas ‚orı’ yo Towvde uoı Ovxoww arıuaccı av. Aber 
ob er gleich fo ficy zu mir verhielt, fo möcht’ ich ihn doch Feineswegs 
befhimpfen. Philoct. 872. Ovxoww Argsidas rovr FZulnoar zuinogns Ov- 
zog dveyreiv, ayados argarnlaran. Nicht brachten es die Atreiden über 
fich dies Teicht zu ertragen. Diefe Gleichheit des Tones der Nedefornen 
unter 1. und 2. (ovxour) zum Unterfhied von 3. (ovxowr), gibt im gan: 
zen die Ueberlieferung in den Ausgaben. Auch ftimmt die Angabe der 
alten Grammatifer damit überein; f. bei Herm. ad Vig. not. 261. wozu 

} 
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man füge Apollon. de conj. p.496, 9. Phryn. Bekk. p. 57.; welche alfe 
diefen Unterfchied nur annehmen zwifchen dem folgernden und dem ver- 
neinenden Worte *). Von der Formel 3. pflegt man die gradesu be: 
bauptende und folgernde Verneinung, folglich nicht, in der Betonung 
ovxor» nicht zu umterfcheiden. Da es aber herkömmlich ift, zufammenge: 
fegte Partikeln in ihrer unveränderten Bedeutung dadurch zu unter: 
fcheiden, daß man fie getrennt fchreibt, fo fcheint mir dies auch hier das 
natürlichfte und Feine Verlegung der Ueberlieferung zu fein: Phaedr. p. 
275. a. (Thamus meint, die Menfhen würden vergeklich werden durch 
diefe Sicherheit, und fährt fort): .Ovxovr, genauer oux our, ernuns alk 
vrourNGEwg gapuaxov evorz. Nicht aljo für das Gedächtnis ıc. Eur. 
Or. 1640. Men. "Oorıs dr zug umie — Or. Evdatuov Zpv. Men. 
Ovxowv, genauer Oüx owr ovuye. „Alfo du nicht. 

ira UNd Freıra heiten beide nachher, hernach, 2) dann (f. 
Herm. ad Vig. n. 239.). Beide;nchmen oft einen fcheltenden, vorwer: 
fenden Ton an: 1) mit vorausgefchieftem Grunde des Unwillens oder 
der Berwunderung, 3. B. raura dn roluas hy —, iv yo 00V pel- 
ou; und dann tee) fol ich deiner noch fhonen? 2) die 
Nede anfangend, mit Bezug auf die, Rede des andern, wie auch wir fa 
gen: dann willſt du alfo —; kürzer: alfo, itane z. B. eira rolunasız 
röv vior arodrnoxorre elooocr; alſo willſt du es über did bringen ıc. 
Mem. 1, 4, 11. Zxeıı” oun olcı poovsltew (sc. voug Heovs Tav avdgu- 
zow); ot moäror ulv ardowror 00909 avisyoar etc. In allen diefen 
Beziehungen werden beide Partikeln, wie wir oben $. 144. U. 13. geſehen 
haben, auch mit Participien verbunden. Die Fälle aber, wo man eira 
und !aeıra von dem nachfolgenden Particip abhängig glaubt (f. Herm. 
ad Vig, not. 219.) laſſen ſämtlich auch eine Beziehung auf das vorher: 
gehende zu, welche als naturgemäßer vorzuziehen ift. 

au wiederum, abermals; 2) auf der audern Seite, umgekehrt; 3) fer 
ner, und dann aud). 

zgiv ehe, ift der Bedeutung nad) ein Komparativ, und nimt daher, 
jedoch Seltner bei den Nerifern, Jzu fih. Die Konftr. f. $.139. n. 41. 

vor ön eben jegt, und bei den Präteritis fo eben, vorhin. 

zo und zwzore. Bei diefen Partifeln liegt der Begriff bis jeßt, 
bisher zum Grunde; ihr Gebrauch beſchränkt ſich auf folgende Fälle. 
1) Am gewöhnlichiten hängen fie fi) den Berneinungen an, und 
drücken alsdann das deutfche noch, lat. dum, aus, ovrw, wzw, noch 
nicht, nondum: da fie denn nicht mit den gleichlantenden epifchen Formen 
u verwechfeln find, f. $. 116. U.6. Die Form aurore hängt ſich aber 

felten an das einfache ou oder 7, fonderun man fagt oudszwnors, unde- 
zozore noch niemals: und zwar ift dieſe Form in Beziehung auf die 
Vergangenheit fat allein im Gebraud, fo dab die Form ohne ao, oude- 
zzorz niemals, meift nur im allgemeinen, oder von der Zufunft gebraucht 
wird. ©. Wolf zu Lept. 76. Lobed zu Phryn. p. 458. Uebrigens kön— 
en fowohl au ald awaore auch durch andre Worte von der Berneinungs: 

*) Grit in neueren Ausgaben haben Hermann und andere angefangen die 
folgernde Frage durch die Betonung ovxour zu unterfcheiden, was ic) 
nicht billigen fann. Die Formen unter 1. und 2. haben im wefentli: 
chen einerlei, bejahende, Beveutung. Der Frageton ift ein ethifcher 
Accent, welchen durch einen grammatifchen Accent zu unterfcheiden, 
man Feiner Sprache vorfchreiben darf. Beide Arten der Veberlieferung 
find hier dagegen: denn die Grammatifer, in allen eben angeführten Stel: 
len, erwähnen der fragenden Beveutung in diefem Zufammenhang nicht. 

— 9 
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partikel getrennt werden. 2) Außer der Berneinung ſtehen dieſe Parti— keln nur zuweilen, und zwar mit Nachdruck, bei Fragen, bei Relati— vis, und bei den dieſe letztere Konſtruction abkürzenden Participien: hue. 3,45. ris zw_dnegeignoer ; Dem. Phil, I. ocu awzore Ariane» was wir jemals hofften. Phaedo. p.116. c. agısos, zwv zwaore deugo apızoutrov. Sehr gewöhnlih auch in Bedingungsſätzen. 
!zs allein beißt noch, noch ferner; und mit der Berneinung ouxdz:, uni nicht mehr. ir ehe ua und » find Schwurpartifeln, welche immer den Gegenftand, wobei man: fchwort, im Affufativ bei fi haben, 3. B. 7 Aa beim Zeus! — Der Schwur mit v7 ift immer bejahend; der Schwur mit za hin- gegen wird ſowohl Bejahungen als: Verneinungen — (3. B. rad us Ala und ou ua Ada); wenn er. aber allein ſteht, gilt er bloß als VBerneinung: uw dia nein, wahrlid nicht; nichts weniger. 7 

2. Dieſe und noch andre Partikeln haben indeſſen im Grie: hifchen noch einen fehr mannigfaltigen Gebrauch, der eine genauere Kenntnis, wie fie hier nicht gegeben werden kann, erfodert. Dies gilt befonders von mehren Partikeln, die man fonft wol Partieu- lae expletivae nannte, da man. höchfteng nur von einem usus ex- pletivus fprechen Fann, aber auch diefen nicht misverjtehen muß. In allen. Sprachen gibt es. Partikeln, die man haufig nur der Bollftändigkeit wegen, oder um eine gewifle wohllautende Fülle zu bewirfen, braucht: doch niemals ohne ihren eigenchämlichen Sinn; obgleich fie, da fich das, was fie andenten follen, vielfältig’ von ſelbſt verfteht, auch wegbleiben koͤnnen. Bei diefen griechifchen Partikeln ift noch mehr Vorfiht im Urtheil nöthig: ihre volle und urfprüngliche Bedeutung ift meiftens nur ſchwaͤcher geworden, und verbreitet über die Neden nur einen leifen Anftrich, wovon man 

25 

fih das Gefühl blos durch Uebung verfchaffen Fann. Sndeffen gehört hiezu eine Kenntnis der. Grundbedeutung folcher Partifeln, wozu folgendes dienen mag. PET eu 
ze (enklitifh) eigentlich wenigftens (wofür yo gebräuchlicher); dann wird es aber auch faft immer gebraud)t, fo oft ein in Gegen: 

son. (Fyoye2c.), wodurch man fic) eigentlich immer 

26 

itand, oder ein Theil, mit Rüdficht auf das Ganze, oder auf die gr Anzahl genannt wird. Daher hängt es ſich fo haufig an die ee igentli— er Menge der übri⸗ gen Menfchen entgegenftellt; genau: ich für mein Theil. Häufig laßt es fi) durch gewiß (certe) überfegen. DEAL 

9% C(epiſch wo und da, wovon letzteres enflitifch) fteht imme nah andern Worten *), umd beit 1) am — ſten —D on ohme Kraft zu fein fcheint, da liegt der Begriff zum Grunde, der Natur oder der Sitte gemäß, ex ordine, rite; daher dient es ald Ucherga zu einem Sage, der ſich erwarten lief. 3) Nach ei, Zar, u. 8 bi es etwa. — Verſchieden iſt die anfangende Fragepartifel aga n. 18.**), - 

it es in der Profe immer in oa zu verwandelt, das in *) Wenn hie und da apa oder ag oo» zu Anfang des Satzes f, fo 
It 7 — 0 Fällen bloß eine die Stelle ver Behauptung vertretende Trage 1 . ©. ) \ x « e- die Note zu Plat, Charm. 15. (ed. I1.). en 

**) Die attifchen Dichter Fönnen jedoch die, Quantität, verwechleln. und 9a für folglich, aga als Fragepartikel brauchen; aber die, € J— diefelbe. (Vgl. Hermann zu Soph. OC. p. XVI, Mdery ih 

h 
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zos (enklitifch) ift eigentlich ein alter Dativ für zw, und heißt dem 27 
zufolge, alfo gewiß; welche Bedeutungen aber ganz erlöfchen, daher 
101709, Toyagros, rorzagovr Verſtärkungen davon find; — rocrur wird 
gebraucht, wenn man in einer Folgerung u. d. g. fortfährt, gleihfam: „nun 
ſag ich ferner,” nun aber. — Das allein jtehende oc behält nur dem 
Sinn einer Deieäftigung, ungefehr wie wir mit den Wörtdien eben, ja 
(das ift ja —), aud, doc, bemirfen. 

Andere Zufammenfegungen mit od find: zadtroı welches bedeutet 
1) und gewiß, und doch; 2) gleichwohl. — uerroı, entftanden aus zw, 
ep. zer, Und zo, (dgl. n. 16.) heißt 1) freilich; 2) aber freilich, jedoch, 
eine nachdrüclichere Form für de, befonders nach einem voraufgegangenen 
ner. — 3ros iſt entweder aus 7 zo, entitanden, und wird danı von Ho— 
mer gern als einleitende oder Lebergangspart. gebraudt: Il. «, 68. rou 
oy us elnav xar ap FLero* Oder aus n zo, da es dann ein veritärktes 
nit, aud) bei roſ. — Ta @, 7 Taga, € ae (f. $. 29. U. 8.) ein 
durch vos verſtärktes aga bei Dichten. | 

ön eigentlich jest, num (wofür 77 gebräuhlih); daher es auf 28 
alferlei Art zu Bergroßerung der Lebhaftigkeit in der Rede dient; z. B. 
aye ön, wolan denn; ac dn; was denn? — Es heißt auh gewiß, 
furwahr. 

Nach den Relativis 3. B. ösıs dr, Onov ön, wer es num fein mag, 
wo es nun fein mag, ꝛc, oder auch: irgend einer, ich weiß nicht wo. 
Henn das verftärfende zorE hinzutritt, fo fchreibt man gewöhnlich in Ein 
Wort: ösıoönnore, f. $.80. u. 116, 

önTa dient zur Bekräftigung fowohl von Ausjagen als Fragen; 
ou da gewiß nicht. 

das nur in der dialeftifhen Umgangsfprache, bef. in Fragſätzen mit 
verwunderndem Ton, gewöhnlich nad) x und in unvollſt. Sägen: x dat; 

yenv (dorifh wor, epifch Er und var) eine Befräftigung, fürs 29 
wahr; 2) aber gewiß, jedod), z. B. Plat. Soph. 1. za os doxei 
eos udv arg ovdanwg elraı, Pelog em. 

y3 nv Cep. z8 er) gewiß doc, daher ebenfalls ein Eraftvolleres 
de ©. Exec. 1. ad Arat — ai nv und wahrlid, beim Widerſpruch 
atqui, und doc. Bei Trag. wird oft eine nen auftretende Perfon durch 
den Chor fo eingeführt: zus ww ögn Eiyuöiznr, fiehe da kommt Eur. 
(S. Antig. 1180, 

Bei Fragemwortern, die auf des Mitredners Verneinung folgen, z. DB. 
zöre zw; wann denn? zig zujn; wer denn (d.h. wann, wer denn fonft?): 
daher vi up; foviel it als warum nicht? ja wohl. 

7 zanv (ioniſch und epiſch 7 zer) iſt die gewöhnliche Forniel bei 
Schwüren und Berheuerungen, bald mit dem Indifativ: 7 une 
?yo Iradov rovro (id) ſchwöre das ic) das gelitten habe): bald mir dem 
Infinitiv abhängig von andern Verbis, wie ourum 7 um dmacıw (ich 
verfpreche heilig, zu geben); auch in der dritten Perfon: vnedeSaro 7 sw 
sn amogeiv avıovs zoognys er nahm es auf fich, verfprad) heilig, daß es 
ihnen nicht an Nahrung fehlen follte. 

oo zerv 1) jedoch nicht; 2) verneinende Betheurung dem bejahen- 
den 7 zu» entfprechend: in abhängiger Rede un ur. 

Saw (enklit. — den ion. und dor. Dichtern cigen) auch) eine Bekraf- 30 
tigumg, die. aber der Nede ungefehr den Tom gibt, wie wenn wir hinzu: 
fegen: „ic dächte doch”; daher befonders im trogenden und im ſpöt— 
tifhen Siun: 7 Ya, ou On» doch wol, doc wol nit. 

vo, wur (Erz und enklitiſch; außer dem ioniſchen Dialekt nur dich 
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terifch) eigentlich einerlei mit vr, wofür es auch zuweilen ſteht; 2) für 
om alfo, nun: 3) wie unfer ja, 4. B: Hrmos di vu zal av reruies 
auch du bijt ja fterblich geboren (Il. x, 622.). 

zeto (enklitifh, und vermuthlich entftanden aus rg. im Sinne fehr, 
8.147. 3. 5.) gänzlid; — daher wonee eigentlich heißt: völlig wie 
— zalaeo obſchon, mit dem Particip, f. $.144. U. 15. 

zors (emff.) irgend einmal; in Fragen befommt es einen verwun⸗ 
bernden Sinn: vis or dsw ovrog wer mag das wol fein? 

zov (enflit.) irgendwo; 2) etwa wol; 3) im Gefpräd, wern man 
etwas halb fragend vorausſchickt (doc, doc wol), nm nachher auf die 
Bejahung des andern etivas zu gründen. ©. Ind. in Plat. Meno. in v. 
— Daffelbe mit größerem Naddrud it dyrov: und wenn halb höhnen- 
der Trog dazu kommt, fo daß die entgegengefegte Behauptung als un: 
denfbar zu erkennen gegeben wird, fo heißt es önrzouvser, ſchwächer dr- 
der. Dem. Mid. 26. isavas yag Etsas Önnouder aurn „denn da ftehn, 
den?’ ic), wird er wol dürfen.“ 

8.150. Rod einige Redendarten. (137) 

00x or und ovy orws. Diefe beiden Nedensarten werden ge: 
wöhmich für einerlei gehalten, da ſie vielmehr einander entgegengeſetzt 
find. Bei beiden iſt ein Verbum wie 256 zu fuppliren.. Folgt nun die 
Nedensart mit or. darauf, fo ift. der Sag bejahend, z. B. Mem. 2, 9, 8. 
za our ori norog 6 Kolrwr !v jovyla u, alla xad ol plloı avrov 
(wo uoros bloß zu Koirav gehört). Dio Cass. 42. p. 285. AursıLloue- 
vos 00x or naga tar ldiwrwr, alıa za apa zov noleor „uicht nur 
von Brivarleuten, fondern auch von Städten.“ Wenn diefe Nedensart 
eine Verneinung berbeiführen fol, fo muß diefe fhon im Satze felbft lie- 
gen, worauf fie durd «iR owö2 gejteigert werden fanıı. Dem. p. 702. 
o'x 614 Tor Ovro» anegreorunv ar, alk ovd ar Km. Thuc. 2, 97. 
— d2 (Scytharum potentiae) adurara Ziisovodu ovy oT ra dv 
ı5 Evpaan, all -ovd. dv 77 Acta Edrns dr moög Ev our farm ur.) 

ewöhnlicher wird, wenn die Verneinung ausgedrüdt werden foll, oux 
orwg gebraucht, wo aljo orus, wie, fo viel ift als daß nicht. Z. B. 
Dem. p.1225. 7 ö2 y7 o0y ons Tıra zaprov mveyner, alla zal vo 
vöwg dx Tav gosaıov Zatlınevr „Die Erde trug nicht nur Feine Frucht.” 
Hellen. 5, 4, 34. ?öldaszov zov dyunr, oz ob Auxedumomwı oüy önrwg 
TLUogjoauvıo, aha nal drarioasr 709 Iyodolar daß die 2. nicht nur 
nicht beftraft würden 20. ib. 2,4, 14. our orwg adızoumes all oud” 
Zmönuovvreg Zpvyaderoueda da wir ihnen nicht nur nichts zu Leide 
gethan hatten, fondern nicht einmal ins Land gefonmen waren, wurden 
wir verbannt. Vgl. Thuc. 1, 35. 

Seltmer, zu gleihem Sinn, waren ouy öao» und ony oLor; je 
nes für og or: wenigfiens braucht Thucydides dajfelbe mit hinzugefüg- 
tem zweiten ov für die Verneinung 4, 62. oi ir ouy ö00r orx uı- 
varıo, all oud tondncar. Ovz osor fteht für ouy org. Polyb. ouy 
olov wgqeltiv Öivarı av obs pllovs, all ord” auroug aokeır. 

„Mit zen eingeführt, find or, und orws etwa durch vmoAaßı rıs ZU 
ergänzen, oder wie das lateinifhe ne dieam zu faffen, und find auf diefe 
Art ſtärker als die vorigen Redensarten, und beide in verneinendem 
Sinne. Cyr.1,3,10. un öawg ooyeisdaı iv (udn Alk oüd’ ogdeü- 
oraı Lörvacde. ib. 3,2, 21. 00x av yneis augahus doyaboluedea, un 
Or 799 1oVrwr, ah. ud av 7» nusıigav. Mein. 1,:6, 11. xaizoe 
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zoye iuarıov 7 ap olnlav ovder: av un orı nooixa dolns, all or ar 
Narrov ın5 aklas Jaßav: welche Berbindungen alle Teicht zu ergänzen 
und erklären find. 

Wenn un or. nachfolgt, fo bekommt diefe Nedensart noch größeren 
Nahdrud, und ift alsdann zu faffen durch das lateinifche nedum, ge: 
fhmweige Pl. Crat. p. 427. e. doxei 001 dadıov eiraı oura rayl uadeir 
Öriovy noaYna, un or Togovtor © di) donei dv Tois meyioros ulyızov 
eivaı. Phaedr. p.240. d. & zai Adyw dariv axodew our dmregats, um 
örı dm toyo. Hellen. 2, 3, 35. ovöt mA, un Orts avapeiodas vous ar- 
doas duvaror mv. In demfelben Sinne braucht Lucian ou orws z. B. 
Diall. M. 27, 5. ouö’ ioravaı yauat ouy önws Badlkew Löivaro,. 

Zuweilen wird durch ouy or. ein fcheinbarer Einwurf. einge: 4 
führt, der gleih darauf (gewöhnlich durd) «Ara) widerlegt wird; vollftan: 
dig: das ift mir nicht im Wege, daß —, aber —. golgt feine Widerle: 
gung, fo —— or, obgleich, wiewohl. ©. Heind. ad Plat. Lys. 
37. Protag. 

örı un nad DVerneinungen, ausgenommen. 

10 d3 —. Eine elliptifche Redensart, welche ſchwer zu ergänzen iſt, 5 
und einen dem bisher gefagten entgegengefegten Satz einführt, ungefehr wie 
unfer da dod; 3. B. Theaet. p. 157. oüx ou nrayxasusda xonadas 
auın* To Ö’ ou dei ovre Tı vygogeiv etc. f. Heind., u. ad Meno. 38. 

xı geht vielfältig in eine limitirende oder auch in eine verallgemei- 6 
nernde Partifel über: einigermaßen, oder auch: in irgend etwas. — Da: 
ber ovzı, une, gar nicht: welche Verbindungen. aber wieder getrennt 
werden 3. $. zegeluv, ovr dp Pokvas, oure ru Foya ll. «, 115. — Bon 
der Tmefis mit diefem =ö (on0 zu) f. ob. $.147. 4.7. 

uirı ye geſchweige denn (nedum), wahrſcheinlich entftanden aus 
x ce 

un ot |. no. 

xt was? und warum? (quid?) dient zu vielen Furzen elliptifchen 
Wendungen in der dialeftifchen Unigangsſprache, 3.B. ri yap; * ergo 
oder quid enim? in Beweisführungen; «ti de; wie ferner? als Ueber: 
gang zu einer neuen Materie; vi ou» dn; wie nun? vi 27; quidni? 
warum follte es nicht? Von vi zum; f. $.149. n. 29. 

ov zepb z. B. Thuc. 4, 63. 7v @lloıs Iimaxovamusv, ov negi tou 7 
tumproasdal zıva, alla zal glloı zgis ZyHlsoıs av zıyvolusde „von 
Nahe gar nicht zu reden (d. h. an diefe ift gar nicht zu denken), fondern 
wir werden fogar —“. 

800» ou oder öcovov (tantum non) beinahe, fait, 3. B. zo» uil- 8 
koyra zal 600900 zraporra ohzuov den bevorfichenden und beinahe 
gegenwärtigen Krieg. Zur Ergänzung muß man fi) denken: es fehlt 
nur gerade ge? foviel, als nöthig iſt, um nicht ein gegenmärtiger Krieg 
zu fein. Eur. Hec. 143. 75& 6’ 'Odvssus 6009 oux non. 

8005, 7, or fieht in Yavıasov ooov u.d. g. wie im Lat. mirum 
quantum, 4 viel, daß es zu bewundern it” d.h. ausnehmend viel; 
mitisa öca Oder oo Arisa quam plurima, fehr viele. ©. die Erklä— 
rung diefer Struftur $. 151. 1, 5. 

Tooovro — öow beim Komp. und Superl. heiten je — deflo. Doch 
fteht 60» oder oow »adl oft allein beim zweiten Gliede: Thuc. 2, 47. «u- 
zol ualısa Fdomnosor, 600 zal alkıza mgoajscav (um fo mehr als). 

Noch werden mir dem Neutr. oo» und oa noch manche ellipti: 
fhe Wendungen gemacht, 3. B. 6005 xu8’ yuas fo viel in unfern 
Kraften fleht, 00» =’ opyınar, ö0ov zixnaı ungefeht. 1..,345. ovx 
2Hi)eare uaysoda, all 0009 % Iumas re nulas za pnyov Ikaver 
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(nur). Thuc: I, 111. 775 uw yıs dxoarovr, öow un ngoiövreg mol 
ix tor onkov; dgl. $. 143. 3. 3. ; ; 

 , 0900s Jufgas, jg5. doanuegar, täglich (3.8. Pl. Charm. p. 176.), 
und fo auch ooos mit andern Zeitbeftimmungen. 

!p’ o für ui zovew 0 Oder os d.h. unter der Bedingung daf, 
h B. Aio 00 dp 9 oryuocı id will dirs fagen unter der Bedingung 
aß du ſchweigeſt. — 2p ar it daffelbige, für zus zovıw ugs, hat aber 

gewöhnlicher den Jufinitiv bei fih, 3. B. joddnear ig’ dre auyyoa- 
m vonovs fie wurden gewählt, mit der Bedingung oder dem Aufırag 

efege zu fchreiben. 

Yoxve (nicht 35 ve, denn es ſteht für 25 öre: dor. re) big, fo 
lange als; $.139.C. 

‚‚olös re (olöore) heißt von Perfonen, im Stande, von Sadıen, 
möglich, 3. B. olos At ds navı anodeiso. er ift im Stande alles, aus- 
zuführen; «Ad ovy oiorze rovro das ift nicht möglich. 

ovötv oLo» eig. „nichts ift dem zu vergleichen, wenn —“ (il n’y 
a rien de tel); 3.8. Dem. Mid. p. 529. avayrua4 zov rouor" oudiv 
yag olov Anover alrov zou vonov d. h. nichts beffer, als wir hören das 
Gefeg ſelbſt. Pl. Gorg. p. 481. oudtv olov zö aurov dgwrar. Ar. Lys. 
135. ovötv yao olov (absol.). 

@Aros fteht oft mit feinem Subſt. im Gegenfas zu andern genann- 
ten, aber verfchiedenartigen, Gegenftänden, wo wir das Adj. anderer 
weglaffen. 3:8. Pl. Gorg. 473. zudmuorlseres üno vor nolırav nal 
tov aklor kivor. 

a4ro wird mit der Verneinung oder der Frage zur Berftärfung der 
Behauptungen gebraucht, wobei gewöhnlich die Auslaffung eines Berbal: 
begriff ftatt findet. B. Cyr. 1, 4, 24. dxeivog ouötv @llo 7 Tovg 
nenionorag zregielauvov &Iearo d. h. er that nichts als 2c. Mem. 2, 3, 
17. ri yap alle 7 nwöwreugeg dnweisan, FU utv zonoros — eivar 2. T.. 
in. welchen Zufammenbhang, wenn das «lo apoftrophirt wird, es gewöhn— 
lich noch deu Accent verliert, z. B. Plat. Apol. p. 20. d. di’ ovötv all 7 
dıa opla»r tw& Tovro 70 ovouw Foynza. Phaedr. p. 231. b. ücre ov- 
ölv Vnoleineraı all, 7 noeiv noosVuwg O,r0 av avroig doxijj. Meno. 
». 76.01 oudtv @alX 7 Eawrarzeıs. Aeschin. c. Tin. p.55. dwgodoxei, 
were undiv all 7 Tas aloyivag-auıy zegieiva. Doch findet man viel: 
fültig auch «22 betont; f. die Note. f 

ar 7 nimt in manchen Verbindungen auch die Bedeutung an: nisi, 
als nut, ausgenommen; 3.8. Ar. Ran. 1105. (1073.) oux jnlsarr 
ar N uakıv za).ksar zal Gunnanai eier. In den meiften Fällen aber 
tritt vor dieſem «2 77 eine Verkürzung des Gedankens ein, die ſich durch 
Worte nicht ergänzen läßt; 3. B. Isaeus de Ar. Her. p. 261. 6 voros oüx 
?g Tov Tig dnınlmoov zUgiwv &ivas, all 7 Tous raidas — xgareiv av 
xoniarar.‘ Phaedr. p- 258. e. Tivog uiv ovv freu zav Tıs, ag elneiv, 
Com, ak 9] zov Tourew ndovav Even, S. noch Ar. Acharn. 1112.*) 

*) Diefe Bufammenftellung: zeigt offenbar daß alle obige Redeformen zu: 
famnien gehören. . Der Accent follte daher nach der allgemeinen Ge— 
wohnheit auf AA unverändert bleiben. Aber die Nevensart @14 7 für 
nisi ift zu abgebrochen; befonders da an einigen Stellen das Wort al- 
%og int Vorhergehenden ſchon einmal vorkommt, fo daß alfo die Ellipfe 
vor AR nicht dentlich iſt: z. B. Plat. Apol. p. 34. Tiva 'allor 20- 
yon -Iyovos Bomovrres not, all 7 6EFov re na Ölnwor. Auch 
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rarla für ca alla, in den andern Stüden, d. h. im übrigen, 
font, 3. B. Nu anas, ralla zvdumorei. — Daher va re akra uud 
im folgenden Sape #6, wie im übrigen — fo insbefondere auch, 3. B. 

14 

za te alla eidarnorei, za mamdas Fysı narnroovs adıo. — Daher 
fonumt die ellipsifche Nedensart za ve arr.a xaL eigentlich: unter an: 
dern; weil man aber gewöhnlich nur das Ausgezeichnete jo aushebt, ſo 
ift es immer zu überjegen insbefondere. 

allws re zul heißt ebenfalls insbefondere, zumal, und ent: 
fteht auf eben die Art, wie das vorige. | 

aupöregonv ſteht bei Dichtern adverbialifch (oder elliptifh) wo wir 
ſowohl' — als aud (in alterrhümlicher Sprahe aud im Deutſchen 
beide) fagen, & B. zuoaro 8’ airas Ayugpöregov vlans Te xal Iyyeog, 
ö Evveaser. — Damit kommt in der Profe überein, wenn der Acc. au- 
porsga zwei vorhergehende in einem andern Kaſus fiehende Beftimmun: 

% 

en zufammenfaßt, z. B. diaptporres 7 opla 7 zullaı 7 auporepn 

— St 

Heind. ad Charm. 2.): und ebenfo im entfpredhenden andern Falle Hu- | 
ze00, 3. B. Leg. 6. p. 765. e, !orw zaldwv yrnolav narno nalısıa uw 
vieav xal Yuyarkoav, ei ÖL un, Faregpa. 

al ravra: und zwar, und noch dazu, " B. ınlmavım napde- 
vov dv nepalı) Fdgewyas, zal vavra Fronkov „ee fo. ftattlihe Jungfrau 
(Pallas) haft du in deinem Kopfe gehabt, und noch dazu bewaffner!‘“ 
Auch fleftirt: za ouroı, zat rovewv ic. An. 2,5, 21. Her. 6, 11. | 

auro delie, auro anuare die Sache felbft wirds zeigen, bie 
That wirds Ichren. 

auzos und aurwg f. Lexil. 1. 37. 

mp6 Tou oder neorov, vordem, früher (mo6 vovzov Oder dxei- 
vov Tod xo0v0v), f. zu Plat. Alecib. I, 14. 

zov kKoszov (Sc. zgövov) fünftighin (vgl. $. 132, 14.) — vo 
2.0.76» oder bloß Aoıno» von num an. 

zokkou dei Imperson., es fehlt viel daran. Dafür fteht perfonal 
ro).or den, ich bin weit entfernt z. B. Adyaı zovro (f. $.151.1,7.). 
rol.ov deiv f. $.140. A. 4 

7 

— 8 

Eben ſo ſteht auch für das Gegentheil uıngov oder öAlyov der, | 
ddn, Öeiv fir non multum abest quin — beinahe; oAlyov den eireiv 
ich. möchte fat fagen. — Dft fleht aud) oAlyov oder uuxoov allein in die: 
fen Sinne. 

A462x0νt, allein ftehend, muß immer überfegt werden oder viel- 
mehr. — ualısa une» (in Bezug auf ein folgendes z2 de um): am 
beiten wär’ es, wo möglich, eigentlich zwar, 3. B. zarayıyrnaxere aurov 
kalısa uv Havarov, el 62 sn, aeupuylan ‚verurtheilet ihn, am beften 
wär’ e8 zum Tode, wo nicht, zur ewigen Berweifung. 

Hiemit ftimme überein uarısa, wenn es, Fragewörtern beigegeben, 
die beftinmmtere Angabe verlangt: noaos uadısa; wieviel denn eigentlic? 
Bei wirflihen Zahlen aber drüdt es die Höhe derfelben (3. B. 2v veo- 
vaparorıa ualısa nuigaıs) zwar mit Meberzeugung aus (gewiß, gut 
und gerne), doch fo das man zu erkennen gibt, fie fei wicht völlig aus: 
gemacht, daher auch öfters a7, zov u. d. g. beigefügt it. ©. Ind. ad 
Meno. in v. Wess. ad ler. 8, 65. 

onarc (entftanden aus wos ara; nicht, wie die Grammatiker 
— — — — 

bie alten Grammatiker ſcheinen daher dies aA’ von a)sla abgeleitet 
zu haben. 
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annehmen, ans dem feltnen Dorifmus mo ft. moser), urſprünglich, wie 
doch? daher, Feinesweges. 

ame, fo mit zurückgezogenem Ton, eine ironisch fragende Erwie— 
— Itane? Wirklich? Sollte man denken? S. Brunck. ad Ar. 

an. 840. 

ogpero» (unattifh oyeAor) wird fleftirt, eigentlich ich hätte fol- 
len: daher bekommt es wünfhende Kraft, theils allein, 3. B. unzor’ wgpe- 
Ro» zoreiv „hätte ich das doch nie gethan;“ theils mit os oder mit eis, 
ei yao (o daß, utinam): os wgelrs napeiraı o wäreft du doch da ge: 
weien! ei zug wysr.or Hareiv o daß ich geftorben wäre! Erſt bei Spä- 
tern wird es inflerible Snterjeftion. 

aueheı fei unbeforgt: daher 1) eine DVerfiherung: ohne Zweifel, 
zuverläfiig, gewiß. 2) Beitärigung eines allgemeineren Sapes durch ei- 
nen befondern: und wirklich. 

7604 ſteht vor den Nelativis aller Gattungen auf folgende Art: Fre» 
öre est eum, d.h. zuweilen, Fsır og est qui, d.h. jemand. Go 
fteht es felbft vor dem Plural, 3. B. zus Frıv ol avıar dnıroWoxorro 
einige von ihnen wurden verwundet; Fr ol; ouy ourwug Loser einigen 
bat e3 nicht fo gefchienen. (Doch kann man auch fagen ziaiv ol.) Xen. 
Anab. 1, 5, 7. nr dt rourw» zwar gadum» otg narı uargnvs Nlauver 
einige diefer Tagereiſen machte er fehr lang. — Diefe Redensart ward 
nachher ganz wie Ein Wort angefehen, und fo in die Rede verfchlungen, 
3. B. el yao 6 roonog Fsıv olg Övoagessi denn wenn die Art einigen 
misfällt; xArmreıv Ö2 Zpnxer Fsıv a zu ftehlen aber erlaubte er ihnen ge— 
wiſſe Dinge (Xen. Tas 2, 6.); ovomeg eidor Fgır örov die id) 
irgendwo gefehn habe. — Und als Frage, sv orarıras avdgwnovs 
redarıazas 2at ooyla; haft du wol fhon gewiffe Menfchen ihrer Weis: 
heit wegen bewundert? Mem. 1, 4, 2. 

our Fsır ons es iſt unmöglich, undenkbar; 7 Qihongayuoaven, 
on * oux Fsıw Onws Navglar oynos die Sucht nad) Händeln, por wel: 
cher er durchaus nicht ruhig bleiben kann. 

Fsur, FEesın, Fregı, aagesı ngarrew (mit dem Dativ der Perfon 
oder allgemein) heißen alle: man fann. Aber dvesı geht auf die phy— 
fiihe Möglichkeit (es it möglih), Zesw auf die moralifche (es ilt er: 
laubt, man darf); Fr fteht unbeſtimmt zwifchen beiden (es gebt an, läßt 
fih thun), und waoesır ebenfalls, nur daß dies noch den Begriff der 
Keichtigfeit hinein bringt „es liegt ihm da“ das heißt „er kann ohne Um: 
ftände, ohne Hinderniffe.” Wenn Zesır und Zresı verwechfelt werden, fo 
gefchieht es bloß aus rednerifchen Urfachen, wie auch wir ftärker fagen, es 
iſt mir nicht möglich, für ich darf nicht; und, es ift mir vergönnt, 
für es ift mir möglich. [Anders Krüger zu Xen. An. VII. 6. 16.] 

og Frı. In diefer Nedensart fteht 34 (nad) $.117,3, 2.) für Zvese 
e3 ift möglich; daher vor Superlativen os Frı uadısa fo fehr als irgend 
möglid). 

dv rois. Wenn diefe Worte vor einem Superlativ ftehen, fo heifen 
fie omniam, unter allen, vor allen, z. B. 2» rois rowro, zapyoav 
oi Adnvaioı die Arhener waren vor allen am erfien da, rorro dyo dv 
70%; Bapurara dv Eriyzarıı das würde ich unter allen am härteften füh— 
len. — Wenn man diefe Nedensart auflöfen will, fo ift jedesmal nad z 
rois ein Partieip zu fuppliren, fo fid) ans der folgenden Rede ergibt, alfo 
im erften Beifpiel vr zois agovoır, im zweiten dv roiz Paoems QFoovaır 
erro. Man muß fi alfo wohl hüten, in den Fällen wo der Superla: 
tiv ein Adverb ift, wie hier im zweiten, fo zu konſtruiren: 2y0 vorro ar 
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dviyaaıms dv vois Bapgvrara pegovamw auro, welches ein ſchwächerer Sinn 
wäre („ich würde einer von denen fein, die es am härteften fühlen‘) 
und unrichtig ift, wie die Fälle zeigen, wo dies nicht angeht, wie 2» rois 
aooro. — Died 27 zoiz Steht felbt vor dem Femininum, z.B. ⸗ 
Trois aleisav vjeg au avrois dyevorro. Thuc. 3, 17. — 9 saoıs dv To 
aowen ?ytrero ib. 81. 

od augpl oder oi neo mit einem Afkufativ, z. B. oi aupi Avurov, 25 
beißt nicht bloß „die, welche mit oder um ihn waren,” fondern: Anytus 
mit feinem Anhange, mit feinen Gefährten 2c., oi anpi Oalr Thales 
und andre damalige Weife feiner Art (Pl. Hipp. m. 2.). Ta die Artifer 
befonders bedienen fich diefes unbeftimmten Ausdrucks felbt da, wo fie 
bauptfählid nur von der einen Perſon reden wollen; wobei aber aus 
irgend einer Urſach dunfel gelaffen wird, ob es wirflicd nur die eine Per: 
fon angehe. So heißt ol augi EiS$upoora (Pl. Cratyl. p. 400.) zwar 
nue Euthyphron, dodh mit Andeutung, daß auch wol andere zu feiner 
Partei und Meinung gehören; ni anyt Oswisoxii« (Meno. extr.) „die 
Themiftofleffe;“ ferner od zegi Kirgona (Mem. 3, 5, 10.) nur Kekrops, 
wobei aber die Dunkelheit der alten Sage fcheint angedeutet zu werden. 
— Plutarch (Pomp. 59.) fagt fogar: oi mrgi Atvılor, vaarevorres non 
als 2. Konful war. 

&? u) dıa mit dem Akkuſ. wörtlich: wenn nicht wegen; daher z. B. 26 
xal antidavev av el um dia Tor zur er Wäre umgefommen, wenn ſein 
Hund nicht gewefen wäre. ©. auch das Beifp. in $.139. A. 4. 

aerasu unter, zwiſchen. Diefe Partikel pflegt als Adverb vor 27 
einem Particip auf diefe Art zu ſtehn: zerasu negıaaıwv als er im fpa: 
zieren gehn begriffen war; uerası denrovrea dporevoer aucov Während 
er fpeifte (inter ambulandum, inter cenandum). Als Präpoſ. fteht es 
auch vorm genit. absol. nad) $.145. U.5. 

au und im Nachſatze zul 3. B. aa arnzoauer vı zal TOıngaQ- 
yovg zargasıer fo wie wir etwas (vom Feinde) erfahren haben, als» 
bald ernennen wir Schiffshauptleute. Auch wie weratv, z. B. aua zavr 
einov ardsn fo wie er dies gefagt hatte, ftand er auf; und die Konftr. 
mit dem Particip im Dativ f. $.145. U. 5. 

zolk,arıs hat, in Vorausſetzungen und Fragen, die Bedeutung 28 
etwa, forte; z. B. Pl. Lach. p- 194. Emiovuer, el apa nollanıg aurn 
7 xagregmalz ?sıw ardole. Heind. ad Phaedo. 11. Ind. ad Meno in v. 

o wel. Wenn diefe Redensart vor Participien fteht, fo heißt wei je: 29 
desmal, z. B. 6 aei ndınnudvos, der, welcher jedesmal (d. h. fo oft die 
Vorausſetzung eintrifft) Unrecht erlitten; 6 «ei aoyo» der jedesmalige 
Archont. So auch bei Subftantiven und Nelativen. 

peovdos hat durdaus Feine andere Verbindung, als daf es mit 30 
Auslafjung von sirar wie ein Verbum fonftruirt wird; er ift fort, ver: 
fhwunden, z. B. pooudos yay 6 avno denn der Mann it fortgegans 
gen; yoovda zarra 8 iſt alles aus! (Vgl. $.129. Anm. 10.) 

agiauzvos z. DB. aro oov agfaueros und vor allen du. Sm 31 
diefer Nedensart ſchließt fi) das Particip immer an den Hauptgegenftand 
an, von dem die Nede il. 3.8. (Pl. Gorg. p. 471.) Fr oarıs H9r- 
valur, aro GoU apsauevos, ualkor Öekası ar don)og yerladau 1) deoTo- 

ans; iſt wol einer unter den Athenern, dich vor allen mit gezählt, der lie: 
ber Sklav wäre als Herr? Rep. p. 366. aarres ouroı ara rar Howe 
aosauevos ovdeig aurore Fıyefer adızlar. ©. Ind.ad Meno. in v. Heind. 
ad Aleib. I. p. 104. — Das Gegentheil ift 

relevror, kann in der Regel durch das Adverb zuletzt überfegt 32 
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werden, Cyr. 1, 6, 19. (vom Zäger) 77 2 morlaniz weint Tas wi- - > u; — 2* vaz, tehevrsogas 010 omorar zaln neldorran. 

ayor, pEowr,. tyar, apa» werden alle bei. Dideern und Pro: faifern “gleichfam zur Umfchreibung eines adverbielfen Ausdrucks wie: in Begleitung von oder bloß mir 2c. gebraucht. Die Wahl der einzelen Participien gibt der Zufammenbang: Cyr, 1,4, 17. zollous auroz Yyur yxer lantas zal nelous. An. 4,4, 16. 6 ö: andoa ovi.aßen Mixer ayor, fyorta voor Ilegaızov zai vayapır, 1.,7,424. 27 8° aoa Olıpo0ov Bovca pihounednzs Aygodlın zaridnse plpovaa, Man vergl. hiemit noch an: ten n. 40. u. 42. und $. 144. U. 3. 

dor, lor, nolor, far» U. ä. find gleichfalls bef. in der epi- fchen Poeſie oft feheinbar überflüſſige Zuſätze bei Berbis der Bewegung, wodurd aber der Ausdruck au Lebendigkeit und Fülle gewinnt, . B. U. #134. Todeiöns Bavzız dor roouagousın duly9 S. and Beilp. & 144. Anm. 3. 

uEhreır, Umfchreibung damit f. $.137. Anm.11. Aus der natür: lihen Bedeutung des Verbi, zukünftig fein, entitehn zwei andre, die man nicht verwechfeln muß, 2) die vorausfegende, vermuthende, 4. B. Hom. ovurw zov Au uöllee — gplhor eiraı, WO aud wir unſers Hulfs- wortes werden ung bedienen, „alfo wird es wohl dem Zeus gefallen; “ 2) die Bedeutung zögern (d.h. immer vorhaben). ad Ö’ ou well; dl Ö our tuehle; Warum wird er nit? warum follte er nicht? d.h. ganz gewiß! ja freilich! — Aber auch mit Auslaf: fung der VBerneinung läuft die Bedeutung auf eins hinaus: zL mild; eig. was foll (denn fonft) fein oder gefchehn? daher warum nicht? al: lerdings. Heind. ad Hipp. maj. 17. 

23E%2ıv (aber niemald HE) muß bei feinem Infinitiv fehr oft als ein Adverb beim Verbo finito gefaßt werden: freiwillig, z. B. Xen. Hier. 7, 9. dwoeioda: 29F.ovo, fie geben freiwillig Geſchenke. Cyr. 1,1, 3. Kiom Tauer ?He)haarraz (Dd. i. orı 798).or) nelderdaı roV0; zal ant- zovras naunollow Tuspav 6dor” zal Oung NFEL0ov arm Uraxovsr. 

pIareıv zuborfommen. Dies Verbum bat; außer. feinem einfachen Gebrauch, dreierlei Verbindung und Bedeutung, die man ſich zuförderit deutlih abfondern muß. 
1) Der pofitive Sag mit dem Particip des Hauptverbi ($. 144. Anm. 6.) heißt eine Sache früher thun, als ein andrer, oder ehe ein andres Ereignis eintreffen kann: Zp9aoa aurov naoAdor id) fam frü— ber an, als er, Zp9nv anımv id war vorher fortgegangen. Daher ei: lig thun, 3.8. Herod. 3, 78. p$aveı za ToSa zarehnıerog. 2) Der negative Sat ebenfalls mit dem Particip, und durch zei mit einem andern Sat verbunden, heißt nicht fobald — fo —; z. B Isoer. p. 388. oux Eip9nusv 25 Tooılnra 290ovres nal vooos Ünpänuer wir waren nicht f obald angekommen, fo wurden wir von Krankheiten befallen (wörtlich: wir waren nicht früher angefommen, d. h. gleichfam in demfelben Augenblick famen wir an und wurden krank). id. p. 354. ovx Hpöncar ünas xaradovinsaueroı zal moWroV aurov puyiv zartyvooa» fie hatten euch nicht fobald unterjocht, fo war er der erfte, den fie ver: baunten. Bol. oben aua. 3) Der negative Sat mit dem Particip (oder mit Hinzudenfung def: felben aus dem Zufammenhang) aber ohne norhwendige weitere Verbin— dung, wird gebraucht für bereit fein, nicht ermangeln, woraus für das im Particip befindlihe Berbum der Begriff des Unausbleiblichen und Schnellen erwächſt. In diefem Sinne fommt es durchaus nur als Dpta- tiv mit ar dor, und zwar a) ftatt des Imperativs: our ar poaroıs 
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Atyav zandre nicht, ftehe nicht art, uns zu fagen, d. b. fage und fofort; 
b) als zuverläffige Borausfagung, Berfprechen ꝛc. z. B. ovx ar pda- 
vor (Antwort auf eine Murforberung) ich werde nicht ermangeln, 
bin bereit. Eur. Or. 930. ovx ar pOaroı rıs anodrnazow niemand wird 
den Tode entgehn. Dem. p. 745. & ou zu) Tıuwgyosade Tovrons, ovx 
iv pIavo 70:7 90g Tovros To Omoloıs dovkenor wenn ihr diefe 
nicht beftrafer, fo wird die Menge unfchlbar in der Sklaverei diefer 
Beitien fein. — Es ift fo einleuchtend als auffallend, daß diefe negative 
Medeform mit der erften affirmariven übereinfommt. - Um diefen Wider: 
fpruch ſich ‚m erflären, nimt man wol am beiten an, daft ovx av p3avoss 
eigentlich eine fragende Formel it, die flatt eines lebhaften Imperativs 
gebraucht ward (willſt du nicht fogleih —?), und fo im täglichen 
Gebrauch allmählich den Frageron verlor: daher denn aud) bei Dichtern 
das ov nachfteht, z. B. Eur. Heracl. 721. pYavoız d’ av our av Toiode 
avyrovaror Ötuas. Sobald nun aber oux av pIavoıs für einen graden 
Imperativ galt, fo war c3 fehr natürlich, das man aud) in gleihem Sinn 
anfing zu fagen oUx. av pdaroım und orx av ydavoı. Sp drehte fid) 

alfo der Sinn allerdings im Gebrauche unvermerft herum; aber denfel: 
bigen Fall bieten ung alle mit ovuzov» anfangende nicht fragende Folge— 
rungen dar: denn ganz wie ouzov» neu, einerlei ift mit are, oy, fü 
it 00x ar P9arosı noww einerlei mit pIaroıı av zo. 

sivau Diefer Infinitiv fcheint bei Attifern in einigen Redensarten : 
überflüffig an ſtehn, befonders in ix0» zivau, urfprünglic wol eine voll- 
ftändigere Nedensart, „fo daß ich ungezwungen bin,“ d. h. von freien 
rn ꝛc. oi2 av row eivar yrevdolunv ich werde nicht vorfäglich 
ügen. | 
e Verſchieden iſt das even in To vw eivraı für jeßt, To Tijreoor ei- 

var zonoöueF auro für heute wollen wir ung feiner bedienen. — (©. 
über bieher gehörige Formeln Reiz. ad Viger. n. 178. Ed. Herm.) 

?Yyzır bei einem Adverb heist: ſich verhalten, ſich befinden, läßt ſich 
aber gewöhnlich durch fein überfegen, 5. B. zalas !ysı es ift gut; ws 
size wie er war (3. B. unangefleider). Dft mit dem Genitiv, f. $. 132, 
4.283. So aud vor den Präpofitionen aupe und nepl, f. $. 147. — 
Bei Dichtern fleht Zyeı» aud) zuweilen fo vor Adjektiv und Pronomen, 
3. B. Fe raurov es ift einerlei Eur. Or. 308. 3% yavzos id. Med. 550. 
— Die Umfchreidbung eines Präteriti mit wo f. $. 144. U. 18. 

?yo» wird einigen Verbis wie Amocin, pAvageir, rratleiv in dei zwei⸗ 

ten Perſon beigefügt, um ihnen etwas gemüthliches zu geben, ungefehr 
wo wir ſagen würden: du treibſt nur Deinen Spott, zaflıs iyur — 
du treibft da lauter Poffen, Ange or. Den Urfprung davon erkennt 
man deutlicher in der Srageform: 4. B. zi !ywr diareißeis; eig. was haft 
du denn, das du fo zauderft? kürzer: was zauderſt du denn fo? Vgl. 
Ruhnk. ad Tim. 257. Brunck. ad Arist. Thesm. 473. Herm. ad Vig. 
n. 228. und oben n. 33. 

lt anador und ri uadov find beides fheltende Anreden ftatt des 
ſchwächern «2 (warum?) allein. Jenes ift zu erklären aus dem Ariſto— 
phanifchen orzos, lt maoysıs; du dort, was wandelt dih an? So 
alſo auch 3.B. 1! ra9av VeuYkoovs vinreıg; vollitändig: was wandelt 
dich an, daß du freie Leute fchlägit? Der etwas derbe Ausdruck geht alfo 
urfprünglich auf leidenfchaftlihe an Wahnfinn grenzende Anfälle. Ihm 
analog muß man den andern erklären, der mehr ironifch iſt: nasor —, 
was haft du Fluges gelernt? d. h. was haft du dir in den Kopf gefett? 
was fällt dir ein? (f. Wolf. ad Lept. p.348.) So wie wir nun 
ferner eben gefehn haben, daß aus ꝛc ?yow auch in-nicht fragende For: 

41 
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meln x» gekommen ift, fo findet fih aud u«ado» anfer der Frage, 
aber nur bei or. 4. B. Plat. Apol. 26. xl aıos ein anorism, ori ua- 
Bor dv 7o Bla ovy Hovyiar ajyor; hier liegt deutlich in dem ua9ur der 
Begriff von überlegter Abfichtlichkeit: „Was verdiene ih für Strafe, daft 
ich fo überlegter Weife in meinem ganzen eben feine Ruhe hatte?” 
Wollte man das fehlende Dbjeft bei ago» ergänzen, fo wäre es etwa: 
or, nase» ovn 01)” ö,Tı, novylav ovx nyor. Auf feinen Fall aber ift 
die Meinung, dat der volle Sinn des zasor, wie er hier entwickelt ifl, 
bei jedem einzelen Gebrauch in der Seele des Sprechenden gelegen habe; 
dies oder ähnliches war nur der Urfprung der Redensart, und orı nayar 
ward nun ein affeftvolleres or. Val. die übrigen Stellen bei Heind. ad 
Euthyd. 30. Man vergleiche and) Her. 3, 119. ziva !yovoa zyaunv ro» 
ade)peor zilsv negısivai vor, welches weiter nichts iſt als ein fanfteres 
rt vasovoa; wie kommſt du darauf, was denfft du dir dabei? “) 

42 ptoo» fcheint in einigen Redensarten ebenfalls überflüfiig zu ftehn, 
zeigt aber immer den mit einer Handlung verbundenen freien und ent: 
fchiedenen Trieb, jedoch nicht ohne Tadel an, z. B. unedarler iavrov pt- 
oo» Onpaloss er hat fih geradezu den Thebanern in die Gewalt ge: 
geben (Aeschin. p. 482.); sis_Tovro pegw» zegıtznoe ra aoayuara dahin 
hat er unaufhaltfam die Sachen gebracht (id. p. 474.). Vgl. Herm. 
ad Viger. n. 228. und oben n. 33. 

s. 151. (138) 

Einige befondere Konftructiond- Arten, 

I. Attraftion. 

1. Ob wir gleich die beiden Hauptfälle der Attraftion oben $. 142, 
und 143 fchon befonders gefehn haben, fo verdient fie doch bier unter 
Einen Gefihtspunft gebradyt zu werden. Denn offenbar haben jene bei- 
den Fälle, nebft einigen andern in einzelen Redensarten, einen gemeinfchaft: 
lihen Srundfag. Ein Hauptbeftreben, befonders der Attiker, dem fie häufig 
die ſtrenge Logik aufopfern, ift nehmlich das nah runder Kürze. Die: 
fem zufolge fuchen fie foviel als möglich zwei genau verbundene Säge, nicht 
bloß Hinter einander folgen zu laffen, fondern beide in einen zu foncentri: 
— — ren. 

*) Da es einleuchtend iſt, daß die drei vorwerſenden Redensarten ri’ !ywr, 
ti aadwov, re uadwr im weſentlichen einerlei und auf gleiche Art auf: 
zulöfen find; fo ift die natürlichjte Erklärung des orı uaden die, welche, 
ohne dem ors feine der Verbindung angemefjenfte Natur zu rauben, das 
auf diefe Art allein ftehende ua9w» eben fo behandelt, wie das allein 
fiehende wor. Dies die Urfah, warum ich obigen Abfag auch nad) 
allem, was feitvem über diefe Nedensart gefagt worden, und was ich 
wohl beherzigt habe, nicht ändern kann. Wollte ich etwas. ändern, fo 
würde es bloß dies fein, daß ich mich nicht bemühte, die Lücke nach ors 
na’ zu ergänzen, fondern die Sache bloß fo vortrüge, daß man in 
den Redensarten xl !ywr diarplBes; Te uadav onatygayaz rovro; 
bloß die ethifche Kraft des Particips fühlend, ohne fich der grammati— 
fchen Verbindung deutlich bewußt zu fein, dafjelbe auch in einige an— 
dere Verbindungen trug, wo es nicht genau grammatiſch fteht, denen 
man aber dadurch denfelben Ton geben wollte, den jene Fragen haben. 
Bol. Hermann ad Ar. Nub, p, XLVI. ss. | 
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ren. Daher der häufige Gebrauch der Participien, ſelbſt in folhen Fallen, 
wo die Natur des Sates eine andere Konftruction zu erfodern fheint. 

2. Aber Participien Tiefen fid nicht überall anbringen; die Kon» 
firuetion mit dem Relativ war aud) nörhig, welche aus zwei auf einan— 
der folgenden Sätzen befteht. Um diefen alſo die Geſtalt Eines Satzes 
zu geben, machte man das Pronomen des legtern zum gemeinfcdaftli: 
hen Pronomen, indem man es der Form nad an den erftern heftete, 
während feine Natur c8 beim andern hielt; 3. B. in der Redensart ue- 
zadidus rou alrov ourTeQ avıoz !yes macht der Genitiv ouneg, daß der 

ganze zweite Saß eine Art von Adjektiv zu odro» wird; und es ift nur 
Nacgiebigkeit gegen unfre Gewöhnung, wenn wir folde Säge durch ein 
Komma trennen, die der Grieche fo fihtbar in eins 309. 

3. Sobald ferner das Subjeft des Jufinitivs ſchon beim vorher: 
gehenden Berbo vorfam, fo entficht dadurd ein Zufammenhang des Sin: 
nes, den der Griehe auch durdy die Form fühlbar machen wollte: er ver: 
ſchmelzte alfo beide Berba gleihjam in Ein für den Gedanken zufammen:- 
gefehtes (uniozero moınaeır, Fesı yeriodan), und indem er alles, was 
zum Subjekt des Jufinitivs gehörte, von dem Subjekt des erfteren Verbi 
anziehen ließ, bewirkte er aud) das Anſehen eines einzigen Sapes (6 arme 
Unisyero nomosw Touro aurog, — Fesi ou yariadaı eüdaluorı), 
den man eben fo zwecwidrig durch das Komma trennt. 

4. Wie ferner auch dann, wenn das voraufgehende Subft. oder 
Pron. vom Nelativ angezogen wird, Einheit des Sases die Urſache der 
veränderten Konftr. iſt, und daß felbft Adverbia diefer Analogie folgen, ift 
dargerhan $.143, 17. u. Anm. 6. 

5. &o erhellet nun deutlich, das auc alle die Redensarten, wo ein 
Ausdrud der Berwunderung und Vergrößerung durch ein angehäng— 
tes Relativ veritärft zu werden fcheint, einzig aus diefer Attraftion zu 
erffären find. Wenn es nehmlich (nad 8.150. n. 8.) heißt, Yannazov 
600» noovyoonae, ſo iſt dies eigentlich fo zu betrachten: daruazov (ie) 
600» agouzwonger, „es it bewundernswerth, wie jehr er vorgerückt ift.“ 

- Wenn mun aber das Nelativ in irgend einer andern Form fteht, fo geht 
das vorhergehende Wort in eben diefelbe über: als 3. B. das Neutr. Hav- 
naso» ind Fen.: Yavıasny H0n 7 neozWonas avınv, worauf fic der 
Sas aud umftellen fann: 7r d2 7 mooyworas aurov Javuasn bon; 
und hievon ging diefe Form auch auf andere Redensarten über, die fich 
nicht fo gut oder auch gar nicht mehr auflöfen laſſen, 3. B. «2 jr negi 
auıov Oylos uregyunz 000g (Ar. Plut. 750.) — Eöwxer auro mleisa 
oa N.d. 9. Iſt aber das Nelativ das Adverb os, fo werden dadurch 
diefelbigen Adjeftive fogar in die Adverbialform gezogen, z. B. aus 
Yarıasıor (Fsır), ws aFLıoz yEeyove wirdt Yanuasiw; ws aFLıos YEyo- 
ver, und eben fo ureopuag ws N. d. g. Und diefe Voritellung wird bes 

ftätigt durch das wirkliche Borfonmen der unveränderten Form, 3.8. Her. 
3, 113. azoi& (ta Suuuara) Yeaatoıov os mov. 

6. Eine Attraktion anderer Art enthält der fehr umfaffende Ge: 
brauch, da den verbis dicendi, cognoscendi, sentiendi u. ähnl., wenn 
nicht der Akk. mit dem Inf. oder Partieipium, fondern Konjunftionen wie 
os. 0703, or, oder indirekte Fragfäse daranf folgen, das Subjekt des 
Nebenfates als Objekt im Affufativ beigefügt wird, 3. DB. 
oda zn», 61007 Esi für ode, Hroon Fst ya; and fo geftellt: yrr Orden 
ezivr eidirau" doncor ond 8 yiyorer dem. Dadurch wird gleichfam 
angedeutet, wie diefe Säge die Stelle des Objekts beim Hauptverbum 
vertreten, und eine innigere Vereinigung beider Sätze zu Einem Ganzen 
bewirken, daher man fie auch als einen Uebergang . der Konftr. mit 

9 
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dem Inf. oder Part. in die eines Konjunktionsſatzes betrachten kann; vol. 
$.141. 4.2. Auch kann, wenn das Prädikat im Hanptfage einen (ob: 
jeftiven) Genitiv verlangt, das Subjekt des Nebenfases in diefem Ka— 
ſus zum Hauptverbo treten. 

Beifp. Ar. Pac. 603. 4 Bolleo9° axovanı TnVÖ', Onos anwkero, 
£urfere. An. 1, 2, 21. „o9ero to Mirwrog sgdrevna, Orı non dr 
Kılızla ein (ft. zön dv K.eivaı). S. Aj. 1141. 4dà d’ avraxzovse roü- 
zo» os redayerau Thuc 3, 51. Nizias 2Bovlero ryv Qularıv avrd- 
Her rois Adnraloız em, vous ve IleAorovrnolovs, dag un a0 
oyrar Panbovg auroder (eine Verbindung der Konftructionen mit dem 
Inf. und der Konjunftiion). Thuc. 1, 59. 729: 7 ayyella to» no- 
)Ewv, ori ayesacır. Mem. 4, 4, 13. oö zap alsdaroual Fov önoioy 
vonımor 7 noiovr Ölxaıov Ayeız. 

7. Aus demfelben Bedürfnis entfpringt eine im Griech. viel umfaf: 
fender und häufiger als in andern Sprachen angewandte Struftur, nehm: 
lich die fog. perfönlihe Konftruftion bei gewiffen Prädifaten, melde 
wir, um fie nicht an mehren Drten zu zerfplittern, am paffenditen bier 
in einen Weberblic zu bringen fuchen, wenngleich fie fich kaum mehr al 
Artraftion betrachten läßt. Ihre Verwandtſchaft mit der vorigen leuchtet 
ein. Das Subjeft des Nebenjages nehmlid wird, wie dort Dbjeft, fo 
bier Subjeft des Hauptfages, ftatt unferes unperſönlichen es oder 
man, und wie im Lat. ſtatt dieitur te esse: diceris esse. Darin aber 
geht die griech. Sprache weiter, daß der abhängige Sag nicht nur im 
Infinitiv oder Particip (mit und ohne os) ftehen, fondern aud) ein indi- 
refter Fragfag oder ein durch Konjunfktionen wie ori, og, ovrexa@ einge 
leiteter fein fann. Alfo Fann es heiten: Küöpos Adyaraı rovro oma’ 
Pilınnos ayyölleras rolıogzor und os molıngznowr" Inkog nv ori (us 
zovro 2roinae’ garepog dw 6 Povkeran. Es werben nun aber vorzugd 
weife und in der Proſa perfünlich fonftruirt: 

a) die Paſſiva der Verba dicendi ꝛc., oder derjenigen, die im Aktiv 
einen Objektſatz (ſ. oben 6.) regieren, ald Asyoumuı, ayyerkornar, galvonan 
svgioroum, tuöclevuuos U. a. , 

b) viele neutrale Berba, ald doxw, zırdurevo, auußalvo, ano- 
tina‘ nollov, öklyon, zooovrov Öddw N.A. 

e) auch adjektiviſche Prädifarbegriffe, als dy7Aos, pavegos, Fraigos 
(Her.), Enidofos, afıog, Ölzauog, Ösinog (Her.), avayxaiog el (Plat.). 

‚.d) felmer und dichterifcher noch viele andere Prädifate, da den 
Dichtern diefe Konftr. mehr zufagen mußte als die unperfönlihe, 3- B. 
agxo, nor, mpoonzw" yaltaöz, Bugvs, roelocov Ed U. a. 

Bei allen aber ijt mehr oder weniger die unperfönliche Konſtr. dane 
ben im Gebrauch. 

Beifp. Hell. 4, 3, 13. 6 Ileloardgos Nyyelkero rereksvrmeug. 6 
4, 16. Corres nyyelutvos noar. Dem. Macart. in. ovros Zaudeıgdnoor- 
za, olol eioıw ardgwnoı. Mid. p. 522. 35, ÖR 2ueirog oux adnkos Zgwr. 
Cyr. 4, 4, 3. Önlol 2se, Ög ardges ayadol Lyireo$e. An. 1,5, 9. dndos 
77 ös oneudor. Dem. cor. p. 227. rovrov ıyv alrlav ovrog 8 * 
xauos Fyeır. Cyr. 4, I, 20. Mæacuoç artıyaglleo dar ul. 5, 4,19. 
asıol ze yircor 2outv Tov yeyernulvov TOAFURTog Toltou anolavcal 
tı ayadov. Isoer. Plat. p.297. zosovrov deousv rar Iowr aluorodu 
rois alloıs "Ellnow, ose oudt ans zowns devdeolas uerizouer. huc. 
7, 70. Boayv yap antlırov Furaugoreoa vnes diaroaını yeriodat ” 
Dichterifch: Soph. Ant. 547. agxiow Ivnozovs yo 88 ift genug das ic 
fterbe; (av ZSagzeis auch bei Plato). Il. 1, 482. yarsın ro &yo Eros 
arrıptgeod9au. S. Aj. 635. zeeisowr yap ada rel 7 vooor aral 

8. Endlich gehört es auch zur Attraktion, wenn eine zum Nomen 
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gehörige Beziehung, von dem Verbo angezogen, in die zu diefem gehörige 
fid) verwandelt; jo namentlich die Beziehung wo, in die woher; z. B. 
Dem. Ol. p. 13 6 2!zsi9ev aolsuos devgo nie der dortige Krieg 
wird fich bieher ziehn. Thuc. 5, 35. die Kacedämonier verlangen, daß die 
Arhenienfer ihre Anhänger aus Pylos ziehn follen, doreo za aurot rovg 
«26 Ovaxnz jo wie auc) fie ihre in Thracien ſtehende Mannfchaft zus 
rüdziehen wollen. Theophr. Char. 2, 4. agas rı zwr ano 175 Tyant- 
ns; ebenfo. in die Beziehung wohin: Herod. 7, 33. &; zou IIowreoilew 
zo ioov, to 2 Elauowrra (für TO vr "Elauowvre), ayıreouerog yuralkas. 

©. Heind. ad Gorg. 61. Phaedon. 57. wo auch andre Beziehungen (mit 
öneo, zreol) in eben folder Verbindung nachgewiefen werden. 

I. Anafoluthb. 

1. Ein Anakoluth (araxolovsor) ift eine Konftruction, deren 
Ende dem Anfange nicht grammarifch entfpricht, und die doc abfichtlich 
von den Schriftitellern gebraucht wird. Dabei muß man fich aber warnen 
laffen, nicht zu leichthin eine Stelle durch das Anakoluth zu erklären, wie 
nicht felten gefchieht, fobald die Konftruction nur etwas ungewöhnlich, oder 
auch die Stelle von Abfchreibern verdorben if. Jedes Anakoluth, deffen 
Entitehungsart nicht natürlich ift, fo dap man nicht fieht, dak der Aus» 
druck dadurch entweder an Kürze, oder an Deutlichkeit und Glätte, oder 
an Nachdruck gewonnen habe, muß uns verdächtig fein. 

2. Die gewöhnliche Art des Anakoluths ift diefe, daß der Sprechende 
eine Periode fo anfängt, wie fie der Gang der Rede bis dahin erfodert, 
nachher aber, befonders nad) Zwifchenfäsen, woruber der Hörer den Ans 
fang der Konftruction außer Acht gelaffen haben kann, in eine neue übers 
gebt, 3.8. (Plat. Apol. p.19. e.) zovrwr !xazos oioar Eziv, lar &l; ixa- 
syv ro nöktwv, Tous veovs, ois Fesı ıw» Favırar noluor ooisa Fur- 

eivaı o av Bovkovrau, rovrovz neldovaı — aploı Evreiven. Hier bezieht ’ 
fi) das rovrwv zu Anfang auf einige vorhergehende Namen von Sophis 
ften: und fowohl der Gang der Nede als der Nachdruck erfoderte, daß 
die neue Periode fo anfing: „Jeder von diefen ift im Stande, die jungen 
Leute zu überreden 20.” Sp wäre alfo zu oda Z5dv im folgenden der 
Infinitiv zeidem erfoderlic gewefen. Allein weiterhin, da die Erwäh— 
nung der jungen Leute, mit Umftänden, welche der Kontraft nöthig machte, 
eingefchaltet worden („die jungen Leute, denen es frei ſtünde, mit welchem 
von ihren Mirbürgern fie wollten, unentgeltlichen Umgang zu haben ;‘) 
fo verläßt der Schriftfteller die erfte Konftruction, deren grammatifcher 
Zufammenbang nunmehr verdunfelt worden, und finder es natürlicher, 
mit einem abermaligen zovurovz ſich auf die vdovs zu beziehen, und eine 
neue Konftrucrion anzufangen: zovrovg neiFovos etc. 

3. Gin andres Beifpiel fei Phaedr. p. 232. roaura yap 0 fowg 
Zmidsizruras" Övsezourraz ulv & um Auamv vois alloız maptyeı, avıaga 
rori voulsev’ evruyouvrag dt nal ı@ sm Mdorns asıa nap Exeivav 
traivov avayrabsı ruyyarsır. „Solche Dinge bewirfer die Liebe: die 
Unglüclichen läßt fie au) das, was andern feine Unluſt verurfaht, für 
traurig halten;“ den Gegenſatz bievon will der Schriftfteller kraftvoll fo 
ansdrucen: „fie erzwingtes, daß auch gleihgültige Gegenſtände Lob er: 
halten” Dann erfoderte aber die Logik, daft der zweite Sat fo anfinge: 
aag euruyoorrov Ö8. Allein fo war das Ebenmaaß vernichtet: dvarv- 
yovrraz iv —, ag eurugourea» dE —. Weder Ebenmaaß aber nod) 
Nachdruck opfert der griech. Redner der Logik fo leicht auf: er läßt dem 
Akkuſ. euevgoorra;, welchen die Analogie des eriten sr erfoderte, als 

g 
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Accusativus absolutus ftehn, und bezieht ſich durch ein map’ dreivor auf 
denjelben Gegenftand, um den Fraftvollen Schluß Zraivov arayralsı ruy- 
yavım anzubringen. 

4. Andere Beifpiele von Fleineren Anakoluthen feien folgende: a) wo 
der voraufgehende Kafus nad dem Folgenden fpradywidrig ift: Cyr. 2,1, 
5. ro0g Elinras, tous dr a) Aala olxouvras, ovöir ano vayss Aiye- 
ra, & Enorrae. Und umgekehrt der Nom.: Oec. 1,14. oi ö: piko,, 
Ti gr700uEv avrovg ziras. Man vgl. hiemit $.141. U.2. — b) wo ber 
Nelativfag in den Demonftrativfag überfpringt, womit befonders zu 
vergl. $. 143, 7.: Pl. legg. p.944. a. oa000: xara zonur@r Guperres ana- 
kegav orla, 7 uugi av !ymı Tıs Tosavra napauıdonueroz Imgadkır. 

5. Man fünnte zu den Anakoluthen noch viele andere Fälle red: 
nen, in denen aus rhetorifhen oder andern Gründen von der fireng gram: 
matifhen Struftur abgewichen wird. Da man aber dann die Lehre von 
Anakoluth, deſſen fich die freiere dichterifche Spradye ebenfo gern als die 
ungeswungene profaifhe Diktion befonders in der Umgangsſprache bedient, 
ins Unendliche ausdehnen müßte, fo find diefe bereits paffender an ihren 
Drten als freierer fyntaftifher Gebrauch behandelt worden. Wir erwäh: 
nen bier namentlich den plöglichen Uebergang aus der indirekten in 
die direfte Rede, $. 139. n.69., den Uebergang aus der Konftr. mit 
dem Infin. oder Particip in die mit Konjunftionen und umge: 
kehrt $.142. U.2. u. 139. n.61., die Fälle da das Particip im Ka: 
fus mit dem ihm zugehörigen Eubft. nicht übereinftimmt, $.144. A. 5. 
fo wie die Konftr. der nomm. und acc. absoluti beim Particip $. 
145. A. 4. und mande Wendungen mit Relativfägen $. 143, 11. 

II. Umftellung. 

1. Umftellungen und verworfne Konftructionen find im ganzen bei 
den Griechen, aud Dichtern, zwar bei weirem nicht fo gewöhnlich als 
bei den Lateinern. Aber in einzelen Fällen find dagegen die Umftellungen, 
felbft bei Profaiften, ftärfer und gewaltfamer als im Lateiniſchen. Was 
befonders häufig dazu Gelegenheit gibt, it der Trieb, welcher vorzüglid) 
den Attikern eigen tft, diejenigen Worte eines oder zweier Sätze, weldye 
einander ähnlich, oder entgegengefegt ind, oder ſonſt fi auf einander bes 
ziehen, neben einander zu fiellen. Alfo würde man 5. B. fagen: zar- 
zov yag nacı marıes Fydızol &icı Kapyndörıoı "Poualois, für: zarres 
K. narıwr Kydızol eiaı nacı P. — Phaedr. p- 277. ce. moin ner morzi- 

kovs wuyy zal marapuoriovs dıdovs Aoyong, anloug dt ankı. — Die: 
fem Triebe zufolge trennen fie fogar den Artikel vom Nomen f. $. 127. 
4.6. und die Präpofitionen von ihrem Kafus f. $. 147. U. 3. 

2. Auch das natürliche Beftreben, den Theil, worauf der Nachdruck 
ruht, früher auszufprechen, gibt zu Verfegungen Anlaß, z. B. Dem. Ol. 
II. p. 36. 76 av nowrov ayarnıoöv 77 naga Tou Önuov ww akkmr 
ixcis xal ruuns nal apyns zal ayadou Tıroz ueralaßeir" vuv t Tou- 
varılov etc. $ier hängt der Dativ ixasw ab von ayanzınröov nv (che: 
dem war jeder der übrigen Bürger fehr zufrieden, wenn er vom Volke 
Ehre erhielt; jegt aber gerade umgekehrt 2c.): allein das von ueralaperv 
abhangende naga rov önuov hat den großen Nachdruck, und fteht daher 
vor jenent. 

3. So rüdt der Nachdruck zuweilen das Mdverb, das hinter einem 
Relativo ftehn follte, vor daffelbe, z. B. vi» d7 @ Meyovr „was ich vors 
bin ſagte“ Euthyd. p. 288. b.; woraus zuweilen Zweidentigfeit entftehn 
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kann, wie Theoer. 10, 17. !sıs ulaı wu Zne&uusız, WO als Nicht zu 
Eyes, fondern zu Zresuneis gehört (vgl. Spald. ad Mid. 30.). 

4. Sn folgendem Beifpiel wird durch die Umftellung fogar Undeutlich: 
feit vermieden: (Dem. Ol. II. zu Ende) aio inas — un magaywgeiv 
uns raseng, nV vier ol OOyoros 775 agerns era nollor za nal xır- 
divoy zrnaausvor zarkıror" hier hängt der Genitiv 175 agerns ab von 
dem andern Genitiv vasews (TaSıs ans agerns die Reihe oder Staffel der 
Tugend); beide neben einander würden aber Verwirrung veranlaft haben. 

5. Dft aber auch fühle man, dat die Schriftitelle durch die Um— 
ftellung gewonnen hat, wenn man auch nicht auf obige Arten entwideln 
fan, wie. So in der fchönen Stelle des Plato (Phaedr. p. 230. d.) 
WorEn yao ol ca newarıa Solunara Yalkor 7 Twa xapııov ngocelor- 
TE a/0V01, av duol koyovz ovıw gorsiror — galrsı zegqiascır IC. WO 
oi der Artifel von moooelorres if, UNd za neırarra Fodunara VON ayov- 
av abhängt.“) — Öyrop. 6,4, 8. nic auıo at nold Apasıov ardga 
xai Tisoregov za aneirora, wo das zoAr die Komparative verſtärkt, und 

der Genitiv Aoaozov von dieſen abhängt: ganz wie in Dem. Mid. p. 573. 
ol ÖR nruumuiro dia no)lo rourwr elalv Barca ngayuara, ſtait yrı- 
nontvos &lor da oayuara mol dharra rolrwr. 

6. In den Beihwörungsformeln zoos Hear, neög yorarav u. d. g. 
ieht der Ausdrud des Gemüths das Perfonalpronomen or voran, ohne je: 
och vor die Präpofition es zu ftellen, weil diefer orthotonirte Nachdruck 

einen Gegenftand anfündigen würde, der nicht ftatt findet. Sp fchaltet es 
ſich aljo zwifchen die Prapofition und deren Kafus ein: » zzoos ae yora- 
zo" oos ae Fear (SC. ixerevo, dag meift ausgelaffen wird). Soph. OC. 
1333. Hoos vir oe xomvor, 005 Hear önoyriov Alta did **). 

IV. Eltipfe 

I. Die Ellipfe oder Auslaffung ift ein weites Feld, befonders 
in der griechischen Syntax, worauf daher Bier nur im allgemeinen aufmerf: 
fan gemacht werden kann. Auch wird fie hauptſächlich nur da gebraucht 
wo das ausgelaffene aus der Natur des Satzes oder des Zufammenhan: 
ges fchon erheller; wie 3-B. in allen folden Redensarten, wie zoracdas 
Badıv (sc. unvor)' aoriger rgannen (sc. dor)" 6 Piklanov ıc., welche 
Fälle alle fchon ihres Oris behandelt find. 

2. Leicht zu ergänzen find auch die Fälle der Ellipfe, wo in ber 
zweiten Hälfte einer Periode mehr oder weniger Worte aus der erften zu 
wiederholen find. Dies gefchieht zunächft häufig in Bedingungsfägen, 
3. B. Ar. Ach. 380. öraxovoor, &insg awnor ardguner wird. An. 5, 
3,3. oi M alkoı drwiorrn uno Te Tor wolsulwv xal Tıg yıovog, xal 
el rız room. Thuc. 4, 55. ?5 ra nolenıxa, einen ort, Oxrnooregor dyE- 

*) Doch will ich die Wahl laſſen zwifchen diefer Erflärung und der durch 
Anafoluthie: daß nehmlich der Schriftiteller angefangen habe mit oi, 
um nachher das Particip ayorres zu brauchen, dann aber wegen ftö- 
render Zuſammenkunft zweier Barticipe (od — mpoaelovreg ayovres, 
fat. ii qui — porrigendo ducunt) ins Verbum ayovaw übergegan- 
gen fei. 

**) ©, Matth. Gr. $.465, 3. Porson. Adv. p. 220. — Die Rothivendig« 
feit das ae im diefer Verbindung enflitifch zu faflen, ergibt ſich aus dem 
deutlichen Berhältniffe des Sinnes. Sie wird aber felbit von fehr ges 
nauen Herausgebern vernachläffigt. 
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vorro. Ja fogar noch fürzer, daß nur die Parrifel Abrig bleibt: elzeo 
oder einzo ana d. h. wenn es fo ift, fein follte ac. 3. B. Pl. Euthyd. 
.296. b. ovxou» mas ya oqalksı, alk, eineg, oe nicht ung führt es 
rre, fondern, wenn es ja jemand irre führen fann, dic. — Umgefehrt 
kann aud der Hauptfag nady einem Kondirionalfag elliptiſch ſein, z. B. 
el dn Tw GogWrsgog yalnr eira, zobım av (Sc. galnv eivas). 

3. Auf gleiche Weife fteht häufig die Konj. ooreg av el ($.149. 
n.1.) ohne Prädikat, daher es dann nad und nad, wie quasi, faft ad: 
verbial zu einzelen Worten trat. 3.83. Is. Paneg. p. 71. z7jv ödor —XR 
dıenogevdngar, WETEO av el ngOTEULTOuErOL. ] org. p. 479. gopeiras 
wong av &i aais TO zdeodaı zal To teures dan. 

4. Herkömmlich ift die Ellipfe des Gedanfens nad ör. in den bei- 
den Redensarten dr7Lor or und eu od’ orı, fo daf fie ganz zu Adver- 
bien geworden. 3.8. Pl. Gore. p: 475. ovxoww 0 adızeiv zaxıor ou 
adızeioda; Ömhor dn ör. Und eingefchoben: Dem. Phil. 3. in. zoilo» 
löywr zızyontrar zal arıwr old ori Froavıor z ar, dedoıza cet. 

5. Daffelbe gilt von Relativfägen, die aus dem Hauptſatze ver- 
vollftändige werden müffen, f. $.143. 4.3. Dies gefchieht oft, wenn ein 
Berbalbegriff im Particip dem Relativſatz beigegeben ift, wie T 9, 306. 
yrwv ws Erigwuoe zagn Baker, ijt vi anam napno BoıFousrn (SC. zu 
—* ir.). Und wie oben — ‚fo kann bier das durch nn verflärfte 
Nelativ die Stelle des ganzen Sages vertreten, 5. B. Pl. leg. 4. p. 710. 
navra oyEdor antloyasau 1m 9:0, ateo orav fovindi) dıapegorrwg 
eu zoasal ua zökın (Was cr zu thun pflegt, wenn er tc.). 

6. (3.) Ferner ſtehn die Negationen mit Auslaffung des Vernein— 
ten, das aus dem Vorhergehenden zu ergänzen ift; und zwar un oft mit: 
ten in der Periode (ſ. $. 148, 2. 35 ſo daß es nun vor andre Worte zu 
—— kommt, und dadurch dem Ungeübten Dunkelheit verurſacht, z. B. 
haedr. p 237. 10 dn7 zo» igurra re za wi) zgwouger; WO za un 

fieht für za Tov un doorre. — p- 258. ris our 190705 rovV zalag Te 
xab um yoageır; WO NAd) un ausgelaffen iſt zarus. — ayador um 
aröges gute Männer oder folche, die es nicht find; — za önore, zus 
pen, fÜr zai ömore u Plat. Alcib. 1. p. 109. d. 

7. Die elliptifche Formel e2 2 „7 nad) einem andern hypothetiſchen 
Sage ift der Umgangsſprache befonders geläufig geworden. Nah unferm 
Gefühl müßte dann die erite Hypotheſe immer pofitiv fein; indes ift der 
Ausdrud als ein das Vorige aufbebender fo allgemein üblich geworden, 
daß fie auch nach negativen Sägen fteht, und folglich in dieſein Falle bes 
jabt; z. B. An 4, 3,6. oix & zo vdarı va Orka au Eyew' ei de um, 
voraber 6 aorauos. cf. ib. 4, 17. Cyr. 3, 1,35. Und grade umgekehrt 
nder man den ellipt. Ausdrud ei 0% nad) pofitiven Sägen, wo man 

ei oe un erwartet hätte; z. B. Pl. Euthyd. p. 285. ei ur Bouleraı iwero" 
el Ö, ö,rı Bovisras, Tovro oıeiıo. Dan vgl. dazu Aleib. I. p. 114.b. 
Soph. Ant. 722, und die Aufmunterungsformel e2 6° « y: wohlan! 

8. Leicht zu ergänzen und allen Sprachen geläufig ift die Auslaf- 
fung des Infinitivs, wenn entweder das Verbum fhon im Borigen 
genannt war, oder fid) leicht aus dem Zufammenhang ergibt. 3. B. od. 
y, 275. dureltaas niya Foyor, 6 ounote Hlaero vuo. Xen. Symp. 8, 7. 
naca 7 nölıs olde, mollong Ö’ oluaı xal zov &rov. Ar. Ran. 1275. 
Iyo utv ol ds To Bahlaneior Bovkoua: (ic) will ins Bad). Hell. 2, 3, 
54. Prikevaen 6 angvS zoug Erdena dal Tor Onoausonv. 

9. Auch findet man, wie oben 5. nicht nur Nelativ-, fondern auch 
andre Neben⸗ und felbft Hauptfäge, die anftatt eines verbi finiti nur ein 
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Particip enthalten. Dann ift das Prädikat wiederum aus den Zufanmten: 
hang zu ergangen. Z. B. ll. w, 42. Aw as, oc, due üg ueyaln te 
Bln ai ayıjyogı Fvup elfas, &lo’ tal u.a. Her. 7, 23. agvocov dR Wde‘ 
dacaueros Tov 70009 zara Iren xai oyoworeris nomodusrosn. cf. 
Thue. 1, 25. 

10. (6.) Die Auslaffung der Worte rorro 2 oder rom Kr or 
nach Relativfägen haben wir bereits $.143, 11. erläutert. Daffelbe ge: 
ſchieht auch ohne relat. Verbindung bei einigen kurzen elliptifchen Redens— 
arten wie z. B. To dd ulyısor, aarıa 1aıra uorog zartıpyagaro — 

‚mal To narrov alozızor, noocewnploacde. Ferner in den befannten 
Beweisformeln: Terumgıor dd oder anueior di (sc. rourov }5i Tovro) 
„der Beweis davon ift dieſer;“ u. d. g. 3. B. onusior Öf, Tois Tormgois 
Evvovarateı d.h. zum Zeichen, daß dies fo ift, dient diefes, daf er mit 
fhlechten Menfhen umgeht. Auch diefe Redensart hat gewöhnlich ya 
bei fih (vgl. ©. All. ob.), z. B. Demostl. Androt. gegen das Ende 
fagt: das atheniſche Volk hat immer die Ehre höher geachtet, als das 

ld, Texruıjgıo» di’ yonuara ur zyao aleisa vor Ellrrar nort oxwr 
a nar$ vatg pilorıdlas arı)luoer. 

V. Apofiopefis. 

1. So nennt man die abfichtlihe Unterdrückung eines — 
ſo daß der ganze Satz oder die Periode grammatiſch unvollſtändig er— 
ſcheint, mag dies nun aus rhetoriſchen oder andern Gründen geſchehn. 
Solche Apoſiopeſen finden ſich in allen Sprachen (wie z. B. das bekannte 
virgiliſche Quos ego), beſonders aber in der Umgangsſprache. 

2. Eine beſonders dem attiſchen Dialog ſehr geläufige Apoſiopeſe iſt 
es, wenn von zwei einander entgegengeſetzten bedingten Sätzen der 
erſtere ohne Nachſatz bleibt. Dies geſchieht aber nur, wenn der erſtere 
Cat ſich aus der Natur der Sache von ſelbſt verſteht, und die Rede da: 
her zum zweiten eilt, auf welchen allein es anfommt. So fon bei Ho: 
mer 1. «, 135. a4) ei tv Öwarovaı yEoas eyadıor Ayanoi’ el di xe 

7 dwwcır, ya de zer avıoz Fiona. Pl. Prot. p.325. d. (nachdem bie 
emühungen eines Vaters zur Bildung feines Sohnes aufgezählt wor; 

den) zat Zar ur iron neldmım’ ei dr un, woneg Sukor diasgepünevor 
euftvorgır areılais zai zlnyais. In beiden Beifpielen ift der Nachſatz 
gleichgültig: ſo iſt es gut, ſo bedarf es nichts weiter, oder dergl. 

VI Pleonaſmus. 

1. Die der Ellipſe entgegenſetzte Figur iſt der Pleonaſmus, d. h. 
ein aus rhetoriſchen oder andern Urſachen veranlaßter, aber nicht in den 
Gefegen der firengen Grammatik oder Logik begründerer Zuſatz. Auf 
Einzeles haben wir bereits im Dbigen anfmerkffam gemacht, 3. B. das 
m mac gewiffen Verbis, $.148. A. 9., das ou nad) dem »; comparat. 
149. n.7., das ronde oder roucov beim Komparativ 132. W.22., das 
doppelte oder dreifache @r 139. n. 20., mehre Participien, wie Fyn Ay 
(Her. 5, 36.), Angeis iyor ic. f. 8.144. 4.19. 

2. Ginzele Wörter werden durch einen pleonaftiihen Zufag nach— 
drücklich hervorgehoben, bei Dichtern und Profaikern, 3. B. audız au oder 
nal audıs, nnd noskol Her. Plat. xartwguser pe ara aus 7m; 
»aro Aristoph. io ?5 ro Igor dgeiruaa Ilerod., das bomerifhe olo- 

Hev 0los, aivoder alvo;, das tragifhe Yoos elr Taosz ara, x0wog dv 



472 Syntax. $. 151. 

xowoiz Und viele andre. Hieher gehört auch die bef. den Zragifern ei- 
genthümlihe Ausdrudsweife mit der doppelten Negation; 3. B. ixorrn 
oUx axorıa" yrara xo'r ayrora' dnra xoux adonra Soph. 

3. Auch durch ganze Säte werden Nahdruds halber Beftimmun: 
gen, die bereits im Hauptſatz enthalten waren, wiederholt, wie 'Thuc. 5, 
47. BonPovcı rooao, Hrolo ar Ölvorras, loyuporaru zara To du- 
varor. Her. 1, 79. Kooion» auga dojar laye 1a monyuara 7) os av- 
zog xarsdöxcee. Vgl. den folg. Abjchn. 

VI. Eperegefis 

it, wie aus dem Namen erbellet, ein eine Grflärung, Grläuterung in 
ſich fchließender Beiſatz, daher er oft, äußerlic gefaßt, mit der Appofition 
zufammenfällt, oder als Pleonafmus erfcheint, der indeß durch feine Auf: 
gabe, zu erklären, feine Begründung erhält. Entweder gefchieht dies 
nun fo, daß ein Wort das andre erklärt, wie Eur. Hel. I. NeiL.og Alyv- 
arou nEdov, hevais Taxeiang zuvos, tygalres yıas; oder daß ein Wort 
durch einen Sat erläutert wird, wie Il. «, 125. !rmovs a9Aopöpovs, ot 
at$lıa nocaiv aporro, cf. Od. in.; oder daf ein ganzer Sat einen andern 
Sat näher begründet, wie Xen. Ag. 2, 7. & yap zavra Alyoım, Ayr- 
ollaov 7 av os Öoxo apgora anogalreır xal duavrör uwgor, ei dnas- 
vol Tor nepi raw ueylzwr ein) zuöurelorre. 

VII. Zeugma 

nennt man die befonders den Dichtern geläufige Nedefigur, da der Kürze 
wegen zu mehren Begriffen nur Gin Prädikat gefegt wird, das dem 
Sinne nad nur auf den einen derfelben bezogen werden kann, woraus 
man alfo das für den andern paffende Pradifat herausnehmen muß. 

. B. Hes. #. 640. »irrao 7 außpooin re, rang Yeoi avıoi Wouvsı. 
oph. OT. 371. zuplös 1a 7 wra, tor re rouv, a € —V &. cf. 

Il. „, 327. Her. 4, 106. Diefer Gebraud ging auch auf die fpätere 
Profa und die Pateiner über, und galt vielfach als Eleganz. Z. B. Virg. 
Aen. 1, 355. crudelis aras, trajectaque pectora ferro nudavit. cf, 14 
320. Florus 4, 12, 37. his oculos, aliis manus amputabant. Sogar 
das Gegentheil kann fo aus dem Prad. ergänzt werden, wie Cic, Nat. 
D. 2, 64. nec vero supra terram (sc. patet), sed etiam in intimis 
ejus tenebris plurimarum rerum latet utilitas. 

IX. Afyndeta. 

1. Jeder ordentlihe Sag im Verlauf der Erzählung oder Dar: 
ftellung, der nicht fhon auf andre Weife 4. B. durch Pronomina an das 
Vorhergehende gefnupft it, müßte im Griedh. eigentlich eine der vielem 
Heinen und beweglichen zur Verbindung der Säge dienenden Konjunktiv: 
nen bei fih haben, und ebenfo müßten der Negel nad foordinirt zu— 
fammenftehende einzele Wörter durd Konjunktionen verbunden wer: 
den. Dies finder ſich auch in den allermeiften Fällen beobachtet, fo daß 
fogar große Abfchnitte und Bücher durch eine Konj. an das Vorhergehende 
angefnüpft werden. Indeß treten auch Fälle ein, wo die Verbindung ver— 
mieden, mithin die afpndetifhe Nebeneinanderftellung der Säge und ein: 
zeler Wörter beabfichtigt wird. 

2. Zwifhen einzelen foordinirten Wörtern fehlt die verbindende 
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Partifel a) gewöhnlih bei Aufzählungen, 3.8. Pl. Prot. p. 319. d. 
ouolus dt yalzeıg, Gxvrorouoz;, kolasg, eng, yevvaiog, ayerınS5 
b) wenn, namentlidy bei Homer, einem Subft. mehre ausfhmüdende 
Epithera nachgeſetzt werden, wie Il. r, 140. Eyyos Fero, Agı$V, ueya, su 
Bapor. a, 97. uno zoceir dönsarn zalLı nedıla, außgocın, yolasıa. 
Dagegen die Berfnüpfung zweier Adj. gegen unfern Sprachgebraud durch 
xal Oder ze zad f. $.149. n.8. 

Anm. Leber die fheinbar afynderifhe Verbindung mehrer Par- 
ticipia f. $. 144, 4. . 

3. Zwiſchen ganzen Sägen fehlt die verbindende Partikel a) in 
der bewegten Sprade bei vorangeſetztem Prädikat, beſ. bei Homer: 
DL. 2, 196. 97 08 — eis "Dior ignv' o' vior IIgıauoıo cet. w, 352. dv 
Or ahnoovs 2Balorro* mar) Ayıleis cet. cf. x, 295. 391.; fo bei Ze: 
nophon oft: Zo:e raura, Oder: avereıyer narres ic. — auch bei nicht vor: 
angefegtem Prädifat: Il. go, 50. dounnasr 2 zeowr" aluarl oi dzvorro 
zoua. Od. u, 428. 1,98 Ö’ Ent vorog Oxa' mavyrugiog PEooumv, 
ua 0° mekio cet,. Ueberall wird man finden, daß der Sag durd Hin: 
ufügung der Partikel an Lebendigkeit, Wärme der Schilderung verliert. 
) in Erflärungsfäßgen, wo wir nehmlich einzufchalten —— in 

Proſa beſonders, wenn ein auf das folgende hinweiſende Demonftr. vor: 
aufgeht. Doch kann auch zuo dabei fiehen. Z. B. 1. 4, 217. atayısog 
ö} arno uno "Thor n.Hev" poiros Imv, zalog Ö’ cet. Pl. Gorg. p. 
450. a. ai alla viyras oireng Iyovaw’ ixasn avıav egl Aöyovg ?si rou- 
zovg cet. Dem. Phil. 1. p. 44. deoua: vuar rooovrov' dntıday anavra 
arolonte, xolrare. 
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Anhang 
von Wortverzeichniffen für die Deklinationen. 

Erfte Deklination *). 
ayoga Marft xegaln Kopf aıaens Bauftfämpfer 
Ayzions (lang ı) xhinıns Dieb auım (furz v) Thor 
adollsyns Schwäßer xoon Mädchen sta Wurzel 
AYıya Minerva xorrs Nichter oxıa Schatten 
Airslas Aeneas »tısns Stifter Erin: (0) Scythe 
aravda Dorn Jarga Gaſſe oreyn Dad, 
auılla Kampf Juan (lang v) Trauer oroa Halle 
apovga Acer nasnıns Schüler oyaipa Kugel 
aozokla Geſchaͤft utlısca Biene opiga Hammer 
yarnı MWiefel nigıuva Sorge zo) Mufe 
yn Erde Midas; (furz ı) owrnola Rettung 
ylacoa Zunge roipa Antheil zaulas Verwalter 
doie Meinung tan (kang ı) Sieg zeyrteng Künftler 
Yyıdra Dtter rvugn Braut un (lang v) Wald 
kovn Gürtel 07% Zorn gılla Freundfchaft 
nutoa Tag opn$osngas G. a Wo: yapa Freude 
da)acooa Meer gelfteller zhaiva Weberrock 
Huga (furz v) Thür  Tleoons der Perſer zuge Land 
Kıxgoniöns (furz «) alevoa Geite yuyn Seele 

Zweite Deflination. 

Feminina auf os. 

1. Außer den Bäumen (f. $. 32, 4.) noch folgende Pflanzen: 
7 Plßhos oder Büßlog die Papyrftaude 
n »oxxos die Scharlachſtaude; aber 6 xoxxos jede Beere, und be 

fonderd der Scharlach 
oyoiros Binfe rapdos Narbe 6agavos Kohl 

Hiemit verbinde man 
Biooos feine Leinwand doxos Balfen Palarog | Eichel 
PlBlos und dAros Buch daßdos Ruthe axvlog 

2. Folgende Steine und Erden: 
ö, 7 Midos, als Fem. hauptfächlich von feltnen und Fofibaren Steinen 
apyıLos Thon xougallos Kryftall: aber 6 zeusal- 
aopalros Bergharz kos Eis 
Bacaros Probierftein, Prüfung ulrros Mennik 
yuwos Gips cangıpos Saffir 
nhertoos (auch vo Nilexıgor) ouagaydos Smaragd 

Bernftein xlrarog Kalf 
— — — 

*) Die Uebungsverzeichniſſe ſind bloß nach dem Alfabet geordnet, damit 
der Lernende auch in der Beurtheilung ſich übe, welche der in der Gram— 
matik gegebnen Regeln er bei jedem anzuwenden habe. 
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Hiemit verbinde man: 
dog, Wang, auaFos, wauados Sand 

vnpos Steinen, Stimme  nilvaog Ziegel 
valos Glas Balos Scholle 
zongos Koth ordos Miſt 
onodos;s Aſche acßolos Ruf 

3. Zum Begriff Gefäß, Gehaͤuſe gehörende 
zıBoroz und Imvos Kufe, Kelter 
znlos Kaften axrarog (7, 6) Art Schiff 
cooös Garg sauvos (7, 0) Krug 
addıyog Kober, Korb Inrudos Delflafche 
xaodonos Backtrog 77907005, ngogous Gießkanne 
aaa dog und zauvros Dfen 
aue)os Badewanne 0105 (7, 6) Kuppel 

4. Zum Begriff Weg gehörige: 
odos und »elerdos Meg argaroz u. rolßos Fußſteig 
oluos (ö, 7) Pfad apgos U. xanero; Graben 

5. Folgende einzele: 
29005 u. nzeıgos feile Land zmgwdog Bindfaden 
»noos Inſel anßevvos Toga 
vooos Krankheit Bappırog (7, 0) Feier 
doocos Thau rauıco; Lab 
yrados Kinnlade y&oavos Kranid) 
xioxoc Schwanz xögvdos, zopvdalog Lerche 
6wös (7, 6) Bell »oykos (6, 7) Schnee 
wiahog (#1, 6) Flechtdecke 

und mit Verfchiedenheit der Bedeutung 
7 k&rıdos Dotter 6 Adnı$og Erbfenbrei 

Verzeichnis zur Deklinir-Uebung. 
ayyslıos Bote iov Veilchen aaudlov Kind 
aeros Adler xapxivog Krebs 60dov Roſe 
a9.os Kampf »acoltegos Zinn olöngos Eifen 
aslov Kampfpreis 6 x:oacos Kirfhbaum raus; Krampf 
7 aunelog MWeinftof 6 zorwoswilder Delbaum orgaros Heer 
ardonros Menſch unkov Apfel Taugoz Stier 
@pyugos und n umkog Apfelbaum paguazor Arznei 
aoyıgıor Silber uoAıBog Od. uöolußdos Blei 7 pnyös Buche 
foyov Werk ogıor Theil pogrior Laft 
evoos Oſtwind voros Suͤdwind yalxos Kupfer 
Cepuvpog Weſtwind £rlov Holz xovoos und 
iuarıov Oberkleid olxos Haus xgvolor Gold 

Dritte Deklination. 
Verzeichnis der Wörter, welche die Silbe vor der Kafus-Endung lang haben*). 

auf ıs und vs die in der Flerion ein d haben (fämtl. Feminina) 
ayis Schwibbogen zunAls Fleck zonnts Bußgeftell 
Barpls Schranfe Anis (ion. für »Aels) Gsaparts Rettich 
»agls Seekrebs Schlüffel unpls Steinen 
anxts Saft xrquls Beinfchiene dayus Puppe 

*) Der Lehrer muß bier befonders Nückficht nehmen auf den Accent, in 
Abficht der Stellung defjelben und feiner Bezeichnung nad) den allge: 
meinen Regeln, und nach den befondern von $.43. Anm. 4. 
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bie in der Flerion ein 9 haben 
aylıs Knoblauchfern 7 

7 uigms Schnur 

Beifpiele zur 

ö, 7 ogrıs Vogel 
N xauvs Buͤſchel 

auf ss und vs, die in der Flexion » haben 
N is Sehne 
n axıiz Stral 
n ykoyls Spitze 
"Elevols Togrus 

auf av, vr, ap 
ö naar Loblied 
ö ya Staar 

auf ag Wen. ros 

roͤ pofao Brunnen 
auf & Gen. xo5 

Pla: Alaros dumm 6 
Huoas Harnifch ö 
itoa5 Habicht ö 

6 T5 (ein Snfeft) 
7 pis Sphinx 0 
N gets Schauer 
7 ais Lauf 

O0 804 

7 öls Nafe 6, 7 Ds Haufe, Ufer 
ö dergis Delfin 
7 oöls Geburtswehe 

Zalauls Toaxts Dopxv; 

ö uoowr hoͤlzerner Thurm 
ö Kag Sarier 

16 ortap Talg 

€ xooda: Art Tanz 6 ovopas Unflat 
Japgas gewiller Fifh pira! Betrieger 

> ola5 Öteuergriff 
7 Buße: Kreifel 
3 riodıs Rebhuhn 
oͤ Dolvı5 Phoͤnicier, 7 onadıs Palmzweig 

Palme, Roͤthe 

Poœlceẽ Phaͤacier 

7 dadı: Zweig 
0 oxardız Kerbel 

€ 6 Boupv& Seidenwurm 6 »nvE (ein Seevogel) 7 vardvs Mennig 
o doidvs Mörferfeule xjerẽ Herold 

auf & Gen. yos 
7 cas Weinbeere 
7 acicitẽ Geißel 9 ugıs Bläschen 

auf & Gen. yos: 7 wi& Krume 
auf w Gen. zog 

ö PIPFID Kufuf 

6 rernı& Brille 

o Typ, ariy, Holy Namen gewiffer Infeften 
ö olw Binſe oͤ yuy Geier de yoly Greif 

Wörter zur Deklinir- Hebung. 
Die Buchflaben vor den Kaſus⸗Endungen die ſich aus den in der Gramma- 

tif gegebnen Regeln nicht beftimmen laffen find in Klammern beigefügt. 
Alle haben den Vofal a, ı, v vor der Kaſus⸗Endung furz, da die welche 

ihn lang haben in dem nächftvorhergehenden Verzeichniffe enthalten find. 
1. Beifpiele foldyer, welche Konfonanten vor der Kafus-Endung haben. 
ayxa» Ellbogen 
andar (0) Nachtigall 
ano (2) Luft 
aldno (2) Aether 

al: (7) Ziege 
alaıns (2) Buchs 
ardogras (vr) Bildfäule 
aso» (on) Are 
avla! (x) Furche 

Ans (2) Huften 
ytoov (over) Greis 
dais (7) Mahlzeit 
das (d) Badel 
dgaror (ovr) Drade 
“Ei)a; (5) Griechenland 
Eli Grieche 

n dnls Hoffnung 
n Fgus (5) Zanf 

ù en Bin Ser 

€ 

6 Yeganwv (orr) Diener 
inas (vr) Riem 
zaryaım (m) Treppe 
io» Aſt 
xogus (4) Helm 
xteis (er) Kamm 
zulıs (x) Becher 

10 zuua Melle 
n Aaskay (a) Sturm 
o Aarwr 
6 Aapuys (y) Kehle 
0 kıunv (z Hafen 

7 Auy: (x) Luchs 
0 un» Monat 
To rixtag 
6 oruF (7) Nagel, Kralfe 
o oorv: (y) Wachtel 
16 ovdan (x) Euter 

ee een 
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6 nerns (7) der Arme 7 plc (8) Ader 
ö ara: (x) Tafel " Pi: (z) Flamme 
6 ou (2) Schäfer 6 puo Dieb 
qariouẽ (y) Flügel 10 pws (7) Licht 
7 neu: (x) Falte 6 zar.uw (2) Stahl 
N cap: (x) Fleiſch 6 zesuav Sturm, Winter 
9 o&onv Girene 7/ zeludav (o) Schwalbe 
76 oroua Mund o zn» and 
N ZrV5 (y) vi 19ov (0) Erbe 
n Zyiy: (z) 7 zıor (0) Schnee 
7 Tievvs ($) „7 zhauvs (d) Kriegsfleid 
6 p9eig Laus 7 op Geſicht 

2. Beifpiele folcher, die einen Vokal vor der Kafus:Endung haben, und 
mehr oder weniger kontrahirt werden. 

zo avdos Blume 76 xouu Gummi 7 ned Ueberredung 
ö Börgvz Traube 7 Anto Latona 6 nölenvs Beil ($. 51.) 
0 yivos Geſchlecht 6 uavrıs Geber zo nenegı Pfeffer 
7 yirvs Kinnlade 6 vs Maus 7 nievs Fichte 
zo oxinas Dede 6 opevs Maulefel 7 rolnoıs Dichtung 
7 doüs Eiche roͤ 6005 Berg n ngasıs Handlung 
ö inaeıs Reiter 7 oyıs Geſicht 0 sayus Aehre 

7 pios Natur 

Adjectiva. 

Beifpiele auf og zweier und dreier Endungen zu Anwendung der Kegeln 
0, 2. und 4. 

Als dreier Endungen find alle anzunehmen, die nicht durch beftimmte 
Megel zweier Endungen find. 

ayannrös geliebt Ölxauos gerecht keios glatt 
adıxos ungerecht Övraros möglich Aevxos; weiß 
aslıos ungluͤcklich !apoos leicht ualaxos weich 
auazos unbefämpfbar 2ovd00s roth pLovog allem 

asıos würdig euxaog gelegen Servos fremd 
egisegös inf Cnlorvazog eiferfüchtig oFtHvuos jähzornig 
Paovrorog mulzuuvos halbnackend 00905 recht, grade 
Bacııros koͤniglich Yavuacıos wunderbar zoAugayog vielfreflend 
yewpyıro; zum Lande Heros goͤttlich rgosvuog bereitwillig 

bau gehörig Heguöos warm aeuvog ehrwürdig 
yvuros nackend Ornros fterblich ox)noos hart 
deSıös redyt (dexter) Xidrog eigen Gopog weife 
örlos offenbar ieoos heilig orarog felten 
dralı$os mit Steinen xadapos rein orerog enge 

befegt x005 gemein ra)ainopog mühfelig 
dıapogog verfhieden Aulos geſchwaͤtzig zupkos blind 

gilorexros Finderlieb xwLos lahm 



478 (are) Kunftauddrüde. 

Örammatifhe KRunftausdrüde in griedifher 
Sprade. 

oroyysia Buch ſtaben: garzerra zat avugara Vokale und Konfo- 
nanten; apora, mutae, Arqpora, semivocales, öyo« *), liquidae, da- 
ala, yıLa, usa, aspiratae, tenues, mediae. — ?rionuov alter, nur noch 
als Zahlzeihen gebraͤuchlicher Buchſtab (©. 7.). 

: nooowdiaı Accente: doch werden darunfer auch gemöhnlih Quan— 
tität, Spiritus, Apoſtroph und Hypodiaſtole ($. 15, 2.) begriffen: ofeie, 
Pagzia, negorwuirn, Afutus, Gravis, Cirkumflex — areiuara Spiri— 
tus; dacsia xai yıln (sc. agoowd/a) asper und lenis. — sıyun, Te- 
>ela zoyun Punkt, udon sıyun Kolon, vrogıyun Komma. — zooros Duans 
— ovlLaan Ölygovos (anceps) ſchwankende Silbe. — zasumdia **) 
Diatus. 

Theile ber Rede: oroua Nomen (oroua zeoonyogixov Subſtan- 
tiv, Zruderınov Adjektiv, zugıor Eigenname), avrarında Pronomen, ao- 
990» Artifel (mgorassousvor, Inorasaousvor, Dder -arıxzov praepositi- 
vus, postpositivus), zeroy Particip, 740 Verbum, Zaldönun Adverb, 
noöseaı; Präpofition, aurdesuos Konjunftion. (Die Interjeftionen wer—⸗ 
den unter den Adverbien mit begriffen.) 

yEvos apaerıxov, Imhuror, ovöicegovr Maff. Fem. Neutr. — agıd- 
mög Evıxos, dvixog, nAn$orrinös Ging, Dual, Plural. — xAlaıs Deflis 
nation, arases Kafus: 0997 oder zu dein, oder au) ovouasızy Nom., 
yearızı Öen., darin Dat., aluarınn Akk., aiyrınn Vok, mrwoss nia- 
yıcu Casus obliqui. 

oroua anolehıdvov Oder aroAvror, auch amlour und Herıxov Po: 
fitiv, avyagırınov Komparativ, üneoderixov Guperlativ. 

ovsvyla Konjugation, worunter jedoch im Griedhifhen nur die 
verſchiednen Klaſſen von Verben verſtanden werden, die nach Einer Art 
fonjugirt werden, 5. B. die Verba Auvg. Was wir fonjugiren bei- 
Gen, beißt im Griechiſchen, eben fo wie bei der Deflination, x»Alveır, »Al- 
o:5, fleftiren, biegen, abwandeln. — Hua Thema f. $. 92, 6.— moocun« 
Perſonen. 

aufnoıs avkhaßınn za ygoren Augm. syll. et temp. — avadınla- 
oraouoz Meduplifation. 

diaseoıs das Verhalten des Werbi, vermöge deſſen es iſt ein one 
dregyerıxov, nadntıxor, utoov Activum, Passivum, Medium. — avro- 
ra&t; Intransitivum, Alone; Transitivum. 

dyrhiseıs Modi: ogızızı) Indif., ümorarrıry Konj., evzrınn Opt., 
mpooraxtızn Fmper., arapfuyaroz Infinitiv. 

xooros Tempora: dresos Präfens, nagwynutvog Präteritum, nöi- 
>av Butur; — nagaxslusrog Perfeft, nagarnıınog Fmperfeft, uregavrre- 
>ı205 Plusq., aopısos Aoriſt. — (naparasız Dauer, averelse Bollens 
dung, momentane Handlung.) 

aurdegız eigentliche Zufammenfeßung: zupadeoız Zufammenfeßung 
aus bloßer Nebeneinanderftellung entflanden; raganurdera aus Zuſam— 
menfegung abgeleitete Woͤrter. 

*) Dieje heißen auch aueradole, weil fie beim Defliniven und Konjugi— 
ren nicht verwandelt werden. 

**) Falſch iſt die Schreibart gasuodie: denn es ift nichts von adw in 
diefem Wort, das von zanıwdns, lückig, Fommt. 

— 
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Schriftzüge und Abbreviaturen. 
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Berzeihnis von regelmäßigen Berbis. 

Borerinnerungen. 
1. Bon einem jeden Werbo, wobei nichts weiter angegeben ift, hat 

man anzunehmen, daß es die Morifte und das Perfekt nad der erften 
Form bildet, und daf feine ganze Abwandlung hinreichend aus den obigen 
Regeln erbellet. Eben dies gilt von jedem nicht ausdrücklich angegebenen 
einzelen Zempus; und wenn alfo 3.8. bei einem ®erbo bloß aor. 2. ſteht, 
um anzuzeigen, daß es diefe Form des Xorifts habe, fo gilt dies bloß vom 
Aor. Act. (u. Med.); der Aor. Pass. aber und das Perf. Act. find nad 
der erjten Form zu bilden. 

2. Wo der Aor. 2. Pass. angegeben ift, muß man jedoch immer 
auch den Aor. 1. Pass. bilden, da er fehr häufig als feltnere Form neben 
dem Xor. 2. eriftirt, und die Verba, wo er gar nicht gebräuchlich wäre, 
ſich nicht mit Sicherheit angeben laffen. 

3. Das ganze Verzeichnis dient zugleih als Negiiter der im Ver: 
lauf der ganzen Lehre vom Verbo abgebandelten oder aud nur bei— 
fpielsweife und ohne Wortbedeutung aufgeführten Verba, 

Verzeichnis 

wenn fie nicht bereit3 im Anom.-Verz. ihre Stelle gefunden haben. 
4. Der Ausdruf — a im Paſſ. — geht überall auf Perf., Aor. L. 

und adj. verb, ſteht aber nur bei ſolchen erbig, wobei es fich nicht von 
feloft verfteht ($.98, 100. und bef. $. 112, 20.). 

Verba barytona. 

Ayaklo ſchmuͤcke. MED. flolzire. 
ayy&))o verfünde. — MED. — Aor. 

2. Act. pass. u. med. 154 N. 
aykatko verberrlihe 137 (fut.) 
ayza erflide transit. MED. intrans. 
dw 3ſg3. aus aridw, finge. Augm. 

117. Fut. Med. 
a9poito verfammfe. — MED. 
asugn fpiele 
alxtto misbandele. — MED. 
«tsoo Act. und Pass. Dep. fpringe, 

eile. Alt. arrw oder arıo, aor. 
"5a, af, aud) ohne subser. 

alsziro befhäme. Pass. ſchaͤme 

mid, 231. pf. E $. 101 U8. 
ato höre. Nur Praes. u. Iinpf. — 

Yugm. (2ajica) 117. 
axoro höre. Fut Med. (fehr felten 

act.) — Perf. u. plusq. $. 85, 2. 
3. — o im Paff.; perf. p. ohne 
Redupl. 

alalaton jaudhre. F. Eu u. Enras 
(Eurip.) $.92. 1.3. 

alarakn bezwinge, fut. Eu. 
alsipon falbe. (:) pf. $.85,2% p. 

ahrkınuan U. yeıpuar. a. IL. P, 
felten a.2.p. — MED. 

ai)accow, re» Andere. Char. 130, 
a. p. 176. — MED. in Comp. 
(fut. L med. u. 2. pass.) 

außkuorw ftumpfe ab. 
aus do wechſele. — MED. (Comp. 
ana. 232.) 

antıyo melfe 175. 
Guuro wehre — Perf. fehlt durch: 

aus. — MED. 
arrıalo begegne 223. 
arıa vollende $.95, 4.3. — co im 

Paſſ. — NED. 
arolavw genieße, ft. med.; f. anom. 
arrow zunde an 
arıo hefte. MED. hafte; berühre 
avasco ſchlage 
audo wäffere. Pass. nur Pr. u. Imp. 
ayusrrw u. {u fuge 131. — MED. 
ano ſchoͤpfe, wie arum. — MED. 
a0yw herſche. — MED. fange an 

aorzalun zappele 
aorvarım blige 
avanro dörre. Augm. 117.- 
Badttw gebe. Fut. Med. 
Parro tauche. Char. 130. Aor.2.p. 
Böal)um melfe 
Buscw, rro hufte. Char. 130. 
Pıßato f. anom. Balrw 
Blarro ſchade. Char. 12EN. 130, 

— Pass. aor. 2 — Redupl. ©. 
114. 

Piero febe. ft. act. u med. — a.2. 

. 149 
r Aliriw 



von regelmäßigen Verbis. 

Piliro zeidele $.92. U. 2. 
Prito quelle 
Bovicio rathe. — MED. 
rs ee pf. u gr 5 
Boatw od. Boascw, vᷣro fiede, gähre; 
* ooerele. Fat. oo, 130. 2 

Botuw falle, nur praes. u. impf. 
Botyw nee. — Pass. 231, 
y&uo bin voll, nur praes. u. impf. 
ykupo fchnige, vu 16. Redupl. 114. 
ylorriko züngele 114. 
yrooiko erfenne, Redupl. 114, 
yoago fchreibe. — Pass. aor. u. ft. 2. 

$.100. 4.4 — MED. 
yovto mucdfe, fut. fo. 
yvurako übe. — 
daxgr'w weine z 
daveito leihe auf Zind. — MED. 

entlehne auf Zins 
öign finde. — Pass. aor. 2. (&) 
dsonoLw beherſche 
dein befeuchte 
dıxatoo richte. — MED. 
disaio zweifle 
diwxu verfolge, ft. act. u. med. 
dovleiw diene 
dgiro pflüde. — MED. 
dovnro (dorpo) rige 128 N. 
!yrwouıalo preife fut. med. felten 

act. ur 120. - — 
?yzsıoiko haͤndige ein. Augm. 
o gewoͤhne. Augm. zı 116, 
eixalo vermuthe. Augm. $. 84, 5. 

&ixo weiche. Augm. 127. Nicht zu 
verwechfeln mit Anom. eixo. 

etoyo fchließe aus. Augm. $. 84, 5. 
u. A. S. auch Anom. 

danımavato halte Volksverſammlung. 
Augm. 120. 

3.yyo widerlege. — Redupl. Att. 
— pf. pass. $.9. 4.7. 

Acau, ro winde, Augm. &ı. 116. 
— Perf. Act. fehlt. . Perf. Pass. &i- 
Aıyuar U. Ümlızuan. — MED. 

Dal hoffe Uno f. 
Zugariko made flar. Augm. 120. 
dvrio u. rrivo bereite, bildet Temp. 

nur vom zweiten. 
!erato prüfe. Augm. 120. . 
tograßko feiere. Augm. $.81. U. 
?aetyo (fein Com os.) befoͤrdere. 

Pass. eile, 231. 
— fahre zu Schiffe. Augm. 

20 
——** befleißige mich. Augm. 

120. 
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toeldo ftüße. Red. Att. 118. MED. 
2oloow, ro rudere. F. ow, 130. 
2oevyw f. anom. &gvyyaro. 
doigo decke, Fränze. ; 
2oito flreite. — Redupl. Att. 
founvevo erfläre | 
fon friehe. YAugm. & 116. (Pr. 

u. Imp.) $ler. von &griko. 
euvduro mache grad 
eupoalvo erfreue. Pass. 231. 
&0w, Gew. apero, rölte, fenge. 
?ı$aloo haſſe (dicht.). aor. 152. 
do ergeße. Pass. freue mich 231. 
ro fomme, bin da. Hat Feinen Xor. 

und fein Verf. $.137. U: 8. 
dal. fproffe. — pl. 2. 143. 
dalna wärme 
Yavualw bewundere. Fut. med. 
9,0 bezaubere 
Yeollo ernte 
Heonito weiffage 137. (ft. att.) 
9nyo weße 
Onosto jage. — MED. 
9,30 quetfche. — Pass. aor. 2, 
Hoalo zerbreche; g im Paſſ. 228. 
30 u. Föro wüthe. (Pr. u. Imp.) 
idovw fee, f. anom. — MED. 
i$0ro mache grade 
ixerevo flebe, Augm. 116. 
ucioco (dicht.) geißle, Char. 130. 
iusiow begehre. Pass. 232. 
iaaeıo reite 
tograivo dörre; aor. L 152. 
logo vermag, Augm. 116. 
xadaloon (Fein Comp.) reinige. aor. 

1. nımt , felt &, an. — MED. 
xalvo tödte. — aor. 2. — Perf. fehlt 

durchaus. — Pass. nur Pr. u. Imp. 
zaLurıo verhülle. — MED. 

xciuaro biege. — pf. 147. 
slow fyere. Fut. go bei Hom. 153. 

— a2p. — D. 
xelevn befehle; a im Wall. 228. 
x»! lande. F. »ticw 153. 
x:0datro gewinne;'aor. 1. 152. 
xN0V000, TTW made befannt 
zırdvre'o laufe Gefahr, fcheine, 
x)taro ftehle. Fut. Med. — pf. a. 

144. pass. 146. a.2. p. 149. 
x.Llvo beuge. $. 101, 9. — Pass. aor. 
u.fut.Lu.2 — MED. 

x.uCo fpüle 
zvalo Frage, a im Paſſiv 227, 
»riio juͤcke, brenne 
xro0co ſchlafe (dicht.). fut. 134. 

zorLalvo hoͤhle ai * 1. 152. 
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»olako züchtige. Fut. xolaow, xo- 
Aasoum und xolouen. 

»oulto bringe. MED. befomme 
u beftäube (xovicw, — or, 

päter xexorsuas von xoriio 
xonto baue, Char. 130. pf. 1. (ep. 
pf. 2.) Pass. aor.2 — MED. 

xopvsee rüfte. Char. 130. 147. 
»galvo vollende; pf. p. 155. 
xolvo richte. $. 101, 9. — MED. — 

anoxgivouas antworte 232. 
xg000 Hope, a im pass. 228. — 
MED 

»ovzeo verberge. Char. 130. u. N. 
— Pass. aor. Lu.2 — MED. 

xrearito erwerbe 115. 
«title ftifte 
„uno bucke mich, pf. xexupa 
xwxvw beule, ft. med. 
xolum bindere 
Aauna glänze. fat. act. u. med. — 

pf. 2. Allauna. 
ktyo fage. — MED. — ©. Anom. 
ltlBo vergieße 
Aslro laffe, Nebf. ıurara 221.224. 

— aor.2. pf.2 — MED. 
know fchäle. 2. pass. 149. 
levxalvo mache weiß. aor. 1. 152. 
Asıaam fehe (dicht.). fut. 134, 
ken fleinige; a im Paſſ. 227. 
inya böre auf 
Auylo biege, 134. N. 
Ivuatvo |. Auzalvouaı 
Avo löfe, f. anom. 
ualacce, ra erweiche 
napalvo mache welt. — aor. L nimt 

a& an. — Pass. vermelfe. 
wacco fnete, Char. 130. — a.L 

P. — MED. 
eißle, fut. tw, 131. 

ueoiko ibeile — MED. 
umrvo deute 

iaivo befleke; 152.153. u. N. 155. 
urnuorevo bin eingedenf 
nokuvo befudele, pf. p. 155. 
vevo winfe (Zur. bejahe, ara». ver: 

neine), fut. med. (Hom. Plat.) u. 
act 

u. 2. 
naskio 

»lovouas gehe zuruͤck (dicht.), fut. 
134. 

vipw ſchneie 
voulko meine, glaube 
Engalvo trocne, pf. p. 155. 
Evo glätte, a im Paſſ. 227. 
olaxito fleuere, Augm. 117. 
olxreigo bejammere 

Verzeichnis 

— jammere. Char. 131. Fat. 
ed. 

olvikw rieche nach Wein, Augm. 117. 
— NED 

0x4) lande transit. u. intransit. 
ohorrko wehllage, ft. Fouas 
ofiwe ſchaͤrfe, reize, pf.p. 155. 
oredtton fchmähe 
ovouaLo nenne 
önitto bewaffne. — MED. 
opyalvo erzürne; aor. 1. 152. 
ögeyw reiche. Redupl, Att. — Aor. 

p. u. med. 
öolto begrenze. — MED. 
ooVoow, rro grabe, Char. 130. — 

Redupl. Att. 118. — MED. (Ne: 
benf. oguxu 128 N. 280.) 

orralo verwunde 117. 223, 268. 
ade erziehe. — MED. 
ralalw ringe; o im Paſſ. 227. 
nallo ſchwinge. aor. * S. anom. 
nacow beftreue, Char. 130.— NED. 
neigw ae pr e 54. u. - 2. 
aiurro ſchicke. Perf.a. . pass. 

147. — MED. ee 
— mache reif; aor. 1. 152. 
nn00w f. anom. zeıyruu 
malvo mache fett, e 1. 152. 
nıdto drucke. (mikevv 223.) 
nısevo glaube 
rlaccu, rw forme, Char. 130.MED. 
ala flechte. a.2.p. 149. — MED. 
rıvuro waſche $. 101, 9 
arlyo erflide transit. f. ausf. Spr. 

— Pass. erfticfe intrans, 231. 
nopeiw bringe, Pass. reife 231. 
nooitw verfhhaffe.e MED. erwerbe 
nasse, rro thue; 230, 
nein zieme. Nur Aktiv 
noio fäge. o im Paſſ. 227. 
ngopmeeio propheseie. Augm. 120. 
tale ſtrauchele. o im 227. 
nraiow gew. ‚nraprvnas nieſe 
aracow ducte a Char. 130. _ 
nılsoo jtampfe, Char. 130. 
ntuoco falte. — MED. 
aruo fpuce; Fler. 134, 227 unt.b. 
ausw (5) mache faulen. Pass. faule 
gain zerfchelle, a im Paſſ. 227. 
carro nähe, Char. 130. — a. 2. p. 
dero finfe 
caivo voedele, fhmeichele; bloß Ak⸗ 

tiv. aor.1. nimt n (aud) &) an. 
calgo fege. — aor. L nimt = an. 

— Xber Perf. 2. hat die befondre 
Bedeutung, grinze, ald Praͤſens. 
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oelo ſchuͤttele, a im Paſſ. 227. — 
MED. 

onualın bezeichne. — aor. L nimt 
n (fpäter «&) an. — MED. 

nrw madhje faulen. — Pass. faule, 
hat aor. 2. und pf. 2. 230. 231. 

oxato hinke 
— grabe. Char. p 130. Aor. 

oxsnalbo decke 223, 
— (loxevadaraı 173.) 

oxnntw Act. und Med. flüße mich 
oxıatw befchatte 223, 
ororrw fpotte, fat. med. 
anelyw für. — a. er — NED. 
oreido eile. — MED. 
orovdato treibe mıt Eifer. Fut. Med. 
oralw tropfe, Char. 131. 
oreyo decke 
oreißw trete. — Pass. aor. 2. 
orelyo fohreite. aor. L. und 2, 
orelln fchicke, 154. — Pass. aor. L 

und 2 — MED. 
orivo feufze. Nur Pr. u. Impf. 
oreralo ftöhne, Char 131. 
aregya liebe, bin zufrieden. — Pf. 2 
orgw ftopfe, fränze. — MED. 
ornolto ftüße, Char. 131. — MED. 
ori» punftire, Char. 131. 
rgarevo Act. u. Med. ziebe zu Feld 
croipo dreht. pf.a. 144. pf. P. 146. 
a.Lu2 DaB. — ED. 

ovolto u. avolrrw pfeife, fut. av- 
olSoucı (att.) 

evgo ziehe. Pass. aor.2. — MED. 
ogpalın betriege. — F — 
oqarıo u. opatw ſchlachte, 

Char. 130. ‚as a.2.p. 
oplyyo befeftige. pf. p. 147. 
opvlw ſchlage (palpito) 131. 
ozilw fpalte P 
oxolato habe Muße 
7000, ro ordne, Char. 130. — 

Pass. aor. L und 2 — MED. 
atyya neße 
zeivo firedfe, $.101, 9. 
zeigw reibe auf, nur pr. und imp. 

Wegen riooo f. ausf. Spr. 
zerualow begrenze. — aor. L nimt 

nz an. — D. bemeife. 
 rertalvo jimmere; aor. L nimt an 
10 nur in Comp. 3. B. imırillo 

trage auf $.101,8. — MED. 
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rergalvo bohre 152. 225. f. an. rı- 

Tode 
nrw erweiche, fchmelse. — Pass. 

ſchmelze intrans. 231. hat aor. 2, 
(aber a. L wurde erweicht) und 
f. 2. f. 230. 231 

zillo rupfe $. 101,4. — NED. 
zwasco erfihütter. — MED. 
zgayıva mache raub; pf. p. 155. 
votum zittere; hat feinen Aor. und 

fein Verf. 
zotaw wende. pf. a. 144. pf. . 146. 

aor. 2, act, pass. und med. 149. 
- 7 p. eb. — rganmıior $. 134. 

solo reibe (ü) — Pass. aor. 2. 
zollo zwitfchere. F. to. 131. — P£. 

atroiya mit Praͤſ⸗Bed. 234. 
zovo reibe auf. Nebf. zovyo f.anom. 
zusatLo höhne, ft. med. 
iBolswo befhimpfe, mishandle 
inonrevo argwöhne. Augm. 120. 
igalro webe. aor. L. nimt 7 an 
vo regne. a im Paſſ. 227. 
gatro ſ. Anom. — pf.p. 155. 
gapuasco, rrw behandle mit Arznei 
ptoßo weide, pf. 2. 144. hat fein 

ut. u. aor. 
Ayo brenne transit. — Pass. aor. 
2. Anm. 5. 

govevon toͤdte 
904000, ro umfchließe, Char. 130, 

— Pass. — — ur R 
golsco, ro fehaudere. Charakt. x 

130. — pf. 2. 145. 
poovrilw befümmere mid 
peryo röfle. — Pass. aor. 2 nad) 

$. 100. U. 4. 
gv)accu, ro hüte. — MED. 
pvrevw pflanze 
yalksnalvo zurne; aor. 1, 152, 
xogeto fanze 
xonto habe nötbig: verlange; bloß 

r. u. Impf. (gl. An. xgaw.) 
xolo falbe, a im Paſſ. 228. MED 
zogito fondere 131. 
wall ſchlage die Zither, finge 
wave berühre, a im Wafl. 227. 
weyo tadele. — a. AR 199, 
yeido täufche. — MED. betriege; 

luͤge 

vnycco zähle, rechne. MED. be 
ſchließe durch Stimmung 

wdtro bin in Geburtswehen. 

Hh2 



484 (170) Verzeichnis 

Verba contracta. 

Ayanaw liebe 
ayvoco Fenne nicht. Fut. Med. (fut. 

act. bei Demosth.) 
adırdo thue unrecht 
aiuarda mache blutig 
alveo lobe 135. aireo 185. 
alrio fodere. — MED. 
axolovdto folge 
axgıBoo Fenne genau. — MED. 
alycw leide Schmerz 
aloaw drefche, ft. aoo U. jan 
Aa mähe. — ED. j 

augsopneeio ftreite, bin anderer Mei: 
nung. — Augm. vorn 

arıao (fein Comp.) betrübe. Pass. 
mit Fut. Med. betrübe mich 231. 

arog&0w richte auf; Augm. 121. 
arrıBoldo begegne, flehe, Augm. 120. 
arrıdızeo ſtreite. Augm. 120. 
aSı6o würdige. — MED. 
aoıdıaw finge (dicht.) 184. 
’zavran begegne. Fut. Med. (fpäs 

ter act.) — Augm 120. 
araran (fein Comp.) betriege 
arsıldo (fein on drohe 
agıduw zähle. — MED. 
“gro genüge. — e in der Fler. 134. 

— co im Paſſ. 227 unt. b. . 
aodw ackere, Flerion 134. Red Att. 
— agöumevaı 187. — Pass. ohne 
o 228, 

aorao hänge, befeftige. — MED. 
aorte übe. — Pass. übe mic) 
aszalao bin unmwillig 186. 
arınoa entehre 148, (fut. 3.) 
audan rede 187. 
au) flöte 
apooro bin thöricht 
Boa fchreie $. 95, 5. f. Anom. 
Povxoltw weide transit. 186. 
Porao ftroße 229, 
Boortaw donnere 
eco lache Fut. Med. — Flerion 
13a. s im Paſſ. 227 unt. b. — 

Dialeftf. 186 f. 
yerran jeuge. — MED. 
danaram Act. u. Pass. Dep. ver: 

wende, gebe aus 231. 
dniow, att. Önow, befeinde 186. 
önkto verlege. — MED. 
ön.o» mache befannt 
daran (fein Comp.) bin Schieds: 

richter. Yugm. 121. Pass. 232. 

diaxorton (Fein Comp.) diene. — 
Augm. 121.; aud) Dep. MED. 

din halte für recht 186. 
dıyan leide Durft, Kontr. 185. 
dovioo mache zum Sflaven. — MED. 
dvsagesto bin unzufrieden 
dvorvyco bin unglüdlich. Yugm.120. 
dusorio beleidige das Auge. 
?ao laſſe, 135. — Augm. « 116. 
dyyvan gebe ald Pfand. Augm. 121. 

D. verbürge mid 
?ygsioko lege Hand an. Augm. 120. 
Belor bemitleide 
Zuto fpeie. — Blerion 134. Red. 

Alt. — o im Paſſ. 227. 
dunsöoo —— — nr 
Zurrol.ao freibe Handel. Augm. 120. 
Zroy)to beläftige. Augm. 121. 
Zu’ uto begehre. Augm. 120. 
Zasoprio übe Meineid. Augm: in 

der Mitte. Fut. Med. 
!aıyeıgko unternehme. Augm. 120. 
Zoevran Act. und Med. erforfche, 

fpüre nn : (fat) 
2onuow» made wüfte 137. (fut. 
Zovdgıao erröthe 143. 
Zooraw frage 
isıao bewirte. — Augm. sı 116, — 

Pass. 231. 
Eregoıon verändere 184. 
evdoxsneo bin berühmt. Augm. 120. 
svepyeren erzeige eine Wohlthat. — 

Augm. $. 86, 
zvoeßto bin fromm. 
vario bewirte. Pass. ſchmauſe 231. 

— Augm. 120, 
Cio fiede intrans. Flerion 134. 227 

unf. b. Nebf. Lern 
Inlow eifere nady 
Inmow beitrafe 
Imeo fuche 
Coyoapt» male 
** bin jung, f. an. 
nuro0oo zaͤhme. — ME 
nzto töne; mzeoxe 186. 
Yaden, Hapako vertraue 
$no«@o jage Fut. Med. u. act. 
ao quetſche, Flerion 134. o im 

Paſſ. 227 unt. b. 
donrio beweine, beflage 
van räuchere p 
von erzürne. — Pass. 231 
idoow ſchwitze. Kontr. 185. 

cigxo 
D. 



von Verbis contractis. 

inc siehe herauf, fhöpfe. MED. 
innorgopto halte Pferde 121, 
isogin forfche 
zaroo fchade, fhwäche 

xarnyogto verflage. Augm. 120. 
zerrio fteche, ftachele 
xırdw bewege 
»Inooo wähle durch Loos. — MED. 

loofe, erloofe. 
xraw ſchabe, Fler. 185. 227. Nebf. 
rndo 225. 

»osan bringe zur Ruhe. Pass. 
{ epifch Med.) fchlafe 232. 

x0:r0@ Act. u, Med. mache gemein, 
theile. mit 

zoworio nehme Theil 
zollao leime 
»ohvuBan ſchwimme 
»ouao trage langes Haar 186. 
xootm fege. Verſch. von Anom. xo- 

gevrus 

xo0uEo ſchmuͤcke 187. 

ro1io Act. und Med, grolle. Be: 
hält das = in der Flerion 134, 

»oareo babe Gewalt, halte feit. 
zooren ſchlage, Flatiche 
zußegvan fteure, lenfe 
Fakt rede 
Aınaoio flehe 
Aowogtw Act. u. Dep. pass. ſchmaͤhe 

Aunio fränfe: — Pass. 231. 
Auyan laffe nad 
nauevoto gebe Zeugnis 
neidıan lauchele 
nelonoro mache Lieder 
eroto meffe. — MED. 
rıcko haſſe 
reinen fchelte; Fler. 134. 
raw beftege 
vo&o denfe, f. anom. 
rouderio ermahne 
&io fchabe, Fler. 134. 227 unt. b. 
oidaw (präf. Nebenf. -aro, airw) 

fchwelle 
olxsıoo eigne zu 137 (fut.) 
oixen» wohne (olxtarı, 185.) 
olzodoutwo baue. — MED. 
olxovgeo hüte das Haus, Augm. 117. 
olvoyoro bin Weinfchenf 118. 
olvon beraufche 
oloo laſſe allein, Augm. 117, 
olspto madye wild, Augm. 117. 
orreo bin träge, will nicht 
onaprio begleite 157. 
v.ultor gehe um mit jem. 
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öuoloytn Fomme überein, geftehe 
önram brate 
0990w richte auf.— MED. — Comp: 

arog800. Augm. 121. 
o9uaw Act. u. ep. eile 232, 
öH1eo liege vor Anfer 
orto fahre trans.; Pass. fahre intr. 
zagarouto handle gefeßwidrig. — 

ugm. 120. 
ago wüthe, Augm. 121. 
nareo trete 
asırao leide Hunger, Kontr. 185. 
n8ı900 verſuche, prüfe. — reipao- 
as unternehme 232. 

znöao fpringe. Fut. Med. 
nlarao führe irre. Pass. irre 231. 
rrleorercio bin habfüchtig 
nınooo fülle 186. 
zovio f. anom. u. 229. 
noraouaı, f. anom. zeronae 
nooferen bin Staatsgaftfreund. 

YAugm. 120, 
ag00dozaw erwarte. Augm. 120. 
aregoo beflügle 
nroeo ſcheuche 115. 
old verfaufe 
6y6o friere, Kontr. 193. 
6160 laffe wurzeln. Pass. wurzele 
dortin fhwirre (-aczor 171.) 
dogpio f&hlürfe. — MED. 
6vzao bin ſchmutzig 115. 
onusıoo bezeichne. — MED. 
oıyaw ſchweige. Fut. Med. 

own ſchweige. Fut. Med. 
organ hupfe 
orao ziehe. Fler. 134. — o im Paſſ. 

227 unt.b. — MED. 
oneıwan wicele 
oreyavoo fränze. — MED. 
ovlan plündere 
ovreoyio — mit. Augm. 120. 
oyoıyan ſtrote 
ro vollende. Fler. 134. a im Paſſ. 

227 unt. er MED. 
ıngiw beobachte 
— ehre. — MED. 
zıuwgio helfe, raͤche. — MED. 
zoluao wage 
zoto zittere, Sler. 134. 184.227 unt.b. 
zovaao bohre 
rovgan bin weichlich, ſchwelge 
unvoo fchlafe 186, 
p9orco beneide 
qıllo Tiebe 
porran beſuche _ 
pvoao blafe. (yuoarre; 187.) 



486 (472) Verzeichnis von Verb, Depon. 

wpau ertappe 
— laffe nach 134. 227 unt. b. 

xoloo feßein Wuth. Pass. u. Med. 
bin gornig (xerolsaro 185.) 

zeg0w Act, gewöhnlicher Med. uns zupio gehe, weiche. Fut. Med., in 
terwerfe mir omp. gew. fut. act. 

Verba Deponentia. 

Man merke hiezu: 
1) Die meiften der hier folgenden Verba find Dep. media, da die Dep. 

Passiva oder passivo-media bereits $. 113, U. 5. verzeichnet find, 
bier alfo ohne anderweitige Gründe nicht weiter aufgeführt werden. 
Doch bilden viele das 
paffiver Bedeutung. 

perl. oder aor. pass. nach $. 113. A. 6. mit 

2) Wie $.113, 4.5. viele als reine Paffiva, fo find auch hier manche 
mehr oder weniger ald Media ihrer (weniger gebräuchlichen oder ver: 
alteten) Aftivform aufzufaffen. 

Ayogaosaı berathe in der Verſamm⸗ 
lung (Hom.) Zerdehn. 186, 

ayarkLouas fämpfe, fut. att. 
aldtouas ſchaäme mich, dep. pass. u. 

med. 232, — Flexion 134. 227 
unt. b. 

alxiloun mishandle 
alviocouns hülle in Raͤthſel 
altıaouas befhuldige 
axtouas heile, Fler. 134. 227 unt. b. 
axgoaouas höre, Fler. 135. 
alakorevouas prahle 
agaoıas bete 
aonakouas begrüße 
defiooas bewillfomme 
deyouas nehme an 232, f. anom. 
Ömkouas beſchaͤdige 
dngıaoums ftreite 
durgioua: fchenfe 
eigwvevonas verftelle mic) 
!varrıoo.ıa. bin entgegen, Dep. pass. 

231. Yugm. 120. 
tv&vulopos beherzige (eu$ur., 7700- 

Qu.) Dep pass. 231. Yugm. 120. 
!uum$evouas, mgoı., überlege nachs 

ber, vorher. Augm. nach $.86. 4.3. 
toyalouas arbeite 232. Augm. 116. 
euyouas fliehe. Augm. 117. 
yrtouw führe an, f. anom. — &r- 

yto 
yrraoucı 231. 233, Augm. 116. 
Heaouar Schaue, f. an. Yaonas 
laouas heile 
loyvolkouas verfichere 
xavyaoıcı prahle(zauyacaı 172%.) 
koyikoums rechne, fchließe 
kuuaivouos verderbe; aor. L. nimt 

m an. perf. 155 
Loßaoucs mishandle 

ualaxtonas bin weichlich 
narrsvouas weiſſage 
uagrigouas rufe ald Zeugen an 
undouos erfinne 
genoss erfinne (dicht) 135 N. 
ungaraoucı erfinne fünftlich 
zundones ahme nad) 
uvdtouos erzähle (uvdeios, uuddas 

185.) 
zouaouos tadele 
rnzouas ſchwimme, f. an. vd 
ödrgouas wehflage 
olortLouas auguror 
opriona, tanze 
zadgnosaboues rede freimüthig. 

Augm. 120. 
zivonuas bin arm, nur pr. u. imp. 
nolrrevonas lebe ald Bürger, Dep. 

pass. u. med. f.»Yaffow. 
noayuarevouas betreibe ein Gefhäft 

232, 
rooosueLouos mache eine Worrede 
zoogaailoum fhüge vor; Augm. 

nah §. 866. A. 3 
zwAtone verfehre 223 
olvonas ſchade, pf. warmes 
orrdouas fpeife, effe 
oxrizrouas überlege, f. an, oxonw 
sraduaonaus meſſe 
oroyakouaı ziele 
orgaronsderoun: lagere mich 
opayıakonas opfere 
rarlcınwgioues halte aus (Dep. 

ass, 

verualgouns beweife, f. rexualgw 
TerTaivronas zimmere, f. zerzalvo 
Teyvaouos, verfertige kuͤnſtlich 
yeldouas ſchone 
P9tyyouas töne; perf. nad) opiyyw 
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223. gyopdonas fürdpte; dep. pass. 
231. — @oßto 185° al 

zuguevrlloum rede. anmuthig 
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zeoloums bin gefälli Ä 
— luͤge, täufche (med.); tdu- 

ſche, irre mich (pass.). 

Deutfch-Lateinifches Kegifter. 

Abbreviaturen 7. 479, 
Abgekuͤrzte Nominalformen 75. 77. 
Xblativ, dur Dat., 363 f. 
Ableitung der Verba vom Gubft. 

292. — der Subft. 294 ff. — der 
Adi. 301. — durch Zſſtzg. 304 ff. 

Abstractum geht in das Coneretum 
über 295. — durchs neu. sing. 
328. — im Akk. beim Verbo 348. 
366 U. 2. — durch den Inf: 402. 

Abundans 73. 
Aecent auf Diphth. ILL. — bei Com- 

pos. von vous und nkoug 84 — 
bei Verbis 170 f. — nicht übers 
Augm. 117, 138. 27IN. — in 
Compos. v. 94 u. dös 195, 13, 
vgl. 197. — beim Gen. u. Dat. 
49, — zurückgezogen 23. 63. 65. 
67. 1720. 199. — verfegt 23 f. 27 
A. 3. in der Kontr. 41. 59. — 
Accentregeln bei der Zſſtz. 209 f. 
f. auch Anastrophe. 

Accusativus, auf » 62. — als Form 
von Adverb. 282. 329. 346. — 
des Abftrafti beim Verbo (uayır 
uay.) 343. 366. — nad Adjekt. 
340. vgl. 343 U. 6. 345. 351 — 
ohne Präp. bei Verbis der Bes 
wegung u. Ruhe 342 f. — bei er, 
zardg Alyeır, norir 34L. — dop— 
pelter 343 f. 345 unt. 370, — 
griechifcher 345. 351 unt. — pro: 
nominaler Ausdrüce fl. and. Ka- 
fus 345. — der Zeit u. Entfern. 
246 (9. u. A. 15.). — als Appof. 
zum ganzen Sat 346. — fcheins 
bar ft. Vokat. 346. — beim Pass. 
Med. u. Sntranfitivbegriffen 340. 
342. 365. 369 f. 372. ( 
— ft. Dativ beim adj. verb. 367. 
— 6. auch Obiekt. 

Aceus. beim nf. mit d. Art. 403. 
405. — acc. c. inf. 403 f. — für 
nom. c. inf. 404 f. — nach dr, 
os f. or. — fl. eines vbi. fin. 

vgl. X. 1.) 

in der bir. Nede 404. — in Ne 
benfäßen der or. obl. 405. — als 
Yusruf 405. 

Accus. c. particip. 419. — fi. no- 
min. c. part. 420. 

Accus. nah oda, axovw fl. Subj. 
des abh. Satzes 465 f. — flatt 
and. Kafus beim Inf. 406 f. — 
absolutus 424, 425 A. 10. 346 
Y.13— 16. 

Acutus ‚bei Zſzhgen 20. 41. — bei 
Elifionen 44. 

Adjectivum 82 ff. 301 ff. — Xccent 
der feminina 51. — Einer Endung 
82. 88. — Bildung des neutr. 83. 
— Synt. Adj. ſtatt Subſt. 312. 
— ft. Adverb. 313. — ohne Art: 
beim Subft. 317. — auf ein fremd: 
artiges Subſt. bezogen 313 U. 7. 
— durch den Genit. bei Dicht. 
351 — mit Aff. f. A. — Adj. 
im Dativ 361 f. 

Adject. verbale auf ziog u. zog 
155. 333 ob. 337. 367. — vom 
Deponens 367. 

Adverbialpronomina 284 ff. 287 1.7. 
Adverbium 303. Synt. 426. — fl. 

Adjeft. u. Subſt. 318 f. — Ad 
verbial. Wendung mit d. Art. 319, 
— Adv. als Präpdifat 335. — durch 
das Adi. (x9ıLos 2c ) 313. — durch 
d. Neutr. des Adj. 329. — durd) ein 
Berbum mit nachfolg. Partic. 417. 
— erfährt Uttraftion 412.413 unt. 

Affefts, Werba des, B4l. 363. 433, 
— mit Wartic. 418. 419, 

Aktiv, paſſiv gebraucht 365. 
Ampliativa, Subſt. auf or, 298. 
Anacoluthon 467. vgl. 404 U. 2.3. 

413..417. 423 f. 396. 
Anastrophe 290. 439. 
Aneipites 13. 
Ungreifen, Verba des, 360. 
Aoristus 139 ff. 148. Synt. 372 ff: 

— fürs Perf. u, Plusa. 373. — 
» 
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ftatt Präf. 377 94.9. — in der 
Bed. ——— 376. — in hypo⸗ 
thet. Konfir. 387. — Xor. umd 
Smpf. bei Homer 376. — in 
MWunfhfägen 33L — „eitbegbg- 
ber Modi des Xor. 374 N. 
©. audy Partic. u. Präteritum. 

Aor. alerandrinifher auf x 139. — 
aor. auf au bei Verb. }uırg 153 ob. 

Aor. 2., deffen Betonung 170. — mit 
langer vorleßter Silbe 141. 150. 
— ſynkopirter, aktiv (auf qr, vr 
2c.) 142. — fynfop. paffiv (Avro, 
öf«ro) 215 f. — mit Redupl. 115. 
119. — bewirft neue Themen 220. 
— fehlt bei verb. contr. 139. 176. 
— act. felten bei verb. Auro 153. 
— auf or, aöum» 142. — aor. 2, 
ass. gebräudjlicher als aor. L 

153 A. 4. — ohne Uml. 149. 
Aor. pass. als med. 231 f. — med. 

als 233. — Aor. L pass. 
bei Zrag. 150. 155 A. 6. 

Aphaeresis 43 unt. 
Apocope 289. f. Elifton. 
Apofiopelis ATL 
Aroftroph 44. bei Enflit. 26. 
Appofition 311, — beim Vokat. 337. 

— beim ausgel. Subj. 335. — 
im Affuf. ft. eines ganzen Satzes 
346. — im Genit. beim Poſſeſſ. 
32T N. 

Artifel, praeposit., deflen Krafts 42. 
Bedeut. 104 N. — Synt. 

314 ff. — bei nomm. propr: 314. 
— bei Appofition 314. 335. 337. 
— bei Ya 315. — bei Pro⸗ 
'nom. 314 f. 327. — für unfern 
unbeflimmten 315. 415. — ge: 
trennt vom Subſt. 316 f. — wie 
verhoft 316 f. 320. — mit folg. 

Genit. oder adverb. Ausdruf 318. 
— beim Adverb. 318 f. — abun: 
dirt 319. — beim Infin. 319.402 f. 
405. 407. — beim Partic. 315. 
414 f. — vor Nelativs u. and. 
Säten 319. — beim Prädifat 
330. — bei Homer 321 f. — und 
— als urſprgl. Demonſtr. 

auch 6 u. zo, ra. 
Kette fält weg 315 f. 317. beim 

Partic. 415. bei Pronom. in ge: 
wiffen $ällen 328. — unbeſtimm⸗ 
ter 314 (vgl. U.6.). 414. 

Aspiratae 29 f. 32 f. — gehen in 
tenues über bei Jon. 28 e. 

— 

Deutſch⸗Lateiniſches 

Afpiration, Vernachlaͤſſ. derſelben bei 
Fon. u. At. 29 A.L 204. 238 
(lloums). — vor Iv 30 U.2, 
ae afyndetifche nm 

der Saͤtze und Wörter 472 f. 
Atona 25. 
Attraktion 406. 464 f. — beim Re 

lat. All f. f. Rel. — beim Ad— 
verb. 412. 413. 467. — beim Var: 
tic. 420. — beim Snfin. 406 f. 
420 4. 11. 465. — vernadläfl. 
‚beim Inf. 406. 

Auflöfungen, langer Laute 40 A. 2. 
— des Inf. auf ziv u. des ‚con]. 
aor. 175. — des conj. der 
Verb. auf u. 201. — bei den 247. 

YAufmunterung, ®erba der, 360. 
Augment 113 ff. vor einem Vokal 

117 9.5. — vor der Präpof. ei: 
nes Kompoſ. 120 12 — bleibt 
in den Modis des Yor. 203 unt. 
236, — vernadläffigt 115. 117. 
170, — syllab. neben tempor. 
115. 118. — vor u. hinter der 
Präp. 121. — bei ionu 194. — 
Yecent 17L 

Auslaffung, des Artif. f. Art. — des 
Subſt. beim Artif. u. Genit. 317. 
359, — beim Xdjeft. 312. — der 
Kopula 336. 410. — des De 
monftr. 322. vgl. 338. 409 f. bes 
wirft Attraftion 411, A2 N 
de3 Objekts 338 f. — dei *ã 
beim Ace. c. inf. 404 vgl. 419. 
— des Nachſatzes ATL — de 
Praͤdik. 410. — der Präpof. f. 
Praep. ©. auch Ellipsis. 

Ausrufungen 359. 405. 
Ausftoßung, eines Konfon. 40. 290 

ob. — eines Vok. OA. 7. f. Elif. 
— des Vok. aus dem Wortſtamm 
214 f. — des a in 2. P. sing. 

72. 200. 
Barytona 21. 24 4. L 
Baumnamen, masc. 47. 
DBedingungsfäge 3835 ff. — im acc. 

e. inf. 405, — elliptiſch f. eimso. 
Begehren, Verba des, 352. 
.. Werba des, 350. 
Betheuerungen, Bitten 350. 352. 

360. 469. — mit un 44L. 443, 
Bindevofal 122 f. — fällt fort in 

Verb. ıı 188. vol. 191 U. 6 f. 
— Synkope deff. 214. 

Bitten, f. Betheuerung. 
Brüche (i- 20.) M. 
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Caesura, macht lang 19. 
Canon Dawesianus 392 N. £ 
Casus des Berbi beim abgeleit. Subft. 

u. Adj. 340. 
Causativa 228. 368. 
Charafter des Werbi 127 ff. 
Chorführerin im masc. 334. 
Eirfumfler in Zfzhgen AL. 
Commaunia 87. 
Comparatio 90 ff. — dopp. 96 ob. 
Comparativus, mit dem Genit. 355. 

— mit Bed. allzu 313. — ver: 
flärft 313. — doppelter 313. 

Conceretum durchs neu. sing. 329, 
Gonjunftion, ihre Entftehung 428; 

f. Partifel. . 
Conjunctivas, Bildung 124. — auf 

to, io, 3.9. nn ıc. 175. — vers 
fürzt den Modusvof. 175. — auf 
ou 175. — u. Opt. der Verb. 
auf vun und des Aor. auf vr 200, 
215. — aor. pass. 170 N. 175. 
— perf. pass. 147, — ‚perf. act. 
umfchrieben 378. 

Conjunctiv. Synt. 379 ff. — delib. 
oder dubitativus 379. 397. — ad- 
hortat. 380. — fürs Fut. eb. — 
nah ov zu 380. 444. — in ins 
dir. Fragen 397. — mit av 383. 
— aor. mit av fürs fut. exact. 
383. — nad) hiftor. Temp. 392, 
898. — mit un 392. 

Conjunct. u. Opt. in Einem Gage 
bei Homer 353 N. 381 ob. — 
und Fut. in Einem Gate 380. 

Consonantes, Eintheilung If. — 
zu Ende der Wörter 10. — einf. 
ft. dopp. 34.2. — ©. auch 
Verdopp., Tenues, Asp. :c. 

Constructio zara aUverw 333. 312 
ob. — beim Relat. 408 f. — 
beim Wart. 417. 

Gontraftion 38. — umterlaffen 67 
Y.3. 68. bei zweifilb. auf «u 184. 
— der Wdi. Mf. 86 WE. — f. 
auch Auflöf. 

Copula im Num. des Praͤd. 334. 
— ausgelaffen 336. 
Coronis 42. 
Correlativa 108. 284 f. 
Daf, Säße mit, durd) orı, os 395 f. 

— durd) acc. c. inf. 404: — durch 
Partic 418 f. — durch öre 396. 
— durch ei eb. 

Dativ, Elifion des « 45. — sing. 
u. plar. in Zuffggen 304. 
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Dativ, Synt. 359 ff. — beim Subſt. 
340. 361, — ft. Genit. 362, — 
“bei ®erb. der Annäherung 359. 
— des Angreifen ıc. 360. — des 
Befehlen, Ermahnen, Flehen 360. 
— des Zadeln, Borwerfen eb. — 
nad) mo&neu ıc. eb. — bei Gleich: 
beit, 0 aurog ıc. 361. — ethifcher 
361 A. 5. — des Urtheild u. in 
Darenthefen 362. — bei Kompo; 
fitis ftatt d. Präp. 362. — bei 
Verbis der Bewegung (wohin) 
363. — boppelter 364 f. — in- 
strum. 363. — bei ®erb. des Af— 
fefts 363 f. — bei Kompar. u. 
Guperl. eb. 313. — commodi et 
incomm. 341. 361 — ohne ou» 
bei Truppenabth. 363. u. bei au- 
zog eb. — beim Paſſiv 365. — 
ald Form von Adverb. 282, — 
Zeitbeit. 364. — auf die. Fr. wo 
ohne Präp. 364, — beim Infin. 
mit u. obne ro 406 f. — beim 
Partic. in Attraft. 420. — ab- 
solutus 362, 423. — mit dem 
Partic. 419. — der Participia 
362. 423. — ft. Affuf. bei xa- 
leiv 345, 

Defectiva subst. 76. adj. 89 f. 
Dehnung f. Werdopp., Zerdehnung 

und Aufldfungen. “ 
Deflinationen 47 f. — urfpr. Iden⸗ 

tität derf. TI N. 
Deminutiva 300. — Genus 46. 
Demonstrativa 106. Synt. 322 f. 

— und deren Berftärfg 109 f. 
287. — mit d. Artif. 327 f. — 
w. Artif. u. Subſt. 317. — ver; 
hmilzt mit. dem Nelat. 322. 409 
f. — vertritt das Relat. im zwei: 
ten Sate 409. 468. — f. auch 
Auslaff. 

Deponens 231. — pass. eb. 
Desiderativa 294. 
Diärefts, Zeichen der, 27. 
Dialefte 1 —5. 28. 36 f. 40f. 61f. 

53. 289. 289, 
Diastole 27, Ä 
Dienen, Berba des, 341. Ä 
Digamma 12. — bewirkt Pofitior 

19. — Einzele Fälle 117. 236 N. 
239 N 

Diphthongen 10f.— und lange Vof. 
furz 19. — uneigentl. 10 f. 39. 
— getrennt 40 U. 3. — verſchlun 
gen in der Krafis 43 A.4 
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Diplaſiaſmus 32. 38. 135. 
Direfte Rede fl. der indir. 398 f. 
Diftributiver Gebrauch von ara 430. 

eis 430. zara 431. dni 433. 
Doppelbuchftaben 33. — verwechfelt 

mit den verwandten einf. 28 unt. 
©. auch Verdoppelung. 
— 396. — im Konjunkt. 

Doppelte Formen u. Themen. 73.93. 
128, 220 ff. 

Dualis ft. Pur. 49 06. 332. — beim 
Verbo 2. Perf. fl. 3. 13. — 
Synt. 331 f. vol. 123. — des 
Subst. fem. neben adj. masc. 312. 
— Dual als neutr. plur. 312. 

Eigenfchaft, Eigenthum, dur Ges 
nit. 351, 

Einfache Konf. ft. dopp. 33 9. 2. 
Einfhaltung von Konf. 31 — von 
— (2) 40 A.B. — bei auros 

Einfilbige Wörter (Ucc.) 22. 62 f. 
— (Duant.) 59. 60. — unter 
laffen die Kontr. 68. 

Eintheilen mit dopp. Akk. 344. — 
e. gen. et acc. eb. 

Eliftion 39. 40 A.7. 44. 52 4.5. 
71, 185. — in Zuffgg. 304 f. — 
findet nicht flatt bei v, zeol, dat. 
sing. u. plur. 3. decl., ör. u. a. 
44. 45. — vermifcht den Acc. bei 
Präpof. 290 f. — in den Wirt. 
auf xAns 71. ©. Apoftroph, Aphaͤ⸗ 
refis u. Ausſtoßung. 

Elipfis 469 f. S. auch Auslaffung. 
Encliticae 25 ff. 
Endbuchſtaben 10. 35 f. 
Entfliehen, Verba des, 341. 347. 
Epenthefis 31. 
Eperegefis 472. 
Epicoenum 46 unt. 
Epifer, epifch 2. 4. 235. f. Dial. 
Ermahnen, ®erba des, 360. 
Femin. neben masc. f. dualis. 
Finalfäße 392. 389, 415. 
Flehen, f. Betheuerung. 
Slußnamen 47, Synt. 314. 
Folgen, fonftr. 35H N. 
Folgerungsfäge 394. 389. 
Formen, doppelte 73. — einf. bei 

Subjt. 75. — bei Adj 89. io— 
nifche, alte 184. 

Sragepartifeln 396. 444. 452, 
Tragefäße, dir. u. indir. 396 f. — 

mehre in. Einem Gab 326. 

Frequentativa 294. 
Furcht, Beforgnis, Begr. ber, mit 

onws, u, ori, El, ge, und ins 
n. 

Futurum behält den kurzen Vokal 
134. — med. ftatt act. 232. ftatt 
pass. 233. — Synt. fut. indic. 
nah el 2386. nad Relat. 389. 
nach orws ft. Imperat. 392. nad 
ou u) 380. 392. — mit @» 382, 
— fut. exactum 378. 383, — 
durch weile 377. 

Futurum atticum 136. — deori- 
cum 138. 

Fut. seeundum 137, 245 N. 2. 
Fut. tertium 148. — Synt. 378. 
Gehorchen, fonftr. 354 N. 
Genitivus, attifcher 68. 69. — Ges 

nit. ald Form von Adverb. 282. — 
Synt. Stellung deff. beim Artif. 

— Gen. mit zo, ra, oi ic. 
318. — des Landes bei Städten 
347, — parlitivus 348. bei Ein« 
theilen 344. deffen Stellung 317. 
— bei Zeit: u. Ortbeſtimm 349, 
358. — der Trennung nad ®erb. 
u. Adj. 344. 347 f. — nad) ive, 
rtovV, 08, &lg ToiTo, TOGOLTQ IC. 
349. — nad) den Begr fähig ıc. 
353. — bei eiras 349. 35L — 
relii et merecis 352. — beim 
omparat. 355. — für negd 359. 

— bei Ausruf. u. Betheuerungen 
359. — befondre Fälle: Her ne- 
oo x. BEN. eu eldus 353. 
ayzıy zeip05 X. 350. — Gen. fl: 
Dativ 362. 

Genit., objeftiver nach Subſt. 346. 
nah ®erbis u. Adj. 352. — der 
Quantität, Qualität und des Gras 
des 349. 351. — partitiver bei 
Verbalbegr. 349. — bei Bear. 
der Theilnahme ıc. eb. — Hei Fler 
ben (Aocoucu, ixereun) 350. (dei- 
08a) 352. — der Materie 350 f. 
— possessivus 351, — causalis 
351 f. — bei Fülle oder Mangel 
352. — Werth oder Unw. eb. — 
fih erinnern u. vergeflen 353. — 
forgen, bewundern, geringſchaͤtzen, 
fhonen ꝛc. 353. — begehren, zie⸗ 
len 353 f. — verflagen, verurthei- 
len 354. — bei ®erb. der Sinne 
u. Wahrnehmung eb. — genießen, 
Vortheil haben ıc. 355. — beim 
Superl. 356. — bei übertreffen, 
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nachfteben, herſchen ıc. 356. — 
nad Adj. u. Partic., denen auf 
1205, mit dem a priv. ꝛc. 
bei os, nwg ya ıc. eb. — mit 
Auslaff. des Subft. 359. — fteht 
abfolut 359. — doppelter 352. 

Genitiv mit dem Partic. 419, — 
des Sinfin. (Evexe) 403. — beim 
Snfin. 406. — Gen. im Haupts 
fage fi. Subj. im Nebf. 466. 

Genitivi absoluti 422. 424 4.7. — 
ungenau ftatt des bloßen Partic. 
423. 425. — fl. des Dativ 362, 
423. — ohne ausgedr. Gubjeft. 
423. 425. 

Gentilia 299. 
Genus des Prädifat 333 f. 
Genusregeln, allg. 46. — der 3. De: 

flin. 55. 
Gravis 20. 24. 
Herſchen, Fonftr. 356 unt. 

eteroclita | 
Hiatus gebilligt beim hom. Digamma 

12. — — zt, ovwu.a. 42 A.L 
vol. 45 U. 3. 

Hypodiastole 27 
Imitativa (verba) 294, 
Immediativa 228. 368. 
Imperativus 125. — auf 84 f. 9. 

— futuri 142 4.9. — tert. plur. 
172. — 2 Verf. ft. 3. bei zas ıc, 
334. — vom Numerus (aye) 334, 
— dualis 332 ob. — perf. act, 
u. p.378. — praes. u. aor. 375, 
— in Nelativf. u. nad) or, 389. 
— nad wse 394 N. — mit der 
Negation 443. — Umfhreibung 
172. — durch ov u. 2. Perf. fut. 
ind. 376. — durd ri ou; 376. 
— durch © ones 392. — dur L 
P. plur. u. sing. des Konj. 380. 
— durch den Konj. mit u 380. 
— durd den Opt. u. Opt. mit 
av 380 f. 383. — mit psareıv 
463. — durch den Inf. 403. — 
durh den acc. c. inf. 403, — 
— 336. 

Imperfectum Synt. 372. 376 ob. — 
und praes. conatus 377. — mit 
Bed. des ne 374. — mit ar 
382. 387. u. A. 4. — ftatt Yor. 2. 
140 f. — fl. Plusg. 387 U. 4. — 
in Wunfchfägen 381. 

Impersonalia 336. — im Particip 
— im Sufin. 405. 

Inchoativa 225. 294. 
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Sndifativ in der indir. Rede u. and. 
Zwifchenf. 386. 389. 398. 

Sndif. der Präterita ohne av (zen, 
tdeı 2c.) 382. 

Snfinitio 125. — der verb. contr. 
177. — = vo (Accent) 171, 
— aor. 2. 170 N. — auf uer, 
uevau 174 = — auf er, mr, cu 
175. — auf aus, 045 

Snfinitiv, mit u. ohne Artif. 401 f. 
f. Art. — als Subj. 336. — mit 
üy 384. 394. — nad) wse, 0005, 
oios 394 f. 401, — nah De 
monftr. (ohne wse) 322, 401. vgl. 
356. — als subst. neutr. 402. 
— activi fi. pass. 400. — als 
Dbjeft. 402. — nad) Präpof. 402. 
403 ob. — im cas. obl. 402. — 
ohne Artif. nah Subſt., Adj., 
gi 402 f. — ft. Amper. 403. 
405. — praes. ſt. aor. 404. — 
nad) ori, ws f. or. — nah Re 
lat. und Konjunftionen 405. — 
als Bitte, Befehl 405. — fl. acc. 
c. inf. 404. 407 X. 4. — in Zwi—⸗ 
fhenfäßen 401. — neben and. nos 
minalen Beſtimmung. 400. 

Infinit. im Genit. mit rov 403 A. 
IO. II. — mit ro fi. zou 403 
4.9. 10. — bei Schwaͤren f@ > L 
wor. — absolutus 401. 
turi und aor. nad) — u. J 
378. 384. 400. — Attrakt. des 
Kaſus beim Inf. 405 ff. — die 
naͤh. Beſtimm. beim Inf. 401. 
403. — mit Negat. 441 f. — 
-ausgelaffen 470. — mit Nom. 
Akk. ſ. Nom. Akk. 

Infin. u. Particip als Ergänzung eis 
nes. Verbalbegr. 402. 418 

Inklination des Accents 25 f. 
Interjeftionen 284. 
Sinterrogativa, direfte u. ind. 107 ff. 
OBA fr. Synt. 325 f. 396 f. 
— Verba. 
— 339. — mit Obj. 340. 

Jonier fontrahiren zuweilen 40. 184. 
Iterativa 115. 17L. 186. 200. 
Kaufalfäße 391. 389. 
SKlaffeneinth. der Verb. 128. 150. 
re die Bedeut. 339 

340 

Kranfheitsverba 294. 
. Silben lang gebraudht 18 f. 
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Längen durch Gäfur 19.94.15. — 
vor dopp. Konf. 38. 

Laſſen, durchs Medium 371 
Latein. Wörter griechiſch 7 f. — Lat. 

Schreibart griech. Wörter 8. 10. 
Lieben, Verba des, HIN. 
Lippenbuchft. in z verwand. 33. 
Liquidae verdopp. 19. 115. 
Lofalendung a1, aır 35. — gr, pw 76. 
Man, pron. indef. 325. 336. 
Maskulinformen neben subst. fem. 

311. f. auch Dual. — masc. plur. 
neben fem. sing. 334. 
Materie; Genit. der, 350 f. 
Medium 125 f. Synt. 368 ff. 
Metaplafmus 73. 75. 
Metatheiis 218 f. 258 unt. f. auch 

Berfeßung. 
Miſchlaut, bei verb. contr. 187. — 

bei verb. . 18%5). — furz dl. 
Modi des Verf. u. Tut. 378. 
Modi nad) Haupt: und bill. Temp. 
381 f. val. 397 f. — Ihre Zeitber 

ziehbung 374. — f. Conj. u. Opt. 
Muta vor liquida, ob Pofttion? 14. 

18. 19. — bei der Redupl. 114. 
Nahahmen, Verba des, 341, 
Nachſatz fehlt ATL 
Nahe u. entfernt c. gen. u. dat. 427 

(2 mal). 364 N. 
Nafenlaute 10. eingefchaltet 224, 
Naturlänge 13. 
Nebenformen, furze (zei, da ꝛc) ZZ. 

(bis ꝛc.) 90. 
Negation f. ov u. u ıc. — dop⸗ 

pelte 444. 472 ob. f. Vernein. 
Nennen, erwählen ıc. 344 f. 
Neutrale Verba und Präpdifatbegr. 

perfönlich Fonftr.» 466. 
Neutrum, der Adj. 83. — fehlendes 

erfegt 88. — Synt. 328. — als 
Adverb. 282. 329, — de3 Kom: 
par. u. Superl. al3 Adv. 283. — 
des Artif. 318 f. 329. f. auch Um: 
ſchreib, zo, ra 2c. — bes Adj. ald 
Praͤdikat 332. — plur. mit Sin 
gular 330. — plur. als Praͤd. ft. 
sing. 333. 367. — plur. auf Verf. 
bezogen 333. auf Abflrafta 331, 
333, — der Pronom. im Uff. bei 
Verbis 345. 

Nomina pröpria auf vos von vous 
SAN. — mit u. ohne Art. 314. 

Nominativ, Bildung deſſ. 57f. — 
" Synt. 337, — beim uf. 406 f. 

-—- nom. ec. inf, fl. acc. c. inf. 

— 
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407. — beim inf. mit vo u. @se 
407. — der Varticip. 417. 419. 
420. — nom. absoluti 423. f. 
auch Anafoluth. 

Nügen, Berba des, 341. 
Objekt, nicht ausgedruͤckt 338 f. — 

gemeinfames, nur einmal gefeßt 
338 4. 1. 409. — entfernteres 
338. geht im d. Nomin. über im 
Paſſ. u. Med. 366. 369. — neues, 
bei Mediis 369. — bei star or- 
eiodas x. 343. — im Hauptfaß 
ft. Subj. im Nebf. 465 f. 

Dbjeftfäge 340. 
Optativ, Bildung 124. — 3, Verf. 

auf ou. a (Accent) 1ZL — auf 
oinv, on» 172. 184. — auf vuyr, 
um» 200. 215. — aor. auf zw 
172. — perf. 147. 172(3). 378. 
— Synt. 379 ff. — als Ausdr. des 
Wunſches u. Befehls 380. — mit 
av fürs Futur 383. — nad Haupt: 
temp. 392. 398: — nad) dreıdar, 
örar 398. — in der or. obl. 397 f. 
— mit Begr. der Wiederholung 
390. — perf. u. futur, 378. — 
bei un — ftatt Infin. in der 
indir. Nede 399. 

Oratio obliqua 404. — geht in die 
direfte über 398 f. 

Ordnungszahlen im Akk. 346. 
Orthotonirung 26 f. 
ei BE 207. 
articipia (Form) 125. (Accent) 
171. — auf eu; 218. — praes. 
oxytona 208 (7). — perf. fem. 
af oa 218. — perf. mit Prä- 
fensf. 220. — Synt. im Dual ft. 
Blur. 332, — in verfh. Genus 
u, Num. 334. — mit av 384. 

419. — im veränderten Kafus 406 
A: L 417. — vom and. Partic. 
abhängig 416. — Neutr. defl. 425, 
ftatt des Abftraftum 329, — und 
inf. ald Ergänz. eines Verbal—⸗ 
begr. (daß) 418 

Partieip. aoristi 375. 415 f. — fu- 
turi 416. — praes. 375. 415 f. 
— aor. fl. praes, 416. — praes. 
ft. aor. u. hut. 416. 

Partieipia, mehre neben einander 
ohne zad 416, — Part. enthält die 
Haupthandl., Nebenumftände im 
vbo. fin. 417. — in Berbind. mit 
Partifeln 420 f. — dient zu Um— 
ſchreib. 421. — hat- die deflinir: 
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bare Beſt. in demſ. Kaſus bei 
ſich 420. — in den verſch. cass. 
obl. 417. 419 ff. 424. — im nom. 
ft. dat. 420. — Kaſus des Part. 
wird attrahirt 420. — Part. ſchein⸗ 
bar abundirend 422. 462. 463. — 
mit Negationen 442. 

Varticipialtonftruftion im Dativ 362. 
423. — ut Bovlouirn xc. eb. — 
gen. absol. f. gen. — in ®erbind. 
mit and. Konftr. 416. — anako— 
luth. Werbind. 423 f. — ellipt. 
Wendungen mit dem Part. in 
Haupt-, Relativ» u. and. Neben: 
fägen 470 (5.9.) 

Partifeln, Fopulative, fallen weg bei 
Aufzählungen ıc. 473. — bei 2 
Partic. 416. — bei vorangefeß- 
tem Yräd. 473. 

Partifeln, untrennbare 306. — ex- 
letivae 454. — dt, z# ıc. wis 
chen Art. u. Subft. 319. zw. Präp. 
u. Subſt. 436. — zw. Präp. u. 
Artif. 321. — modificiren fich nad) 
dem Modus 385. — beim Var: 
tic. 420 f. 

Paſſiv, natürliches 125. Synt. 365. 
Paſſiva, perfönt. konſtr. 466. 
Paſſive Tempora im Deponens 232 

4.6. — paff. Bed. bei aft. Form 
230 U. 4. 

Patronymica 299. — ®ofat. 50. 
Paulopostfuturum f. ut. 3, 
Perfeetum 112, 142, 372. — afpi- 

rirtes noch nicht bei Homer 145. 
— überb. wenig gebräuchl. eb. — 
auf za 155. u. N. f. auch Umſchr. 
— mit Bed. de3 Präf. 230. 233 f. 
u. nimt auch Präfensform u. 
präfent. Betonung an 204 N. 220. 
— fynfopirtes 145. 198. 217. — 
veranlaßt neue Themen 220. — 
ohne Nedupl. 115 U.9. 

Perf. 2. von ®erb. auf , au 144 
A.4. — oder Medii 126 f. 230. 

Perf. pass., Uccent 170 u. — ohne 
Redupl. 11Z A vgl. 216N. — 
als perf. med. 372. 

Periphrait. Form f. Umſchr. 
Perſon, f. die Artifel -oaus, -eı, -aras, 

-+Tı, man X. 
Perfönlihe SKonftruction bei dos 

ei, AEyonas 2C. 466. 
Personalia ausgel. b. Subj. 335. — 

im Akk. beim Inf. u. Partic. ftatt 
Nomin. 404 f. 420 A. 8. — im 
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Nom. ft. Akk. beim Inf. 407. — 
der 3. Perfon, wann gebräuchlich 
324. — umſchr. 329, 

Pflegen, durch zivas u. Genit. 351 
— durchs Imperf. 374. — durd) 
Yor. 376. 
feonafmus 47L. 
luralis ftatt Sing. bei Pronom. 
102 (10. u. A. 7). — im Dia— 
log 334. — bei Collect. 334. — 
in der Anrede ft. Singul. 334. — 
Pl. masc. bei fem. sing. eb. 

Plusquamp. act., ion. u. att. Formen 
ER sa u. 7 171. — 3. plur. pass. 
173. — bat im Paſſ. einerlei Form 
mit aor.2, 217 Y.4. — mit Bed. 
des Fmperf. 233. des Yor. 2I6N. 
374. — ohne Augm. syll. 115 
Y.7. — durd) aor. 373. — mit 
av 382. 387. 

Pofition 14. 18 f. — durch mediae 
vor A, u,» 14. — durd Spir. 13. 
19. — pos. debilis 14. 

Poſitiv ft. Kompar. 395. 448 ob. 
Possessiva 326 f. umfhr. eb. — 

mit Art. f. Pron. — für den ob- 
jeft. Genit. der person. 347. — 
Neutr. derf. ftatt des pron. pers. 
329 4.2 

Prädifat ohne Art. 330. — fteht 
bäufig voran eb. — im Neutro 
des Adj. 332. — in verfch. gen. 
u. num. mit dem Gubj. 333 f. 
— feblt 410. 

Präpofitionen 281. Synt. 428 ff. — 
Aecent 290. — fteben ohne Kafus 
437 4.5. — adverbial eb. — vor 
ron. pers. 101. — ob ausgelaf: 

Im? 338. 345. 347. 352. 358 f. 
403. — in Werb. mit d. Artif. 
318 f. — werben verfürjt (xay 
ıc.) 289 A. 2. — getrennt von 
ihrem Kaſus 436. 469., f. Tmeſis. 
— uneigentl. 426 f. — Compo- 
sita damit 437, 438. regieren den 
Kafus der Präp. 438 f. 

Präpof. nur Einmal gefeßt bei 2 
Begr. 436. — fällt weg vor Ne 
lativ⸗ u. aͤhnl Sägen 436. — vor 
den Warticiptalfonftr. 424. — re: 
ieren ganze Saͤtze 436 unt. — fteht 
h. eines Kompof. 438. vgl. 290. 

Praͤſens, verftärfte Wortform 221. 
293. — gleihbed. mit Perf. 233 f. 
— indic. Synt. 377. — mit Bed. 
be3 Verf. (7x ꝛc.) 377. — und 
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Impf. conatus 377. vgl. 416. — 
flatt and. Temp. 377. vgl. 39. 

Präterita indie. in Wunfchfägen 381 
— mit ar 387. — ohne a» 
382 f. 393 unt. 388 ob. 

Procliticae 25. 
Pronomina f. Demonst., Rel., Ad- 

verb. u. ſ. w. — als Präpdif. (Ger 
nus) 333. — haben oft den Art. 
314 f. — im Affuf. ftatt and. Kaf. 
345. u. 9.12. 

Proſtheſis 31. 
Pura 38. 
Quantität, ex auctoritate 14. — der 

Silben bei Dichtern 17 f. — der 
vorlegten Silbe im Genit. 59. 60. 
— der leßten im Nomin. 59. 60. 

Reciproca 104. — reciprofe Bed. 
des Med. 370. 

Medetheile 45 f. 
Meduplifation des Verf. 113. fällt 

weg 216 N. — des Präf. 225 f. 
254N. — des Aor. 114. 115 unt. 
119. — bei Berb. zı 189. — att. 

Redupl. 118, beim Xor.2. 119, im 
Praͤſ. 225. bei Subſt. 296 (c.). 

Reflexiva 103 f. Synt. .—_ 
bei Homer getrennt 104. — der 
3. Verf. für die Ifte u. 2te 325. 
— werden audgel. 339. — refl. 
Bedeut. aftiv. Formen 229 ff. 339, 

Neflerivum beim Med. ausgedr. 371. 
Relativum, Kraſis damit 42, — 

Synt. 326. — Konftr. 388. 408 ff. 
abs. — richtet ſich nach dem Präs 
difat deffelben Satzes 408. — mit 
dem XArtif. 319. — mit dem Sn; 
fin. 405. — durh was anbe: 
trifft 410. — ftatt demonstr. 
409, vgl. 389 (ola m Fooyas). 
— für 2 Saͤtze 409 (7. 8.) 

Melativfäße 408 ff. — mit faufaler 
Bed. 389. — fl. wre 389. — bed. 
e. Wiederholung 390. — Perſon 
des Verbi in Rel. 408. nad Wo: 
fativ 408, nach mehren Subſt eb. 
— zara avreow fonftruirt 408, 
— Auslaffung der Kopula u. des 
Berbi 410. 413. 470. — Stel— 
lung des Rel. ©. 410. — mit 
folg. or, oder yag 4ll ob. — el: 
Iipt. Wendungen in R. S. 409 ff. 
470. — nehmen das regierende 
Nomen in fih auf dIL — At: 
traft. All f. 465. findet ftatt auch 
bei Rel. im Nomin, 411N. 412 

Deutfch : Lateinifches 

f. u. bei ausgedr. Demonſtr. 412. 
— Attr. ded dem Rel. ©. vorauf: 
gehenden Nomens oder Pronom. 
413. — Rel. ©. mit Präpof. 436. 
— mit Negat. 441 

Säße, ganze, flatt Obj. 340 A. 4. 
durch Infin. mit Art. 402. — von 
Präp. abhängig 436 unt. 

Schema Ibyceum 12 N. — Alc- 
manicum 331. — Pindaric. 331. 
— xad ölor xai ııpog 344. 365. 

Schmeidheln, Verba des, 341. 
Schreibart, alte, 334.14. 2ION. 
Schwören, Begriffe des, Fonftr. 341. 
Selb» 324. 429 (u). 

Semivocales IN. 
Singular fl. Plur. 330. 331. — in 

der Anrede an mehre 334. 
Sinne, ®erba der, 354. 
Sorgen, Verba des, 353. 
Spiritas auf Diphthongen II. — 
verwechſelt bei der Kraſis 43, — 

lenis ft. * 12. — macht Pos 
fition 13. — geht in a über 
227 ob. 2N. 

Städtenamen, Genus 47. — auf die 
Tr. wo 

Stamm 48 f. 56. 128. 
Stammvofal : bei Verb. zı 188. 207. 
Subjekt, ausgel. 335 f. beim acc. 

c. inf. u. partic. 404. 406. 419. 
beim Gen. absol. 423. — des folg. 
Verbi ald Obj. des vorbergehen: 
den 465 f. 

Substantivum 294 ff. — mit Dat. 
oder Affuf. des Verbi 340 U. 3. 
— fteht adjeft. 89. — werden foms 
parirt 95. ©. audy Auslaffung. 

Superlativ verftärft 313. 
upinum in u 400. 

Synesis f. Construclio. | 
Spnnek, Synaldphe, Synekpho⸗ 

nefts 40. 44. 
Synfope 65. — in der Konjug. 213 ff. 
— ald Grundl. der Form. auf us 
191, Bol. Elif. u. Verf. 

Synthefis 307. 
Zempora, Haupts u. hiftor. 112 f. 

122. 131 ff. — in ®erb. mit den 
Modis 381f. 392 f. 397 f. — 
gebräuchl. u. ungebr. 176. 

Tenues ft. Aspiratae 29, 32, 
Theil, in gleihem Genug mit bem 

Ganzen (rüs zus 7 aplsn) 348. 
— in gl. Kafus m. d. Ganzen 
348 f. 
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Thema 128. — ungebräudl. eb. — 
neue Themen 220 f. 

Theffalifher Genitiv 53. 
Zhiernamen 
Tmesis 438. vgl. 290 A. 3. 436. 
Zonverba (im Perf. ft. Präf.) 234. 

(Ehar.) 131. 
Zranfitive u. intranf. Verba 339. 

342. 
Zrennung, ®erba der, ffir. 347 f. 
Trennung der Diphth. f. Auflöf. — 

der Silben 305. 
Webertreffen, Derba des, 356. 364. 
Umlaut 36. 128. — n u. o bei Adj. 

87. — beim aor. 2. 139. 141. — 
PR 01, » beim Verf. L,u.2. 144 f. 

— beim perf. meer 146 4.3. 
— a bei Verb. iı 0 
in der erſten See weifiliger 
Barytona 223, — findet nicht 
flatt 146 Als p-). 149 (a. * J 
149 (a.2.p.). 154 (Auv 

Umfehreisung bei Zahlw. "97 AL 
N. 3. 99. — des Verf. Alt. 

J — ber 3. Verf. pl. perf. pass. 
146. — des Opt. u, Konj. pf. p. 
147. — des Opt. u. K. pf. act. 
378. — des Fut. mit — 277f. 
— des futur. exacti 379. — mit 
dem Xrtif. 318 f£ — ded nom. 

r. durch negi X, 461. — des 
Ir eriti dur yo 422, — mit 
den Warticip. 421. 

Umftellung 468. 412. — des Subſt. 
bei relat. Konjtr. ALL. f. Verſetz. 

Verba pura, contracta, liquida, 
muta 128. — intrans. u. transit. 
unterfchied. von immed. u. caus. 
229. — Intrans. mit Akk. f. Akk. 

Verbalia auf ıxo5s 357. vgl. 340 
4.3. — auf reos f. Adj. 

Verdoppelung der Konfon. 32. 38. 
135 4.5. BEN. 246 N. 288 
A. 10. — wird nicht gefchrieben 
38, — neben langen Bofalen 38. 
— der Vokale 40 AU.3. 185 4.10. 
260 (xoairo). 

Berflagen, verurfbeilen c. gen. 354. 
Verfürzung des Wofals nach der att. 

Nedupl. 144. — im SKonjunft. 
175. 201. — der 3.9. plur. 174, 
201. 215 X. L — im part. fem. 
perf. (osoapvia) 144. 
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Verlängerung der Vokale 38 f. 39. 
71942 — des Stammvof. bei 
Berbis zu 189. 191 U. 7. 200. 

Verneinungen 439 ff. — gehäuft 444. 
472. — nad negat. ®erb. 445. 

Verfhlingung u Diphth. in der 
Kraſis — des o bei verb. 
contr. 187 X.14. 

Verſetzung der Buchftaben 31.2. 
218 (Baodızos) 92. — Xor. 
"2. 142. — des Accents f. Accent. 

Verftärfung der Demonft. 110. 287. 
Werwandlung der Konfonanten 28 ff. 

— der ®ofale 36 f. 
Berwechfelung der Konfon. in den 

Dial. 28 f. — der Deflinations- 
formen f. Metapl. :c. 

Vofale, ancipites 13. — purae 38. _ 
— lange * Diphthe, wann kurz 
19f. — ©. auch Verdopp und 
Verlaͤng. 

Vokativ * & von ns 50. — Quan⸗ 
tit. 5L — gleih dem Nom. 53. 
63. — der Particip. 63. — Synt. 
387. — fl. Nomin, eb. 

Morderfäge mit Infin. 405. 
Wahrnehmung, Verba der, 354. — 
mit maga 434. — im Präf. 377. 
— mit Yarticip 419. 

Mechfelwirfung bei Bildung der 
Sprade 141 N. 
— — Partikeln u. Saͤtze 

Bertfiämme, verfchieden 227. 
Wunſchſaͤtze 380. 381 405. 44l. 

443. 444 unt. 446. 
Zahlzeichen 7. 96. 
Zeitpartifeln, Säge mit, 390. 
Zerdehnung ded Vokals 40. — des 

Inf. ziv in der 137. TON. 175. 
— des Konj. in u, iu 175. — 
des Mifchlautes in Berb. au u. 
00 u. u bei Ep. 186. 201, 

Zeugma 472. 
Bl, Veraͤnd. der, 33f. — 

unverändert vor « 33. 147. 
Zufammenfegung a7 Zahlbegr. 98. 

— loſe und fefte der Verba 119. 
2307 f. — — darin (xap- 
Bas ıc.) 2 

Bufammengiehung J. Eontr. — ver: 
fürzte : 

Zwifchenfäße zur or. obl. 398, 
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Griechiſches Regiſter. 

Vorerinn. Die in den Nominal⸗- und Verbalverzeichniſſen 
($.58. 114. u. zu, Ende des Buches) aufgeführten, oder dafelbit nachge: 
wiefenen und genügend citirten Formen find in diefem Meg. nicht weiter 
beruͤckſichtigt. 

A, « Doricum 37. 51. — gqilacu 
135. 

« gebt in = über 185. 
«& Umlaut, f. Uml. 
«u. o vor e. Vokal in u. 0, 36 

412. — call. 
« für 37 4.5.51. 15 A. 7T. — 

nach g, &, ı 49. 70. 83. 85. 134. 
135. 152. 215. 

& für 7 37 9.6. 144 (agaovie). 
a« für &< 32 9.9. 
a privativum 35. 306. — bei adj. 

em. 84. 357. — intensivam 306. 
-a Duantit. 50f. 61. lang im acc. 

sing. 70. bei adj. fem. 83. 
-a acc. sing. ftatt -» (oa) 63. 
-a Adverb. 282 U.3. — Subſt. 296. 
-& neu. pl. von Wört. auf os (Ta 

desua ıc) 73. 
-aa bupothet. Perf. 145. 
aaaros 235. — aards 241. 
ayancı fftr. f. Haunale. 
ayar in der Kompof. 34 A3. 
ayanav c. part. 418. — c. ei 396. 
are fi. Pur. 334. 284. — vor L 

Perf. conj. 380. — aye ön 4ö5. 
aysır und Compos, Bed. 339, — 

zeıg05 350. — ayav (mit) 462. 
ayosı, aygeire 284. 
ayvıız Z0. 
ayygı, aosor ı. 93. 284. — c. ge- 

nit. 427. Sg 364 N. 
aderhgıdt N. 
adıreiv c. accus. 341, — mit dopp. 

Akk. 345 unt. 
asl, ale 289, — 6 ael 46, 
-ato Flerion 129 f. 133 f. — Xbleit. 

u. Bedeut. 176. 292. 293. ©. au. 
ande» 75. 
’&9arvaros 18. 
Adıya 50. — Mebf. 73. 
-ador, -adsıv (verba) 224, 
aP0005, adoous 83. 83. 
-as elidirt 45 A. 5. — drei gleiche 

PVerbaif. auf as 17ZL - ws u. -0u 
furz 22. Yusn. eb. u. folg. 

al ze nlImrau, vUyou 397. 
aidoade 285. — aidos ıc. ZI. 
-afn ft. -n 73. 
alxia 17. 
-awe subst. fem. 298. 
-aivo, verba, $lerion 152, — Ab: 

leit. u. Bedeut. 176, 292, 293. — 
aus Verb. auf au u. w 224. 

alpeır nebit Comp., Bed. 339. 
-aiow, verba, $lerion 152. 
-aus Partic. u. Inf.» Endung, -uaa 

part. fem. 174. 187, 
alssarouaı im Präf. 377. — mit 

Gen. 354, — mit Yartic. 419. 
alsylıves#a. mit accus. 369. — mit 

Snf. u. Wartic. 419. — mit ei 396. 
alreiv, araıteiv mit dopp. Uff. 344, 

— alrolnat ce rovro 370. 
-alo f. -am. 
at, Yugm. 117. 
arovew u. Komp. konſtr. 334 1. N. 

418 N. — im Praͤſ. fi. Perf. 377. 
argaros, axgarns, Compar. 91. 92. 
«2005 Stellung beim Art. 317, 
ahyeiv fonjtr. 341. 345. 364 N. 
adtieır fonftr. 341. 347. 
alndes 460, 
alıevs ZL. 
alt 73. 
alla, alla yap und andre Redens— 

arten damit SL — alla fl. 7 
nach Kompar. 447. 

alkııar ꝛc. 104, 

akroz, Fregog 328, — mit Genit. 
356. — allos abundirt 458. — 
allos allo, alkoder allos mit 
Plural 334. — allo 7, al 7 
458. — allo rı 9; all rı; 452. 
— allus re zul 459. 

a)öw (Imper.) 186. 
ds, alss Dh. 59, 
akpı Er 

akwan: 57. 
alus 73. 
aua 426. — e. part. 424, — Ace 
(— xat) 461. 

au 



Regiſter. 

—V 460. 
aungavov ooov 337, ogl. 457. 465. 
auds u. auog 102. 
auntyo 30 U. 2. 
pure Fonftr. 341. 347, 
aupi nicht elid. in d. Zuffs. 205. 
— augt, aupls 283. 427. — oi 

iu. negl Tıva 
— 53. 
aupo 109. — auporegos 109. au- 

göregor, 90 459. — aupo m. 
&uporegos Stellung mit dem Art. 
37 — aupo mit d. Plur. 332, 

auwsyerws, aunyeın ıc. 287, 
-av 3 pl. erf. ft. -aoı 174, 
ar, dar, mr 289, Synt. 383. 386, 
av, ep. x, xiv 289. — Synt. Bed. 

u. Gebrauch 381 f. 398. — aus: 
el. 382. 393. 388. beim Konj. 
(9 omer) 386. 388 4.1. 390. — 
ar hängt fi an 383. 386. 390. 
— bei hiſt. Temp. 382. — beim 
Futur 382. — beim Inf. u. Part. 
384. 419. — nad) doxeiv ꝛc. bei 
inf. aor. 384. — Gtellung 384 f. 
_ en er 385, 

-av fl. @v (nf) 177 
ava abgefürzt 289, — 

437. 
ar auf! 290. — Voc. IN. 64. 
avayın ‚Synt. 336 unt. 
avaxoırEo 185. 
avanınvareiv fonftr. 344. vol. 253. 
araaaslaoze IIL 

in Zufammenf. 

avöganodor 46, -deaoı 7 
avev 427. 
arıxoog c. acc. 340. 

aryarov —— 174.4 
arıQ (=) 18. — are 65 A.I. — 
ang neben Perfonalbenenn. 312. 

arg, Ar9gwnos 42N. 
av or 4 
avdg0 ou ergänzt 318. ©. auch 

arm 
avla ) 17, 
Arrißas 52. 

-ar0%, Genit., Duantit. 59, 

dvriakev, arrıar, arıgv 342. 349. 
_ 361 N. 
arrızgd U. -xoug 288. 
arrlkoog 85. 
arılor, arıla, avra 428. 
-dron Werba 224. QDuantit. sc. 225. 
arwisoz 278. 
arore ons BD N. — avorion 283, 
asıos 352, perfönt. fonftr. 466. 
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a:ovv, -ovoda Ffonftr. 352 U. 14. 
ao verwand. in zw 37. 52. 185. 280 

N. — in & dor. 187, 
-@05, &05 nom. pr. SIR. 
anallasaeı 34V. 347. 
ana; Synt. 
anepdos 30 A. 3. 
— zirreiv AOL, 
ano abgefürst 290. — uno eb. — 

Kompof. damit 370. 437. 439 ob. 
anobögdenei e, accus. 341. 
Anolkov, lang a, 18. — acc. 72, 

— voc. 63. 
anovieodau, lang a, 18. 
anrosevovgas 172. 
anosegeiv fonftr. 344. 347, 

454. 20, 0 — „gu \ u. aga 

IR - — apa, „ag ov, 0a um 
— se ovv eb. Not. 444, 492. 

ãcci (ao) u. aon (&) EM. 
@9y05 
—R zıra 342. 
ager?] u. Aons BN. 
Konyeıv Fonfir. 341. 
Agns (a anceps) 18. f. anom. 
@gxros, n 47. 
oSyevos Synt. 461. 
apzew, agzeodaı Fonfir. 347. 356 
— aoyav Vofat. 63. 

agynv adverb. 282. 
-as Duantit. 51. 6L. 70. — Xblei- 

‚tungsend. 297. — Adi. 88 
-as subst. fem. 88. 299. 300. — 

Zahlfubft. 99. 
-a0 Rofalform 285. 
-ac: dat. pl. 65. SL 
-a0xor, temp. iterat. 171 f. 
&cusvos Compar. 91. — Zuol aout- 

vo etc. 362, 

aocoa, aoca 107. 
accov 284, f. aygı. 
570, asodoı 65. 
-ataı, aro D pl. 173. 185. 200. 
@re beim Wartic. 421. 
ariovra 239. 
areg Praͤpoſ. 427. 

@rTEpog 43. 
-wvog, arıos alter Superl. 94. 96. 
aros 
argäum, u — 35. 283 
arıa, arra 107. 
au 453. — avdı 288. audız 289. 
auiguoan 307. 
auragens en. pl. 67. 
auroz 100 NL "103. — in Compos, 
(vv) 37 X. 11. — Synt. 323 f. - u Er 
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für ö auros, uövos, und bei Ord⸗ 
nung$szablen : f. — avıor u. 
aurov 324. 327 U. 12. — im Ge— 
nit. bei poss. 327. als Umſchr. fuͤr 
poss. der 3.9. 326 f. — im Dat. 
ohne au» 363. — 6 würds mit 
Dat. 361 — aüro ro xalor x. 
329. — auro defisı 459. — av- 
xo5 beim Infin. 407. — vorm Re: 
lat. 322, 2 autos atro ıc: 325. 

ayasoeiv, -eiadas fonjir. 344. 347. 
370, 

ayturıas 202 N. 
ap &ovos Compar. 91. 
ayın, 7 >1. 
axtay, ovusa 237. 
-ayn, -agou 1. 287. 
ay$esdau c. part. AIRf. — Kafus, 

ſ. Affeftsverba. 
aygı u. ara 33. — Synt. 427, 
-a0 fut. &oo 134. — mit Uml. ⸗ 
() 185. 186 f. vgl. 200. 201. — 
Ableit. u. Bedeut. 176. 293 — 
von Verbis auf -» 223. — mit 
Umlaut » (0) in der eriten Silbe 
223. — ao, ala, alo Nebf. von 
einander 223 —  desiderativa 
294. f. -ıaw. 

-auv in &uv (1. decl.) 52. 

ß eingefchaltet 31 A. 219, — Ehas 
rafter 129. 130. 

Bakksıw u. Comp., Bed. 339, 
Basıker tepos 95. 

Bav, Zahlzeihen Z val. 12. 
Plantew c. accus. u. dat. 341, 
Ba5 ZEN. ZIIN. ZEN. 
Pine» 28. 
Boo&as, Bodgas 50, 

Povin 173. — ?uol Bovkouero 362. 
— Bovkoum ‚383 

Bovus defl. 67. — Bus, Bar 68. — 
ai Boss 47. — oa 63, 

Poasour 92. 
Bora, Bedeut. 229, 
BerHsw fonftr. 352. 

z Nafenlaut 8. 10, 147 M. 2. — 
‚Charakter 130 f. bei Dor. 134. 

yag 45l,. — nad Wofativen 449. 
— nehmlich 473. — elliptiſche 
Wend. mit zap 410 N. All ob. 
al. — alla yag 451. 

Ä * 10 69. 
bar. En — vor « im perf. 

— 147 4.7 

Griechifches 

yet 454. — angehängt an pron. LOL 
— yR ger, ya dm 

yeyarcır 220. 244. 
-yelws adj. compos. 88. 
—— er 

yigas TL £oa, ca 41. 7L 
yevusda 
yen- aus yn 304. 
yn 50. — ergänzt 312. 317. 
yngas TA. 
ziyveodau ce. partic. 421, —  yarkı 
oda c. gen. 347. 

zıyyoortw c. inf. et part. 419. 
ylapv 77, 
yingow 28. 75. 
zrom ergänzt 312, 
yogyow TB. 
yowv 454. 
rocũs dekl. 67. 
yoapeodas fonftr. 354. 

d, Char. 129. 131. — eingefchyaltet 
31 — — verdopp. nach Augm. 

dat (i) AL 
‚Saxguyiov 307. 
danrao, darum 226. 
-danog (inedandg x.) 110. 
das gen. pl. 62. 
dacvs'c. gen. et dat. 364 N. 
de (enfl.) 27 U.2. 284 
öE Synt, 448 f. — nad) Vofat. 449. 

— — and. Partikeln 449. 
dei Fonftr. 342. — ungon, nol- 

kov deiv, dio AOL U. 4. 459. 466. 
— Umfhr. damit bei Zahlen 97. 
99. — dtor part; 425. — Fdsı 382. 

deideyuau, Ödelderso 246, u. N. 
dsira 
deia9as Fonftr. 352 
ötlsap, Ötintos 60. 
Ötuag 
dtorora Sl. | 
devgo, devre, devgf 284. 286 f. 
devraros AN. 
dry 216 N. 
ön Synt. 455. 
Önkog el f. paregos 
Anumeng u. -rga 65. 73 ob. 
-önv, -dor adverb. 303. 
Önzore angehängt 111. 287. 455. 
dnzov, dnnovder, en 456. 
önra 455. 



Regiſter. 

dia (&) 83. 
dı@ €. gen. u. acc. 363. f. $. 147. 
dıaysır, baylyreodas, darekeir €. 

part. 417. 
didöras in Comp., Bed. 340. 
Ölzaıos zluı moarreıw 16: 466. 
ölun» Synt. 346. 427. 
dıxpovg 85. 
dio, Öıorı 283, 447. 
duwg gen. pl. 62. 
dow, dorol 96. 
doxovr, dosar, absol. 425. u. N. 
dogvsl Vok. FIN. 
dorge als Plural 312. 
-dov; (-Ö£o5) WBerwandtfchaftsna- 

men 54 
dpauıeiv vo sadınv 345. 
Övrac ou, duraror eiraı beim Su— 

perl. 313. 
övraso» absol. 425 f. 
dvo mit Wlur. 332. 

2 120. Övc- 

e für «& vor liquidis 37 4.9. 
& bei Werbis auf aw 185. 

-s eingefchaltet 40. 103, 106. 
e Bindevofal 122 
e für & 36 9.3. — verwandelt in 

u 36. 34. 
& für 7 im Konj. 175 unt. 
! Synt. 324. 
-za für -nw 201, — für -ua 86. 
-zau, zo 2. pass. 172. vgl. 185. 
tar, nv, av 333. 386. — nad) axoreiv 

x. (0b) 397. — c. opt. 398. 386. 
fao, 7005 59. 62, 
-tarn 3. pl. 173. 185. 
&avıor, Subj. im ace. c. Inf u. part. 

(se) 404 f. 420 06. — ©. Rellex. 
?ao behält dag « 135. 
dawv 79 ob. 
&yyis c.gen. et dat. 364N. 427. — 

u. Zyyvreoor 1. als Wräd. 335, 
Ryralsiv konſtr 354. 360. 
!yoda, Zyauaı 43. 
-&eıw Inf. f. Zerdehnung 
&igcaro 203, 204. 
I von zii 206 N. L 
nos u. Eros ZE f. Not. 
ns für »; 105. 
?98cır, Umfchr. 462. 
& diphth. 10 u. A. L — aufgelöft 

m oc 3Z — bei zweifilb. Verbis 
Fontr. 184. f. audy e. 
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el- augm. syll. 115. — temp. 116. 
-&ı 2. P. pass. 173. 233 N. L 
ei 25. — mit Indik., Konj. u. Opt. 

286. 397. — ob, in ind. Fragen 
396 f. — nad) Havnato 1. 396. 
— um 440 f. — ei dt un 470, 
— Edda — α α— 
din 461, — Ei yag, el xal 380. 
447. — Eine f. aire. 

-ua (Nomina) 51. 296. 297. 299. 
— Nebf. fuͤr I. — Femin. 
von -ns 88, 

-210, -suas ı. Opt. 172, 
eiato 205. — eiaro 204 (2mal). 
edv Bedeutung 233. 
eier 205 N. L Ä 
ein» von sims gebe, 207 (3). 
eide 22 A.2. — Synt. 380 f. 
Eixoct, Gw — (3). Ye 
Ei ft. 1" — 51ng. 

plq. u. impf. 171. 184. — 
eiras. ausgel. 336. 410. ſ. ur. — 
“ infin. pleonaft. 463. — zirau ec. 

parlic. 421. — Far u. ts 205. 
— Fw ol x. 460. — Fi, Ne: 

densarten damit eb. 
-siov subst., Ableit. 297. 
-&05 adj., Ableit. 301, 
eine fl. plur. 334. 
eizeo elliptifch 469. 
eionuirov absol. 425. 
eio'o, siootaw ion. 116. 
eis, 2, dr 25. 289. 429 f. 
eioöa Hom. 206. 
ira 453. — nah Partie. 420, 
eirı; 447. dafür öarız 414. 
-&/o) ft. & Conj. 175. — Indie. 184, 
eiw3a (Augm.) 116. 144 4.2 
2# 10. f. 25 — 2% vor allen Konf. 

unverändert 32. 23. 
exarepos, Fragog 108. — Stellung 

beim Urt. 327. 
&röuner Opt. ZIEN. 
dxei, Zueider, dxeive 286. 
&ueivn, &nelvos 288, 
reivrog Stellung beim Art. 327. 
taszeıpla 30 U. 2. 
tanayıos 262 N. 2. 
danodwr und Zurodwr 283. 427. 
ixor eivras 463. 
Harror, seior indefl. 332. — mit 

ausgel. 7 356. 
Havren, Bed. 330. 
Damoz 47. 
dleyytes DB. 
Desnto 216 N. 

i2 
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dar, * x. 402 
lung 59, 

Anctei Fonfir. 384. 400. 
Zuoi doxeiv 401. 
udr, 7o.fl. 270 329, 
dv ne, t unveränd. 34. — 

in Synt. 437.438, — 
429, — & ois 460, 

dvdens 70, 

vdöoraro; 95 N. 2rdoraren 283. 
rdvo. tra Tu 
dreiyee (Herod.) 223, 
erzxa, Free 289. Synt. 427. — 

ausgel. ſ. Praͤpoſ. — Freza ye 427. 
trı, tresı 290. 460, Se auch os; iru 
tvrda, Zrder 2856. — drrauoi 285 

Froyos Fonftr. 354, 
E(E) Bf — Zu% 36. — 

beim Fate 365. 429. 
2Sadprns 
!agvos c. acc. 340, 
Kiesı 360. 460. — mit acc. c. inf. 
406 f. — dtov 425. — div 382, 
— tolrra 22. 118. —. ar oixa 

— ci, 0» 102 
!aato Augm. 117. — Synt. 354. 
?ragn 30.3. 
!ael 447. — drei 19, 289. 
dreıra, Ineırer 289. — nach Parti: 

cipien 420, vgl. 453. 
Enesıkran fonftr. 

emıveoa 377. 
?aı- nicht elid. in Zuffe. 204, 305. 
Im für Yarssı 290. — 29" 8, eꝙ 

ore ec. inſin. 458, 
Inılsacdas, Zrissutvog 204. 
Zraısnuwv 2. acc. 340. — c.' gen. 

353, 327. 
!ruaysoo 283. 
Zurl9sodou U. ahnt. 360. 
duırgonevew wa 342. 
!awyaro HN. 
es⸗ u. quleiv 333912. 
!oyo»,. Zffegen damit 2304. 
!veıo imperat. 

Eoutas, Eouns 50. 
utros 

?öoadaras 173. 
2dboevos Fa 9L 
!ovouas 135 

!ovgapparsg — 
!oyaras 251. 
foysodaı c. parlic. fut. 421. 
-:5 neutr. 3, decl. 66, 

Griechiſches 

-2; fl. es, 2.9. sing. 175. 
ea eingefchaltet 91. : 
-z01(v), -zooılv) 64. 
faavo 213. 
Isacav u. Kacar, Ente, stars, 

isdacı 
!ge 458, — fonftr. 390 f. 
su f. eivar. 
loxaros 95.— Stellung b. Artif.317. 
nenn A 

FTEDO — Synt. — mit 
Genit. 356. — 459, 

!ryolau, oi D1. 
Irı 

ee. ohne Kop. 337. 
-e0 u. -oi (vocat.) 22. 64. 
Eu für 0 U. zov 40, 138. 152 N. 

173. 174, 156. — Xugm. 117. 
ev fl. n im ut. 135 4.9. 
ev Compos. damit ION. 120. 
eudıoz Compar. 91 
evdV u. vhs 282. 289. 

dünuehlo a2. 
euzvovs. euygoug 35. 

-evs subst., defl. 69. > (zoevs). 
— Ableit. 297 f. 299, 

-2000 (dor. Part.) 187. 
eupuns 70. 

— Verba auf, 176. 292. 
&u 0, dp wre 458. 
&pfsuog als Adverb 313. 
%yeıw 31. — nebft Comp., Bed. 339. 

— c. — als —* fuͤrs Praͤ⸗ 
terit. 422. — imperfon. 463. 339. 
— Umſchreib. mit }y. 463, — os, 
nos &ysı mit Öenit. 357. — Iyor 
(mit) 402. — Anoeiz Zywr ıc. 463, 

eo aus ao f. «ao. 
-£0, Verba auf, 176. 292. — fut. 
so 134. — zweiſilb. nicht zſgz. 
184. — flatt -» u. umagf. 222 f. 
— mit a (w) in der Stammfilbe 
223 — ion. Nebf. im Präf. u. 
Impf. 223. — Xbleit. 292. 

-t0 Endung des Fut. 136. 15L — 
des Konj. ft. » 175. 201, 

zoxa 202 W. 
toxsır, Zuhnew x. 118. 212 N. 
dauer, Zauev 241. 
-20» gen. du. 69. 
Fus 286. 288 (eins). — u. Zus ar 

fonftr. 390. 398. 
-:o5 part. perf. 198. 218. 

8 33f. — Charafter 129 f. 
— Lokal⸗Endung 33. 285. 



Regiſter. 

-Lo, verba, Char. 131, — Flexion 
— frequentativa 294. 

tus 90 ob. 

N Ausfpr. 8.— II. 
n für 32 A. Z. in der Kraſis 43. 
— in der L Deft. 5L — beim 
Berbo 135 U. 7. — Mifchlaut bei 
— ao u. u 185 4.5. 
157 4.15 u. 16. 189. — in 
Zuffß. 309. 

7 für & & 5A unt. 97 ob. f. auch a. 
n für = 37 4.8. 
-n a Ableit. 296. 
7 ſprachs ô ' ög 210. vgl. 321. 
uni — à r Bi — 

7905 u. 7) zara 448. — 7 nad) 
Pofit. 448 ob. — 77 fällt weg nad) 
Kompar. 356 (2mal). u. bei 9 
use 395. — 7 ou 447. f. alla, 

nysgldorran, ne0idorras 224. 
Ndeadas C. pr 418 f. f. Affeftsv. 
ndos, 16. 
74 für 
— — 
ni für, & 

nie, ya nur et Z0IN. 
MRS 
mo 347. 
nılzos, Attrakt. dabei 413 (Beifp.). 
Nuiga ergänzt 312. 319, 336. 
Nueregov, dv u. eis, 359. 
-yui, -nos dor. Flex. 192, 
Nuavs Stellung b. Artik. 317. 
— aulasa B6. 
105, ee ıc. 286. 

— 67 282 

7» dual. fi. ov 123, - 
v apa 377. — av fl. nrids 284, 

nv Ö „yo 210. 
rt, mv ‚(de 284, 

mo: gen. 3. deel. 60, 70. Tl. 
MOEWESEQOG 
-ns nom. heterocl. 74. — 3. decl. 

(adj. u. nom. propr.) 66. 70. 74 
N. 88 — acpwunTit — 
AUbleit. 297. 

non ft praes. 377. 
-70: 3. P. sing. 192. 
-noı Lofal-Endung 285. 
yore 3.9. sing. 184. 
7000» ar — 34 eival tıvos 356. 
ysugos IL als Adv. 313. 
vor 23 0b. — in der Kraſis 43. 455. 
— 7 apa 455. 

era, zoslrıo eiral rıvog ZÖ6. 
nv diphth,. 11. 
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nz nzı 288. 
-nxa Nebf. 227, 

0, durch Kraſis — 
a fl. o vor u 33. 295 

Char. 130. 
Yaltdun 224, 
dautes, Yanzsıal WM. 
Iaggeiv zıra 342. 
Oaocor 30. 92. 
Harigov x. 43. — Harega Synt. 459. 
davuabeır, fonftr. 353. 3HIN. — 

mit ei: 

Haruazov 0cor Br 457. 465, 
Yavuaros dicht. 156. 
Heivas U. Flsır 30, — u. Hadar 

3. DB. vonoug 369 f. 
Helouar 201. 
HEws Synt. 337. vgl. 79. 
-Ier tt. -Ie BD. 284 f. 288, 
Heolum» fl. Delumv 201. 
eos ausgel. 336, — vocat, 53. 
Oigana, -&5 ID. 
Hkov A462. 
9 455. 
-9: Imperat. 175. 188. 193. 215. 
217. — Adr. 284. 

U. — 9 

-94 geht in zu über 30. 
Yıyyarsıy c gen. u. dat. 350, 
Yoyıarıov 29. 43. 
Hoascn 2IN. 
Oonis, Opas ꝛc. 60. 
Huyarno 65. ergänzt 317. 
Busw f. Heiva. — Ye 

Fler c. acc. 345. 
-90, Verba auf, 224. 
Yus gen. pl. 62. 
Yanua 37. 

e u. v lang in der vorleßten Silbe 
der Verba auf » 16, 

v elidirt 45 A. 3. 
- Endung der Adverb. 303. 
« demonstrat. 35. 111. 287. 
h subscript. 10. 11. — bei d. Zſhg. 

39. — bei d. Kraſis 43. — bei d. 
Lofal-Endung 0: 285 N. — in 
der 3.9. sing des Kon. ——— 
176. 201. — ” hei an ıc. 287. val. 
282. — im Perf. u. Yor. bei Ve 
* falſch 143 N. EN. vgl. 

187 NR. 2. (inf. ar). 
* pe 61, 
1a, -ıor, -ı05 Nominalformen, furz « 

17. — lang a 297. 
-uclro, Berba auf, 152 A. 2. 
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#0) desiderat. u. Krankheits⸗Verba 
294, 

262 ft. plur. 284. 334. 
Ydıos Compar. 9 
Teuer, Feuas 206. 
liraı c. part. Synt. 421. — ia 

roũ noosu EM. 
iivaı in Comp., 340. 347. 
-Lu, Werba, 176. 293. 294. — 

Slerion 129 f. 134. 
Inooũc Deft. 72. 
191, Yre wohlan 284. 
I$0, 1905 282. — Iidılmrara 284, 
-0» Neutr. 88. 92 N. Synt. 329. 
-ıx05 Adj. auf, mit Gen. 356. — 

Ableit. 299. 302. 
ixov imper. 170 N. 
-ı2015 Adverb. 282 

Mens 3IN. 
Zuer, Tueraı 207, 
iv pronom. 101 X. 6, 6. 
-v Nomin.: Endung 58 N. 
iva fonftr. 392 f. — iv «&v ubicun- 

que 393. — iva zi; 446. 
-ros Duantit. 59. 
-tro, Verba, Duantit. 225 A. —. 

aus -in 224. 
torer, conj. 175. 
-ı0» subst., 298. 300. 
-105 subst. gentil. 299. — adj. 301. 
tos (:) 17. 
Innos, 47. 
igos, iegos 40. 
-f; fem. 88. 298 f. 300. — Gen. 

105 u. ıdos 74, 89. 

ioav 2I3N. 
‚io9u0s 295, 
isos u. tions 18. 38 — Compar. 

91. — ec. dat. 361. 
Ivo 75. 
-io, Berba auf, Quant. 17. 
ior, nolow ıc. 462. 

» des Werf. L fällt aus 145. — 
Char. 130. 

» für 7 (xore) 28. 288. — gebt in 
x über bei xal 43. 

»« dor. für xc 289. 
ara, nadanen 283. 
zahiler, zaıilıadaı 229, 
sadızreicda: c. gen. U. acc. 350. 
xal (Krafis) 43. — Synt. 448. — 

nad) noAus, ollyos u. d. 448. — 
fällt weg f. Partifen. — zus 
pala, zai naru 448. — xal 05, 
zas 10r 320. — xual el, zur el 

Griechifches 

447. — ai dt 449, — xal Tavre 
459. — xalum» 455. — zalus 446. 

za u. zalneo obgleich 456. — beim 
Partic. 421. — xairoı 455. 

xaksir u. zulciodaı fonftr. 345. 408. 
420. 335 ob. 

»alie 17. 
xa)os (Quant. des «) 13. — % 

»a).o sequ gen. 429. 
»aumkos, n 47. 
za» 43. — ar ei mit Indik. 447. 
xarcor, zavonv DA. 
xara abgefürzt 289 f. — fupplirt 

3. — 7 xara f. 7. 
zaradıraleodar Synt. 354. 371 
xarasisaro 209. 
xarallarresdaı c. dat. 360. 
xarangolSeoda: f. anom. 
zaraczto da paſſiv 233, 

xarappoveiv c. gen. 33. 
zartayı ans xepalng 349. 

ze, ner . am. 
xzxogußudros 130, 147. 

»txgarıaı 155. 
xehaurög, uelag 29. 
»elevew fonftr. 360, 
xtoas 71. 
-xeoug f. -yehos. 
xeyooldaraı 131, 173. 
xnvog 103. 
xn0, »noos 59. 62. 
xnovf, xnovS 59. 
-21 UNd -zıg BD. 
»ladi 79. 
-rlens, -zins TO. — u. ados 73. 
Kltoßi 41. 
»)to;, »leiog, whea 11. 
xInooroneiv fonfir. 320. 
xolarsvew c. acc. 341. 
zoulens (Herod.) 137. 
xoria (z) 17. 
Korza, Zahlzeihen 7. 

zuareiv fonftr. 364 N. 356. 
zoarıs Poſitiv 95. 
zotas 71. 
»oelrro siral vırog 356 
zo: 11. 
xooxa 19. 
zovrraazor 171. 
xuzeov acc. 72. 
xüurrenos "95. 
zugeir 350. ec. particip. 417. 
xi·wy, Genus 47. 

ı, ausgefallen 262 N. — verdopp. 
nad) Augm. 115. 



Regiſter. 

layas 54. 55. 
Aa).og Compar. 91. 
kaußaveır, -09cı u. Kompof. 349, 

350. — Jaßdur (mit) 462. 
kav$avsır c. accus. 341, — c. partie. 

417. — JardarssIaı c. gen. 353. 
)as, Aaos 62. 62. 
largest fonjtr. 341. 
>Eyouas u. a., perfönl. fonftr. 466, 
keovria, -ın 0. 
Atoyns Genit. 52 
Inyo f. nalsoda. 
Ir“ adj. 9, 

Aoınov, rov, To Aoınov 459. 
koio#os, AoioYıog 96. 
Avualveoden, Außacsaı Fitr. 2341 
Avsıreleiv konftr. 34L. 

1 eingefchaltet 31. — ausgefallen in 
der Redupl. 270. — verdopp. nach 
Augm. 115. 

pa Synt. 454. 
110 subst. f. -410%» 

uasevncas 138. 
naxao 90. — Compar. 92. 
uaroaradverb. 282.— Compar. 283, 
uoaroog Compar. 93. 
nala, uahhor, ualıza 93. 284. — 

nahısa iv, mahlor de 459. — 
na)).or, palısa beim Komp. u. 

Superl. (pleonaft.) 313. — Aci- 
lısa bei Zahlbegr. 459. 

ulm (Uno u.) 76. 
uarzıv IBM. 
-uor für mw 174. na» f. un 
ur Howe) — 419, : — = 

praes. fi. perl. 377. z! uadwv 463. 
uası 12, 
niyas 89. — 10 dE niyızov 47I. 
ut))eıw Synt. 377. 383. 400. 462. 
ut)or, nerant),ov 425. 
ueuvnuas 115. — Opt. 147. — mit 

part. u. infin. 419. 
niupsoda u. comp., fonjtr. 360. 
uer, tv — Öf, u. Verbindungen da: 

mit 449 f. — uev für unv ſ. un. 
-uev, -uevas infin. 174. 200. 
nevownno U. -vnasıe 186. 
udvros (Krafid) 43. — Synt. 450. 

455. — uerrav 43. 
utoos bei Verb. des Antheild 350. 
-uss für -uer 174. 
-u:09a, -ueoHov 174. 
utsog Stellung beim Art. 317. — 

Compar. 91. — utaarog 94 X. 
— uscarıos DA. 
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era adverb. 437, 
ueratv 461 — c. parlic, 424. 
uereiva, uerigew ıC. 349. 350. 
uixot, niyoıs 35. 283. Synt. 427. 
sn Konftr. 439 ff. — mit Konj. u. 

Dpt. 392. 443 f. — fl. onos um 
u. nah fürchten ıc. 392. 393, 
— beim Inf. nach negat. Verbis 
445. — ſt. vor bei Fragen 444. 
— fteht unabhängig 443 A. 5. — 
vor Subft. 443 U.3. — um ou 
444 f. — um un» 455. — un el: 
lipt. 470. — um ori, ons E6f. 
— 70 um 403. 442. — Tov um 
403. 

-um subst. f. wos. 
yndt, umdels, umrirı ıc f. oudß x. 
unv (var) — Synt. 455. 

uneng 65. 
umt, umtı ye 457, 
untous 54. 74. 
—/tb ft. -» bei Dor. 1922 4.9. — 

Konj. bei Epif. 175. — Verba 
auf u 188 ff. f. das Verz. 226. 

uda 1. 
uueisdas c. accus. 341. 
uumorsıv U. -209 fitr. 344. 353. 
zulv, viv 28. 102. 
Mivos 54. 74. 

wo fu 255 (mMuvo). 
raa, va DW, 

uoyıs, uolız 29, 
nolov 462. 
-1108, -0405, ua, = ı. subst. 295. 
novoriv, novöwxen 
utyaroz 9. 
or, ov ovr, uov um Synt. 452. 

v (&peix.) 35. 111.288, — bei Verb. 
contr, im Imperf. 184, 

v in der Ausfpr. verdnd. 3SIM.L u. 
4, — vor and. Konf. 34. —, vor 
o 34. — eingefchaltet 255 (7uvo). 
— vor der Endung der Verba auf 
o 224. auf au 226. — im perf. 
pass. bei Verb. Auvg 155. — » 
vor u eb. — » beim « priv. 306. 

-> ft. -oav in 3. plur. 174. 201. 215. 
rat ua Ala 454. 
valyı 22, 289, 
-ra0, -ımu aus -aw 226. 
riaros, veiarogs IM. 
-rio, Berba auf, 224. 
vn- 206. i 
vn, Partifel 454. 
ının UM. 



504 

rınar mit Uff. 345. — mit dopp. 
Akk. 344. 

viga 75. 
vos subst., Ableit. 299. — Eigen: 

namen von voog BAN. 
voogı, w 35. 
vous, Compos. damit 84. 
ri u 3, P. plur. 123, 174. 200. 
vi, vur 26. 35. — Synt. 455 f. 
vuxtıalregov 284. 
-ruıa, run, Verba auf, Duant. 

des v 190. 191. — aus -» 190. 
226. 

viv, vor ZEN. — vor ön 453. 
-o, ®erba auf, 224. 

& und w Ausſpr. 33. 
S_ fl. g im fut. u. aor. 134. 
-S u. -y nom. subst. 57 f. 55. 
-5, — 88. — adverb. 303. 
Sir, Kompof. damit 438. 

o Umlaut im Verf. 144. 153. — ein: 
gefaltet im Perf. 144. — bleibt 
in ‚ber Ze. 304. 

o ft.u 11.— verwand. in ou 34.37. 
o für » 37. 175 unt. — ſ. o. 
ou. a vor einem Vok. f. « 
ö ellipt. 
oͤ Artikel 104 ff. — rör zal vor B2L. 

— Ö ur - 6 de 320 f. Ö ur 6 
ö’ ov 450. — —— de mit 
for. Nomin. ft. Gen. 348. — oi 
augt, negl 43 — oi core 319. 
©. auch zo, ra u. Art. 

öde adverb. 322. ©. ovroc. 
ödog ergänzt 312. 346. - 

on 3195. in » 243 (Aoaw). 
oForwena 43. 447. 

ou für ou. ov BEN.2 u.4 — 
Uml. im Verf.2. 144. 217. 

-0s u. -as furz 22. Yuan. eb. 
-0+ Lofal-Endung 285. 
“or u. 0 Vofat. 22. 64. 
oda ae, örı cet. 465 f. 
oicı 173. 
-o/nv t. 172. 
ou AT a3 ai. 
oixa ZI2N. 
oizade 285. 
olxtios c. zen. 35L 

olxou u. 0x0, 23. 285. 

olzos ausgel. 317. 359. 
olnoı 23. 
-0:0 Gen. thess. 53, 
-0i05 (3.3. zarroios) 110. 

Griechiſches 

oloc mit d. Art. (Tois oloic Hr) 319, 
— beim Inf. für öce 39 — 
olor u. oia beim Yart. 421, — 
in der Attraft. (oe wol ıc.) 413, 
— olov ſt. 448 06. — ©. auch 

„900. 
olds te Synt. 458, 
Ö1S, 045 68. 
-oisa U. -zUga, part. fen. 187. 
-010« für -0VG, -01@1 für -ovoı 174, 
„0 für -ov» 

olas ‚imp. 142. 
old’ & doacor 389. 
olyouar Synt. 377. 417, 
Olıyogos 98 
oloradr der L Deft. 48, 50. — 

der 2ten 53. — der 3ten 66. 86. 
40 Stellung beim Art. 317. 

” "Oki vırav 10. 345. 
Ourugs c. acc. 34L 
önorog c. dat. 361. — zii mit nom. 

u. dat. partie. 420. 
öuov Präpof. 426. 
öuog beim Partic. 421. 
6» absol., ausgel. 425 unt. f. ar. 
örao 76 
Orıraraı c.accus. 341. — — 

c. genit. 335. 
övona bei Vb. nennen 345. 
oov 105. 
Onlsaros, Örloregos 95. 
önodanos, orosög 110. 

önore 447. — u. Or0rar 390. 398. 
örov 447. 
örwsg damit, Konftr. 392 f. 446. — 

mit oder ‚Tut. ft. Smperat. 
392 A.L — Omwg. ar 393. — 
als Kelat. 388. — in indir. Fra— 
gen 396. — nad) dedoıza ıc. 393. 

öpar mit nachf. 2a» 397. 
öoyas 187 N. 192 0.2 
ögrı Ho dgas 52. 
-05 — -ovg 53. im Nom. Singul. 

NR. — subst. masec. u. neu. 
— 73. 296. 297. 298. 

-05 part. neu. 198. 
o: purum 60. 64. 65. 
5, oorıs 320 f. 408 f. ©. auch ö, 

Artik., Relat. — öorıs fl. 0: 326. 
— oorıs, ns ar nad e. Nomen 
im Pur. 408, — ftehn für & rıs 
414 — ögregotm x. 226. — 2 
povisı ‚gquivis, fleftirt 414. — 5: 
uiiv - 05 df 320, — 6 ÖR narrov 
deivoraren, etc. 461, 

0005 u. olog bei Ausruf. 389. — 
beim 
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beim Superl. 313. — für se mit 
dem Inf. 395. — in Zwifchenfäßen 
401. — 0005 mit dem Artif. 319. 
— 0007 y Zus elöfvas ete. AOL. — 

Attr. damit 413 (Beifp.). — ocor 
oð — 0009 ſt. ob. — 
nleio$ 00a ıc. 337. 457. 469. 
— rocovra - 00 457. — ellipt. 
Wendungen mit ö00v 457. — ca 
nılgou 458. 

öoce als Plur. 312, 
varıs f. ög. 
öra» c. optat. 398 U. 2. 
öre.daf bei uiurnumı 396. 
öre 288. | 
or (örın) 289. — Synt: 391. 395. 

447. — nad Nelativf. 4IL — 
verftärft d. Superl. 447. — fleht 
doppelt oder wechſelt mit @s 396 
Y.4. — abundirt vorm nf. oder 

. der direften Rede 396. 404 4. 2. 
3. — önlor or, &U 00 Or 470, 
— ou um 

öTis, Orewv, Öreoıcı ic. 107 U. 4. 
ov Diphth. 11. | 
oũ, oüx, ouy 10. 25. 36, — ov u. 

yın Synt. 439 ff. — ov vor Subſt. 
443 4.3. — in abhäng. Saͤtzen 
440 N. 443. — in der direften 
Frage 444. — abımdirt nad 7 
447. — ov um alla, ov ueivros 
alla, ou yag alla 45l. — ov 
un 330. 392 N. 444 %.6. — oB 
un 455. —-eirerv, oũ grue 
443 A. 2. — ov negl 457. — ov 
ds 451 

ov f. £. 
oVdauas, -uj ı. 287. — ovdauös 

ton. 

orde Synt. 450. — ovör eis 96. — 
oud” ws 446. _ 

oudelg, ovdels 96. — ovdeig Osıg 
ov 445. — ovölr olovr 458. — 
ovöw al 7 459. — oñöi, un- 
ötv faſt indeflinabel 332. 

obdsaunore 4 
ouxerı Synt. 454. 
ouxory, ovzovv 452. 
ovr 452. — angehängt 110. 287. 
-oiv ace. sing. 67. 62, 
‚ovvexa 43. Synt. 447, 
ovnore, ounw 287. Synt. 453. 
ovorv 185 N. f. anom. 
-ous, Wörter auf, 62. 68, 
0175, -oVvr0S DI Y.5. BE f. 
-ovooa, Drtnamen, aus oesoa 38. 
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ovre Synt. 450. ovre - re 4äl 
ovris, unts 108. — om 457. 
oöros heus! 106. — Synt. als Ad⸗ 

verb. 322. — zal oUTog, sad ravıa 
459, — u. öde unterfh. 322. — 
Stellung beim Artifel 327 f. — 
ausgel. f, Ausl. — ourog, Ode 
pleonaft. vorm Inf. u. vor 7 322 f. 
356. — ovros nach vorhergeh. 
Partic. 421 N. 

ovrros 38. — nad) Partic. 420. — 
in Wunfchfägen 446. 

ovy örı, ou önws, 600» ı. 4öß. 

ovuyt 289. 
ögqelov Synt. 460. 
ogpel)os 76 
öpiıoravew fonftr. 354. RL 
opoa 286. — Synt. 390. 392. 
öysı 2. P. si. 172. 
öyıog, Owopayog Compar. 91, 
oo Zerdehn. bei Werb. auf an. u. 

0» 186. FBZ 
-00 (Verba) 176. 292. 293. — in 

der erſten Perf. nicht zſgz. 184, 
— von Vb. auf » 223. 

r Charafter 129. 130. 
moudıza, va 46. 
rais gen. pl. 62. ergänzt 317. 
ralcıos Compar. 91, 
nahınlayydtvres 307, 
scalı» vor Konfon. 34 U. 2. 
naugpalınoı 192 | 
nar- MWerftärf. der Adj. 84. 
IIav$ov Voc. 64N. 
rapa abgef. 289. — napa beim 

Paſſ. 365. 434. — naga 290. — 
nagal 289, 

rapayoyua 283. 
nanesı Synt. 460. 
napeyor absol. 425. 
stapolregog 9. 
naoos fonftr. 391. 
nas 62. u. Compos. 108. Synt. 

327. — navıa jedermann 329. 
— nas rıs BIN. 334. 

nacoov, nayısos 92. 
nano 6D. — nareg 63 A. J. 
— —— 
narowug DA. 74. 
aus, -2z090 340 ob. 347. — 

navssda aufhören, c. part. 419. 
zeda für vera 289, 
stel$ew fonftr. 344. 401, — nelbe- 
sau fonftr. 407. — neıgeor 367, 

Ilegausvs 70. 
RE 
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neınaca WM. 
nenoode 217. 

nentauc,.rerenws, nereroma 115. 
nto 421. 456. -nee 105. 286. 326. 
ie nigav 288. — Compar. 9. 

negmoradal rıra 369. 
regt ausgel. 359. f. Präp. — ol 

neol u. aupi 460. — ou regt 
457. — zegi nollor 432: — migı 
290. 437. 

regıopg» mit Inf. u. Part. 419, 
regırrog €. gen. 356. 
niouow 35. 
nusevew fonftr. 407. 
alov, nisıga MM. Compar. 94, 
-ziacıos numeral. 99. — e genit. 

356. 
na: AN. — niius 83. 
nıiov, nei indeflin. 332. — mit 

audgel. 7 356. 
simw, ninw el 427. 
stmoralregog ıc. 95. 284. 
los, Comp. damit 84. 
-nlovs numer, 9. 
nodanos 110. 
zoeiv zwra Te 343. Tiri 344. — 

nouiodaı Atiar, Yurıa, anor- 
das ec. acc. 343° — nepl nol- 
lov 432, 

noio; mit Artif. 315. 
nöhtıov nolsueiv 343, 
nolıs 67. 69. — Compos. 89. 
nollanız Synt. 461. 
nolkankacıos €. gen. 356. 
nollogog 
sroltagrı DO. 
noluz 89. — noilou Öst, deiv ıc. AOL. 

459. 466. — zegpi nollon mori- 
oda 432. 

nocıs 68. 69, 
n0g0s, mogaios, nodamiucıo; 110. 

‚ noıE und mov 
röreons indef. 108. 
nort 289. — abgekürzt eb. 
norma (&) 83. M. 
now, Örzov x. 456. 
nos, Compos. damit 88, 
roaynara ergänzt 318. 
noaos 89. 
mpineı, npocijreı 2C. Mir. 360. 406 f. 
notoßsıpa, mulcha A. 
nyeoßevsw, nosoßelseda 371. 
nolv, molr 9, roiv ar 301, 398. 453, 
oo Kralis 120. 305. 
rooisa adverb. 282. 

Griechifches 

moös beim Paffiv 365. 435. — ab: 
verb. 437. — Compos. damit 438 
U.8. — moös de Hear 469. — 
ngori 289, 

70007x0 (Augm.) 117 A.4. — part. 
absol. 425. — npognxes f. dei. 

noooxuvreiv fonftr. 342. 
noossloyew intr. 340. 
nooow, note 283. — Tov ro00w 

(ievas) ZEN. 
zroo1egos, nowros 95, 98, 
ngoroV 
mgoVgYoV, rpovAiyov 43. — rooUg- 

yov adverb 283. — . mgovpyinire- 
005, -gn» 95. 284. 

reoptono, 192. 
zrögpgwr, noopgasoe PO. 
zrowiog Compar. 
nr Charafter 129. 
arwoyos Compar. 91. 
nvelog 262 t 
zı&ev imperat. 17ON. 
ntuaros 9. 
nuw$aronaı 317. 354. 
zvgös u. (auge) zigög EN. 59. 
no u. nwrrore 453. 
walk 459. 

g liebt das folgende « f. a. — ver: 
borers . leiht 19. 32. N. 

o. dö ir) 12. — do u. go 
da elidirt 44. 
-gaiva, Verba auf, 152 A.2. 

[4 

gacoare 114, 
dia, geia 9. 
Geovzwutra 115. 
6intagxov 171. 

6oüs 54. 68. 
o tritt hinzu 31U.4 — oa verftär: 

fend im Praes. auf 0x» 226 U. 8. 
— in d. Zuiammenfeßung 304 f. 
in der Ableit. bei Subit. 295. 
verdoppelt 38. im fut. u. aor. L 
act. 135. — fällt weg bei paff. 
Endungen (oda cet) 31 146. 
154. 217 X. 3. und im adj. verb. 
(Savuaro;) 156. — Vgl. noch 
-(üa1, -00, 

o euphonieum im perf., aor. 1. pass., 
adj. vb. 147. 149. 227 f ; f. auch 
Prosthesis u. Epenthesis. 

s tritt hinzu 35. — mit Weränd. 
des Sinnes 288 f. — Endung des 
Nomin. 3. decl. 57 f. — des Im— 
perat. ft. 9 138. 215. — in der 
Mitte des Wortes 6. 
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-004, -co 2.9. pass. 172. 185. 190. 
— bei Verb. auf u. 1I5N, 200, 

Zauni, Zahlzeichen 7. 
-carv 3. u fi. -» 174. 
od für £ 
-se Adverb.: End. 284, 
-gein, Verba auf, 294. 
onueiven, galrika 335. — aakri- 

Lorrog 4; 
onusiov d& ATL. 
anuegov, nusgov 289, 
-79u, Enditlbe 175. 
01, -ow b. Städtenamen 35. 285. 
-6, -0w 3. P. sing. 175, 191 f. 201. 
oiyuara TI 
-015, oa subst. abstr. 295 f. 297. 
-0x0r, 0x0um» f. Iterat. 
oxoneiv mit dar 397. 
-0x0, Verba auf, 225 f. 
-0u05, -uog subst. 295. 
oneio 173. 252. 
ontos, one, oniooı, onneoas Il. 
00, TT h 

-ooa subst. fem. 299. 
-coo, Berba auf, Char. 130f. — 

deren Fler. 134. 176. 
orayes, oriyss 7D. 
ortaFuos, — 13. 
area, arnıos DW. 
orillsod0ı 372. 
aly f. kin. — owm- 34 f. 438. 
avvaigessal rum molsuov BIO, 
-givn subst. 298. 
own9ns Gen. pl. 67. 
ourstwaus konſtr. 354. 
ovrode Fonftr. 420. 
Zugaxovamı, Ziugaxoaıos 38, 
svoyioda. paſſiv 233 U. 9. 
sp- enflit. Formen 25. 101 f. 
opeis bei demfelben Subj 324. 
ogptregog 324 f. umfchrieben 326. — 

eigen 327. 
oxokaiog Compar. 91. 
owua ergänzt 368. 
ws, oaos 89. 
awreg 63. 

x abgeworfen 58. — Char. 130. 140. 
z& f. 70. ra ur - ra di 329. — 
aa re alla wa 459, 
ade adverbial 329. — auf Perf. 
‚bezogen 333. 

rallı. Acc. 42. — Synt. 459. 
za» 43. — rar f. anom. 
€ apa, raga, «’ aoa dd, Synt. 455. 
apptss, Tappeaı I0. 
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zauro rovro ganz ebenfo, 346. 
zayus Compar. 30. 92. 
zausg, raw, tauv 54, 74. 
ri Synt. 448, ze — ovre 4öl. 
zE$gınnov 29. 
zeiv, ziv 101. 6, 6. 
-teiga subst. fem. 298. 
zexumgıov d8 4TL. 
zixvov, renog 46. — lie rinvor eb. 
zeltvrov 
+io, rov 107. | 
xs0g, a, 0» 102, 
-tegog Adi.» Endung 96, 
Tergoy a rergaga eb. N. 
znlınoade, vnAıxovrog 27. 109, 110. 
znvog 103. — wrvel 288. 
-77@, -Tn5, top subst. 296 f. 298 f. 
-tngor, -tgov subst 297, 
at Synt. 457. — eingefchaltet 287. 

verfleinernd (uͤno rı) 
zb unv; 455. — ri yag, vb dt, al 

our dr, wi un; 457. — ri ov mit 
aor. 376 18. — xl zoouaı avıo 
345. — ti nadwr, Ti nadwr; 
463. — ri Ö’ ou udldeı 462. 

ti ft. -o: (3. P. si.) 200. ſ. 9. 
ideas c. gen. 351. 
tixtew 371. 
ziv f. teir. 
inte 288, 
tig Synt. 314, 325. 336 (man). — 

nach Adj. 325. — beim Imperat. 
334. — beim Partic. 415. — tritt 
zwoifchen Artif. u. Subſt. 316. — 
wird ausgel. 336 4.9. 351. 

zl;, ri Accent 25. — QDuantit. 59. 
— Synt. 325. 396 f. — 7 107. 

zö, ra Synt. 319 ff. 328. — advers 
bialifch 319. 329 U. 5. — mit dem 
Genit. oder e. abverb. Ausdruck 
verbunden 318. — ro deswegen 
321. 329. — ro um, TO un ou, 
tot un 403. 437 (X.9. 10.). 442. 
— 70 viv ziras — 10 di 
457. — To ÖR ueyızov 4IL — 
To Asyouevov, TO TOV NOMToV X. 
346. — beim Snfin. fl. vov nach 
eipyeıv ıc. 403. — To nav, To 
nolla adv. 329. — a xai 1a 

— To agoror, va vur ir. 319. 
de 43. — roi, rolvur cet. 

ro:00de, rosoode 27, 109. 110. 
todrog, roanvros Defl. 109 f. — 

mit nachf. Gen. 349 U. 6. — mit 
Art. 314 f. 

gt2 
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zoiodeom, 106, 
70005, 000g : Öcroud 109. 
Tore, ort 288, 

Tovravriov im Gegentheil 346. 
rovro mit Genit. 349 U. 6. 
zovro ur — rovro di 329. 
-7oa, -tgov subst. 297. 
Tgarııreov 368. 
ToaDe, roovua 3ZA.N. 

Tgengns gen. pl. 67. 
-TgIg, Tg subst. 298, 
Toıyös von Ygis 30. 
Teos gen. pl. 62. 
TT, ro |. 00, -000 X. 

Tuyyar u, —— mit gen. dat. u.ace. 
350. — c. — 417. 

Tuvrog ‚ turrotros 110, 
ria teo hat zıra 369. 
Tupws 75 ob. 
ruxor absol. 425. 
0 deswegen 321. 
-tog subst. 297. 

v fl. ev im perf. pass. 146 4. —E 
v zu —* der Woͤrt. 12, 

üßgiLeı fonftr. 341 (2 u. U. 2.). 
üßgıens Compar. ua 
üyıns 70. 
-vto, Verba auf, Ser. 134. 
vu Diphth. 10 f. -# Dat. sing. 68, = 

viös ergänzt 317. 
-yırı (conj. u. opt.) 200. f. vuuı. 
-wros Duantif. 
-vvo, Berba, 176. 293. 294. — 

entft. aus Verb. auf vw 224, — 
Duantit. derf. 225. 

Unai 289. 
inag 76. 
Önagyew c. 

Ömeurnuuxe 
Uneore os MM. 

und — 290. — beim Paſſ. 
— vᷣö rı 438, — Uno 

* * 290 
noꝛiboves 94. 
drosmrai vı 342. 
-voög Adjeft. (7) 15. - 
u? — auf, lang 60. — Adj. 

2 417. 

— 3 
Üz8005, vsarog, bsarıos 95. 96. 
üyors infin. 
-00, Verba auf, Quantit. 17. — 

fut. #0» 134, 135. — von Verb. 
auf » 223, . 

Griechiſches 

Charakter 180 
ygardu 224. 
gaiveodau fonftr. 419. 
gavsgös eds 466. 
gpaozeır 210. 
peidsrdar c. gen. 353. 
pige ft. plur. 284. 334. — vor ber 
LP. conj. 380, 
peorepog, — 95. 
geywv 462. 464, 
parsıy c. accus. u. part. 341. 417. 

462. — nn damit 462 f. 
pHoreiv fonftr. 353. 
ph pr 35. 76. 
Duns_22. 
—* , Comper. 91. 9%, 
poins, poinıs 

potao, ponrös 60. 
goiocw Char. 
pgoluov ZIN. 
yoortisns ec. acc. 340. 

ovdog 29.90. Synt. 337. 461. 
yulacassdai zıra 368. 
gas, gus gen. pl. 62. 

x vor u 33. 295. — Char. 130. 
zaigeı ©, particip. 341. 418. 419. 

zauai u. Zdauakös BL 
xciou⸗ Synt. 346. 427. 
zeio ergänzt 312, 
zeldoi 79. 
xeosior, yloni, u 93. 
xio* !yee 3.W. aor. EAN. 
x91Los als Adv. 313, 
xgewv indeel. 77. 280. Synt. 336. 
xom konſtr. 342. — yon» 382. 
zenuara ergänzt 318. 
zgn7dai uw 363 f. 

xonsns DL 
xuoa ergänzt 312. 317. 

2 * —— 33. f. & 

Men — 9. 

o in der att. Deft., gilt furg 23, — 
verglichen mit der 3. Defl. EN. 

» für o 37 f. 309. — fl. o im 
part. pf. 174. — » Umlaut im 
perf. 2. 144. — eingefchaltet eb. 
— Umlaut bei Verb. auf ao u. 
iu 223. — für o u. ov MA. 4. 

o, Diphth. 11. 
[M) "3fg;. aus — 243. — in Zuſam—⸗ 

menfeß. 304. 309. — und -os 
fem. 66. 
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-u für -ws (Adverbial⸗End.) 283 
— accus. der att. 2. Defl. 55. — 
Neutr. der Adj. auf ws 85. 

-, -wr, -wg, -ws Nomina 74 f. 
o u. o 291. Synt. 337. 359. 
ode drtlich 446. 
-un» ft. oimv 193, 215. 
Mo:, WOLF0G 
-ov subst., defl. 73. 74f. — ww 

u. -orıa ampliat. 298. 
ov ausgel. 418 ob. 419 f. 425 unt. 
avas 43. 64. wveo, wrägwne 43. 
örrırav Accent 27. 
-»0, 2. Defl. 55 4.3. 
o n0noL rg * 
-®s part. pf. neu. — verwand. 
— os. 

-w5, -as Adverb. 22. 281 f. 287 f. 
-us subst. 74. 66. — adj. 85. 88. 
os, ws 25. 286. 438, — Synt. als 

Nelat. 388. — als Zeitpartifel 
390. — damit 392 f. ös av eb. 
390. — mit Inf. für wce 394. 
401 — daß, für or 395. — in 
Zwifchenfägen (ws Frog eineiv, wg 
eixaoaı) 401 A.4. — ws, zus 
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Yysı e. gen. 357. — ungefehr bei 
eis ꝛc. 430. 446. — in Wunfchs 
fäßen 380. — beim Superl. 313. 
446. — nad) Mafigabe 446. — 
flatt pron. rel. eb. — fl. 7 nad 
Kompar. 448 ob. — nachgeftellt 
(öneopvas us) 465. — abundirt 
vorm Inf. ꝛc. 404. f. or. — u. 
voreg beim Partic. 421. — bei 
cas, absol. 424. — os Br 460. 
— G.nod die Nachweif. auf ©. 
446. u. vgl. orı N 

©, Praͤpoſ. 426. | 

worreg f. ug. — darep av el, Wane 
ei 446. — ſteht elliptiſch 470. 

öse fonftr. 394, 401. 407. — vor 
Partie. 447. — ausgel. 40L — 7 
oce nach Kompar.u. Pofitiven 395. 

-000 verfürst u. zſg3. 137. 
av Diphth. IL. 37. 43. 104. 
orros 3ZU.11. 43. 
wgeltiv c. acc. u. dat. 341, — mit 

dopp. Aff. 345 A. 12. 
wperlov 284. Synt. 460. 383. 381. 

ER auf, 186. — Con]. 
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